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ADDENDA  ET  EMENDANDA 

ad 
PLANTAS  RADDEANAS  MONOPETALAS. 

Auctore  F.  ab  Herder. 

(Cf.  Bull.  1864.  1.  1866.  2.  1867.  1.  2.  1866.  8.  1870.  1). 


Vorwort. 

Seit  dem  Jahre  1861^  wo  ich  die  BearbeituDg  sowohl 
der  Ton  G.  Radde  in  Ostsibirien  geiammelten,  als  auch 
der  übrigen  im  Herbarium  des  Kaiserlichen  botanischen 
Gartens  befindlichen  ostsibirischen  Monopetalen  übernom- 
men habe,  hat  sich  der  Schatz  der  dort  gesammelten 
Pflanzen  in  unserem  Herbarium  so  bedeutend  yermehrt, 
dass  es  sich  wohl  verlohnt,  einen  Nachtrag  zu  den  er- 
sten Lieferungen  der  Plantae  Raddeanae  Monopetalae  zu- 
sammenzustellen. Ich  glaube  auch  im  Interesse  der  Pflan- 
zengeographen zu  handeln^  wenn  ich  bei  einer  jeden  in 
den  Gebieten  Ostsibiriens  vorkommenden  Pflanzenart  eine 
üebersicht  ihror  geographischen  Verbreitung  gebe,  mit  Be- 

M  1.  1878,  ^  1 
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rücksichtigung  sowohl  des  in  unserem  Herbarium  befind- 
lichen Pflanzenmaterials,  als  auch  der  darüber  vorhande- 
nen^ d.  h.  der  mir  bekannten  und  zugänglichen  Littera- 
tur*).  Es  wird  damit  zugleich,  soweit  es  in  meinen 
Kräften  steht,  ein^  wenn  auch  kleiner,  Theil  des  mir  auf 
der  dritten  Versammlung  Russischer  Naturforscher  in  Kiew 
gewordenen  Auftrags  erfüllt^  eine  Ergänzung  der  Flora 
Rossica  von  Ledebour  bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  ver- 
anstalten. Schliesslich  muss  ich  noch  meinen  Auftragge* 
bern,  d.  h.  den  Mitgliedern  der  botanischen  Section  der 
Kiewer  Versammlung  gegenüber  bemerken,  dass  ich  zu 
dem  mir  im  Jahre  1871  gewordenen  Auftrage  in  den 
verflossenen  secJis  Jahren  auch  nicht  einen  einzigen 
Beitrag  erhalten  habe,  obwohl  dies  ausdrücklich  in  Aus- 
sicht gestellt  worden  war. 

Ferdinand  von  Herder. 


St-Petersbtirg,  den  j^   Februar  1878. 


^  Ein  genaues  Terzeichniss  der  hiebei  benutzten  Literatur,  so- 
wie ein  Terzeichniss  der  Sammler  und  der  Locahtilten,  wo  sie  sam* 
melten,  nebst  kurzer  Angabe  der  uns  bekannt  gewordenen  biogra- 
phischen und  historischen  Notizen  wird  am  Schlüsse  unserer  Arbeit 
nachfolgen. 
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Ad  1.  Aina  Mosekatemiia  L 

Sctunidt  Reisen  im  Amnrlande  mid  aof  der  Insel  Sachalin,  p.  47. 
п.  188.  p.  141  п.  204. 

Schmidt  Mammnth-Expedition.  p.  104.  n.  111. 

Meinshansen.  Nachrichten  über  das  Wilni-Oebiet  p.  169.  n.  168. 

Olehn.  Yerzeichniss  der  im  Witim-Olekma-Lande  gesamm.  Pflan- 
zen, p.  52.  n.  129. 

TrantY.  Plant.  Sibir.  bor.  1874  et  1875  lect  p.  68.  n.  163. 

Franchet  et  Sa?atier.  Ennm.  plant  in  Japonia  sponte  nascent  L 
p.  197.  n.  740. 

Ex.  von  der  BirjussBt  auf  feuchtem  Moosboden,  (Sta- 
bendorfif)^  vom  Amur  1855  und  1856  (Maximowicz),  von 
der  Insel  Sachalin,  14  und  26  Mai  1872  (Augustinowicz), 
von  Ajan  (Tiling),  aus  dem  Alatau  (Karelin),  vom  Flüss- 
chen Tigherek  1787  (Merk),  von  Kultuk  (Turczaninoff), 
von  der  Lena  (Poljakoff),  aus  Daurien  (Vlassoff),  aus  dem 
Tarbagatai  (Potanin),  aus  dem  Altai  (Bunge,  Gebier,  Le- 
debour,  Schangin,  Schrenk),  aus  dem  Ural  (Helm  und 
Lebmann),  aus  dem  Lande  der  Samojeden  (Schrenk),  aus 
dem  Gouv.  Perm  (Augustinowicz),  aus  dem  Gouv.  Sim- 
birsk (Yesenmeyer),  aus  dem  Gouv.  Orel  (Grüner  und  Ta- 
ratschkoff),  aus  dem  Gouv.  Moskau  (Annenkoff)»  vom 
Don  und  aus  dem  Gouv.  Mohileff  (Pabo),  aus  dem  Gouv. 
Jaroslaw  (herb.  Soc),  aus  dem  Gouv.  Petersburg  (Meins- 
hausen),  von  Jamburg,  20  Mai  1853^  (Maximowicz),  von 
Dorpat  (Ledebour)  und  aus  dem  Gouv.   Warschau   (En- 
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der);  ausserdem  aus  dem  Laode  Kashmir  (Herb.  Falco- 
ner),  aus  Schweden:  von  Upsala  (Anderson  und  Ehrhart); 
aus  Deutschland:  von  Greifswalde  (Ledebour),  von  Ro- 
stock (Kühlewein),  von  Berlin  (Riedel),  von  Bremen  (Mer- 
lens),  von  Hannover  (Lammersdorflf)»  von  Göttingen  (Schra- 
der),  von  Bonn,  von  Jena  und  von  Bettingen  in  Franken 
(Neos  von  Esenbeck),  von  Dresden  (Dehne),  aus  Böhmen 
(Tausch),  aus  Wurtemberg  (Lechler),  aus  dem  Eisass 
(Schultz),  aus  Salzburg  (Braune),  aus  Ungarn  von  Fiume 
(Noë),  aus  Savoyen  (Mortons),  aus  der  Schweiz  (Mori- 
cand  und  Schleicher),  aus  dem  Walde  von  Bondy,  Dep. 
der  Seine  (Albert  Irat),  aus  dem  Dep.  der  Rhône  bei 
Lyon  (Martin)  und  aus  den  (französischen)  Central- 
pyrenäen  (Herb.  A.  G.  Gostae);  aus  Golorado-Territory 
in  Nordwest-Amerika:  from  the  head-waters  of  Glear- 
Greek,  and  the  alpine  ridges  lying  east  of  «Middle  Park», 
1861  (G.  С  Parry)  und  кпеаг  Gentral  Gity,  1870.  (E.  L. 
Greene). 

Der  Verbreitungsbezirk  derAdoxa  moschatellina  L.  ist 
demnach  ein  sehr  ausgedehnter  und  umfasst  drei  Erdthei- 
le:  aus  Südasien  ist  uns  bisher  nur  ein  Fundort  bekannt: 
Kashmir;  sie  findet  sich  aber  auch  in  Japan  in  der  Prov. 
Seoano,  und  auf  Jeso;  geht  in  Sibirien  östlich  bis  Sacha- 
lin und  Ajan,  und  zeigt  sich  hier  zwischen  dem  45  und 
60^  N.  Br.  nicht  selten  an  den  ihr  besonders  zusagen- 
den schattigen  Locali täten,  geht  jedoch  auch  noch  weiter 
nördlich  im  Europ.  Russland,  so  im  Lande  der  Samoje- 
den,  bis  Kola,  in  Finnland  und  Karelien  bis  zum  62^ 
und  in  Lappland  bis  zum  70*  N.  Br,  findet  sich  in 
Scandinavien,  fast  im  ganzen  Europ.  Russland,  südwärts 
in  die  Thäler  des  Don  und  des  Dnieper  vordringend, 
ja  selbst  noch  im  Kaukasus  in  der  Alpenregion  auftre- 
tend; in  Westeuropa  vorzugsweise  in  Auen,  Hainen  und 
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Laubwäldern,  auf  feuchtem  Waldboden,  iu  Obst-  und 
Weingärten,  zwischen  Gebüschen  und  Gesträuchen,  unter 
flecken  und  an  Zäunen,  in  den  Monaten  April  und  Mai 
blühend,  von  der  Ebene  bis  auf  die  Vorberge,  ja  selbst 
bis  in  die  Krummholzregion  gehend,  aber  zerstreut  und 
meist  sehr  gesellig:  in  Galizien,  Böhmen,  in  Ungarn  und 
Siebenbürgen,  südwärts  noch  bei  Ffume,  in  Slavonien, 
Serbien  und  Croatien  und  in  Dalmatien  noch  bei  Ragusa 
vorkommend,  in  Nord  ,  Mittel-  und  Süddeutschland,  in  Ty- 
,  rol,  in  Steiermark,  in  der  Schweiz,  in  den  Niederlanden, 
in  Frankreich  besonders  in  Lothringen,  im  Jura,  in  der 
Dauphiné,  in  ganz  Central-Frankreich,  in  der  Bourgogne, 
Auvergne,  bei  Paris,  in  der  Normandie  und  in  der 
Bretagne,  südwärts,  obwohl  selten,  noch  am  Mittelländi- 
schen Meere  bei  Toulon,  in  Italien  am  östlichen  Ligu- 
rischen  Apennin  und  auf  dem  Berge  Cavo  bei  Rom  und 
westwärts  noch  in  den  französischen  Central-Pyrenäen 
auftretend,  aber  in  den  Spanischen  Pyrenäen  nicht  mehr 
vorkommend;  dagegen  in  Irland,  England  und  Schottland 
wieder  zu  Hause,  und  zwar  allgemein  verbreitet,  nord- 
wärts bis  in  die  Grafschaft  Aberdeen. 

Ad  Î.  8ашЬа€Ш8  racenosa  L. 

Schmidt  L  с  p.  47.  jl  184.  p.  142.  n.  205. 
Glehn.  1.  с  p.  52.  п.  1Э0. 

Franchet  et  Savatier.  L  с  I.  p.  198.  n.  741.  Watson.  Botany   Cata- 
logne, p.  183.  Bot  of  Calif.  I.  A.  Gray.  Gamopetalae.  p.  278. 

a.  glabra. 

Ex.  vom  Amur  und  Ussuri,  1855  und  1856,  (Maxi- 
mowicz),  von  der  Insel  Sachalin  (Brylkin),  vom  Ausflusse 
des  Tugur  an  der  Konslantinowskajabucht  (Orloflf),   vom 
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Flusse  Maja  (StubeDdorflf),  vom  grossen  Gonkuli  (Paul- 
lowsky),  vom  Fl.  Burebai  (Maydell),  von  Nertschinsk 
(Frisch  und  Seosinoff),  aus  Daurien  (Pansner),  aus  Trans- 
baicalien  (Koptjeff),  von  Irlnitzk  (Augustinowicz  und 
Turczaninoff),  aus  dem  Altai  (Ledebour  und  Mardofkin), 
aus  dem  Gouv.  Perm  (Augustinowicz),  aus  dem  Gouv. 
Simbirsk  (Yesenmeyer),  aus  dem  Gouv.  Orel  (Taratchkoff). 

ß.  pibescens. 
Ex.  von  der  Insel  Sachalin  (Augustinowicz). 

A.  Gray  bemerkt  über  das  Vorkommen  der  beiden 
Formen  von  S.  racemosa,  dass  die  var.  glabra  in  Califor- 
nien und  in  den  Воску  Mountains  zu  Hause  sei,  wäh- 
rend die  var.  pubescens  Alaska,  Brittisch  Amerika  und 
den  Atlantischen  Staaten  angehöre. 

Die  geographische  Verbreitung  von  Sambucus  race- 
mosa  erstreckt  sich  über  fast  ganz  Europa,  einen  gros- 
sen Theil  von  Nordasien  und  von  Nordamerica;  in  Eu- 
ropa findet  sich  der  Traubenhollunder  nicht  gleichmäs- 
sig  verbreitet,  fehlt  z.  B.  im  ganzen  westlichen  Bussland, 
während  er  im  östlichen  Bussland,  im  Gebiete  der  Sibi- 
rischen Edeltanne,  nicht  selten  auftritt;  in  Ingermannland 
und  zwar  insbesondere  in  den  Umgebungen  von  St. 
Petersburg  kommt  S.  r.  wohl  vor,  muss  aber  hier,  wie 
Buprecht  annimmt,  als  ein  Gartenflüchtling  betrachtet 
werden;  mit  Sicherheit  ist  sie  als  wildwachsende  Pflanze 
im  europ.  Bussland  nur  in  den  östlichen  Gouvernements 
Wjatka,  Perm  und  Simbirsk  nachgewiesen  worden,  wäh- 
rend ihr  Auftreten  in  Mittelrussland,  bei  Moskau  und 
Orel  wohl  ähnlichen  Ursprungs  sein  dürfte,  wie  bei  St 
Petersburg  und  in  Westrussland.  Aus  dem  Wjatka*schen 
Gouv.  läuft  ihre  Nordgränze-  zur  Wischera,   wo   Braath 


Digitized  by 


Google 


—  7  — 

sie  unter  dem  60 %•  N.  Br.  fand;  in  der  Weslsibiri- 
schen  Waldregion  im  Süd  Ural  fand  sie  M  einshausen  am 
Bache  Tessma  und  Lehmann  an  der  Ufa;  am  Jenissei 
unter  dem  61*  N.  Br.  fand  sie  Middendorf  bei  Tonkowo, 
im  Wiluigebiete  Pawlowsky  am  FK  Tschona  und  in  Kamt- 
schatka, Stewart  bei  Malka  Koralsk,  abgesehen  von  den 
im  Texte  angegebenen  Fundorten  (Alaska,  Kadjak,  Sitcha, 
Sachalin),  ist  ihr  Vorkommen  nicht  zu  bezweifeln  in  Ja- 
pan, wo  die  var«  glabra  auf  Jeso  und  Nippon  auftritt, 
und  eine  besondere  Form,  die  var.  Sieboldiaua  Miq., 
(S.  Sieboldiana  Blume),  ausser  auf  Nippon  auch  noch  auf 
Kiusiu  auftritt;  wie  weit  die  Sudgränze  von  S.  racemosa 
auf  dem  Asiatischen  Continente  geht,  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  festzustellen;  die  südlichsten  (bekannten)  Fund- 
orte sind  Peking  und  die  Arkatberge  in  der  songorischen 
Kirgisensteppe,  also  zw.  dem  40  und  15^  N.  Br.  Betrach- 
ten wir  die  Verbreitung  des  Traubenhollunders  in  Mit- 
tel-  und  West-Europa,  so  finden  wir  ihn  jenseits  der  rus- 
sischen Gränze:  in  Galizien,  in  Wäldern  und  Holzschlägen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  zur  oberen  Wald- 
grenze nicht  selten,  längs  der  ganzen  Karpatenkette  und 
in  den  Centralkarpaten  in  Ungarn  und  Siebenbürgen, 
südwärts  nach  Serbien.  Slavonien  und  Croatien  vordrin- 
gend; in  Oesterreich,  an  Waldrändern,  in  Vorhölzern 
und  auf  Bergspitzen,  auf  den  Voralpen  bis  4000'  hinan- 
steigend, ebenso  in  Sud-  und  Mitteldeutschland,  und  zwar 
überall  mit  Vorliebe  in  Bergwaldungen  und  an  steini- 
gen Abhängen  der  gebirgigen  Gegenden  auftretend  und 
desshalb  nach  Norden  zu  seltener  werdend  oder  ganz  feh- 
lend, in  der  Mark  Brandenbung  z.  B.  nur  noch  in  den 
schattigen  Wäldern  des  südlichsten  Gebietes  selten  vor- 
kommend. In  Frankreich  bewohnt  S.  racemosa  haupt- 
sachlicb   die  Zone,    welche  zwischen  der  Region    des 
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Weinstocks  und  der  Tannenregion  liegt,  und  besonders 
häufig  in  den  Wäldern  dieser  Region  auftretend,  in  den 
Ardennen,  Vogesen,  am  Jura,  in  der  Auvergne  und  auch 
noch  in  den  Pyrenäen,  westlich  bis  nach  Gatalonien,  Ar- 
ragonien  und  Navarra  vordringend;  jenseits  der  Alpen 
findet  sich  der  Traubenhollunder  noch  in  der  Kastanien- 
Buchen-  und  Tannenregion  der  Appenninen,  südwärts  bis 
zum  40^  N.  Br.,  in  Hainen  am  Monte  de  St.  Angelo  in 
Apulien,  ebenso  auch  noch  auf  dem  Peloponnes  in  den 
Bergen  von  Arifadien;  dagegen  scheint  er  auf  den  Brit- 
tischen Inseln  und  auf  der  Scandinavischen  Halbinsel  wild- 
wachsend gänzlich  zu  fehlen;  kommt  aber  noch  auf  den 
dänischen  Inseln  Bornholm,  Lailand  und  Seeland  und 
selbst  noch  im  nördlichsten  Theile  von  Jutland  bei  HjÖr- 
ring,  zw.  dem  B7  und  58*  N.  Br.  vor. 

Ob  freilich  hier  nicht  auch  eine  Verbreitung  durch 
den  Menschen  oder  durch  Vögel  vorliegt,  lässt  sich 
schwer  entscheiden;  denn  auch  auf  der  Scandinavischen 
Halbinsel  gedeiht  angepflanzt  S.  racemosa  noch  sehr  gut, 
erreicht  z.  B.  auf  Jederöen  in  Norwegen,  unter  dem  68* 
52'  N.  Br.,  noch  eine  Höhe  von  12',  hält  sich  auch 
noch  gut  bei  Stegen  in  Nordland,  unter  dem  67  "^  56'  N. 
Br.  und  in  Schweden  noch  bei  Piteä  unter  dem  65*  20' 
N.  Br.  In  der  Umgegend  von  Christiania  und  Bergen  ist 
er  an  mehreren  Stellen,  wahrscheinlich  durch  die  Vögel, 
die  seine  Beeren  fressen,  verwildert. 

Ad  3.   VIbernun  Opilus  L 

A  S.  Oersted.  Vibonii  generis  adambratio.  p.  36.  Subgenus  2.  Len- 

tago.  §  3.  Lobata.  Tab.  VIL  fig.  14  —  20. 
Schmidt  Reisen  im  Amnrlande.  p.  142.  n.  206. 
Franchet  et  Savatier.  1.  с  L  p.  199.  n.  743. 

£x.  von  der  Insel  Sachalin  (Brylkin),  vom  Amur  (Ма- 
ximowicz)^   vom   Ussuri   (Мааск),   aus  dem  Altai  (Lede-' 
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Ьопг),  aus  dem  Âlatau  (Semenoflf),  vom  Tscbangll-bulak 
(Polanio),  aus  dem  Caucasus  (Hohenacker  und  Radde), 
aus  dem  Gouv.  Perm  (Auguslinowicz),  aus  dem  Gouv. 
Simbirsk  (Vesenmeyer),  aus  dem  Gouv.  Orel  (Grüner  und 
Tara  beb  koff),  aus  dem  Waldai  und  von  den  Sperlings- 
bergen  (A.  Regel),  aus  dem  Gouv.  Warschau  (Ender)  und 
aus  dem  Gouv.  Petersburg  (Meinshausen). 

Der  Scbneeball  (V.  Opulus  L.)  bat  unter  allen  Vibur 
num-Arten  die  weiteste  Verbreitung  und  bewobnt  den 
grössten  Theil  von  Europa,  Nordamerika  und  Nordasien, 
nördlicb  geht  er  bis  nach  Finnland  und  Lappland,  süd- 
westlich bis  nach  Spanien  und  südöstlich  bis  auf  den 
Japanischen  Archipel.  Die  Nordgränze  des  Schneeballs, 
welche  in  Norwegen  am  Weitesten  nach  Norden,  d.  h. 
in  dem  Kirchspiele  Bejern  in  Nordland  bis  67"^  33' N.  Br. 
reicht,  zieht  sich  durch  Schweden  bei  Umesi  bis  zum 
64®  16'  N.  Br.^  scheint  aber  in  Lappinnd  und  Finnland 
herabzusinken,  um,  weiter  nach  Osten  zu,  in  Karelien 
und  im  Kem'schen  Dislricte  des  Archangefschen  Gou- 
vernements wieder  über  den  64''  N.  Br.  hinaufzugehen, 
obwohl  diese  Angabe  neuerdings  etwas  zweifelhaft  ge- 
worden ist,  da  sie  wenigstens  keine  directe  Bestätigung 
gefunden  hat.  Sicher  sind  nur  die  Angaben  von  Norrlin 
und  von  Blasius,  und  die  von  ihnen  angegebenen  Fund- 
orte in  Karelien  und  im  Olonezkischen  Gouvernement 
liegen  alle  zwischen  dem  61  und  63®  N.  Br.,  so  dass 
wir  wohl  kaum  in  der  Annahme  irren,  wenn  wir  die 
Nordgränze  des  Schneeballs  uns  östlich  von  Schweden  so 
denken,  wie  sie  von  Bode  und  von  Trautvetter  im  All- 
gemeinen angegeben  werden:  d.  h.  von  Westen  nach 
Osten  von  dem  63®  bis  zum  60®  N.  Br.  hin  verlaufend, 
wobei  sie  die  nördliche  Hälfte  des  Gouv  Wologda  durch- 
schneidend und   den  Kreis  Tscherdyn  durchziehend,  un-^ 
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gefähr  unter  dem  60^  N.  Br.  den  Ural  erreicht.  Im  Nord- 
Ural  kommt  Yibarnum  Opuius  nicht  mehr  vor,  wohl  aber 
im  Süd  Ural:  an  der  Belaja  bei  Ufa  und  in  den  Bergen 
um  Slatousl,  also  ungefähr  unter  dem  55^  N.  ßr.  und 
an  Fiussufern  im  Süden  des  Orenburgiscben  Gouverne- 
ments; zwischen  dem  85  und  15®  N.  Br.  findet  sich  auch 
der  Hauptverbreitungsbezirk  des^  Schneeballs  in  Sibirien, 
wie  aus  den  von  uns  angegebenen  Fundorten  erhellt. 

Seine  Südgränze  liegt  jedoch  weiter  südwärts,  und 
zwar  in  China  so  weit  jetzt  bekannt  bei  Pekin,  im  Ja- 
panischen Archipel  auf  Nippon,  im  Caucasus,  Kleinasien, 
Bumelien  (4Г  N.  Br.)*),  Süd-Italien  (41*  N.  Br.)  und 
im  nördlichen  Spanien  (4 Г  N.  Br.)**). 

In  Mittel-Europa  bewohnt  V.  Opuius  besonders  feuchte 
Wälder  und  Gebüsche,  an  Bächen,  in  Auen,  in  niederen 
und  in  gebirgigen  Gegenden,  und  zwar  sehr  zerstreut, 
meist  einzeln:  in  Deutschland,  Oesterreich,  Schweiz,  Bel- 
gien, Holland,  Frankreich  und  England. 

Die  Verbreitungsgränzen  in  Nordamerika  haben  wir 
früher  schon  angegeben.  Cf.  Herder.  PI.  Radd.  Monop.  im 
Bull.  1864.  I.  p.  195. 

Ad  4.  Vibirnm  paiclflorin  Pylale 

gehört  seit  der  Abtretung  von  Sitcha  und  Kadjak  an  die 
Vereinigten  Staaten  nicht  mehr  in  das  Bereich  der  Russi- 
schen Flora. 


*)  D.  h.  in  eis-  und  Transcancasien,  in  Ossetien  zwischen  8000 
nnd  4500',  in  Armenien  bei  Erzeram,  in  Gataonien  am  Flnsse  des 
Berytdagh,  am  Lazischen  Meere  im  Thale  Of,  in  Bithynien  und 
bei  Gonstantinopel. 

*♦)  Mit  Unrecht  wird  von  Lecoq  (1.  с  VI,  p.  396)  behauptet, 
dass  der  Schneeball  Portugal  bewolme  (habite),  denn  Vib.  0|Mi1uq 
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Vibiriiin  plieatun  Thinb, 

Schmidt  Reisen  im  AmorlaDde  und  anf  der  iDsel  Sachalin,  p.  142. 
n.  207.  Franchet  et  Savatier.  1.  с  L  p.  199.  n.  746.  Oersted.  1  с 
p.  32.  Snbgenos  1.  Ënvibamam.  §  1.  Tiliaefolia.  b  )  corolla  rotata 

Ex.  von  der  Insel  Sachalin  (Glehn). 

Y.  plicatum  erreicht  im  südlichen  Sachalin  die  Nord- 
grenze seiner  Verbreitung;  hier  fand  es  Glehn  an  dem 
den  südöstlichsten  Theil  der  Insel  von  Norden  nach  Sü- 
den durchziehenden  Sooja-Ssussussnai-Gebirge  und  zwar 
sowohl  auf  den  südwestlichsten  Ausläufern  als  auch  am 
Ostabhange  des  Gebirges  häufiges  Unterholz  und  auch 
noch  an  der  oberen  Grenze  der  Laubwaldregion  auf  dem 
Hauptkamme  dichtes  Gestrüpp  bildend;  ebenso  auf  dem 
Hauptkamme  des  mit  jenem  parallel-laufenden  Gebirges 
der  östlichen  Südspitze  zwischen  Gap  Tonin  und  Gap 
Aniwa  und  auf  der  Hügelkette  am  westlichen  Theile  der 
Mordwinowbai. 

In  Japan  hat  V.  plicatum  offenbar  das  Centrum  seiner 
geogr.  Verbreitung  und  findet  sich  hier  auf  Jesso>  Nippon 
und  Kiusiu»  auf  Hügeln  unter  anderen  Sträuchern.  Auch 
wird  diese  Art,  namentlich  eine  gefüllte  Form  davon,  in 
den  Japanesischen  Gärten  cultivirt.  Wird  auch  in  China 
von  Hance  angegeben. 

Ad  5.  Vibirnm  borrjamin  Herd. 

Der  Name.V.  burejaeticum  war  nicht  gut  gewählt,  weil 
dieser  Strauch  mit  dem  Volke  der  Buräten,   welche  am 


findet  sich  zwar  in  Portugal,  aber  nicht  wildwachsend,  sondern  wie 
Brotero  (L  c.  I,  p,  474)  ausdrücklich  bemerkt,  nur  cultivirt  vor. 
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Baikalsee  wohnen,  nichts  zu  thun  hat,  sondern  massbure- 
janum,  als  vom  Bureja-Gebirge  abgeleitet,  genannt  werden. 

Schmidt  L  с  p.  47.  п.  185. 

'Ex.  von  der  unteren  liureja  (Schmidt  in  herb.  Acad.). 

Dieser  bis  12  — 15'  hohe  Strauch  bewohnt  die  schat- 
tigen Thäler  des  ganzen  Bureja -Gebirges  und  wurde  hier 
sowohl  von  Maximowicz  und  Radde,  als  auch  von  Schmidt 
an  der  unteren  Bureja  und  von  Maack  am  Ausflusse  des 
üssuri  und  am  mittleren  üssuri  in  gemischten  Waldun- 
gen gefunden. 

Ad  6.  Vibimen  davuricun  Palt. 

Oersted.  1.  с.  p.  36.  Sobgenns  3.  Loniceroides.  Tab.  Vu.  fig.  9—10. 

Ex.  aus  Daurien  (Sosnin  und  Rytschkoff)  und  aus  dem 
nördlichen  China  «in  fissuris  montium»  (Turczaninoff). 

Viburnum  davuricum  scheint  auch  einen  verhältniss- 
massig  beschrankten  Verbreitungsbezirk  zu  haben  und 
wurde  von  Messerschmidt  am  Daiai-nor,  von  Gmelin  in 
der  Mongolei,  von  Pallas  am  oberen  Argun,  besonders 
am  Berge  Charabom,  von  Sievers  am  Eunalei  im  hohen 
Scheidegebirge  Jablonnoi-Chrebet,  von  Radde,  Rytschkoff, 
Sosnin  und  Turczaninoff  im  östlichen  Daurien  und  im 
nördlichen  China  gefunden. 

Der  Strauch  scheint  nicht  sehr  hoch  zu  werden  (mi- 
nor Xylosteo  Pali.)  und  besonders  felsige  Standorte  zu 
lieben. 

Calyptrostlsna  Mlddendorflaiiin  Traitv.  et  Hey. 

»  Diervilla  Middendorffiana  Garr.,  »  Weigelia  Middendorffîana  bort 
Trantv.  et  Mey.  in  fl.  Gebot  p.  46.  n.  162.  Maxiau  prinüt   fl. 
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Amor.  p.  136.  п.  360.  Schmidt  Reisen  im  Âjanrlande.  p.  47.  п. 
186.  p.  142.  п.  206. 

Begel  et  Tiling.  iL  Ajan.  p.  100.  п.  143.  Ruprecht  Einige  Worte 
flher  die  Gattung  Calyptrostigma,  in  den  Mél.  hiolog.  t  U.  1854. 
p.  322.  n.  323. 

Jonmal  der  Mosk.  Gartenbangesellsdiaft  1856.  I.  p.  325.  П.  p.  145. 
com  icone. 

Regel.  Gartenflors.  1857.  p.  3.  tah.  183. 

G.  A.  Meyer  in  Bnll.  de  PAcad.  Imp.  1855.  t.  ХШ.  p.  216.      ' 

Eine  Reise  um  die  Welt,  von  Westen  nach  Osten  durch  Sibirien 
und  das  stille  und  atlantische  Meer.  (Von  Dr.  Tiling).  Aschaf- 
fenburg 1864.  8-YO.  pag.  69. 

£x.  von  Ajao  (Tiling),  vom  Ausflusse  des  Tugur  ao 
der  KoDstantinowskaja-Bucht  (Orloif)  und  vom  Pic  Lamo- 
ricière  auf  der  Insel  Sachalin,  Mitte  Juli  1860,  (Schmidt). 

Galyptrostigma  Middendorffianum,  ursprünglich  nur  von 
der  Mamgabucht  (zwischen  54  u.  55^  N.  Br.)  bekannt,  wo 
sie  Middendorff  im  J.  1844  zuerst  entdeckte,  wurde  spä- 
ter im  J.  1846  von  Tiling  bei  Ajan  und  im  Jahre  1848 
auch  von  Orloif  am  Ausflusse  des  Tugur  an  der  Konstan- 
tinowkaja-Bucht  aufgefunden;  alle  diese  Fundorte  liegen 
an  der  Südwestküste  des  Ochotzkischen  Meeres;  seitdem 
wurde  diese  interessante  Caprifoliacea  auch  noch  weiter 
südlich  auf  dem  Uda-Berge  und  auf  dem  Oghobi-Berge 
unter  Nikolajewsk  von  Glebn  (1862)  und  auf  den  Höhen 
um  die  De  Castries-Bai  von  Ljubänski  (1861)  aufgefun- 
den. Gleichzeitig  (im  Sommer  1861)  wurde  Galyptro- 
stigma noch  weiter  südlich  auf  Sachalin  von  Glehn  ge- 
funden und  zwar  im  Südosten  der  Insel  auf  dem  Ssoja- 
Ssussussnai-Gebirge  (47 •  N.  Br.):  an  der  oberen  Grenze 
der  Nadelwaldregion  dichtes  Unterholz  bildend,  auch  auf 
der  Höhe  des  Hauptkammes  in  der  oberen  Laubwald- 
region und  in  den  mit    Felstrümmern   erfüllten   Thälern 
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des iDussDai-  und  des  Takoi-Ftasses.   Kommt  auch    auf 
der  Alpe  Nikko  in  Miltel-Nippon  vor,  wo  sie  Tschoooski 
gesammelt  bat. 

Ad  7.  Lonieera  Xylostem  L. 

Franchet  et  Savatier.  1.  c.  I.  p.  204. 

Maximowicz.  Diagnoe.  plant,  novar.  asiat  IL  p.  69. 

Ex.  aus  dem  Alatau  (Semenoff),  aas  dem  Altai  (Rop- 
tjeff),  aus  dem  Gaucasus  (Frick,  Wilhelms,  Srediosky  und 
Steven),  aus  dem  Ural  (Lehmann)^  aus  dem  Gouv.  Perm 
(AugusUnowicz),  aus  dem  Gouv.  Simbirsk  (Veseomeyer), 
aus  dem  Gouv.  Orel  (Grüner  und  Taratscbkoff),  von  der 
Station  Mnurumo  am  Päjänesee  in  Finnland  (Schrenk), 
von  den  Sperliagsbergen  bei  Moskau  und  aus  dem  Wal* 
dai  (A.  Regel)  und  von  Heiligensee  (iMaximowicz). 

Die  Heckenkirsche  (Lonieera  Xylosteum)  kommt  in 
Norwegen  wildwachsend  bis  Lom  Kirchspiel  im  Gud- 
brandstbale  (61^  45'  N.  Br.),  angepflanzt  jedoch  noch 
gut  am  Ende  des  Throndhjem's  Fiord  und  in  Schweden 
wildwachsend  bis  ungefähr  zum  63^  N.  Br.  vor;  findet 
sich  auch  noch  in  Finnland  zwischen  dem  62  und  63^ 
N.  Br.,  fehlt  aber  in  Lappland.  Im  europäischen  Russland 
erstreckt  sich  ihre  Nordgränze  vom  östlichen  Karelien 
aus,  wo  sie  von  Norrlin:  «in  Saonshje  ad  Soslanovnaw- 
lok  et  ScbungUY)  angegeben  wird,  ostwärts  wahrschein* 
lieh  nicht  über  Wologda  und  Kasan  hinaus  zum  Ural 
hin;  hier  fand  sie  Basiner  im  Walde  am  Fusse  des  Ta- 
gan-ai,  Lehmann  an  der  Belaja  und  an  der  Ufa,  Helm  bei 
Bogoslawsk,  Lepechin  bei  Turinsk,  Haupt  bei  Tobolsk, 
während  sie  weiter  ostwärts  im  Altai  noch  bei  Barnaul 
(von  Patrin),  bei  Salair  (von  Gebier)  und  im  Alatau  (von 
Semenoff)  gefanden  wurde. 
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Es  ist  einigermassen  schwierig,  bloss  nach  Hörensagen 
genau  anzugeben,  wie  weit  L*.  Xylosteum  nach  Norden 
und  Nordosten  geht,  weil  sie  hier  nicht  nur  von  den 
Förstern,  sondern  mitunter  sogar  von  Botanikern  mit 
L.  caerulea  verwechselt  worden  ist;  eine  ähnliche  Ver- 
wechselung hat  auch  schon  öfter  im  Südosten  mit  L. 
tartarica  stattgefunden,  ja  sogar  in  der  Mandschurei  mit 
nahe  verwandten  und  ähnlichen  Formen  der  L.  chry- 
santha;  so  dass  die  Angaben  über  des  Vorkommen  von 
L.  Xylosteum  sowohl  in  Südwest-  wie  in  Südost-Sibirien 
und  darüber  hinaus  (z.  B.  auf  Nippon)  immer  mit  gros- 
ser Vorsicht  aufzunehmen  sind. 

Ihre  Südgränze  im  europäischen  Russland  erstreckt 
sich  (nach  Bode)  vom  Ural  durch  die  Wälder  des  Krei- 
ses Busuluk  ziehend,  dann  die  Wolga  überschreitend, 
durch  die  Wälder  von  Ghwalinsk  nach  Rusnez,  nördlich 
von  Wolsk  und  Saratow,  über  Tambow  und  Woronesch, 
südwestlich  gegen  Charkow  und  Jekaterinoslaw  herab- 
gehend und  von  hier  wieder  nordwestlich  durch  das 
Gonv.  Kiew  ziehend  und  gegen  Uman  zu  verlaufend. 

Betrachten  wir  die  weitere  Verbreitung  der  Hecken- 
kirsche in  Mittel-  und  West-Europa»  so  finden  wir  sie 
jenseits  der  russisch-oesterreichischen  Gränze  wieder  in 
Galizien,  und  zwar  hier  wie  auch  meist  anderwärts,  in 
Wäldern,  Hainen,  ^an  buschigen  Stellen  hügliger  und  ge- 
birgiger Gegenden,  ebenso  auch  in  Ungarn,  in  Sieben- 
bürgen, in  Serbien,  in  Slavonien,  in  Groatien,  ja  sogar 
noch  in  Dalmatien. 

Auch  in  Süd-Italien  auf  dem  Berge  Gorno  soll  die 
Heckenkirsche  noch  wildwachsend  vorkommen,  ferner 
auf  dem  Berge  Athos  an  der  Macedonischen  Küste  zwi- 
schen 3500  und  6000\  am  Lazischen  Meere  bei  Khaba- 
kar  (5000'),  im  nördlichen  Caucasus  und  in  Ossetien 
zwischen  4000  und  5500'. 
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Ad  8.  Loiicfra  chrysantha  Tirez. 

Schmidt  Reisen  im  Amarlande.  p.  142.  n.  209.  Maxim,  diagn.  plant 
noy.  asiat  IL  p.  68.  n.  19. 

Ex.  vom  Amur  und  Ussuri,  1855,  von  Turme  am 
Amur,  7  Aug.  1859,  aus  dem  Ussuri-Beckeu  und  aus 
der  südöstlichen  Mandschurei,  28  Mai  I860,  (Maximo- 
wicz),  vom  Sungatschi  (Maack),  und  von  der  Insel  Sa- 
chalin (Augustinowicz  und  ßrylkin). 

Der  geographische  Yerbreitungsbezirk  von  L.  chry- 
santba,  welche  dem  Entdecker  im  Anfang  nur  aus  dem 
östlichen  Daurien  bekannt  war,  wo  ihre  Nordweslgränze 
liegt  und  wo  sie  nur  noch  als  ein  niedriger  und  halb- 
darniederliegender  Strauch  vorkommt,  hat  im  Laufe  der 
letzten  20  Jahre  eine  bedeutende  Erweiterung  erfahren^ 
sowohl  nach  Osten,  wie  nach  Süden  hin.  Im  Burejage- 
birge,  wo  sie  von  Maximowicz  (1854  —  56),  von  Radde 
(1857  —  68)  und  von  Maack  (1859)  in  Blüthen-  und 
Fruchtzusländen  gefunden  und  gesammelt  worden  ist,  ist 
sie  in  allen  Thälern  und  an  schattigen  ^feuchten  Stellen 
der  Uferebenen  ein  gemeiner  Strauch  und  wird  hier  be- 
deutend höher  und  üppiger,  wie  im  östlichen  Daurien; 
ausserdem  findet  sie  sich  häufig  in  der  Mandschurei,  bis 
zum  44 y/  N.  Br.  und  auf  der  Insel  Sachalin  bis  zum 
46  V/  N.  Br. 

Hier  in  dem  nördlichen  Thdle  des  westlichen  Küsten- 
gebirges findet  sie  sich,  mit  L.  Glehni  zusammen,  bald 
als  Unterholz  im  Walde,  bald  allein  für  sich  auf  hoch- 
grasigen Wiesen  Gebüsche  bildend  und  oft  baumartig 
auftretend  Auch  auf  den  Bergen  von  Ssoja  an  der  Süd- 
ostküste von  Sachalin  fand  Glehn  L.  chrysantha  und  L 
Glehni  zusammen  mit  noch  andern  Sträuchern  häufig  Un- 
terholz bildend,  ebenso  auf  den  höheren  Bergen  des  Ge- 
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birgfizngs  oberhalb  der  NadelwaldregioD.  Aus  dem  Dörd- 
lîchen  China  war  das  Vorkomraen  von  L.  chrysantha 
zwar  schon  durch  Eirilow,  Tartarinow  und  Turczaniitow 
bekannt;  doch  hat  sich  in  neuester  Zeit  durch  Bretschnei- 
der  und  Przewalski  auch  hier  ihr  Verbreitungsbezirk 
bedeutend  erweitert,  nicht  nur  an  den  Bergen  von  Po- 
hua-shau  bei  Pekin  und  аш  Gebirge  Muni  ula  (11*  N. 
Br-X  sondern  auch,  wenn  auch  in  einer  besondern  Form 
(var.  longipes  Maxim.)  auftretend,  südwärts  bis  in  die 
Provinz  Kansu  (37**  N  Br.)  vordringend. 

Ad  9.  Lonieera  Rnprechtlaiia  Rgl. 
=  L.  chrysantha  Turcz.  ß.  subtomentosa  Bupr. 

Maxim,  diagn.  plant,  пот.  asiat  П.  p.  70.  n.  20. 

Ex.  vom  Flusse  Suifun  in  der  südlichen  Mandschurei, 
7  Juni  1872,  (Goldenstädt),  vom  Sungari,  22  —  26  Juli 
1859,  vom  Ussuri,  14  Mai  1860,  von  der  St.  Olgabai,  5 
Juni  186©  und  von  der  Victoriabai,  10—20  August  18.60, 
(Maximowicz)  und  vom  Amur,  15  Juni  1860  (Glehn). 
Diese  zuerst  von  Buprecht  als  filzig  behaarte  Form  der 
L.  chrysantha,  später  aber  mit  Beruht  von  Be^el  als  Art 
aufgestellte  und  Buprecht  zu  Ehren  benannte  Lonieera 
hat  eine  ähnliche  aber  doch  etwas  beschränktere  Ver- 
breitung wie  die  ihr  nahe  verwandte  L.  chrysantha  und 
bildet  auch  figürlich  und  räumlich  einen  Uebergang  zu 
der  in  Japan  auf  Jesso  und  Nippon  häufig  vorkommen- 
den L.  Morrowii  A.  Gray. 

L.  Buprechtiana  bewohnt  hauptsächlich,  den  j^u^iich/en 
Theil  der  Mandschurei,  alsQ  besonders  die  Gegenden  an 
dem  südwärts  gebogenen  Amur,  am  unteren  Sungari,  am 
Ussuri  und  am  Suifun  und  die  Mandschurische  Käste 
zwischen  dem  48  und  12*  N.  Bn 

M  1.  1878.  2 
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Ad  10.  Loiicera  Hailniiwlczli  Riipr. 

Schmidt  Beisen  im  Amvlande.  p.  48.  в.  188.  p.  142.  п.  211. 
Maxim,  diagn.  plant,  no?,  asiat  IL  p.  60.  n.  8. 

Ex.  vom  Amur,  22  Aug.  1871,  (Augustiuowicz),  vom 
Oberlauf  des  Lio-Fudio^  25  Mai  1860,  aus  dem  Quellen- 
gebirge des  Wai-FudiDy  16  Juoi  I860,  von  der  Ostkäste 
der  Bai  Guérin,  10  Aug.  1860  und  von  Port  May  an 
der  Yictoriabai,  18  Aug.  1860  (Maximowicz),  von  Dole 
am  Amur,  25  Juni  1860  und  von  der  Insel  Sacbalin,  2 
Aug.  1861  (Glehn). 

Lonicera  Maximowiczii,  eine  von  den  Rbodantben,  d. 
h.  rotb  blühenden  Loniceren  des  Amurlandes,  bewobnt 
hauptsächlich  deo  östlichen  Theil  der  Mandschurei  und 
findet  sich  hier  in  der  Waldregion  am  unleren  Amur 
und  an  seinen  von  Norden  herkommenden  Zuflüssen  Am- 
gun,  Nemil  und  Bureja  südwärts  verbreitet  bis  auf  die 
Voralpen-Wälder  am  Sungatscbi  und  an  den  oberen  Zu- 
flüssen des  Ussuri;  sowie  auch  an  der  Mandschurischen 
Rüste  und  auf  der  Insel  Sachalin;  hier  ist  sie  durch  eine 
besondere  Form:  die  var.  sacbalinensis  Schmidt  vertre- 
ten, welche  in  dem  südöstlichsten  Theile  der  Insel,  d.  h. 
in  der  zwischen  dem  Ssoja*Ssussussnai-Gebirge  und  dem 
Gebirge  der  östlichen  Südspitze  liegenden  Ssussuja-One- 
nai-Niederung  feuchte  Nadelwälder  als  Udterholz  bewohnt. 

Lonicera  eiehni  ScIinMt. 

Sciimidt  Reisen  im  Amnrlande  p.  148.  n.  212. 
Maxim,  diagn.  plant  пот.  asiat  П.  p.  61.  п.  9. 

Die  Lonicera  Glehni,  auch  eine  von  den  Rhodanlben^ 
ist  bis  jetzt  nur  als  Bewohnerin  der  Insel   Sachalin  be- 
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kaoDt.  Too  Glehn  im  J.  1861  auf  der  Insel  entdeckt  und 
ihm  zu  Ehren  von  Schmidt  so  benannt,  findet  sie  sich 
hier  hauptsächlich  im  nördlichen  Theiie  des  westlichen 
Küstengebirges  entweder  mit  L  chrysantha  zusammen, 
bald  als  Unterholz  im  Walde^  bald  Gebüsche  bildend  auf 
Wiesen,  oder  auch  in  der  höheren  Laubwaldregion,  welche 
von  Betula  Ermanni  gebildet  wird,  als  Unterholz  mit  L. 
Cbamissoi  und  einigen  anderen  niedrigen  Sträuchern  zu- 
sammen. Doch  fehlt  sie  auch  nicht  in  dem  südöstlich- 
gelegenen  Ssoja-Ssussussnai-Gebirge,  auch  hier  mit  L. 
chrysantha,  L.  Cbamissoi,  Galyptrostigma  Middendorffii 
und  Viburnum  plica  tum  häufig  Unterholz  in  Nadelwäl- 
dern oder  in  gemischten  Wäldern  bildend. 

Ad  11.  Loiicfra  Maackll  Rapr. 

Maxim,  diagn.  plant  nov.  asiat  П.  p.  66.  H.  18. 

Blüthenexemplare  тот  linken  Wai-Fuüin-Ufer  an  der 
SL  Olgabai  in  der  südöstlichen  Mandschurei,  12 — II 
Juni  1860,  verblühte  Ex.  mît  unreifen  Früchten  топ  der 
Südküste  der  Possjetbai,  6  Aug.  1860,  von  der  Ostküstc 
der  Bai  Guérin,  10  Aug.  1860,  und  von  Port  May  an 
der  Yictoriabai,  20  Aug.  1860  (Maximo wicz)  und  Blüthen- 
exemplare 14  Werst  vom  Dorfe  Nikolske,  in  der  Nähe  der 
kleinen  Koreerniederlassung  Alon-to,  IS  Juni  1872  (Gol- 
denstädt);  ausserdem  lagen  uns  noch  die  bereits  früher 
erwähnten,  von  Maak  gesammelten  Knoipenexemplare 
vom  Suifun,  26  Mai  1859  und  verblühte  Ex.  vom  Amur, 
oberhalb  Jekaterine  Nikolajewskoje,  im  Laubwalde  sehr 
häufig,  9  Juli  1859,  von  Maximowicz  vor. 

Lonicera  Maacki,  eine  weissblühende  Heckenkirsche^ 
wurde  zuerst  von  Maack  im  J.  1856  unterhalb  des  Ghin- 
gan  oder  Bureja-Gebirges  аш  Unken  ^murufer  verblüht 
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gefuodeD,  wo  sie  in  den  Eicben-  uod  Ulmenwäldern  ziem- 
lich häufig  wächst  und  Sträucher  von  5  —  10'  Höhe  bil- 
det, und  ihm  zu  Ehren  von  Ruprecht  so  benannt;  später 
(1859)  fand  sie  Maximowicz  gleichfalls  verblüht  wieder 
bei  Jekaterino-Nikolskaja,  also  ganz  in  der  Nähe  des  er- 
sten Maack'schen  Fundortes.  Die  oben  angegebenen  Fund- 
orte, welche  alle  in  der  südöstlichen  Maadschurei,  zwi- 
schen dem  12  und  li^  N.  Br.  an  der  Küste  gelegen 
sind,  zeigen,  dass  sich  hier  das  Centrum  der  geographi- 
schen Verbreitung  von  L.  Maacki  befindet;  ausserdem 
wurde  sie  noch  von  Fortune  im  nördlichen  China  und 
von  Tschonoski  in  der  im  nördlichen  Nippon  gelegenen 
Provinz  Nambu  aufgefunden.  Cultivirt  fand  sie  Forbes  im 
südlichen  China,  in  den  Gärten  von  Shanghai. 

Ad  12.  Loileera  caerilea  L. 

Schmidt  Reisen  im  Amorlande.  p.  46.  n.  189.  p.  148.  n.  213.  Meins- 
hansen.  1.  с  p.  169.  n.  170.  Glehn.  1.  с  p.  52  et  53.  n.  131. 
Traaty.  1.  c.  p.  68.  n.  164.  Bot  of  California.  A.  Gray.  Oamo- 
petalae.  p.  181.  Maxim,  diagn.  plant  nov.  asiat  II.  p.  75.  n.  26. 

Wir  unterscheiden  auch  jetzt  zwei  Hauptformen: 

OL.  glabrescfis  Rupr. 

Ex.  aus  Daurien  (Pansner  und  Vlassoflf),  von  der  Ishi- 
ga  (Kruhse)^  vom  Baikalsee  (Turczaninofi),  aus  dem  Sa- 
jan-Gebirge^  19  Juni  1873,  (Gzekanowski  und  Härtung), 
aus  dem  Alatan  (Karelin  und  Semenoff),  aus  dem  Tar- 
bagatai  (Schrenk),  aus  dem  Altai  (Ledebour  und  Sales«- 
soff)^)  und  aus  dem  nördlicheu  Uralgebirge,  30  Juni  1848 
(GolK  Karpiosk.). 


*y  Nieht  Salenow,  wie  afsprttnglkh  angegeben  war! 
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ß.  fUiosA  Torr,  et  Gray. 

E\.  vom  Baikalsee  und  voo  Irkatzk  (Turczauinoff)^  aus 
dem  Gouv.  Irkulzk  (ÂugusUnowicz),  voo  Nertschinskoi 
Sawod  (Sosuin),  von  den  Fl.  Burchai  und  Tschara  (May- 
dell),  von  der  Lena  (Poljakoff),  vom  Fl.  Kempendsjai  *) 
(Pelroff).  von  Ajan  (Tiling),  aus  Kamtschatka  (Kaslal- 
sky),  vom  Amur  (Augustinowicz)  und  von  der  Insel  Sa- 
chalin (Brylkin);  ausserdem  von  Barnaul  (Gebier),  aus 
dem  Altai,  «in  locis  sylvaticis  montosis»  (C.  A.  Meyer), 
von  Fl.  Kaldschir  (Potanio),  aus  dem  Samojedenlande 
(Schrenk),  von  Gardis  in  Livland  (Bunge)  und  von 
Schlock  in  Livland  (herb.  Ledebour). 

y.  ediüls  Torez* 

Ex.  vom  Berge  Solomscbnoi  Chrebet  in  Daurien  (Tur- 
czaninoff),  aus  Transbaikalien  (Tilesius),  vom  Fl.  ütschur 
(Stubendorff)  und  vom  Amur,  29  Mai  und  2  Juni  1856, 
von  der  Schilka,  31  Mai  185Я  und  von  den  Quellen  des 
Dadscho-schu,  27  Mdi  1860  (Maximowicz),  vom  Amur 
Ende  Mai  1862  (Glehn);  ausserdem  aus  den  Karkaraly- 
Bergen  und  von  den  Ufern  des  Ili  (Schrenk). 

Was  die  geographische  Verbreitung  der  blaufriichtigen 
Heckenkirsche  (Lonicera  caerulea),  zunächst  als  Art  be- 
trachtet, betrifft,  so  finden  >vir,  dass  sie  in  Schweden 
wildwachsend  bis  zum  60*//  N.  Br.  vorkommt,  jedoch 
angepflanzt  noch  bis  Piteä  (65®  20'),  ja  in  Norwegen  so- 
gar noch  im  Stegen  Kirchspiel,  d.  h.  bis  zum  67'56'N. 
Br.  gedeiht;  im  europäischen  Russland  findet  sie  sich 
noch:  im  östlichen  Lapplande  bis  zum    Imandrasee   und 


*)  Sinem  südlichen  Zuflasse  des  Wiloi 
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bis  Ponoi  (zwischen  dem  67  und  68^  N.  Br.),  in  Kare* 
lien  an  felsigen  und  buschreichen  Stelleo  in  Saoneshje 
und  in  der  westlichen  Region  bei  Suojärei  und  Mökkö 
auch  an  Teuchten,  moorigen  Waldstellen;  im  Lande  der 
Samojeden,  in  den  grossen  Wäldern  zwischen  Pinega  und 
Mesen,  an  der  Pjosa,  Bötschuga  und  Zylima,  an  der  un- 
teren Kolva  und  an  der  unteren  Pelschora,  bis  zum  68" 
N.  Br.;  im  nördlichen  Ural  bis  zum  Flusse  Nangang  am 
Westfusse  (66*/,^  N.  Br.);  jenseits  des  Ural  wird  es 
schwieriger  ihre  Nordgränze  genau  feslzuslellcn;  Schmidt 
scheint  sie  am  unteren  Jenissei  im  J.  1866  nicht  gesehen 
zu  haben;  dagegen  bemerkt  ausdrücklich  Middendorff, 
dass  er  bei  Peskinskaja  am  Jenissei  (61  y/)  am  27  Dec. 
1813  Zweige  der  L.  caerulea,  wenn  auch  ohne  Blätter 
gefunden  habe.  Im  Nordosten  von  Sibirien  sind  dagegen 
mehrere  Fundorte  bekannt,  woraus  hervorgeht,  dass  L. 
caerulea  sowohl  im  Wiluigebiete  und  an  der  unteren 
Lena,  als  auch  bei  Ochotzk  und  in  Kamtschatka  eine 
häufige  Pflanze  ist;  diese  nördliche  Verbreitungszone  liegt 
ungefähr  zwischen  dem  58  und  64*  N.  Br.  In  Kamtschat- 
ka zeigt  sich  L.  caerulea  «mit  ihren  äusserst  schmack« 
haften,  blauen,  einer  Olive  an  Gestalt  und  Grösse  glei- 
chen Früchten»^)  meistens  an  allen  trockenen  oder  stei- 
nigen Stellen  der  Tundra  als  ein  zierlicher  Strauch,  wäh- 
rend sie  gegen  die  Mitte  der  Halbinsel  zu  ein  immer 
schlankeres,  kräftigeres  und  sogar  baumartiges  Ansehen 
annimmt. 

Ein  ähnliches  Verhallen,  je  nach  den  Standorten,  zeigt 
sie  im  Süden  von  Sibirien;  hier  findet  sie  sich  auf  der 
Insel  Sachalin:  an  Abhängen  am  Taurosee  und  auf  Moo- 
ren bei  Kussunai,  dann  in  der  Nadelwald  region  des  un- 


*)  Erman.  1.  с  Ш.  p.  168. 
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leren  wie  oberen  Ашиг,  am  Amgun  und  am  Jai-flusse, 
in  Daunen,  Trans-  und  Cisbaikalien,  im  SajanGebir- 
ge'X  ^^  Altai,  Tarbagatai  und  im  Alatau. 

Im  nördlichen  Gaucasus  wurde  L.  caerulea  am  Fl. 
Malka  in  einer  Höhe  von  6700'  von  С  А.  Meyer  und 
in  Of^selien  bei  Sadou  (6000")  \w  Ruprecht  aufgefunden. 

Abgesehen  von  ihren  nördlichsten  bereits  oben  ange- 
gebenen Fundorten^  findet  sich'  L  caerulea  noch  in  Finn* 
land  und  im  nördlichen  Tbeile  von  Ingermanniand,  in 
Estland  und  (an  den  von  uns  angegebenen  Standorten) 
ia  Liviand  und  Curland. 

In  Mittel-  und  Westeuropa  ist  L  caerulea  bis  jetzt  an 
folgenden  Orten  gefunden  worden:  in  Yoralpenwäldern 
des  Banats,  z.  B.  am  Fusse  des  Branu  (Heuffel),  auf  den 
Voralpen  in  Siebenbürgen,  z.  B.  bei  Borszek  (Fuss  und 
Schar),  auf  den  Voralpen  in  Croatien,  auf  dem  Berge 
Ivancica  (Schlosser  und  Vukotinowicz),  auf  dem  Velle- 
bithgebirge  in  Dalmatien  (Alschinger),  in  Italien  auf  dem 
Mont  Cenis,  in  der  Schweiz,  in  Tyrol,  im  Bayerischen 
Hochgebirge,  in  Sleyermark,  in  Kärnthen  und  Krain, 
durch  die  ganze  Alpenketle,  in  Bergwäldern,  und  mit 
den  Gebirgsflüsseu  mitunter  in  die  Ebenen  hinabziehend, 
so  auf  dem  Memmingerried  (1867'),  im  Kempterwaid 
(2800'),  um  Oberstdorf,  um  Garmisch  und  Partenkirchen 
und  am  Bissbach  am  Arber  im  Bayer.  Wald;  auch  in 
den  höchsten  Thälern  des  Jura,  wie    im    Val   de   Joux 


♦)  Was  die  verticale  Verbreitung  von  L.  caerulea  im  Sajan-Ge- 
birge  betrifft,  so  ist  sie  nach  Radde  eine  verschiedene:  indem  ъЬв 
an  der  Sfidwestseite,  4  —  5'  hoch  werdend  und  Frttchte  tragend,  bis 
7150'  hinansteigt,  während  sie  am  Kamar  daban  schon  hinter  der 
Bamsgränze,  also  etwa  bei  5800',  zurflck  blieb.  Radde.  L  с  p.  119 
et  129.  Middendorff.  1.  c.  p.  694. 
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und  am  Fusse  der  Dole,  auf  Torfmooren;  und  auch  noch 
auf  den  Pyrenäen  aber  selten,  so  z.  B.  auf  dem  Mont 
Louis,  auf  der  Butte  de  Sei-s  und  auf  dem  Pic  de  Gard. 

Betrachten  wir  bei  Lonicera  caerulea  auch  noch  die 
einzelnen  Formen^  so  finden  wir,  dass  in  der  geographi- 
schen Verbreitung  derselben  auch  einige  Verschieden- 
heit herrscht.  Wir  haben  schon  früher  und  auch  jetzt  in 
diesen  Nachträgen  versucht,  diese  Formen  mit  ihren  Fund- 
orten zusammen  zu  stellen,  um  auf  diese  Weise  eine  ge- 
wisse Uebersichtlichkeit  zu  erzielen  und  wollen  hier  nur 
nur  noch  die  Beobachtungen  und  Mittheilungen  anderer 
Autoren,  besonders  von  Asa-Gray  und  Maximowicz  hin- 
zufügen: 

Die  var.  a.  glabrescens  findet  sich,  nach  Fellman's  An- 
gabe, noch  am  Nivaflusse  zwischen  dem  Imandrasee  und 
dem  Busen  von  Kantalaks  (67^  N.  Br.)  und  ist  wahr- 
scheinlich identisch  mit  der  von  J.  Fellman  seinerzeit 
(in  seinem  Ind.  pl.  phan.  in  terra  Kolaensi  lect.  Nro.  97) 
als  L.  Xylosteum  aufgeführten  Lonicera. 

In  Nordamerika  findet  sich  die  Form  mit  der  unbe- 
haarten Blumenkrone  (glabrous)  in  den  Östlichen  Staaten 
am  Atlantischen  Ocean,  von  Massachusetts  bis  Wiscon- 
sin und  nordwärts. 

Die  var.  ß.  villosa  dagegen  bewohnt  die  westlichen 
Staaten,  wo  sie,  wie  in  der  Sierra  Nevada,  bis  7000' 
hinaufsteigt,  die  Inseln  des  nordöstlichen  stillen  Oceans(?), 
Kamtschatka,  Sachalin,  den  Nordosten  der  Mandschurei, 
Daurien,  fast  ganz  Sibirien  und  Nordrussland  bis  nach 
Ingermannland  hin. 

Die  var.  y.  edulis  tritt  besonders  in  den  Bergwäldern 
der  östlichen  Mandschurei  vom  unteren  Amur  bis  zu 
den  Quellen  des  Flusses  Dadso-schu,   am  oberen   Amur 
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und  an  der  uoteren  Schilka  auf;  findet  sieb  besonders 
io  Ostsibirien,  in  Daurien  und  Transbaikalien  und  in 
der  Songorei. 

Eine  vierte  Form  S.  tangutica  Maxim.,  auch  sehr 
stark  behaart,  mit  sehr  kleinen  spitzen  Blättern,  hervor- 
stehenden Staubbeuteln  und  essbaren  Beeren  ist  bis  jetzt 
nur  in  der  chinesischen  Provinz  Kansu  (37  •  N.  Br.)von 
Przewalski  gefunden  worden. 

Ad  13.  LoMlcera  Ghanlssol  Bige. 

Schmidt  Reieen  im  Amurlande.  p.  4a  n.  187.  p.  142.  n.  210.  Maxim, 
diagn.  plant  nov.  asiat  IL  p.  60.  n.  7.  Maxim,  primit  p.  137. 
Gmelin  flora  8ibir.  Ш.  p.  181.  Steller.  Beschreib,  von  dem 
Lande  Kamtschatka,  p.  76. 

Ex.  von  Petropaulowsk  auf  Kamtschatka  (G.  Wright), 
aus  Kamtschatka  (Kastalsky),  vom  Posten  Dui  аиГ  der 
Insel  Sachalin,  12  Juni  1861,  (Glehn)  und  14  Sept.  1871 
u.  5  Juni  1872  (Augustinowicz),  von  Ajan  (Tiling),  vom 
Gap  Lazareff,  an  der  Küste,  3  Aug.  1854  (Maximowicz) 
und  von  Ogobi  am  Amur,  Ende  Mai  1862  (Giehn). 

Der  Verbreitungsbezirk  der  Lonicera  Ghamissoi,  oder 
wie  sie  von  den  älteren  Autoren  der  Sibir.  Flora  ge- 
nannt wurde:  der  Lonicera  var.  baccis  nigris  hat  seit 
100  Jahren  wohl  schon  eine  bedeutende  Aufklärung  und 
Ausdehnung  erfahren,  ganz  festgestellt  sind  aber  die  Ver- 
breilungsgrenzen  dieser  schwarz — resp.  rothfrüchtigen  si- 
birischen Lonicera  noch  keineswegs^).   Ihre  Nordgränze 


*)  Omelin's  Angaben  (cf.  Flora  8ibir.  Ш.  p.  181),  über  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  «Chamaecerasns  alpina  fructu  nigro 
gemino,**  wie  er  die  von  Stiller  in  Kamtschatka  gesammelte  L. 
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Hegt  ungefähr  unter  dem  58  bis  60*  N.  Br.,  vorausgesetzt, 
dass  sie  auch  den  Norden  Kamtschatka's  bewohnt,  wo 
sie  auf  Bergen  und  Ebenen  häufig  sein  soll;  zwischen 
dem  54  und  56®  N.  Br.  fand  sie  Middendorff  am  Aus- 
flusse der  üda,  an  der  Lebjäshja-Bucht  und  auf  der  gros- 
sen Schantar-Insel.  Auf  dem  [Ida-Berge  am  unteren  Am- 
gun  (53*  N.  Br.)  fand  sie  Schmidt  und  auf  Sachalin  (zw. 
dem  16  und  54*  N.  Br.)  fanden  sie  Bryikin  und  Glehn. 
Hier  bildet  sie  mit  L.  Glehni  zusammen  sowohl  im  nörd- 
lichen Theile  des  westlichen  Küstengebirges  das  Unter- 
holz in  der  oberen  Laubwaldregion,  als  auch  im  Südoslen 
der  Insel  an  den  Abhängen  und  auf  dem  Hauplkamme 
des  Ssoja-Ssussussnai-Gebirges.  Ihr  Vorkommen  auf  den 
Curilischen  Inseln  war  schon  Pallas  bekannt. 

Ad  14.  Ыййаеа  borealls  L 

Schmidt  Reisen  im  Amarlande.  p.  48.  n.  190.  p.  142.  n.  214.  Schmidt 
Mammath.  «Exped.  p.  104.  n.  112.  Meinsbansen.  1.  с  p.  169«  п. 
171.  Glehn.  1.  е.  p.  53.  п.  132.  Trautvetter.  1.  с.  p.  63.  п.  165. 
Anbei.  Ein  Polarsommer,  p.  368  Watson.  Botany.  Catalogue 
p.  132.  Bot  of  Calif.  A.  Gny.  Gamopetalae.  p.  27a  Trautvetter. 
Plant  Casp.  Caucas.  a  Radde  et  Becker  a.  1876  lect  p.  41. 
n.  246. 

Ex.  von  der  Insel  Sachalin,  3  Juli  1860,  (Bryikin),  von 
Sachalin,  13  und  20  Mai  1872,  (Auguslinowicz),  vom  Aus- 
flusse des  Tugur  an  der  Konstanlinowskaja-Buchl  (Or- 
loff),  von  Nikolajewsk  30  Aug.  — 3  Sept.  1871,  (Augu- 


Chamissoi  nennt,  sind  rätbselhaft  und  schwer  zn  deuten;  denn 
wenn  L.  Chamissoi  wirklich  ,in  insula  Irinda  minori  sive  inferiori 
Tunguscae  flnvii^  vorkommt,  so  würde  sie  doch  gewiss  Gsekanowski 
von  seiner  Beise  nach  der  unteren  Tnnguska  im  J.  1874  mitge- 
bracht haben. 
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slÎDowicz),  von  def  Gastries-Bai  (Maximowicz),  von  der 
Küste  des  Ochotzkiscben  Meeres  (Wrighl)»  aus  KaroU 
schalka  (Cboris,  Langsdorff  und  Lubarsky),  von  der  Is- 
higa  (Kruhse),  von  Niscbue  Kolimsk,  12  Juli  1834  (Scha- 
rypoff),  aus  Oslsibirlen,  zwischen  Ocbolzk  und  Jakutzk 
(Langsdorff),  von  Ajan  (Tiling^  zwischen  Ajan  und  Aldno 
(Orloff),  vom  Fl.  Kempendsai  (Petroff),  vom  Fl.  Sibagli 
(Paullowsky),  zwischen  Wiluisk,  Jakutzk  und  Olekminsk 
(Kruhse),  vom  Fl.  Jangadino  {Poljakoff),  vom  Fl.  Absad 
in  Traosbaikalien,  I  Juli  1867  (Maydell),  vom  Chugun* 
Choschun  im  Sajan-Gebirge,  9  Juli  1873  (Gzekanowski 
und  Härtung) 9  vom  Baikalsee  (Hess  und  Turczaninoff), 
vom  linken  Ufer  des  Obi  im  Gouv.  Tobolsk,  3  Juli  1871, 
(AugusUnowicz),  vom  Ischim  bei  Tobolsk  (Haupt),  vom 
Ural  (Lehmann),  von  den  Kuppen  des  Jurma,  7  Juli 
1814,  (Meinsbausen),  aus  dem  Gouv.  Perm  (Augustino- 
wicz),  vom  Fl.  Tuloma  oberhalb  Kola  und  Lappland,  16 
Juli  1839,  (Schrenk),  von  Goronki  (Fischer),  aus  dem 
Waldai  (A.  Regel)  und  aus  feuchten  Nadelholzwälderu  bei 
Salis  (Berg). 

Die  niedliche  Linnaea  borealis,  eine  in  Scandinavien, 
und  zwar  hauptsächlich  in  Nadelwäldern,  sehr  häufig 
vorkommende  Pflanze,  geht  nordwärts  bis  zum  Nordcap 
{IV  10')  und  ostwärts  bis  Kongsfiord  (70'  42')  und  bis 
Varanger.  Im  Gebirge  geht  sie  bis  zur  Birkengränze  und 
zuweilen  sogar  darüber  hinaus.  In  Finnland,  in  Karelien 
and  im  östlichen  Lappland  findet  sie  sich  auch  häufig  in 
Waldungen  und  zwar  mit  Vorliebe  in  Nadelwäldern,  doch 
auch  in  altern  gemischten  Waldungen*,  im  Samojeden- 
lande  bewohnt  sie  namentlich  die  schattigen  Wälder 
zwischen  Mesen  und  dem  Indegabusen;  hier  fand  sie 
Schrenk  besonders  an  der  Pjosa,  Botschuga,  Pclschora 
bis  zur  Kolva,  wo  sie  jedoch  in  den  lichter  werdenden 
Waldungen  verschwindet« 
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1ш  Nord-Ural  gebt  sie  bis  zum  63®  N.  Br.;  am  unle- 
ren  Jeoissei  wurde  sie  von  Schmidt  noch  unter  dem 
69®  N.  Br.  im  Norilgebirge  in  Lercbengehölzen  gefun- 
den; an  der  unteren  Lena  wurde  sie  von  CzekanowskI 
zwischen  den  Flüssen  Tschirimyi  und  Bachanai  gefunden 
und  von  Scharypoff  auch  noch  bei  Nischne-Kolymsk,  also 
auch  unter  dem  69®  N.  Br.  gefunden.  Auch  weiterhin 
östlich  und  besonders  südöstlich  findet  sich  Linnaea  häu- 
fig in  der  Waldregion  des  Stanowoi-Gebirges  und  am 
Ochotzkischen  Meere,  auf  der  grossen  Schantar-Insel,  in 
Kamtschatka  und  auf  der  Insel  Sachalin;  hier  besonders 
im  nördlichen  Theile  des  westlichen  Küstengebirges  in 
den  Nadelwäldern,  deren  dichtbeschatteter  Boden  meist 
mit  einer  mächtigen  Moosdecke  überzogen  ist,  ebenso 
im  ganzen  Amurlande,  besonders  im  Norden  sehr  häu- 
fig; ferner  in  Daurien,  am  Baikalsee,  im  Wilim-Olekma- 
Lande,  im  Altai,  und  zwar  besonders  in  höher  gelegenen 
schaltigen  Wäldern,  und  im  Süd-Ural-Gebirge:  unter  Moo- 
sen auf  den  Kuppen  des  Tagan-ai  und  Jurma  (Meins- 
hausen),  auf  den  Bergen  an  der  Ufa  und  in  den  Nadel- 
holzwäldern zwischen  Ssatkinsk  und  dem  Irmeltau  (Leh- 
mann), bei  Perm  und  bei  dem  Bergwerke  von  Wsewo- 
lodoblagodatsk  (Sorokin);  im  Caucasus:  an  den  Quellen 
des  Fl.  Aragwa  in  Chewsurien  und  in  Tuschetien  (Badde). 
Im  europ.  Bussland  finden  wir  Linnaèa  wieder  bei  Ka- 
san, im  Gouv.  Wjatka,  Wologda,  Moskau,  St.-Petersburg 
in  Estland,  Livland,  Gurland,  auch  noch  in  Litlhauen  and 
Polen,  und  zwar  häufiger  hier  als  man  früher  geglaubt 
hat.*)    In   Norddeutschland  zerstreut   an    moosigen   Or- 


*)  «Unter  den  Loniceren  zeichnet  sich  Linnaea  borealis  aus, 
welche  häufig  in  den  Wäldern  wächst;  zwei  Meilen  östlicher,  jen- 
seits der  polnischen  Grenze  habe  ich  auf  Schlägen  von  der  Lin- 
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ten,  in  schattigen  Kiefernwäldern:  in  Preussen,  in  Pom- 
mern (bei  Greifswalde,  auf  Wolgast  und  auf  Usedom), 
in  Mecklenburg,  Holstein,  Jutland,  in  der  Prov.  Sachsen 
auf  dem  Brocken,  in  Westfalen,  in  Brandenburg,  in  der 
Lausitz,  auf  dem  Riesengebirge  in  Schlesien,  Mähren  und 
Böhmen  auf  dem  Hochgebirge  der  Sudeten  (auf  Moos- 
polstern  und  Felsen)  aber  höchst  selten. 

In  den  Karpaten  und  zwiir  auf  galizischer  Seite  wur- 
de Linnaea  auf  Moospolslern  am  Fusse  des  Mlynavz  der 
nördlichen  Tatra  nordöstlich  von  den  Froschsee'n  in  der 
Zips  gefunden;  angegeben  wird  sie  ausserdem  in  den 
Lombardischen  und  Piemontesischen  Alpen,  im  Wallis, 
in  Grauhündten,  in  Tyrol,  in  Salzburg  und  auch  noch 
im  Allgäu  im  Rappenalpenthale  auf  einem  bemoosten  Do- 
lomitblocke neben  einer  Quelle  in  einer  Höhe  von  3910'. 
Auf  dem  Jura,  auf  den  Vogesen,  auf  den  Sevennen  und 
auf  den  Pyrenäen  kommt  Linnaea  borealis  nicht  mehr 
vor;  wohl  aber  in  England  und  Schottland,  besonders  in 
den  Grafschaften  von  Northumberland,  Berwick,  Edin- 
burgh, Perth,  Forfar,  Kincardine,  Aberdeen,  Banff,  Moray 
und  Ross,  wo  sie  in  den  Hochlanden  bis  zu  800  —  850 
yards  hinaufsteigt. 

Auch  in  Nordamerika  ist  L.  borealis  sehr  verbreitet 
und  zwar  vom  Eismeer  an  südwärts  bis  nach  Pennsyl- 
vanien,  New-Jersey  und  Maryland  den  Bergen  entlang  in 
moosreichen  Wäldern,  westwärts  in  Michigan,  Wiscon- 
sin, am  Saskatchewan;  in  Washington  Territory,  in  Ore- 
gon,  Colorado^  Utah    und  Californien;   ebenso    in   den 


naea  ganze  Morgen  Landes  zur  Blüthezeit  wie  mit  einem  rothen 
Teppich  bezogen  gesehen.*  (H.  W.  Thienemann.  Skizze  der  Flora 
Masnrens  in  Flora  1861,  Nro.  44.  p.  693.) 
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ehemals  russischen  Besitzungen:  dm   Kolzebuesund,   auf 
Sitcha  und  auf  Unaiaschka.     ^ 

In  den  Rocky- Mountains  und  Uinta-Mountains  steigt 
sie  bis  8000'  hinauf. 

In  Oregon  tritt  eine  besondere  Form  der  Linnaea  auf, 
die  var.  longiflora  Torr.,  während  in  Colorado  und  an- 
derwärts nur  die  genuine  Form  vorkommt. 
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к.  Милашевича. 


Тагь  какъ  isb  отвита  г.  Пренджя  на  тою  статью  о 
в^которыхъ  ископаемыхъ  изъ  меловой  Форхащи  Крыма, 
1Ю1г6щевнаго  въ  Бюджетенй  1877  №  I.  явствуетъ,  что 
въ  этой  статьи  многое  остаюсь  джя  него  неоонятнымъ, 
то  я  считаю  необходимымъ  сд^жать  нисколько  разъясне- 
нШ  въ  надежда,  что  Ofit  оринесутъ  пользу  быть  мо* 
хетъ  самому  г.  Прендежю»  при  его  дажьн'Ьйшнхъ  изсдЪ* 
дован{яхъ  Крыма. 

Г.  Прендель  полагаетъ,  что  я  не  соглашаюсь  при- 
знать его  переходные  слои,  потому  что  нигд'Ь  до  сихъ 
поръ  нуммулиты  не  были  находимы  въ  слояхъ  переход- 
иыхъ  мезнду  меловой  и  третичной  Формащями.  Я  не 
могъ  д'Ьлать  моихъ  заключен1й  на  такихъ  шаткихъ  осно- 
ван1яхъ  и  по  причинамъ  бол'Ье  важнымъ,  чЪмъ  этаго 
не  предполагаетъ  г.  Прендель.  Mni  очень  хорошо  изве- 
стно, что  родъ  Nummnlites  получилъ  свое  начало  го- 
раздо раньше  этихъ  переходныхъ  слоевъ,  а  следователь- 
но могъ  существовать  и  одновременно  съ  ними;  пред- 
ставители его  известны  уже  въ  горномъ  известняка; 
загЬмъ  онъ  былъ  находимъ  въ  юрской  Формащи;  далйе 
MHi  MMicTHO.  что  нуммулиты  были  найдены  г.  $1б11г'омъ 
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въ  miiOBOtl  Формащи  въ  рудистовомъ  известняка  въ  Си- 
цил{и;  въ  существован1и  ихъ  зд1^сь  я  убедился  лично, 
разсматривая  породу,  въ  которой  заключены  кораллы, 
присланные  че^  г.  $1оЬг'омъ  для  изсл'Ьдован1я. 

Изъ  этого  ясно  вытекаетъ,  что  вышеупомянутый  до- 
водъ  не  могъ  быть  препятств1емъ  для  переходныхъ  ело- 
евъ  г.  Пренделя.  Главнымъ  основан{емъ  моего  разногла- 
сия съ  нимъ  служила  полнейшая  аналог1я,  какая  заме- 
чается между  крымскими  нуммулитовыми  пластами  и 
таковыми  же  осадками  другихъ  м^^стностей,  въ  запад- 
ной ËBponi^.  Изв1^стно,  что  нуммулиты  въ  третичныхъ 
слояхъ  распред'Ьляются  на  н1^сколъкихъ  горизонтахъ, 
которыхъ  насчитывается  до  пяти;  d'Archiac,  спещально 
изучавш{й  крымск1е  нуммулиты,  полагалъ,  что  тамошн{е 
мергели,  содержащ!е  мелк1е  виды  нуммулитовъ  (пере- 
ходные слои  г.  Пренделя),  соотв^тствуютъ  первому,  са- 
мому древнему  нуммулитовому  горизонту;  следующей  за 
ними  нзвестнякъ  съ  большими  нуммулитами  онъ  пом^* 
щалъ  во  второй  горизонтъ;  я  указывалъ  уже  на  то,  что 
во  многихъ  другихъ  м^стностяхъ  замечается  тоже  яв- 
лен1е,  именно,  сначала  идутъ  мелк1е  виды  нуммулитовъ 
перваго  горизонта,  зат^мъ  больш1е  виды  ихъ  втораго  го- 
ризонта и  т.  д.  Сходство  слишкомъ  важное,  чтобы  мож- 
но было  не  обращать  на  него  вш1ман1я.  Если  бы  этотъ 
Фактъ  былъ  изв^стонъ  г.  Пренделю,  то  онъ  конечно 
предостерегъ  бы  его  отъ  изобретен{я  переходныхъ  сло- 
евъ,  потому  что  крымские  нуммулитовые  мергели,  при- 
надлежа къ  первому  нуммулитовому  горизонту,  являются 
членомъ  всрхняго  эо^на,  по  Sandberger'y;  переходъ  же 
къ  меловой  Формац1и  могли  составлять  только  так1е  слои, 
которые  были  древнее  нижняго  эоцена. 

Г.  Прендель  пробуетъ  выпутаться   изъ  затруднитель- 
varo  положеи1я,въ   которое  поставленъ  моими  критиче- 
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СБнми  зам^чаншти,  т^иъ,  4fo  соглашается  пррнать,  что 
онъ,  быть  можетъ^  неправильно  опредЪдилъ  м^^довые 
виды  его  переходныхъ  слоевъ  по  отношенш)  ихъ  къ 
западноевропейскииъ  Формамъ,  но  настаиваетъ  на  со* 
вершенномъ  тожества  ихъ  съ  т^ми,  которыя  встреча- 
ются въ  м^ловыхъ  пластахъ  въ  Крыму.  При  этоиъ  онъ, 
очевидно,  но  зам^чаетг,  что  я,  указывая  на  трудно  оп- 
ределимость помянутыхъ  видовЪу  хот^лъ  только  ска- 
зать, что  съ  вимъ  случилась  еъ  Крыму  такая  же  исто- 
р1я,  какъ  съ  $сЬа№аии'еиъ  въ  Баварги;  онъ  оъ  Крыму 
точно  также  не  съум^лъ  отличить  Крымскихъ  эцено- 
выхъ  Формъ  отъ  м^ловыхъ  Крымснихъ  же,  какъ  по- 
са^дшй  баварскихъ  эценовыхъ  -—  отъ  баварскихъ  же 
Лловыхъ. 

Г.  Прендель  полагаетъ,  что  я  долженъ  былъ  испыты- 
вать большое  смущение,  читая  у  Coquand'a,  что  онъ 
ваходилъ  въкрымскихъ  нумиулитовыхъ  слояхъ  ракови- 
ны, сходныя  съ  Ostrea  vesicularls  u  Terebralula  саг- 
oea;  еслибы  Goqnand  действительно  говорилъ  только 
это,  то  я  быть  можетъ  и  смущался  бы,  но,  къ  моему 
счастью,  онъ  поспешаетъ  прибавить  кой  что,  о  чемъ 
г.  Прендель  позабылъ  упомянуть.  У  Coquand'a  сказано, 
что  возле  Бахчисарая  среди  нуммулитовъ  находятся  между 
прочимъ  ((une  Huître  très-abondante  qui  rappelle  VOstrea 
veäciUaris  et  qui  a  été  confondue  avec  elle,  mais  qui 
s'en  distingue  nettement  par  sa  forme  plus  épatée  et  plus 
transverse,  enfin  une  Térébratule  lisse  de  la  section  de 
la  J.  camea  *). 

Несовсемъ  удачна  также  попытка  г.  Пренделя  пой- 
мать меня  на  сдовахъ,  когда  онъ,   говоря,  что  въ  нум- 


^  Boll,  de  la  Soc  géol.  de  EVance,  8-e  sér.  t  V,  p.  87.  1877. 
Je  1.  1878.  3 
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мулитовыхъ  слояхъ  Крыма  находштся  виды  близкие  къ 
м^ювымь,  цитвруетъ  сл'Ьдующш  irbcra  изъ  моеМ  статьи: 
«близость  видовъ  обусловлена  ихъ  родствомт»  и  «близко 
родственнше  виды  могли  только  жить  либо  одновремен- 
НО)  либо  въ  эпохи  иепосредственно  сл'Ьдующ!!  другъ 
за  другомъ....)!  Онъ  находитъ^  что,  говоря  это,  я  ста- 
новлюсь въ  противор^чье  съ  самимъ  собою  и  мнй  буд- 
то бы  «приходится  отстаивать  положен!е,  что  пласты, 
заключающ1е  виды  весьма  близк1е  къ  м'Ьловымъ,  отде- 
лены въ  Крыму  отъ  м'Ьловыхъ  отложен1й,  перерывомъ, 
однимъ  изъ  самыхъ  значительвыхъ^  как!е  только  из- 
вестны въ  геолог1И)». 

BcflRÎË,  прочитавш!й  внимательно  мою  работу,  конеч- 
но зам^тилъ,  что  я  вовсе  не  высказывалъ  вышеприве- 
деннаго  положен1я  въ  такоМ  абсолютной  Форм^;  тамъ 
шло  д^ло  о  близкихъ  видахъ,  принадлежащихъ  къ  од- 
ному и  тому  же  генетивному  ряду;  но  въ  палеонтоло- 
Г1и  существуютъ  другаго  рода  близк1я  Формы  такъ  на- 
зываемыя  аналогичестя,  не  находящ1яся  въ  генетивномъ 
отношен1и  съ  Формами,  съ  которыми  ont  сходны;  мож- 
но было  бы  привести  безчисленное  множество  прим^- 
ровъ  такихъ  Формъ;  я  ограничусь  только  однимъ;  на 
большихъ  глубинахъ  нынешнихъ  морей  находятся  Фор- 
мы, которыя  столь  сходны  въ  палеозойными  Rugosa, 
что  замечательнейш1е  знатоки  коралловъ,  какъ  Pourla- 
les  и  Duncan,  нисколько  не  затруднились  отнести  ихъ 
къ  этому  отряду,  хотя  сделали  это  неправильно,  пото- 
му что  здесь  мы  имеемъ  д^ло,  очевидно,  съ  Формами 
аналогическими,  а  не  гомологическими;  Формами  парал- 
лельными палеозойнымъ,  а  не  связанными  съ  ними  гене- 
тивно;  истинный  Rugosa  давно  погибли  для  насъ  без* 
возвратно;  но  природа,  какъ  она  ни  разнообразна,  но 
всетаки   часто  нрввуждена   прибегать  къ  иовторемшмъ 
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1  возвращается  къ  пжанамъ  строен1я,  некогда  оставден- 
нымъ;  въ  этомъ  то  случае  и  пожучаются  такъ  вазы- 
ваемыя  паралеиьныя  Формы  иди  типы«  ДЪдо  падеонто- 
дога  постигнуть  это  и  не  смешивать  вещей  въ  дЪйстви- 
тедьности  раздичныхъ.  Весьма  странно  было  бы,  есдн 
бы  кто  ннбудь  пожедадъ  см1^шать  Hbininiuià  пер1одъ 
съ  падеозойнымъ  на  ocHOBanin  нахожден1я  въ  обонхъ 
бднзкихъ  Формъ. 

Недоджно  упускать  нзъ  виду  также  того,  что  разно- 
временныя  Фауны  бываютъ  сходны,  единственно  благо- 
даря повторен1ю  тожественныхъ  иди  сходныхъ  геогра- 
Фическихъ,  кдиматическихъ  и  батимерическихъ  усдовШ, 
ве  находясь  при  этомъ  въ  непосредственной  связи  меж- 
ду собою.  Геодог1я  представдяетъ  многочисденные  при- 
м^^ры  этого  рода,  возьмемъ  любой.  Воощ'ская  глина  ле- 
жащая на  самихъ  верхнихъ  сдояхъ  белг1йскаго  эоцена 
и  принадлежащая  уже  къ  одигонену,  представдяетъ  оса- 
докъ  столь  сходный  съ  лондонской  глиной  по  своимъ 
литологическимъ  признакамъ,  что  ихъ  почти  невозможно 
отличать  другь  отъ  друга;  соотв^ственно  этому  нахо- 
дяпцяся  въ  ней  раковины  (особенно  виды  Fusus,  Pleu- 
rotoma  и  Natica)  столь  сходны  съ  характеристическими 
для  лондонской  глины,  отъ  которой  она  отделена  че- 
тырмя  или  пятью  этажами  верхняго  эоцена,  что  легко 
могутъ  быть  и  даже  были  смешаны  съ  ископаемыми 
нзгь  лондонской  глины.  Известно  также,  что  коралло- 
вым Фауны  раздичныхъ  Формацей  часто  стоять  ближе 
другь  къ  другу,  ч^мъ  Фауны  ихъ,  принадлежащ1я  къ 
одному  и  тому  же  геологическому  горизонту,  но  соот- 
вiтcтвyющiя  разнымъ  зоологическимъ  станщямъ. 

Г.  Прендедю  кажется  страннымъ,  что  я  дитировалъ 
его  списки  ископаемыхъ,  а  не  чьи  вибудь  друпе;  я  же- 
далъ  говорить  о  нынгьшнемь  состоян1'и  геодогическихъ 
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язсд%дован1й  Крыма;  къ  кому  же  я  до1женъ  бьиъ  об- 
ратиться за  св%дбн{ямЕ  о  нихъ,  Еакъ  не  къ  автору,  ко- 
торый позднее  вс^хъ  трудился  на  этомъ  поприща  и  ко- 
торый къ  тону  же  сконцентрировадъ  въ  свомъ  тpyдt 
почти  все,  что  только  было  известно  о  геолог1и  Крыма 
и  былъ  столь  добросов'Ьстенъ,  что  счелъ  даже  необхо- 
димымъ  занести  въ  свои  работы  чуж{е  недосмотры  или 
даже  быть  можетъ  простыя  опечатки. 

Относительно  же  виновности  его  въ  «чужихъ  rpt- 
хахъ»  я  н'Ьсколько  иного  mh^hIk,  ч^мъ  г.  Прендель/ 
Ёслибы  кто  ннбудь  сообщилъ  MHt,  что,  наприм'Ьръ,  на 
Чатырдаг'Ь  родятся  пальмы  и  я  сталь  распространять 
эти  сведены  печатно,  хотя  и  не  отъ  своего  имени,  то 
неужто  я  былъ  бы  совершенно  непричастенъ  Btpik  въ 
возможность  существован{я  тамъ  тропическихъ  растен!й 
а,  согласитесь,  что  силурскШ  видъ  въ  верхней  м'Ьловой 
Формации  стоитъ  всякой  пальмы  на  Чатырдаг^. 

Г.  Прендель  не  видитъ  въ  чемъ  состоитъ  мое  разно- 
глас1е  съ  нимъ  по  поводу  верхнем'Ьловой  Формации  Кры- 
ма; причина  этого  та,  что  онъ  забылъ  о  чемъ  идетъ  д1- 
ло  въ  его  собственной  статье,  гд^  онъ  утверждалъ,  что 
въ  Крыму  до  такой  степени  перемешаны  ископаемые 
вс^хъ  вернихъ  ярусовъ  меловой  Формащи,  начиная  отъ 
Сеномана  (зеленаго  песчаника)  и  кончая  сенономъ,  уста- 
новленныхъ  въ  западной  Европа,  что  н^тъ  никакой  воз- 
можности провести  границы  между  этими  ярусами.  По  из- 
сл'Ьдован{ямъ  г.  Пренделя  Крымъ  является  какой  то  иск- 
лючительной страной,  къ  которой  не  приложимы  резуль- 
таты, добытые  многолетними  трудами  въ  другихъ  м^- 
стахъ;  все  зд^сь  представляется  Ticno  связаннымъ  другъ 
съ  другомъ  различными  переходами  и  смешен1ями;  что 
хот^лъ  сказать  г.  Прендель,  утверждая  это,  какъ  не  то, 
что  врутъ    молъ  Bci  эти  d'Orbigny  и  прочяд  KOMoanin 
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музейныхъ  ученыхъ,  которые  у  себя  тамъ,  въ  кабине- 
тахъ,  новыдумавади  разные  ярусы,  которые  не  даль- 
ше какъ  у  меня  тутъ,  въ  Бахчнсара'Ь,  не  им^ютъ  ровно 
викакого  значен1я,  оротивъ  этого  то  я  и  счедъ  нуж- 
вымъ  возразить  и  доказывать,  что  Крьшъ  въ  дtйcтви* 
тедьности  не  представдяетъ  никакихъ  исключен1й  изъ  об- 
щнхъ  правилъ  и  тамъ  нtтъ  см(шен1я  этажей,  на  сколь- 
ко усп'1шоо  я  выполнилъ  эту  задачу,  предоставляю  су- 
дить объ  этомъ  ученому  Mipy. 

Въ  залючен1е  я  долженъ  заметить,  что  я  вовсе  не 
стою  противъ  нахожден1я  переходныхъ  слоевъ  между 
третичной  и  меловой  Формащями,  но  полагаю,  что  это 
вужно  доказывать  научнымъ  образомъ;  нужно  опроверг- 
вуть  MHtnic  d'Archiaca,  относившаго  Крымск1е  нумму- 
jHTOBbie  мергели  къ  первому  нуммулитовому  горизонту, 
н  нужно  доказать,  что  они  гораздо  древн1§е  не  только 
его,  но  и  вс1§хъ  третичныхъ  пластовъ,  подъ  нимъ  на- 
ходящихся; дал1§е  нужно  доказать,  что  цитируемыя  въ 
ннхъ  м^ловыя  Формы  д'1йствительно  тожественны  съ 
встр%чаюндимися  въ  м'1ловой  Формащи,  сравнивъ  ихъ  со 
всЬми  т^мп  видами,  которые  Schafhäutl  также  считалъ 
тожественными  съ  меловыми;  такъ  наприм'1ръ  отнотелк- 
во  преполагаемой  нуммулитовой  Ostrea  vesicularis  сл*- 
дуетъ  доказать,  что  она  не  сходна  ни  съ  Ostrea  Втоп- 
gniarti  Bronn,  ни  съ  О.  Archiaci  Bell,  ни  съ  О.  psctt- 
dovesicuJaris  Guerab.,  а  действительно  тожественна  съ 
настоящей  м1§ловой  одноимянной  съ  ней  раковиной  (тутъ 
иного  пом^шадъ  Coquand,  зам^тивъ  что  она  явственно 
отличается  отъ  последней)  также  точно  должно  посту- 
пить относительно  всЬхъ  другихъ  предполагаемыхъ  Mt- 
ловыхъ  Формъ.  Иокаже  этого  не  сделано  и  даже  не 
указано  было  ли  известно  автору  существован1е  сей- 
часъ  указанныхъ  видовъ,  до  т^хъ  поръ  никто  не  со- 
гласится съ  заключенЫми  его, 
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Вопросъ  о  переходныхъ  сюяхъ  между  двумя  геою- 
гическгав  перюдами,  мезозойнымъ  i  Евнозойнымъ,  сдиш- 
кош»  сбр10зенъ,  чтобы  можно  быю  относмться  къ  нему 
такъ  легко.  Если  нахожден1б  переходовъ  (титонсЕая 
ФормацЬаг)  между  двумя  блвзкнми  Формац1ями,  юрской  и 
меловой,  принадлежащимя  къ  одному  и  тому  же  nepio- 
ду,  породисто  на  нашей  памяти  такое  множество  спо- 
ровъ,  так1я  безконечныя  пререкашя  между  различными 
учеными,  то  нечего  удивляться,  что  я  не  оов^ригь  почти 
годосдовнымъ  заявлен1ямъ  г.  Пренделя  о  нахожден{и  имъ 
перехода  между  двумя  ясно  разграниченными  геологи- 
ческими перюдами. 
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OBSERVATIONS  SUR  LA  DERNIÈRE  LOGE   DE  aUELBUES 
AMMONITIDES  DE  RUSSIE 

par 
N.  Vischniakoff. 

(Avec  1  planehe.) 


Parmi  les  caractères,  qui  serveot  à  distioguer  les  dif- 
férents groupes  d'AmmoDilides  entr'eux,  il  y  en  a  deux 
qui  soot  surtout  l'objet  de  recherches  favorites  et  atten- 
tives de  la  part  des  paléontologistes.  Ce  sont  la  forme  de 
l'embouchure  de  la  coquille  et  les  dimeasions  de  la  der- 
nière loge  on  chambre  d'habitation.  On  ne 'peut  guère 
se  vanter  que  les  observations  qui  ont  trait  à  ces  deux 
caractères  importants  soient  nombreuses.  L'Allemagne»  la 
France,  l'Angleterre  sont  parcourues  annuellement  par  un 
grand  nombre  de  savants  et  d'amateurs,  qui  rapportent 
des  ammonites  en  masse;  cependant  ce  n'est  que  par  ex- 
ception qu'ils  parviennent  à  mettre  la  main  sur  des  spé- 
cimens complets  et  bien  conservés.  Les  ammonites  à 
bouche  intacte  restent  toujours  des  unités  au  milieu  des 
matériaux  qu'on  recueille.  «On  peut  dire,»  écrit  le  prof. 
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Neumayr,  «qu'eo  шоуеппв  entre  mille  spécimens  il  se 
trouve  à  peine  un  seul  qui  ait  gardé  sa  dernière  loge 
et  son  embouchure.» 

Il  semble  que  la  Russie  se  trouve  sous  ce  rapport 
dans  des  conditions  particulièrement  défavorables.  A  ne 
prendre  que  les  couches  jurassiques  aux  alentours  de  Mo- 
scou, on  est  depuis  longtemps  accoutumé  à  s'étonner  de 
la  richesse  de  leur  faune  fossile.  En  effet  qui  pour- 
rait  compter  le  nombre  d'ammonites  qu'elles  ont  fournies 
et  qu'elles  pourraient  fournir  .si  l'on  se  mettait  à  creu- 
ser assidûment,  comme  on  le  fait  à  l'étranger,  et  si  l'on 
ramassait  tout,  au  lieu  de  choisir  seulement  les  échan- 
tillons le  mieux  conservés,  comme  le  pratiquent  ordinai- 
rement les  collectionneurs?  Le  fait  est  que  de  riches  ma- 
tériaux, tirés  du  jura  de  Moscou,  ont  passé  par  les  mains 
de  savants  compétents  qui  les  ont  étudiés,  en  créant 
une  riche  littérature  paléontologique.  Cepenidant  nous 
chercherions  en  vain  quelques  données  que  ce  soit  sur 
l'objet  qui  nous  occupe:  la  forme  de  l'embouchure  et  la 
longueur  de  la  dernière  loge.  Ces  caractères  n'auraient 
certes  pas  échappé  à  l'attention  des  savants,  si  ceux-ci 
eussent  pu  les  observer.  Nous  n'avons  -  donc  qu'à  nous 
en  prendre  à  l'état  défectueux  de  conservation  de  nos 
fossiles,  qui  n'a  pas  permis  de  faire  des  recherches  dans 
cette  direction. 

La  raison,  pourquoi  ces  observations  sont  en  général 
rares,  est  h  chercher  avant  tout  dans  la  grande  fragilité 
de  la  dernière  loge,  privée  qu'elle  est  de  cloisons.  Tandis 
^que  les  tours  intérieurs  trouvent  dans  ces  dernières  un 
point  d'appui  considérable  contre  la  pression  et  le  choc, 
la  dernière  loge  ne  trouve  guère  cet  appui  que  dans  la 
seule  cohésion  de  ses  parois,  qui  ne  peut  être  considé- 
rable. La  position,  qu'occupe  la  dernière  loge,  se   trou- 
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Tant  à  Textrémité  et  eo  tête  de  la  coquille,  est  par  elle 
même  très  peu  favorable  à  sa  conservation;  à  chaque  se* 
cousse  ce  sont  les  parties  les  plus  exposées  qui  courent  ris- 
que d'être  détériorées  les  premières.  On  peut  dire,  que 
dans  toutes  les  vicissitudes,  inhérentes  au  procès  de  la 
fossilisation,  la  dernière  loge  joue  le  rôle  d'un  bouclier 
par  rapport  aux  toors  intérieurs.  Quoi  de  plus  naturel 
que  de  trouver  le  plus  souvent  le  bouclier  rompu  au  pro- 
fit de  ce  qu'il  a  protégé?  En  d'autres  termes,  nous  de- 
vons vraisemblablement  la  conservation  de  bien  des  échan- 
tillons qui  ornent  nos  collections  à  cette  circonstance,  que 
la  dernière  loge  a  par  sa  résistance,  rendu  possible  la 
conservation  plus  ou  moins  parfaite  des  tours  intérieurs. 
La  destruction  plus  ou  moins  complète  de  la  dernière 
loge  se  trouve  nécessairement  en  rapport  avec  la  qua* 
lité  de  la  roche  oîi  s'est  effectuée  la  fossilisation.  Les 
sables  sont  généralement  de  mauvais  milieux  pour  la 
conservation  des  fossiles;  ils  lui  deviennent  d'autant  plus 
hostiles  que  leur  grain  est  plus  gros.  Les  marnes  et  les 
calcaires  lui  sont  beaucoup  plus  favorables,  mais  ici  en- 
core tout  dépend  de  la  qualité  du  grain  et  de  la  tran- 
quillité qui  régnait  pendant  la  formation  du  dépôt.  Ain- 
si la  pierre  lithographique  de  Solenhofen  qui  s'est  dépo- 
sée dans  des  conditions  de  tranquillité  parfaite,  peut  être 
conadérée  comme  un  milieu  idéalement  favorable  à 
la  fossilisation.  Elle  a  été  capable  de  conserver  dans  un 
état  parfait  une  masse  d'êtres  organisés,  en tr  autres  beau- 
coup d'ammonites,  à  vrai  dire  comprimés,  mais  ayant  gar- 
dé leur  embouchure  et  leurs  aptychus  et  permettant  de 
mesurer  leur  dernière  loge.  Ces  ammonites  de  Solenhofen 
font  une  proportion  très-considérable  parmi  les  échan- 
tillons complets,  qui  servent  d'ornement  aux  grands  mu- 
sées de  l'Europe.  Des  dépôts  pareils  à  celui  de  Solenho- 
fen ne  se  rencontrent  pas  fréquemment. 
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La  raison  de  ce  qu'on  n'a  pas  eu  jusqu'à  présent  des 
échantillons  complets  des  Ammonitides  de  Russie^  est  à 
chercher  principalement  dans  la  nature  de  nos  roches  fos- 
silifères. Nous  n'avons  rien  qui  puisse  être  comparé  à 
la  pierre  lithographique.  Voyez  les  sables  et  les  grés  de 
KhoroschoYO  et  de  Miatschkovo  (étage  supérieur),  de 
Gschel,  de  Khotéitschi,  de  Dmitriévy  Gory,  de  Nigran- 
den,  de  Popilany  (étage  ultra-inférieur  du  jura).  A  lé- 
latmn  nous  avons  un  grès  calcaire,  qui  forme  des  con- 
crétions massives,  empâtant  pèle-mèle  les  nombreux  é<  han- 
tillons  d'Am.  coronalus  Brug.  Il  a  des  traits  de  res- 
semblance  avec  le  calcaire  phosphorite  de  l'étage  moyen 
de  Mniovniki.  Toutes  les  deux  roches  sont  assez  favorables 
à  la  conservation  des  fossiles,  mais  elles  ont  un  grand 
inconvénient:  elles  y  adhèrent  avec  une  telle  force,  qu'il 
est  difficile  de  les  détacher  sans  détériorer  la  co- 
quille. Quiconque  s'est  occupé  de  ce  travail  pénible  et 
ingrat,  sait  que  dans  la  plupart  des  cas,  et  quelles  que 
soient  les  précautions  qu'on  a  employées,  on  finit  par  bri- 
ser le  fossile.  On  se  considère  heureux  quand  on  e^t 
parvenu  à  dégager  le  moule  intérieur,  tandis  que  la  eo- 
quille  elle-même  se  détache  avec  la  roche,  qu'on  a  fait 
sauter.  Cela  provient  sans  doute  de  ce  que  la  force  de 
cohésion  de  la  roche  est  plus  considérable  que  la  co- 
hésion des  parties  intégrantes  du  fossile.  La  roche  qu'on 
cherche  à  écarter,  en  se  fendant  dans  une  certaine  di- 
rection, entraine  avec  elle  les  parties  correspondantes  de 
la  coquille,  qui  tiennent  avec  plus  de  vigueur  à  cette 
roche  qu'entre  elles.  —  Enfin  nos  argiles  de  Galiovo,  de 
Mniovniki,  de  Miatschkovo.  de  Metkomellno,'  de  Tschul- 
kovo,  de  Kineschma  etc.  sont  comme  il  arrive  si  sou- 
vent, empreignées  de  sulfure  de  fer,  qui  concourt,  il  est 
vrai,  à  la  belle  conservation  de  la  partie  cloisonnée  de 
la  coquille^  mais  détruit  infailliblemeut  la  dernière  loge. 
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Ainsi  des  echaotitloos  complets  d'ammonitides  doivent 
nécessairement  se  rencontrer  fort  rarement.  Le  but  de 
cette  étude  est  d'offrir  la  description  de  quelques  speci* 
mens  qui  ont  conservé  en  entier  leur  dernière  loge,  et 
dont  une  partie  a  même  gardé  Tembouchure. 

Il  a  été  énoncé  plus  haut,  que  nous  ne  possédons  pas 
d'observations  relatives  aux  parties  terminales  de  nos 
Âmmonitides.  La  seule  exception  à  ma  connaissance 
formait  un  spécimen  d'Am.  Kaschpuricus  Trd.  et  un 
Am.  subditus  ")  de  Khoroschovo,  faisant  partie  de  la  col- 
lection de  M.  le  prof.  Trautschold.  Plus  tard  Mr.  Traut- 
schold  m'indiqua  encore  deux  échantillons  de  Kaschpu- 
rici,  évidemment  complets.  De  ces  quatre  fossiles,  il  n'y 
a  que  le  premier  qui  ait  été  mentionné  dans  un  arti- 
cle. *")  Mr.  Trautschold  a  eu  la  bonté  de  confier  le  tout 
à  ma  description,  ce  que  je  suis  sur  le  point  de  faire, 
en  lui  exprimant  ma  profonde  reconnaissance. 

L  Am.  subditus  (fig.  1)  de  Khoroschovo.  Diam.  60  mm. 
La  couche  supérieure  brunâtre  de  la  coquille  est  con- 
servée en  partie;  là  où  elle  fait  défaut,  on  voit  ressortir 
la  couche  nacrée.  L'ammonite  est  terminé  par  une  lèvre 
renflée  (fig.  1  b),  qui  se  distingue  des  côtes  au  premier 
coup  d'oeil.  Elle  en  est  séparée  par  un  intervalle  plus 
considérable  que  les  espaces  ordinaires  entre  les  côtes. 
Dans  la  spire,  à  sa  fin,  on  remarque  une  tendance  mani- 


♦)  Puisqu'il  a  été  prouvé,  que  notre  Am.  Konigii  d'Orb.  n'est  pas 
identique  avec  Tespèce  de  Sowerby,  le  prof.  Trautschold  a  proposé 
de  distinguer  la  forme  de  Khoroschovo  sous  le  nom  d'Am.  subdi- 
tus (V.  »D.  Französische  Kimmeridge  &  Portland,  verglichen  mit 
d.  gleichaltrigen  Moscauer  Schichten''  dans  le  Bulletin  d.  Natur,  de 
Moscou  1876,  IV,  p.  392.) 

♦♦)  V,  Trautschold.  „Z.  Fauna  d.  Russischen  Jura."  Bull.  d.  Na- 
tur, de  Moscou  1866,  I,  p.  18. 


Digitized  by 


Google 


-  44  — 

feste  à  quitter  l'enroulement  régulier,  tandis  que  sa  hau- 
teur au-dessus  de  l'ombilic  reste  presque  sans  change- 
ment*)— phénomène  commun  à  un  grand  nombre  d'Am- 
monites qui  achèvent  leur  croissance.  Les  deux  dernières 
cloisons  rapprochées  se  trouvent  dans  le  ber  quar- 
tier du  dernier  tour,  de  sorte  que  la  longueur  de  la  der- 
nière loge  surpasse  légèrement  les  trois-quarts  du  tour. 
Les  côtes  qui  couvrent  la  dernière  loge,  se  suivent  ré- 
gulièrement, en  s'accroissant  proportionellement  au  dia- 
mètre; seulement  dans  les  2  —  3  dernières,  qui  précèdent 
l'embouchure,  on  peut  saisir  un  renflement  semblable  à 
celui  de  la  lèvre. 

IL  Am.  Kaschpuricus  Trd.  —  3  specimens.  (Figures  2, 
3,  4).  —  De  Kaschpour  près. Syzran.  Ce  sont  des  moules 
intérieurs,  qui  n'ont  conservé  que  des  traces  de  la  couche 
nacrée.  Le  plus  grand  d'entre  eux  (fig.  3)  mesure  57 
mm.  Ses  flancs  plats  sont  garnis  de  4  —  5  tubercules, 
devenant  de  plus  en  plus  prononcés  vers  la  fin  de  la 
spire.  La  région  siphonale  n'a  conservé  que  des  Iraces 
presque  imperceptibles  des  côtes,  qui  couvraient  la  co- 
quille^  ce  qu'il  a  été  même  impossible  de  rendre  par  le 
dessin.  La  dernière  cloison  se  trouve  prescfUe  à  la  limite 
du  premier  quartier,  de  sorte  que  la  chambre  d'habita- 
tion mesure  Irois-quarls  de  tour.  A  13  mm.  environ  der- 
rière l'embouchure  le  moule  est  ceint  par  un  étrangle- 
ment vigoureux,  qui  tombe  entre  les  deux  derniers  tu- 
bercules. Il  est  surtout  bien  visible  sur  la  fig.  3  b  qui 
représente  l'embouchure  de  l'ammonite,  vue  d'en  haut. 
Entre  cet  étranglement  et  l'embouchure  on  peut  distin- 
guer la  trace  de  2  petites  côtes  qui  semblent  avoir  été 


*)  G^est  ce  que  les  auteurs  allemands  appellent:  ,AnsschnUrang.-* 
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noies  à  une  pla  grosse,  parlant  du  dernier  tubercule.  Le 
contour  de  l'embouchure  est  régulier  et  symmetrique  des 
deux  côtés,  ce  qui  ne  permet  pas  de  douter  que  nous 
ayons  devant  nous  un  individu  complet,  malgré  l'absence 
de  la  coquille. 

Le  deuxième  échantillon  d'Am.  Kaschpuricus  (diam. 
ie  mm.  fig.  2)  n'a  pas  si  bien  conservé  Textrèmiié  de 
son  embouchure,  mais  on  ne  peut  douter  qu'il  ne  soit 
complet.  Cela  est  prouvé  l^  par  la  longueur  de  la  der- 
nière loge,  qui  mesure  trois-quarts  de  tour,  comme  dans 
le  1-er  échantillon,  et  2^  par  l'irrégularité  excessive  dans 
la  formation  des  côtes,  qu'on  ne  rencontre  toujours  que 
sur  le  dernière  loge.  Le  premier  quartier  du  dernier 
tour  est  absent:  le  moule  commence  juste  au  point  ou 
l'on  voit  la  dernière  cloison.  Les  deux  quartiers  suivants 
ne  présentent  rien  de  remarquable,  sauf  cinq  tubercules 
dans  la  région  ombilicale.  Là  où  commence  le  dernier 
quartier  on  voit  un  étranglement  prononcé  (e  1)  qui 
est  suivi  de  quatre  autres  (e  2  —  e  5).  Ces  derniers  se 
distinguent  du  premier  en  ce  qu'ils  sont  peu  apparents 
sur  les  flancs  de  l'ammonite,  tandis  que  le  premier  em- 
brasse par  un  sillon  continu  tout  le  moule  d'un  côté  jus- 
qu'à l'autre.  Sur  la  région  siphonale,  c'est  encore  le  pre- 
mier étranglement  qui  est  le  plus  prononcé,  après  lui 
c'est  ie  deuxième  et  ainsi  de  suite,  en  diminuant  vers 
l'embouchure.  Les  intervalles  entre  ces  étranglements 
sont  remplis  par  une  espèce  de  côtes  larges  et  aplaties. 

Le  3me  échantillon  est  le  plus  simple  (fig.  4).  Diam.c=: 
i2  mm.  —  H  ne  porte  point  d'étranglement.  Ses  tuber- 
cules sont  peu  apparents,  mais  en  revanche  les  traces 
des  côtes  au  dessus  de  la  région  siphonale  sont  bien  vi- 
sibles. Sa  dernière  loge  surpasse  légèrement  les  V^  de 
tour.  Cette  circonstance,  jointe  à  la  symmet|fe  du    con- 
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tour  de   Tembouchure,    prouve    que   ce    specimen    est 
complet 

Il  est  à  regretter  que  ces  trois  fossiles  oe  soient  que 
des  moules,  ce  qui  fait  que  si  nous  pouvons  nous  for- 
mer une  idée  des  dimensions  de  la  dernière  loge,  nous 
ignorons  toujours  la  forme  de  l'embouchure  de  la  co- 
quille. M.  le  prof.  Trautscholdy  dans  son  article  précité, 
où  il  a  décrit  cette  espèce,  a  exprimé  l'avis  qu'elle  n'a- 
vait pas  d'oreillettes  et  se  terminait  par  un  bord  lisse. 
Plus  bas  on  trouvera  quelques  analogies  qui  appuient 
cette  opinion. 

A  juger  d'après  les  particularités  que  présente  chacun 
des  trois  spécimens  décrits,  on  doit  croire  que  les  orne- 
ments de  la  dernière  loge  étaient  assez  variables  et  que 
la  présence  d'étranglements  et  de  larges  côtes  n'était 
pas  absolument  nécessaire  pour  l'achèvement  de  la  crois- 
sance. Peut  être  ne  sont  ce  là  que  des  caractères  indi- 
viduels. La  structure  des  cloisons,  ainsi  que  les  traits  gé- 
néraux de  l'ornementation  rapprochent  Am.  Kaschpuricus 
avec  subdilus  et  Okensis*).  La  parenté  des  deux  pre- 
mières formes  est  si  évidente  qu'  Eichwald  a  cru  pou- 
voir les  réunir  sous  le  nom  d'une  seule  espèce:  Am. 
nodiger.  Ainsi  il  ne  s'agit  que  de  déterminer  leur  place 
commune  dans  le  système. 

Le  véritable  Am.  Königil  de  Sowerby,  avec  lequel  Am. 
subditus  a  été  pendant  longtemps  identifié,  fut  rapporté 
par  L.  V.  Buch  **)  aux  Planulés,  quoique  la  forme  de 
l'ombilic,  à  son  avis,  ne  portât  point  le  caractère    typi- 


*)  y.  Traatschold  dans  Particle  cité  plus  haat 

**)  Beitrilge  z.  Bestimmung  d.  Oebirgsformationen  in  Boesland 
p.  82.  —  Jura  in  Dentschland  p.  85. 
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que  de  ce  groupe.  Eichwald  se  rangea  à  lo  même  opinion. 
Dernièremenl  ie  prof.  Neumayr  plaça  la  même  forme  dans 
le  g.  Cosmoceras  (groupes  des  Denlati  et  Ornali  de  Buch). 
Nos  Am.  subdilus  et  Kascbpuricus  doivent  décidément 
être  introduits  ailleurs.  En  décrivant  Am.  Ka$ch|)uricuSf 
M.  Trautsrhold  inclinait  à  lui  assigner  sa  place  par- 
mi les  Macrocephales,  mais  il  remarqua  la  différence 
dans  la  structure  des  lobée  et  se  contenta  de  constater 
le  rapprochement  avec  Am.  subditus  et  Okensis.  Eich- 
wald,  qui  a  justement  reconnu  la  différence  entre  Am. 
Königii  Sow.  et  Konigii  d'Orb.,  distingua  ia  dernière  es- 
pèce, en  y  joignant  Am.  Kascbpuricus,  sous  le  nom  de 
nodiger,  qu'il  rapporta  aux  Macrocéphales.  Je  me  per- 
mets de  penser  que  ce  n'est  pas  encore  la  vraie  place 
des  formes  en  question. 

A  juger  d'après  le  caractère  général  des  côtes  et  la 
forme  de  la  région  sipbonale  des  échantillons  le  mieux 
conservés,  c'est  parmi  les  Planulés  (Perisphinctes),  qu'il 
faut  les  classer.  Cela  semble  même  indiscutable  pour  Am. 
Kascbpuricus,  qui  porte  sinon  toujours,  du  moins  le  plus 
souvent  à  rétat  adulte,  les  étranglements  si  caractéris- 
tiques des  Planulés.  Mais  le  habitus  général  de  ces 
formes,  ainsi  que  leur  lobation  s'écartent  si  sensiblement 
de  ce  qu'on  est  habitué  de  voir  chez  les  véritables 
Planulés,  qu'en  reconnaiss«mt  même  leur  rapport  mutuel, 
on  est  obligé  d'avouer  que  nos  formes  font  partie  d'une 
section  à  part.  Les  Planulés  typiques  se  distinguent  par 
leurs  côtes  droites,  variant  peu  sur  tout  leur  parcours; 
les  côtes  d'Am.  subditus  et  Kascbpuricus  tendent  à  for- 
mer des  tubercules  aux  alentours  de  l'ombilic,  ce  qui 
est  même  très-prononcé  chez  le  dernier.  Les  Planulés 
relèvent  plus  ou  moins  leurs  lobes  latéral  inférieur  et 
les  auxiliaires  sous  forme  de  lobe  suturai;  chez  Am,  sub- 
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ditus  et  Kaschpuricus  tous  les  lobes  se  suiveol  presque 
en  ligoe  droite  (v.  fig.  5,  la  lobatioo  de  Kaschpuricus). 

M.  Ludwig  a  recueilli  à  Kaschpour  plusieurs  spéci- 
cimens  d'Ammonites,  qu'il  a  rapportés  à  l'espèce  Gro^ 
teanus  Oppel.*).  Bien  que  sa  description  ne  soit  pas 
accompagnée  de  figures,  en  remarquant  que  l'espèce  dont 
.il  parle  n'est  pas  rare  en  cet  endroit,  nous  croyons  que 
c'est  précisément  d'Am.  Kaschpuricus  qu'il  a  voulu  par- 
ler, car  aucun  des  Ammonites,  fréquents  à  Kaschpour, 
n'est  plus  ressemblant  à  Am.  Groteanus.  Ces  deux  formes 
cependant  sont  loin  de  pouvoir  être  considérées  comme 
identiques:  la  forme  russe  a  les  tours  de  spire  plus  em- 
brassants et  un  nombre  moindre  de  tubercules  autour 
de  l'ombilic.  Un  désaccord  est  à  constater  également  dans 
les  dimensions  de  la  dernière  loge;  d'après  le  prof.  Zit- 
tel  **)  elle  mesure  chez  Am.  Groleanus  Vs  de  tour;  nous 
avons  vu  que  chez  nos  formes  elle  est  plus  longue. 

Am.  Groteanus,  d'après  le  prof.  Neumayr  fait  partie 
des  formes,  qui  ont  été  séparées  par  lui  de  Perisphin- 
ctes  dans  un  nouveau  genre  Olcostephanus  ***).  En  com- 
parant nos  espèces  avec  celles  qui  ont  été  rangées  sous 
ce  nom,  nous  trouvons  entre  elles  de  grandes  analogies 
qui  s'étendent  à  la  forme  générale,  la  structure  des 
côtes  et  la  lobation.  Il  paraît  au  surplus  que  par  la  pré- 
sence d'étranglements  Am.  Kaschpuricus  doit  être  rangé 
dans  la  section  d'Am.  Astierianus  d'Orb.,  tandis  que  Am. 
subditus,   qui  n*en  a  point,  a  pins  de  rapport  avec  Am. 


*)  R.  Ludwig.  .Geologische  Skizze  d.  Ümgebimg  v.  Sjzran**  dans 
le  Bull.  d.  Natur,  de  Moscou  1874,  П. 

♦♦)  Zittel.  Pal.  Mitth.  t  16.  —  p.  90. 

***)  „D.  Ammoniten  d.  Kreide  und'dia  Systematik  d.  Ammoniti- 
den.''  Zeitschr.  d.  Deutsch.  OeoL  Oes.  1876,  p.  922. 
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bidicbotomus  Leym.  Ce  qui  paratt  écarter  nos  formes  du 
g.  Olcostephanus,  ce  sont  ies  dimensions  de  la  dernière 
loge  et  le  changement  d'ornementation,  deux  caractères 
^li  les  rapprochent  plutôt  de  Perisphincles.  Cependant 
nous  avons  pu  nous  convaincre  en  étudiant  les  S  échan- 
liltons  de  Kaschpuricus,  que  le  changement  d'ornemen- 
tation n'est  ni  constant,  ni  uniforme;  d'un  autre  côté  il 
y  a  aussi  parmi  les  représentants  du  g.  Olcostephanus 
des  formes  qui  changent  leurs  ornements  avec  l'âge.  Ainsi 
chez  Am.  Stanleyi  Opp-*)  on  a  observé  la  disparition 
des  côtes  au  dessus  de  la  région  siphonale  et  un  accrois- 
sement de  plus  en  plus  prononcé  de  tubercules.  Chez 
Am.  pronus  0pp.  également  l'ornementation  change  avec 
rage**).  —  Qvidiïïl  à  la  différence  dans  les  proportions 
de  la  dernière  loge,  elle  n'est  pas  non  plus  absolue:  ain- 
si parmi  les  représentants  du  nouveau  genre,  cités  par 
M.  Neumayr,  Am.  Stanleyi  0pp.  possède  la  dernière  loge 
qui  mesure  'Д  de  tour,  ce  qui  est  en  parfaite  concor- 
dance avec  ce  que  nous  voyons  chez  nos  formes.  Cela  nous 
porte  à  croire  que  les  dimensions  de  la  chambre  d'habita- 
tion chez  le  g.  Olcostephanus  ne  sont  рае  à  aussi  étroi- 
tement  circonscrites  que  l'indique  M.  Neumayr. 

Nous  avons  remarqué  plus  haut,  que  M.  Trautscliold 
Die  l'existence  d'oreillettes  chez  Am.  Kaschpuricus.  Cette 
observation  est  en  parfait  accord  avec  les  caractères  du 
g.  Olcostephanus,  parmi  les  représentants  duquel/  nous 
trouvons  en  somme,  les  formes  les  plus  voisines  de  nos 
subditus  et  Kaschpuricus.. 

ill.  Une  des  formes  les  plus  répandues  dans  l'étage 
moyen  de  notre  jura  est  Am.  Panderiy  un  vrai  planulé. 


♦)  Paläont  Mitth.  p.  282,  t  79. 
**j  Zittel.  Pal.  Mitth.  p.  92. 
Л  7.  1878. 
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ll sc  préseole  sous  forme  de  moules  noirs,  tautôt  en- 
tièrement privés  de  coquille,  tantôt  avec  des  lambeaux 
bruns  de  celle-ci.  Cest  sur  les  tours  intérieurs  de  la  spi- 
re que  la  coquille  se  conserve  le  plus  volontiers;  tandi9 
que  les  tours  externes  en  sont  habituellement  dépourvus. 
Cette  circonstance  permet  de  distinguer  au  premier  coup 
d'oeil  des  tronçons  plus  ou  moins  considérables  de 
dernière  loge,  qui  se  sont  conservés  chez  bien  d'indivi- 
dus. Mais  on  trouve  des  échantillons  plus  complets,  qui 
portent  des  indices  irrécusables  de  l'entière  conservation 
de  la  spire.  On  voit  que  la  coquille  se  terminait  en  ef- 
fet là  oil  finit  le  moule.  Ce  n'est  plus  un  débris  plus  ou 
moins  long  de  dernière  loge  qu'on  a  devant  soi,  mais 
bien  le  moule  intérieur  de  la  loge  entière.  Cette  ob- 
servation nous  donne  donc  le  droit  de  juger  sur  les  di- 
mensions de  la  chambre  d'habitation;  seulement  on  est 
obligé  de  se  rappeler  avec  regret  que  l'embouchure  même 
de  la  coquille  reste  inconnue,  comme  jusqu'ici,  la  co- 
quille elle-même  faisant  défaut. 

Voici  les  faits.  Tandis  que  les  moules  qui  n'ont  con- 
servé qu'un  fragment  de  loge,  ont  l'extrémité  de  la  spire 
taillée  irrégulièrement,  ceux  qui  l'ont  conservé  en  en- 
tier Se  terminent  par  un  contour  sinueux  régulier,  pa- 
rallèle à  la  direction  des  côtes  et  se  trouvant  comme  elles 
sur  une  élévation  au  dessus  du  niveau  normal  des 
flancs.*  Cela  prouve  que  la  coquille  se  terminait  par  un 
élargissement  à  l'embouchure.  Il  y  a  même  au  profit  de 
l'embouchure  vis-à-vis  des  côtes  un  surcroît  de  niveau, 
qui  n'est  pas  considérable,  mais  généralement  assez  évi- 
dent. Quelquefois  il  est  même  très-prononcé  et  rappelle 
de  la  façon  la  moins  équivoqne  le  contour  des  bourrelets, 
qui  terminent  l'embouchure  chez  certaines  espèces  de  Pla- 
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Duiés.  ')  L'extrémité  du  contour  qui  avoisiue  ГотЫНс^ 
s'aliooge  sous  forme  de  languette  —  structure  également 
familière  aux  Planulés»  et  qui  augmente  la  certitude  que 
Rous  sommes  vraiment  en  présence  de  l'embouchure  **)• — 
11  arrive  aussi  que  l'intervalle  qui  sépare  le  contour  ter- 
niinal  de  la  côte  précédente,  est  décidément  plus  enfou: 
ce  que  les  intervalles  entre  les  côtes  ordinaires.  Un  sil- 
lon profond,  précédant  l'embouchure,  est  très-fréquent 
chez  d'autres  Ammonites.  — 

Il  est  à  observer  que  chez  les  échantillons  ou  l'on  est 
en  présence  du  contour  terminal,  le  dernier  tour  ne  porte 
aucune  trace  d'un  tour  de  spire  extérieur,  qui  se  se- 
rait détaché  en  ayant  laissé  le  vestige  de  son  existence 
sous  forme  de  sa  ligne  ombilicale,  comme  on  le  voit 
fréquemment  sur  des  spécimens  incomplets.  C'est  encore 
une  preuve,  quoique  négative,  à  l'appui  de  l'opinion  que 
la  coquille  se  terminait  réellement  là  ou  nous  voyons  le 
contour  terminal.  — 

Notons  encore  que  le  dernier  tour,  avant  d'être  clos 
par  le  contour  terminal,  quitte  ostensiblement  la  direction 
régulière  de  la  spire,  en  augmentant  rapidement  son  om- 
bilic (Ausschnurung).  Ce  phénomène  est  commun  à  beau- 
coup de  Planulés  qui  ont  conservé  leur  dernière    loge. 

A  l'appui  des  observations  citées  je  possède  plusieurs 
échantillons  de  Mniovniki,  dont  le  diamètre  varie  de 
82  — 125  mm.  Leur  totalité  permet  de  mesurer  la  der- 


*)  V.  p.  ex.  Queustedt  Cephalopoden-Atias,  tab.  12.  fig.  8  a:  Ara. 
planula. ->  Oppel.  Pal.  Mitth.  tab.  78,  fig.  1  a:  Am.  Cautleyi.—Quen- 
stedt  Jura  1868.  tob.  74,  fig.  2. 

**;  V.  p.  ex.  Quenatedt.  Jora  1858.  Am.  biplex  p.  571  (Texte).  — 
Cephalopoden,  p.  1. 12,  fig.  2:  Am.  polyplocns  parabolis.— Zittel.  Pai. 
Mitth.  II  Bdn  tob.  21,  fig.  4  с.  Am.  moravieus.  —  Ibid.  fig.  6  b.  Am. 
eodichotomas.  —  Oppcl.  Pal.  Mitth.,  tab.  78  1  a:  Am.  Cautleyi. 
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niere loge,  doDt  les  dimensions  très-constantes  font  poor 
noas  un  argument  important.  En  effet  chez  dix  specimens 
la  longueur  de  la  loge  est  constamment  égale  à  pres- 
que un  tour  complet  de  spire  ощ  pour  être  plus  exacte 
à  Vi  ^«*  dernier  tour.  Cette  dimension  se  rencontre  sou- 
vent chez  les  Planolés. 
Voici  en  somme,  la  conclusion  de  tout  ce  qui  précède: 
Am.  Panderi  possédait  une  chambre  d'habitation  un 
peu  moindre  d'un  tour  complet  de  spire.  II  s'élargissait 
à  l'embouchure  d'une  façon  analogue  aux  autres  Planulés 
et  finissait  par  un  contour  sinueux,  également  analogue 
à  ce  que  l'on  a  observé  ailleurs.  Que  ce  contour  n'est 
autre  chose  que  l'extrémité  de  l'embouchure,  cela  nous  est 
démontré:  1^  par  sa  régularité;  2*  par  sa  ressemblance 
avec  ce  que  Ton  connaît  chez  d'autres  formes;  3*^  par  la 
profondeur  de  l'intervalle  qui  le  précède  relativement  aux 
espaces  entre  les  côtes  ordinaires;  i^  par  l'absence  de 
traces  de  spire  au  delà  du  contour  terminal;  5**  par  la 
constance  du  point  où  ce  contour  terminal  apparaît,  par 
rapport  à  la  distance  qui  le  sépare  de  la  dernière  cloi- 
son (longueur  de  la  loge);  6^  par  la  tendance  ostensible 
de  la  coquille  à  quitter  la  spire  régulière  dans  la  pro- 
ximité de  l'embouchure  (Ausschnurung).  *) 

L'absence  de  la  coquille  nous  laisse  dans  le  doute  sur 
la  forme  de  son  embouchure.  Etait-elle  munie  d'oreil- 
lettes, n'en  avait  elle  point,  c'est  ce  que  nous  doivent 
apprendre  des  observations  futures. 


*)  La  senle  réplique  à  laquelle  on  pourrait  s'attendre,  serait  ceUe- 
ci:  ne  peut-on  pas  confondre  le  centour  terminal  avec  une  ligne 
de  fracture  allant  le  long  d'une  côte?  — Il  me  semble  que  tout 
ce  qui  vient  d'être  dit  écarte  complètement  ce  doute.  U  serait  du 
reste  étrange  de  supposer  que  les  coquiUes  se  fussent  rompues  tou^ 
jours  au  même  endroit  et  toujours  suivant  une  même  ligne. 
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IV.  Od  trouve  à  Mniovniki  des  specimens  d'Jm.  vir- 
gatus  (variété  à  ombilic  ouvert)  qui  portent  aussi  les 
indicée  les  moins  équivoques  de  la  conservation  entière 
de  la  loge.  J'ai  fait  représenter  (fig.  7)  un  échantillon^ 
appartenant  à  Mr.  Trautschold;  c'est  le  plus  grand  que 
je  connaisse. 

La  spire  montre  vers  la  fin  du  dernier  tour  sa  ten- 
dance connue  à  quitter  le  parcours  régulier  et  à  aug- 
menter l'ombilic  (Ausscbnürung).  La  hauteur  de  la  spire 
conserve  en  même  temps  les  mêmes  dimensions  à  peu 
près.  La  structure  des  côtes,  uniforme  sur  les  premiers 
trois  quarts  du  dernier  tour^  finit  par  devenir  irrégulière, 
les  intervalles  entre  les  côtes  devenant  aussi  plus  grands. 
L'ammonite  se  termine  par  une  espèce  de  col,  qui  se 
relève  très  sensiblement  au-dessus  du  niveau  de  la  co- 
quille et  qui  indique  à  ne  pas  s'y  tromper  l'achèvement 
de  la  croissance.  Longueur  de  la  loge  Vi  de  tour. 

Ma  collection  renferme  trois  specimens  plus  petits,  of- 
frant exactement  les  mêmes  caractères;  à  savoir:  1  ®  col 
élevé  à  l'embouchure;  2^  irrégularité  plus  ou  moins 
exprimée  des  dernières  côtes;  3*  spire  irrégulière  vers 
l'extrémité  du  dernier  tour;  4^  longueur  de  loge  con- 
stamment égale  à  V,  de  tour. 

V.  J'ai  recueilli  à  lélatma  (Gouv.  de  Tambov)  cinq 
échantillons  bien  conservés  d'-4m.  coronatus  Brug.  Tous 
ces  échantillons  ont  assez  bien  gardé  leur  coquille  avec 
l'embouchure,  qui  a  la  forme  d'une  lèvre  légèrement  ra- 
battue en  bas  et  rappelle  la  première  moitié  de  celle 
d'Am.    Gervillii*)  ou  microstoma**).   L'embouchure   est 


*)  Quenstedt  Cephalopoda,  tab.  15,  fig.  11. 
**)  Ibid.  fig.  5. 
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toujours  précédée  par  un  étranglement,  qui  se  laisse 
bien  poursuivre  sur  les  deux  flancs  du  moule  intérieur, 
mais  dont  on  n'aperçoit  aucune  trace  sur  la  coquille. 
Longueur  de  la  dernière  loge  V^  de  tour. 


Moscou,  le  15  Janvier  1878. 
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EXPLICATION  DES  FIGURES. 

(Tab.   I.) 


Fig.  1.  Am.  subditue  Trd.  (  »  Eonigii  d'Orb.  non  Sow.)-  Sor  a  on 
Yoit  les  quatre  dernières  cloisons,  dont  les  deux  antérienres 
sont  très-rapprochées.— &  représente  la  yne  de  ГешЬопсЬпге 
terminée  par  une  lèvre. 

Fîg.  2.  Am.  Kasehpuricuê  Trd.  —  a  yne  de  côté.  —  Ь  vue  de  la  région 
siphonale.  — e  1— e  5  étranglements. 

Fig.  3.  jlflu.  Easchpuricus  Trd.  —  a  vne  de  cOté,  vne  de  la  région 
siphonale  an-dessns  de  Tembonchore. 

Chez  fig.  2  et  8  les  cloisons   s'arrêtent  an  point  où  Tombi- 
lie  est  limité  par  la  roche. 

Fig.  4.  Am.  Kasehpwricue  Trd.  a  —  vue  de  côté.  Les  dernières  cloi- 
sons sont  indiquées,  —  b  —  contour  pris  à  Pembouchure,  pour 
indiquer  l'épaisseur  du  même  échantillon. 

Fig.  5.  Lobation  d'Am.  Kaschpnricus.  Dernière  cloison  d'un  des 
specimens  de  ma  collection.  La  ligne  ponctuée  indique  la 
direction  du  centre. 

Fîg.  e.  Am.  Fanden  Eich.  De  ma  collection.  —  Vue  de  côté.  —  Cn 
voit  le  conteur  terminal  avec  la  languette  et  la  dernière 
cloison  (cl). 

Fig,  7,  Am.  virgatus  v.  Buch,  a  vue  de  côté  (cl  —  dernière  cloison); 
b  vue  au  dessus  de  l'embouchure. 
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Ober  die  иилсЕЕМ-бАттимб  leopoldia 

UND   IHRE   ARTEN; 


von 
.    JA.  von  Heldreich. 


Linné's  Genus  Hyacinthus  wurde  bekauullicb,  gleich 
vieleo  andern,  von  den  Sf^ätern  Botanikern  in  mehrere 
Q)ehr  der  weniger  gut  charakterisirte  Gattungen  zerlbeilt* 
Zuerst  beschränkte  man  sich  darauf  Hyacinthus  Orien- 
talis  L.  und  einige  andere  Arien  mit  tricbter-  oder  glocken- 
förmigem Perigon  als  Typen  der  Gattung  Hyacinthus 
beizubehalten  und  die  öbrigeo  mit  kurzem  waizigen 
oder  kugeligen  Perigon  versehenen  Arten  in  die  Tour- 
nefort'sche  Gattung  Muscari  zu  vereinigen.  Doch  bald 
begöügte  man  sich  nicht  mit  dieser  Theilung.  Für  Hya- 
cinthus  non  scriptus  L,  und  seine  Verwaudten  stellte 
Dumortier  (1827)  die  Gattung  Endymion  auf,  welche 
der  zwei  Jahre  später  von  Link  veröffentlichten  Gattung 
Agraphis  entspricht.  Ebenfalls  auf  Kosten  von  Hya- 
cinthus gründete  Lapeyrouse  für  H.  Bomanus  L.  und 
die  ihm  zunächst  verwandten  Arten  die  Gattung  Belle- 
valia.  Für  H.  serotinus  L,  setzte  Webb  die  schon  von 
Medikus  1791  gegründete  Gattung   Dipcadi   wieder   in 
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ihre  Rechte  eio,  nachdem  Oawler  viel  später  (1826) 
dieselbe  unter  dem  Namen  Uropetalum^  publizirt  hatte. 
Später  trennte  Kunth  (1843)  die  kleinen  Traubenbya- 
zinthen  (Л.  racemasus  L.y  H.  botryoides  L.^  u.  s.  w.) 
vofl  den  Muscari'KvXm  und  bildete  seine  Gattung  Во- 
tryanthusj  indem  er  für  Muscari  im  engern  Sinne  nur 
ooch  Htjacinthus  Muscari  L.  oder  Muscari  moschatum 
Wüld.  als  Typus  reservirte.  Aber  auch  bezüglich  der 
Umgrenzung  der  neuen  Galtungen  waren  die  Meinungen 
oft  getheilt  und  einzelne  Arten  wurden  bald  in  die  eine, 
bald  in  die  andere  versetzt;  so  zog  z.  B.  Kunth  die  En- 
dymion-krien  zu  Scilla  und  Hyadntkus  spicatus  Sibth. 
in  Puschkinia  *)^  u.  s.  w.  Am  schwersten  konnten  sich 
die  Systematiker  über  Hyacinthu^  comosus  L.  einigen; 
denn  während  ihn  die  meisten  in  das  Genus  Muscari 
eiareibten^  zog  ihn  Kunth  zu  Bdlevalia^  bis  endlich 
Pariatore  (1845  in  seiner  Flora  Palermitana,  I,  435) 
deo  gordischen  Knoten  mit  der  Aufstellung  seiner  neuen 
Gattung  Leopoldia  löste.  Wenn  übrigens  Kunth  (£num. 
plant.,  lY,  306)  der  Gattung  BeUevalia  als  generisches 
Hauptunterscheidungsmerkmal  einen:  «calyx  campanu- 
latus  V.  tubulosus,  angulatus,  fauce  amplus,  lim- 
bo 6-partitus,  regularis ....  laciniis  uninerviis, 
sabaequalibus  erecto-patulisi»  zuschreibt,  so  war  es 
sehr  folgewidrig  aus  Hyacinthus  comosus  L.  und  aus 
Muscari  maritimum  Des  f.  Bellevalia-Arleu  zu  machen» 
denn  das  Perigon  ist  bei  diesen  Pflanzen  wie  bei  Во- 
tryanthus  an  der  Mündung  verengt,  wesshalb  auch  Bois- 


•)  Byaeinihus  spicatus  Sibth,  et  Sm.  Prodr.  FL  Graec.  /,  237 
(Pmsehkinia  dubia  Kunth^  Enum.  IF,  338)  ist  eine  ächte  BeUevalia. 
YergL  Boiss.  Diagn.  pL  Or.  8er.  I,  7,  110.  (et  Heldr.  Herb,  Oraec. 
.  И?  618  j 
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sier  (DiagD.  pi.  Ov.  S  er.  I,  7,  110)  Ireffeod  bemerkl: 
«meo  sensu  Hyacinthus  comosus  el  H.  maritimus^  ob 
corollaffl  apice  constrictam,  male  inter  Bellevalias 
militant  et  melius  genevi  Muscari  pierisque  bota- 
nicis  adsentientibus  conjungendi  sunt.»  Wenn  man 
indess  überhaupt  die  auf  Kosten  von  Hyacinthus  neu- 
geschaffenen sammtlich  mehr  oder  weniger  künstlichen 
Gattungen  Endymion^  Dipcaßi^  Béllevaïiay  Botryanthus 
und  Muscari  annimmt,  so  ist  Pariatore' s  Leopoldia 
ebenso  dazu  berechtigt  und  im  Range  mit  jenen  ganz 
gleichzustellen,  um  so  mehr  die  um  Hyacinthus  comosus 
sich  scharenden  Arten  eine  auch  durch  ihren  besondern 
Habitus  ausgezeichnete  natürliche  Gruppe  bilden.  Die 
Leopoldien  haben  meist  kegelig  zugespitzte  Blüthentrau- 
ben  die  mit  einem  Schöpfe  meist  lebhaft  violett  gefärb- 
ter verkümmerter  Blüthen  gekrönt  sind.  Die  fruchtbaren 
Blüthen  sind  gewöhnlich  bräunlich  gelb  oder  olivenfarbi^. 
So  sehr  sich  dieselben  in  Form  und  Bildung  denen  der 
Traubenhyazinthen  (Botryanthus)  nähern,  so  verschieden 
ist  dagegen  der  Habitus  der  letztern,  was  die  ganze  Pflan- 
ze betrifft.  Im  Habitus  haben  die  Leopoldien  vielmehr 
einige  Aehnlichkeit  mit  den  grössern  Bellevalien  (B.  Ro- 
manay  B.  ciliata,  etc.). 

Die  hier  in  Frage  stehenden  europäisch-orientalischen 
Gattungen  sind  nach  ihren  Hauptmerkmalen  folgender- 
massen  charaklerisirl: 

A.  Perigonium  tubuloso-infundibuliforme  aul  campanulalum, 
6-fidam  aal  6-partilQm,  fauce  nunquam  constrictum. 
a.  Perigonium  campanulatam,  sexparlilum,  laciniis  conni- 
ventibos  apice  refleiis;  stamina  3  subbreviora  prope 
basin  laciniarum^  3  sublongiora  altius  inserta.  (Race- 
mus  laxiflorus,  floribus  cernuis  azureis  v.  cae- 
ruleis).  (Agraphis  Lk.) Endymion  Duwort. 
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b.  Perigon.  taboloso-campaBalatum,  profonde  sexfidam,  la- 
ciniis  inaeqaalibos,  3  exterioribas  reflexis  apicB  cacnl- 
lato-callosis,  3  interioribii8  altias  inter  ее  connatis  bre- 
Yioribns  erectis  v.  apice  patnlis;  stamina  6  perigonii 
fauci  inserta,  3  panllo  altias.  (Racemus  laxifloras^ 
floribns  secandis  natantibns  fnlvis).  (Uropeta- 
I  um  Gawl.)*  •  •  •* Dipcadi  Medih. 

с  Perigon.  tabnloso-infundibnliforme,  semisexfldum,  la- 
ciniis  patulis;  stamina  medio  tubi  inserta.  (Racemns 
brevis  laxiflorns,  floribus  demam  pendalis, cae- 
rnleis  V.  albis,  saepe  odoris).  Hyacintbus  L.  (pro 

parte.) 

d.  Perigon.  breviler  angalato-campannlatam  subsemisexfi- 
dnm,  laciniis  ereclo-patulis;  stamina  fauci  inserta,  ae- 
qualia.  (Racemus  laxiflorus,  floribus  palentibus 
violaceis  aut  lilacinis) Bellevalia  Lapeyr. 

B.  Perigonium  urceolatbm  aut  oblongo-cylindraceum,  fauce 
constrictum,  limbo  breviter  sexdentato. 

a.  Perigonium  ovato-  v.  oblongo-cylindraceum»  subventrl- 
cosuto,  angulatum;  stamina  3  medio  tubi,  3  altius  in- 
serta; embryo  albumine  carnoso  V^  brevier.  (Race- 
mus saepe  elongato-conicus,  floribus  olivaceis, 
supremis  plerumque  abortivis  et  comosis  ame- 
thystinis) Leopoldia  Parlai. 

b.  Perigon.  urceolatum  v.  globoso*ovatum;  stamina  3  me- 
dio, 3  paullo  inferius  inserta;  embryo  albumine  corneo 
subdimidio  brevier.  (Plantae  humiles;  racemu^s  bre- 
vis densiflorus,  floribus  atrocaeruleis  v.  amethy- 
stinis,  superioribus  abortivis  paucis  v.  nullis). 

Botryanthus  Kunth. 

с  Perigon.  subventricoso-ovatum  v.  oblongum,  fauce  con- 
strictum  ibique  externe  intumescens  et  coronam  lim- 
bum  cingentem  ampliorem  6-lobam  patentem  efformans, 
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limbi  brevissimi  6-Qdi  dentibus  inaeqaalibus  (3  interio- 
ribas  minoribus)  primom  faocem  claodentibHs  sub  an- 
tbesi  recarvatis;  filamenla  tubo  adnata,  apice  libera. 
(Racemas  densiflorus,  floribas  priroum  vi  ola- 
ceis,  sub  antbesi  luteis,  odoratigsimis).  Muscari 

Tourn.  (Kunih.) 

Arleu  der  Galtung  Leopoldia^  von  denen  hier  beson- 
ders die  Rede  sein  soll,  waren  bis  vor  wenigen  Jahren 
nur  einige  wenige  bekannt,  und  zu  Linne's  Zeiten  kann- 
te man  überhaupt  nur  eine  einzige,  nebmlich  den  über 
Süd-  und  Mitteleuropa  weitverbreiteten  Hyacinthvs  со- 
mosus  L.  Erst  Des  fontaines  besehrieb  in  seiner  Flora 
Atlantica  (1798  — 1800)  eine  zweite  Art  unter  dem 
Namen  Muscari  maritimum.  Im  Jahre  18il  beschrieb 
Tausch  *)  sein  Muscari  tenuiflorum  und  wies  nach,  dass 
dies  der  Hyacinthus  comosus  mehrerer  deutschen  Flo- 
risten und  namentlich  die  von  Jacquin  Flor.  Äustr. 
tab.  126  unter  diesem  Namen  abgebildete  Pflanze  sei. 
Zugleich  gab  er  die  Diagnosen  von  zwei  andern  neuen' 
Jtfu5ean-Arten  (M.  consirictum  Tausch  unbekannter 
Herkunft  und  M.  pyramidale  Tausch  aus  Corsica),  die 
nach  der  Heschreibung  der  Blüthen  beide  zu  Ltopoldia 
gehören.**)  Im  Jahre  18i3  brachte  Pmard,  der  fürJBois- 
sier  Carlen  bereiste,  Zwiebeln  einer  neuen  Art  mit,  die 
Boissier  zuerst  (Diagn.  pl.  Or.  Ser.  I,  5,  62)  als  Belle- 
valia  Pinardi  beschrieb,  später  aber  (1846)  zu  Musca- 
ri  zog,   Pariatore  aber    inzwischen   bereits   in    seiner 


*}  Tauschi  botanische  Beobachtungen  über  einige  mo- 
nocotyledonische  Gewächse,  in  Flora,  Regensburg,  bot 
Zeitung,  Jahrg.  1841,  Bd.  I,  288. 

•*)  Beide  Arten  finden  sich  nirgends  wieder  erwähnt  und  sind 
auch  mir  unbekannt  geblieben. 
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Flora  Palermîtana  als  Leopoldia^Xri  vindizirt  hatte. 
Past  gleichzeitig  (1841)  fuhrt  Ousaone  in  seiner  Synop* 
sis  Florae  Siculae  (11,  8li^  in  Addend.)  ein  von 
Oerbino  und  Taranto  zuerst  beschriebenes  JIfttscari  Uu- 
panianum  auf,  das  Parlatove  in  seiner  Flora  Italiana 
(II,  497,  ann.  1852)  zu  Leopoldia  zieht,*)  In  demsel- 
ben Werke  beschreibt  Pariatore  noch  zwei  neue  Leo- 
poidien  aus  Sizilien,  nehmlich  L.  Calandriniana  Pari. 
und  L.  Qussonü  Pari.  (Muscari  maritimum  Guss. 
non  Desf.).  So  hatte  sich  denn  die  Zahl  der  Leopoldia* 
Arten  seit  Linné  nach  und  nach  bis  auf  neun  vermehrt. 
Im  Jahre  1874,  bei  Gelegenheit  des  botanischen  Con- 
gresses in  Florenz,  legte  Referent  zwei  neue  Arten  aus 
Griechenland  vor,  die  in  den  Schriften  des  Congresses 
unter  den  Namen  Bellevalia.  Oraeca  und  B.  Holzmanni 
beschrieben  sind.  **)Da  nun  einmal  die  Aufmerksamkeit 
auf  diese  Pflanzengruppe  gelenkt  war,  wurden  die  grie- 
chischen Leopoldien  seitdem  fleissiger  beobachtet  und 
gesammelt.  Bei  der  Sichtung  des  in  Folge  davon  reich- 
lich vorliegenden  Materials  und  genauer  monographischer 
Bearbeitung  desselben  fanden  sich  allein  aus  Griechen- 
land und  Kleinasien  noch  sieben  von  den  bereits  bekann- 
ten durch  wesentliche  Merkmale  gut  unterscheidbare  Ar- 
ten, wovon  die  eine  von    Hrn.    Dr.  S.  Freyn   benannt 


*|  Diese  Art  ist  mir  nur  aus  den  unvollständigen  Beschreibun- 
gen Gus9one's  und  Parlatore's  bekannt.  Gussone  selbst  sah  nur  ein 
einziges  Exemplar  und  ТагЫоте  nur  eine  einzelne  Blüthe  davon. 
Ich  konnte  sie  desshalb  in  der  Bestimmungstabelle  vorläufig  nicht 
berücksichtigen. 

♦*)  Heldreich:  Sertulum  plant  nov.  v.  minus  cognitarum 
Florae  Hellenicae  in  „Atti  del  Congresso  internazionale 
botanico  tenuto  in  Firenze  nel  Maggio  1874.  Firenze.  1876. 
8^.*  p.  228,  (und  in  Sonderabdruck,  p.  4.) 
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und  mir  freundlichst  milgethcill  л\иг(1е.  Die  Zahl  der 
Leopoldia-krien  ist  somit  auf  achtzehn  gestiegen  und  ich 
halte  es  für  angezeigt,  die  vergleichenden  Diagnosen 
sämmtlicher  Arten  nebst  analytischer  Bestimmungstabelle 
derselben  zu  geben,  da,  abgesehen  von  den  noch  un- 
beschriebenen, auch  die  übrigen  zum  Theil  noch  wenig 
bekannt  sind.  Die  besten  Unterscheidungsmerkmale  bie- 
tet die  Form  des  Perigon's,  Merkmale  die  allerdings  an 
der  lebenden  Pflanze  deutlicher  hervortreten,  mit  einiger 
Uebung  jedoch  auch  an  den  getrockneten  Exemplaren 
unschwer  erkennbar  sind. 

Leopoldiae  species  hucusque  notae. 

Clavis  analytiea. 

1.  Perigonium  brève  cyiindraceam  v.  ovalo-subcanipa- 

nnlalum,  diametro  suo  vix  doplo  longius:  §  1.  Bre- 

viflorae i  .  .  .  .    2. 

Perigonium    tenue    tubuloso-cylindraceum   diametro 
suo  plus  quam  duplo  longius:  ^i.  Tenuiflorae.  12. 

2.  Racemus  elongatus  cylindraceus  v.  conicus 3. 

Racemus  brevis  ovatus:  §  3.  Na  пае.  (Planta  alpi- 

na  nana  2-^olUcaris) L.  Ncumayrii  Heldr. 

3.  Pedicelli  inferiores  et  medii  mox  elongali,   ideo  ra- 

cemus plus  minusve  conicus 4. 

Pedicelli  semper  aeqoilongi,  ideo  racemus  cylindra- 
ceus apice  obtusalus 9. 

4.  Flores  abortiv!  saepe  comosi  corymboso-efl'usi  pedi- 

cellati :  .  .  .    5. 

Flores  abortivi  subsessiles  condensato-spicalL  ....    6. 

5.  Folia  linearia   erecto-patentia  racemum  excedentia; 

pedicelli  perigonio  basi  attenuato  longiores.  (Plan-' 
ta  arvensis  alta.) L.  comosa  (Linn.) 
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Folia  IiQearia  angustato-acaminala  flaccida;    pedicel 
li  perigonium  basi  truncatom  v.   vix   allennatam 
aeqaantes  v.  еб  breviores.  (Planta  с  о  Hi  na  hu- 
mills) L.  Hohmanni  Heldr, 

6.  Perigoniam  brève  ovatam;  pedicelli   pertgonio    bre- 

viores. (Folia  3  glauca  nndulata  late  line- 
ari-lanceolata  ciliata) L.  curia  Heldr. 

Perigoniam  cylindracenm;  pedicelli  perigoniam  ae- 
quantes  v.  eo  longiores.  (Folia  linearia) 7. 

7.  Racemas  densifloras;  pedicelli   horizonlaliter   paten- 

tes; flores  abortivi  sabsessiles  dense  spicati;  peri- 
gonium late  tubuloso-cylindraceum 8. 

Racemus  laxiusculus;  pedicelli  erecto-patentes;  flo- 
res abortivi  pauci  laxi;  perigoniam  anguste  cylin- 
draceum L.  maritima  (Desf.), 

8.  Pedicelli  inferiores  perigonio   attenuato-cylindraceo 

longiores  et  demam  elongati,  ideo  racemus  val- 
de  attenuato-conicus;  folia  linearia  attenuato-acu- 
minata L,  Sartoriana  Heldr. 

Pedicelli  inferiores  perigonio  late  cylindraceo  bre- 
viores, demum   vix   elongati^  folia  late   linearia. 

L.  Pharmacusana  Heldr. 

9.  Perigonium  brève  versus  apieem    ampliatum    ovato- 

subcampanulatum L.  Calandriniana  Pari. 

Perigoniam  cylindraceum  basi  truncatam 10. 

10.  Pedicelli  perigonio  sublongiores.    (Planta  alta  ma- 

xima; bulbi  tunicae   albidae).  L.  Graeca  Heldr. 

Pedicelli  brevissimi  v.  sabnulli.  (Plantae  humiles).  11. 

11.  Flores  sabsessiles;  perigoniam  basi  valde  attenuatum, 

oblongo-campanulatum.  • L.  Gussonii  Pari. 

Flores  breviter  pedicellati,  perigoniam  ovato-cam- 
panulatum .  .  L.  WeisHi  Freyn. 
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is. Racemus  cylindraceus  laxifloros 13. 

Racemus  conicus  densiflorns;  flores  brcviter  pedicel - 
lali,  abortiv!  subsessiles.  (Folia  lata  undnlata 
glanca  Ciliata) L.  Trojana  Heldr. 

13.  Pedicelli  perigonio  breviores 14. 

Pedicelli  perigonium  aequantes  v.  eo  longiores.  (Ra- 
cemos  valde  elongalas;  flores  abortivi  numerosi  co- 
mosi  longe  pedicellati  erecto-patali.  L.  Pinardi  (Boiss.) 

И.  Racemus  pauciflorns;  flores  aborlivi  panci  ereclo-pa- 

luli;  folia  laie  linearia  undulala.  .  L.  Theraea  Heldr. 

Racemus  molliflorus;  flores  abortivi  numerosi  pen- 
duli;  folia  anguste  linearia. .  .  L.  tenuiflorum  Tausch. 


Diagnoses  speclfrnm. 

Leopoldia,  Parlât.  Flora  Palermilana,  1,  435;  Flora 
Italiana,  II,  493.  Hyacinmi  species  Linn.  gen.  Mu- 
scans  species  Mill,  et  plur.  auctor.  Bellevaliae  spe- 
cies Kunth,  Enum.  pi.  IV,  306. 

§  1.  Breviflorae.  Perigonium  breve  cylindraceum  t\ 
ovato-subcampanulatum  diametro  suo  vix  duplo  longiiis. 

1.  L  comosa  (Linn.  sp.  sub  Hyacintho)  Parlât.  1.  c— 
Raceme  elongato-conico,  pedicellis  horizonlaliler  palen- 
tibus  perigonio  basi  attenuato  superne  subcampanulato 
paulo  brevioribus,  coma  florum  abortivorum  brevi  согупь' 
boso-etfnsa,  foliis  canaliculalo-linearibus  scapum  aequan- 
tibus  v.  superantibus  ereclo-palentibus.  —  Planta  ar- 
vensis  Europae  metiae  et  australis.   Habui   ex    Hispania 
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(Blanco!),  ex  agro  Moospelieosi!  FlorentiDO  (Dr.  Le- 
Yier!)  NeapolitaDo!  ex  Aetolia  (Dr.  Nieder!)  et  ex  insula 
Zacyntho!  Flor.  Apriii  —  Mai. 

Hyacintbus  monstruosus  L.  est  lusus  borlensis  hu* 
jus  specie!  racemo  ramosissimo  floribus  omnibus  sterili- 
bus  mioutis  profunde  laciniatis. 

2.  L.  HoliiMnni  (Heldr.  sub  Bellevalia  in  Sertul.  pL 
nov.  Fl.  Hell.  4.)  Herb.  Flor,  Hellen.  №  49  in  Dr.  С 
Baenttz  Herb.  Europ.  —  Racemo  conico,  pedicellis  hori- 
zontaliter  patentibus  perigonium  basi  truncatom  superne 
subcampanulatum  subaequantibus,  coma  florum  aborli- 
voram  brevi  v.  subnulla,  foliis  linearibus  longe  atténua- 
lo-acuminatis  flaccidis  scapo  saepe  brevioribus.  —  Planta 
collina  hnmilis  3  —  6-pollicaris.  —  Frequens  in  Atticae 
collibus  et  montibus  saxosis  Lycabetto!  Turcobuni!  Co- 

jydalo!  Hymetto!  Pentelico!  ins.  Salamine!  Legi  quoque 
prope  Cydoniam  Cretae  (Mart.  1846)  et  habui  ex  Aegyp- 
to  prope  Alexandriam  iectam  (Jan.  —  Febr.  1855—57, 
J.  B.  Samaritani!)  Ex  Istria  ad  montem  Stinka  23  Ap- 
riii 1876  Iectam  misit  cl.  J.  Freyn  (cfr.  ejus  ^Flora 
von  Siid-Istrien»  p.  211.).  Flor.  Febr.— April. 

3.  L.  carta  Heldr.  nov.  sp.  —  Racemo  densifloro  brevi 
breviter  conico,  pedicellis  perigonio  brevioribus  v.  de- 
mom  eo  vix  aequilongis  horizontaliter  patentibus,  peri- 
gonio breviter  cylindraceo  basi  truncato  superne  vix  am- 
pliato,  floribus  abortivis  panels  v.  subnullis  minutis  sessi- 
iibas,  foliis  scapo  brevioribus  late  canalieulato-linearibus 
glaocis  margine  undulatis  ciliolatis.  —  Planta  humilis 
3  — -  4-poliicaris  trifoliata,  foliis  latis  glaucis,  perigo* 
nio  ampio  brevi  breviter  pedicellato  caerulescente  distin- 
ctissima.— Rara  in  colle  aprico  petroso  Turcobuni  pro- 
pe Athenas,  ubi  d.  17  Apriii  1875  floriferam  legi. 

Л?  1.  1878.  5 
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4.  L  Strtoriaoa  He№.  dov.  sp.  —  Bacemo  densifloro 
valde  atteDuato-conico,  pedicellis  valde  inaequalibus,  mo- 
dus elongatis  pcrigonio  longioribus,  perigonio  basi  attenu- 
ato  cylindraceo-subcampanulato,  floribus  abortivis  sub- 
sessilibus  spiçam  densam  brevem  formantibus,  foliis  line- 
aribus  altenuatis  flaccidis  scapum  aequantibus.  —  Planta 
3-poIIicaris  v,  semipedalis,  racemo  denso  valde  conico, 
perigonio  lenui  pallide  fusco-flavido,  floribus  abortivis 
condensalis  caerulescentibus  optime  distincta.  —  Crescit 
commiscue  cum  L.  Holzmanni  in  regione  inferiore  m. 
Parnethis  Allicae  prope  Dekeleiam  (Tatoï  hod.),  alt. 
2000'.  Flor.  Aprili,  Dilectissimo  amico  Jos.  Sartori  de 
Flora  Hellenica  optime  merito  dicavi. 

5.  L.  Pharmacusaoa  Heldr.  nov.  sp.  —  Bacemo  densiflo- 
Г0  conico,  pedicellis  perigonio  brevioribus  demum  vix 
elongatis,  perigonio  basi  truncato  vix  attenuato  tubuloso- 
cylindraceo  superne  parum  ampliato  floribus  abortivis 
laxe  spicatis  pedicellatis  subcomosis,  foliis  late-linearibus 
erecto-patentibus  scapum  aequantibus  v.  paulo  superan- 
libus.  —  Planta  robusta  semipedalis,  praecedenti  affinis, 
sed  racemi  minus  conici  pedicellis  brevioribus,  perigonio 
crassiore  olivaceo,  floribus  abortivis  Iaxis  amethystinis 
subcomosis  foliisque  latis  facile  dignoscitur.  Perigonium 
amplum  fere  ut  in  L.  Graeca,  a  qua  statura  humiliore 
pedicellisque  brevibus  longe  distat«  —  In  Pharmacusarum 
scopelo  Megali  Kyrà  in  freto  Salaminis  d.  2  April.  1877 
florentem  legi. 

6.  L.  naritina  (Desf.  Fl.  Atl.  I,  308  sub  Muscari);  Par- 
lât. FL  Palerm.  I,  440  (excl.  Syn.  Desf.).  —  Bacemo  la- 
xiusculo  conico,  pedicellis  erecto-patentibus  perigonium 
basi  truncatum  cylindraceum  subaequantibus,  floribus  ab- 
ortivis paucis  minutis  laxiusculis,  foliis  linearibus  scapum 
subaequantibus  v.    eo    brevioribus    flaccidis.  —  Plantam 


Digitized  by 


Google 


-  67  — 

Africanam  a  cl.  Desfontaines  prope  Carthaginem  lectam  non 
vidi.  Prope  Frankokastron  in  arenosis  maritimis  ad 
Crelae  litus  méridionale  d.  8  April.  1846  ipse  legi. 

7.  L.  CalandriBiana  Pari.  Fl.  Ital.  11,  496.  —  Racemo 
elongato-cylindraceo  laxifloro,  pedicellis  omnibus  ae^ui- 
longis  horizontaliter  patentibus  perigonio  brevi  basi  at- 
tenuate ovalo-campanulato  subbrevioribus,  floribus  abor- 
tivis  paucis  breve  pedicellatis,  foliis  linearibus  flaccidis. — 
Species  racemo  anguste  cyiindraceo  et  perigonii  forma 
dislinctissima.  —  Crescit  in  agro  Florentino  secundum  cl. 
Pariatore  I.  с,  sed  specimina  Italica  non  vidi.  Prope 
Polam  Istriae  iuvenil  -et  mihi  amicissime  communicavit 
cl.  J.  Freyn.  Flor.  April. 

8.  I.  Graeea  (fleldr.  sub  Bellevalia  in  Sertul.  pi.  nov. 
Flor.  Hell.  4.).  —  Racemo  elongate  cyiindraceo  laxifloro, 
pedicellis  inter  se  aequilongls  horizontaliter  patentibus 
perigonium  basi  truncatum  cylindraceo-oblongum  aequan- 
tibus,  floribus  abortivis  breve  pedicellatis  spicam  den- 
sam  formantibus,  foliis  linearibus  scapo  brevioribus,  bul- 
bo  magno  subgloboso  tunicis  pallide  fuscis. — Capsula 
haemisphaerica  apiculata.  Inter  omnes  Leopoldiae  species 
maxima,  speciosa,  habitu,  bulbo,  perigonii  forma  aliisque 
notis  eximie  distincta.  In  omnibus  congeneribus  mihi  no- 
tis  bulbus  ovalus  et  tunicis  rufescentibus  praeditus  est. 
Inveni  in  Achaiae  submontosis  prope  Megaspilaeon,  ibi- 
qoe  die  30  April.  1861  florentem  legi. 

9.  L.  Welssll  Freyn  in  litt.!  1877.  G,Muscari  [Leopol- 
dia]  an  nova  species?  Reuter"  in  Dv.  E.  TTm^  „Bei- 
träge zur  Flora  von  Griechenland  und  Greta"  in 
Abhandlungen  der  zool.-botan.  Gesellsch.  in  Wien, 
Jahrg.  1869."  p.  755.).  —  Humilis,  racemo  laxifloro 
cyiindraceo,  pedicellis  brevissimis  vix  quartam  perigonii 
partem  aequantibus  horizontaliter   patentibus,   perigonio 
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basi  subtroDcato  ovato^campanulato,  floribus  abortivis 
paucis  minntis  Iaxis,  foliis  linearibus  scapum  subaequan- 
tibus.  —  Planta  spithamea  v.  minor,  racemus  12  —  IS- 
florns,  perigoninm  olivaceam,  denticulis  flavidis,  flores 
abortiv!  lilacini.  Affinis  L.  Gussonii,  sed  floribus  pedi- 
cellatis  et  perigonii  amplioris  forma  differU  —  In  Cycia* 
dum  insula  Amorgo  d.  27  Mart.  1866  flor.  legit  c\.  J.  F^ 
Jul.  Schmidt  speculae  astronomicae  Athenarum  prae* 
foetus;  et  in  ins.'Syro  April.  1867  Dr.  Em.  Weiss.  Speci- 
men a  cl.  Weiss  ledum  et  cum  specimine  Schmidtii  in  ber- 
bario  meo  exacte  congruens  mihi  communicavit  cl.  Freyn. 

10.  L  Gnssonii  Parlât.  Fl.  Ital.  II,  498.  (Muscari  ma^ 
ritimum  Guss.  Fi.  Sic,  BertoL  Fl.  ItaK  non  Desf.)« — 
Humilis,  racemo  cylindraceo,  floribus  subsessUibus  hori- 
zontaliter  patentibus,  abortivis  minutis  laxe  spicatis  bre*> 
vissime  pedicellatis,  perigonio  basi  attenuate  breviter 
ovato-campauulato,  foliis  linearibus  attenuatis  flaccidis 
undulatis  scapum  vix  aequanlibus.  —  Planta  spithamea, 
fnictiferae  capsula  obtusa  trigona  e  basi  lata  breviter 
acuminata  stylo  apiculala  pedicello  earn  vix  aequante 
suffulta.  Species  affinis  praecedenti,  sed  praeter  alias  no- 
tas floribus  sessilibus  v.  pedicello  brevissimo  ipsa  bra- 
cteola  breviore  suS^ultis,  perigonio  breviore  magis  atte- 
nuate ab  ea  recedit.  A  L.  maritima  Desf*  racemo  cy- 
lindraceo,  perigonio  breviore  subsessili  et  foliorum  in* 
dole  longius  distat.  —  Slirpem  Siculam  non  vidi,  sed  spe- 
cimina  florifera  et  fructifera  ab  am.  Sartor i  in  areno- 
sis  insulae  Syri  d.  22  ApriL  18o6  lecta  cum  descripti- 
one  cK  Parlatorii  optime  congruentia. 

§  2.  Tenuiflorae.  Perigoninm  tenue  tubuloso-cylindra- 
ceum  diametro  suo  plus  quam  duplo  hngiore. 

11.  I.  Trojana  HeMr.  nov.  sp.  —  Racemo   dongato-co- 
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nico  densifloro,  pedicellis  perigonio  dimidio  brevioribus 
erecto-patentibus,  perigonio  tenui  tubuloso-cylindraceo, 
floribus  abortivis  subsessilibus  dense  spicatis,  foiiis  liueari- 
lanceolatis  patenlibus  glands  nndnlatis  ciliatis  scapum 
longe  superantibns.  —  Bulbus  ignotus.  Planta  1  —  1 V,- 
pedalis  robusta  foiiis  crassiuscnlis  glaucis,  scapo  foiiis 
breviore,  racemo  densifloro  et  perigonio  tenui  cylindra- 
ceo  notabilis.  Perigonium  pallide  olivaceum,  tubo  super- 
ne  vi\  ampliatuffl  et  dentibus  minutissimis  albidis;  flores 
abortivi  minuti  caerulescentes.  —  In  agro  Trojano  floren- 
tern  Maio  1864  legit  et  mihi  communicavit  cL  i.  F.  Jul. 
Schmidt. 

12.  L.  PtnardI  (Bolss.  sub  Bellevalia  in  Diagn.  pK  Or. 
Sen  Ь  5,  es  et  sub  Muscari  I.  с  7,  110)  Parlai.  FL 
Palerm.  1,  440.  —  Racemo  elongato  cylindraceo  laxifloro, 
pediceliis  perigonium  tenue  tubuloso-cylindraceum  ae- 
quantibos  v.  paulo  superantibns  horizontaliler  patenlibus, 
floribus  abortivis  cylindraceo^ovatis  longe  pedicellatis 
erecto-palulis  comam  laxam  elongatam  formantibus,  foiiis 
linearibus  erecto-patentibus  scapo  brevioribus.  —  Planta 
1  —  1  Vj-pedalis.  Ob  flores  tubuloso-cylindraceos  L.  te- 
nuiflorae  affinior  quam  L.  comosae  cum  qua  cL  Dois- 
sier  comparavit,  sed  coma  et  foiiis  et  ab  ilia  satis  di- 
versa  est.  —  E  Caria  bulbos  retulit  Pinard  sec.  Boiss. 
I.  с  Habui  quoque  ex  agro  Trojano  Mai  1864  el  ex  in- 
sula Thera  Marl.  1866  a  cl.  J.  F.  Jul.  Schmidt  florif. 
lectam. 

13.  L.  Theraea  HeMr.  nov.  sp.  —  Racemo  eyiindraceo 
laxifloro,  pediceliis  perigonio  tubuloso-cylindraceo  dimi- 
dio brevioribus,  floribus  abortivis  parvis  breviter  pedi- 
cellatis  laxe-spicatis,  foiiis  late  linearibus  undulatis  cili- 
Cialis  erectis  scapum  aequantibus.  —  Planta  pedalis  affr- 
nis  praecedenti  sed  perigoniis  brevioribus  brevius  pedi- 
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cellalis  et  Toliis  latis  ereclis  insignis.  —  In  insula  Thera 
(nunc  Santorin)  solo  vulcanico  delexit  et  Mart.  1866 
fere  defloratam  legit  cl.  et  am.  J.  F.  Jul.  Schmidt. 

14.  L.  tfBBiflora  (Tatsck  sub  Muscari  in  Flora  bot. 
Zeitgt  18il,  I,  234.).  —  Racemo  elongato  cylindraceo, 
pedicellis  omnibus  aequiiongis  perigouio  tubuloso-cylin- 
draceo  brevioribus  horizonlaiiter  patentibus  v.  recurvis, 
floribus  abortivis  numerosis  longe  spicatis  subclavato- 
oblongis  pedicellatis  pendulis,  foliis  anguste  linearibus 
erecto-patentibus  scapo  brevioribus.  —  Habitat  in  Germa- 
nia media,  Austria  et  Bohemia.  Habui  a  cL  Wiesbauer 
ad  Perchtoldsdorf  et  Kalksburg  prope  Vindobonam 
(in  D-r.  С  Baenitz  Herbar.  Europ.!)  el  e  Thuringia 
prope  Echartsberge  (Herb.  Brehm)  lectam.  Specimen 
floriferum  sine  foliis  prope  Prusam  Bithyniae  tectum  mihi 
communicavit  domina  Calliope  Kechaia.  Flor.  Jun.  Jul. 

§  3.  Nanae.  Perigonium  breve  ovatum.  Racemus  ovato- 
oblongus  abbreviatus.  Planta  alpina  nana. 

15.  L.  i\fuiayfll  HeMr.  nov.  sp.— Nana,  racemo  ovalo- 
oblongo  pauciflorOy  pedicellis  patulis  v.  subrecurvis  регь 
gonio  ovato-campanulato  brevioribus,  floribus  abortivis 
subnullis,  foliis  anguste  linearibus  erecto-patulis  scapum 
aequantibus.  —  Bulbus  ovatus,  tuuicis  albidis;  scc^pus  2%- 
pollicaris;  racemus  9-linearis  15-flonis,  folia  6  omnia  e 
bulbo  exeuntia  non  vaginantia,  exacte  linearia,  obtusius- 
cula  et  rigidiuscula;  pedicelli  cum  perigouiis  (in  sicco) 
pallide  violacei;  perigonium  vix  bilineare  ovato-campanu« 
latum,  fauce  constrictum,  dentibus  triangularibus  brevis- 
simis;  stamina  in  series  duas,  3  ad  perigonii  medium  et 
3  pauIo  supra  inserta;  antherae  atroviolaceae.  Species 
peculiaris,  habilu  fere  Muscaris^  foliis  et  racemo  brevi  a 
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Leopoldiae  speciebus  genuinis  discrepans  et  ulterius  ob- 
servaoda.  — In  summi  montis  G  hi  on  a  PhlhioUdis  regi- 
one  alpina  delexit  cb  Dr.  M.  Neumayr,  geologus  Yin* 
dobonensis,  et  d.  19  —  20  Mai.  1876  specimina  perpau- 
ca  legit  quorum  unuro  mibi  amicissime  communicavit. 

Leopoldiae  species  adhtie  dtbiae. 

16.  I.  Ctpaniana  (Gerb,  et  Tarant,  cat.  pi.  Calai,  p.  18 
sub  Muscari,  Guss.  Syn.  Fl.  Sic.  11,  814  in  add.)  Par* 
lat.  Fl.  Ital.  II)  197.  —  «Racemo  elongate  denso  cyliu- 
draceo,  corollis  erectis  subadpressis  sub  apice  angulatie 
ciausis,  summis  sterilibus  coloratis,  pedicellis  omnibus  co- 
rolla brevioribuS)  foliis  late  linearibus  flaccidis  scapo 
erecto  longioribus.»  —  Guss.  I.  c.  In  Sicilia,  flor.  April. 
Mai.  Ë  descriptione  L.  Pharm acusanae  nostrae  magis 
affinis  videlur. 

17.  L.  censtrieta  (Taaseh,  I.  с  p.  234  sub  Muscari).  „Fo- 
liis linearibus  flaccidis  margine  scabris,  racemo  subspi- 
cato  medio  constrictiore,  corollis  cylindricis  angulatis  de- 
clinatis  ore  valde  contraclis  obtusis:  inferioribus  brevissi- 
me  pedicellatis,  mediis  subsessilibus  brevioribus  confer- 
tioribusque,  summis  anguste  cylindricis  sterilibus  colora* 
lis  longius  pedicellatis."  Tausch  I-  с  —  Patria  ignola  in 
horlo  botanico  Pragensi  observata. 

18.  L.  pyranidalis  (Tausch,  I.  с  p.  235  sub  Muscari). 
„Foliis  late-linearibus  flaccidis  margine  cilialo-scabris, 
racemo  pyramidato,  corolHs  cylindricis  ore  conlractis  den- 
talis  pedicellatis  horizontalibus,  mediis  sessilibus  globoso- 
depressis  imbricalis,  summis  minimis  sterilibus  coloratis 
breviter  pedicellatis."  Tausch  I.  с  —  E  Corsica  habuit 
Tausch  a  Sicher  communicatam. 
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£s  würde  voreilig  sein,  schon  jetzt  eiue  allgemeioe 
üebersicht  über  die  geographisclie  Verbreitung  der  Leo- 
poldieo  geben  zu  wollen,  da  sich  einerseits  noch  andere 
Arten  in  den  verschiedenen  das  Mittelmeer  umgrenzen- 
den Florengebieten  finden  können,  und  anderseits  auch 
die  Verbreitung  der  einzelnen  und  besonders  der  neuen 
Arten  noch  viel  zu  wenig  bekannt  ist.  So  weit  indess 
das  jetzige  Material  ausreicht,  ergeben  sich  vorläufig  fol- 
gende Verbreitungen.  Das  grösste  Verbreitungsgebiet  hat 
L.  comosa  über  ganz  Mittel-  und  Südeuropa,  Nordafrika, 
angeblich  auch  die  Ganarischen  Inseln,  den  Caucasus  und 
Kleinasien  bis  zum  Euphrat.  Die  n&chst  dieser  am  wei- 
testen verbreitete  Art  scheint  L.  Holzmanni  zu  sein, 
die  in  Istrien,  (vielleicht  auch  in  Dalmatien  und  einigen 
Theilen  Italiens),  Griechenland,  Greta  und  Aegypten  zu- 
gleich vorkommt.  L.  tenuiflora  scheint  von  Mitteldeutsch- 
land durch  Oesterreich  und  die  Donauländer  in  Öst- 
licher Richtung  ziemlich  weit  verbreitet  zu  sein,  da  auch 
ein  bei  Prusa  am  bithynischen  Olymp  gesammeltes  (lei- 
der sehr  unvollständiges)  Exemplar  meines  Herbar's  ver- 
muthlich  zu  dieser  Art  gehört.  Die  übrigen  Arten  haben 
anscheinend  eine  mehr  oder  ^^eniger  beschränkte  Ver- 
breitung. Betrachten  und  vergleichen  wir  die  am  genaue- 
sten untersuchten  Florengebiete  in  Bezug  auf  die  Zahl 
der  Leopoldia-Arlen,  so  ergiebl  sich: 

Zahl  der  Arien 

für  Spanien  nur  eine  Art  (L.  comosa) 1. 

für  Frankreich  ebenfalls  dieselbe 1. 

für  Deutschland  zwei  (L.  comosa  u.  L.  tenui- 
Пога) 2. 

für  Oesterreich' Ungarn  vier  (L.  comosa,  L.  te- 
nuiflora, L.  Holzmanni  u.L.  Galandrinia- 
na)      i. 
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fir  Italien  füßf  (L  comosa,  L,  Galandriniana, 
L.  GassoDÜ  nni  die  zwei  problematischen  L 
Gupaniana  aus  Sizilien  and  L  pyramida- 
lis ans  Corsica) S. 

№  Griechenland  (iftclusive  Greta)  Zwölf  Arten.  •  11 
Von  diesen  sind  bis  jetzt  konstalirt  3  Arten 
(L.  curta,  LSartorianannd  L.  Pharmacu- 
Sana)  ais  in  Attica  endemisch,  1  LNeumay- 
rii)  in  Pbthiotis^  1  (L.  Graeca)  im  Pelopon- 
nes  (Achaia),  S  (L.  Weissii  und  L.  Theraea) 
auf  den  Insrin  des  Archipelagus. 

Ferner  ist  1  Art  (L.  Pinardi)  von  Thera  und  aus 
Kleinasien  zugleich  bekannt,  1  Art  (L.  Gussonii) 
von  der  Insel  Syros  und  aus  Sizilieui  1  Art  (L. 
maritima)  von  Greta  und  aus  Nordafrica,  2  Ar- 
ten endlich  (L. comosa  und  L.  Holzmanni)  hat 
die  griechische  Flora  mit  mehrerern  andern  Flo- 
rengebieten gemeinsçhafllich. 

ÂQS  Kleinasien  sind  bis  jetzt  vier  Arten  (L.  como- 
sa, L.  Pinardi,  L  tenuiflora  und  L.  Trojana  (wo- 
von die  letztere  endemisch)  konstatirt;  ferner  aus  Nord* 
africa  drei  Arten  (L.  comosa,  L.  Holzmanni  und  L. 
maritima),  doch  sind  beide  Fiorengebiete  offenbar  noch 
viel  zu  wenig  untersucht. 

So  scheint  nach  Obigem  das  Verbreitungscentrum  der 
Leopoldien  in  den  südöstlichen  Mittelmeerländern  und 
zwar  ganz  speziell  in  Griechenland  zu  liegen.  Doch  erst 
genauere  Untersuchungen  können  zu  einem  befriedigen- 
den Resultate  führen* 


Die  Leopoldien  waren  schon  den  Alten    bekannt  und 
ш  Griechenland  wegen  ihrer  essbaren  Zwiebeln  geschätzt. 
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ES unterliegt  keinen  Zweifel,  dass  Theophrast*)  unter 
BoXßöt)  und  Bioscorides  **)  unter  „BoXßoi,  eÄoxJtfxob, 
•^^vcoptfxoç  -naotv,  6v  éc^iofxcv,  EUGTOfxayo^,  euxoiXioç  itop- 
poç"  u.  s.  w.  die  Zwiebeln  von  Leopoldia  verstanden, 
wie  denn  bereits  Sibthorp  ***)  und  Sprengel  ****)  ganz 
richtig  Muscari  comosum  darauf  beziehen.  Die  alte  Be- 
nennung ist  als  eine  collective  zu  betrachten  und  folglich 
auf  alle  Leopoldien  mit  rothen  äussern  Zwiebelhüllen  zu 
beziehen,  insbesondere  aber  auf  die  in  Griechenland  ge- 
meinste L.  Eohmanni,  deren  Zwiebeln  das  griechische 
Volk  noch  heutigen  Tages  Yio'/^oi  (oder  auch  Bopßoi 
und  albanesisch  uovuoX)  nennt  und  gekocht  oder  häu- 
figer noch  in  Essi^  eingemacht  als  Fastenspeise  isstf). 


Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  ich  für  vorliegen- 
de Arbeit  nicht  den  geringsten  Anspruch  auf  Vollstän- 
digkeit mache,  da  das  mir  zu  Gebote  stehende  Material 
sehr  mangelhaft  und  unzureichend  und  nur  in  Bezug  auf 
Italien  und  Griechenland  etwas  reichhaltiger  ist.  Aus  den 
grossen  Florengebieten  der  europäischen  Türkei,  Russ- 
land's  und  Nordafrica's  sind  die  Leopoldien  in  meinem 
Herbar  fast  gar  nicht  vertreten.  Mein  Hauptzweck  ist  es 
indess  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  und  insbeson- 


♦)  Theophr.  HisU  pl.  VII,  12,  1.  u.  a.' 

*♦)  Dioseorid.  Mal.  med.  od.  Kuhn.  П,  200. 

♦**)  Smith  Flor.  Qraee.  Prodrom.  I,  288. 

♦♦^)  Sprengel  Comment,  in  Dioscoridem^  II,  p.  482. 

t)  Vergl.  Heldreich,  NuUpßwusen  Griechenland' 8.  Athen,  1862.  8\ 
S.  7  et  81. 
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dere  der  Floristen  auf  diese  nicht  nor  wenig  bekannte 
und  untersuchte,  sondern  auch  wie  es  scheint  bisher  et- 
was vernachlässigte  Pflanzengattung  zu  lenl^en  und  zu 
weitern  Forschungen  anzuregen. 

AtbeD,  den  21  Februar  1878. 
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ESSAI  D'UNE  NOUVELLE  MÉTHODE 

pour  faciliter 
LA  DÉTERMINATION  DES  ESPÈCES  APPARTENANT 

AU  GENRE  BOMBUS 

par 

0.  lîadoèzkowskù 

(Gontinaation,  У.  Ballet  16  4.  1877). 


La  table  des  données  numériques  pour  les  37  espèces  exa- 
minées. 


B.  lapidarius. 

$  Moutier. 
$  Woronège. 


La  longueur  des 

La  longueur 

Ьевпф- 

palpes  labiales 

des 

ports 

»a 

desl 

arti 

en 

deux 
dista 
lésé 
lalar 

g 

1 

1. 

-e   et 
clés,  p 
semble 

ailes, 
nce  ei 
cailles, 
genr  to 

g. 
5* 

B. 

A. 

»         S" 

"ä-?E,|r 

en  millimètres. 

t 
i 

1 

4,1 

8,2 

3,89 

0,95 

4,84 

1 
iO     |16 

3,82 

0,91 

4,73 

40 

116 

;*.« 

8,4 
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La  table  des  données  011тепф1е8  ponr  les  37  espèces  exa- 
minées. 


Ç  Woronège. 

2  Sud  de  la  Russie. 
c?  France. 

Suisse. 

Allemagne. 

Varsovie. 

Archangel. 


с? 
(? 
(? 
с? 
с? 
с? 
с? 
с? 
с? 
Ç 
Ç 
Ç 
Ç 


St.-Pétersbourg. 


Allemagne. 
Varsovie. 
Varsovie» 
Varsovie. 


В.  pomonim. 

$  Suisse. 

9  Allemagne. 

Ç  Moutier  (Lefeburei' 

Lpt.) 
9  Allemagne. 

в        — 
в  Suisse. 


1  P2 


la  longaenr  des 
palpes  labiales 


г»- 
Л* 


В 


1а  longaenr 
des 

i-l  SB  д  с  I       pu 

*  rt  »  »  в 
-  -"  »  5^  «. 
Si*        SS 

H.. 
ф 


о  2  ^- 

^  «   Ф  50 


^  ^   с»  50 

*^    OB      I 


en  millimètres. 


3,5 

3,37 

|2,8 

|2,82 

2,52 

2.65 

2,37 

i2,47 

2,35 

,2,6 

2,6 

2,18 

2,4 


0,95 

0,82 

О.» 

0,69 

0,72 

0.7 

0,71 

0,67 

0,77 

0,7 

0,6 

0,76 

0,68 

0,68 


2,35!0,61 
2,36  0,6 


2,39 


5 
5 

I 
I 

;5 
3 


0,58 


4,95 

4,32 

4,49 

3,49 

3,34 

3,2 

3,2 

3,04 

3,24 

3,07 

3,2 

3,36 

3,16 

3,08 

2,96 

2,96 

2,97 


0,6 
3,7510,76 
3,67l0,8 


6 
6 

6 

3,6 
4,51 
4,47 


42 

38 

38 

30 

31 

27,5 

29 

27 

29 

27,5 

27,8 

30 

27,5 

27,5 

26,5 

26 

25 


37,5 
37,5 

37,8 
22,5 
27,5 
28,5 


17 

15 

15 

12 

12,5 

И 

11,5 

10,6 

11,8 

И 

И 

12 

И 

И 

10,5 

10,2 

10 


15 
15 


les  rap- 
ports 


В. 


А. 


4 

4,2 

3,9 

4,1 

3,9 

3,6 

3,6 

3,5 

3,2 

3,3 

4 

4 

3,6 

3,5 

3,8 

3,9 

4 


15 

18 


8,8 

9 

8,4 

8,6 

8,7 

8,6 

8,8 

8,5 

9 

8,9 

8,6 

8,9 

8,7 

8,9 

8,9 

8,8 

8,5 


6,2 
6,2 


15 

9 

11    !4,9|6,1 

11,5]1,6!6,3 


6,2 

6,2 
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La  table  des  données  numériques  pour  les  37  espèces  exa- 
minées. 


9 


Var.  mendax. 
Suisse. 


B.  nûoUns. 

Danemarck. 
St.-Pélersbonrg. 


St.-Péter8bourg. 


? 

$ 
$ 

Ç 

ç 

d" 
d" 
d 
d" 

$  Suisse  (var.  Proteus,) 
В.  brevigeua. 

Ç  Suisse. 


la  longueur  des 
palpes  labiales 


a. 


g- 


eu 
C3 


ft  * 


Ф 

s  Ф 


л  2 


la  longueur 
des 


2  л  ®  8» 

"•  '  2  « 


в* 

Б 
в 

2. 


les  rap- 
porte 


В. 


en  iniliimètres. 


4,931,1 
3,75  0,85 
3,93|0,9 
4,15  0,9 


3,5 


0,8 


4      0,9 
3,950,9 


4 

4,2 

3,7 

3,5 

3,7 


0,9 

0,92 

0,82 

0,77 
0,8 


3,65!0,8 

0,78 
0,7 
0,69 
0,7 

|0,7 


3,3 

3 

3 

3,03 

3,1 


3,950,94 


3,981,02 


6,05 

34 

4,6 

25 

4.83 

26,0 

5,05 

26,5 

4,3 

27,5 

4,9 

32,5 

4,85 

32,5 

4.9 

32,5 

5,12 

32,5 

4,52 

29 

4,27 

28.5 

4,57 

30 

4,43 

29 

4,08 

29 

3,7 

27,5 

3,69 

27,5 

3.7 

27 

3,8 

27,5 

4,89 

33,5 

4,97 

40 

13,514,53,6 

10  14,45,4 
10,514,4:5,4 
10,54,65,2 

11  14,3  6,4 


13  14,46,6 
13  14,4  6,7 
13  14,4  6,6 
13  4,56,3 
11,51,56,4 
11,5:4,3;6,6 
12  i 4,6  6,6 
11,54,5  6,5 
11,54,217,1 
10,51,37,3 


11 

10,6 

И 

13 


16 


4,27,4 
4,37,3 
4,4  7,2 
4,2  6,8 


3,88 


Digitized  by 


Google 


—  79  - 


La  table  des  données  numériques  pour  les  37  espèces  exa- 
minées. 


ç  Suisse. 

â  - 
в   - 

в.  soereusis. 

$  Allemagne. 

Ç      - 

9      — 

в       - 

â     - 

Ç  Kiew. 

(f  St.-Pélersbonrg. 
Ç  Caucase  war. Y I>»'et<' 
T.  II.  fig.  e). 

9       - 
var.  proteus. 

$  Suisse. 

9    — 

cf     — 

B.  pratormn. 

$  Suisse. 
9  Fraice. 
ç  Allemagne. 


la  longueur  des 

la  longaear 

les  rap- 

palpes labiales 

des 

ports 

a« 

eu 

»  ^ 

»  o. 

0 

t 

eux  ai 
tance 
écaille 
largeii 

g* 

1 

S 

•'."2  5" 

B. 

A. 

o* 

<r 

3   «^ 

»ej  S: 

\ 

en  millimètre 

s. 

3,2 

0,85 

4,05 

29 

11,5 

3,7|7,1| 

3,85 

1 

4,5 

32,5 

13 

3,817,2 

3,6 

1 

1 

4,6 

32,5 

13 

3,6  7 

1 
3,0 

0,68 

3,68 

37 

15 

1 
4,410 

2,22 

0,35 

2,77 

25 

10 

4    9 

2,32 

0,37 

2,89 

27,5 

11 

4    9,1 

2,32 

0,58 

2,9 

26 

10,5 

4    9 

2,32 

0,56 

2,88; 

29,5 

11,5 

4,110 

2,21 

0,55 

2,79 

25 

10 

4,3  9 

2,4  ;o,s5 

2,95 

27,5 

11    '4,39,3 

i 

3,4 

0,7» 

4,19 

37,5 

15 

4,3  9 

3,5 

0,79 

4,19 

39 

15,5 

4,49 

3,1 

0,68 

3,78 

36 

1 
14,514,59,9 

2,42 

0,6 

3,02 

27,5 

11    14    9 

2,4 

0,55 

2,95 

27,5 

11    14,3 
i 

9,3 

3,3 

0,9 

4,2 

31 

12,5 

1 
3,6  7,4 

3,15  0,85 

*      1 

30 

12 

3,7,7,5 

3,22 

0,85 

4,07' 

31 

12,5 

3,7 

7,6 
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La  table  des  données  numériques  pour  les  37  espèces  exa« 

minées. 


I  la  Ion  guear  des 
I  palpe  s  labiales^ 


Ç  Suisse. 

<5'  Caucase  (Pialigorsli.) 

B.  Wurfleint 

d*  Caucase. 

B.  hortorum. 

$  St.-Pélersbourg. 

9  - 

9  - 

Ç  - 

$  - 

Ç  - 

9  — 

c?  - 

c?  - 

d*  Allemagne. 

Ç  — 

ç  Crimée. 

ç  Caucase    , 

(5"  Crimée. 

c?      - 

c?      - 

(5*  Caucase  (Passanaur.] 

c?   Varsovie. 


a. 


I 

О 


I 

CD 


la  longueur 
des 


les  rap- 
ports^ 


^  «  ®  Ф 
g  ^'  »  p 


CL 

§ 


en  millimètres. 


2,1 
2,41 


4,1 


6,7 

6,5 

6,15 

6,3 

6,5 

3,93 


0,5612,66 
0,36  2,97 


1,1   5,2 


1,2 

1.1 
1,2 

1,1 
1,18 

0,82 

3,7i0,83 


6,2 

5,8 
6,05 
4,8 
4,5 

4,1 

4,2 
4,3 
S 


7,9 

7,6 

7,35 

7,4 

7,68 

'4,77 

4,6 

7,3 

6,9 

7,2 


1,1 

1,1 

1,17 

0,91 

0,9 

0,83 

0,9 

0,82 

0,92 

4,47|0,86!3,33 

3      |0,62i3,62 

0,9815,78 


0,7 

5,4 

4,93 

0,12 

5,12 

5,92 


4,3 


23,5 
25 


35 


42 

40 

39 

39 

41 

M 

27,5 

35 

35 

36 

32,5 

30 

30 

31,5 

31,5 

32,5 

31,5 

23 

35 


»o 
10 


14 


17 

16 

15.5 

15,5 

16,5 

10,5 

11 

14 

14 

14,5 

13 

12 

12 

12,5 

12,5 

13 

12,5 

9 

14 


3,7 
4,3 


8,8 
8,4 


4    i7 


5,6 
5,9 
5,1 
5,6 


5,3 
5,2 
5,3 
5,3 


5,55,3 

4,85,4 

4,56 

5,б'5,3 

5,2 

5,1 

5.2 

5 

4,9 

4,6 

5,2 

5,4 


5 
5 

5,7 

6 

6, 
6,1 

5,5 


5,2,5,9 
4,86,2 
4,96 
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La  table  des  données  numériques  pour  les  37  espèces  exa- 
minées. 


la  longueur  des 
palpes  labiales 


0 


B.  ligusticus. 

9  Caucase  (Fonlan.) 
Ç   —  (Zeleznowodck.) 
?  Italie. 

B.  ruderatus. 

Ç  Caucase  (MIeti.) 

9       - 


a 


la  longueur 
des 


i-l     QO     л    ^ 


В 


en  millimètres. 


les  rap- 
ports 


B, 


B.  terrestris. 

Allemagne. 
Sl..Péler8bourg. 


Amour(Nirolaie(r). 
Sibérie  (Irkoatsk). 


WoroDège. 

Caucase. 
Ç  Allemagne. 
Ç  Sibérie  (Irkootsk.) 
9    — 
9    - 
9    - 

ÇArchangel.(Solowki. 
.V  1.  1878. 


6 

5,9 

6,18 


7,7 
7,9 


1,1 
1 

1,1 


7.1 
6.9 
7,28 


1,35  9.25 


1,38 


3.1 

2,55 
2,52 
2,72 
2,58 
2,68 
2,5 
2,58 
2,78 
2 

2,2 
2 

1,8 
,15 
1,9 


0,92 

0.8 

0,8 

0,82 

0,8 

0.84 

0,8 

0,81 

0,87 

0,66 

0,73 

0,61 

0,63 

0,72 

0,65 


9,28 


4 

3,35 

3,32 

3,54 

3,38 

3,52 

3,3 

3,39 

3,66 

2,66 

2,93 

2,61 

2,43 

2,87 

2,55 


42,5 
42,5 
43,5 


42,5 
42,5 


14 

38 

38,5 

40 

38 

40 

37,5 

39 

41,5 

30 

33,5 

29 

27 

32,5 

29 


17 

17 
17,5 


17 
17 


17,5 
15 
15.5 
16 
15 
16 
15 
15.5 
16,5 
12 
13,5 
11,5 
11 
13 
11,5 
6 


5,5 
5,9 
5,6 


5,7 
5,7 


A. 


3,3 
3.2 
3,1 
3,2 
3,2 
3,1 

3,1 

3,2 

3,2 

3 

3 

3,2 

2,9 

3 

2,9 


6 
6,1 


4,6 
4,6 


11 
11,3 
11,3 
11,3 

11,1 

11,3 

11.3 

11,5 

11 

11,2 

11,3 

11,1 

11,3 

11,2 

11,2 
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La ЧаЫе  «tes  donoées  oumériques  pour  les  37  espèces  exa- 
minées. 


(?  Allemagne. 

(?  Sibérie  (Irkoulsk). 

^  ArchaDgei(Solowki.) 

(5"  Varsovie. 

c?  Caucase  (Derbenl). 

9        - 

Ç       — 

9        - 

'ï'o    7 
ç  Reval. 

ç  Archangel  (Solowki) 
B.  consobrinus. 


Sibérie. 


la  longueur  des 

la  long 

ueur 

les  rap- 

palpes labiales 

des 

ports 

p. 

*-*  CD 

P; 

1 
CD 

^  "•-  g  S" 

g 
S. 

B. 

A. 

c^ 

ffl 

rt  2.  "^ 

о   с   "!    — 

g; 

O* 

"»■^ 

g=ap 

'S 

5* 

^ 

g« 

»"  rë"2r 

en  millimètres. 

2.2 

0,74 

2,94 

32,5 

13 

3 

11 

2, 18 

0,81 

3,29 

32,5 

13 

3 

10 

2 

0,C4 

2,64 

27,5 

11 

3,1 

10,4 

2,05 

0,82 

3,47 

35 

14 

:<,2 

10 

2,8 

0,87 

3,67 

37,5 

15 

3,2 

10,3 

2,8 

0,85 

3,65 

40 

16 

3,3 

10,3 

2,2 

0.7 

2,9 

28,5 

11,5 

3,1 

10 

2,25 

0,74 

2,99 

31 

12,5 

3 

10.3 

2,1 

0,7 

2,8 

28,5 

11,5 

3 

10 

2,34 

0,75 

3,09 

30 

12 

3 

10 

1,8 

0,6 

2,4 

25 

10 

3 

10,5 

3,6 

1 

4,1 

37,5 

15 

3 

9,1 

3,1 

1,1 

4,2 

38 

15,5 

3 

9 

3,1 

1 

4,1 

38 

15,5 

3 

9 

3 

1 

4 

36 

14,5 

3 

9 

3,2 

1,05 

4,25 

38 

15 

3 

9 

2,4 

0,8 

3,2 

29 

11,5 

3 

9 

2,7 

0,9 

3,6 

32,5 

13 

3 

9 

1,82 

0,61 

2,43 

22 

9 

3 

9 

3 

1 

4 

35,5 

15 

3 

9 

2,4 

0,8 

3,2 

29 

11 

3 

9 

2,4 

0,8 

3,2 

25 

10 

3 

9 

2,1 

0,7 

2,8 

25 

10 

3 

9 
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La  table  des  données  numériques  pour  les  37  espèces  exa- 
minées. 


B.  Ussurensis. 

ÇUssuri  (SIbér. orient.).  7,8 
$     - 
9     - 


B.  Sibiriens. 

9  Nertcbinsk  (Sibérie) 
B.  loesus. 

I 

ç   Caucase. 
B.  muscormu. 


Ç  Woronège. 

9 

$  Sibérie. 

ç  Caucase. 

ç  Sibérie. 

^       — 
Ç      - 

B.  Senilis. 

Ç   Woronège. 


la  longueur  des 
palpes  labiales 


о 


Qu 

0 


2  О  »- 
3 -^  ô 


la  longueur 
des 


3    ^ 
с   с   Ч   — 


se 

(5* 


en  millimètres. 


les  rap- 
ports 


B. 


7,2 


1,3 
1,3 
1,3 


4,73  1.12 


3,6Г) 


0,75 


9,1 
8,3 
8,5 


5,85 
4,4 


•:, 


4,3 

4 

4,1 

3,8 

3,4 

2,74 

3,66 

3,55 


4,3 


0.9 

0,8 

0,89 

0,75 

0,8 


0,2 

4,8 

4,99 

4,55 

4,2 


0,653,4 


0,73 
0,76 


4,39 
4,3 


5,3 


42,9 

42 

42,5 


46 


36 


38 

35 

35 

31 

30 

25,5 

30 

30 


37,5 


17,2 

17 

17 


18,5 


14,5 


15 

14 

14 

12 

12 

10,3 

12 

12 


15 


6 

5,4 

5,1 


4,2 


4,9 

5 

5 


7,9 


4,9  8,1 


4,8 

u 

4,6 

5 

4,2 

4,2 

5 

4,6 


4,3 


7,3 

7,1 

7 

7 

7 

7,5 

7 

7 
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La  table  des  données  numériques  pour  les   37    espèces 

examinées. 


$  Sibérie. 

$       - 

Ç       - 

$  Caucase. 

ç  St.-Pélersbourg. 

ç  Suisse. 

d*  Suisse. 

Var.  itaUcus. 

ç  Crimée. 
ç  Piémont. 
ç  Sibérie. 


B.  variabilis. 

9  Allemagne 

Ç       - 

d«        - 


B.  Ьурпогшп. 

$   France. 

9  - 
Ç  - 
Ç     — 


la  longueur  des 

la  longueur 

les  rap- 

palpes labiales 

dei 

s. 

B* 

ports 

§- 

N* 

§-  1    5g- 

a  a. 

-<  »  2  л 

s 

Ф 
2. 

B. 

A. 

e» 

«*      2  3.- 

о  e  îî  — 

" 

2_ 

s*         *   OB 

2.        л  •* 

5^«p 

5" 

"             3   <» 

OB      i 

en  millimètre 

S. 

3,92 

0,91 

4,83 

36 

14,5 

4,3 

7,5 

4,1 

0,99 

5,09 

35 

14 

î'^ 

4.2 

0,88 

4  08 

35 

14 

4.7 

3,8 

0,89 

4,69 

32,5 

13 

4,2 

3,9 

0,9 

4,8 

35 

14 

4,3 

7,3 

3,05 

0,86 

4,5 

31 

I2,r; 

4,2 

2,85 

0,7 

3,55 

25 

10 

4 

3,1 

0,71 

3,84 

27' 

11 

4,3 

7,1 

2,92 

0,68 

3,6 

27.5 

11 

i.3 

7,5 

2,9 

0,68 

3,58 

27 

11 

4,2 

7.5 

1 

i 

0,91 

4,91 

30 

12 

4,4 

6,1 

3,56 

0,86 

4,42 

27,5 

11 

4,1 

6,2' 

3,1 

0,7 

3,8 

25 

10 

4,4 

6,5; 

3 

0,95 

3,95 

39 

15,5 

3 

9,8 

2.4   0,8 

3,2 

30 

12 

3 

10; 

2,15  0,7 

2,85 

28,5 

11,25 

3 

10 

2,1  ' 

0,7 

2,8 

28 

11,6 

3 

10 
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La  table  des  données  numériques  pour  les  37   espèces 

examinées. 


Ç 


B.  fragrans. 

Grimée. 

Woronègc. 

Woronège. 

Crimée. 


B.  distinguendus. 

$  SU-Pétersbourg. 
$  — 

9  — 

9  - 


9  France. 

9  Sibérie 

9      — 

â    - 


(lri(OUt$l(.) 


Var.  veteranus. 
S  Woronège. 

<?        - 


la  longueur  des 

la  longueur  lies  rap-| 

palpes  labiales 

dec 

ports  1 

1 

5^ 

-^  «  g  ?r 

G 

a 
Ф 

2. 

B. 

A. 

ЯГ 

»    i     a» 

л  P  Ф  B; 

en  millimètres. 

i,5ö 

1 

5,5 

51 

20,5 

4,5 

9,2 

4,2 

0,У5 

.■),15 

47,5 

19 

4,4 

9,7 

4Д 

0,99 

5,39 

47,5 

19 

4,3 

9,2 

3 

0,72 

3,72 

35 

14 

4,1 

9,4 

3 

0,7 

3,7 

34 

13,5 

4,3 

9,4 

2,7 

0,67 

3,37 

26,5 

10,5 

4 

7,4 

3,i3 

0,87 

4,3 

35 

14 

4 

8,1 

3,6 

0,91 

4,5 

37 

15 

4 

8,2 

3,8 

0,9.4 

4,75 

37,5 

15 

4 

7,9 

3,7S 

0,8!) 

4,6 

37.5 

15 

4,4 

8,1 

3.2 

0,8 

4 

31,5 

12,5 

4 

7,9 

3,6 

0,9 

4,5 

37,5 

15 

4 

8.3 

i,l 

0,7« 

4,86 

35 

14 

i),0 

7,3 

i 

0,7 

4,7 

33 

13,5 

5,7 

7 

3,rj 

0,7 

4,2 

30 

12 

5 

7,1 

4 

0,78 

4,78 

33,5 

13 

5 

7 

3,:ii 

0,68 

4,22 

30 

12 

6 

7.1 

3 

0,65 

3,65 

26 

10,5 

4,6 

7,1 

Digitized  by 


Google 


-  88  — 


La  table  des  données  namériques  pour   les   37    espèces 

examinées. 


B.  armenîacus. 

$  Caucase  (Fontan). 
B.  baicaleusis. 


? 

â 


Sibérie  (Irkutsk). 

Amour. 

Sibérie  (Irkutsk). 


B.  equestris. 

St.-Pétersbourg. 

Finlande. 

Amour. 


Sibérie  (Irkoulsk). 
St.-Pélersbourg. 
Caucase  (Kobi). 
—    (Kourouch). 

Yar.  mucida. 


la  longueur  des 
palpes  labiales 


a. 

0 


CD 
P 

о* 


Sä 

- .  ? 
э  П  ^ 

2    Ф 


1а  longueur 
des 


со  û< 

ч  r:>  3  * 

р*.  ^  OD 

2.  К  "»  — 


С* 
CD 


en  millimètres. 


les  rap- 
ports 


В. 


5,2 


4,8 

4,5 

4Д8 

4,55 

4,14 

3,8 


$  Suisse. 


4,2 
4,15 

3,95 

3,7 

2,92 

2,8 

2,93 

3,9 

3,9 


1,08 


0,81 

0,9 

0,9 

0.79 

0,83 

0,68 


4.15 


0,9 

0,9 

0,83 

0,8 

0,7 

0,7 

0,7 

0,85 

0,8 


6,23 


5,63 

5,4 

5,38 

5,34 

4.97 

4,48 


0»89 


5,1 

5,05 

4,78 

4,5 

3,62 

3,5 

3,62 

4,75 

4,7 


5,04 


38,5 


32,5 

33 

32,5 

32,5 

31,5 

27,5 


35 

34 

33 

30 

22,5 

22,5 

24 

30 

30 


32,5 


15,5 


13 

13 

13 

13 

12,5 

И 


14 

13,5 

13,5 

12 

9 

9 

9,5 

12 

12 


13 


5,7 
5,6 

4,98 

5,8 

6 

5,6 


A. 


6,1 


0,8 

6,2 

6 

6 

6,2 

6,2 


4,6 
4,6 

4,6 

4,2 

4 

i,2 

4,6 

4.8 


|4,6в 


6,8 
6,7 
6,9 
6,6 
6,2 
6,4 
6,6 
6,8 
6,4 


6,4 
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La  table  des  données  namériques  pour   les   31    espèces 

examinées. 


$ 
â 


B.  sylvarmu. 

Allemagne. 

Suisse. 

Woronège. 

Allemagne. 


(?  Suisse. 
B.  elegans. 


9 

ç 
9 


Caucase  (Elchmiad- 

zin). 


Caucase. 


Var.  mesomelas. 

?  Suisse. 

â    - 

B.  Stewenii. 

9  Crimée. 


la  longueur  des 

la  longueur 

les  rap- 

palpes labiales 

des 

ports 

~  Oti 

Qi 

£  a. 

—    %  ^ 

a 

c: 

3  Ф 

se  Ф.  p  ^ 

"1  «  a  ?t 

О. 

1^ 

Ю 

«  2- 

arq  eo  ^  и 

ci 

1 

Ф 

a»  Ф  »^ 

S?*£. 

a 

1 

s! 

3  <?  » 

•^  =^  3  o 
о  я  :з  ^ 

B. 

A. 

» 

Ф 

в  * 

ce     1 

en  millimètres. 

i 

1 

5 

1 

1 

32       13 

6,4 

1 

1 

5 

32,5  |13 

r 

6,5 

3,76 

0,93 

4,7 

30      112 

6,4 

3,6 

0,87 

4,47 

30       12 

6,6 

3 

0,7 

3,7 

22,5   9 

4,2 

6 

3 

0,8 

3,8 

25 

10 

6,5 

2,i 

0,6 

3 

20 

8 

6,6 

B,4 

1,1 

6,5 

36 

14,5 

6 

5,5 

5,59 

1,11 

6,7 

37,5 

13 

5 

5,5 

5,82 

1,13 

6,95 

36    • 

14,5 

5,1 

5,2 

5,8 

1,2 

7 

35 

13,5 

4,9 

5 

5,8 

1,15 

6,95 

37,5 

15 

5 

5,3 

è 

0,6 

3,6 

20 

8 

•• 
i) 

5,5 

1,25 

0,85 

5,1 

27,5 

11 

5,5 

5,3 

1,01 

6,31 

35 

14 

5 

5,5 

4 

0,8 

4,8 

30 

12 

5 

1 

6,2 

i,1 

0,9i 

5,04 

40 

16 

4,3 

8 
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La  table  des  données  numériques  pour   les   37   espèces 

examinées. 


c?  Crimée. 

c?      - 

B.  Latreillelus. 

$  Suisse. 

Ç      - 

Ç     - 

(5*  Allemagne. 


c? 


B.  montanus. 

Himalai. 
Caucase. 

—  (Goadaour). 

—  (Kobi]. 

—  (Lagodeky). 


B.  dagestanious. 

$  Caucase. 
9       - 


lia  longueur  des 

la  longueur 

les  rap- 

^ palpes  labiales 

des 

ports 

ê" 

ê- 

и 

OD    a 

?  2  в  == 

Сь 

».A 
1 
Ф 

■a» 

M    «      1 

Ï3 

o' 

1 

-.cogs' 

В. 

A. 

5* 

сГ 

Si 

^*2r 

en  millimètres. 

3 

0,7 

3,7 

28 

11,5 

1,3 

8" 

3 

0,7 

3,7 

30 

12 

4,3 

8 

4' 4 

1 

5,4 

38 

15 

4,4 

7 

4)4 

1 

5,4 

38 

15 

4,4 

7 

3,63 

0,91 

4,54 

32,5 

13 

4 

7,1 

3,2 

0,8 

4 

28 

11,26 

4 

7 

3,55 

0,8 

4,35 

42 

17 

4,4 

9,6 

3,3 

0,94 

4,24 

40 

16 

3,5 

9,4 

3,73 

0,82 

4,55 

40 

16 

4,5 

9 

3,6 

0,9 

4,5 

40 

16 

4 

9 

3,3 

0,73 

4,03 

37 

15 

4,5 

9 

3,4 

0,784,18 

37,5 

15 

4,4 

9 

2,25 

0,52,2,77 

25 

10 

4,3 

9 

2,3 

0,54,2,84 

25 

10 

4,3 

9 

2,2 

0,55  2,75 

25 

10 

4 

9 

2,4 

0,55 

2,95 

27,5 

И 

4,3 

9,3 

4,62 

1,08 

5,7 

35 

14 

4,3 

6,1 

2,78 

0,65  3,43 

21,5 

8,5 

4,3 

6,3 

3,4 

0,74 

4,2 

25 

10 

4,6 

6,1 
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La  table  des  données  oamériques  pour   les   37    espèces 

examinées. 


ç  Caucase. 
Ç       - 
B.  FairmerU. 

ç  Inde  (Mnt  Kanawur). 

B.  Mlocosewiczi 


Ç  Caucase. 

9  - 

?  - 
$ 


(MIeti). 


? 
$ 
9 
9 
Ç 

Ç 


—         (Nucha). 

В.  SicheU. 

Sibérie.  (Irkoulslv). 


la  longnear  des 
palpes  labiales 


la  longneor 
des 


CL^ 

Cb 

c= 

О 

l-i 

ьэ 

о 

о 

p 

CD 

»n 

>-< 

e-»- 

«-♦■ 

a 

о 

л 

<t> 

les  rap 
ports 


en  millimètres. 


3,15 
2,63 


1,3 
i,2 

i 
4,1 

i. 


3,4 
3,f5 
.3fi 
Î3,f> 
2,4 
2,4 
2,2 
2,i 
2,1 

|2,2 


0,71 

3,86 

25 

0,6 

3,23 

21 

0,9 

3,9 

30 

0,92 

5,22 

36 

0,88 

5,08 

35,5 

0,85 

1,95 

35 

0,83 

4,83 

33 

0,88 

4,98 

35 

0,8 

4,8 

3:>,5 

0,9    iî) 
0,8(ii2 


0.9 
0,6 
0,(1 
0.(5 
0,(1 

0,:; 

0,(1 
0,5 


4,4 

3 

3 

2,8 
3 

2,(;ii 

2,95  ; 
2,76, 


42   - 

:î8 

41 

28 

27 

2(!,5 

27,5 

30 

34 

29 


10 
8,5 

12 


14 
14 
14 
14 
14 
13 


B. 


4,4 
4,4 


3,3 


4,7 
4,9 
4,9 

4,82 

4,5 


1(1,:;  1 
17    ,i 
i 


6,S 
6,5 


7 
7 
7 

7,2 

7 

6,8 


17 

11,5 

11 

10,5 

11 

t2 

13,5 

11,5 


i 
4 

4 

4,1 

i 

3,8 

3,5 

3,9 


(i 
9,3 
9 
9 
9 
9 

«,4 
9    ! 

....! 

II. 2| 
10,6' 
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La  table  des  données  numériques  poor  les   37   espèces 

examinées. 


Var.  albicola. 

Ç  Suisse. 

Ç     - 

Ç     - 


B.  caucasicus. 

$  Caucase  (Lagodelty). 

B.  calidus. 

9  Caucase  (Goktcha). 
?       —  (Kobi). 

B.  alpigena. 

$  Caucase  (Lagodeky). 

9        — 
ç  Kiew. 

В.  viduus. 

$  Sibérie. 


la  longaear  des 
palpes  labiales 

la  longueur 
des 

les  rap- 
ports 

g- 

CD 

S' 
S* 

des  1-е  et  2-е 
articles,  pris  en- 
sembles 

deux  ailes,  1»  di- 

stance  entre  les 

écailles  ou  la 

largeur  totale 

1 
1 

B. 

A. 

en  millimètres. 

3,52 

2,1 

1,9 

3,72 

4,25 

4,27 

4,5 
3,1 
3,5 

2,5 

0,9 

0,53 

0,48 

0,93 

0,98 
0,98 

1,1 
0,9 
0,85 

0,8 

4,42 
2,63 
2,38 

4,65 

5,23 
5,25 

5,6 

4 

4,35 

3,3 

40 
24 
22,5 

42 

40 
40 

40 

27,5 
29 

40 

16 

9,5 
9 

17 

16 
16 

16 
11 
11,5 

16 

4 
4 
4 

4 

4,3 
4,3 

4 
3 
4 

3,1 

9 

9,1 

9,4 

9 

7,6 
7,6 

7,1 

7 

7 

12,1 
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numériques  pour  les  37  espèces 
examinées. 


Sibérie. 


la  longueur  des 

la  longueur 

les  rap- 

palpes labiales 

des 

ports 

p. 

СЬ 

» 

со  a. 

es 

0 

г.» 

ÇggS 

P« 

N* 

1^9 

•  2."^ 

<5-«  ** 

es* 

& 

l 

1 

о   ff  ^  >^ 

CD 
CD 

B. 

A. 

сГ 

Si 

фГф-ег 

CD     • 

en  millimètres. 

2,4 

0,8   3,2 

40     ] 

16 

3 

12,2! 

2,e 

0.82  3,42 

41 

16.5 

3,1 

12    i 

2,8 

0,9   3,7 

42 

17 

3,1 

11,4l 

2,Б 

0,8   3,3 

40 

16 

3,1 

12   ! 

2,55 

0,853,4 

40 

16 

3 

11,8 

1,5 

0,5   2 

24 

9,5 

3 

12   ' 

2,3 

0,8 

3,1 

32,5 

15 

3 

12. 
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EXPLICATION  DES  FiSURES. 

Planches  U  a  et  П  b. 


Fîg.  1.  a  rextrèmilé  do  métatarse  intermédiaire;  a,  Гех- 
Irémilé  de  la  jambe;  b,  l'extrémité  antérieure  du 
métatarse  des  pieds  postérieurs  du  B.  lapi- 
darius. 

»      2.  Disposition  des  ailes  supérieures. 

»      3.  La  forme  générale  du  palpe  labiale. 

»      I.  La  forme  du  palpe  maxillaire:  du 

B.  baicalensis.   $ 

)•  6.  —  —                   —             d 

»  6.  —  —  B.  equestris  $ 

»  7.  —  —  B.  (Caucase.)  ç 

»  8.  —  —  B.  equestris  (mucida).  $ 

»  9.  —  —  B.  armeniacus.  Ç 

»  10.  —  —  B.  distinguendus.    $ 

)•  11.  -  -                     -              cJ 

»  12.  —  —  B.  fragrans.  ç 

^  n.  -  -                 _            ^ 

»  14.  —  —  B.  Stewenii.  Ç 

)•  15.  -  -                    -             c? 

»  16.  —  — .  B.  Latreillelus.  Ç 

»  17.  —  —                    —              ç 
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18. 

La  forme  du  palpe 

maxillaire:  du 

B.  Latreillelus.  d* 

19. 

— 

— 

B.  ligusticus.  9 

20. 

.— 

— 

-            â 

21. 

-» 

— 

B.  loesus.  9 

22. 

-» 

— 

B.  terrestris.  9 

23. 

— 

— 

-            Ç 

21. 

— 

— 

-            â 

25. 

— 

— 

B.  sporadicus.  c? 

26. 

— 

— 

B.  elegans  (mesomelas).  $ 

27. 

_. 

— 

—        -       â 

28. 

— 

— j 

B.  ruderalus  (Caucase).  $ 

29. 

— 

— 

B.  hoitorum    $ 

30. 

— 

—             â 

31. 

— 

B.  e/^5faws(inlercedens.)Ç 

32. 

— 

— 

-              â 

33. 

— 

— 

B.  lapidar'tus.  $ 

34. 

— 

— 

-             Ç 

35 

— 

^» 

-            c? 

30. 

— 

— 

B.  Bajellus  (Prolcu^;).  Ç 

37. 

— 

— 

B.  Bajellus.  ç 

38. 

— 

— 

-         â 

39. 

— 

^^ 

B.  Soroensis.  $ 

40. 

— 

— 

B.  var.  V  Drews.    Ç 

41. 

— 

— 

B.  pomorum  (biendao).  $ 

42. 

— 

— 

-             -        ç 

43. 

— 

— 

-             —       ^f 

44. 

— 

— 

B.  Fairmerii-  ç 

45. 

— 

— 

B.  Pomorum.  $ 

46. 

— 

— * 

-              Ç 

47. 

— 

-         â 

48. 

— 

B.  brevigeoa.  $ 

49. 

— 

— 

-          Ç 
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Fig.  50.  La  forme  du  palpe  maxillaire:  du 

ß.  brevigena.  (? 
»    Sl-         —  —        B.  alpigena.  $ 

a.)  Le  bout  des  mandibules.  $ 
)^    52.         -  —  _ 

a.)  Le  bout  des  mandibules.  (^ 

»    S3.        —  _        B^  monlanus.  $ 

»    54.         -  _  _ 

»  55.  -  —  B.  Sichelii.   ? 

»  56.  —  —  

»  B7.  —  _  B.  viduus.   Ç 

•  58.  —  *—  B.  dageslanicus.  ç 

»  59.  —  _  B.  MIokosewitz.  Ç 

»  60.  —  —  —y 

**  61.  —  —  B.  caucasicus.  Ç 

»  62.  —  —  B.  calidus.  Ç 

'^  63.  —  —  B.  coDsobrinus.  о 

»  6i. 


» 

»    69; 


л     71. 


â 


65*  •—  —  B.  Wurfleinii.  c? 

66-  —  —  B.  ussurensîs.  Ç 

67-  —  —  B.  sibiricua.  $ 

68-  —  —  B.  Soroensis  var.vCauc.  Ç 
69;  -  -                _       _         ç 

"^*-  —  —  В.  pratorum.  $ 


'2'  —  —  В.  hypuorum.  $ 

73.  —  —  _ 

"^*-  —  —  В.  variabilis.  Q 

75.  -  _  _ 

76,  -  —  _ 


Digitized  by 


Google 


—  95  — 

Fig.  77.  La  forme  da  palpe  maxillaire:  du 

В.  muscorum.  $ 
»    78.        r-  —  — 

»    7».         —  —  — 

»    80.  B.  senilis.  $ 


9 


»    81.         —  —  _ 

»    82.        —  —        В.  sylvarum.  $ 


»    83.        —  —  —  ff 
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LICNENES  FINSCNIANI. 

Enumeratio  Lichenum  a  cL  Dr.  Finsch  in  regione  Tund- 
rae  Sibiriae  septentr.-occidentalis  lectorum,  auctore 

Müller  Arg. 


SpkyrMliM  rifktt  ß  sf ssllf .  —  Baeomyces  rvfus  \.  sessUis 
Nyl.  Syu.  p.  177.  (Lichen  rufus  Huds.  1762, 
Lichen  byssaides  L.  Mant.  1771:  terminus  rufus 
inde  priorltate  gaudet).  Ad  terram  arglllaceo-sa- 
bulosam  prope  Chalispagor. 

Gladoila  cornacoploMfs  Fr.  Sched.  criU  3.  p.  19;  Nyl..  Syn. 
p.  220-  —  Chalispagor. 

—  —    V.  goif eka  Nyl.  Syn.  p.  222.  —  Chalispagor. 

—  —  f.  creaalata  Schaer.  Enum.  p.  188.  Speci- 
mina  luduDt  cortice,  nunc  Геге  undique  pulveru- 
lenta,  nunc  fere  usque  ad  apicem  <  orticata.  — 
Chalispagor. 

—  —  f.  cylMrica  Schaer.  Enum,  p.  188.  —  Ad 
Chalispagor. 

—  —  f.  sabalata  Schaer.  Enum.  p.  188.  —  Cum 
praecedentibus. 
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Cl.  raigiffriia  Hoffm.,  Nyl.  Syn.  p.  211  (f.  genuina). 
Sobsingulatim  caespilibus  varielatis  sequentis  in- 
termixta. 

—  —  V.  sylvatlca  Schaer.  Spicil.  p.  38.  —  Cha- 
iispagor. 

—  —  V.  рашИа  —  Cl.  sylvatica  f.  pumila  Ra- 
benh.  Clad.  t.  39  n.  9/ — In  ligno  putrido  prope 
Bolschoi  Allim. 

—  —  V.  alpestris  Schaer.  Spicil.  p.  38.— Ad  Leut- 
schi,  pulchra  et  sterilis. 

Ci.  ашаагосгаеа  V.  dierafa. — Cenomyce  uncialis  ß  dicraea 
Ach.  Univ.  p.  oS9.  Prope  Chalispagor.  —  Podetia 
graciliora  quam  in  varus  formis  CL  unciaîiSy  lon- 
ge subulato-acuminata  (ad  axillas  caeterum  clausa 
aul  aperta)  hanc  varietalem  ad  Cl.  amaurocraeam 
referunt. 

Cl.  gracilis  V.  €oraaU  Schaer.  Spicil.  p.  373,  Nyl.,  Th. 
Fries.  —  Prope  Bolschoi  Allim,  individua  in  cae- 
spite  CL  rangiferinae  v.  pumilae  singulatim  lec- 
ta.  —  Specimina  quaedam  fere  tota  longiludine 
pulverulenta  sunt  et  tum  valde  accedunt  ad  CL 
fimbriatam  v.  cornutam. 

Obs.  Pro  hujus  ultimae  CL  fimbriatae  varieta- 
le  cornuta  (Ach.)  Cl.  Nyl.  in  Flora  1874.  p.  318, 
nomen  novum  iisubcornutay>  proposuit,  sed  ratio 
mulationis  eo  casu  tantum  pro  légitima  habenda 
esset,  si  CL  gracilem  et  Cl.  fimbriatam  in  unam 
Rpeciem  coadunasset.  Sin  divertis  speciebus  ejus- 
dem  generis  varietatis  nomen  idem  existere  non 
posset,  tum  millia  et  .millia  nominum  mutanda  es- 
sent.  Hic  caeternm  de  forma  nominum,  nec  de 
re  ipsa  agilur. 
Л?  L  1878.  7 
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Cl.  gracilis  V.  ckerMis  Flic.,  Schaer.  Enum.  p.  159  —  Ad 
Bolschoi  Atlim. 

—  —  f.  ificocklora  Nyl.  Suppl.  Lapp.  p.  109;  — 
Cenomyce^  gracilis  f.  leucochlora  Ach.  Syn.  p. 
262.— Prope  Bolschoi  Atlim. 

CI.  ceaotea  Schaer.  Spicileg.  p.  35.  —  Ad  Bolschoi  Atlim. 

—  —  V.  farcf ilata  Fr.  Lieh,  europ  p.  228.  —  Ad 
Chalispagor,  podetium  unicum  inter  congénères 
lectum. 

CI.  ccnicorals  Schaer.  Enum.  p.  195. —  Ad  Chalispagor. 

CK  degfoeraos  f.  phylloeephala  Schaer.  Enum.  p.  193.  — 
Prope  Chalispagor,  podetium  aliis  immixtum  uni- 
cum visum. 

CI.  deseoeraas  f.  faphora  Nyl.  Scand.  p.  54  —  Prope  Cha- 
lispagor. 

—  —  f.  trachyia  NyL  I.  с —  Ad  Chalispagor, 
cum  praecedente,  mixta,  podetio  unico  visa. 

CI.  flMbriata  f.  Fibula  Schaer.  Enum.  p.  190. —Ad  Chali- 
spagor, podetio  unico  visa  ul  praecedens. 

CI.  Cfraooides  Schaer.  Enum.  p.  197  (Lichen  ceranoides 
Neck.  1771);  ~C1.  crispata  Nyl.  — Ad  Chalispa- 
gor et  Bolschoi  Atlim,  ubi  eximie  ludit  quoad 
magnitudinem  et  ad  ramificalionis  modum. 

Eferiia  Mfsomorpha  Nyl.  Scand.  p.  7i  (1861.)  — E.  tliam- 
nodes  Arn.  Kl.Rettenst.  p.  22  (1873.)— Ad  ramu- 
los  Coniferarum,  Alectoriis  immixta,  prope  Leutschi 
et  Worono.  —  Obs.  Nomen  athamnodes)^  quidem 
antiquius  est  quam  ^mesomorphay>,  at  nihilomi- 
nus  ab  amico  Arnold  (1.  c.)  infauste  legitime  in- 
troductoNylanderiano  antepositum  fuit,  erat  enim 
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tanlum  nomeD  varietatis,  nee  specie!  et  banc   ob  ' 
rem  ergo  illud  prioritate  absoluta  caret. 

ileetoria  jibaU  v.  ekalybelflorais  Ach.  Univ.  p.  593.  — 
Prope  Leutschi. 

—  —    V.  proHxa  Ach.  Univ.  p.  592.— Ad  Worono. 

—  —    V.  eapillaris  Ach.  Univ.  p.  593. — Ad  Leut- 
schi et  Worono. 

—  —    V.  eana  Ach.  1.  с.  —  Prope  Worono  ad  ra- 
mulos  Coniferarum,  cum  praecedentibus  duabus. 

Ilsaea  pHeata  v.  kirta  Acb.  Univ.  p.  623.  —  Ad  ramulos 
Coniferarum  prope  Worono  et  Leutschi.  —  Quasi 
specimina  refert  magis  erecta  (flavicantia)  varie- 
tatis  implexae. 

Cetraria  nivalis  Ach.  Method,  p.  294.  —  Ad.  Chalispagor, 
inter  specimina  Nephromatis,  et  vestigia  s.  frag- 
mentula  tantum  visa. 

—  —  islandica  v.  erispa  Acb.  Univ.  p.  513.  — 
Ad  Chalispagor  cum  praecedente,  singulatim. 

Hcphrona  areticum  v.  eomplicatum  Nyl.  Suppl.  Lapp.  p. 
116. —  Prope  Chalispagor,  sterile  tantum  visum. 

PflUgera  seabrosa  Th.  Fries  Lieh.  arct.  p.  45,  (eadem  ac 
in  Rabenh.  Lieh.  Europ.  exs,  n.  914).  —  Ad  Cha- 
lispagor. 

—  —  caoina  v.  membranacea  Nyl.  Syn.  p.  324. — 
Bolschoi  Atlim.  —  Thallus  tenuior  quam  in  Pelti- 
dea  leucorhina  Flörke  exs.  n.  153,  supra  magis 
collabenti-inaequalis,  quam  in  forma  genuina,  mi- 
nus laevigatus  sed  non  glabrior. 

~  —  Malacca  Fr.  Lieh.  eur.  p.  44.  —  Prope  Cha- 
lispagor et  Worono. 

7* 
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PeltMea  apktiosa  Ach.  Method,  p.  287.— Prope  Worono. 

—  —  ß  verrucosa  Ach.  Univ,  p.  517.  —  PeZ%e- 
ra  aphthosa  f.  confluens  Nyl.  Syn.  p.  323.— Pro- 
pe Bolschoi  Atlim  et  Chalispagor. — Thallus  cras- 
sior  quam  in  planta  genuina,  subtus  omnino  v. 
fere  omnino  vestitus  ut  in  PeUigera  malacea. 

Sticta  palMoaacfa  Ach.  Univ.    p.  4i9.  —  Ad   Worono    et 
Chalispagor. 

ParMflia  pkysodfs  v.  vittata  Ach.  iMeth.  p.  251.  — Ad 
Worono  et  Lentschi,  ad  ramulos  Coniferanim 

—  —  saxattlis  v.  lafvis  Nyl.  Syn.  p.  389.  — Ad 
Worono  cum  praecedenle  mixta. 

LeeMfa  glOMerflla  Nyl.  Scand.  p.  203.  —  In  Gonirerarum 
ramulo  semiputrido  plicaturis  inferis  Stictae  pul- 
monaceae  forluito  adhaerente  parce  visa  est.  Est 
quasi  Biatora  vernalis  apotheciis  minoribus  ob- 
scurioribus  et  sporis  angustioribus. 

Alii  Microlichenes  in  ramulis  missis  baud  aderant. 

Haec  sunt  omnia  quae  lecta  et  mihi  a  cl.  et  amie.  Ge- 
haeb  transmissa  fuemnt.  Dolendum  est  quod  lichenes  cru- 
stacei,  corticoli  et  saxicoli»  fere  omnino  desint.  Omnes 
caeterum  quasi  fortuito  collecti  sunt,  cl.  Dr.  Finsch  enim, 
Director  Musei  hist.  nat.  Bremensis,  in  zoologicis  nec  in 
bolanicis  versatus  est. 


Digitized  by 


Google 


LICNENES  FISCNERIANI. 

Eoumeralio  Lichenum  a  cl«  et  amie.  Prof.  Varsonano  Dr. 

Fischer  de  Waldheim  ad  pagum  Stepankowo  (district. 

Mosquens.)  pulchre  lectorum^  auctore 

Müller  Arg. 


SlereoMildB  toMeitosiM  Fries  Sched.  ciit.  3.  p.  20,  Li- 
chenogr.  europ.  p.  201.  —  (sub  d.  51  et  51  bis 
missum). 

€U4«iiâ  rai^irerlna  a  valgarls  Schaer.  ËDum.  p.  203.  — 
Ad  terrain  argiilosam  (d.  56,  59). 

—  —  V.  tenalar  Mass.  Lieh.  it.  exs.  n.  192.  -^ 
(n.  60). 

—  ftiretta  V.  еогушЬова  Nyl.  Herb.  Mus.  Fenn.  p. 
80,  Syn.  p.  207  —  (n.  55). 

—  V.  reeanrata  Nyl.  Syn.  p.  206,  specimina  folio- 
lis  destituta.  —  (n.  54). 

—  oekrackldra  Flörke  Comm.  nov.  75  n.  5";  G.fim- 
briata  ß  ochrochlora  Schaer.  Enum.  p.  191. — 
(n.  53,  61  a). 


Digitized  by 


Google 


—  102  — 
GladdiiA  vfrtieiliaU  Flk.  Clad.  p.  26.  —  (n.  63). 

—  -^  f.  pkyllocephala;  CL  cervicornis  ß  verticil^ 
lata  L  phyllocephala  Körb.  Syst.  p.  19.  —  (n» 
52,  62). 

—  iMbriaU  ß  brevipe s  f.  tobae forMis  Körb.  Syst.  p» 
23.  -T  (n.  64). 

—  —  ß  —  f.  ffratestclls  Körb.  Syst.  p. 
23.  — (п.  66). 

Ваеешусев  roseas  b  caceodfs  Fries  Sched.  criU  8.  p. 
IS.  —  Gum  praecedentibus  10  ad  terram  sabu- 
ioso-argillaceam  —  (n.  58). 

Vsaea  barbata  ß  hirta  Fries  Lichenogr.  europ.  p.  18. — Ad 
Betulas  (D.  37)« 

Еаша11аа  fastlgiata  Ach.  Uoiv.  p.  603;  Nyl.  Recogn.  Bam« 
p.  39  —  Ad  Sauces  (n.  4). 

Bveraia  sesoMerpba  Nyl.  Scaûd.  p.  74;  E.  thamnodes  Ar- 
nold Kh  Bettenstein  p.  22  (1873).  —  Ad  Belulas 
(n.  36). 

—  praaastri  v.  saredliffra  Ach.  Univ.  p.  443. — Ad 
Betulas  (D.  34,  34  bis,  35). 

Aaaptyehia  cillaris  Körb.  Syst.  p.  50.— Ad  Salices  (a.  1). 

Cetraria  plaaslrl  Fries  Lichenogr.  earop.  p.  40.  —  Ad  Be- 
tulas (n.  65). 

Peltlgera  Malacea  Fries  I.  с  p.  40.  —  Ad  terram  argilla- 
ceam  (n.  57). 

ParMfUa  eiasperaU  De  Not.,  Nyl.  Syn.  p.  102.  — Ad  Sa- 
lices et  Betulas  (d.  3,  40). 

—  saiatUis  v.  saleaU  Nyl.  Syn.  p.  389.  —  Ad  Be- 
tulas, specimina  pulcherrima,  semipedalia,  et  sie- 
rilia  (n.  33). 
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Pimelia  physodes  v.   labresa  Ach.   Univ.   p.  193«  —  Ad 
Betülas  (n.  38). 

—  —  V.  platyphylla  Ach.  Univ.  p.  493.  —  Cum 
praecedente  (n.  67). 

laatkeria  parietiaa  Th.  Fries   Scand.   p.  115.  — Ad   Be- 
tulas  et  Populum  Tremulam  (n.  1^  10,  39, 12). 

—  —  f.  imbricata;  Physcia  parietina  t.  imhricch 
ta  Mass.  Lieh.  it.  exs.  n.  32,  Sched.  crit.  p.  4.— 
Ad  Saiicum  truncos  (n.  25  pr.  p). 

—  —  f.  pycMcarpa;  Parmelia  parietina  v.  poly- 
carpa  Schaer.  Enum.  p.  50  pr.  p.  —  Thallus  ut 
in  forma  vuigari  Xanthoriae  parietinae,  nee  mi- 
nor, nee  magis  aut  angustius  divisus,  nee  decolo- 
ratas,  praeter  marginem  tota  superficie  feracis- 
simus,  apotbecia  densissime  conferta,  nunc  sub- 
pulviniformi-congesta,  normalibus  pluries  minora 
V.  marginalia  omnia  v.  nonnula  normaiiter  evo- 
lula,  margo  apolbeciorum  baud  expallens,  incur- 
vo-connivens,  subflexuoso-curvatus.  —  Forma  in- 
signis  sed  non  vera  varietas  sensu  subspeciei,  in 
loco  natali  enim  transitus  evidentes  circa  Gene- 
vam  observavi. — Stepankowo  ad  Salices:  Prof. 
Fischer  de  Waldbeim  (n.  5),  et  oplime  conformis 
ad  truncos  annosos  Quercuum  prope  Genevam: 
Müller  Arg. 

Physlea  obseora  Nyl.  Prodr.  p.  63.  — Ad  Populum   Tre- 
mulam (n.  20). 

—  —  V.  eycleselis;  Parmelia  obscura  v.  cyclose-* 
Us  Srbaer.  Enum.  p.  37.  —  Ad  Populum  Tremu- 
lam (n.  21,  22,  17  pr.  p.). 
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—  palvf ralf lU  Nyl.  Prodr.  p.  62.  —  Ad  PopoJum 
Tremulam,  Salicem  el  Qwercum  (n.  2,  7,  25  pr. 
p.,  41). 

—  —  V.  venasta  Nyl.  Prodr.  p.  62.  —  Ad  Popu- 
lum  ТгешЫат  n.  27,  28). 

—  stellaris  v.  radiaU  Nyl.  Scand.  p.  111.  — Ad 
Populum  Tremulam  (d.  29  Ы$^  13  pr.  p.), 

—  —  V.  aMbigaa;  Parmelia  stellaris  ß  атЫдиа 
Schaer.  Enum  p.  39.  —  Cum  praecedente  (n.  13 
pr.  p.). 

—  teaflla;  Parmelia  tenella  Acb.  Method,  p.  250.— 
Ad  truQCOS  Quercuum  (n.  50). 

Lecaoora  aogalosa  Ach.  Univ.  p.  361.  —  Ad  Populum 
Tremulam  (n.  17  pr.  p.  18). 

—  sabfnsea  v.  aliophaia  Ach.  Univ.  p.  395.— Cum 
praecedente  et  ad  Salices  (o.  6,  11). 

—  —  V.  —  b.  sorediata;  Lecanora  зиЪ- 
fusca  OL  vulgaris  Ь  sorediata  Schaer.  Enum.  p. 
74.  —  Ad  Populum  Tremulam  (n.  23). 

—  —  V,  mesQphana  Nyl.  in  Slitzenb.  Lecan. 
subf.  p.  4  (in  Bot.  ZeituDg  1868).  —  In  trunco  Sa- 
licis (d.  8). 

Galiopisma  Inteo-albam  Körb.  Syst.  p.  128;  Lecidea  lu- 
teo-alba.  Ach.  Univ.  p.  207  (1810),  Sya.  p.  49.— 
in  truncis  Populi  Tremulae  (d.  16). 

Obs.  Terminus  «luteo-alba»  nee  «pyracea»  hoc 
loco  prioritate  gaudet,  posterior  quidem  jam  1803 
(in  Acharii  Methodo  p.  176)  editus  sed  tantum 
sub  varietatis  nee  speciei  titulo  et  banc  ob  cau- 
sam nomini  specifico  «!uteo-alba»  anteponi  non 
potest. 
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Leciëea  е1«в«еЬг«ва  v.  «ckrbta  Sommerf.  Suppl.  p.  150, 
Th.  Fr.  Scand.  p.  544.  —  Ad  Popalum  Tremulam 
(D.32). 

—  —  V.  rusulosêi'Leùidea  parasema  v.  rugulo^ 
sa  Ach.  рг.  p.,  Th.  Fries  Scand.  p.  548  obs. — 
Ad  Popolum  Tremulam  et  ad  Salices  (n.  9,  12, 
24,30,  31). —  Specimina  thallum  offerunl  sublae- 
vem  aul  verruculoso-inaequalem  v.  etiam  magis 
evolutam  fere  ut  in  v.  Laureri.  —  Hypothecium 
fere  semper  valde  obscuratum,  at  reliqua  omnia 
ad  amossim  cum  specie  quadrant. 

—  —  V.  tiMMola;  Lecidea  tumidula  Mass.  Ric^ 
p.  71., —  Ad  Populum  Tremulam  (n.  26). 

Piteliarla  cyrtfila  Müller  Arg.  Lieh,  genev.  p.  57;  Le- 
cidea cyrlella  Ach.  Method,  p.  67,  Nyl.  Scand.  p. 
206,  Suppl.  p.  152  sub  forma  sequente  lecta: 

—  —  V.  dbscirata  thallus  demum  obscuralus  et 
subfurfuraceus;  apothecia  e  helvolo-pallido  mox 
fuscescentia  v.  fusca  v.  fusco-nigricantia  (junio- 
ra  pallide-marginata  et  obsolite  crenulata);  sporae 
vulgo  u trinque  rotundato-obtusae,  9  — 14  a  lon- 
gae,  ЗУ,  —  5  pi  latae,  saepissime  curvalae  ut  in 
Lecidea  dubitante  Nyl.,  sed  minores;  paraphyses 
in  apotheciis  junioribus  undique  incolores,  in 
adultroribus  superne  fuscescentes  et  tum  epilhe- 
cium  pallide  rufescenti-fuscescens  v.  obsolete  ce- 
rasino-fuscesens  formantes,  semper  sum  ascis  sa- 
tis cohaerentes  at  parcae.  —  Sporis  saepissime 
arcuato-curvatis  speciem  distinctam  simulât,  sed 
junior  et  characteres  reliqui  analytic!,  magnitudo 
el  consistentia  partium  nee  non  Crescendi  modus 
adeo  cum  specie  conveniunt  ut  specifice  distingui 
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baud  possit  —  Ad  corticem  sabjuDiorem   Populi 
Tremulae  (n.  II,  15  pr.  p,). 

Bvf Hit  parasf ша  v.  rigilosa  Körb.  Parerg.  p.  228.  —  Ad 
Belulas  (n.  15  pr«  p.  49). 

—    —    V.  Mlcreearpa  Körb.   Par.   p.  228.  • —  Cum 
praecedente  (d.  II,  15  pr.  p.  16,  17,  18). 

Artheala  patellalaU  N)i.  in  Bot.  Notiser  1853  p.  95, 
Scand.  p.  262;  Coniangium  Krempelhuberi  Mass., 
Körb.  Par  p.  271.  —  Ad  Populam  Tremalam  (d.  13 
pr.  p.,  19). 

Arthopyrfala  TrfMVlaf  Müller  Arg«  Lieb,  genev.  p.  90; 
Leptorrhaphis  Tremulae  Körb.  Syst.  p.  372.  — 
Gum  praecedente  (n.  15  pr.  p.). 

Sperandum  est  doctissimum  Fischer  de  Waldheim  banc 
regionem  lichenologice  mox  amplius  exploraturum  esse. 
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SUR  LA  STRUCTURE  DE  LA  NOTOCORDE  DE  LA  LAMPROIE 

(Petromyzon  fluviatilis). 
Gommmiication  préalable  de 

K.  Pérépelkine. 


Je  me  suis  occupé  tout  ce  priotemps  à  faire  des  re- 
dierches  sur  la  structure  de  la  corde  dorsale  de  la  Lam- 
proie et  j'ai  recodDU  des  faits  si  intéressants,  que  je  me 
résous  à  les  communiquer  dans  ce  court  résumé,  en  at- 
tendant la  description  détaillée  et  imprimée  de  mon  ou- 
Trage,  qui  ne  paraîtra  qu'en  automne. 

En  étudiant  la  structure  du  tissu  propre  de  la  corde 
dorsale  et  de  ses  tuniques,  j'ai  obtenu  les  résultats  sui- 
vants: 

1.  Que  le  tissu  propre  de  la  notocorde  n'a  rien  de 
commun  avec  le  cartilage  cellulaire.  Les  membranes  des 
cellules  de  ce  tissu  ne  sont  point  poreux,  comme  l'affirme 
W.  Müller. 

i.  Entre  le  tissu  propre  de  la  corde  dorsale  et  son  en- 
veloppe (tunique)  cuticulaire  existe  une  enveloppe  écaib 
leuse,  formée  des  cellules  aplaties.  Je  conserve  à  cette 
enveloppe  le  nom  d'elasïica  interna^  donné  par  K61liker. 
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3.  L'enveloppe  cuticulaire  (Gegeobaur)  de  la  corde  ne 
justifie  pas  sa  déDominatioD:  elle  consiste  du  tissu  conjonctif 
fibreux,  oïl  l'on  rencontre  des  éléments  cellulaires.  11 
n'existe  donc  entre  cette  enveloppe  (pour  laquelle  je  main- 
tiens le  nom,  qui  lui  était  donné  par  Kolliker  —  tunica 
fibrosa)  et  la  couche  superficielle  des  cellules  de  la  corde 
(Epithelschicht  Gegenbaur's)  aucune  connexion,  car  elles 
sont  séparées  par  Telastica  interna.  Et  ce  que  Gegenbaur 
et  W.  Müller  comptent  pour  des  canaux  poreux,  qui 
pénètrent  répaisseur  de  cette  enveloppe,  n'est  autre  cho- 
se, qu'une  expression  optique  du  repli  local  des  fibres. 

I.  Elastica  externa  consiste  du  tissu  élastique  fibreux 
avec  des  ouvertures  de  la  même  forme  et  de  la  même 
position,  conune  elles  figurent  chez  Kolliker. 

5«  Aux  dépens  de  la  couche  squelettogénique  se  dé- 
veloppent non  seulement  les  éléments  des  arcs  supérieurs 
de  la  colonne  vertébrale,  mais  aussi  les  apophyses  trans- 
verses, auxquelles  les  cartilages,  qui  soutiennent  les  pa- 
rois des  cavités  respiratoires,  s'approchent  et  s'y  adjoig- 
nent mobilement;  de  sorte  que  ces  cartilages,  par  leur 
relation  à  la  colonne  vertébrale,  se  présentent  comme 
des  homologues  des  côtes. 

Moscou. 
Ce  10  Mai,  1878. 
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REISE  NACH  KRASNOWOOSK  UNO  DAGHESTAN 


ТОП 


Alex.  Becker. 


Am  lo  Mai  neuen  Styls  1876  begab  ich  mich  auf  den 
Dampfer  Gaesarewna  Maria,  um  wo  möglich  ohne  Aufent- 
halt und  in  ununterbrochener  Fahrt  Krasnowodsk  zu  er- 
reichen. Aber  schon  eine  Werst  unterhalb  Jenotajewsk 
fuhr  unser  Dampfboot  auf  eine  Sandbank  auf,  und  die 
Folge  davon  war  ein  unfreiwilliger  Aufenthalt  von  24 
Stunden.  Erst  nachdem  die  Ladung  auf  herbeigerufene 
Schilfe  gebracht,  und  die  ganze  Schiffsgesellschaft  mit 
Hand  angelegt  hatte,  gelang  es,  den  Dampfer  wieder 
flolt  zu  machen.  Natürlich  war  die  Unzufriedenheit  der 
Passagiere  gross,  und  sie  war  auch  nicht  durch  die  Ver- 
sicherung des  Maschinisten,  eines  Schweden,  dass  der 
Unfall  Gottes  Schickung  sei,  zum  Schweigen  zu  bringen. 
Indessen  ich  selbst  habe  nicht  Ursache,  mich  darüber  zu 
beklagen,  denn  später  erfuhr  ich,  dass  der  Kaspische 
Dampfer,  mit  dem  ich,  bei  rechtzeitiger  Ankunft  in  Ast- 
rachan, die  Beise  jedenfalls  fortgesetzt  hätte,  einen  fürch- 
terlichen Sturm  auszuhalten  gehabt  hatte.  Durch  diesen 
Slorm  wurden  auch  viele  Schiffe,  die  bei  Astrachan  la- 
gen, zertrümmert  und  Fischbehälter   zur    Aufbewahrung 
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werlbvoller  Störe  dieneod,  zerschlagen.  Nach  dreitägigem 
Warten  in  Astrachan  fahr  ich  weiter  nach  Baku,  wo  ich 
einen  fünftägigen  Aufenthalt  zu  nehmen  hatte,  denn  nach 
Krasnowodsk  gehl  von  dort  nur  alle  14  Tage  ein  Dam- 
pfer, der  vorzugsweise  dem  Transport  von  Schlachtvieh 
dient.  In  Krasnowodsk  angekommen,  machte  ich  die  un- 
erfreuliche Erfahrung,  dass  dort  für  leibliche  Verpfle- 
gung der  Reisenden  sehr  wenig  gesorgt  ist,  so  dass  ich 
sogar  in  den  ersten  Tagen  auf  die  aus  Sarepta  mitge- 
nommenen kärglichen  Reste  von  Proviant  verwiesen  war, 
um  den  Hunger  stillen.  Ein  üeberfluss  von  lästigen  In- 
sekten trug  auch  nicht  dazu  bei,  das  Leben  angeneh- 
mer zu  machen.  Ich  nahm  daher  gern  eine  Aufforde- 
rung meines  Hauswirths  an,  ihn  nach  dem  23  «Werst 
entfernten  Burnaki  zu  begleiten,  um  dort  zwei  Süsswas- 
serbrunnen  zu  besuchen,  deren  Wasser  man  die  Absicht 
hat,  in  eisernen  Röhren  nach  Krasnowodsk  zu  leiten.  Ob- 
gleich die  Expedition  in  Begleitung  von  33  Kosacken 
und  4  Offizieren  unternommen  wurde,  rieth  man  mir 
doch,  meinen  Revolver  mitzunehmen,  da  ich  mich  zu 
meinen  Untersuchungen  ja  doch  von  meinen  Begleitern 
theilweise  würde  entfernen  müssen.  Ein  Beweis  für  wie 
wenig  sicher  diese  Gegend  noch  gehalten  wird.  Der  Weg 
führt  in  der  Richtung  von  Chiwa's  Hauptstadt,  zuerst 
ziemlich  steil  bergauf,  dann  weiter  auf  harter,  ziemlich 
ebener  Steppe,  belebt  durch  strauchartige  Artemisien  und 
Eidechsen  mit  blauer  Unterseile.  Der  Turkmenen-Aul 
Burnaki*  liegt  am  Fusse  hoher  ausgedehnter  Sandhügel, 
welche  zum  Thell  von  Salsola  arbuscula  (dort  «Wald» 
genannt)  bedeckt  sind.  Der  Aul,  auf  dessen  Weiden  wir 
3000  Dromedare  und  viele  Schafe  und  Ziegen  antrafen, 
besteht  aus  ungefähr  20  Kibitken;  zum  Schutz  der  Turk- 
menen ist  dort  eine  Rotte  Soldaten  (von  80  Mann),   un- 
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ter  dem  Befehl  eines  Stabskapiläns  stalionirl.  Von  letzle- 
rem, der  zu  seiner  Behausung  auch  eine  Kibitke  hatte, 
wurden  wir  freundlich  aufgenommen  und  bewirthet. 
Auf  den  Sandhügeln  bei  dem  Aul  waren  Morgens  und 
Abends  häufig  Pimelia  gigantea  und  Sternodes  caspicus 
anzutreffen,  sie  waren  am  Tage  gar  nicht  sichtbar.  Lei- 
der war  ich  nicht  mit  passenden  Gefassen  versehen,  um 
so  grosse  Käfer  in  grösserer  Anzahl  unterzubringen.  Von 
Insekten  waren  sonst  noch  eine  Art  Sandflöhe  sehr  häu- 
fig, die  mich  ganz  um  die  mir  nöthige  Nachtruhe  brach- 
ten. Eine  kleine  Eidechsenart  mit  rundem  Kopf,  grau- 
marmorirter  Oberseite,  einem  rothen  Fleck  in  der  Mitte 
des  Rückens,  weisser  Unterseite  und  vier  schwarzen  Fle- 
cken am  Schwanz  waren  auch  auf  den  Sandhügeln  häufig. 
An  Pflanzen  war  die  Ausbeute  gering,  denn  viel  wächst 
auf  jenem  Boden  nicht. 

Nach  meiner  Rückkehr  nach  Krasnojarsk  wurde  mir 
vom  Stabskapitän  Tschechof  der  Vorschlag  gemacht,  ihn 
nach  der  60  Werst  von  Krasnojarsk  entfernten  Insel 
Tscheieken  zu  begleiten,  welche  Einladung  ich  dankbar 
annahm.  Der  Zweck  der  Fahrt  war  die  Ablösung  eines 
auf  Tscheieken  stehenden  Postens.  Das  Meer  ist  hier  in 
der  Nähe  der  Küste  sehr  seicht,  und  um  an  verschiede- 
nen Inseln  zu  landen,  hatte  man  vom  Boot  aus  noch 
eine  Werst  zu  Fuss  durch  das  Wasser  zu  waten.  Auf 
diesen  Inseln  waren  die  Sandhügel  mit  denselben  Ge- 
wächsen bewachsen  wie  bei  Burnaki,  in  der  Nähe  des 
Meeres  war  der  Boden  vielfach  mit  Salzkräutern  bedeckt, 
unter  Anderem  auch  mit  Zygophyllum  ovigeruro.  Auch 
dieselben  EideAsen  sah  ich  dort,  ausserdem  eine  gros- 
se mit  langen  Ohren  und  zackigen  Zehen.  Auf  einer  der 
Inseln  fingen  wir  einen  Seehund,  der  sich  zu  weit  auf 
das  trockene  Land  vorgewagt  hatte.  Er  wehrte  sich  wü- 
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thend,  und  stiess  laute  rasselnde  Töne  aus,  als  er  in  Ban- 
de gelegt  wurde.  Das^Dampfboot  führte  den  an  ein  lan- 
ges Seil  gebundenen  im  ¥eére  schwimmenden  Gefange- 
nen mit  sich  fort. 

Von  meinem  Ausfluge  zurückgekehrt  setzte  ich  in  der 
Umgebung  von  Krasnowodsk  meine  Beobachtungen  fort. 
Es  giebt  dort  keine  Sperlinge,  keine  Staare,  keine  Krä- 
hen, dagegen  bemerkte  ich  einen  grossen  Adler,  kleine 
schwarze  Raben  und  einige  graue  Lerchen  arten. 

Scorpione  giebt  es  sehr  viele  und  sehr  häufig  ist  auch 
der  mit  schwarzem  Körper,  hellgelben  Beinen  und  dün- 
nen Scheeren,  welchen  ich  im  Jahre  1869  auch  auf  der 
Halbinsel  Mangyschlak  gefunden  hatte.  Eines  Abends,  als 
es  schon  ziemlich  dunkel  war,  hob  ich  einen  Stein  in  die 
Höhe  und  bemerkte  unter  demselben  einige  Käfer.  Ein 
gelber,  grosser  Scorpion,  wie  er  auch  bei  Baku  vor- 
kommt, lag  ruhig  bei  denselben,  ohne  von  mir  gesehen 
zu  werden.  Als  ich  die  Käfer  nehmen  wollte,  berührte 
ich  ihn  wahrscheinlich,  denn  er  hieb  sehr  heftig  auf  mei- 
nen Zeigefinger  ein.  Sogleich  tauchte  ich  den  verwun- 
deten Finger  in  Spiritus  und  Pfeffermünzöl,  doch  hielt 
der  brennende  Schmerz  3  Stunden  an.  Der  Gouverneur  in 
Derbent  zeigte  mir  einen  Scorpion  mit  2  Haken,  der  bei 
Derbent  gefunden  war;  ist  vielleicht  eine  Varietät  des 
gelben  dort  häufig  vorkommenden. 

Die  grosse  Solpuga,  welche  auch  am  Bogdo,  bei  Sa- 
repta,  Derbent,  Baku  vorkommt,  befindet  sich  auch  bei 
Krasnowodsk,  wo  auch  eine  kleine  Art  mit  gefleckten 
Vorderbeinen  häufig  unter  Steinen  liegt,  welche  auf  der 
Westseite  des  Caspischen  Meeres  fehlt.  Von  Stubenfliegen 
wird  man  in  Krasnowodsk  nicht  nur  in  den  Stuben  sehr 
belästigt,  sondern  auch  auf  nicht  sehr  entfernten  Excur- 
sionen.  Sie  verdanken  ihre  zahlreiche  Vermehrung  jeden- 
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falls,  dem  vielen  МШе  der  Kosakenpferde  und  sind  wahr- 
scheinlich an  den  erst  seit  8  Jahren  von  den  Russen  ge- 
gründeten Ort  hingebracht  und  bis  jetzt  auf  denselben 
beschränict. 

Schlangen  sind  bei  Krasnowodsik  sehr  zahlreich  und 
der  Biss  der  giftigen  wirl^t  tödtlich,  wie  aus  Folgendem 
ersichtlich.  Zwei  aus  der  Sclaverei  entlassene  Perser  gingen 
nahe  bei  Krasnowodslc  miteinander  und  sahen  eine  Schlan- 
ge. Der  eine  sagt  zum  andern:  «Die  nehme  ich  mit  der 
Hand,»  und  nimmt  sie,  wahrscheinlich  hinler  dem  Kopf. 
Der  andere  darauf:  «Das  l^ann  ich  auch^»  und  ergreift 
sie.  Die  Schlange  aber  beisst  ihn  in  die  Hand;  er  tödtet 
sie.  Der  Arzt  beizt  ihm  die  Wunde;  die  Hand  und  der 
Arm  schwellen  an.  Am  anderen  Morgen  war  er  schon 
nicht  mehr  im  Stande  allein  zu  gehen  und  bis  Nachmittag 
war  er  eine  Leiche.  Das  geschah  in  den  ersten  Tagen 
meines  Aufenthalts  in  Krasnowodsk. 

Mehrere  Hundert  aus  der  Sclaverei  befreite  Perser  wa- 
ren bei  meiner  Anwesenheit  in  Krasnowodsk  aus  Ghiwa 
angekommen.  Auf  ihren  Wunsch  wurden  sie  nach  Baku, 
Lenkoran  und  Asterabad  gebracht.  Es  ist  gewiss  sehr 
dankenswerth,  dass  die  russische  Regierung,  nach  Tau- 
senden zahlenden  Unglückliche  nicht  nur  aus  der  Scla- 
verei befreit,  sondern  auch  noch  auf  ihre  Kosten  in  ihre 
Heimatb  befördert« 

Die  Hitze  in  Krasnowodsk  war  während  meines  Auf- 
anthalts  am  Tage  so  gross,  dass  ich,  wenn  ich  mich  am 
Meer  auszog,  um  zu  baden,  was  täglich  geschah,  nicht 
im  Stande  war,  mit  blossen  Füssen  auf  dem  Sand  oder 
auf  Steinen  zu  stehen,  und  immer  auf  ein  Tuch  oder  auf 
meine  Kleider  treten  musste.  Die  nahgelegenen,  ausge- 
dehnten, sehr  harten,   von   der   Sonne   Gluth   erhitzten 
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Steiöberge  tragen  jedeefalls  rar  Vemehrang  der  ffllze 
bei.  Abends  wehte  der  Wind  faet  immer  in  gewisser 
Richtung  kühl.  Regen  gehört  m  deB  Seltenheiten. 

Nach  zweiwöchentlichem  Aurenthalt  in  Krasnowodsk, 
vwährend  welcher  Zeil  ich  bei  dem  erten  Befehlshaber 
daselbst,  Generalmajor  Lomakin  und  setner  Familie  oft 
freundliche  Aufnahme  fand  und  angenehme  Stunden  ver- 
brachte, führ  ich  den  16.  Juni  nach  Baku  zurück,  brauch- 
te aber  zur  Rückfahrt  7  Stunden  länger  Zeit,  weil  der 
Wind  scharf  von  Norden  wehte  und  den  Dampfer  in  der 
Richtung  von  Lenkoran  getrieben  hatte.  Am  18.  Juni 
Mittags  verliess  ich  Baku  und  kam  am  nächsten  Morgen 
um  7  Uhr  nach  Derbent.  Am  22.  Juni  fuhr  ich  mit  Post- 
pferden nach  Mamrasch  und  Rasumkent,  am  23.  nach 
Kahir.  Von  Kabir  wünschte  ich  nicht  auf  dem  längeren 
Wege  über  Kurach  und  Gra  nach  Achty  zu  reiten,  son- 
dern auf  einem  etwas  kürzeren  über  Filei.  Mein  Weg- 
weiser, ein  Lesginer,  der  mit  mir  Kabir  verliess,  zog 
den  Weg  nach  Gouchan  vor.  Von  Gouchan  massten  wir 
ohne  Weg  sehr  steil  und  lange  bergab  steigen  und  das 
Pferd  führen,  an  sehr  steilen  Stellen  ofl  wieder  umkeh- 
ren und  andere;  Richtungen  einschlagen,  bis  wir  end- 
lich nach  mehreren  Stunden  auf  den  Fahrweg  tamen, 
der  zur  schönen  Samurbrücke  führt,  über  welche  wir 
Abends  ritten  und  in  der  neunten  Stunde  nach  der  Post* 
Station  Miskindscha  kamen.  Nicht  weit  von  dieser  Stati- 
on trafen  wir  mit  einem,  anfangs  von  mir  für  einen  lu- 
den gehaltenen,  reitenden  Kumük  aus  Kumtorkale  (nörd- 
lich Daghestan)  zusammen,  der  mit  Fliote,  Pistol  «ml 
Dolch  bewaffnet  war  und  ebenfalls  nach  Achty  wollte, 
um  daselbst  eine  Zahlung  in  Empfang  zu  nehmen«  leb 
wollte  auf  der  Station  nachtigen,  er  aber  redete  mir  zu, 
mit  ihm  ohne  Aufenthalt  weiter  zu  reiten,  um  auch  tioicli 
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die  letzten  10  Werst  bis  Achty  noch  vor    Nacht   hinter 
uns  zu  haben.  Ër  sprach  ziemlich  gut  russisch  und  mach- 
te den  Doiimetscher  zwischen  mir  und  meinem  Begleiter, 
der  gar  kein  Wort  russisch  verstand;  es  war  daher  auch 
angenehm  in  seiner  Gesellschaft  zu  reiten.  Das  Alles  be- 
weg mich  seinem  Rathe  zu  folgen.  Wir  waren  aber  von 
der  Station  kaum  4  Werst  geritten,  als  uns  ein  fürchter- 
liches Gewitier  bei  vollständiger  Dunkelheit  überfiel.  Der 
Kumük  behauptete  den  Weg  noch  sehen  zu  können  und 
ritt  voraus,  ihm  folgte  mein  Wegweiser,  und  hinter  die- 
sem liass  ich  mein  Pferd  laufen  wie  es  wollte,  denn  ich 
sah  nichts,  und  nur  wenn  der  Blitz  die  Landschaft    er- 
leuchtete, wurden  meine  Reisebegleiter  sichtbar.  So  ging 
es  bei  strömendem  Regen,  Blitz,  Donner  und  Sturm  auf 
schlüpfrigen,  unebenen  Wegen  über  Gräben    und   Brüc- 
ken weiter,   bis  endlich  der  Kumük  erklärte,   es    bliebe 
nichts  übrig,  als  auf  offener  Strasse  unter  freiem  Himmel 
zu  übernachten.  Beim  Herabsteigen  vom  Pferde    stürzte 
ich  in  einen  mit  Wasser  gefüllten  Graben  und  büsste  da- 
bei den  Regenschirm  ein.  Mein  Führer  brach  in  Thränen 
aus  und  verwünschte  sein  elendes  Geschick;  glücklicher 
Weise  konnte  ich  ihm  mit  warmer  Kleidung    und    Nah- 
rung zu  Hülfe  kommen  und  ihn  wenigstens  der  grösslen 
Drangsal   entreissen.   Mich   selbst,    der   ich  vollkommen 
durchnässt  war,  rettete  mein  dichter  Pelz  vor   weiterer 
Unbill  des  Wetters.  Wir  erhoben   uns   selbstverständlich 
früh  von  unserem  nassen  und    schmutzigen    Nachtlager, 
und  langten  noch  vor  Sonnenaufgang  in  Achty  an.  Glück- 
licher Weise  fand  ich  ein  Unterkoramen  bei  einem  wohl- 
habenden Lesginer,  Mustaphar  Girei  Ogli,    bei    dem   ich 
mich  für  einen  Aufenthall  von  drei  Wochen  häuslich  ein- 
richtete. FSn  Tisch  war  freilich  in  meinem  Gemach  nicht 
vorhandeft,  aber  ein  in  Voraussicht  dieses  Mangels   von 
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ше1пет  Sohne  gefertigter  und  mitgenommener  Reisetisch 
gab  hinreichenden  Ersatz.  Das  Wirthshaus,  in  welchem 
ich  meine  Mahlzeiten  einzunehmen  gezwungen  war,  war 
freilich  ebenso  wenig  appetitlich,  wie  das  Essen,  welches 
man  mir  vorsetzte,  und  wie  die  Gäste,  die  an  demselben 
von  Fett  triefenden  Tische  speisten.  Man  denke  sich  ein 
aus  einem  einzigen  fensterlosen  Raum  bestehendes  Haus, 
das  sein  Licht  nur  durch  die  stets  offene  Thur  erhält, 
vor  dem  Hause  den  Heerd,  an  den  Innenwänden  ein 
Brettersitz,  der  Tisch  mit  in  den  tenuenartigen  Fussboden 
eingegrabenen  Füssen,  so  hat  man  die  ziemlich  im  gan- 
zen Kaukasus  übliche  Einrichtung  des  Gasthauses.  Mao 
kann  sich  danach  eine  Idee  machen,  wie  das  Essen  be- 
schaffen sein  muss,  für  welches  das  einzige  dort  gebräuch- 
liche Instrument  ein  Löffel  ist. 

Ich  halte  die  Absicht,  am  30.  Juni  mich  nach  dem 
Salawat  aufzumachen,  und  miethete  zu  diesem  Zwecke 
einen  Führer  und  Pferde.  Ich  gelangte  indessen  nur  bis 
zu  dem  ersten  Aul  Semagul,  denn  Begenwetter  war  ein- 
getreten, Pferde  waren  nicht  zu  haben,  und  der  denk- 
bar schlechteste  Weg  führte  an  tiefen  Abgründen  hin. 
Nach  Aussage  der  Einwohner  waren  überhaupt  die  Hö- 
hen unfruchtbar  und  wenig  Aussicht  auf  gute  Ausbeule 
an  Pflanzen.  Ich  entschloss  mich  daher  rasch,  und  kehr- 
te nach  Achty  zurück. 

Am  folgenden  Tage  machte  ich  mich  in  entgegenge- 
setzter Richtung  auf  den  Weg,  um  den  Gipfel  des  Scha- 
bus  Dagh  zu  ersteigen,  auf  welchem  sich  eine  den  Mu- 
hammedanern  heilige  Moschee  befindet.  In  dem  10  Werst 
von  Achty  gelegenen  persischen  Dorfe  Miskindscha  wur- 
de ein  reitender  Führer  mitgenommen,  der  mich  zu  dem 
Einsiedler  bringen  sollte,  bei  welchem  ich  schon  früher 
einmal  übernachtet  hatte.  Die  Vegetation  ist  hier  üppig. 
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aber  der  Weg  nicht  UDgefahrlich,  and  überdiess  blies  ein 
kalter  Wind  und  Wolken  verschlossen,  sich  immer  tiefer 
herabsenkend,  jede  Aassichl  Wir  erreichten  erst  spät 
unser  Ziel,  und  nachdem  ich  von  dem  freundlichen  al- 
len Perser,  einem  Mekkapilger,  seiner  hübschen  Frau 
und  Kindern  Abschied  genommen,  ging  es  bei  schönem 
Wetter  weiter  den  Berg  hinan.  Auf  dem  Wege  nach  der 
erwähnten  Moschee  hatte  ich  Gelegenheit  eine  fliegende 
Haikäferart  zu  fangen,  und  die  sogenannten  «wilden  Trul- 
hähner»  zu  sehen,  die  nur  auf  den  höchsten  Felsen  hau- 
sen und  nisten,  und  einen  lang  anhaltenden,  schreienden 
Ton  hören  lassen.  Bei  dor  Moschee  oben  angekommen, 
verrichteten  meine  Begleiter  in  derselben  ihr  Gebet,  sich 
nachher  neben  den  grasenden  Pferden  der  Ruhe  überlas- 
send, während  ich  mich  eifrig  mit  Pflanzensammeln  be- 
schäftigte. In  den  Nachmittagsstunden  wurde  der  Bück- 
weg angetreten,  und  ich  erreichte  noch  Abends  um  9 
Uhr  Achty.  Während  des  Bittes  erzählte  mir  mein  Be- 
gleiter, wie  die  Zustände  in  dieser  Gegend  hier  früher 
viel  schlimmer  gewesen  wären  als  jetzt,  und  dass  die 
Dörfer  sich  untereinander  fortwährend  befehdet  hätten, 
so  dass  man  unbewaffnet  nicht  habe  den  Acker  bestellen 
können.  Jetzt  musste  man  mit  Dank  anerkennen,  dass 
die  Russen,  seitdem  sie  Herren  des  Landes  geworden, 
die  Missethäter  vor  Gericht  ziehen  und  bestrafen.  Indes- 
sen hat  auch  heut  noch  das  Beisen  in  Daghestan  seine 
Gefahr,  und  man  versicherte  mich«  dass,  wenn  man  mich 
nicht  durch  die  russischen  Behörden  geschätzt  wusste, 
man  mich  wegen  des  Besitzes  von  wenigen  Rubeln  um- 
bringen würde. 

Am  8.  Juli  begab  ich  mich  von  Achty  nach  Kuruscb. 
Leider  verschleierten  die  Wolken  jede  Aussicht,  und  nur 
einzelne  Sonnenblicke  beleuchteten  die  malerische  Land- 
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Schaft,  den  Schnee  und  die  Abgründe.  Von  Kurasch  ging 
ich  am  nächsten  Morgen  nach  dem  gegenüberliegenden 
Basardjusi,  um  dort  angestrengt  botanisch  und  entomoio- 
gisch  zu  arbeiten.  Ich  ^urde  hier  um  ärztlichen  Rath 
angegangen;  der  Patient  war  ein  junges  Mädchen,  dessen 
Gesicht  ganz  mit  Grind  bedeckt  war.  Die  Krankheil 
scheint  hier  nicht  selten  zu  sein,  da  in  Achty  ein  Kran- 
kenhaus für  Aussätzige  existirt.  Nach  meiner  Rückkehr 
nach  Achly  trat  wieder  Regenweiter  ein,  das  vier  Tage 
lang  andauerte,  was  dem  Trocknen  der  Pflanzen  sehr 
hinderlich  war. 

Am  15.  Juli  klärte  sich  der  Himmel  wieder  auf,  und 
ich  nahm  daher  für  immer  Abschied  von  dieser  Gegend, 
die  ich  schon  viermal  besucht  habe.  Spät  Abends  kam  ich 
in  Magramkent  an,  wo  ich  im  Hause  des  Jusbaschi,  Chadschi 
Permahmed  ein  Unterkommen  fand,  und  mich  angenehmer 
Unterhaltung  mit  dem  dort  residirenden  Dolmetscher  Ach- 
met  Mansurof  erfreute.  Von  Magramkent  ging  es  weiter 
über  das  Dorf  Kantschelkola,  von  dort  durch  einen  ziem- 
lich reissenden  Strom,  der  in  Folge  der  Regengüsse  an- 
geschwollen war,  nach  der  Poststation  Mamrasch.  Dorl 
erwartete  ich  den  von  Kasumkent  zurückkommenden 
leeren  Postwagen,  und  langte  in  Derbenl  in  der  Nacht 
an,  von  wo  ich  am  20.  Juli  auf  dem  grössten  Gaspischen 
Dampfer  Cäsarewitsch  Alexander  die  Heimreise  antrat. 

Schliesslich  will  ich  nicht  unterlassen,  dem  Gouverneur 
von  Derbent,  Herrn  Generalmajor  Kamarof  meinen  tief* 
gefühlten  Dank  auszusperchen  für  die  mir  seit  Jahren 
gewährte  hülfreiche  Un lei  Stützung,  die  meinen  naturhisto- 
rischen Zwecken  nicht  wenig  forderlich  war. 

Sarcpta  d.  la  März  1878. 
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feneiehiisg  étr  foi  vir  bei  ftrasmueilsk  ?«ш  1.   bb  15. 
Juai  le«»  Stils  gesuimeltfi  Plaiizei. 


Aristida  pung^^ns  Desf.  var.  penoala  Traulv.,  Ar.  plu- 
fflosa  L.  var.  Eicbwaldiana  Trin,,  Aeluropus  laevis  Trin. 
var.  typica  Trautv.,  Aodracbne  telephioides  L.  var.  ro- 
tandiroija  Mull.,  Aodrosace  maxirat  L,  Aroebia  cornula 
Fisch,  el  Mey.  var.  parviflora  Trautv.,  Alyssum  Szovil- 
sjanum  Fisch,  el  Mey»,  АшЬегЬоа  moschato  Dec.  var.  su- 
aveoleos  Trautv.,  Agriophyllum  mious  Fisch,  et  Mey.,  As- 
tragalus Sphaeropbisa  Kar.  et  Kir.  bei  Burnaki,  Ammo- 
dendroQ  Sieversii  Fisch,  var.  Sablozkii  et  van  Karelini 
et  var.  Eicbwaldi  Ledeb«,  Acantbopbyllum  pungeus  C.  A. 
Mey.,  Alhagi  camelorum  Fiscb.,  Artemisia  sp.,  strauch- 
artig, blühte  noch  nicht,  Bromus  sp*,  Brassica  Tourne- 
fortii  Gouan,  Carduus  pycnocephalus  Jacq.  var.  albida 
Boiss.,  Calendula  persica  С  А.  Mey.,  Ceralocarpus  are- 
narius  L.,  CalligOQUOi  sp.,  Capparis  spinoea  L.  var.  ca- 
nescens  Cosson,  Cleome  Baddeana  Trautv.,  Convolvulus 
erinaceus  Ledeb«,  Cousinia  onopordioides  Ledeb.,  Delphi- 
nium camptocarpum  Fi^h.  et  Mey.,  Erodium  ciconium 
W.,  Er.  cicutarium  Herit.  var.  trivialis  Trautv.,  Er.  oxy- 
rhynchum  M.  В.,  Ephedra  vulgaris  Bich.  var.  media  С  А. 
Mey.,  Echinospermum  semiglabrum  Ledeb.,  Filago  germa- 
nica L.  var.  spatbulata  Dec,  Frankenia  hirsuta  L.  var. 
Uepida  Boise.,  Fumaria  parviflora  Lern.,  Faldermannia  par- 
viflora Trautv.,  Hordeum  murinum  L,  Hyoscyamus  pu- 
sillus  L.,  Haplophylluffi  obtusifolium  Ledeb.,  Holosteum 
uBibellatum  L.,  Heliolropium  Badula  Fisch,  et  Mey.,  H. 
Eicbwaldi  Steud.,  H.  dasycarpum  Ledeb.,  Ualocnemum 
strobiiaceum  M.  В.,  Lycopsis  arvensis  L.  var.  micrantha 
Traatv.,  Laetttca  undulata  Ledeb.  var.  dentata  Dec,  Ly- 
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cium  ruthenicum  Murr.>  Malacocarpus  crithmifoKos  Fisch, 
et  Mey.,  Malva  aegyplia  L.,  M.  parviflora  L.,  Marrubium 
vulgare  L.  var.  arcuata  Trautv.,  Nonnea  picta  Fisch,  el 
Mey.,  Nitraria  Scboberi  L.  var.  polygama  Trautv.,  Pega- 
Dum  Нагша1а  L,  Phalaris  minos  Betz.,  Pappopborum  tur- 
komanicum  Trautv.,  Phelipaea  trivialis  Trautv.,  im  Sand- 
boden der  Inseln,  welche  verschiedene  Namen  haben,  in 
der  Nähe  der  Insel  Tschelekén;  Beaumuria  hypericoides 
W.  var.  latifolia  Trautv.,  Beseda  luteola  L,  Senecio  со- 
ronopifoiius  Desf.  var.  pinnatipartita  Trautv.,  Salsola 
crassa  M.  B.  var.  tomentosa  FenzK  S.  Kali  L.,  S.  scle- 
rantha  С  А.  Mey.,  S.  subaphylla  С.  A.  Mey.,  S.  Arbu- 
scula  Pali.  var.  angustifolia  Fenzl  bei  Burnaki  und  auf 
den  Inseln  bei  der  Insel  Tscheieken,  et  var.  exasperata 
Penzl  et  var.  laeviuscula  Fenzl  bei  Krasnowodsk,  S.  ri- 
gida  Pali.,  S.  gemmascens  Pall.,  S.  anomala  С.  А.  Mey. 
var.  typica  Trautv.,  S.  3  sp.,  waren  wegen  unentwickel- 
ter Blüthen  nicht  zu  bestimmen,  Smirnowia  turkestanica 
Bunge  im  Sandboden  bei  Burnaki  und  auf  den  Inseln 
bei  der  Insel  Tschelekén,  Tamarix  pycnocarpa  Dec,  Zy- 
gophyllum  ovigerum  Fisch,  et  Mey.,  Z.  turcomanicum 
Fisch.,  Z.  macropterum  C.  A.  Mey. 


Bei  Baku  fand  ich  noch  folgende  in  meinen  früheren 
Verzeichnissen  fehlende  Pflanzen:  Astragalus  caspius  M. 
В.,  Carduus  pycnocephalus  Jacq.  var.  albida  Boiss.^  Cré- 
pis tectorum  L.,  Ceratocarpus  arenarius  L.,  Calendula 
persica  C.  A.  Meyer  var.  typica  Trautv.  et  var.  gracilis 
Boiss.,  Dodartia  orientalis  L.,  Lepturus  incurvatus  Trin., 
Lythrum  Uyssopifolia  L.,  Melilotus  caspia  Gniner,  Medi- 
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cago  Httoralis  Rohde»  Poteotilla  bifurca  L.,  PolygODiiai 
aTîcalare  L.  таг.  patula  Trautv.,  Reaamoria  hyperieoi- 
des  W.  var.  latifolia  Trautv.,  Silene  Otites  L.  var.  ge- 
noina  Rohrb.,  Spergularia  media  Pers«,  Statice  spicata 
W.,  Scleropoa  momphitica  Parlât»,  Tragopogpn  brevi- 
rostris  Dec. 


Zq  meinen  Verzeichnissen  der  bei  Kasnmkent,  Achty, 
Karusch  und  auf  dem  Schalbus  Dagh  (Bulletin  1873,  1871, 
1875)  wachsende  Pflanzen  sind  noch  hinzuzufügen:  Am- 
berboa  moschala  Dec  var.  glauca  Trautv.  (Achty).  An« 
themis  tinctoria  L  var.  Triumfetti  Neilr.  (Schalbus  D.)» 
An.  candidissima  W.  (Schalbus  D.),  Astragalus  Alopecu- 
nis  Pali.  var.  maxima  Trautv.  (Schatbus  D.),  Astr.  de- 
Dudatus  Stev.  (Achty)^  Astr.  cruciatus  Lk.  (Achty)^  Astr. 
Beckerianus  Trautv.  (Kurusch),  Asperula  sp.  (Schalbus 
D.),  Aira  caespitosa  L.  (Kurusch),  Atropis  distans  Griseb. 
var.  ambigua  Trautv.  (Achty)^  Artemisia  caucasica  W. 
(Achty),  Anthriscus  sylvestris  Hoffm.  var.  nemorosa  Trautv. 
(Kurusch),  Allium  rotundum  L.  var.  typica  Regel  (Achty), 
Bromug  squarrosus  L.  (Achty),  Br.  tectorum  L.  (Achty), 
Br.  variegatus  M.  B.  var.  leiantha  Trautv.  (Achty),  Bra- 
chypodium  pinnatum  P.  B.  (Achty),  Chamaemelum  ino- 
dorom  Vis.  (AchtyX  Cachrys  crispa  Pers.  (Achty),  Che- 
nopodium  album  L.  (Achty),  Dianthus  sinensis  L.  var. 
moDtana  Trautv.  (Schalbus  D.),  Doronicum  macrophyllum 
Fisch.  (Sehilbus  D.),  Draba  bruniaefolia  Stev.  (Schalbus 
D.),  Erigeron  caucasiens  Stev.  (Schalbus  D),  Epilobium 
roseum  Schreb.  (Achty),  Gentiana  Amarella  L.  (KurucshX 
Gypsopbila  capitata  M.  B.  (Achty),  Heracleum  asperum 
ledeb«  (Kurusch),  И.  pubescens  M.  fi.  (Kurusch),  Helio- 
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tropram  Beb w aid i  Steud.  (Acbiy),  Istlis  latislHqoa  Stev. 
(Âchty),  Lasiftgroßtis  Caragana  Trio*  (Kurusck),  Ьаюшш 
ampiexicaufe  L.  (Kuruscb),  ЬуыюасЫа  dubia  Ail.  (Ka* 
sumkenl),  Medicagd  orlhoceras  Trauiv.  (Acbty),  Macro* 
toffita  eohioideâ  Boiss.  (Schalbos  D.)>  Melampyrujn  barba^ 
tam  W.  et  Koch  (Kuruscb),  Orchis  globosaU  (Scbalbue 
D.),  Pterolheca  obovala  Boiss.  var.  leiocarpa  Trauiv. 
(Achly),  Picris  hieracioides  L  (Achly),  Poa  aooua  L. 
(Achly),  Primula  farinosa  L.  var.  armena  Koch  (Scbal- 
bue D.),  Pr.  elalior  Jäcq.  var.  amOeua  Ledeb.  (Stbalbns 
D.),  Polentilia  Anserioa  L.  (Kurisch),  P.  reptaus  L.  (Acb<- 
ty))  P*  graiidiflora  L.  var»  gelida  Trauiv.  (KuruschX  Р<ь 
lygonum  Persicaria  L.  (Achly);  Ranutculus  Kolschyi  Boifts* 
(Schalbus  ]).)•  Salix,  arbuscula  L.  var,  puoifoUa  Lddeb. 
(Scbaibtts  д.)  y  Serralula  caueasica  Boiss,  (Sebalbus  D.), 
Sisymbrium  aureum  Trauiv.  (Schalbus  J).),  Slipa  ropsao- 
guioea  Trin.  (Achly),  Seuecio  camposter  Dec.  van  loogi* 
foiia  Trauiv.  (Schalbus  D.),  Sileue  eblonopetala  Bupr. 
(АсЫу),  Saxîfraga  exarala  Vill.  (Schalbus  D.),  S»  muscoi'* 
des  Wulf  (Schalbus  D.),  Spergularia  media  Pers-  var.  he- 
lerosperma  Feozl  (Acbly),  Symphytum  aeperuio  Lopech. 
(Schalbus  D.),  Taraxacum  vulgäre  Scbrauk  var.  cornicu- 
lata  Trautv.  (Sebalbus  D.),  Triglochin  pabislris  L  (Ku<- 
ruech),  Yerooica  eeralocarpa  G.  A.  Mey.  (Sebalbus  D.)* 

Varietäten. 

Alchemilia  vulgaris  L.  var.  major  Boi^s.,  Aulkemis  Mar- 
scbaüiana  W.  var.  Buddiphiana  Trauiv.^  AufliyUis  Vttluet 
raria  L.  var.  vulgaris  Koch,  Campauola  sibîrica  L.  var; 
caucasica  Trautv.,  Cenlaurea  hymenolepis  Traulr.  var* 
subiBtegra  Trautv.,  Draba  ibeaaa  L.  forma  mierocarpa 
Trautv.,  Ërtgeron  acer  L.  var.  astéroïdes  Dec.,  Er.  alpi» 
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DUS  L.  var.  pulcbella  Trautv.,  Festuca  ovina  L.  var.  vio- 
lacea  Gaud.,  Galium  verum  L.  var.  Irachycarpum  Dec, 
Hesperis  malroualis  L.  var.  Megeriaua  Traulv.,  Koeleria 
crislata  Pers.  var.  semiglabra  Trautv.,  Linum  nervosum 
W.  et  Kit.  var.  pubesceus  Kupr.,  L.  hirsutum  L.  van  ao* 
gustifolia  Ledeb.,  Lotus  coruiculatus  L  var.  hirsuta  Kocb, 
Medicdgo  mioima  Um.  var.  vulgaris  Urban^  Mulgedium 
albannm  Dec.  var.  glaberrima  Trautv,  et  var.  setulpsa 
Trautv.,  Marrubium  vulgare  L.  var.  bamata  Traalv.,  Ne- 
pela  cyanea  Stev.  var.  Steveoiana  Trautv.  et  var.  Bie- 
bersteioiana  Trautv.,  Onobrychis  pelraea  Desv.  var.  spi- 
oosior  Trautv.,  Onosma  stellulalum  W.  et  Kit.  var.  rigida 
Trautv.,  Prunella  vulgaris  L.  var.  vulgaris  Ledeb.,  Poleo- 
Uila  frulicosa  L.  var.  genuioa  Maxim.,  Poiygala  vulgaris 
L.  var.  minor  Trautv.,  Slellaria  media  L.  var.  gyweuoca- 
hfx  Trautv.  et  var.  trichocalyx  Ti:autv.,  Thaliclrum  foe- 
tîdum  M.  B.  var.  geaiiina  Re^,  Veronica  pelraea  Stev. 
var.  typica  Trautv.,  Zizipbora  clinopodioides  Lam»  var.  ще* 
dia  Benth.  et  var.  serpyllacoa  Trautv. 


Ver«ichii8s  der  von  mir  bel  Krasnowodsk   ¥0Ш  1.    bis  15. 
JuBl  aeicB  Styls  gefundeiieB  Insekteo, 

Schmetterlinge. 

Vanessa  Gardiii,  Satyrus  Authe,  Pieris  Daplidice,  Ly- 
caena  Baetica,  Ëpinepbele  Narica,  Psyche  Quadrangularis 
mit  der  Haupe  in  einem  langen,  viereckigen,  aus  Vegela- 
bilien  zusammengesetzten  Gehäuse,  Macroglossa  Stellata* 
mm,  Deilephila  Lineata,  Heliothis  Nubiger,  Leucaoitis 
Spilota,  L^siocampa  Sordida  Ersch.,  erzogen  aus  der  bei 
beUem  Grunde  bunten,  behaarten,  von  Albagi  camelorura 
lebenden  Baupe. 
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Käfer. 

Âkis  Zablotzkyi  Zub.,  Aphodias  iividas,  Arthrodeis  ori- 
eolalis  Kraatz,  Anthicus  hispidus,  Attagenus  pulcher  auf 
Nitraria  Schoben,  Anthrenos  sp«,  Anisoplia  sp.,ähDlicb  Ad. 
deserticola,  aber  breiter,  eirund,  Thorax  schmal,  auf  einer 
Insel  bei  der  Insel  Tschelekén  nur  1  Exemplar  gefunden, 
Ateuchus  sacer,  Acmaeodera  inamoena  auf  Gousinia  ono* 
pordioides,  Adesmia  Panderi^  Blaps  titanns  Mén.,  Bl.  ar- 
meniaca,  Rl.  pruinosa  Fald.  Abends  auf  Nitraria  Schöbe- 
ri,  fand  ich  im  Jahre  1865  am  Tschaptschatschi  (Kirgi- 
sensteppe) unter  Steinen;  Blatynoderus  anxius,  Baridius 
Cousiniae  Beck.,  ist  etwas  dicker  als  B.  scolopaceas, 
Kopf,  Rüssel,  Beine  braun,  Unterseite  und  die  Seiten  der 
Flügeldecken  nach  der  Basis  weiss,  auf  dem  Thorax  und 
den  Seiten  desselben  rothe  Zeichnung,  neben  der  Nath 
eine  rothe  Linie  in  S  Theile  getheiil,  das  Uebrige  der 
Oberseite  etwas  röthlich;  sitzt  in  den  Blüthen  von  Gou- 
sinia onopordioides;  Colposcelis  longicollis  Zub«,  Crypti- 
cas  2  sp.,  Calyptopsis  deplanatus  Faust,  Gicindela  deser- 
torum,  Gleonus  obliquus,  Gl.  carinatus,  Gl.  Fischeri,  Gl. 
vittatus,  Gymindis  cruciata,  Goccinella  aegyptiaca  auf  AN 
hagi  camelorum,  G.  septempunctata,  Glytus  sp«,  Galosoma 
turcomanica  Faust,  auf  einer  Insel  bei  der  Insel  Tscheie- 
ken nur  1  Exemplar  gefunden;  Danacaea  aenea  auf  Gou- 
sinia onopordioides,  Dermestes  Frischi,  Gymnetron  Pyra- 
zolii,  Hedyphanes  laticollis,  Julodis  variolaris  auf  Alhagi 
camelorum,  Larinus  sp.  auf  Gousinia  onopordioides,  Ma- 
crotarsus  concinnus,  Microdera  convexa,  Necrobia  vio- 
lacea,  Ocnera  imbricata  Fisch.,  Oc.  Menetriesi  Kraatz, 
Ocladrus  Salicoroiae,  Opatrum  punctato*sulcatum  Faust, 
Op.  sp.,  Oogaster  Lehmanni  Mén.  ==  Stenosis  picea  Men., 
Psammocryptus  minutus  Tausch*,  bedeutend  grösser  als 
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bei  Bâka,  Pachyscelis  (TrigoDOScelis)  pygroaea  Mén.,  Pi- 
melia  cepbalotes  PalK,  P.  giganlea  Fisch,  bei  dem  Turk- 
meoennul  Iturnaki,  Penlhicus  i  ufesceas  Gebt.,  P.  pioguis, 
P.  sabcylindricus,  Scarites  platyoolas  auf  einer  Insel  bei 
der  Insel  Tscheieken  nur  1  Exemplar  gefunden,  Sterno- 
des  caspicus  Pali,  bei  dem  Turkmenenaul  ftumaki,  Sa- 
prions  äbnlicb  externus,  unterscheidet  sich  aber  von  die- 
sem durch  die  fast  in  der  Mitte  der  Flügeldecken  ste- 
henden gelben  Punkte,  S.  cuprinus  Motsch.»  S.  mit  еь 
aem  grossen  schwefelgelben,  zackigen  Fleck  auf  den  Flü- 
geldecken, S.  nitidulus,  S  piceus,  S.  semipunctatus,  Spbe- 
oarla  sp.,  langgeslreckti  hellbraun;  auf  einer  Insel  bei 
der  Insel  Tschelekén  nur  1  Exemplar  gefunden,  Stenoeis 
pusilla  Mén*,  Scymnus  vittatus,  Sylvanus  sexdentatus, 
Trigonoscelis  muricata  PalL,  Tr.  affinis  Zub ,  Tr.  depla- 
uata?  Zub.,  Rücken  flach  mit  in  Reihen  stehenden  kleinen 
Вбскегп,  der  umgeschlagene  Flügelrand  fein  gesägt,  Xyle- 
tiDos  cyphonoides,  Zophosis  orientalis  Degr.?,  Z.  rugosa 
Fald.;  wenn  man  diese  beiden  sehr  schnell  im  Sande  lau- 
fenden Arten  ergreift,  brechen  ihre  Beine  leicht  ab. 

Von  Hautflüglern  neben  bekannten  auch  bei  Sarepta 
vorkommenden,  mehrere  unbekannte  in  hübschen  For- 
men und  Farben,  welche  ich  zum  Theil  auch  auf  der 
Halbinsel  Mangyschlak  fand.  Von  Fliegen  nur  wenige  Ar- 
ten. Von  Wanzen  Oncoma  Germari  und  mehrere  unbe- 
kannte. Von  Geradflüglern  Thrinchus  muricatus,  Empusa 
pauperata;  mehrere  Arten  waren  noch  nicht  entwickelt. 
Von  Spinnen  mehrere  unbekannte.  Von  Scorpionen  2  Ar* 
ten.  Von  Solpugen  ebenfalls  2  Arten.  Von  Zecken  eine  mit 
gefleckten  Beinen,  auch  bei  Derbent  vorkommende  Art. 


Von  Schmetterlingen  fand  ich  bei  Achty  zu  den  frü- 
her erwähnten  noch  Agrotis  Raddei  Christoph,  Heliothis 
Peltiger,  Aeschremon  Disparalis. 
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Von  Käfern  fand  Ich  bei  Achly  noch  Phylloperlha  li- 
neolata,  Rhyncolus  truncorum,  Ateuchus  mullipunclata, 
Omophlus  lepluroides,  mehrere  Larinus-Arlen  auf  Chamae- 
рейсе  sinuata;  auf  dieser  sehr  stachlichlen  Pflanze  auch 
Mylabris  Dejeaniy  M.  grisescens;  In  den  Wurzeln  dieser 
Pflanze  einen  unbekannten  braunen  Gleonus. 

Auf  dem  Schalbus  Dagh  flog  Tanyprochus  Eversmannî? 
bei  Sonnenaufgang,  Pachyla  Becken  Desbr.  sass  in  Ra- 
aunculus-ßlülhen,  kommt  auch  am  Basardjusi  häufig  vor, 
auch  fand  ich  sie  bei  Madschalis,  auch  ist  sie  im  Früh- 
jahr bei  Sarepta  einzeln  zu  finden.  Am  Magi  Dagh  fand 
ich  vor  4  Jahren  unter  Steinen  Barjnotus  caucasiens 
Desbr«,  bei  Kurusch  Amara  caucasica,  Feronia  plani- 
pennis. 

Zu  den  Derbenter  Käfern  sind  noch  hinzuzuzählen: 
A  pion  miniatum,  fand  ich  auch  bei  Lenkoran;  Adoretus 
nigrifrons,  Allecula  orienlalis,  Auletobius  Becken  Desbr. 
auf  Tamarix  Pallasii,  Anthaxia  cyanicornis,  Apolomus  ru- 
ftjs,  Brontes  flavipes,  Capnodis  miliaris,  C.  tenebrrcosa, 
Cicindela  scripta,  der  früher  erwähnte  Cerambyx  dux  soll 
acuminatum  sein,  Golaphus  Hoefti,  Geotrupes  molestus, 
Gymnetron  Pirazolii,  G.  latiusculus,  Lucanus  turcicus  = 
brevis  =  Orientalis,  Lampyris  mauritanica,  L.  depressiu- 
scula,  Leptura  scutellata,  Mylabris  tifflensis,  Monohammus 
Sarlor,  M.  Sutor,  Hononychus  Salviae,  fand  ich  auch  bei 
Lenkoran,  zusammensitzend  mit  M.  Pseudacori  in  den 
Blüthen  von  Iris  Pseudacorus;  Meloe  coeruleus,  Phollco- 
des  triviaKs,  Pomatinus  n.  sp.,  Tanymecus  Î  dentulus 
Desbr.,  kömmt  auch  bei  Sarepta  auf  Tamarix  Pallasii 
vor,  ïylopertha  pustulala,  Zuphium  olens,  Z.  Chevrolati. 

Bei  Derbent  sitzt  die  Wanze  Tarisa  notoceras  Klti  Juli 
19  auf  Noaea  spioosissima« 
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REFERAT  ÜBER  Br.  NENRINB^B 

»Xldede  «nd  Wester^geln.« 


tDie  quateroären  Faunen  von  Thiede  nnd  Wesleff^ 
geln»  bt  der  Titel  einer  von  Dr.  Alfred  Nehring  unse- 
rer Natarforschergesellscfaaft  eingesandten  werth vollen  Ab- 
kttdlimg  (Archiv  für  Anthropologie  Band  X.  XL)«  Die- 
selbe bebancMl  nenere  Fonde  aus  der  Quarlfirzeit  von- 
Orten,  di€  sicti  am  Sudrande  der  norddeutschen  Ebene 
«od  Bordlick  vom  Harz  befinden.  Diese  Funde  haben 
grosses  Interesse  für  russische  Naturfor^her^  da  sie 
eine  Fauna  darstellen,  welche  Aehnlichkeit  hat  nHt  der 
dee  südwestlichen  Sibiriens.  Dem  Verfasser  ist  es  gelun- 
gen,  eine  grosse  Zahl  vod  FossHresten  tu  sammeln,  nebst 
einigen  Steinwerkzeugen,  wodurch  der  Beweis  geliefert 
ist»  dass  der  Meoscb  mit  jenen  Thieren  zu'  gleicher  Zeit 
in  jenen  Gegenden  gelebt  hat.  Einige  von  diesen  Thier- 
resten  stimmen  vollkommen  mit  denen  ^herein,  die  in 
den  Altaihöhlen  gefunden  und  von  Brandt  vor  Jahren 
beschrieben  worden  sind,  so  Plecotus  auritus,  Ganis  la- 
gopuSy  Arctomys  bobac,  Spermophilus  altaicus.  Ausser- 
dem weisen  Skeletttheile  von  Lagomys  pusillus,  Arvicola- 
Arten,  der  Lemming  u.  s.  w.  auf  ein  kaltes  Klima,  da 
diese  Thiere  jetzt  nur  im  Norden  Europa's  heimisch  sind. 
Der  Verfasser,  Hr.  Dr.  Nehring  hält  die  Faunen  von  Thie- 
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de  und  Westeregeln  für  entschiedene  Steppenfaunen,  da 
die  Springmäuse,  Ziesel,  Pfeifhasen,  Bobac,  Wühim&use 
häufig  sind  und  Waldthiere  wie  Hirsch,  Rehe,  Bäreo, 
Vielfrass,  Wildkatze  n.  s.  w.  fehlen.  Lemming,  Rennthier, 
Eisfuchs  h&lt  der  Verfasser  für  Wanderthiere,  die  our 
im  Winter  in  diese  Gegenden  kamen.  Die  ganze  Fau- 
na stammt  nach  dem  Verfasser  aus  der  Postglazialzeit. 
So  weit  kann  man  mit  der  sehr  verdienstlichen  Arbeit 
des  Verfassers  einverstanden  sein,  nicht  so  mit  den  Fol- 
gerungen, die  er  aus  der  Zusammensetzung  der  Fauna 
auf  die  klimatischen  und  geologischen  Verhältnisse  jener 
Zeit  zieht.  Der  Verfasser  schliesst  nämlich  aus  dem  Um- 
stände, dass  bei  Westeregeln  sibirische  Springmäuse^  Zie- 
sel und  Pfeifhasen  vorkommen,  auf  ein  damals  herrschen- 
des continentales  Klima,  und  folgert  weiter»  dass  deiib 
.  gemäss  Europa  auch  früher  eine  mehr  continentale  Ge- 
stalt gehabt  haben  müsse.  Beide  Folgerungen  sind  gewagt» 
doch  die  zweite  noch  mehr  als  die  erste.  Durch  Kultur, 
Entwaldung  und  Entsumpfung  des  Landes  sind  gewiss 
sehr  viele  Thiere  mehr  nach  Norden  gedrängt  worden, 
die  früher  in  südlicheren  Breiten  gelebt  haben,  aber  wenn 
der  Verfasser  eine  grössere  Ausdehnung  Europa's  nach 
Westen  und  Zusammenhang  mit  Afrika  für  die  in  Rede 
stehende  VorS^eit  annimmt,  um  der  postulirten  continen- 
talen  Form  Europas  genug  zu  thun,  so  verlässt  er  den 
festen  Boden  beobachteter  Thatsachen. 

N.  D. 
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НОВЫХЪ  ВИДОВЪ  ИЗЪ  СЕМЕЙСТВА 

ARADIDES. 

В.  Е.  Яковлева. 


Изъ  значительнаго  материала,  накоомвшагося  у  меня 
за  пои^днее  время,  по  отряду  полужесткокрыяыхъ  на- 
с^комыхъ,  особенный  интересъ  дредставдяютъ  новые 
В1ДЫ  изъ  небояынаго,  но  очень  типичнаго  семейства 
Aradides.  Bei  прмнадлежапця  сюда  Фермы  им^ютъ 
очень  характерный,  хотя  и  однообразный  habitue,  — 
широкое,  сильно  сплющенное  туловище,  приспособлен- 
ное для  пребывания  подъ  корою  деревьевъ;  услов!я  ихъ 
м(стопребыван1я  отразилось  также  на  устройств'Ь  хо- 
ботка, вообще  короткаго,  а  у  н^которыхъ  родовъ,  какъ 
напр.  Mezisa  —  чрезвычайно  короткаго,  сравнительно 
съ  величиною  всего  гЬла. 

OoHcaHie  н'&сколькихъ  новыхъ  представителей  сем. 
Aradides,  свойствеиныхъ  Фаун!  Poccin,  составить  пред- 
меть  настоявши  заметки. 

X  1.  1878.  9 
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Gen.  Aradus  Fab 

A.  BAcrophthaliHos  d.  sp. 

Körper  länglichy  schmal,  schwarzbraun.  Eopf 
dicky  so  lang  als  das  Pronotum.  Fühler  weiss,  nur 
Wurzelglied  und  Glied  2  am  Grunde  schwärz- 
lich, —  kurz,  kaum  länger  als  der  Kopf,  Glied 
2  zum  Grunde  allmählich  schwärzer,  so  lang 
als  3  und  4  zusammen.  Pronolum  doppelt  brei- 
ter als  lang,  ganzrandig,  voln  kaum  verengt. 
Mitlelkiele  parallel,  Seitenkiele  vorn  genähert. 
Schild  lang,  vertieft,  Qaiid  hoch.  Halbdecken 
glasartig,  durchsichtig,  Bippen  bräunlich.  Mem- 
bran ganz  weisslich,  ohne  Flecken.  Unterseite 
mit  breitem,  weisslichem  Streif,  Segmentecken 
hell.  Beine  sehr  dünn.  L  4%  mm.  Derbent. 

Темнобураго  цв^та;  гоюва  толстая,  такой  же  длины 
какъ  и  перед несомка.  Усики  бФлаго  цв1Ьта,  только  пер- 
вый суставъ  и  ocHOBaflie  втораго  черноватые;  усики  во- 
обще KopoTKie,  едва  длинн1Ье  головы;  второй  суставъ 
нхъ  расп1иряюпй11йся  къ  Bepmnfii,  равняется  длиною  двуиъ 
посл1днинъ  взятымъ  BMicTi,  изъ  нихъ  четвертый  едва 
короче  и  тоныне  третьяго.  Переднеспинка  короткая,  ши- 
рина ея  вдвое  бол'Ье  длины;  боковые  края  ея  гладк!е, 
расширенные,  округленные,  безъ  выемки,  едва  съужи- 
вфющ1еся  кнереди;  средн{я  ребра  ея  параллельный;  бо- 
ковыя  кпереди  сближающ!яся.  Щитокъ  длинный,  во- 
гнутый, съ  боковыми  краями  загнутыми  кверху.^  Над- 
крылья стекдовидныя,  полупрозрачныя,  жилки  бурова* 
тыя.  Перепонка  совершенно  oвtтлtя,  безъ  пятенъ.  Брюш* 
ко  снизу  съ  двумя  широкими,  беловатыми  полосками 
по  бокамъ;  Gonnexivum  съ  catTiuMM  пятнами  въ  углахъ 
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сегиентовъ.  Ноги  весьма  TOHRie.  Туловище  npoAOjn'OBa- 
тое,  довольно  уэкое^  съ  краямя  аараиельными.  Дл. 
4%  мм. 

Одинъ  экземпляръ  найдевъ  А.  В.  Комаровымъ,  въ 
окрестностяхъ  Дербента. 

к.  EfersBanl  d.  sp. 

ZimmtbrauD,  Hinterleib  bräunlicbfolh.  Kopf 
kaum  länger  als  breit.  Fühler  bedeutend  länger 
als  der  Kopf;  Glied  2  zum  Grunde  allmählich 
schwächer  und  IV,  mal  so  lang  als  3,  Glied 
4  kaum  kürzer  als  3.  Wurzelglied  und  Glied 
2  gelblichweiss,  am  Grunde  schmutzig  um- 
schattet; 3  und  4  schwarz.  Schnabel  kurz^  nur 
an  das  Ende  der  Vorderbrnsl  reichend.  Prono- 
tum  vorn  sehr  verengt;  Seitenrand  feinzähnig, 
Hinterrand  tief  geschweift.  Schild  schmal,  ver- 
tieft. Seitenrand  des  Corium  am  Grunde  ver- 
breitet, in  der  Mitte  geschweift.  Corium,  Cla- 
vus  und  Membran  schmutzig,  bleich  bräunlich 
gefleckt.  Beine  schmutzig,  Connexivum  bräun- 
lich, Ecken  bleich.  Ç  Sy^  mm.  Orenburg  (Erm.). 

Усики  гораздо  длиннее  головы;  второй  суставъ  ихъ 
въ  полтора  раза  длиннее  третьяго,  который  едва  длин- 
нее четвертаго;  суставы  второй  и  третей  заметно  раз- 
швревы  къ  вершина,  нзъ  них1>  второй  тоньше  прочих!; 
первые  два  сустава  желтовато  б'Ьлаго  цв%та,  съ  грязно- 
ватымъ  oттtнRoвlъ  у  основан1я  и  къ  вершина,  трет1й  и 
четвертый  суставы  черные,  посл'Ьдп1й  на  конц^  покрытъ 
длинными  щетинками.  Длина  голов«^!  едва  нревышаетъ 
ширину  ея,  взятую  вм^ст^  съ  глазами.  Хоботокъ  дости- 
гаетъ  до  конца  переднегруди;  первый  суставъ  его  жед- 
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товатобЪжый.  ПередБеспннка  короткая,  но  широкая  съ 
окрупенным!  и  мелкозубчатыми  краями,  сильно  съ 
уженная  кпереди.  Передъ  щиткомъ  весьма  глубокая 
выемка.  Внутренн!я  ребра  нереднеспинки  парадлельныя, 
боковыя  также  параллельныя  у  ocHOBanifl,  къ  средин-^ 
круто  заворачиваются  внутрь,  не  достигая  оередняго 
края.  Щитокъ  узк!й,  углубленный,  несколько  длиннее 
оереднесоинки.  Надкрылья  съ  боковыми  краями  расши- 
ренными у  основан1я  и  сильно  вырезанными  по  среди* 
Bi;  ocHOBanie  ихъ,  наружный  край  и  ребра  темноко- 
ричневаго  цв^та,  Gorium  же,  clavus  и  перепонка  грязно- 
ватаго  цв^та  съ  бл^днобуроватыми  пятнами.  Ноги  бледно- 
грязноватыя.  Общ1й  цв^тъ  туловища  темнокоричневый, 
брюшко  съ  краснымъ  отт^нкомъ.  Окраины  брюшка  тем- 
ныя,  съ  бледными,  мало  заметными  пятнами  во  внеш- 
нихъ  углахъ  сегментовъ.  --  $ .  Генитальныя  пластинки 
больш1я,  сближенныя,  почти  четырехугольной  Формы; 
внутренн1й  край  ихъ  округленный,  вн^шиШ— тупоуголь- 
ный, съ  мало  зам^тнымъ  зубчикомъ.  Дл.  5%  мм. 

Одинъ  женск{й  дкземпляръ  найденъ  покойнымъ  Еверс- 
маномъ  въ  Оренбургской  губернш  и  находится  въ  кол- 
лекщм  принадлежащей  Русскому  Энтомологическому  Об- 
ществу. 

А.  sdectos  п.  sp. 

Schwarzbraun;  Seitenrand  des  Pronotom  und 
Pronotum-Rippen  am  Ende— zimmtfarbig.  Kopf 
kaum  länger  als  breit.  Augen  gross,  halbkuge- 
lig, dem  Halsrande  ganz  anliegend.  Fühler  ziem- 
lich stark,  bedeutend  länger  als  der  Kopf;  Glied 
2  zum  Grunde  allmählig  schwächer,  doppelt 
so  lang  als  3;  Glied  3  und  I  gleichlang.  Pro- 
notum  vom  verengt,   Seitenrand  feingekörat^ 
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Schultern   breit  zagemndet,   Hinterrand    feio 
geschweift.   Schild  ziemlieh   breit,    länger   a№ 
Pronotum,  vertieft;   Rand   hoch.   Corium-Rand 
fein  geschweift  in  der  Mitte;  Grund  des  Cori- 
om  mit  weisslichem  Fleck;  Membran  weisslich, 
braun  marmorirt.  Hinterleib  zimmtbraun,  Schie- 
nenecke  und  Einschnitte  gelblichweiss;  Unter- 
seile mit  weisslichem  Streif  am  Rande.  L.  5*/, 
mm.  Sarepta. 
Усики  довольно    толстые,   гораздо    длинп^е   головы; 
второй  суставъ  бол^е  ч^мъ  вдвое  длиннее  третьяго,  ко- 
торый равенъ  четвертому;  второй  суставъ  заметно  и  по- 
степенно съуживается  къ  ocнoвaпiю.  Bet  суставы  ycir 
ковъ  одеообразнаго  темнобураго,  почти  чернаго,  цв*та, 
только  последн!й  н^^сколько  св'Ьтл'Ье.  Длина  головы  не- 
сколько превышаетъ  ширину  взятую  BMi^CTt  съ  глазами. 
Глаза  больш1е,  правильной  полушаровидной  Формы,  близ- 
ко прилегающ1е  къ  шейнымъ  угламъ  перед  неспинки;  По- 
следняя короткая,  но  широкая,  съ  слабой,  пологой  вы- 
р1;зкой    на  заднемъ   краю;  боковой   край   у  плечевыхъ 
угловъ    широк1й,    округленный,    кпереди    вырезанный; 
шейные  углы  тупые,  округленные,  безъ  отростковъ;  бо- 
ковые края  мелкозернистые,  лишь  около   шейныхъ   уг- 
ловъ съ  заметными  мелкими  зубчиками.  Щитокъ  широ- 
кiй,  удлиненно  трехугольный,  довольно  тупой  на  конце; 
по  средине  углубленный,  съ  боковыми  краями  припод- 
нятыми кверху  и  несколько  выпуклый  у  ocnoBanifl;  онъ 
значительно  длиннее  переднеспинки.    Надкрылья  въ  ос- 
новной половине  слабо  расширены,   съ  незначительной 
выемкой   въ  задней  части;  темнобураго   цвета,   съ  бе- 
лымъ  наружнымъ  пятномъ  несколько  ниже  основан1а  и 
иножествомъ   светлыхъ   пятнышекъ   по  всему   Cerium; 
среднее  ребро  corium  бледиобуроватое;    clavus   темно- 
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бурый  съ  б^доватымъ  пятномъ  по  средин']^.  Перепонка 
беловатая,  матовая,  съ  множествомъ  бурыхъ  пятны- 
шекъ.  Брюшко  корнчневаго  цв'1Ьта  съ  желтоватоб^дыми 
пятнами  на  заднихъ  угдахъ  сегментовъ  и  такими  же 
полосками  по  заднему  краю  сегментовъ;  по  бокамъ  брюш- 
ка снизу  беловатая  правильная  полоса.  Весь  темнобу- 
раго  цв^та,  боковые  края  переднеспинки,  задн1я  окраи- 
ны ея  и  концы  ребръ  корнчневаго  цв^та.  Дл.  5%  мм. 
Найденъ  т.  ХристоФОмъ  въ  Сарепт']^,  въ  одномъ  эк- 
земпляр']^. 

Gen.  Mezira  Am.  Serv. 

До  сихъ  поръ  въ  Европейской  Фаун^  известно  толь* 
ко  два  вида  этаго  рода,  изъ  коихъ  одинъ — М.  tremulae 
принадлежитъ  исключительно  Poccin,  а  другой — Ж.  дга- 
пиЫа  найденъ  только  на  юг^  Франц1н.  Географическое 
распространен1е  М.  tremulae  до  сихъ  поръ  считалось 
очень  ограниченнымъ;  видъ  этотъ  открытъ  былъ  перво- 
начально въ  остзейскихъ  провинц1яхъ  и  хотя,   зат'&мъ 
Коленати  приводилъ  его    въ  числ^  кавказскихъ  Hemi 
ptera,  но  HOKaaaniK  его  не  были  приняты  другими  энто 
мологами,  такъ  что  въ  каталогахъ  отечествомъ  М.  tre 
mulae  считается  до  сихъ  поръ  только  одна  Лифляид!! 
Мною  однако  получено  съ  Кавказа,  именно  изъ  окрест 
ностей  Дербента,  отъ  А.  В.  Комарова,  до  сотни  экзем 
пляровъ  этаго  вида  и  кром^  того  я  нм^ю  его  съ  Уссури, 
гд'Ъ  онъ  былъ  найденъ  д-ромъ  Дыбовскимъ.    Изъ  этаго 
видно,  что  М.  tremulae  заннмаетъ  обширную    площадь 
распространен!я,  хотя   до  сихъ  поръ  зам'&ченъ   только 
въ  трехъ  весьма  удалепныхъ  другъ  отъ  друга  пунктахъ, 
несоставляющихъ  можетъ   быть   конечныхъ  пред^ловъ 
распространен1я  этаго  вида. 
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Дм  OTfl^ii  видовъ  Mezisuy  евойственныхъ  Русской 
Фаув^  и  единственнаго  западноевропейскаго  можетъ 
сдужвть  сд^дующая  таблица: 

1.  Schild  ohne  Mittelkiel  üf.  granulaia  Am. 
Serv. 

»  Schild  mit  deutlichem  Mittelkiel 2. 

2.  Körper  ganz  schwarz,  matt;  Fühler  kurz, 
dick.  Gorium  lederartig.  .  .  M.  atra  n.  sp. 

»  Körper  rostbraun 3. 

3.  Pronotum  länger  als  Schild;  Fühlerglied  4 
fast  so  lang  als  2;  ganz  grobgekörnt;  Gori- 
um lederartig M.  tremulae  Bült. 

»  Pronotum  so  lang  als  Schild;  Fühlerglied  2 
doppelt  länger  als  4.  Sehr  fein  gekörnt,  Go- 
rium glasartig.      .    .    M.  castanea  n.  sp. 

ЛГ  tremulae  Butt. 

Aradus  tremulae  Bütl..  Germar,  Fauna  Ins. 
Europae  Heft  5,  p.  21.  —  Hahn,  Wanz.  Ins. 
fig.  886. 

Mezira  tremulaCy  Fieb.,  Eur.  Hem.  p.  IIB,  1. 

Туловище  длинное,  съ  краями  брюшка  почти  парал- 
лельными, едва  бол^е  выпуклыми,  чФмъ  у  М.  atra.  Все 
туловище  матовое,  темнобураго  цв'1^та,  только  средне  и 
заднегрудь  черныя.  Усики  бурые,  суставы  ихъ  несколь- 
ко тоньше,  ч-Ьмъ  у  М.  atra;  первый  суставъ  ихъ  длин- 
нее скуловыхъ  отростковъ,  невооруженный  и  равенъ 
третьему,  самому  тонкому;  второй  несколько  короче  пер- 
ваго,  а  цосл'&дн1й  на  */^  короче  третьяго;  конецъ  его 
светлый,  буроватожелтый.   Боковыя  стороны  передне- 
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спинки  расширенпьы,  листовдтыя  съ  мелкими,  тупыми 
зубчиками;  эти  края^  также  какъ  и  задн!И,  съ  плечевы- 
ми углами  красповатобураго  цв^^та.  Боковые  края  над- 
крыльевъ  расширенные  и  на  половина  образуютъ  уголъ, 
отъ  котораго  быстро  съуживаются  кзади;  конецъ  corium 
острый,  св']Ьтлаго  буроватожелтаго  цв^та.  Перепонка 
матовая,  бурая,  къ  краямъ  н1^сколько  св1^тл^ющая,  съ 
ребрами  часто  соединяющимися  другъ  съдругомъ.  Реб- 
ра начинаются  отъ  самаго  основан1я  перепонки,  кото- 
рая во  внутреннемъ  углу,  подъ  щиткомъ,  им^етъ  жел* 
товатое  пятно.  Connexivum,  брюшко  снизу  п  ноги  ко- 
ричневато цв^та;  вдоль  Connexivum  идетъ  широкая, 
темнобуя  полоса;  соответственно  ей  такого  же  цв^та 
полоса  идетъ  и  по  нижней  сторона  брюшка.  Все  дуло- 
вище  им'Ьетъ  мелкозернистую  поверхность  и  кром^  того 
вдоль  Connexivum  идетъ  н1^сколько  параллельныхъ  час- 
тыхъ  рядовъ  гдубокихъ  бороздокъ,  или  морщинокъ.  На- 
ружная сторона  нас^комаго  покрыта  короткими,  но 
сильными  желтоватыми  волосками  или  щетинками,  ко- 
торыя  особенно  развиты  на  голов1^,  переднеспинк^  и 
щитк*.  Дл.  9 Уз  мм.,  ширина  брюшка  Зу,  мм.  —  Даге- 
станъ,  на  Кавказ*  и  по  берегамъ  Уссури,  въ  npiaMyp- 
скомъ  кра*!. 

М.  atra  п.  sp. 

Ganz  schwarz,  matt,  kahl;  Schienbeinende  und 
Fusse  roströthlich.  Fühler  kurz,  stark;  Fühler- 
glied  2  und  3  gleichlang;  Endglied  gurkenfor- 
mig,  nur  %  von  3.  Pronolum  quertrapezför- 
mig,  kurz.  Pronolum-Seiten  schmal,  linienformig, 
fein  kerbzähnig.  Schild  gleichseitig,  stumpf,  und 
so  lang  als  Pronotum.  Membran  schwarzbraun, 
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Grund  weissgelblich,   durchsichlig.    L  9  mm., 
lal.  ЗУа  mm.  Ussuri. 

Туловище  ддинное,  съ  краями  параллельными,  матово- 
черное,  тодькб  концы  голеней  и  лапки  рыжеватые;  ноги 
и  coonexivum  буроваточерныя.  Усики  толстые,  корот- 
Rie;  первый  суставъ  ихъ  не  достигаетъ  конца  скудо- 
выхъ  отростковъ;  по  средии1Ь  его,  съ  внутренней  сто- 
роны, находится  тупой  шипъ;  второй  суставъ  едва  длин- 
нее перваго  и  чуть  чуть  тоньше;  онъ  равенъ  третьему, 
который  въ  свою  очередь  тоньше  втораго;  первые  три 
сустава  къ  Bepmnnt  постепенно  расширяются;  четвертый 
короткШ,  въ  BHAt  огурца,  на  V^  короче  третьяго,  на 
концЪ  покрыть  беловатыми  волосками.  Переднеспннка 
короткая^  значительно  съуженная  кпереди;  боковыя  сто- 
роны ея  до  плечеваго  угла  узколинейныя,  края  ихъ 
мелкозернистые.  Щитокъ  сильно  развитой,  такой  же 
длины  какъ  и  переднеспннка,  съ  продольнымъ  ребромъ 
въ  задней  своей  цоловин']^.  Боковой  край  надкрыльевъ 
слабо  разпшренный,  почти  прямой.  Перепонка  темно- 
бурая,  блестящая,  съ  такого  же  цв']Ьта  многочисленны- 
ми, почти  параллельными  ребрами,  которыя  у  наружна- 
го  края  перепонки  образуютъ  несколько  мелкихъ  кл^- 
точекъ.  Широкое  основан1е  перепонки  гладкое,  безъ 
реберъ;  свЬтложелтоватаго  цв^та,  съ  двумя  большими 
чернобурыми  пятнами.  Все  насекомое  им'Ьетъ  поверх* 
ность  мелкозернистую,  безволосую.  Дл.  9  мм.;  ширина 
3%  мм. 

Уссури,  подъ  48^  с.  ш-  (Д-ръ  Дыбовск1й.) 

И.  castuea  п.  sp. 

Ganz  braun,  sehr  fein  kleinkörnig,  matt,  kahl. 
Fühler  schwarz,  Wurzeiglied  braun;  Fühlerglied 


Digitized  by 


Google 


-  138  — 

2  kürzer  als  3  und  doppell  länger  als  4.  Pro- 
notum  quer  Irapezförmig.  kurz;  Seiten  linien- 
förmig,  glalt,  rostbraun.  Hinterranrl  des  Pro- 
notura  und  Schullerecke  rostbraun  oder  rost- 
rölhlich.  Schild  braun,  am  Ende  bräunlich. 
Corium  glasartig,  durchsichlig;  Bippen  braun, 
clavus  bräunlich,  lederartig.  Membran  bleich- 
bräunlich, am  Grunde  weisslich.  Connexivum 
^  breit;  Schnillé  gelb  gesäumt.  Schenkel    braun, 

Schenkelende   und    Schienbeine  gelbbräunlich. 
L.  6*/,  mm.,  lat.  ЗУ,  mm.   Ussuri. 

Туловище  укороченное,  овальной  Формы;  брюшко  по- 
степенно разширяется  кзади.  Бураго  цв^та,  матовый,  съ 
поверхностью  очень  медкозернпстой,  безволосый.  Усики 
черные,  первый  суставъ  пхъ  бурый,  невооруженный^ 
вершина  четвертаго  покрыта  б1^ловатыми  волосками. 
Первый  суставъ  почти  достигаетъ  конца  скуловыхъ  от- 
ростковъ,  толще  прочпхъ,  но  короче  втораго,  который 
въ  свою  очередь  короче  третьяго,  наибо.1*е  тонкаго  и 
ддпннаго;  посл'Ьди1й  суставъ  вдвое  короче  предпосл^д- 
няго.  Переднеспинка  короткая,  такъ  что  щитокъ  равенъ 
ей  по  длин']^;  пocлiднiй  съ  явственнымъ  ребромъ  по 
средин*;  боковые  края  передпеспинки  гладк{е,  узколи- 
нейные, коричневато  дв^та;  на  вн']&шяей  пар*  возвыше- 
нiй  находящихся  въ  передней  трети  перед  неспинки,  про- 
ходитъ  н-Ьскодько  вкось  короткое,  гладкое,  продольное 
ребро  желтаго  цв']Ьта;  плечевые  углы,  вм-Ьст*  съ  широ- 
кимъ  задннмъ  краемъ,  коричневато  цв^та.  1Цитокъ  у 
основан1я  бурый,  къ  концу  св*тл'Ьющ1й.  Надкрылья  съ 
наружными  краями  нерасширенными,  прямыми;  Corium 
очень  коротк{й,  едва  на  Уз  длиннее  щитка,  стекловид- 
ный, прозрачный,  опализируюиий,  съ  сильными,  бурыми 
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ребрамв.  Clavus  кожистый,  буроватаго  цв^та.  Перепон- 
ка св^тдобуроватая,  съ  краями  параллельными;  ребра 
ея  во  внутреннемъ  пол1Ь  образуютъ  много  довольно  круп- 
ныхъ  кл^точекг;  основан1е  перепонки  гладкое,  безъ  ре- 
беръ,  стекловидное,  беловатое,  съ  тремя  темнобурыми 
пятнами.  Gonnexivum  широкШ,  впутренн1е  края  сегмен- 
товъ  съ  поперечными  желтоватыми  полосками,  св1^тлы- 
ни  пятнами  и  лин1ями.  Бедра  бураго  цв']Ьта,  концы  ихъ 
и  голени  буроватожелтые«  Дл.  в  у,  мм.,  ширина  брюшка 
3%  мм.,  въ  плечахъ  2%  мм. 

Уссури,  подъ  48  •  с.  ш.  (Д-ръ  Дыбовск1й.) 


Астрахань, 
3  Мая  1878  г. 
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FORTGESETZTE  UNTERSUCHUNGEN 
ftber  die 

ATOm-VOLUME  UND  SPEC.   BEWICHTE   ORBANISCHER 
VERBINDUNBEN. 

Von 
jB.  Hermann. 


Über  die  Constitution  der  isomeren  Alkohole. 

Mit  den  Untersuchungen  über  die  Constitution  der 
isomeren  Alkohole  betreten  wir  ein  Gebiet,  welches  Ver- 
bindnngen  umfasst,  die  gleiche  Zusammensetzung  »  und 
gleiche  Atom- Volume  besitzen.  Sie  sind  aber  verschieden 
io  Betreff  ihrer  Siedepunkte  und  bilden  Oxydations-Pro- 
ducte  mit  verschiedenen  Eigenschaften. 

Wir  haben  es  daher  hier  mit  Stoffen  zu  thun,  deren 
Atome  bei  gleicher  Proportion  und  gleichem  Wärme- 
Gehalt,  verschieden  gruppirt  sind. 

Je  nach  der  Anzahl  der  in  den  Alkoholen  enthaltenen 
Bydroxylatome  werden  sie  eingelheilt  in  einsäurige,  zwei- 
saorige,  dreisäurige  u.  s.  w. 

Je  2.  1878.  10 


Digitized  by 


Google 


—  142  — 

Constitution  der  einsäurigen  isomeren  Alkohole. 

Die  eiDSäurigen  isomereD  Alkohole,  welche  sich  von 
den  Kohlenwasserstoffen  der  Sumpfgas-Reihe  ableiten, 
zerfallen  in  primäre,  secundäre  und  tertiäre  einsäurige 
Alkohole. 

1)  Primäre  einsäurige  Alkohole. 

-  Diese  zerfallen  wieder  in: 

a)  normale  einsäurige  Alkohole  und 

b)  isomer-einsäurige  Alkohole, 

a)  Normal-primäre  einsäurige  Alkohole. 

Dieselben  entstehen  aus  den  Kohlenwasserstoffen  der 
Sumpfgas-Reihe  durch  Austausch  von  1  Atom  Wasserstoff 

H    0 

durch  das  Hydroxyl  -r-  -т-к  •   Kürzer  kann  man  sie  auch 

1,5 
zeichnen. 

С    H^^^^      0 
Ihre  allgemeine  Formel  ist  daher  în+j  1  1,5  * 

4  n 

Da  nun  die  Kohlenwasserstoffe  der  Sumpfgas-Reihe  Ver- 

(C  H*\ 
-T  -Л-)  mit  verschiede- 

C    H* 

nen  Proportionen  des  Corbhydryls  -^  —  sind;  so  be- 
steht der  Unterschied  in  der  Gnnstitution  der  normalen 
und  der  isomer-primären  Alkohole  darin,  dass  in  den 
normalen  Alkoholen  der  Sauerstoff  mit  den  zu  einem  Mo- 


als   Verbindungen    der    Kohlenwasserstoffe   mit  :рр  be- 
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lekäle  verbundeiieD  KohleDwasserstoffeo  vereioigt  Ы,  wätw 
rend  in  den  isomer-primären  Alki^olen  der  Sauerstoffe 
mit  den  einzelnen  Carbhydrylatomen  л^гЬцпаеп  ist. 

i 

Die  Constitution  ckr  normalen  AlhoJUe  ist   daher  fol- 

gende: 

tf     ^     io      |Ф      A:é 

Namen.     Formeln,   о       >        g^j        ^^        «  g 

i    Î     Is.     Is,     ^^ 

-<  <  PQ  Зс  M  OD 

MethylaUtohoL    -^   ^*  ^     82     41        0,780        0,798       66^5 

âethylalkohoL    ^  x  TT  ^  ^«"^^  ^"^^  ^'*^  ^®* 

Propylalkohol.    ~  -^  -^  60  74,5  0,806  0,806  97« 

BttylaUtohoL    -jj^^-X"^  74  91^6  0,811  0^24  116«» 

Amylalkohol.      ^y^'-Ä-  8ö  108  0,814  0,829  137» 

Hexylalkohol.    ощ-^х-  "Л"  ^^     ^^^'^^  ^'^^"^       ^'^^^     ^^^* 
п.  s.  w. 

Die  Siedepuncle  der  normalen  einsäurigen  Alkohole, 
differiren  daher,  mit  Ausnahme  des  Methylalkohols,  um  20^ 

b)  Isomer^primäre  Alkohole. 

In  diesen  Alkoholen  sind  die  KoklenwassersloIT-Atome 
nicht,  wie  in  den  normal-primären  Alk4)holeo,  zu  einem 
Holekäle  vereinigt,  sondern  isolirt  enthalten,  wobei  noch 
ausserdem  zu  bemenkeU;  ist,  dass  in  den  isomer*prima- 
ren  Alkoholen  der  Sauerstoff  nicht  mit  dem  Methanatome, 

С   H* 

sondern  mit  einem  Atome  des  Carbhydryls    /ГмТ"  ^'^^' 

einigt  ist,    und  dass  die  isomer-primären  Alkohole  ihre 

10* 
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verschîedeoeD  Eigenschaften  der  mehr  oder  weniger  enU 
fèrnten  Stellung  verdanken,  welche  dae  mit  dem  Sauer- 
stoffe verbundene  Carbhydrylatom  zq  dem  in  den  тть^ 
ren  Alkoholen  enthaltenen  Methanatome  einnimmt 

Da  Methylalkohol  kein,  Aethylalkohol  aber  nur  eid 
Carbhydrylatom  enthält,  so  können  diese  Alkohole  auch 
keine  isomer-primären  Alkohole  bilden. 

fin  Prepan  dagegen  sind  bereits  2  Carbhydrylatome 
enthalten,  Propan  kann  daher  zwei  isomere  Alkohole  er- 
zengen. 

Im  Butan  sind  3  Carbhydrylatome  enthalten;  es  kann 
daher  3  isOmere  Alkohote  bilden. 

Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dasä  die  Kohlen- 
wasserstoffe der  Sumpfgas-Reihe  so  viele  isomer-primäre 
Alkohole  bilden  können,  als  sie  Carbhydrylatome  ent- 
halten. 

T-  T-     л^  l~  )  dreizehnCarb- 

hydrylatome  enthält,  so  würde  es  13  verschiedene  iso- 
mer-primäre Alkohole  bilden  können. 

Bedenkt  man  ausserdem^  dass  jeder  Kohlenwassersoff 
der  Sumpfgas-Reihe  nicht  blos  einsäurige,  sondern  auch 
eine  grosse  Anzahl  mehrsäuriger  Alkohole,  und  diese  wie- 
der mehrsäurige  isomere  Alkohole  bilden  können;  dass 
ausserdem  jeder  besondere  Alkohol  wieder  besondere 
isomere  Säuren,  Aldehyde  u.  s.  w.  bilden  könne;  so  be*, 
kommt  man  einen  ungefähren  Begriff  von  der  unzähli- 
eben  Menge  möglicher  Verbindungen,  die  alle,  allein  von 
den  Kohlenwasserstoffen  der  Sumpfgas-Reihe  abgeleitet 
werden  können  und  von  den  in  den  meisten  Fällen  un- 
besiegbaren Schwierigkeiten,  die  sich  ihrer  Erkennung 
entgegenstellen. 
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Um  aber,  so  weil  als  möglieb  die  isomer-primären  Al- 
koble  unterscheiden  zu  könneD,mussen  wir  die  in  ihrer 
lüschuBg  eDttiaUenen  Carbbydrylatome,  da  sie  verschie- 
dene Fanctioneo  besitzen,  aucfa  durch  verschiedene  Be- 
zeichnungen von  einander  unterscheiden. 

Es  entstehen  dadurch  folgende  Reihen: 

Butan:    j_-(_--j-(^-g^j-(^_^j. 
Amylan:^  у  -  (^^  3-;  -  VP  rj  -  (од  Т;  - 

(С  н*\^  о 

s^  т- 1    U.  S.  W.  Je  nachdem  nun  t-s    mit    den 

CarbhydryleD  a,  b^  с  oder  d  verbuodeo  ist»  entstehen  iso* 
mere  Alkohole  mit  verschiedenen  Eigenschaften. 

Diese  Alkohole  sind  aber  noch  m  wenig  nntersucM 
worden,  um  sie  durch  ihre  Verschiedenheiten  charakte- 
risiren  und  mit  Bestimmtheit  als  a»  b  oder  c^...  Alkohole 
bezeichnen  zu  können. 

Bei  der  Oxydation  gehen  die  primären  Alkohole  zu- 
nächst in  Aldehyde  über  und  bilden  bei  weiterer  Oxy- 
dation Säuren  mit  einer  doppelten  Anzahl  von  Kohlen- 
stoff-Atomen, als  in  den  Alkoholen  enthalten  waren. 

Dabei  bilden  die  normalen  Alkohole  Fettsäuren,  die 
primär^someren  Alkohole  dagegen  isomere  Säuren. 

Als  Beispiele  der  Constitution  einiger  primär-isomerer 
Alkohole  mögen  folgende  dienen: 


é 

iS 

II 

II 

-1 

Primàr-isomerer  Butylalkohol. 

74 

91,26 

0,8П 

0,800 

loe^ 

Primftr-iscmerer  Amylalkohol. 

88 

106 

0,814 

0,826 

129« 
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с)  Secundäre  einsäurige  Alkohole. 

Diese  Alkohole  bilden  sich  durch  Einwirkuog  von  пае*- 
cirendeo  Wasserstoff  auf  die  Ketone  der  Fettsäuren. 

Letztere  bestehen  aus  zwei  einwerthigen  Kohlenwas- 
serstoff-Radikalen^ die  durch  das  zweiwerthige  Kohlen- 
oxyd (ja")  zusammen  gehallen  werden. 

Bei  def  Hydrogénation    der    Ketone   verdichtet   sich 

-z-z  und  V 
1,0 

СОН» 


GO         CO 

r  -s-  zu  TT^  und  verbindet  sich  mit  2  Atomen  Was- 

12         1  1,0 


seri^toff  zu    .    .  ^    - 

Ausserdem  verdichten  sich  die  Kohlenstoff-Atome  der 
Kohlenwasserstoff-Badikale  zu  |г-^,  wobei  ihre  Proporti- 
on ven  Kohlenstoff  md  Wassersstoff  unverändert  bleibt 

Aus  Dimelhylketon  (т"г  ~  r  T~7  T  jentstehtdaher 

.  .   .     „   .  ,.      /  С    H*     С   0  H»       С    H^ 

bei  der  Hydrogénation  (^^  __^  _  _  -  _  _j . 

4      if  II.  I    .K  II  »        /C  H^       CO  C*   H»\ 

Aus  Methylaethylketon:    Ijj T  2'  ~  Ттв  T"  j 

entsteht  secundärer  Butylalkohol  (три  -j T"  T^  1 — 

C^  H  »\ 

0,6 1  ;  • 

СОН* 
Da  die  secundären  Alkohole  die  Gruppe  j  т-^  т-  ent- 
halten, so  gehen  sie  bei  der  Oxydation  zunächst   durch 
Verlust  von  2  Atomen  Wasserstoff  und  Umwandlung  der 
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CO 

vorstehenden  Gruppe  in  ^-  -5^  i  sowie   durch  Vergrösse- 

rung  der  Volume  der  Atome  des  Kohlenstoffs  der  Kohlen- 
wasserstoff-Radikale, in  Ketone  über,  welche  sich  bei 
weiterer  Oxydation  spalten  und  Säurea  bilden,  die  gleich- 
viel Kohlenstoff*  A  tome  enthalten,  als  die  ursprünglichen 
Alkohole. 

Die  secundären  Alkohole  haben  folgende   Constitution: 


< 

bopropyl-  C_ H^ _  £^  Ü«  ^M!  f» 
alkohol.  0^  1  1  î;5  1  O^  1 
bobu^.  С  Н'_С^Н*  С*Ш  .. 
alkobol.  Я?  1  1  W  1  0,5  1  ^* 
lsoamyl-^H^_C  0^Ш_  С»  Ш  «д 
alkobol.  0,6  1  1  1,5  I  ^T  ^ 
Isohexyl-  ^  H^  _  С  ^  H«  _  С*  H»  -^  -  о. ..  ^  g- -  ^  g- .  -^ 
aÄohoLO^   1   ^TTfiT      ЩГ^^    124,76  0,817  0,814  149^ 

^Й?'А  ?  -Г  Â  ?  -  S  ?-*  106    141,5    0,819  0.814  141. 
;  alkohol.  O^  1        1  l^  1        Ùfi  1  *       '         ' 

Die  Siedepunkte  der  secundären  Alkohole  bilden  kei- 
ne regelmässige  Progression. 

c)  Tertiäre  Alkohole. 

Die  tertiären  Alkohole  entstehen  wie  folgt: 

1)  Tertiärer  ButylalkohoL 

Isobutyljodür  (G^  H'  J)  liefert  beim  Erhitzen  mit  alko- 
boHscbem  Kali  (G^  H%  welches  sich  mit  Jodwasserstoff- 
eäore  direkt  zu  Pseudobutyljodür  (C*  H*  J)  vereinIgL 
fiaraus  wird  durch  Einwirkung  von  Silberoxyd  und  Was^ 
ser  der  tertiäre  Alkohol  G*  H*^  0  erhalten. 


eng. 

f4    OD 

l'a 

SS. 

lifi 

0^06 

0,791 

es»- 

9i;»>  9,en 

e,*6 

Vûb.4 

IM 

0,814  0,8tf  ISO* 
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2)  Tertiärer  Amylalkohol. 

Derselbe  entstebl  aus  ChforpropioDyl  und    Zinkmetbyl. 

Was  die  Constitution  der  tertiären  Alkohole  anbelangt, 
so  kann  man  annehmen,  dass  sie  als  Methanalkohole  zu 
betrachten  sind,  in  denen  Wasserstoffalome,  ausser  durch 

H   0 

das  Hydroxy latom  ^  т-?,  auch  noch  durch  andere  ein- 

werthige  Kohlenwasserstoff-Radikale  ersetzt  sind,  deren 
Kohlenstoff-Atome  sich  zu  ^r?  verdichtet  haben. 

Hiernach  wäre  z.  B.  der  tertiäre  Butylalkohol,  Methan- 

С  H'   0 

aikohol  7  7-  TT t  in  welehem  3  Atome  Wasserstoff  durch 

«-T- ersetzt  sind.  Seine  Formel  wäre  daher  j — ^  -r — 

0,5  1     0,5 1      1  1,5  ' 

с      с   H* 

Tertiärer  Amylalkohol  dagegen  wäre  3-  —  iTk  7"  *** 

С    BP        C'  IP       H  0 

ïïj  1      ô;^  1  ~  iXs  * 

Die  tertiären  Alkohole  zerfallen  bei  der  Oxydation  in 
der  Regel,  ohne  vorherige  Bildung  von  Aldehyden  oder 
Ketonen,  zu  Säuren. 

Bemerkungen  über  einige  Eigentkümlichkeiten  der  Con- 
stitution der  isomeren  und  normalen  Alkohole. 

Aus  vorstehenden  Untersuchungen  ersahen  wir,  dask 
die  isomeren  Atkohole  in  Betreff  ihrer  Constitution  gros- 
se Aehnlichkeit  haben  mit  ihren  entsprechenden  norma- 
len Alhoholen. 
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Sie  enthalten  gleiche  Proportimen  gleicher  Elemente, 
besitzen  daher  aach  gleiche  Atom-Gewichte.  Ansserdem 
haben  sie  auch  gleiche  spec.  Gewichte  und  daher  auck 
gleiche  Atom-Yolume  und  gleiche  Proportion  gebunde- 
ner Wärme. 

Ihre  Verschiedenheiten  bestehen  daher  nur  in  einer 
verschiedenen  Vertheilung  der  Wärme  und  in  Folge  da- 
von in  einer  verschiedenen  Gruppirung  der  Atome  der 
£lemente.  Die  Beständigkeit  solcher  Verbindungen  ist  da- 
her nur  eine  Folge  des  Bebarrungs- Vermögens  der  Ate* 
me  in  der  einmal  angenommenen  Gruppirung,  oder  ihrer 
Trägheit. 

Solche  Verschiedenheiten  chemischer  Verbindungen 
lassen  sich  aber  durch  Einwirkung  katalytischer  Kräfte» 
unterstützt  durch  Wärme,  überwinden:  wie  aus  der  Um^ 
Wandlung  von  Terpentinöl  in  Thereben  durch  oft  wieder^ 
halte  Destillationen  unter  Zusatz  von  etwas  Schwefelsäu- 
re hervorgeht.  Auch  die  Entstehung  von  normalen  Ae- 
hylalkobol  aus  Derivaten  der  isomeren  sechssäurigen 
Hexanalkohole,  dem  Mannit  und  Dulcit,  gehört  hierher^ 

Gelingt  es  aber  isomere  Alkohole  in  normale  umzu- 
wandeln, so  müssen  sich  auch  verschiedene  normale  Al- 
kohole in  andere  normale  Alkohole  umwandeln  lassen.  Diese 
Ansicht  gründet  sich  auf  folgende  Betrachtungen. 

Vergleicht  man  nämlich  die  Constitution  der  normalen 
Alkohole,  so  findet  man,  dass  von  3  benachbarten  Glie«- 
dern:  a,  b,  с  der  homologen  Reihe  der  einsäurigen  nor- 
malen Alkohole,  ein  Atom  von  а  und  ein  Atom  von  c, 
immer  gleiche  Zusammensetzung  und  gleichen  Wärme- 
Gebalt  haben,  wie  2  Atome  von  b. 

Ein  Gemisch  von  1  Atom  Methylalkohol  und  1  Atom 
Propylalkohol  hat  daher  ganz  gleiche  Zusammensetzung 
wie  i  Atome  Aethylalkohol. 
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Ebenso  hat  «in  Gemisch  von  1  Atom  Aetbylaikohol 
und  1  Atom  Bulylalkohol  dieselbe  Zusammensetzung  wre 
Ï  Atome  Propylalkohol,  u.  s.  f. 

Es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  dass  es  gelingen 
dürfte,  normale  Alkohole  durch  Katalyse  solcher  Gemische 
darzustellen.  Würde  man  z.  B.  obiges  Gemisch  von  1 
At.  Methylalkohol  und  1  Atom  Propylalkohol  in  Aether 
umwandeln,  so  vermuthe  ich,  dass  dabei  ein  Gemisch  von 
Aethern  entstehen  dürfte,  das  nicht  glatt  ans  1  At.  Ae* 
thytäther  und  1  At.  Propyiäther  besteht,  sondern  dass 
diesem  Gemische  auch  Aethyiäther  beigemengt  sein  dürf* 
te,  welcher  durch  Katalyse  aus  Metyl-und  Propyl-Alkohol 
entstanden  ist.  Würde  man  nun  diese  Aether  durch  Ein- 
wirkung von  Kalihydrat  wieder  in  Alkohole  umwandeln, 
во  könnte  man  diese  durch  fractionirte  Distillatlonen«- 
scheiden. 

Ueber  die  Constitution  der  mehrsäurigen  Alkohole  und 
einiger  ihrer  Derivate. 

Die  mehrs&urigen  Alkohole,  die  sich  von  den  Kohlen- 
Wasserstoffen  der  Sumpfgasreihe  ableiten,  bilden  sich 
durch  Austausch  von  2,  3,  в Atomen  Wasserstoff  ge- 
ll 0 
^en  Hydroxylatome  von  der  Constitution  -r  ^р?..  Sie  un- 
terscheiden sich  daher  von  den  einsäurigen  Alkoholen 
nicht  allein  dadurch,  dass  sie  mehr  als  ein  Atom  Sauer« 
Stoff  enthalten,  sondern  auch  dadurch,  dass  der  in  ihnen 

enthaltene  Sauerstoff  aus  тр^  besteht,  während  die   ein^ 
säurigen  Alkohole  -p^  enthalten. 

1,0 
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1)  ZMfeisämrige  Alkohole  (Olycole). 

Die  Constitotion  der  zweisäurigen  Alkohole  war  folgende: 

^    ^     5       ^       Il     il      <2Î 
Aethylglycol.    ^  l^  ^^    62     »^5     1,122     1,125     197*5 

Propylglycol.    ^yjg    76  72  1,065  1,061  188'5 

ButylglycoL     g^  y-'  ^^  90  88,76  1,014  1,019  18У6 

AmylglycoL      j^  51'  5^  104  106^  0,985  0,997  1Л* 

HexylglycoL    ^11*^118  122,25  0,966  0.967  207* 

Octylglycol.     с!щ  j^  J-^  146  155,75  0,987  0,982  236*-240*. 

d)  Aether  der  zweisäuriffen  ЛкокоИе. 

Dieselben  bilden  sich  bei  der  Einwirkung  von  Kaliby- 
drat  auf  die  Glycolchlorhydrine. 

So  entsteht  der  zweisanrige  А ethy lather  durch  Ein- 
wirkung  voB  Kalihydrat    auf   Aelhylchlorhydrin    nach 
folgender  Gleichung:  (C*  H*  Q  H  0)*-fK*  0  H*  0  « 
^   H^^  JO*  +  2  К  Gl  +  2  H*  0- 
0,75    1     1,5 

Bei  der  Umwandlung  der  Glycolchlorhydrine  in  Aether, 
behalten  demnach  die  KohlenstofiF-Atome  ihr  ursprüng- 
liches Atom* Volum  bei|  während  die  Sauerstoffatome  das 

Atom-Volum  т-г  annehmen. 
1,5 

Die  Aether  der  zweisäurigen  Alkohole  sind  zweisäu- 
rige  Basen  und  können  sich  sowohl  mit  1  Atom,  als 
auch  mit  2  Atomen  Säure-Anhydriten  vereinigen. 
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Constitution    einiger    Verbinâungen    des   eweisäurigen 
Aethgläthers. 

ZweisÄuriger  C*     №•     0»  ол   iaok  лага  лшш 

Doppeltsalpeters.    C^  H^  0^  _  /N*  œ  \»    ола  2ОТб  1 474  1 4ffl 

Emfachsalpeters.      C*    H»  £•  _  N«  0»      ku  iäsr  1 277  1 4ift 
A^yiather.       ЩТ  ifi       Tlfi  ^^  ^**'^  ^'^  ^'^^^ 

Aethyl&ther.     б;??  1     l^     Цт5ТТ/  ^i  285,5  1,029  - 

Einfachessige.    R,^9L^S^^9l   19«  щл  0Яо4 
Aethylither.    0,76  ~  1,5      б^  Г  Т    15>»  «^«.«^   - 

Ь)  Glycolsäuren  (Oxysâuren). 

Die  Oxysanren  sind  Derivate  der  zweisaurigen  Alko- 
hole. Letztere  verhalten  sich  bei  der  Oxydation  wie  die 
Dormal-priroären  einsänrigen  Alkohole. 

Demnach  verlieren  2  Atome  der  Glycole  4  At.  Wasser- 
stoff, nehmen  dagegen  2  Atome  Sauerstoff  auf  und  bil- 
den Oxysäuren  mit  1  Atom  Gonstitutions-Wasser.  Dabei 
bleiben  die  At.- Volume  des  Kohlenstoffs  der  Glycole  un- 
verändert; der  Sauerstoff  der  Anhydrite  der  Oxysäuren 

0» 

erhöht  aber  sein   At.- Volum  auf  ^  • 

Die  Oxyessigsäure  bildet  sich  demnach  aus  2  Atomen 
Aethglylycol  wie  folgt: 

/^H^^y 

\0,75  1    0,5/  1      0Д5  12^11 

Die  Oxysäuren  stehen  in  naher  Beziehung  zu  den  Fett- 
säuren  und    lassen  sich   leicht  aus  letzteren  darstellen 


+  20  —  4    H=   C^  H*0»  ^  H*0 
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dorch  Ersetzaog  von  Wasserstoff-Atomen  durck  Hydro- 
xyl-Atome,  indem  man  die  Gbior-oder  Brom-Verbiodangen 
der  Fettsäaren  der  Einwirkung  von  Silberoxyd-Hydral 
noter  Beiwirlning  von  Wärme  aussetzt. 

Cbloreseigsäure  bildet  sicli  daher  nach  folgender  Gleichung: 
0,75 T        0,5  Щ\    t         11 

Ag*  a*. 

Die  Constitution  der  Glyeolsäuren  ist  folgend: 

Oxyessigsaure      ^^  -p 

Oxypropionsäure 

Oxybuttereäure 

Oxyvaleriansäure  jpp  f"  |~      Г"Т 

Oxycapronsaure  pg5  j- g-      ^-^  • 

Mit  Aetbern  uod  basischen  Oxydeo  bilden  vorstebeode 
Sioren  zusammengesetzte  Aether  und  Salze,  indem  die 
Aether  und  Basen  an  die  Stelle  des  Gonstitutions-Was- 
sers  der  Siuren  treten. 

Der  Oxyessigsaure  Aetbylither  hatte    die  Consitution: 

1,00;  beobachtetes  spec.  XSw.  1,03* 

С*    H*  О*  4- 
-Oxyessigsaurer  Kalk  hat  die  Formel:  jpjjj  ff* 

0,5  1  1    1   * 
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Oxyessigsaures  Silberoxyd  hat  Formel:   jt^f-j -5-  — 

Ar*  0       H^  0 

-3^-  3-^ — Г  F'  ^^^^  '^'^'^*'  ^*^  dieselbe  gewöhnlich  ge- 

schriebeo  wird:  C'  H'  0'—  Ag  +  %  H»  0,  denn  der 
Sauerstoff  des  Silberoxyds  hat  ein  anderes  Atom-Yolum/ 
wie  der  Sauerstoff  des  Oxyessigsäure;  auch  kann  man 
nicht  %  Atom  Wasser  annehmen. 

2)  Dreisäurige  Alkohole. 

Diese  Alkohole  leiten  sich  ebenfalls  von  den  Kohlen- 
wasserstoffen der  Sumpfgasreihe  ab«  Sie  entstehen  durch 
Ersetzung  von  3  Atomen  Wasserstoff  durch   Hydroxyl- 

H   0 

Atome  von  der  Constitution  -r  ttf  • 

1    U,ö 

Es  ist  bis  jetzt  nur  ein  Alkohol  dieser  Reihe  genauer 
bekannt,  nämlich: 


Olycerin    (^y^) 


Glycerin  findet  sich  nicht  im  freien  Zustand,  sondern 
in  Verbindung  mit  Säuren»  als  zusammengesetzte  Aether* 

Es  bildet  in  diesem  Zustand.e  viele  in  der  Natur  vor^ 
kommende  Fette  und  kann  aus  diesen  durch  Verseifang 
abgeschieden  werden. 

Die  Zusammensetzung  des  Glycerins  ist  C^  И*  О'. 

92 
Atom-Gewicht  92;  spec.  Gw.  1,25;  At.  Volum  т^св 

73,48. 
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Dieses  Al.  Vol.  entspricht  folgender  Serechnang: 
С    15 


0,66 

и* 

52 

1 

0» 

7,5 

0,5 

74,5 

Das  {berechnete  spec.   Gw.   des  Glycerins  ist   dahçr 
=T-M  =  1,234  und  seine  Formel  ist:  j^tt  t  tt^- 

/4,5  Ü,b6     1     VyO 


Glycennäther  (^-gç  у*1    g- 


Der  Glycerinäther  ist  nicht  im  freien  Zustande  be- 
kannt. Er  bildet  sich  durch  Einwirkung  von  Säuren  auf 
Glycerin;  dabei   verlieren   2  Atome  Glycerin  3  Atome 


Wasser  und  bilden I  v^^^    ^   #    « 


\0,66    1/    2 

Salpetersäure  Glycerinäther  (Nitroglycerin.). 

Zusammensetzung  (^^^  _j  --.(^_  _J    . 

At.  Gewicht  454;  beobacht.  spec.  Gw.  1,60;  At.  Vol. 
iSi 

Berechnetes  At  Volum: 

c* 


0,66 

д.. 

1 


30 
65 
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Berechnetes  At  Telam: 

.  I  1     1,5/     ;;  • 

Berechn.  At  Vol.  282,5 

454 
Berechnetes  spec.  Gw.   aoa  ^  =  1,607. 

3)  Seclissäurige  Alkohole  und  einige  ihrer  Derivate. 

Von  den  sechssäurigen  Alkoholen  und  ihren  Derivaten 
sind  zwei  isomere  Reihen  bekannt,  die  sich  dadurch  von 
einander  unterscheiden,  dass  ihre  Glieder  bei  ihrer  un- 
vollkommenen Oxydation  eines  Theils  ZnckersäurOi  an- 
dern Theils  Schleimsäure  erzeugen. 

Die  Stoffe,  welcM  Zuckersäure  liefern  sind: 

1)  Sechssäuriger  Hexylalkohol:  (Mannit)  g-ggs  T^oT^ 
2) Aldehyde  des  Mannits:  (Lévulose,  Glucose,  Trauben- 

^^^^^^^  р83"Гр'     • 

Ausserdem:  Textrin,  Stärkmehl  und  Holzfaser. 

Die  Stoffe^  welche  ScUeimsäwe  erzeugen^  sind: 

1)  Isomerer  sechssäuriger  Alkohol:  (Duicit)  C*  H'*  0^ 

2)  Aldehyd  des  Duicits  (Galactose):  С*  H^*  О*; 

3)  Isomerer  Zucker  (Milchzucker):  С"  H"  О*'. 
Ausserdem  Gummiarten  und  Pflanzenschleim. 
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Eine  gauz  eigenlbumliche  Constitution  besitzt  der  Rohr* 
zucken  Derselbe  ist  offenbar  iteine  primitive  Bildung, 
sondern  entsteht  durch  zwei  verschiedene  Prozesse,  ei- 
ner Aldehydisirung  des  Mannits  zu  Glucose  und  ein.er 
Saccbarification  der  Glucose  zu  Rohrzucker. 

Im  ersten   Stadium    dieser  Metmorphose  werden  dem 

C*    H**  0* 
Mannite  2  Atome  Wasserstofif  entzogen.  Aus  к^ъ  "Г"  "(Гк 

С*    II**  О*' 
entsteht   Glucose  одаТ-р' 

Das  zweite  Stadium  des  Prozesses,  die  Saccbarification, 
besieht  in  einer  Polymerisation  von  2  At.  Glucose  zu 
1  Atom,  unter   Abscheidung    von    1  Atom  Wasser  und 

Verdichtung  des  Sauerstoffs  von  g-g  zu  ^^ . 

C**    H"  0** 
Aus  2  At.  Glucose  wird  daher  -ügö-  -j-  -^  • 

Dass  übrigens  der  Rohrzucker  ein  Derivat  des  Hexans 
sei  und  vorstehende  Constitution  besitze,  ergiebt  sich 
nicht  allein  aus  der  Constitution  seiner  Zersetzungs-Pro- 
duete,  sondern  auch  aus  seinem  spec.  Gewichte  von  1,60 
und  aus  der  Uebereinstimung  dieses  beobachteten  spec. 
Gewichts  mit  dem  nach  vorsiebender  Formel  berechneten. 

Diese  Formel  entspricht  nämlich  einem  At.  Volum  des 
Rohrzuckers  von  il  1,97  und  dieses  ergiebt  durch  Divi- 
sion in  das  At.    Gevicht   des  Rohrzuckers    von  342  ein 

842 
berechnetes  spec.  Gevicht  desselben  von  ^..  ^ =1^613. 

Nachträgliche  BemerkuTigen. 

Indem    ich    hiermit   meine  Untersuchungen  über    die 
Alom-Volume   und    spec.   Gewichte    der  Elemente    und 
Je -2.  1878.  11 
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ihrer  Verbindungen  scbliesse,  möge  noch  folgender  Rück- 
blick auf  einige  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  und 
der  aus  ihnen  gezogenen  Folgerungen  erlaubt  sein. 

1.  Die  chemischen  Elemente  bestehen  nicht  blos  aus 
wägbarem  Stoff  von  verschiedener  Qualität,  sondern  auch 
aus  einem  unwägbarem  Stoffe,  der  aber  Baum  einnimmt 
und  von  dessen  Proportion  die  Grösse  der  Yolume  der 
Atome  abhängt.  Man  kann  diesen  Stoff  in  seinem  ruhen- 
den Zustande  als  latente  Wärme  bezeichnen. 

2.  Die  latente  Wärme  kann  den  Elementen  durch  ver- 
schiedene Einwirkungen  theilweis  entzogen  oder  auch 
hinzugefügt  werden.  Dadurch  wird  das  Volumen  ihrer 
Atome  verändert,  ohne  dass  diese  Veränderung  einen 
Einfluss  auf  das  Gewicht  der  Atome  ausübt.  Die  Elemente 
gehen  dabei  in  allotropische  Modificationen  über  und 
nehmen  nun  ganz  verschiedene  physikalische  Beschaffen- 
heit und  veränderte  chemische  Eigenschaften  an. 

3)  Solche  Veränderungen  der  Grösse  der  Volume  der 
Atome  finden  auch  sehr  häufig  bei  chemischen  Verbin- 
dungen statt  und  sind  dabei  die  Verdichtungen  der  Ato- 
me um  so  grösser,  je  grösser  die  gegenseitige  Affinität 
der  in  Verbindung  tretenden  Elemente  ist. 

4)  Die  bei  chemischen  Prozessen  auftretenden  Wärme- 
Entwickelungeu  und  Feuer-Ercheinungen  sind  eine  Folge 
der  dabei  stattfindenden  Verdichtungen  der  Volume  der 
Atome  und  der  dadurch  freiwerdenden  W^äruie. 

5)  Isochemische  Elemente  und  isochemische  Verbin- 
dungen besitzen  Atom-Volume,  die  zu  einander  in  ratio- 
nellen Verhältnissen  stehen.  Ihre  Atom-Volume  sind  ent- 
weder gleich,  oder  bilden  homologe  Reihen  mit  gleichen 
Differenzen. 
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6)  Die  YerdicbtuDg  der  Atom-Volume  der  Element« 
chemischer  Verbindungen  ist  proportional  der  Grösse  ih- 
rer Affinität,  wie  aus   folgenden  Beispielen  hervorgebt. 

A.  Verbindungen  des  Sauerstoffs. 

a)  Mit  Älkali-MeUiUen. 

K»   0      Na*  0     WO 
0,33  1  '    0,33  1'    0,66  1  * 

b)  Mit  Erdalkali-Metallen. 

Mg  0      Ca^O      Sr  q      Ba  0 
0,5  1  '    0,5   1  '    0,5  1  '    0,5  1  * 

c)  Sut  Aluminium. 

APO^ 
0,5  1    * 

d)  Mit  den  Erd-Metallen. 

R    0 
0,66  1  * 

e)  Mit  den  schweren  Metaüen. 

В  0 
Î  f  • 

f)  Mit  Silber. 


Ag_'    0_ 
1      1,5 


ir 
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в.  Verbindungen  der  Halogene: 

] 

Fl.          CI.          Br.          l. 

mit  Alkali-Metallen. 

f               К      CI     К   Br    К     I 
0,5   0,66  0,5   1    0,5  1,25 

Na    Fl    Na     Cl    Na  Br 
0,5  0,ЗЯ  0,5  0,66  0,5   1 
Am    CI    Am  Br 
l              0,5  0,66  0,5  1 

(Ca   Fl»  Ca    СИ    Ca   Br* 
0,5  0,5  0,5  0,66  0,5   1 
mit  Alkalierd-Metal-                 Sr     СИ    Sr  Br* 

len. 

0,5  0,66   0,5   1 
Ba  Br' 
0,3   1 

f  Ni     CI« 

mitMetallen  derEisen- 
Groppe. 

I    0,873 
Fe     Cl* 
1   0,875 
Mn    Cl' 
1   0,875 

mit  Metallen  der  Blei- 
Gmppe. 

Zn     Cl'    Zn    Br' 

1    0,873   1      1 

Cd     Cl'   Cd   Br' 

1     0,75    1      1 

Pb     Cl     Pb   Br' 

1     0,66    1    0,75 

mit  Silber. 

Ag 
1 

FI 
1 

Ag    Cl     Ag  Br 
1    0,66   1    0,75 

C.  Sauerstoff-Salze. 
In  den  SauerstofF-Salzen  nehmen  die  Sauerstoff-Atome 
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der  Saaren>    mit  zanebmender  Affinität   zwischen  Saa- 
ren  und  Basen,  eine  grössere  Dichtigkeit  an. 


so« 

8e  0' 

Cr  0« 

K»  0      so» 

Ka'  0      Se  0' 
033  1       1  1,6 

K»  0      OaO» 
mi~  1  T 

BaO      SO' 

Ba'  0      8e  0' 
Щ1~Т  1 

Ba  0      Cr  0* 
0,6  1     TTfi 

PbO      8  0« 

т-т-г5;8б 

Pb  0     8e  0« 

Pb  0       CrO« 
1   1      ri,6 

W   0»                Mo  0« 
Pb  0      W  0»    Pb  0      Mo  0« 
■Tl-TifiTT — ГЦ 

7)  Auch  die  Krystallform  der  Elemente  und  ihrer  Ver- 
bindungen steht  in  inniger  Beziehung  zu  der  Grösse 
ihrer  Atom- Volume.  So  ist  z.  B.  die  Polymorphie  isome- 
rer Stoffe  die  Folge  der  verschiedenen  Grösse  ihrer 
Atom- Volume,  wie  aus   folgenden  Beispielen  hervorgeht: 

A.  Polymorphie  der  Elemente, 
a)  Kohlenstoff. 

Diamant    g-jr  Krystalirorm  tesseral. 

Graphit     g-gg  »         hexagonal. 

Kohle       j  aniorph. 


b)  Schvefel  und  Selen. 
T  rhombisch; 
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g 
.-^  monokliDiscb; 

7-^  moDoklînisch; 

Se  к 

r-^  атогрп« 


с)  Phosphor. 
т  rhomboëdrîsch,  wie  -г-; 
|-Tjjj  amorph. 

B*  Polymorphie  der  Oxyde, 
a)    Oxyde    der  Zinn-Chruppe. 

Rutil         j  ^  letragODal.  Р84П0'; 

Zinostein  -r-  яр§  tetragonal  wie  Rutil; 

Ti     0* 
Brookit     Y  0583  ^^bombisch; 

Zionoxyd  -T-  g-ggj  rhombisch  wie  Brookit; 
Anatas      j  ^  tetragonal.  P136*36'. 
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с)  Polymorphie  von  Salzen. 

Kalkspath  лк  y— т  "TSk  rhoœboëdrisch; 
Aragonit   ^  -1 — T  Y   rhombisch. 

8)  Der  Stickstoff  kann  eine  sehr  verschiedene  Grösse 
seiner  А1ош- Volume  aniiehmeû  und  sind  die  Verbindun- 
gen solchen  allotropiscben  Stickstoffs»  wegen  der  Leieb- 
Ugkeit,  mit  der  sie  sich  zersetzen,  der  Hefltgieil,  mit  der 
sie  explodiren  und  wegen  ihrer  auffaUenden  Beziehung 
gen  zum  Leben  von  Pflanzen  und  Thieren,  von  hoher 
Bedeutung. 

Cyan  (т-л')  und  Blausäure  (-T  —  T"5")  ^io^  starke 

Gifto,  Alkaloide  zeichnen   sich   durch   ihre  medizinische 
Wirksamkeit  aus,  Proleinstoffe  sind  die  kräftigsten  Nah- 

N 
rungsmittel  für  Thiere  und  im  Harnstoffe,  der  ^r^  ent- 
hält, ist  die  das  Leben    der  Thiere  theiis  unterhaltende^ 
theils  zerstörende  Kraft  der  allotropischen  Modificationen 
des  Stickstoffs  erloschen. 

Auch  die  den  Vegetalions-Prozess  fördernde  Kraft  der 
Düngmittol  steht,  abgesehen  von  ihren  unorganischen 
Bestandlbeilen,  im  Verhällniss  zu  ihrem  Gehalte  von  sol- 
chen Stickstoff- Verbindungen,  die  fähig  sind,  leicht  in 
Ammoniak  überzugehen. 

ê 

9)  Die  Imponderabilien:  freie  Wärme,  Licht,  Electri- 
cität  und  Magnetismus  sind  blose  Modificationen  der  in 
den  Elementen  enthaltenen  latenten  Wärme;  denn  freie 
Wärme  ist  in  Bewegung  versetzte  latente    Wärme,  und 
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Licht  entsteht  beim  Erhitzen  von  Stoflfen  bis  zum  Glühen. 
Dabei  wird  die  Wärme  in. schnellere  Schwingungen  ver- 
setzt und  dadurch  in  Licht  verwandelt,  wobei  noch  zu 
bemerken  ist,  dass  Stoffe  von  verschiedener  chemischer 
Natur  beim  Glühen  verschiedene  Modificationen  des  Lichts 
ausstrahlen,  welche  Spectra  mit  verschiedener  Verthei* 
lung  der  Farben  erzeugen,  woran  man  die  chemische  Na* 
tur  des  glüt]enden  Stoffs  erkennen  kann. 

ШесЬпсгШ  ist  polarisirte  freie  Wärme  und  erzeugt 
sich,  wenn  freie  Wärme  im  nascirenden  Zustande  mit 
Stoffen  in  Berührung  kommt,  die  verschiedene  Affinität 
zu  positiver  oder  negativer  Wärme  besitzen.  Magnetis* 
ПШ8  ist  polarisirte  latente  Wärme  und  entsteht,  wenn 
magnetisch  erregbare  Metalle  der  Einwirkung  electrischer 
Ströme  oder  starker  Magnete  ausgesetzt  werden. 


Digitized  by 


Google 


R  E  I  s  E  в  в  I  E  F  E 

Ton 
Albert  Begeh 

(Fortxetscmg.) 
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Treffend  werden  die  asiatischen  Sladte  als  grasse  Gar- 
ten bezeichnet;  dieser  Charakter  bedingt  ihre  Bewohn- 
barkeil und  macht  sie  zum  Mittelpunkte  eines  eigen* 
ttiumlichen  Naturlebens.  Schlanke  Pyramidenpappeln  und 
buschige  turkestanische  Ulmen  bilden  das  Gartenmeer 
der  Taschkenter  Vorstädte,  beschatten  die  Söller  der  en^ 
gen  Sartenstadt  und  durchkreuzen  das  Kussenviertel  in 
rechtwinkligen  Alleen.  Während  die  Pappeln  den  Varie- 
täten einheimischer  Populus  alba  und  P.  suaveolens  an- 
gehören, wozu  sich  gegenüber  der  Zitadelle  alte  Exem- 
plare von  Populus  dilatata  gesellen,  lassen  sich  nur  die 
weniger  geschätzten  samentragenden  Uünen  von  sparri- 
gem  Wüchse  leicht  als  die  einheimische  Art  ülmus  eflfu- 
sa(?)  bestimmen.  Dagegen  lassen  sich  mehrere  unfruchtbare 
kleinblättrige  Garten-Ulmen,  deren  knorrige  korkbeklei* 
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dete  Stämme  mit  ihren  scharfumzeiclineten  duokeln  Кгсь 
Den  den  heiterbeschienenen  miltelasiatischen  Kullurebe- 
nen  und  Ruinenreldern  eine  plastische  Ornamentik  ver- 
leihen^ nur  vorläufig  als  Ulmus  campestris  3  suberosa 
aufTassen  und  müssen  ihrem  Ursprünge  nach  vielleicht  den 
Gränzen  des  chinesischen  Reiches  zugewiesen  werden. 
Unter  dem  Namen  Karaagatsch  oder  schwarzes  Holz  lie- 
fert die  turkestanische  Ulme  ein  geschätztes  Nutzholz, 
welches  sich  durch  seine  Schwere  auszeichnet  und  eine 
dauerhafte  Politur  annimmt.  Die  Silberpappeln  werden  im 
waldarmen  Sartischen  Asien  in  grossen  Baumgärten  als 
Bauholz  und  Brennholz  angezogen.  Unter  den  Alleebäu- 
men tragen  fernerhin  Fraxinus  potamophila,  Salix  fragi- 
lis  und  S.  alba,  neuerdings  Platanen  und  die  fremdländi- 
schen Ailanthus,  Acer  Negundo,  Robinia,  Gleditschia  nebst 
der  früher  genannten  Sophora  japonica,  unter  den  Obst- 
sorten die  Maulbeerbäume,  mächtige  Elaeagnusbäume, 
zumeist  unveredelte  Aprikosenbäume,  Äpfel,  Quitten,  Pfir- 
siche, Sauerkirschen,  Zwetschen,  eine  Pflaumenart  mit 
kleinen  runden  gelben  oder  rotben  Früchten  von  saurem 
Geschmacke,  Mandeln,  Wein  vornehmlich  persischen  Her« 
kunft,  endlich  Zyzxyhus  vulgaris,  Xuglans  regia  und  die 
schwerer  gedeihenden  Feigen  und  Granaten  zum  Gar^ 
tencharakter  der  Stadt  bei.  Die  ältesten  Bäume  von  Та« 
schkent  stehen  auf  dem  sartischeo  Friedhofe  Scheichaii* 
taur.  Die  berühmte  Platane  an  der  Westseite  desselben  be* 
sitzt  am  kegelförmigen  Grunde  einen  Umfang  von  45'.  Sie 
theilt  sich  über  doppelter  Manneshöhe  in  zwei  gleichdicke 
Stämme,  welche  eine  gemeinsame  weit  über  gewöbnli* 
chen  Baumwuchs  hinaufreichende  Prachtkrone,  den  Zu^ 
fluchtsort  heiliger  Störche,  bilden.  Den  Baum  umgeben 
mehrere  1'  dicke  Stämme,  welche  aus  der  Wurzel  anf^ 
schössen   simK    Eine   Reihe    verdorrter    Strünke    voa 
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Thuja  Orientalis,  jeder  an  5'  im  Durchmesser»  reckt  die 
storchnesterbehängten  Arme  über  die  Mitte  der  kahlen  Grä- 
berfläche aus.  Auf  einem  geschützten  benachbarten  Hofe 
fristet  ein  alter  Thujastamm  von  gleicher  Grösse  zwischen 
zwei  verdorrten  Sprossen  derselben  Wurzel  das  Leben. 
Durch  das  Dach  eines  verschollenen  Heiligen  ist  der  ge* 
drungene  Stamm  eines  Maulbeerbaunes  durchgewachsen. 
Allah's  Feuer  soll  den  ungläubigen  Frevler  an  den  gewe№* 
ten  Bäumen  vernichten,  unter  denen  von  Alters  her  Ar* 
galischädel  und  fahnenähnliche  Symbole  angebracht  sind. 
Zum  alltäglichen  Gebrauche  bauen  die  Sarten  Melonen» 
Hirse  und  Moorhirse,  Zwiebeln,  Lauch,  spanischen  Pfeffer, 
als  Oelpflanze  Eruca  sativa,  niedrige  Baamwollensorten 
und  die  Luzerne.  Als  Florblumen  werden  der  farbenfreu- 
dige Hahnenkamm  und  andere  Amarantusarten,  einfache 
chinesische  Astern,  die  Balsaminen,  welche  die  Frauen 
zum  Färben  der  Nägel  benutzen,  bunte  Mohnsorten,  deren 
Samen  im  Stillen  Fanatismus  und  Verderben  n&hren, 
Schlingpflanzen  zum  Bekleiden  der  Lauben,  besonders 
Winden  und  Flaschenkürbisse,  aromatische  Kräuter  ^  wie 
Ocyaium  Basilicum  von  den  Eingeborenen  geschätzt;  je* 
doch  bullern  die  Russen  von  Tag  zu  Tage  mehr  Lieb* 
linge  des  europäischen  Gartenbaues  ein.  Der  Versuch 
des  Herrn  Stadtapothekers  Krause  in  der  Musteranlage 
bei  der  Wohnung  des  Generalgouverneurs  eine  bota- 
nische Abtheilung  einzurichten,  war  nicht  durchza- 
fuhren.  Dagegen  hat  derselbe  dem  im  Entstehen  be* 
griffenen  turkestanischen  Museum,  für  dessen  entomoio« 
giscbe  Bereicherung  die  Direktoren  Oschanin  und  WiU 
ckens  arbeiten,  ein  Taschkenter  Herbarium  zugeführt. 
Während  der  Expedition  nach  Qiiwa  sammelte  Herr 
Apotheker  Krause  in  Gemeinschaft  mit  dem  Oberst  Ni* 
kolaus  Korolkow^  welcher  als  leidenschaftlicher   Garten* 
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liebhaber  Dicht  our  die  schönen  Zwiebelgewächse  des 
Taschkeoter  Alatau  in  die  europäischen  Gärten  eingeführt, 
sondern  auch  bei  seiner  Vorliebe  für  Goniferen  und  im- 
mergrüne Laubhölzer  Bedeutendes  für  die  Entwickelung 
des  Gartenbaues  in  Taschkent  gelhan  hat.  Gerne  geden- 
ke ich  der  schönen  Sommermonate*  welche  ich  unter 
dem  gastfreundlichen  Dache  seines  Gartenhauses,  in  sei- 
ner belehrenden  Gesellschaft  verbrachte.  Fedtschenko 
und  seine  Gemahlin,  Kuschakewitsch,  Krause  und  Ko- 
roikow  haben  die  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Flora 
geliefert,  welche  Stadt  und  Umgegend  von  Februar  an 
ziert.  Im  ersten  Hefte  der  Flora  turkestanica  konnten 
an  Liliaceen  Allium  Kuschakewitschi,  A.  tataricum,  A. 
decipiens,  A.  Sewerzowi,  Gagea  Liotardi,  G.  reticulata^ 
G.  bohemica,  G.  stipitata,  G.  Olgae,  Tulipa  sylvestris  ß 
Biebersteini  und  7  tricolor,  T.  turkestanica,  T.  biflora, 
T.  Borszczowi,  T.  Greigi,  Rhinopetalum  stenantherum, 
Muscari  racemosum  als  Pflanzen  des  ersten  Frühjahrs 
für  Taschkent  verzeichnet  werden,  wozu  Anemone  Ьь 
flora,  Ëranthis  longistipitala,  Gorydalis  Sewerzowi  und 
die  azurblumige  Amaryllidee  Ixiolirion  lataricum  als 
liebliche  Kinder  des  Lenzes  anzureihen  sind.  Die  glüh- 
ende trockene  Hitze,  welche  den  ganzen  Juli  über 
täglich  ÎS^-BO"  R,  im  Schatten  erreichte  und  die  Nacht 
über  nicht  unter  20®  B.  sank,  sowie  die  Miasmen 
einer  Buhrendemie  belehrten  mich,  wie  schwer  hier  an- 
fänglich dem  Europäer  die  Sammlerarbeit  wird.  1st  es 
daher  behaglicher,  angesichts  des  dunkeln  Alatau  und 
der  duftumflorten  alaischen  Gietscherkette  am  Alluvial* 
Ufer  des  reissenden  braunen  Salärs  unter  Gebüschen  von 
Weiden,  Elaeagnus,  Halimodendron^  Ononis  und  Tama- 
ri\,  unter  den  Banken  von  Clematis  orientalis  und  Cus- 
cuta  lupuliformis  und  den  epilobiumuntermischten  Hai- 
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men  schilfârtiger  Gräser  und  Rohrkolben  die  Glieder  zu 
erfrischen  oder  in  kühler  Aprikosenlaube  den  Sprossern, 
Amseln  und  Pyrolen  zu  lauschen,  den  Flügen  Tarbiger 
Honigvögel  zu  folgen,  welche  im  dichten  Gezweige  sicher 
vor  kreisenden  Raubvögeln  die  goldenen  Früchte  naschen, 
bis  am  duftigen  Abend  riesige  Fledermäuse  die  gierigen 
Mosquitos  schnappen,  aus  stachligem  IJnterholze  der  Brom- 
beeren und  wilden  Rosen  schnüffelnde  Igel  den  zischen- 
den Nattern  nach  rascheln.  Schwärme  von  Bärenspin- 
nern, Ordensbändern  und  dünnleibigen  Spannern  die  Ker- 
zen löschen,  und  zur  Mitternacht  nur  die  Triller  des 
turkestanischen  Frosches  unter  den  fallenden  Sternschnup- 
penheeren fortschrillen,  —  so  wird  das  Unterfangen,  auf 
Wegen  und  offenen  Plätzen  unter  brennenden  Sonnen- 
strahlen dem  schwer  zu  entwirrenden  grossen  und  kleinen 
Pflanzengemenge  an  den  Bewässerungsgräben  nachzu- 
spüren, mit  den  Florenbildern  der  Salzsteppe  und  des 
turkestanischen  Kulturbodens  zugleich  lohnen.  Neben  an- 
dern Sommergewächsen  des  Syrdariagebietes,  gesellen  sich 
Ranunculus  polyrrhizos,  Delphinium  barbatum,  Ceratoce- 
phalus  orthoceras,  Capparis  herbacea,  Althaea  iicifolia, 
Hibiscus  ternatus,  Abutilon  Avicennae,  Zygophyllum  Fa- 
bago,  Peganum  Harmala,  Haplophyllum  Sieversi,  die  am 
Boroldai  beobachtete  Psoralen  drupacea,  die  Melilotus- 
arten  und  Glycyrrhizaarten,  Alhagi  came[orum,  Sophora 
alopecuroides,  Rosa  berberifolia,  Portulaca,  Tribulus  ter- 
restris,  Daucus  Carola,  Erigeron  canadense,  Xanthium  spi- 
nosum,  Artemisia  Arten,  ferner  unter  den  Centaurea  Arten 
als  characteristisch  С  caicitrapoides,  C.  depressa,  und  C. 
squarrosa,  Onopordon  Acanthium  als  die  hervorragendste 
Distel,  Kölpinia  linearis,  Convolvulus  arvensis,  eine  auf 
Cucurbitaceen  und  Tabak  schmarotzende  Phelipaea,  So- 
lanum   nigrum,   stattliche   Datura  Arten,  eigenthümliche 
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grosse  stechende  uod  brennenrle  Borragineen,  Dodartia 
orieotalis,  die  Amaraolus  Arten  und  von  Graesern  Ae- 
gilops,  Ëragrostis,  Bromus,  Setaria  und  Echinochloa.  Als 
nur  noch  einförmige  Salsolaceen  auf  dem  steinharten 
Boden  übrigblieben,  stand  mir  nach  vollendeter  Abfas- 
sung offizieller  Berichte  über  die  Tour  in  den  Karatâu 
und  den  Zustand  des  Gartenbaues  in*  Taschkent  bevor, 
der  Vorschrift  Seiner  Hohen  E\cellenz  des  Herrn  Ge- 
neralgouverneurs von  Turkestan  gemäss,  die  ßeise 
nach  Kuldscha  in  der  Richtung  durch  das  Tschot- 
kalthal  und  Talasthal,  über  die  Sussamirhochebene  und 
die  Gebietshauptstadt  Werny  zu  vollenden.  Eine  Ab- 
schweifung nach  den  südlicheu  Randgebirgen  von  Kokan 
wurde  als  unstatthaft  wieder  aufgegeben.  Die  Strecke 
des  Tschirtschikthales  bis  zum  Ausgange  der  Tschotkai- 
schlucht war  von  Fedlschenko,  Rorolkow  und  Krause 
vielfach  durchschritten,  der  obere  Tschotkai  dagegen  nur 
von  Sewerzow  sowie  von  Geologen  und  Topographen  an 
einzelnen  Stellen  flüchtig  berührt  worden.  Den  Talas  hat- 
te Sewerzow  erforscht,  und  der  Baron  Kaulbars  seine 
Quellârme  Karakol  und  Utsch-kok-sai  in  der  Richtung 
zum  Sussamir  hin  gestreift.  Weiter  nach  Osten  berühr- 
ten sich  am  Issykkulufer  die  neueste  Route  des  Barons 
von  Üsten-Sacken  mit  den  durch  Semenow,  Sewerzow, 
Kuschakewitsch,  Scharnhorst,  erschlossenen  südwestlichen 
Antheilen  des  Siebenstromgebietes,  welches  sich  seiner 
Natur  nach  an  die  nördliche  Kirgisensteppe  und  an  Süd- 
weslsibirien,  Ledebours  uralische  und  altaische  Gebiete, 
anschliesst.  Die  damalige  Kreisbehörde,  welche  unkriege- 
rische Zwecke  als  wenig  erspriesslich  betrachten  mochte, 
stattete  mich  mit  einem  offenen  Schreiben  für  die  nächste 
Route  nach  Aulie-ata  und  mit  einem  Führer  für  dieselbe 
aus.  Ich  nahm  für  die  weitere  Tour  den   wohlempfohle- 
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Ben  neuozehojahrigen  russischredenden  Sarlen  Alimd* 
seban  als  Diener  an  und  erwarb  zwei  frische  Reitpferde 
und  ein  Packpferd.  Nach  einem  trefflichen  Bathe  nahm 
ich  an  Effekten  nur  doppelte  W&sche  und  doppeltes 
Schubwerk,  warme  Kleidungsstücke  und  einige  Kochu- 
tensilien mit,  während  durch  Güte  eines  gefälligen 
Klienten  die  Parademonturstücke  nach  Werny,  das 
grössere  Gepäck  nach  Kuldscha  voraus  geschickt 
wurden.  Zeit  und  Richtung  bestimmte  die  Sonnenuhr. 
Hackenähnliche  sartische  Beile  sollten  beim  Graben  im 
harten  Erdreiche,  Dralhpressen  beim  Pflanzentrocknen 
treffliche  Dienste  leisten.  Filzdecken  und  Kameelhaar- 
säcke  sollten  auf  Wegen,  wo  keine  Kisten  fortzubringen 
waren,  nicht  nur  die  Betten,  sondern  auch  die  Einschlä- 
ge der  Pflanzenpackete  ersetzen;  dass  ich  dieses  Pack- 
verfahren auf  die  schliessliche  Versendung  des  Karatau- 
herbariums  aus  Taschkent  und  auf  spätere  Gelegenheiten 
ausdehnte,  brachte  mir  empfindliche  Verluste  bei.  An- 
fang August  unternahm  ich  einen  Spazierritt  an  den 
Tschirtschik,  welchen  die  Strasse  nach  Kokan  8  Werst 
von  Taschkent  bei  der  Brücke  von  Kuiluk  überschreitet. 
Während  die  Gegend  bis  zum  Flusse  von  Aeckern  und 
Luzernewiesen  eingenommen  ist,  bietet  die  Flussniede- 
rung eine  gewöhnliche  Sumpfvegetation  von  Patamoge- 
ton,  Juncus,  Cyperus,  Chara,  an  welche  Reisfelder  und 
fasanenreiche  Schielfbeslände  sich  anschliessen.  Den  Ge- 
birgscharakter  giebt  der  Tschirtschik  beim  Austritte  in 
die  Syrdaria  Ebene  auf. 

Indem  die  Veröffentlichung  eingehender  Verzeichnisse 
der  bestimmten  Arten  vorbehalten  bleibt,  werden  hier  die 
charakteristische  Sophora  japonica,  irrthümlich  unter  dem 
Namen  eines  weissen  Hedysarura  aufgenommen,  für  die 
Syrdaria  Region   nachgetragen.   Eversmannia   hedysaroi-. 
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des  war  bei  Dschuiek  nicht  beobachtet  worden;  dieselbe 
kam  als  Sti*auch  mit  purpurrothen  hedysarumartigen  Blu- 
then  in  der  Nähe  des  Dschaman-Tasch  auf  dem  Karatau 
vor.  Ans  der  ganzblättrigen  Esche  dieser  Gegend  entstand 
als  lapsus  calami  eine  Ephedra. 


XU. 


Die  meerarlig  ausgedehnten  Steppen  der  Nomaden  und 
die  gebirgswasserdurchrieselte   Kulturstätte   des  Sarten- 

volkes  waren  an  mir  vorübergezogen.  Den  -r^ —  Au- 
gust verliess  ich  die  Villa  des  Obersten  Korolkow  und 
überschritt  den  Salar  in  der  Nähe  des  Lagers.  In  der 
lauen  Nacht  durchritten  wir  langsam  die  einförmige  Ebe- 
ne, deren  Stille  nur  durch  das  Gebell  der  Hunde  ans 
den  Pappelgärten  und  das  Rauschen  der  hochufrigen 
weidenbewachsenen  Kanäle  unterbrochen  wurde.  Gegen 
Mitternacht  legten  wir  uns  auf  dem  flachen  Söller  eines 
Sartenhauses  im  Dorfe  Kawrai  zur  Ruhe. 

Bis  jegliches  Pferd  gefüttert  und  das  melonengewürzte 
Frühraahl  bereitet  war,  Instwandelte  ich  am  folgenden 
Morgen  die  lange  Seitenstrasse  zum  Ostende  des  Ortes 
hinaus.  Mächtige  Silberpappeln  wuchsen  unnahbar  hinter 
cuscutaüberwucherten  nnd  weidenbehangenen  Zäunen.  Die 
hochbewässerlen  Felder  begränzte  eine  ähnliche  Sumpf- 
vegetation aus  Utricularia,  Potamogeton,  Typha,  Cypera- 
ceen  und  einer  Chara  wie  bei  Kuilnk  am  Tschirlschik. 
Sengend  trafen  die  Sonnenstrahlen  das  Leinwandkäppi 
nnd  den  weissen  Nackenschleier,  als  ich  in  die  brach- 
äckerdurchfurchte Ebene  hinausritt.  Die  Typen  der  Kultur- 
zone, die  Capparis,  Sophora,  Xanthium  spinosum,  Galatel- 
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la,  Erigeron  canadensis,  Centaurea  Arten,  Cichorium  Inty- 
bus.  Convolvulus  arvensis,  Ceratocarpus,  Echinochloa 
kehrten  in  ermüdender  Gleichheit  wieder.  Majestätisch 
lagen  zur  Rechten  des  zackigen  Sailykgebirges  die  Vor- 
berge Ak-tag-tai  vor  uns,  welche  jenseits  des  Tschirt- 
schik  bis  zur  Höhe  von  11,000'  ansteigen.  Korolkow  hat 
an  denselben  Eremurus  turkestanilus,  Allium  rubellum, 
A.  tataricum,  A.  oreophilum,  Tulipa  altaica  gesammelt; 
Cortusa  Mathioli  ist  sowohl  dort  als  weiterhin  bei  Birtsch- 
mulla  beobachtet  worden.  Jenseits  des  Kanales  Bossu, 
welcher  das  Taschkenter  Bewässerungssystem  speist^  fri- 
stet das  unebene  steinige  Terrain  dürftige  Aecker  mit 
Setaria  und  Panicum.  Dann  lenkt  der  Weg  der  zerstör- 
ten Feste  Niasbek  gegenüber  in  das  Tschirtschi kthal  ein, 
dessen  reisfelderdurchwirkte  Schilfniederung  die  gelben 
ausgebrannten  Raine  einfassen.  Erquickung  zu  suchen, 
stiegen  wir  in  der  Nähe  des  Weilers  Karkus  in  ein  Ge- 
holz  von  Silberpappeln,  Weiden  und  verwilderten  MauU 
beerbäumen  hinunter.  Eine  Rubusart  und  Rosa  Beggeria- 
na  bildeten  hier  das  Unterholz,  und  Malva  sylvestris, 
Althaea  armenica  nebst  Labiaten  bereicherten  die  Wie- 
senflora. Schwärme  von  Fliegen  zwangen  zum  Aufbruche. 
Das  frühere  Unwohlsein  überfiel  mich.  Wenig  kümmerte 
mich  der  stattliche  Unkräuterwuchs,  welcher  den  klaren 
Gebirgswasserkanal  bei  dem  Dorfe  Ratnailyk  umsäumte. 
Des  Reitens  unmächtig,  ward  ich  mit  Sonnenuntergang 
auf  einer  grossrädrigen  sariischen  Arbe  in  den  Gemein- 
dehof des  hochiiegenden  dritten  Sailykflecken  eingefahren. 
In  der  frischen  Nachtluft  Hessen  die  Ruhranfälle  nach 
starken  Gaben  von  Höllenstein  und  Opium  bis  zum  näch- 
sten Tage  nach.  Mittlerweile  thaten  meine  muthmasslich 
usbekischen  Wirthe  Alles,  was  sie  mir  an  den  Augen 
absehen  konnten,  und  als  ich  später  auf  einem  herbei- 
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geschaflteo  Feldbette  im  geschützten  Zimmer  ausruhte, 
erklärten  sie  mir  mit  naiver  Freude  die  bunten  Wand- 
darstellungen von  Irbiskatzen,  Elephanten  und  sartiscben 
Lieblingsbliimen  und  kamen  meiner  unzureichenden 
Sprachkenntniss  mit  lebhaften  Zeichen  zu  Hülfe.  Am 
Nachmittage  machte  ich  mich  in  das  Freie  hinaus  und 
fand  am  Sailykbache  oberhalb  des  Fleckens  eine  halb- 
verdorrte Vegetation  von  Rosa  platyacantha,  Echinops 
karatavicus  RgL  et  Schmalh.,  grossblättrigen  Labiaten 
und  einer  am  Boroldai  gesehenen  Borraginee  mit  grossen 
fleischigen  weisfilzigen  Blättern.  Dann  schritt  ich  im 
Schatten  von  einfachen  und  pyramidalen  Silberpappeln 
und  Balsampappeln  den  Bach  hinunter  und  fand  auf  den 
schmalen  Rasenrändern  Silène  coronaria,  mehrere  Um- 
belliferen,  Senecio  und  andere  Humuspflanzen.  Noch  lan* 
ge  geleiteten  mich  meine  Freunde  durch  ihre  Blumen- 
gärten und  Obstgärten,  bis  die  junge  Mondessichel  hin- 
ter den  ehrürdigen  Ulmen  und  Maulbeerbäumen  des  Ba- 
sars emporstieg. 
An  Stelle  des  unzuverlässigen   Führers  geleitete  mich 

der  Gemeindeälteste  am  55-7—  August  in  das  Sailykge- 

birge.  An  tiefliegenden  Hainen  bejahrter  Ulmen  und 
Pappeln  vorbei  ritten  wir  dem  Sailykbache  nach  gerade 
aus  westwärts.  Am  Ausgange  der  Aktaschschlucbt  trat 
die  Thalflora  zurück,  und  die  heissen  Abhänge  bekleide- 
ten Sträucher  von  Acer  tataricum  var.  Semenovi,  Bosa 
platyacantha,  R.  lutea,  einem  Crataegus  und  einer  weiss- 
früchtigen  Lonicera.  Das  Kraut  der  Ferula  Arten,  der  La- 
biaten und  Eremurus  fiel  oftmals  bei  der  ersten  Berüh- 
rung wie  Spreu  zusammen.  Weiterhin  versperrte  den 
Grund  ein  so  dichtes  Stachelgehölz  aus  Apfelbäumen,  Ap- 
rikosenbäumen, Büschen  von  Sauerkirschen  und  der  gel- 
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ben  und  blauen  Pflaumensorle  der  Taschkenler  Gärten, 
dass  wir  uns  in  einem  fort  auf  den  Sattel  niederbeugen 
mussten.  Stellenweise  trat  eine  Cellis  auf.  Oben  um  die 
Berggräte  sah  man  Juniperus  Pseudo-Sabina,  den  turke- 
stanischen  Wachholder  oder  die  Artscha^  einen  Gürtel 
dunkler  Pyramidenbäume  ziehen,  am  Wege  stand  nur  ein 
krüppeliger  Busch  davon.  Nachdem  wir  12  — 15  Werst 
zurückgelegt  und  eine  Hohe  von  4000  —  5000'  erreicht 
hatten,  nachten  wir  auf  einer  Schutterasse  Halt,  wo  die 
Quellarme  des  Aktaschbaches  ndiC^h  wasserfallähnlichem 
Sturze  über  steile  Granitklippen  von  allen  Seiten  her  ein« 
mündeten.  An  dem  sumpfigen  Bachufer  wucherten  Ligu- 
iaria,  Petasites  und  andere  grosse  Staudenarten  neben 
der  allgemein  verbreiteten  Impatiens  parviflora.  Im  Ge- 
rolle verhiessen  die  Samenstengel  von  Eremurus,  Korol- 
kowia,  einer  grossen  Tulpe  und  der  Amaryllidee  Lycoris 
Sewerzowi  dankbare  Zwiebelausbeute.  Zwergbusche  von 
Spiraea,  Rosa,  Cotoneaster,  Prunus  und  Lonicera,  so  wie 
stolze  Doldenarten  hafteten  an  der  schlüpfrigen  Fels- 
wand, an  welcher  ich  mühsam  auf  Liliaceen  und  eine 
knollentragende  Aroidee  fahndete;  doch  wunderte  es  die 
dort  ackernden  Landleute,  dass  ich  sie  auch  solche  Ge- 
wächse ausgraben  Hess,  die  Niemand  essen  würde. 

Den      '  .       August    stiegen    wir   in    nordwestlicher 

Richtung  den  bebauten  Landrücken  hinan,  welcher  der 
tiefeingeschnittenen  Krümmung  der  Oia,  des  mittleren 
Sailykzuflusses,  vorliegt.  Auf  den  Brachäckern  flogen  glän- 
zende Honivögel  nach  Nahrung  aus.  Rebhühner  und 
Tauben  flatterten  auf,  als  wir  durch  das  Hagrosenge- 
bfisch  in  das  Tobel  hinabritten.  Eine  frische  Tigerspur 
oder  Irbisspur  war  dem  Kiese  eingedrückt,  und  manch- 
mal  versetzten   holzbeladene  Esel   die  Pferde  in   komi- 
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sche$  Eotsetzen.  Bald  über  abgeschliffeDe  Dioritriffe,  bald 
über  bröcklige  piutonîsche  Gesteinmnssen  ausweichend 
führte  der  schwierige  Pfad  malerischen  Bachwindungen 
nach,  nnd  wiederum  galt  es,  sich  gebückt  zwischen  Ap- 
felbäumen, Pflaumenbäumen,  Aprikosenbäumen,  Ulmen, 
Weissdorn  und  Bhamnus  calhartica  durchzudrängen.  Dort, 
wo  der  Oiabach  aus  zwei  schmalen  Binnsalen  entsteht, 
bargen  wir  die  Pferde  in  dem  tiefsten  Schalten.  Hier 
konnten  sowohl  Samen  von  Gehölzarten  als  von  Scabio- 
sa,  Echinops  karatavicus  und  Labiaten  eingeheimst  wer- 
den. Der  linksseitigen  Spalte  folgend,  fand  ich  unter  den 
feuchten  Steinplatten  Moose  und  Cystopteris  fragilis.  An 
den  scharf  abfallenden  oflfenen  Halden  hatte  die  Sonne 
nur  Althaea  ficifolia  übriggelassen,  deren  weisse  Blüthen- 
köpfe  bis  in  die  Nähe  der  Bergspitzen  hinaufschimmer- 
ten. Unter  dem  Kamme  des  Zwischengrates,  welcher  die 
Oia  von  dem  Aktasch  trennt,  zweigte  Juniperus  Pseudo- 
Sabina  die  ersten  Beeren.  Oben  traf  ich  die  Stengel  von 
Eremarus,  Tulipa  und  Korolkowia  vor.  In  zitterndem 
Dufte  lag  die  Taschkenter  Ebene  und  das  80—90  Werst 
entfernte  Gartenmeer  der  Stadt  unter  mir;  in  grellen  Far- 
ben traten  die  kahlen  linksufrigen  Randberge  des  lachen- 
den Tschirtschikthales  vom  azurblauen  Himmel  ab,  und 
diesseits  von  den  flammenden  Hörnern  des  Aktasch  und 
Karakia  eingeschränkt,  welche  nahe  an  der  7000 — 8000' 
erreichenden  Gipfelhöhe  grüne  Basengürtel  aufweisen, 
drang  der  Blick  nordostwärts  in  den  Kessel  von  Birtsch- 
mulla  mit  seinen  pyramidenförmigen  Bergriesen,  zu  de- 
ren beiden  Seiten  die  Schneejöche  des  Pskem  und 
Tschotkai  den  Wolkenmantel  abwechselnd  lösten  und 
überwarfen. 

Die   ersten   Herbarien  und   beträchtliche  Quantitäten 
von    Lycoriszwieben    und    Korolkowien   waren,   so  gut 
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es  anging^  verpackt  und  an  die  Kanzlei  des  (^neral- 
goovernenrs  adressirt  worden,  welche  deren  Beforde- 
roDg  gütigst  übernahm.  Aus  freien  Stücicen  ertheilte 
mir  der  weithin  angesehene  sariische  Richter  ein  Ge- 
leitschreiben zum  Passiren  des  TschotJcals.  Nichts  de- 
sto weniger  in  Ungewissheit^  ob  dieses  Ziel  in  der  That 
erreicht  werden  könne,  brach  ich   in   Gemeinschaft  des 

Gemeindeälteslen  am  -^оЦ —  August  nach  dem  etwa  20 

25sten       °  ' 

Werst  entfernten  Flecken  Chodschakent  auf.  Unser  Weg 
stieg  zu  dem  nahen  Dorfe  Tschumbailyk  hinunter  und 
zog  sich  angesichts  blühender  jenseitiger  Uferortschaften 
durch  dürftig  mit  Glycyrrhiza,  Sophora,  Artemisien,  Gen- 
taureen,  Gynodon  und  Digitaria  bestandene  Schaaftriften. 
Ein  heiliggehaltener  Maulbeerbaum  mit  einem  Stamm- 
durchmesser von  Y  steht  bei  einer  Kapelle,  wo  die  Wall- 
fahrer einkehren.  Mit  Weizen,  Hirse  und  Moorhirse,  Eru- 
ca,  Leinsaat  und  Mohn  bestellte  Fluren  beherrschen 
näher  an  Chodschakent  hinan  die  Höhe  des  Einschnittes, 
in  dessen  Tiefe  sich  der  ansehnliche  Fluss  durch  pitto- 
resk bewachsene  Felsparlhien  schäumend  den  Weg  bahnt« 
Kühn  schwingt  sich  die  Brücke  zu  der  bizarr  ausgehöhl- 
ten Konglomeratfelsgruppe  hinüber,  die  sich  in  der  Mitte 
des  Strudels  schlossartig  aufthürmt;  dann  erreicht  der 
zweite  Brückenarm  den  Felspfad,  welcher  die  engen  Gas- 
sen von  Chodschakent  hinaufführt. 

Wir  stiegen  oberhalb  des  weinberühmten  Ortes  unter 
den  alten  Bäumen  einer  Terasse  ab,  welche  im  Schulze 
einer  senkrechten  höhlendurchfurchten  Felswand  liegt. 
Den  Mittelpunkt  der  Terasse  nimmt  ein  oben  abgebro- 
chener und  innen  ausgebrannter  Platanenstamm  ein,  des- 
sen voller  Durchmesser  am  Grunde  bei  einem  Umfange 
von  90'  über  %Ъ'  betragen  würde,  während  die  wenigep 
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grÜD6D  Aeste  des  etwa  30'  hohen  Strunkes  nur  5'  dick 
sind.  Nach  der  Messung  von  Fetissow  umfasst  der  Stamm 
am  abgebrochenen  Ende  12'  und  besitzt  hier  762  erhal- 
tene Aitersringe.  Von  dem  greisen  Mullah  Chodscha  er- 
fuhr derselbe,  dass  die  Spitze  im  Jahre  1807  n.  Gh.  ab- 
gebrochen, und  der  hohle  Stamm  vor  50  Jahren  ein 
Jahr  lang  von  einem  Einsiedler  aus  Buchara  bewohnt 
worden  sei.  Im  Umkreise  stehen  Kirschbäume,  Weiden, 
Pyramidenpappeln  und  andere  Platanen  von  bedeutendem 
Alter.  Unter  den  Bäumen  und  in  den  Felshöhlen  sind 
Argaliscbadel,  Pferdeschädel,  Wirbelsteine,  Fahnen  und 
Rossschweife  als  heilige  Embleme  angebracht.  In  frühe- 
rer Zeit  bat  an  dieser  Stelle  der  Basar  gestanden.  Am 
Nordende  des  Fleckens  sah  ich  zwei  grüne  Bäume  von 
Biota  Orientalis.  Mit  einem  Einwohner  stieg  ich  die  son- 
nenverbrannten Anhöhen  über  der  Terasse  in  der  Rich- 
tung zum  Berge  Kawa  an.  Zwischen  dem  Rosengestrüpp 
waren  nur  Dictamnus  Fraxinella,  Althaea  flcifolia,  eine 
Scabiosa  und  ein  Eremurus  zu  erkennen.  An  einem 
halbverdunsleten  Gewässer  wuchsen  einzelne  Crataegus, 
Slräucher,  sowie  Weiden  mit  blüthenstandartig  verfilzten 
Blätterbüscheln,  wie  sie  in  Taschkent  als  Folge  von  In- 
sektenfrass  allenthalben  in  die  Augen  fallen.  Weiter  nach 
Osten  gegen  die  Kohjengrube  am  Berge  Tschimgan  hin, 
sowie  jenseits  am  reichen  Pskemflusse  haben  Korolkow 
und  Krause  Scilla  puschkinioides,  Eremurus  robustus  und 
E.  Olgae  gesammelt. 

Ich  schloss  mich  an  diesem  Tage  der  7  Mann  hohen 
Goldwäscherkarawane  eines  Bevollmächtigten  des  Indu- 
striellen Perwuschin  aus  Taschkent  an,  welche  nach  dem 
Ters  eioem  Nebenflusse  des  Tschotkais,  abging,  und  nahm 
den  Sarten  Sakir  als  erprobten  Führer  mit.  Die  letzte 
15  — '  20  Werst  lange  Wegstrecke  vor  dem  Eintritte   in 
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das  Herz  des  Gebirges  fuhrt  durch  den  weiten  Aiiuvial- 
kesseU  wo  die  Wassermassen  des  Ugam,  Pskem  und 
Kok'Su  den  jungen  Tschirtschik  speisen.  Anfänglich  führt 
die  unebene  Strasse  hart  unter  den  Randbergen  des  lin- 
ken Ufers  durch  und  überschreitet  an  der  Teufeisbrücke 
und  Eseisbrüke  reissende  Nebenbäche,  an  denen  sich 
eine  veränderte  Vegetation  von  Berberis  heteropoda,  ei- 
ner strauchartigen  Salvia,  Atraphaxis  ianceoiata  und  Ju- 
nipenis  Pseudo-Sabina  angesiedelt  hat.  Nachdem  wir  ei- 
ne bebaute  Fläche  durchritten  hatten,  stiegen  wir  aber- 
mals zum  felsigen  Flusseinschnitt  hinunter  und  betraten 
unwveit  des  Koksuausflusses  2  Werst  unterhalb  des  Dor- 
fes die  schwankende  unfahrbare  Brücke  von  Birtsch-mul- 
la,  dem  Thore  einer  wenig  erforschten  Natur. 


XIIL 

Das  Tadschikdorf  Birtsch-mulla  liegt  zwischen  3000 
and  1000  Fuss  hoch  und  bringt  den  Weinstock  nur  mit 
Mühe  hervor,  während  Aprikosen,  Aepfel  und  Maulbee* 
ren  daselbst  trefflich  gedeihen.  Die  Nordseite  der  Ort- 
schaft ist  hart  an  pyramidenförmig  erhobene  Felsmassen 
angelehnt;  die  Vorderseite  geht  nach  Westen  auf  die  far- 
benreich geschichtete  Koksuschlucht  hinaus,  längs  derer 
ein  schwieriger  Pfad  zu  den  selten  begangenen  Tschotkal- 
pässen  führt.  An  dem  grünen  Schluchtrande  sammelte  ich 
die  korailengleichen  halbreifen  Beeren  der  Berberis  hete- 
ropoda,  so  wie  die  ersten  Samen  einer  Ferula,  einer 
strauchigen  Salvia,  grossblättriger  Labiaten,  des  von  lieb- 
lichen rosenrothen  Blüthenperigonen  überschütteten  Po- 
lygoneenstrauches  Atraphaxis  Ianceoiata  und  eines  Ere- 
murus. 
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Um  8  Uhr  Morgens  des  ^^-^—^ —  August  verliessen  wir 

zo-slen 

unser  Gartenlager  und  ritten  5  Werst  weit  in  ösllicher 
Richtung  eine  mit  Labiaten  bewachsene  Wiesenfläche 
hinan,  ehe  wir  in  die  Felsenge  des  Tschirtschiks  eintra- 
ten. Von  Osten  und  weiter  oberhalb  von  Südosten  her- 
kommend, wälzen  sich  hier  fast  ununterbrochene  Strom- 
schnellen oft  auf  Fadenbreite  zusammengedrängt  mit  Don- 
nergetöse im  tiefen  Abgrunde,  über  welchem  jenseits 
die  senkrecht  abgeschnittenen  schwarzgraue  Felswände 
des  Tschimgans,  von  tannenähnlichen  Wachholderpyra- 
miden  besetzt,  Tausende  von  Füssen  ansteigen,  wogegen 
das  diesseitige  rechte  Ufer  zu  der  ausgezackten  Wasser- 
scheide des  Koksugebietes  mit  schroffer  Neigung  hinan- 
reicht. Einzelne  Apfelbäume,  Aprikosenbäume,  Nussbäu- 
me,  Birken,  die  majestätischen  Gestalten  des  turkesta- 
nischen  Wachholders  und  zahlreiche  Slräucher  von  Ca- 
ragana  pygmaea.  Amygdalus,  Rosa,  Spiraea,  Acer  tata- 
rlcum,  der  immergünen  Pistacia  vera,  von  Salvia,  Atra- 
phaxis  Arten  und  Ephedra,  daneben  Dianthus  crinitus,  D. 
Tabrisianus,  D.  recticaulis.  Silène  supina,  Acanlhophyl- 
lum  gypsophiloides,  stattliche  Papilionaceenstauden  und 
grossblättrige  Labiaten  wechseln  überraschend  zu  Seiten 
des  Weges  ab.  Anfänglich  leicht  gangbar,  erreicht  der- 
selbe nach  wenigen  Wersten  eine  von  Maulbeerbäumen 
und  Nussbäumen  beschattete  Kapelle.  Darauf  wird  er 
schlüpfriger,  und  oft  scheuen  sich  die  Pferde,  angesichts 
der  schäumenden  Untiefe  über  lose  Geröllstreifen  oder 
schmale  Kaskaden  zu  setzen.  An  eine  erweiterten  Stelle 
waren  die  Stoppeln  karakirgisischer  Hirsefelder  stehen 
geblieben,  darnach  wurde  unsere  Richtung  durch  steil 
vortretende  Schiefergräte  verlegt,  wo  die  Menschen  mit, 
dem  abgeladenen  Gepäcke  auf  allen  Vieren  hinüberkrie- 
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chen  und  die  Pferde  zu  affenartigem  Klettern  antreiben 
mussten.  Zwischen  diesen  Felsrippen,  welche  der  Ablen- 
kung des  Flusses  durch  das  Tschimgangebirge  entspra- 
chen/fielen  morsche  Trûmmerhalden  ab,  über  weiche  nur 
die  stärksten  Pferde  ihre  Reiter  trugen.  Der  Aufschub, 
welchen  entgegenkommende  Wallfahrer  veranlassten,  liess 
mich  während  des  Nebenherkletterns  auf  die  Garagana- 
arten und  braunfriichtjge  Atraphaxis  Arten,  auf  Cruciferen 
and  Siieneen  so  wie  die  subalpinen  Alsineen  als  Arena- 
ria Meyeri,  A.  rotundifolia»^  Stellaria  humifusa  achten, 
wiewohl  sonst  die  Seltenheit  ausreichender  Fütterungs- 
plätze ein  rasches  Vordringen  Aller  erheischte. 

An  der  20  —  25  Werst  von  Birtsch-mulla  entfernten 
Wendung  hing  oberhalb  eines  tief  aus  den  Bergen  kom- 
menden starken  südöstlichen  Zuflusses  eine  Brücke  aus 
Baumzweigen  über  dem  wildesten  Strudel,  die  Niemand 
zu  betreten  wagte.  Von  hier  an  heisst  der  FIuss  Tschot- 
kal  und  fliesst  von  Nordosten  her.  Im  Zwischenräume 
zwischen  den  beschwerlichen  Schutthalden  bleiben  an 
seinem  Ufer  schmale  Humusbänder  übrig,  wo  sich  die 
Strahlen  einer  südlichen  Sonne  fangen.  Mit  tatarischem 
Ahorn,  Geltis,  Birken,  Silberpappeln  und  Balsampappeln 
gemischte  Apfelbaumhaine  prangen  hier  mit  kleinen  gel- 
ben bittersüssen  Äpfeln  und  mit  solchen,  welche  an  Grösse^ 
Farbenstreifung  und  angenehmem  weinsaurem  Geschma- 
cke  den  edeln  Gartenäpfeln  nicht  nachgeben.  Schlitz- 
blättrige Birnbäume,  Pyrus  heterophylla  Bgl.  et  Schmalh., 
wie  ich  bisher  nur  einen  einzigen  im  Karatau  gesehen 
hatte,  brachten  geniessbare  bergamoltenähnliche  Früch- 
te. Die  Zeit  der  Kirschen  und  Aprikosen  war  vorüber, 
und  die  Wallnüsse  bedurften  der  Zeitigung;  aber  leiden- 
schaftlich griffen  die  Eingeborenen  nach  den  Beeren  des 
fiederlaubigen  Weissdornes  (Crataegus  Azarolus),  und  ei- 
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nés  ebenfalls  im  Karatau  vorkommenden  mit  rother  Rin- 
de, welcher  mit  Crataegus  sanguinea  übereinstimmen 
dürfte.  Mit  Hopfen,  Guscuta  und  Clematis  orientalis  ma- 
lerisch verwebt,  rankte  die  Rebe  über  Steinhaufen  und 
Hagrosen  und  erquickte  uns  Durstende  mit  dem  süssen 
Blute  ihrer  fusslangen  kleinbeerigen  schwarzblauen  und 
gelben  Trauben.  Daneben  Hessen  die  Samenschäfte  von 
Lycoris  und  Korolkowia  der  Fruhlingsbluthenfülle  geden- 
ken. Den  mauergleichen  Abgründen  des  Berges  Tschau- 
ras  gegenüber,  von  welchen  Adler  und  Geier  zur  stille- 
ren Tiefe  herniederschweblen,  machten  wir  an  einem 
hagrosenumsäumten  Bache  unter  Apfelbäumen,  Balsampap- 
peln und  Purpurweiden  Nachmittagsrast.  Dannach  ward 
der  Pfad  abwechselnd  durch  urwaldähnliche  Bestände 
mächtiger  Nussbäume,  Birken,  Balsampappeln,  tatarischen 
Ahorns  und  Weissdorns  oder  durch  die  Steinblöcke  ro* 
sendurchwucherter  Trümmerfelder  eingeengt^  wo  bald  der 
Rumpf  auf  den  Sattel  niedergebeugt,  bald  die  Fusse  zu 
ihm  heraufgezogen  werden  mussten.^  Als  wir  mit  Ein- 
bruch der  Abendröthe  an  25  Werst  von  der  Flusswen- 
dung entfernt  waren,  wurden  die  Filzmatten  unweit  des 
ersten  Kirgisenaules  unter  einem  Abhänge  ausgebreitet, 
wo  Trigonella  cachmiriana  neben  den  verwelkten  Aus- 
läufern von  Cicer  soongoricum  blühte.  Eine  breite  Wie- 
se und  ein  spärlich  beschatteter  Saum  hoher  Schilfstau- 
den schied  uns  von  der  einladenden  lauen  Fluth. 

IS-ten 
Den  ^^r— ; —  August  brachen  wir  Alle  in  erster  Mor- 
27-sten       ^ 

genfrühe  auf,  um  den  Flussübergang  5  Werst  aufwärts 
gemeinschaftlich  zu  bewerkstelligen.  Wachholder,  Birken, 
Balsampappeln,  Purpurweiden,  tatarischer  Ahorn,  einfar- 
bige Früchte  tragende  Apfelbäume  bildeten  das  Gehölz 
bis  zu  der  Brücke  hin,  die   lediglich   aus  Baumzweigen 
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geflochten  war  und  jeglicher  Balkensliitze  entbehrte.  Ais 
das  Gepäck  hinüber  getragen  wurde,  stürmte  mein  klei- 
ner Reitheogst  über  Stock  nnd  Stein  den  vorangegan- 
genen Laststuten  nach,  so  dass  ich  das  rasende  Thier 
auf  eine  falsche  Fährte  bringen  und  während  des  Ab- 
springens  mit  der  bereitgehaltenen  Schlinge  an  einen 
Abomstamm  befestigen  musste,  worauf  ей  sich  allmälig 
beruhigte.  Im  tiefen  Schutte  watend  bewältigten  wir  den 
Abhang  des  linken  Ufers  und  mussten  uns  dabei  an  die 
Schwänze  der  Pferde  halten,  welche  durch  Zuruf  ange- 
trieben wurden.  Durch  Haine  alter  Wachholderbäume  mit 
über  3'  breiten  Stämmen  und  70'  hohen  hangästigeu 
Pyramidenkronen,  auf  welchen  grosse  Hühnerarten  Zu- 
flucht suchten,  stiegen  wir  auf  hochaufgeschossene  schilf- 
reiche Asclepiaswiesen  hinunter  und  machten  5  —  6 
Werst  von  der  Brücke,  waldigen  Inseln  gegenüber  Halt. 
Die  Goidwäscher  waren  vorausgeritten  und  wollten  den 
Ters  am  gleichen  Tage  erreichen.  Während  der  Thee  an- 
gemacht und  die  Pferde  losgelassen  wurden,  durchstreif- 
te ich  den  um  eine  graublättrige  Weide  vermehrten. lich- 
ten Laubholzbestand  und  sammelte  im  cusculadurch- 
flochtenen  Unlerholze  die  Samen  des  immergrünen  £vo- 
nymus  nanus,  der  durch  kleine,  runde  Beeren  und  ran- 
kenartig überhängende  Zweige  ausgezeichneten  Rosa  Beg- 
geriana,  der  Lonicera  coerulea  und  anderer  Geissblatt- 
arten; Hippophae  rhamnoides  traf  ich  nur  in  unfrucht- 
barem Zustande  an.  Mühsamer  war  es,  zwischen  Cotone- 
asterbüschen  und  den  Schäften  der  Rhabarberarten,  Fe- 
rulaarten  und  den  goldblüthigen  Riesenschirmpflanze  des 
westlichen  Tbianschans  die  Raine  hinanzuklimmen  und 
ausser  Lycoris  und  Korolkowia,  vornehmlich  Tulipa  und 
Eremurus  mit  der  Hacke  ans  dem  steinigen  Erdreiche 
auszunehmen.  Hier  in  einer  dem  Typus  des  Siebenstrom- 
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landes  verwandten  Natur,  mochte  Tulipa  Alberti  die  Ar* 
ten  mit  rothen  schwarzgrundirten  Fetalen  vertreten,  wäh* 
rend  bei  Sailyk  wie  im  Karatau,  mutbmassiicherweise 
T.  Greigi  neben  der  mit  T.  Gesneriana  verwandten  T. 
Kaiifmanniana  gesammelt  worden  war.  Ëremurus  aniso- 
pterus  und  E.  Olgae  dürften  für  die  andere  Liliaceengat- 
tung  eingetreten  sein. 

Als  die  Sonne  im  Zenithe  stand,  hiess  es  die  folgen- 
den Werste  wiederum  bald  zu  Pferde,  bald  abgestiegen 
am  kaum  sichtbaren  Steige  hängen  und  sich  der  Aus- 
beute an  unerreichbaren  Umbelliferen  und  stachligen  Gy- 
nareen  entschlagen.  Bei  der  Brikke  über  den  Naidabach 
schwenkten  wir  vom  Flusse  ab,  welcher  in  einem  Knie 
von  Norden  her  erhabene  Felsmassen  durchbrach.  Wir 
durchkreuzten  gangbare  Anhöhen,  wo  die  Aepfelbäume 
nur  noch  kleine  ungeniessbare  Früchte  brachten,  oder 
hohe  Gompositenstauden  und  Bhabarberschäfte  in  Samen 
standen,  und  stiegen  landeinwärts  vom  gewöhnlichen  We- 
ge vom  Bache  Ken-sai  an  in  südöstlicher  Richtung  zur 
Gränze  dçr  Juniperusregion  an.  Wo  die  Schneeflecke  des 
Bergkammes  nahe  blinkten  und  die  keuchenden  Pferde 
häufig  zum  Aufathmen  anhielten,  bildeten  die  grossblätt- 
rigen Stauden  eines  Polygonum,  mit  Paeonia  anomala, 
Ligularia,  Distelarten  und  einem  pfeilblättrigen  Sonchus 
gepaart,  die  Wiesen  der  Berghänge.  An  der  über  8000' 
ansteigenden  Kante  des  Seitengrates  hatten  dem  pfeifen- 
den Winde  nur  Eryngium  und  Distelarten  getrotzt..  Es 
galt  noch  einen  niedrigeren  Grat  zu  überwinden,  ,an 
welcher  Silenearten  und  Dianthusarten,  mit  dem  slachel- 
blättrigen  Zwergbuschwerk  eines  Acantholimon,  mit  Rosen 
und  Garagana  tragacanthoides  abwechselten.  An  den 
Sträuchern  einer  Form  von  Berberis  heteropoda  mit  lau- 
gen blauschwarzen  Beeren,  an  grossköpfigen   Distelstau- 
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den  und  den  Stengeln  der  breitfrüchtigen  Crucifère  Stu- 
bendorrfia  orientalis  vorbei,  eilten  wir  zu  dem  35  —  40 
Werst  vom  letzten  Nachtlager  entfernten  Bache  Bakrak 
hinunter,  wo  drei  Karakirgisische  Aule  den  hungrigen 
Leibern  die  erste  Labung  verhiessen.  Wir  lagerten  uns 
an  freier  Stelle  den  Sarten  gegenüber,  welche  vor  der 
Brücke  unter  Birken,  Balsampappeln,  Purpurweiden  so- 
wie Spiräen,  braunfrüchtigen  Atraphaxis  und  hohen  Poly« 
gonumstauden  verborgen  lagen.  Ober  den  Häuptern  er- 
hoben sieb  die  kahlen  Bergzacken;  unten  in  enger  Schiucht 
lachten  die  Weizenfelder  und  Hirsefelder  der  Kirgisen, 
die  sich  dort  zum  Winterlager  anschickten;  nach  Norden 
zu  verglommen  die  Schneestreifen  in  den  obersten  Fal- 
ten des  breiten  Berges  Tschar,  hinter  welchem  sich  die 
letzten  Felswände  des  diesseitigen  Koksugebirges  schroff 
emporreckten. 

Als  das  Schäkern  der  Elstern,  der  Ruf  der  Feldtau- 
ben und  der  furchtlose  Flügelschlag  eines  Adlers  am  fol- 
genden Morgen  zur  Arbeit  mahnten,  liess  ich  die  bei- 
den Leute  zum  Samensammeln  und  Ausgraben  von  Ko- 
rolkowia  und  Tulpen  in  der  Nähe  der  Pferde  zurück 
und  stieg  hinreichend  bewaffnet  mit  einem  anstelligen 
Kokander,  wohl  einem  Flüchtling,  die  Bachschlucht  hin- 
an. Labiaten,  Scrophularineen,  Sileneen  und  merkwür- 
dige Cruciferen  wie  Lepidium  coronopifolium,  Strogano- 
wia  paniculata  Rgl.  et  Schmalh.,  Sisymbrium  brassicae- 
forme  begleiteten  anfänglich  den  Lauf,  des  Gewässers; 
weiter  oberhalb  fassten  Umbilicus  Semenowi,  Angelica 
decurrens,  Primula  Kaufmann!  das  Ufer  saftig  aufgeschos- 
sen ein.  Die  Wegspur  verlor  sich  auf  stark  geneigten 
Wiesenflächen  mit  einem  Teppiche  hoher  Polygonum-  und 
zahlreicher  Blüthenpflanzen,  zwischen  welchen  sich  Ri- 
bes,  Spiraeen  und  Loniceren   eingedrängt  hatten.   Ohne 
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bis  zu  den  nahen  Glelscherbängen  zu  gelangen,  hielt  ich 
bei  einem  vorspringenden  Felsen  an,  dessen  Fuss  die 
letzten  Juniperusslämme  und  die  langfrüchlige  Berberis 
umstanden.  Unterhalb  durchrieselte  Schneewasser  ein  Al- 
penmoor, wo  Swertia,  Gentianeen,  eine  weissblumige 
Orchis  und  kurzhalmige  Gyperaceen  dem  Bückkehren- 
den  Abwechslung  boten.  Von  meinem  Begleiter  hatte  ich 
gegen  Zuzahlung  ein  zuverlässigeres  kräftiges  Pferd  ein- 
tauschen können.  Nicht  ohne  sein  Zuthun  wurden  die 
Kirgisen  nach  Befriedigung  der  ersten  Neugierde  zuse- 
hends ungefälliger,  aufdrintglicher  und  diebischer,  und 
als  der  Dollmetscher  sie  am  zweiten  Morgen  voreilig  zur 
Bede  stellte,  sah  ich  ihn  plötzlich  von  einer  Menge  zu 
Boden  geworfen,  die  ihn  an  der  Kehle  festhielt  und  sich 
dann  auf  die  Uebrigen  stürzen  wollte.  Nach  wiederhol- 
tem Anschlagen  des  Gewehres  gelang  es,  ihn  zu  befrei- 
en, und  unter  Beobachtung  aller  Yorsichtsmassregeln 
durften  wir  ungefährdet  diese  Gemeinde  verlassen,  welche 
sich  seit  geraumer  Zeit  von  der  Abgabenpflicht  losgesagt 
hatte. 

Eine  rebhühnerbevölkerte  Nebenschlucht  überschrei- 
tend, gelangten  wir  wiederum  auf  den  linksgebliebenen 
Hauptweg  hinaus.  Indem  wir  die  mühsamen  Pässe  zum 
Ters  hin  rechts  liegen  Hessen,  berührten  wir,  häufig  fiber 
Murmelthierbaue  stolpernd,  gerodete  Abhänge,  an  denen 
Disteln  und  eine  lieflilafarbene  Scabiosa  standen,  kreuz- 
ten freundliche  Schluchten  mit  jüngerer  Schichtung,  wo 
Birken  und  Purpurweiden  Schatten  gaben,  und  Umbili- 
cus Semenovi,  Swertia  und  Primula  Kaufmann!  wucher- 
ten und  kamen  an  den  Hirsefeldern  und  Weizenfel- 
dern eines  Aules  vorbei,  dessen  kumysanbietende  Be- 
wohner uns  ihren  grossen  Jagdadler  zeigten.  Nach  einer 
Strecke  von  2Б  —  30  Wersten   befanden   wir  uns  über 
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der  überbrückten  Mündung  des  Ters,  dessen  Waldthal 
der  Knoten  des  Kassangebirges  im  fernen  Südosten  be- 
grenzt. Ein  aus  dem  Tersthale ''kommender  Kameelweg 
geht  oberhalb  der  Mündung  auf  einer  Brücke  über  den 
Tschotkai  und  wendet  sich  von  dort  über  den  Kysylbel- 
pass  wahrscheinlich  dem  Pskemgebiete  und  den  Talas- 
passen  Karakorum,  Jarki-su  und  Akalatasch  im  Norden 
zu.  Bis  zu  dem  goldreichen  Berge  Santalasch  im  Osten 
hin,  um  dessen  vier  Zinken  sich  die  Wolken  sammelten, 
umsäumte  den  Tschotkai  eine  weite  Thalebene,  welche 
sich  nach  Süden  an  ein  dem  Namangangebirge  vorliegen- 
des flaches  Bergland  anlehnte.  Wir  stiegen  den  jähen  von 
Pyrethrum  überwucherten  Abhang  zum  Ters  hinunter  und 
durchschritten  in  der  Nähe  herdenreicher  Aule  seine  von 
Birken  beschattete  Fürth.  Mit  gelben  Beeren  überladene 
Hippophaeagebüsche  slreifen^d,  erreichten  wir  mit  dem 
Einbrüche  der  Nacht  die  Zelte  der  Goldwäscher,  welche 
ungefähr  7  Werst  oberhalb  der  Mündung  aufgeschlagen 
waren. 

Begenwetter  hielt  mich  zwei  Tage  am  Ters  fest.  Wäh- 
rend dieser  Zeit  wurden  neue  Sendungen  vorbereitet, 
welche  der  sartische  Führer  nach  meiner  Abreise  noch- 
mals umlegte  und  nach  Taschkent  brachte.  Je  tiefer  ich 
in  das  feuchte  wilde  Gehölz  am  Wasser  eindrang,  desto 
üppiger  fand  ich  hier  auf  einer  Höhe  von  5000  —  6000' 
die  Formen  von  Betula  alba,  Salix  purpurea,  Populus 
suaveolens  neben  Lonicera  coerulea,  Bibes  und  einer  Ta- 
marix  oder  Myricaria  mit  keulenförmigen  Samenständen 
entwickelt.  Den  Boden  überzogen  anheimelnd  eine  rei- 
fende Pedicularis  und  Moose,  Flechten  und  Pilze.  Auf 
dem  Kieselgerölle  der  Thalfläche,  in  welcher  die  Gold- 
sucher Wasserleitungen  gezogen  und  mit  Wellenrädem 
versehene  Schachte  gegraben  hatten,  trug  ein  schlanker 
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Eremurus  Samen.  Andere  Eremurusarten,  Cynareen,  Py- 
rethrnmarten,  Ferulaceen,  Sileneen,  Alsineen  so  wie  das 
eigenlhümliche  Sedom  umbiiicoides  bekleideten  zwischen 
Cotoneastergebüscb  und  verlcrüppeUem  Wachbolder  die 
Raine  am  Ters  und  die  quarzaderdurchschossenen  piu- 
toniscben  Entblössungen  an  der  nahen  Italga,  welche  die 
Karawanenverbindung  vom  Ters  zum  Kassan  vermittelt. 
Eber,  Hasen,  Murmelthiere^  kleine  Singvögel,  Bachstelzen, 
Drosseln,  Rebhühner,  Tauben  und  Adler  belebten  Wal- 
dung und  Berg. 

XIV. 

Nachdem  ich  von  dem  sartischen  Wolostältesten  ei* 
nen  Führer  und  einen  Geleitsbrief  bis  zum  Taias  erhal- 
ten hatte,   brach  ich  am  -j^-; — ^    ,^  , —  nach   dem 

1-sten  September 

oberen  Abschnitte  des  Tscholkalthales  auf.  Wir  über- 
schritten den  niedrigen  Zwischenrücken  jenseits  des  Ters 
und  traten  in  die  Flussebene  hinaus.  Warm  beschien  die 
Sonne  die  von  verwaschenen  Gräben  durchzogene  Präe- 
rie,  und  nur  selten  bewegte  der  Wind  wellenartig  die 
silbergrauen  Beifusskräuter  und  die  Halme  von  Lasia- 
grostis  und  Stipa.  Um  Ruinen  und  Gräber  der  Mongolen- 
zeit  erlusligten  sich  Distelfalter,  weissgebänderte  Saty- 
rusfalter und  flüchtige  Cicindelen.  Mehr  als  16  Werst 
aufwärts  schaut  das  Grabgebäude  von  Idris-bairambeh 
von  senkrechter  Felswarte  auf  das  Thal  hinunter.  Von 
den  Nestern  heiliger  Adler  gekrönt,  beschatten  ^nächtige 
Balsampappeln  die  Moschee  am  [drisbache.  Ein  Heracle- 
um  steht  am  Wasser;  an  den  Abhängen  zeitigten  Lyco- 
ris^  Korolkowia  und  Tulipa  unter  Rosengestrüpp  ihre 
Samen.  Am  heiligen  Orte  waren  Schädel  des  Tekestein- 


Digitized  by 


Google 


—  189  — 

bockes  auf  der  Mauer  ausgelegt.  An  Stangen  befestigt^ 
Rossschweife  galten  als  Bart  der  Propheten  Ismael  und 
Idris.  Ein  von  Goldsuchern  zersprengter  Steinblock  war 
als  Ross  Ismaels  von  den  Andächtigen  bestiegen.  Im  fri- 
schen Schneegewande  leuchteten  die  nach  Westen  strei- 
chenden Rand  ketten;  zu  Füssen  umkreisten  ihr  Vorgebirge 
der  von  Norden  strömende  Santalasch  und  der  aus  nord- 
östlicher Felsschlucht  zur  Thalweite  hinuntereilende 
Tschotkai.  Ihn  abseits  lassend  wandten  wir  uns  südost- 
wärts  und  stiegen  einem  wenig  bewaldeten  und  mit  Ri- 
bes,  Swertia  und  Primula  Kaufmanui  bewachsenen  Bache 
folgend  die  Stufen  der  zweiten  Hochebene  hinan.  Nach 
allmäliger  Wendung  an  grossen  Kurganen  vorbei  er- 
reichten wir  den  letzten  Aul  dieser  Gegend,  welcher 
15  —  20  Werst  vom  Idris  entfernt  in  der  Nähe  der 
Bäche  Aigir-aleh  und  Su-aschu  stand.  Die  gutherzigen 
Qod  einen  ausgeprägten  mongolischen  Typus  tragen- 
den Kirgisen  räumten  eine  Jurte,  die  sich  bald  als  ver- 
häognissYoll  erwies  und  mich  das  Uebernacbten  im  fei- 
nen Nebelregen  vorzuziehen  veranlasste. 

Klar  lag  im  ersten  Morgengrauen  des  -^-^ — ^ — ^ — 
^  °    ^  2-ten  Septem- 

bers die  Talaskette  mit  den  Karaburahöhen  und  den  im 
fernsten  Ostnordosten  auftauchenden  Sandykgipfeln  zur 
Linken,  wolkenverschleiert  die  Namangankette  mit  dem 
nahen  Suaschupasse  zur  Rechten.  Lasiagrostis,  Tnticum 
Stipa,  lris>  Salvia,  Cynaraen,  Scabiosa,  Geranium  rec- 
lam ß  villosulum,  StubendorfQa  orientalis  kennzeichne- 
ten diesen  Theil  der  zunächst  nach  Ostnordosten  fort- 
streichenden Hochebene.  Das  Hausen  bewaffneter  Ban- 
den an  den  Tschotkalquellen  hatte  Besorgniss  verbrei- 
tet, und  nur,  als  das  Geleit  mehrerer  Kirgisen  über  den 
Karaburapass  zugesagt  wurde,  war    der  Führer   einver- 

Л?  2.  1878.  13 
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standen,  mit  uns  diese  Richtung  einzuschlagen.  Wir 
brachen  um  6  Uhr  Morgens  auf,  und  als  die  Yorange- 
zogenen  nach  einigen  Stunden  auf  dem  erweiterten  rech- 
ten Ufer  entdeckt  wurden,  stiegen  wir  zwischen  ßüschen 
der  behaartfröchtigen  Form  von  Rosa  laxa  zu  der  mit 
Birken,  Weiden,  Pappeln,  Hippophäe  und  Myrioaria  be- 
waldeten und  durch  ligulariareiche  Sumpfwiesen  unter- 
brochenen Flussniedernng  hinunter;  dann  bewerkstellig- 
ten wir  mehr  auf  dem  Sattel  liegend  als  sitzend  an  un- 
gewöhnlicher Stelle  den  l) ebergang  über  den  reissenden 
breiten  Mittellauf  des  Flusses.  Nunmehr  ritten  wir  an 
der  Seite  der  lange  Stangen  schwingenden  Gesellen,  de- 
nen sich  später  eine  Familie  mit  Frauen  und  Kindern 
anreihte  und  unsere  Truppe  bis  auf  fünfzehn  Häupter 
vermehrte,  bald  in  starkem  Kirgisenschritte,  bald  im  Tra- 
be über  eingeengte  und  mit  Acantholimonrtison,  Stipa 
und  Lasiagroslis  überzogene  Kiesflächen,  über  hart  an 
den  Fluss  hinantretende  Porphyrfelsen,  aus  deren  Trüm- 
mern Lycorisschafte  und  Tulpenstengel  hervorlugten,  über 
mit  Birken,  Weiden  und  Hippophäe  umsäumte  Berg- 
bäche und  durch  ausgedehnte  Snmpfflächen^  auf  denen 
sich  Ligularia  wiegte,  und  eine  Varietät  der  Saussurea 
salicifolia  mit  fleischfarbenen  Blüthenköpfen  im  kurzen 
Riedgrase  verschwand.  Ein  Sänger  besang  zur  Laute  die 
Berge  Terek,  Tschanas,  Köbardo,  [skardô  und  Aulatyr, 
die  Nachmittags  ihre  vielgespaltenen  Porphyrpyrami- 
den anscheinend  greifbar  bis  6000'  hoch  über  dem  jen- 
seitigen Thalufer  aufthürmten.  Als  der  frische  Schnee 
in  rother  Abendgluth  aufflammte,  rasteten  wir  zum  er- 
sten Maie  am  Fusse  des  Tschakmakpasses;  doch  gab  ich 
dem  Wunsche  nicht  nach,  über  denselben  abzuweichen. 
Unterhalb  bastionenförmig  übereinander  gelagerter  rother 
Konglomeratmassen  wurde  der  Weg  in  geringer  Entfer- 
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DQOg  vom  bewaldeten  Flussbette  fortgesetzt  und  da  und 
dort  eine  Schlucht  durchschnitten,  in  welcher  alte  Wach- 
holderbäume  standen.  Nach  einer  Tagesstrecke  von  we- 
nigstens 80  —  90  Werst  gaben  wir  unseren  Pferden  in 
einem  nach  hinten  geschlossenen  Seitenthale  die  Frei- 
heit, Hessen  Hammelfleisch  in  den  Kirgisenkesseln  ab- 
kochen und  legten  uns  am  Ausgange  neben  den  wech- 
selnden Wachen  zur  Ruhe. 

.       22-sten  August       .   ,,  c*     j     • 

Am  -jT-T 5 — f    .       hatten  wir  eine   Stunde   lang 

3-ten  September  ^ 

anter  Konglomeraten  bis  in  die  Nähe  des  Passeinganges 
fortzureiten.  Nach  Sewerzows  Annahme  beträgt  die  Höhe 
des  Tschotkalsbabsan  dieser  Stelle  6300'.  Als  wir  die 
ferulareiche  Anhöhe  erstiegen  hatten,  welche  uns  von 
dem  Bache  Karakassmak  trennte,  waren  die  Karabura- 
einsattelung  und  die  Karaburakuppen  in  grösster  Nähe 
zu  übersehen;  daneben  gesellte  sich  ostwärts  von  der 
Karakuldscha  eine  Reihe  schneebedeckter  Gipfel,  welche 
bei  dem  Kokoi-bel;  dem  Quellberge  des  Tschotkais, 
so  wie  seinem  Begleiter^  einem  Berge  bei  Ketmen- 
tûbe,  wieder  nach  Westen  zur  Namangankette  umwen- 
dete. Während  sich  der  Pfad  am  Karakysmak  über  Sab 
viawiesen  schlängelte»  Hess  sich  aber  einem  rechtsseiti- 
gen Zuflüsse  bereits  eine  schmutzige  Schneebrucke  er- 
kennen. Mehrmals  zeigten  die  Kirgisen  Grabstätten  Er- 
mordeter. Einem  von  der  Felswand  des  linken  Ufers 
herabstürzenden  Wasserfalle  gegenüber  biegt  der  Weg 
Dach  Norden  um,  und  die  Bachschlucht  wird  so  eng, 
dass  häufig  von  einer  Seite  auf  die  andere  hinüberge- 
schwenkt werden  muss.  Eine  schmale  Schneebrücke 
konnte  zu  Pferde  betreten  werden;  zwei  andere  hätten 
diese  Last  nicht  ertragen.  Rosensträucher,  Gotoneaster^ 
Lonicera,    Ephedra,  Juniperus   hingen   in    den   Hohlweg 
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hinein,  und  Silène  graminifolia  a  viscaginoides  Alsine 
Villarsi  ß  subglabra,  Arenaria  rotundifolia  waren  mitun- 
ter ohne  abzusteigen  vom  Sattel  aus  dem  schiefrigen 
Gesteine  zu  entreissen.  Unten  am  Wasser  wucherten 
Patrinia  und  eine  hochwüchsige  Form  von  Geranium 
collinum.  An  einer  erweiterten  Stelle  trug  eine  Kirgi- 
senfamilie  ihre  Jurte  ab.  Im  weiteren  Umkreise  um- 
standen sie  unangenehm  brennende  Distelarten.  Der  knap- 
pe bereifte  Basen  bestand  hier  ausser  Riedgräsern  aus 
kleinwüchsigen  Exemplaren  von  Umbilicus  Semenowi, 
von  Umbelliferen  und  Gentianeen,  auch  von  Swertia. 
Die  Felswand  deckten  Sorbus  Aucuparia,  Cotoneaster, 
Ribes  nigrum  und  Juniperus;  in  den  Ritzen  stack  Cysto- 
pleris.  Der  Quellarm  des  Karakysmak  kommt  rechts  vom 
Wege  herab  und  bildet  unterhalb  der  eigentlichen  Pass- 
wand einen  Kessel,  in  welchem  ein  niedlicher  goldblu- 
miger Zwerg  Senecio  das  Geschiebe  schmückt.  Während 
unsere  zusehends  abnehmende  Truppe  auf  dem  künst- 
lich hergestellten  schrägen  Pfade  zum  Passe  hinauf  gros- 
sen Karawanen  ausweichen  musste,  erntete  ich  an  den 
scheinbar  senkrechten  Schutthängen  und  den  Kalkbän- 
ken, welche  dem  Gneiskamme  anlagen,  zumeist  abge- 
weidete Pflanzen  von  Delphinium  caucasicum,  Papaver 
alpinum  ß  xanthocephalum*  Draba  Alberti,  Jurinea,  Cam- 
panula, Gentiana  und  Fritrichium.  Wenige  Schritte  unter- 
halb der  Höhe  traf  ich  den  letzten  verkrüppelten  Wach- 
holderbusch.  Auf  dem  schmalen  beschneiten  Grate  flötete 
die  Alpenkrähe.  Wir  erreichten  die  nicht  viel  unter 
11000'  betragende  und  annähernd  20  Werst  vom  Pass- 
eingange entfernte  Passhöhe  zur  Mittagsstunde.  Süd- 
wärts gestatteten  die  Randberge  des  Karakysmakthales 
eine  beschränkte  Aussicht  nach  der  gegenüberliegenden 
Tschotkalseite   hin;   nach    Norden   lag    der    eigentliche 
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Qaellberg  der  Rarabura  vor.  Mühsam  sliegen  wir  die 
bescbDeileo  Schullbalden  bÎDunler;  zahlreiche  Pferdege- 
rippe erläuterten  beredt  die  Beschwerden  des  winter- 
lichen üeberganges.  Einige  hundert  Fuss  abwärts  schau- 
ten die  ersten  Blumen  von  Geranium  coUinum  y  saxa- 
tile  aus  dem  Schnee  hervor.  An  der  Quelle  eines  eben- 
falls Karakysmak  geheissenen  rechtsseitigen  Karaburaar- 
mes  stärkten  wir  uns  eine  kurze  Weile  im  Schutze  ei- 
ner Felsgruppe,  welche  Alsioeen,  Sempervivum,  Aster 
alpinus,  Androsace,  Iris,  Allium  globosum,  sowie  ver- 
krüppelte Juniperus  und  eine  zwergige  Ephedraart  zier- 
ten. Bald  traten  mächtige  Sträucher  von  Berberis  hete- 
ropoda  und  Bibes,  sowie  missgestaltete  Birken  auf  Dann 
verfolgten  wir  nordwestwärts  den  Lauf  der  Karabura. 
Zahlreiche  Berggräte  durchbrechend,  bildet  sie  düstere 
Engpässe  mit  wild  durcheinander  geworfeneu  Schiefern. 
Unaufhörlich  mussten  wir  uns  herüber  und  hinüber 
wenden  und  oft  längere  Strecken  im  Strudel  abwärts 
reiten.  Die  Wände  bekleideten  Birken,  Purpurweiden, 
Wachholder,  tatarischer  Ahorn,  Cotoneaster,  Rosa  laxa 
und  Berberis,  und  hin  und  wieder  erreichte  ich  eine  Blu- 
me von  Aster  alpinus,  eine  Artemisia  oder  eine  Cysto- 
pteris  vom  Pferde  aus.  Den  Eingeborenen  ungewohnte 
Regengüsse  verfolgten  uns,  und  da  auch  unsere  Vorräthe 
ausgegangen  waren,  wurde  von  einem  Aufenthalte  in 
der  Gesträuchsregion  abgesehen.  Wo  das  Thal  sich  er- 
weiterte und  einer  ärmlichen  Kirgisenjurte  Raum  bot, 
hatten  Clematis  orientalis,  Halimodendron,  Sophora  und 
Artemisien  die  Stelle  der  Gebirgspflanzen  eingenommen. 
30  —  35  Werst  vom  Passe  entfernt  vereinigt  sich  die 
Karabura  mit  einem  gerade  von  Süden  kommenden  Ar- 
me und  fliesst  angesichts  der  Alexanderkette  die  letzten 
10  Werst  bis  zur  Talassteppe  gerade   nach   Norden.   In 
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der  Nacht  mussten  wir  noch  mehrmals  durch  das  ИеГе 
Wasser  waten  und  ao  den  Abhängen  der  Yorkette  em- 
porklimmen. Der  Führer  verlor  die  Richtung;  aber  ein 
Licht  leitete  uns  auf  eine  Sartenmühle  zu,  um  weiche 
die  Bewässerungsgräben  rauschten  und  mächtige  Pyra- 
midenpappeln Willkommen  flüsterten. 


XV. 


Das  Schauspiel  grossartiger  Wellrennen  und  Ring- 
kämpfe der  Nomaden  hielt  uns  Ermüdete  zwei  Tage 
lang  in  dem  Sartenweiler  und  dem  Aule  eines  weithin- 
angesehenen  karakirgisischen  Wolostältesten  fest,  welcher 
seinem  verstorbenen  Sohne  nach  Jahresfrist  diese  Tod- 
tenfeier  veranstaltete.  Die  Pflanzen  wurden  in  der  frei- 
en Zeil  umgelegt,  die  Packele  bei  günstiger  Witterung 
der  Sonne  ausgestellt-  Wählend  die  ersten  Vorberge  wie 
ausgebrannt  dalagen,  überraschte  in  der  Nähe  der  sar- 
lischen  Melonenfelder,  Wassermelonenfelder  und  Blumen- 
gärten am  Ausgange  des  Karaburathals  sowohl  die  leb- 
hafte Humusvegetation  der  Gramineen,  Mentha,  Senecio, 
Galatella,  Linum  corymbosum,  Vaccaria  vulgaris,  Lepidium 
lalifolium,  wie  die  Frische  der  seidenährigen  Eurotia- 
Slräucher,  der  Girgensohnia,  Salsola,  Ceralocarpus,  So- 
phora,  Artemisia,  welche  auf  dem  Blachfelde  schon  längst 
von  Rossen  und  Sonnenstrahlen  vernichtet  waren.  Tahl- 
abwärts  fielen  die  niedrigen  Berge  ab,  welche  die  Schlucht 
Ka-artscha  einfassen  und  die  eine  Tagereise  Aveit  lie- 
gende Stadt  Aulie-ata  den  Blicken  entzogen;  nach  Süd- 
osten zu  waren  die  Karabura  und  die  Kuppen  des  Ku« 
myschtau  bis  zu  den  fünf  Bischlaschhörnern  des  mittleren 
Talasgebirges  hin  zu  übersehen;  im  Norden  breitete  sich 
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ein  niedriger  Abscbnitt  des  Alexandergebirges   mit   den 
Gipfeln  Isehiiik  und  Dschurwa  aus. 

Nachdem  die  Sänger  die  letzte  mit  Pferdefleisch  an- 
gerichtete Pillauscbüssel  besungen  hatten,  brachen  der 
Wirth  and  seine  dreitausend  Gäste  am  25-sten  August 
ihre  Jurten  ab,  um  die  Winterlager  am  Tschotkai  und 
bis  Tscbimkent  hin  zu  beziehen.  Ich  erhielt  einen  Füh- 
rer bis  zum  Aule  des  nächsten  Wolostäl testen;  ausser- 
dem hatte  ich  einen  Karakirgisen  vom  Stamme  der  Sa- 
rybagisch  aus  der  Gegend  von  Tokmak  in  den  Dienst 
genommen.  Wir  ritten  den  ganzen  Nachmittag  in  war- 
mem strömendem  Regen  durch  die  Thalebene  ostwärts, 
welche  vor  500  Jahren  der  Pater  Rubruquis  durchmass. 
Mit  rosenrothen  Atraphaxissträuchern  erfüllte  Rinnsale 
durchschnitten  sie.  Da  und  dort  benagten  Kameele  schim- 
mernde Lasiagrostisbüschel  und  graue  Halimodendronäste. 
Reiter  und  langschnaüzige  Hunde  bewachten  die  kurz- 
schwänzigen  Schafe  und  die  fetten  Stuten.  In  den  Lüften 
schwirrten  Staare  und  Hunderttausende  trillernder  Ler- 
chen. Nach  einem  Ritte  von  25  —  30  Werst  hielten  wir 
mit  einbrechender  Dämmerung  unweit  des  pappelbewal- 
deten Talasufers  an,  wo  die  Mündungen  kleiner  Neben- 
flüsse eine  irisbewacbsene  sumpfige  Niederung  bildeten 
und  oberhalb  eine  feste  Strasse  von  unbekanntem  Ursprün- 
ge das  Thal  durchkreuzte;  dieser  Ort  wurde  üjan  To- 
koi  genannt.  Auch  hier  wurden  wir  vom  Wolostältesten 
am  regnerischen  Morgen  des  26-sten  August  zu  einem 
bescheidenen  Wettrennen  eingeladen.  Bevor  wir  weiter- 
hin aufbrachen,  streifte  ich  dem  Typhasaume  der  Gewäs- 
ser nach,  wo  Enten,  Gänse  und  Kraniche  im  Wirrsal  der 
Potameen,  Gharen  und  Algen  fischten.  Die  Wächter  hat- 
ten mich  um  den  Tags  zuvor  bestellten  Brodvorrath 
gebracht,  und  dem  neuen  Führer  musste    wegen   seines 
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masslosen  Scheltens  der  Ungläubigen  nach  wenigen 
Schritten  auf  handegreifliche  Weise  der  Heimweg  ge- 
zeigt werden.  Habichte  und  Falken  tragende  Jäger 
folgten  ebenso  neugierig  wie  ehrerbietig  unserer  Trup- 
pe an  20  Werst  weil  die  wellige  Gegend,  in  welcher 
Bacheinfassungen  von  Pappeln,  Purpurweiden  und  Ligu- 
larien,  geleerte  Felder  und  die  burgartig  bezinnten  Vor- 
rathsräume  kirgisischer  Winterquartiere  immer  häufi- 
ger abwechselten.  Kurz  nachdem  wir  an  einem  innen 
naiv  mit  Kirgisenscenen  ausgemalten  leeren  Grabgebäude 
vorbei  gekommen  waren,  welches  sich  der  vorsorgliche 
Besitzer  jüngst  fertig  gestellt  hatte,  blieben  wir  in  einem 
Aule  am  Bache  Aktschi.  Am  folgenden  Morgen  ging  ich 
an  den  2  Werst  enlfernlen  Talas.  Eine  Wiese  mit  üppi- 
gen Euphorbiabüschen,  seidenschotigen  Asciepias,  pfeil- 
blättrigen Sonchus  und  leuchtenden  Ligularia  macrophyb 
la  erstreckte  sich  bis  zum  Saume  des  Salicineengehölze^, 
vor  welchem  sich  Bosa  ßeggeriana,  Hippophäe  rhamnoi- 
des  und  Clematis  orientalis  im  feuerrothen,  goldgelben 
und  silberschimmernden  Schmucke  der  Früchte  hinzogen. 
Wir  hielten  nunmehr  noch  kurze  Zeit  das  linke  Ufer 
inne  und  mussten  uns  dann  durch  Zweige  und  Stachel- 
ranken den  Zutritt  zu  der  mehrarmigen  Fürth  bahnen. 
10  — 12  Werst  von  unserem  Nachtlager  entfernt  kehr- 
ten wir  in  einem  Aule  am  Fusse  des  Kenkolpasses  ein 
und  erlangten  nnch  eindringlicher  Forderung  von  dem 
letzten  Woloställesten  dieser  Gegend  einen  Führer.  Dann 
wandten  wir  uns  an  dem  Melonengarten  eines  kirgisi- 
schen Gärtners  vorbei  wieder  dem  Flusse  zu,  an  wel- 
chen rothe  Gonglomeratfelsmassen  hinantrateo,  überschrit- 
ten denselben  an  fast  ebenso  üppiger  Stelle  wie  am  Mor- 
gen und  kehrten  nach  2  Stunden  mit  Einbruch  der 
Nacht  durch  eine  schwierige  Fürth  auf  das   linke  Ufer 
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bei  lk*TaIas-tscholy  zurück.  Hier,  wo  die  beiden  pa- 
ralielen  Qaellflüsse  des  Talas,  der  grosse  und  kleine  Ta- 
las,  sieb  vereinigen,  legte  ich  micb  nacb  einer  Mablzeil 
von  saftiger  Pferdefleiscbwnrst  und  nach  lebhafter  Un- 
terhaltung iiber  die  letzten  Schauerbegebenheiten  am 
Talas,  meinem  neuen  Ziele  gewiss  zur  Buhe. 


XVI. 

Berberis  heteropoda^  Halimodendron,  Crataegus,  Hip* 
pophae  und  Populus  suaveolens  bekleideten  die  niedrigen 
Uferi)änge  von  Ik-Talas-tschoty.  Die  Karabura  lag  75  — 
80  Werst  hinter  uns  und  ihre  Höhen  waren  den  28-sten 
August  aus  der  Gesichtslinie  verschwunden.  Von  den 
Erbebungen  des  Bischtasch  und  der  Jurmala  an,  über 
welche  Pässe  zur  Tschotkaiquelle  und  nach  Ketmentübe 
fahren,  schweifte  das  Auge  südwärts  und  südostwärts 
der  Chalwagruppe  und  den  immer  höher  ansteigenden 
und  weit  hinab  beschneiten  Gipfeln  Tschirgänak,  Sütbulak, 
Bir-tschiltschitschchan  und  Ik-tschitschitschchan  nach  und 
übersprang  die  beiden  Thalforlset/ungen,  welche  den 
Raum  zwischen  der  Talaskette  und  der  Alexanderkette 
eionahmeß.  üeber  berieselte  Salviawiesen  wandten  wir 
uns  in  der  Frühe  nordostwärts  der  wenige  Werste  entfern- 
ten Thalenge  des  kleinen  Talas  zu.  Hinter  den  Steinen 
der  vortretenden  Trümmerhalden  steckten  hellgackernde 
Bebhühner  die  rothen  Schnäbel  hervor,  und  grosse  Nat- 
tern suchten  die  Nähe  raschstürzender  Räche  auf.  Im 
Schutze  der  starkbewaldeten  Flussinseln,  welche  den  Be- 
ginn des  Doppeldeltas  bezeichneten,  hatten  russische 
Holzhauer  ans  Aulie-ata  in  Erwartung  der  Frühlingshoch- 
wasser Pappelholzflösse  bereitgelegt.  Als  die  Sonne    hö- 
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her  stieg,  traten  wir  in  den  weiten  Allnvialkessel  hinaus, 
welcher  sich  zn  Seiten  des  Thungyrbaches  ausdehnte. 
Zu  den  Unkräutern  der  kirgisischen  Weizenfelder  gesell- 
ten sich  hier  interessante  Formen  wie  Baplophyllum  la- 
lifolium.  Den  bequemen  schneelosen  Tschungyrpass  des 
Alexandergebirges  zur  Linken,  die  Sülpikorberge,  die 
sich  zwischen  den  grossen  und  kleinen  Talas  einschie- 
ben, zur  Rechten,  machte  ich  bei  dem  zum  Voraus  be- 
nachrichtigten Richter  Miltagsrast  und  fand  beim  Bota- 
nisiren im  dichten  Ufergehöltze  grossblättrige  Salixarten, 
eine  Lonicera  so  wie  eine  hochstenglige  Pedicularis, 
welche  mit  derjenigen  des  Ters  überein  zu  sein  schien. 
Allmälig  trat  nunmehr  der  Pappelwald  zurück,  und  jen- 
seits des  weidenbewachsenen  Baches  Taidybulak  nahmen 
die  Raine  des  abermals  verengten  Thaies  nur.  Ephedra, 
Artemisien,  Lasiagrostis,  Slipa  und  Triticum  Arten  ein. 
Etwa  25  Werst  oberhalb  der  Vereinigung  der  Talasar- 
me  war  zu  Füssen  des  breiten  schneelosen  Berges  Rarat- 
schoku  ein  Aul  zu  unserer  Aufnahme  bereit.  Neugieri- 
ge Kirgisen  halfen  mir  die  letzten  Stunden  vor  der  Däm- 
merung an  den  nächsten  Felsen  Samen  von  Thalictrum 
isopyroides.  Silène  supina,  Astragalus,  Sedum,  von  üm- 
belliferen,  einer  Scorzonera,  einer  Gentiana  und  mehre- 
ren Scrophularineen  sammeln.  Nur  wenige  der  dürren 
und  vom  Vieh  benagten  Exemplare  waren  zum  Einlegen 
brauchbar,  doch  nahmen  wir  ausser  Aliiumzwiebeln  be- 
hufs der  unmittelbaren  Versendung  zahlreiche  Rosetten 
von  Umbilicus  spinosus  aus,  dessen  gedrungene  silber- 
weisse  Kerzen  sich  zierlich  von  dem  porphyrartigen  Ge- 
steine abhoben. 

Da  die  Hunde  den    nicht  hoch   genug  aufgehangenen 
Ziegenfleischvorrath   weggeholt   halten,   hielten    wir   am 

Morgen    des  -г^-т ^-^ — r—  nach  einstündigem  Rit- 
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te  darch  die  fenchle  Tbalsohle  in  einem  Aule  unweit  ei- 
ner Bacbmündung  an,  die  den  Namen  Aktscbi-anse  trug. 
Eine  zwergige  Saussurea,  deren  spargelähnlich  schme- 
ckenden Wurzelstöci^en  die  Kirgiseniîinder  leidenschaft- 
lich nachspürten,  trug  hier  im  kurzen  Rasen  ihre  weis- 
sen und  zum  grösseren  Theile  gereiften  Blüthenkopfknäuel. 
Am  Wasser  sammelte  ich  Samen  von  Halimodendron  ar- 
genteam,  einer  grossblättrigen  Caragana  pygmaea,  von 
Acer  tataricum  var.  Semenowi,  einer  Rosa  und  Lonicera. 
Zu  Seiten  der  weiten  gräberreichen  Alluvialhochebene, 
welche  die  Kette  zwischen  beiden  Talasarmen  unter- 
brach, zog  sich  die  link^eitige  Bergwand  bis  zum  Ein- 
schnitte des  Karakol,  des  Oberlaufes  des  kleinen  Talas, 
hin;  im  Osten  stiegen  die  Grenzberge  gegen  den  Sussa- 
mir  hin  als  weissbezinnte  Mauer  auf;  nach  Süden  zu 
reichte  der  Blick  bis  zu  der  Kette  am  oberen  grossen 
oder  ütsch-kok-sai,  welche  sich  ostwärts  von  den  Tschit- 
schitschanpiken  ans  den  gleichhohen  Kuppen  Sandyk, 
Urdak-tau,  Sartala  und  den  eigentlichen  L'lschkoksai- 
bergen  zusammensetzte.  Die  umwohnenden  fremden  Kir- 
gisen gaben  uns  nur  unfreiwillig  die  Führer  her,  so  dass 
wir  beständig  auf  der  Hut  die  ostnordöstlicbe  Richtung 
nach  der  vegetationsarmen  Karakolschlucht  einschlugen. 
Auf  dem  Kiese  der  Thalsohle  lagen  zwei  halbvermoderte 
Hörner,  welche  dem  Tekesteinbocke  angehören  mochten. 
Als  wir  unter  dem  Regenhimmel  weiter  in  die  Gra- 
nittrümmerfelder  eindrangen,  zog  ein  Flug  grauer  Fels- 
tauben ausser  Schussweite  unablässig  vor  uns  her.  Wo 
sich  an  15  Werst  schluchtaufwärls  im  Nordosten  der 
Weg  zum  Kumbelpass  über  uns  emporwand,  und  weiter 
nach  Ostsüdosten  rechts  vom  frischbeschneilen  Karakia- 
pike  die  abgestumpfte  Pyramide  des  Karakolbaschi,  des 
Quellberges  des  Karakol,  aus  gelichteten  Wolken  hervor- 
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schimmerte,  traten  einer  Höhe  von  4000  —  5000'  ent* 
sprechend  die  ersten  Wolfshutstengel  am  Ufer  auf,  und 
frohen  Muthes  vertauschte  ich  ein  Nachtlager  im  Gebir- 
ge mit  der  Zuflucht  in  einem  Aule  freundlicher  Sussamir- 
kirgisen,  deren  Aellester  beim  Durchzuge  vom  Kameele 
gefallen  und  einen  bereits  mit  Holzschienen  eingerichte- 
ten Oberarmbruch  erlitten  hatte. 

Noch  am  Nachmittage  sammelte  ich  an  den  steilen 
Felsen  des  Nordgrates  Delphinium  elatum  ß  palmatifidum. 
Silène  lithophila,  Gypsophila  fastigiata,  Linum  heterose- 
palum,  Peucedanum  dasycarpum,  mehrere  Compositen, 
die  wohlbekannte  Campanula  glomerala,  ferner  Phlomis 
Alberti  und  Allium  polyphyllum  und  Samen  von  Berbe- 
ris  heteropoda,  Rosa  laxa,  Lonicera  Karelini,  Ribes  und 
Juniperus.  Am  folgenden  Morgen  Hess  ich  die  Leute  zum 
Umlegen  der  Herbarien  zurück  und  schritt  in  Begleitung 
eines  auf  der  letzten  Strecke  zu  uns  gestossenen  Kirgi- 
sen thalaufwärts.  Aconitum  Napellus,  Ranunculus  Alber- 
ti, Parnassia  palustris.  Geranium  collinum  ß  eglandulo- 
sum,  die  zwerghafte  Saussurea  und  einige  kleinere  Gen- 
lianeen  waren  grösstentheils  abgeweidet,  und  ebenso 
verrielhen  halbverbliithe  Exemplare  von  Draba  nemoralis 
ß  hebecarpa»  Lepidium  latifolium,  Thiaspi  arvense,  Si- 
symbrium Sophia,  S.  junceum,  Brassica  Besseriana,  Era- 
grostis  poaeoides  die  Richtung  der  Nomadenzüge.  *)  Nach 
zwei  Stunden  wandte  ich  mich  dem   steilen   Tobel    des 


*)  Die  Reitocbsen  der  Sassamirkirgisen  fielen  mir  wegen  ihres 
gestreckten  Wuchses,  des  Höckers  und  der  schmalen  8chnaaze, 
der  langen  schwarzen  Behaarung  des  Rumpfes  und  des  grossen 
Haarbüschels  am  Schwanzende  auf.  Wiewohl  ich  selbst  auf  einem 
solchen  Thier  den  Earakol  kreuzte,  will  ich  die  Verwandtschaft 
mit  Bos  gruniens  nicht  aus  dem  Oedächtnisse  behaupten. 
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Karakiathales  zu.  Coasinia  Trautvetteri  und  ein  Draco- 
cephalum  blühleo  an  den  steinigen  Halden,  und  immer 
üppiger  umgaben  den  Bach  Aconitum  Napellas  race- 
mosum,  Lobelianum,  Papaver  nudicaule,  Gerastium  dahu- 
ricum  ß  pilosum,  Dianthus  crinitus,  Rosa  platyacantha 
a  typica  macrocarpa,  Umbiiicns  Semenowi,  Archangelica 
decurrens,  Cortusa  Mathioli.  Murmelthiere  pfiffen  aus  ih- 
ren Verstecken,  und  braune  mongolische  Berghasen  spran- 
gen eilig  über  die  Sleinblöcke.  Sausend  zog  ein  Ad- 
lerpaar an  den  Köpfen  vorbei.*  Schneewolken  gingen 
vom  Karakiapike  aus  und  hüllten  uns  in  nächtliches  Dun- 
kel, welches  von  Gipfel  zu  Gipfel  und  von  einer  Thal- 
seite zur  andern  hinüberzuckende  Blitze  fast  unaufhör- 
lich lichteten.  Der  Begleiter  glaubte  den  Ruf  Scbaitans 
zu  hören,  und  ich  Hess  ihn  mit  der  vollen  Mappe  gehen. 
Vorsichtig  kletterte  ich  mit  der  Botanisirbüchse  die  moo- 
sigen Quellwiesen  empor  und  wartete  nahe  am  Grate 
das  Aufhören  des  Unwetters  unter  Felsen  ab,  um  weiche 
grosse  Raubthierlosungen  umherlagen.  Thalictrum  foeti- 
dum  ß  pilosulum,  Trollios  altaicus,  Gerastium  vulgatum 
ß  glandulosum,  Alsine  Villarsi  ß  subglabra,  Dianthus  su- 
perbus  sammelnd  stieg  ich  in  das  linksseitige  Tobel  hin- 
über und  fand  weiter  abwärts  Aconitum  rotundifolium, 
A.  volubile,  eine  Ligularia,  Swertia  und  Veronica.  Im 
Thaïe  wurde  ich  bei  einbrechender  Nacht  von  dem  zu- 
rückgeschickten vorigen  Begleiter  abgeholt. 

Des  eingetretenen  Schneefalles  wegen  hatten  die  Kir- 
gisen die  Sussamirhochebene  bereits  verlassen,  und  die- 
selbe wäre  nur  in  grösserer  Karawane  unter  bedeuten- 
dem Kostenaufwande  zu  passiren  gewesen.  Nachdem 
noch  ein  Packpferd,  freilich  allzujung,  erstanden,  und  der 
halbe  Hammel,  welchen  der  Sarybagisch  in  der  Nacht 
heimlich  verzehrt  hatte,  durch  einen  Vorrath  an  Kameel- 
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fleisch  ersetzt  war,  traten  wir  ohne  besonderem  Füh- 
rer  am  ^^ — ^  ^  ,  Nachmittags  1  Uhr  den  Auf- 
stieg zum  Kumbelpasse  an;  unsere  Wirthe  wollten  gleich- 
zeitig an  den  Talas  hinunterziehen.  Längs  des  bequemen 
Saumpfades  traf  ich  anfänglich  nur  abgeweidete  Exem- 
plare von  Umbilicus  Semenowi,  Archangeiica  decurrens, 
Cortusa  Mathioli  und  Swertia.  Ohne  uns  oben  angekom- 
men bei  der  Jurte  einer  vereinzelten  Kirgisenfamilie  auf- 
zuhalten, ritten  wir  bei  bald  vorübergehendem  Schnee- 
gestöber eine  sanft  ansteigende  schmale  Hochebene  hi- 
nan, welche  sich  zwischen  dem  Karakiakamme  und  dem 
schmalen  Nordkamme  nach  Osten  zog.  Auf  dem  Wegge- 
röUe  wuchsen  nur  ausser  einer  Oxytropis  und  der  hoch- 
alpinen Varietät  von  Geranium  collinum,  nur  gewöhnliche 
Pflanzen  wie  Thiaspi  arvense,  Draba  nemoralis,  Girsium 
acaule,  Artemisia,  Leontodon,  Gampanula  glomerata.  Po- 
lygonum aviculare,  Ghenopodium  album.  Seitwärts  waren 
die  Quellsumpfe  des  Rumbeibaches  von  Ranunculus  by- 
perboreus,  Gerastium  trigynum,  G.  alpinum,  Parnassia 
Laxmanni,  Saxifraga  Hirculus,  Gentiana  decumbens,  Pri- 
meln, Gyperaceen  und  Alpenmoosen  eingenommen;  nack- 
te Felswälle  bekleideten  Papaver  nudicaule,  Alsine  bi- 
flora,  Potentilla,  Sempervivum,  Eritrichium.  Filzige  Blatt- 
büschel von  Pyrethrum  und  Jurinea  fristeten  sich  dürftig 
unterhalb  des  Steinhaufens  der  Mongolenzeit,  welcher  am 
Ostende  der  Hochebene  das  steil  abfallende  Riff  der  un- 
gefähr 9000'  Höhe  erreichenden  Wasserscheide  bezeich- 
nete. Im  fernen  Westen  und  Süden  verglühten  die  Schnee- 
gipfel der  Talaskette  und  Utschkoksaikette;  ostwärts 
schnitten  sich  die  beiden  Merkethäler  in  rothe  Syenit- 
m^ssen  oder  Gneismassen  ein,  und  über  ihre  wachholder- 
bebuschte  Vereinigung  hinaus  dämmerte  im  Norden  ein 
violetter  Streif,  die  Steppe  des  Siebenstromlandes. 
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Im  rotben  Sande  glitten  die  Pferde  bis  znr  ersteo 
Herkequelle  hinunter.  Wir  trafen  keinen  Aul  und  klom- 
men den  folgenden  Zwiscbengrat  rascb  empor,  stolperten 
aber  bei  eingebrochener  Dunkelheit  mühsam  im  Sande  und 
zwischen  Steinbiöcken  bis  zur  östlichen  Merkequelie  hin- 
unter, deren  Entfernung  vom  Karakolthale  30  Werst 
betragen  mochte.  Ich  sah  Schneewolken  um  die  Gipfel 
flattern  und  Nebel  die  Gründe  heruntersteigen  und  gebot 
an  abgelegener  Stelle  Halt,  so  sehr  auch  unsere  Beglei- 
ter von  der  Karabura  her^  sich  nach  dem  Kumys  und  den 
fetten  Bissen  der  Aule  sehnten.  Wir  koppelten  die  Pferde 
und  hüllten  uns  abwechselnd  Wache  haltend  in  Pelze  und 
Filzcjecken  ein.  Bald  heulte  der  Sturm  über  den  Häup- 
tern, rieselten  Schlacken  und  Schneegraupen  in  das  Ge- 
sicht, und  im  ersten  Morgengrauen  sahen  die  Erstarrten 
die  Berge  und  sich  selber  von  einer  zollhohen  Schnee- 
schicht bedeckt.  Ungewiss,  wie  bald  wir  ein  Obdach  fin- 
den würden,  warteten  wir  das  Thauen  des  Schnees  nicht 
ab  und  stiegen  die  ostwärts  gegenüberliegende  Wand  des 
Kysylbelpasses  hinan.  Je  hoher  wir  uns  die  Wachholder- 
region  zurücklassend  auf  steilen  Zickzackpfaden  empor- 
wanden, desto  dichter  bedeckte  der  frische  Schnee  den 
rotben  Gesteinsand,  und  desto  seltener  schauten  die  Köp- 
fe von  Papaver  nudicaule,  einer  Potentilla  und  einiger 
Gräser  über  denselben  hinaus.  Nach  2  —  3  Stunden  hat- 
ten wir  die  windige  Kuppe  des  Seitengrates  erreicht. 
Dichte  Nebel  schwebten  um  die  Östlichen  Grenzmauern 
des  Aischmarathales;  nach  rechts  traten  wenig  höher  als 
wir  selber  die  Firnfelder  des  zerrissenen  Quellberges 
Aischmara-baschi  zurück,  und  vier  tiefer  lagen  hinter  uns 
der  Grat  zwischen  den  Merkequellen  und  der  Kumbel- 
pass.  Die  Steinmäler  der  Mongolen  zeigten  uns  die  Rich- 
tung des  schlüpfrrgen  Abstieges,  der  hart  an  senkrechten 
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Gründen  hinriihrte«  Wo  der  Schnee  zu  Ihauen  begann, 
zeigten  sich  Geranium  coilinum,  Thalictrum  alpinum  und 
eine  Gentiana  neben  Juniperus.  Um  10  Ubr  Morgens 
erreichten  wir  die  Aischmara  und  erkannten  weiter  ab- 
wärts am  anderen  Ufer  die  wimmelnden  Punkte  einer 
Scharheerde  und  graue  Steinblöcke  vortäuschende  Jurten, 
wo  der  abgekochte  Pleischvorrath  während  einer  zwei- 
stündigen Rast  die  Hungrigen  ercfuicken  sollte. 

Wir  hatten  die  mittlere  Wachholderregion  erreicht,  ihr 
entsprachen  die  letzten  Stengel  von  Aconitum,  Archan- 
gelica,  Ligularia  und  Swertia;  der  niedrige  Pflanzenwuchs 
war  abgeweidet.  In  der  bald  anhebenden  mittleren  Ge- 
sträuchsregion wurden  die  Samen  einer  rundfrüchtigen 
Berberis  heteropcda,  von  Rosa  Woodsi  und  R.  laxa,  Py- 
rus  aucuparia  und  Ribes  so  wie  der  schönen  Campanu- 
lacee  Glossocomia  clematidea,  von  Tulipa  und  Allium 
mitgenommen.  Angesichts  der  ephedrabewachsenen  Fels- 
hänge des  rechten  Ufers  ritten  wir  an  mehreren  Kirgi- 
senzügen vorüber  auf  holprigem  Wege  abwärts  und  sa- 
hen, während  wir  mit  ihnen  den  Strudel  kreuzten,  eine 
Ziege  neben  uns  augenblicklich  zerschmettert,  von  ih- 
ren Herrn  nachträglich  geschlachtet  und  enthäutet  wer- 
den. Wo  das  erweiterte  Thal  über  malerisch  vorgelager- 
ten jüngere  Schichtungen  hinüber  dem  Ausblicke  zur 
Steppe  Raum  gab,  drängten  sich  aufrechte  Clematis  son- 
gorica  und  rankende  Gl.  orientalis,  Acer  tataricum  var. 
Semenowi,  Rosa  Beggeriana  und  R.  canina,  Spiräen  und 
Purpurweiden,  sowie  Büsche  von  Eupatorium  und  Epilo- 
bium  angustifolium  zu  einem  massenhaften  Gewirre  zu- 
sammen. Dann  zog  sich  der  Weg  allmälig  am  rechten 
Ufer  empor  und  trat  in  das  finstere  Thor  der  granite- 
nen Vorkette  ein.  Schäumend  wälzten  sich  die  Wasser- 
mengen  2  —  3  Werst  weit,  unter  nahe   aneinander  tre- 
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lendeo,  wohl  gegen  2000'  ^nsteigendeo  senkrecbten  Fels- 
wänden darch,  und  bald  mussten  die  Beilpferde  und  ein 
zufällig  losgekoppeltes  Packpferd  vom  abgebrochenen 
bnndbreilen  Gesimse  hinunlerspringen  und  sich  von  der 
Gewall  der  Slrömung  forlziehcn  lassen.  In  Felsnischen 
und  an  Schuttwällen  nisleten  hier  der  immergrüne  breit- 
blällrige  Evonymus  Semenowi,  Acer  talaricum  var.  Se- 
menowi,  ein  Crataegus^  das  goldbliithige  Tanacetum  fru- 
ticulosum  und  silbergraue  Arlemisien.  Dann  eröffneten 
sich  unter  niedrigen  Felsparlien  freundliche  Bergelände 
voll  Clematis,  Acer  talaricum  var.  Semenowi,  Bösen, 
Compositen,  Bheum,  Ephedra,  Asparagus,  wozu  sich  in 
der  moskitoreichen  schwammigen  Thalsohle  Bhamnus 
catharlica  und  Cellis  anreihten.  Basch  in  die  d&mmrige 
Steppe  hinausgetreten,  trafen  wir  die  Meloneng&rten  und 
Aule  gesitteter  Sussamirkirgisen.  Während  die  Leute  den 
folgenden  Tag  beim  dampfenden  Kessel  die  Sammlungen 
musterten  und  die  Pferde  ihre  Hufe  auf  weichem  Boden 
ausruhen  Hessen,  sammelte  ich  Samen  von  Gramineen^ 
einer  grossen  Tulpe,  von  Galatella  und  Umbelliferen  and 
ritt  am  Nachmittage  auf  fremden  Pferden  nochmals  au 
die  Aischmara.  Nach  einslundigem  Bitte  durch   die  be- 

baute  Ebene  erblickte  ich  am  j^ —  September  Östlich 

von  der  ersten  Station  jenseits  des  Fleckens  Merke,  die 
Kette  der  Telegraphenstangen  und  erwiderte  den  Gruss 
der  OfGziere  in  den  staubaufwirbelnden  Postwagen. 


№  2.  1878.  14 
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BEITRAGE  ZUR  PILZ-FLORA  SIBIRIENS. 

Von 

F.  von  Tbûmen. 


IL 
(Gonf.  Balletin  1877  p.  128  seq.) 


Meioen  MitlheiluDgen  über  die  Pilze  der  Gegend  von 
Minussinsk^  welche  ich  im  vorigen  Jahre  veröffentlichte, 
lasse  ich  hier  eine  zweite  Serie  folgen.  Dieselbe  umfasst, 
Dank  dem  rastlosen  und  unermüdlichen  Sammeleifer  des 
Herrn  Nikolaus  Martianoff,  eine  weil  bedeutendere  An- 
zahl von  Arten  und  Formen  als  die  erste  und  wenn  nur 
noch  wenige  Jahre  mit  solchem  Fleisse  und  solchem 
Glücke  die  Gegend  von  Minussinsk  explorirt  wird,  so 
wird  dieser  entlegene  Punkt  unter  den  aussereuropäischen 
einer  der  mykologisch  am  Allerbesten  bekannten  sein. 
Leider  sind  bisher  die  Peronosporeen.  Chytridieen,  Di- 
scomyceten  und  die  holzbewohnenden  Pyrenomyeclen  noch 
ziemlich  vernachlässigt  worden;  doch  ist  zu  hoffen,  dass 
bereite  in  diesem  Jahre  dieses   Missverhältniss   behoben 
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werden  wirdl  —  Der  Beslirtimung  der  Hymenomycèten 
hat  sich  wiederum  mein  hochverehrler  Freund  Herr  C. 
Kalchbrenner  unterzogen,  wofür  ich  demselben  hier  mei- 
nen herzlichsten  Dank  ausspreche. 


Protomycetei. 

Iâ2.  Protomyees  Heleoeharldis  Fuck.  Symb.  mycol.  p.  75. 
Iif  Ileleocharidis  i)alustris  R.  Br.  culmis  foliisque 
languidis,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  4C2.) 

123.  Protomyees  MartianofBanus  Thüm«  nov«  spec.  —  Pr. 
acervuHs  minimis,  subpustulalis,  numerosis,  dense  gre- 
gariis  in  maculis  orbiculatis,  indeterminatis^  non  mar- 
ginalis,  hypophyllis,  fusco  -  ochraceis,  sub  epidermide 
nidulanlibus,  in  pagina  superiore  maculam  aurantiaco- 
Tuscam,  non  limitatam  formans;  sporis  irregulariter  glo- 
bosis  vel  elliptico-globosis,  episporio  tenui,  laevi,  palli- 
dissime  flavescentibus,  intus  granulosis,  plerumqne  16  mm. 
diam. 

In  Fotamogetonis  natantis   Lin.  foliis    vivis   pr. 
Minussinsk.  —  (no.  454.) 

Cladosporiei. 

124.  Cladosp^rium  herbarun  Lk.  Obs.  mycol.  II.  p,  37. 

In  Cucurbitae  Peponis  Lin.    frucluum   epicarpio 
immaturo  pr.  Minussinsk  in  hortis.  —  (no.  524.) 

125.  Cladosporium  herbarnm  Lk.  Obs.  mycol.  IL  p.  37. 
Ad  Poptdi  suaveolentis  Ledeb.  folia  subvîva  pr. 

MiDussinsk.  —  (sine  no.) 

14* 
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1S6.  CladosporioB  Pomago  Lk.  Obs.  my  cob  lb  p.  37. 

In  PotentUlae  dasyphyllae  Bunge  foins  vivis  pr. 
Mtnussiosk.  —  (no.  259.) 

127.  Passaiora  polythrlaeioidfs  Fuck.  Symb.  mycoi.  p. 
p.  353. 

Ad  Archangelicae  decurrentis  Ledeb.   folia  viva, 
in  pratis  pr.'^Minussinsk.  —  (no.  368.) 

HelminthosporieL 

128.  Gfrcospora  Splraeae  Thum.  in  Oeslerr  botan. 
Zeitschr.  1878.  p.  146. 

Ad  folia  viva  Spiravae  chamaedryfoliae  Lin.  in 
lapidosis  pr.  Minussinsk.  — (no.  365.) 

Trlchosporei. 

129.  TrIchottiedoB  roseoa  Lk.  Obs.  mycol.  I.  p.  16. 
In  PotentUlae  verticillaris   Steph.   speciminibus 

pessiroe  essiccatis.  —  (no.  474.) 

130.  Raaularla  Martianofflana  Thum.  nov.  spec.  —  R. 
caespitibus  tenuibus,  Iaxis,  candidis,  effusis  in  macula 
magna,  fusco-violacea,  subexarida,  hypophylla,  irregulari, 
non  vol  indistincte  obscure  marginala;  hyphis  subrectis, 
simplicibus,  achrois,  tenuibus;  sporis  cylindraceis,  vix 
hypharum  longiludinis,  raro  subarcuatulis,  ulrinque  ro- 
lundalis,  medio  seplatis,  hyalinis,  10  —  20,  plerumque 
16  mm.  long.,  3,5  —  4  mm.  crass. 

In  PotentUlae  strigosae  Ledeb.   foliis    vivis,   pr. 
Minussinsk. 

131.  Samilaria  obevaU  Fuck.  Symb.  mycol.  p.  103. 
In  Bumicie  obtusifolii  Lin,  foliis  vivis  pr.  Minus- 
sinsk.— (DO.  361.) 
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SporotrioheL 

132.  OWia  erysipholdes  Fr.  SysU  mycol.  Г11.    p.  132. 
Ad  folia  viva  Panreriae  lanatae  Bunge  (BàUotac 

1.  Lin.)  pr.  Minussinsk«  —  (no.  72L) 

Sepedoniei 

133.  SepHoBioB  Bycophiioa  Lk    Obs.  mycoL  L  p.  16. 
In  Bohti  spec,  putride  pr.  Minussinsk.— (no.  632.) 

Toralei. 

13i.  Torala  Garaganae  Thiim.  nov.  spec.  —  T.  ramos. 
lale  ambiens  et  crustam  effussam,  tenuem,  nitido  atram  for* 
mans;  sporis  e  globoso-ellipticis.  concatenuhilis,  griseo- 
fuscis,  saepe  ad  polos  acutatis,  1  —  7  mm.  diam. 

In  Caraganae  arborescentis  Lam.  cortice  vivo  pr. 
Minussinsk. — (no,  219.) 

StilbosporeL 

135.  Meluconiua  betuliauB  Kunz.  et  Sch.  Crypt,  exsicc. 
no.  208 

Ad  ramos  aridos  Betulae  vcrrucosae    Ehrh.    pr. 
Minussinsk.    -  (no.  296.) 

TubercularieL 

136.  Tabercalaria  Sanbarl  Gda.  Icon.  fung.  I.  p.  i.  Tab. 
1.  fig.  69. 

In  Satnbuci  racemosae  Lin.  ramulis  emortuis  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  297.) 
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137.  Tobercolaria  conflaeiis  Pers.   Syn.  fung.  I.  p.  113. 
Ad  Sorbi  Aucupariae  Crtz.  ramos  emorluos  pr. 

Minussinsk*  ~  (no.  892.) 

138.  TvbfreiUrla  RIbèsii  Westd.  Les  crypl.   d'après  I. 
Stat.  Dat.  p.  119. 

In  ramnlis  aridis   Bibis   rubri    Lin.    pr.   Minus- 
sinsk  in  hortis.  —  (no.  295.) 

139.  Tubmularia  vulgaris  Tode  Fung.  Mecklenb.  1.  p.  18. 
Ad  ramulos  emortuos   Cotoneastri  mclamcarpae 

Lodd.  pr.  MinussinsL  —  (no.  293.) 

140.  Tubercularia  vulgaris  Tode  Fung.  Mecklenb.  I.  p.  18. 
In  Spiraeae  saxatilis  Turcz.  ramulis  omorluis  pr. 

Minusslnsk.  —  (no.  685.) 

141.  Tubercularia  Salicis  Rabb.  Deutschl.  Cryplog.  Fl.  p. 
54.  no.  528. 

In  Salicis  amygdalinae  Lin.  rarais  aridis  pr.  iMi- 
nussinsk. 

HymenulaceL 

142.  Leptostrona  punctiforme  Wallr.  Fl.  crypl.  germ.  II. 
p.  135. 

Ad  folia  viva  Saussureae   salicifoliar   DeC.   pr. 
Minussinsk.  —  (no.  438.) 

143.  Gloeosporinm  Potentillaf  Cuds,  in  26.  Jarg.  Nederl. 
Bot.  Ver.  III.  Beil.  p.  8.  no.  30. 

In  Potmtillae  species  indelerminalao  foliis  vivis 
in  pratis  pr.  Minussinsk.  —  (no,  ЗЯ«.) 

144.  Glocosporium    Aquilcgiae  Thiim.    nov.    spec. —  (il. 
acervulis  amphigenis,  plano-snbdisciformibus,  griseofuscis, 
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medîis,  dense  gregariis  in  macula  crescendo  fusco-ochro- 
leHca,  latissime  fusco-marginata;  sporis  simplicibus,  elli- 
plicis,  u trinque  obtusatis,  12  —  15  mm.  loog«,  5  mm. 
crass.,  achrois. 

Ad  Aquilegiae  glandulosae  Fisch,  folia  viva  pr. 
Minussinsk.  —  (no  247.) 

Feronosporei. 

113.  Pfrottospora  calotheca  De  Bv.  in  Ann.  sc.  nat. 
1864.  XX.  9. 

In  Gain  borealis  Lin.  foliis  vivispr.  Minussinsi^. — 
(no.  73o.) 

lit).  Gfstopas  cMdidus  De  By.  in  Ann.  sc.  nat.  1864. 
XX.  p.  126. 

In  Smelowskiae  mhjcinae  Mey.  foliis  petîolisque 
vivis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  733.) 

147.  Gystopus  candidus  De  By.  in  Ann.  sc«  nut  1864. 
XX.  p.  126. 

Ad  folia  viva  Sisymbrii  indetermioali  in   areno* 
sis  pr.  Minussinsk. 

148.  Cystopos  candidus  De  By.  in  Ann.  sc.  nal*  1864. 
XX.  p.  126. 

In  Echinospermi  Lappulae  Sw.  foliis  vivis,  in  ru- 
deralis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  3o3.) 

Notabile!  Cystopi  species  in  Asperifoliaceis,  an  propria 
species  nova?  —  Sporidia  semper  regulariter  globosa,  sed 
magniludinis  <livcrsae,  10  —  18  mm.  diam.,  hyalina. 

149.  Cystopas  ruMrus  Do  By.  in  Ann.  sc.  nat.  1864. 
XX.  y.  128. 

In  'Scorzonerae  pmillae  Pall,    foliis   caulibusque 
vivis,  in  lapidosis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  326.) 
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150.  Dstilago  Oirbo  TuL  in  Ado.  sc.  na  t.  I8i7.  VII. 
p.  78.  Tab.  3.  Fig.  1  —  12. 

In  Elymi  sibirici  Lin.  ovariis,  in  arenosis  pr.  Mi* 
nnssinsk. 

UredineL 

151.  AedAioa  Astragali  Thiimen  no  v.  spec.  —  Ac.  pseu- 
doperidiis  liypophyllis,  denso  gregariis,  minutis,  orbicu- 
latis,  dilute  luteis,  ore  laevi,  subcrasso,  integro,  pailidio- 
re;  sporis  irregnlariter  globosis  vel  rolundo-snbpolygonis, 
acbrois  (in  speciminibus  exsiccatis,  an-  semper?),  epispo- 
rio  laevi,  tenuissimo,  plenimqae  16  шш.  diam. 

In  Ästragali  melüotoidis  VM.  foliis  vivis,  in  pra- 
tis  montosis  Sajanensibus.  —  (no.  355,  385.) 

152.  AfcldlttB  Orobi  DeC.  fl.  franc.  VI.  p.  95. 

In  foliis  vivls  Orobi  alpestri%  Waldst.  el  Kit.,  in 
nemoribns  pr.  Minussinsk.  —  (no.  371.) 

153.  AecMiaa  Vidar  Op.  sec.  Rabh.  Deutschl.  Krypt. 
Fl.  p.  19. 

In  Viciae  palUdae  Turcz.  foliis  vivis,  in  campis 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  331.) 

154.  Afddlaa  Vlolar  Sebum,  fl.  saell.  II.  p.  224. 

.     In  foliis   pedunculisque   vivis    Violae   arenariae 
DeC,  in  locis  arenosis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  330.) 

155.  Aeeldiaii  Dracancall  Thiim.  nov.  spec.  —  Ae.  pseu- 
doperidiis  hypophyllis  vel  raro  etiam  amphigenis  in    ma 
cula  rubiginosa-fusca,  indeterminata,  non  marginala,  so- 
ros  parvos  formans,  densis,  elovalis,  magnis,  pallide  Jule- 
scentibiis,  ore  subcrenulato^  pallidiore;  sporis  globosis  vel 
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laie  ellipsoideis,  achrois,  episporio  tenui,  laevi,  16  — 18 
mm.  diam.  —  Ab  Aecidio  Martianoffiano  Thûm.  in  Bull, 
d.  I.  Soc.  d.  Natur,  d.  Moscou  1877  p.  135  no.  28  forma 
pseudoperidiorum  sporarumque  et  etiam  maguitudine  toto 
coelo  diversum. 

Ad  folia  viva  Artemisîae  Dracunculi  Lin.  in 
rnderalis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  325.) 

156.  Ifcidina  GIrsIl  DeC.  fl.  franc.  VI.  p.  9i. 

In  pratis  pr.  Minussinsk  ad  folia  viva  Serratulae 
coronatae  Lin.  —  (no.  348.) 

137.  Aecidieii  ■Inassfnse  Thûm.  nov.  spec.  —  Ae.  pseu- 
doperidiis  hypophylKs,  rare  eliam  în  pagina  superiore, 
sine  macula,  plerumque  in  circulo  dispositis  vel  orbicu- 
late  nervös  circumdantibus,  ochraceis,  mediis,  ore  sublae- 
vi,  concolori;  sporis  irregulariter  globosis,  episporio  te- 
nuis verruculoso,  cum  verruculis  minirois,  multis,  dilute 
flavescenlibus,  circa  ^  —  28  mm.  diam.  —  Accidium 
Sonchi  Westd.  Les  crypl.  d'après  I.  stat.  nal.  p.  74.  spe- 
cies diversa  est! 

Ad  folia  viva  Mulgedii  species  indeterminatae, 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  134.) 

158.  Af cidiuM  PnlMoiiarlaf  Thüin.  nov.  spec.  -  Aec.  pseu- 
doperidiis  bypophyllis,  gregariis,  mediis  in  mncula  in- 
determinala,  lutesrenti,  in  pagina  superiore  maculam  or- 
bicolatam,  ochraceam  formans,  flavesccntibus,  ore  sub- 
laevi;  sporis  globosis,  achrois,  intus  grumulosis,  epispo- 
rio tenui,  laevi,  16  —  20  mm.  diam.  —  In  herbario  meo 
hanc  speriem  ex  Silesia  in  Pidmonaria  offieinali  pos- 
sideo! 

In  montibus  Sajanensihus  in  pratis  subalpinis  pr. 
moDlem  «Borus»  ad  Pulmonariae  mollis  Wulf,  folia  viVa. — 
(no.  389.) 
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159.  Aecidlm  Ruiiieis  Schlcbtd.  fl.  herol.  U.  p.  Hi. 

Ad  Bumicis  cordifolii  Hörnern,  folia  viva,  io  gra- 
minosis  prope  lacum  «Kysykul.» 

160.  PuccinU  Saussureae  Thiim.  nov.  spec.  —  P.  acer- 
vulis  ampbigenis,  magnis,  orbiculatis,  liberis,  inquinanti- 
bus,  atro-fuscis,  sine  ordine  dispositis  el  sine  maculis; 
sporis  clavatis,  verlice  rotundatis,'  hasi  minime  in  pedi- 
cello  angustalis,  fuscis,  medio  sub-  vol  non  conslrictis,epi- 
sporio  Icnui,  laevi,  38  —  44  mm.  long.,  cellula  superiorc 
24  —  27  mm.  crass.,  cellula  inferiore  20  —  22  mm.  crass.; 
saepe  in  cellulis  ulrisque  nucleus  magnus,  pallidus  adesl; 
pcdicello  brevissimo,  hyaline,  caduco.  —  A  Puccinia  Cir- 
sii  DeC.  valde  diversa. 

In  Saussureae  glomeratae  Poir.   foliis   vivis  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  444,  470.) 

161.  Puccioia  minussensis  Thüm.  nov.  spec.  —  P.  acer- 
vulis  minulis,  dense  gregariis,  hypophyllis,  llbcris,  fuscis, 
orbiculatis,  saepe  epidermide  cinctis,  sine  macula;  spo< 
ris  ovoideis,  vertice  rolundalis,  non  Incrassalis,  medio  se- 
ptalis  el  plerumque  non  conslrictis,  fuscis,  saepe  irregu- 
laribus  depravatisve,  cpisporio  Icnuissimo,  laevi.  basi  in 
pedicello  caduco  brevissimo,  hyaline  subanguslalis,  26 — 
30  mm.  long.,  16  —  20  mm.  crass. 

Ad  folia  viva  Mulgedii  sibirici  Less,  prope  Mi- 
nussinsk.  —  (no.  736.) 

162.  Purclnla  Bardanaf  Cda.  ic.  fnnp.  IV.  p.  17.  Tab.  5. 
Fig.  (53. 

In  foliis  vivis  languidisve  Lappae  tomensosae  All., 
prope  ilinussinsk.  —  (no.  731.) 

163.  Puccinia  Cirsii  Lasch,  in  Rabh.  Fungi  europ.  no.  89. 
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Ad  Gardai  crispi  Lin.  folia  caulesque    viva    pr. 
üinussinsk.  —  (do.  726.) 

16i.  PaccinU  Girsii  Lasch,  in  Rabh.  Fungi  earop.  no.  89. 
In  foliis  vivis  Girsii  Gmelini  Tausch,  pr.  Minus- 
sinsii.  -  (no.  445.) 

165.  Puccinla  Girsii  Lasch,  in  Babh.  Fungi  europ.  no.  89. 

In  Gardui  spec.  îndelerminatae  foIils,  in  ruderatis 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  356.) 

166.  PHceiola  CIrsIi  Lasch,  in  Rabh.  Fungi  europ.  no.  89. 
Ad  folia  viva    Girsii  speciei   indelerrainolae,    in 

ruderatis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  267.) 

167.  Puecinia  Polygonorum  Schlchld.  fl.  berol.  p.  132. 
Fungus  stylosporiferus=:  Uredo  Polygonorum   DeC.   fl. 
fr.  VL  p.  71. 

Ad  Polijgmii  Gonvolvuli  Lin.  folia  viva  in  agris 
cullis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  202.) 

168.  Puecittla  Ро1у)?овогит  Schlchld.  Fl.  berol.  p.  132. 
Id  pralis  sylvalicis  ad  Polggoni  alyini  AIL   folia 

viva  pr.  Minussinsk. 

1G9.  Pucclnla  BIstortae  DeC.  fl.  fr.   VI.  p.  61. 

In  monte  «Borus»  ca.  6000'  ait.  ad  folia  viva  Po- 
Jygoni  Bistortue  Lin.  var.  lanceolatae  Turcz.  —  (no.  402.) 

170.  Puceiiiia  Pedicuiaris  Thüm.  nov.  spec.  —  P.  acer- 
vulis  epiphyllis,  maxiinis,  gregariis,  liberis,  disciformibus, 
inquinanlibus.  epidermide  cxpallescentc  cinctis,  castaneo- 
foscis,  sine  macula;  sporis  plus  minusvo  clavatis,  verlicç 
suboblusalis,  basi  anguslalis,  medio  couslriclis,  bomoge- 
nes,  pallide  fuscis,  episporio  lenui,  aequali,  subundulato, 
pedicellis  brevibus,  ronicis,  sursum  sensim  aculatis,  hy- 
alinis,  30  —  33  mm.  long.,  14  —  16  mm.  crass.;  para- 
physibus  nullis. 
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Id  alpinis  mootis  «Borus»  ad  folia  viva  Pedicu- 
laris  speciei  indetermioalae.  —  (do.  399.) 

171.  Pocdiiia  Phlonidis  Thüm.  dov.  spec.  —  P.  acervu- 
lis  epiphyllis,  ricDse  gregariis,  parvulis,  prlmum  epidermide 
tecliSy  deÎD  liberis  CDticula  disrumpeDli  cioctis,  fuscis, 
sJDe  macula;  sporis  plus  miDusve  ellipsoideis  vet  late  ova- 
tis,  utriuque  rotuudatis,  cellulis  saepe  oucleatis,  fuscidu- 
lis,  medio  miDime  coostrictis,  subsessllibos  vel  cum  pe- 
dicello  hrevissimo^  byaliuo,  episporio  teoui>  laevi,  aequa- 
li,  30  —  35  mm.  loug.,  20  —  22  mm.  crass.,  paraphysi- 
bus  Dullis. 

Ad  Phlomidis  tvherosae  LId.  folia  viva  pr.  Mi- 
DUSsiDsk.  —  (do.  271.)  • 

172.  Puccinia  Lychnidfama  Lk.Obs.  mycol.  П.  p.  29.pr.p. 

Id  herhidis  propc  lacum  „Kysykul"  ad  folia  viva 
Silenis  repentis  Pair.  var.  angustifoliae  Turcz.  —  (do. 
151.)  ÂdsuDd  Slylo-  el  Teleutosporae. 

173.  Pacdaia  LychaldraroB  Lk.  Obs.  mycol.  II.  p.  29. 
pr.  p. 

Ad  folia  viva  Dianthi  sttperbi  Liu.  pr.  Mious- 
siosk.  —  (do.  452.) 

171.  Pncdnia  Diantii  DeC.  fl.  fraDÇ.  II.  p.  220. 

Id  Dianthi  versicoloris  Turcz.  cauiibus  raro  eliam 
Id  foliis  vivis  pr.  MioussiDsk.  —  (do.  451.) 

173.  Puccinia  Glcchoiiae  DeC.  fl.  fraoç.  VI.  p.  55. 

Id  foliis  vivis  Glechomae  hederaceae  LiD.  pr.  Mi- 
DUssiDsk.  —  (do.  413.) 

176.  PncclBia  ArtfMlsiaruii  Duby  Bot.  gall.  II.  p.  888. 
Ad  folia  viva  Artemisiae  monogynae  Waldst.  et 
Kit.  pr.  MiuussiDsk.  —  (do.  484.) 
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177.  PierlBia  Choi4rlllae  Cda.   Icon.   fung.  IV.   p.  If; 
Tab.  I.  fig.  46. 

In  pratis  sylvaticis  pr.  MiuussiDsk  ad  folia    viva 
Hypochaeridiis  maciUatae  Lin.  —  (no.  345.) 

178.  Paccinia  Hieradi  Marl.  Fl.  mosq.  p.  226. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk  ad  Crepidis  sibiricae  Lin. 
folia  viva. —(no.  210,  347.) 

179.  Poeeinia  GfaUareae  DeC.  fl.  franc.  VI.  p.  89. 

In  foliis  vivis  Centaureae  Scabiosae  Lin.  in  col- 
libos  siccis  arenosis  pr.  Minnssinsk. 

180.  Poeeinia  Vcratrl  Niessl.  in  Verb.   zool.   bot.   Ges. 
Wien  1859  p.  177. 

Ad  folia  viva  Veratri  albi  Lin.   in   pratis  sub- 
aipinis  montium  Sajaneneium.  —  (no.  382.) 

181.  Paceliia  Stellarlae  Duby  Bot.  gall.  IL  p.  887. 

XdStellariae  nemorum  Lin.  folia  viva  pr.  Tajga.— 
(do.  403.) 

182.  Pncciiia  Aneaones  Pers.  Obs.  mycol.  p.  6. 

lü  foliis  vivis  Pulsatillae  patentis  Mill,   in  locis 
campestribus  pr.  Minussinsk.  —  (no.  329.) 

183.  Pncdaia  Claytoniae  ТЬйш.  nov.  spec.  —  P.  acer- 
volis  hypophyllis  vel  raro  etiam  amphigenis,  sparsis,  me- 
diis,  primum  tectis,  dennum  liberis  et  cuticula  disruropenti 
cinctis,  badiis  in  macula  pallida  indeterminata;  sporis  la- 
te ellipsoideis  vel  oblongo-ovatis,  sessilibus,  vertice  ro 
iQDdatis,  basi  minime  subacntatis,  medio  non  constrictis, 
homogeneis,  pallida  fuscis.  episporio  laevi,  tenuissimo»  24— 
88  mm.  long.,  18  —  21  mm.  crass.;  paraphysibus  nullis. 

In  montibus  Sajanensibus  ad   folia   viva   Clayto- 
mae  areticae  Adans.  —  (no.  376.) 
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18i.  Piccinia  агвпМпасеа  Hedw.  fungi  ined.  Tab.  6. 
In  locis  humidis  pr.  Minussinsk  ad  folia  viva  lan- 
guidave  PhragmiHs  communis  Lin. 

185.  Pucclnia  graminis  Pers.  Disp.  fung.  p.  39. 
Fungus  stylosporiferus  =  Uredo  Buhigo  vera  DeC. 

In  pratis  siccis  pr,  Minussinsk  ad  Agropyri    re- 
pentis Lin.  folia  viva. —  (no.  362.) 

186.  Pueetnta  graminis  Pers.  Disp.  fung.  p.  39. 

In  Festucae  speciei  indelerminaiae  foliis  culmis- 
que  vivis  el  languidis  in  pralis  pr.  Minussinsk..— (no.  471.) 

187.  llroeyccs  Mfdkafçinis  Pass,  in  Thum.  HerL  mycob 
oecon.  no.  156. 

In  pralis  pr.  Minussinsk  ad  Medicaginis  falcatae 
Liu.  folia  viva. — (no.  343.) 

188.  Uromyccs  ОгоЫ  Fuck.  Symb.  myc.  p.  62. 

In  montibus  Sajanensibus  in  sylvis  ad  Orobi  In- 
thyroidis  Lin.  folia  viva.  —  (no.  372.)      ' 

189.  Uromyccs  VIclae  Fuck.  Symb.  myc.  p.  62. 

Ad  Viciae  pallidae  Turcz.  folia  viva,    in    pralis 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  251.) 

190.  Uromycfs  Polygon!  Fuck.  Symb.  myc.  p.  64. 

.Ad  folia  caulesque  viva  Polygoni  avindarishm. 
ubique  pr.  Minussinsk.  —  (no.  469.)  Slylosporae  leleulo- 
sporaeque  adsunl! 

191.  UroMyees  Phacar  Thöm.  nov.  spGc.--Fuvgiis  sUjlo- 
sporiferus:  Uredo  acervulis  linearibns,  immorsis,  epider- 
mide  crasse-loroso  cinclis,  ferrugineo-fuscis,  parvis,  sae- 
pe  fere  abscondltis,  densis,  plerumqoe  caulinrolis;  sporis 
plus  minusve  globosis,  episporio  laevi,  lenui,  fuscis,  20 — 
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и  mm.  diam.  —  Fungus  teleutospariferus:  Dr.  acervulis 
Uredinis  similibus,  bruDoeis,  paullo  majoribus,  semper  cau- 
lincolis;  sporis  ellipsoideis  vel  globoso-elliplicis,  verlico 
rolundalis,  basi  minime  anguslalis,  fusris,  episporio  Icnui, 
laevi,  pcdicello  bravissimo,  hyalino,  subconico,  imposito, 
3  —  4  mm.  long.,  24  —  2«  mm.  long.,  18  mm.  crass. 

In  Phacae  speciei  indelerminatae   caulibus,  raro 
foliis  vivis,  in  saisis  pr.  Minussinsk/ — (no.  739.) 

192.  llredo  Hfdysarl  DeC.  fl.  franc.  VI.  p.  64. 

All  Hedißsari  setigeri  Turcz.  folia  viva,   pr    Mi- 
nussinsk.  —  (no.  720.) 

193.  Uredo  LlMonii  DeC.  fl.  franc,  il.  p.  595. 

In  foliis  vivis    Staticis    speciosi  Lin.  pr.  Minus- 
sinsk.  —  (no.  208.) 

194.  Uredo  ilisnatis  Thüm.  nov.  spec.  —  U.  pustulas 
:^olilarias  vel  raro  confluenles,  sine  ordine  in  nervo  me- 
dio vel  rapissime  eliam  in  pagina  inferiore  folii  distri- 
bolas,  plumbeas,  primo  epidermide  tectas,  demum  disrum- 
penles,  ellipsoideas  formans;  sporis  globosis  vel  ovoideo- 
globosis,  episporio  tcnui,  laevi,  fuscis,  30  —  45  mm,  diam. 

In  foliis  languidis  Alismatis  Plantaginis  Lin.,  so- 
cia  Protomycelis  macnlaris  Fuck.,  pr.  Minussinsk  in  aquo 
sis.  —  (no.  145.) 

195.  Саеоша  Ribesii  Lk.  in  Linné  Spec,  plant,  cura 
Willd.  VI.  2-  p.  28. 

var.  nov.  fructigenum  Thüm.  —  Acervulis  ma- 
limis,  solitariis,  applanatis. 

In  Bibis  rubri  Lin.  fructibus  immaturis    in   syl- 
vis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  336.) 

196.  Caeoaa  Ribesli  Lk.  in  Linné  Spec,  plant,  cura  Willd. 
VI.  2.  p.  28. 
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Id  alpibus  Sajanensibus  pr.  monlem  «Bonis»  ad  Ri- 
bis  atropurpurei  С  A.  Mcy.  folia  viva.  —  (no*  37i.) 

197.  Gaeova  lllnariae  Thiim.  uov.  spec.  —  C.  acervu- 
lis  plerumque  nervos  sequenlibus,  longis,  fere  plicaefor- 
mibus,  elevatis,  magois,  pallide  auranliacis^  bypophyllis, 
sine  macula,  sed  in  pagina  superiore  maculam  indetermi- 
natam  stramineam  formans;  sporis  globosis,  interdum  fe- 
re catenaiatis,  hyalinis,  episporio  lenui,  sublaevi  vel  sub- 
ondulato,  circa  20  mm.  diam. 

Ad  Spiraeae  ülmariae  Lin.  folia  viva,  in  sylvls 
pr.  Tajga.  —  (no.  263,  340.) 

198.  Gaeoaa  Martiattofflanum  Thüm.  nov.  spec— C.  acer- 
vulis  hypophyllis,  aut  solitariis  aut  longe  confluentibus, 
pustulatiSf  orbicnlatis,  elevalis,  flavis  vel  aurantiacis, 
subfirmis,  sine  macula  sed  in  pagina  superiore  maculam 
indelerminatam,  fuscam  formans;  sporis  irregularibus,  aut 
ellipsoideis  aut  quadrangulis  aut  polyedris,  achrois,  epispo- 
rio tenui,  verruculoso,  verruculis  minimis,  gregariis,  ple- 
rumque 25  mm.  long«,  20  mm.  crass.  —  Portasse  melius 
Coleosporii  species! 

In  foliis  vi  vis  Délphinii  inter  medii  DeC,  pr.Taj- 
ga.  — (no.  275,  341.) 

199.  Саеова  Tyrolae  Schlchtd.  in  Fl.  bord.  Л.  p.  122- 
Prope  Minussinsk  in  sylvis  ad  Pyrolae  secundae 

Lin.  folia  viva.  —  (no.  341^) 

200.  GoleosporiaB  Саврап1аееаг«»  Fr.  S.  veg.  Scand. 
p.  512. 

In  Adenophorae  marsupiiflorae  Fisch,  foliis  cau- 
libusque  vivis  pr.  Minussinsk,  raro.  —  (no.  448.) 

201.  Coleosporioa  Caapaaalacearaa  Fr.  S.  veg.  Scand. 
p.  512. 
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Ad  folia  viva  Сатрап  ulae  glomeratae  Lin  pr. 
MinussiDsk.  —  (no.  450.) 

202.  Golfosporlia  Сааравоисеагва  Fr.  S.  veg.  Scand. 
p.  512. 

In  sylvls  montosis  Sajanensibus  ad  folia  viva  Ade- 
fwphorae  latifoliae  Fisch. 

203.  Coleosporlaa  Gaapanalaeearoa  Fr.  S.  veg.  Scand. 
p.  512. 

In  Adenophorae  tricuspidatae  DeC.  foliis  vivis 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  2i5.) 

201.  Coleosporioa  Gacaliae  Fuck.  Symb.  mycoL  p.  43. 

In  sylvis  et  pralis  pr.  Minussinsk  ad  folia  viva 
Cacaliae  hastatae  Lin.  vwr.  pubescentis  Ledeb.  —  (no. 
203.) 

205.  Golfosporloa  Sonchi  Tul.  in  Ann.  sc.   nat.    1854. 
П.  Tab.  8.  fig.  1  —  4. 

Ad  Mulgedii  sibirici  Less,  folia  viva,  raro  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  278.) 

206.  Goleosporlom  Seneelonea  Fuck.  Syrob.  myc.  p.  43. 
In  sylvis  montosis  pr.  Minussinsk  ad   folia   viva 

Senecionis  speciei  indelerminatae.  —  (no.  269.) 

207.  GoleosporloB  SenedonvM  Fuck.  Symb.  my  col.  p.  43. 
In  montibus  Sajanensibus  ad  Senecionis  octoglos- 

si  DeC  folia  viva.  —  (no.  268.) 

208.  GoIeosporiiM  PilsatilUf  Fr.  S.  veg.  Scand.  p.  512. 
Ad  PulsatilUe  patentis  Mill  folia  viva  in  pratis 

subalpinis  mentis  <«Borus.»  —  (no.  377.) 

209.  GoleosporioB  ochracfVB  Bon.  Goniomyc.  p.  20. 
№  2.  1878.  15 
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In  pralis  subalpinis  montis  «Borusi>  ad  Agrimo- 
niae  pilosne  Ledeb.  folia  viva.  —  do.  378.) 

210.  fiolfosporiem  шЫ«!!!»  Bon.  ('onioroyc.  p.  20. 
In  Rosae  speciei  indelerrainalae  foliis   vivis    pn 
Minussinsk.  —  (no.  333.) 

211*  ColfosporioM  cimicifugatua  Thum.  nov.  spec.  —  C. 
acervulis  bypophyilis,  gregariis,  aurantiacis,  firmis,  saepe 
confluentibus,  plonis,  mediis  in  parle  expallescente,  in 
pagina  supcriore  flavescente;  sporis  ellipsoideis,  concale 
natis,  utrinque  rotundatis,  pallide  flavidis,  30  mm.  long , 
20  mm.  crass.,  calenulis  plerumque  tetrasporis;  paraphy- 
sihus  nullis. 

Ad  dmicifugac  foetidae  Lin.  folia  viva  pr.    Mi- 
nussinsk. —  (no.  273.) 

212.  GolfosporioM  Ittulâf  Fuck.  Symb.  niycoL  p.  kL 
In  Inulae  salicinac  Lin.  foliis  vivis,    pr.   Minus- 
sinsk. —  (no.  237,  476.) 

213.  PhragmldluM  RosaruM  Fuck.  Symb.  mycol.  p.  47. 
In  foliis  vivis  Bosae  speciei  indelerminatae,    pr. 

Minussinsk.  —  (no.  728.) 

214.  Phragnldioa  Rosiroa  Fuck.  Symb.  mycol.  p.  47. 

Ad  Bosae  cinnamomeae  Lin.  folia  viva^  pr.  Mi- 
nussinsk in  nemorosis.  —  (no.  3B7.) 

215.  PhragaidiiB  obtisua  Enz.  et  Sch.  Crypt,  exsicc. 
no.  312. 

In  foliis  vivis  Potentillae  verticillaris  Steph.,  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  479.) 

Obs.  Sporidia  semper  sexcellularia!  an  varie- 
tas  propria? 
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216.  Phragnidian  obtnsns  Knz.  et  Sch.  Crypt,  exsicc. 
no.  312. 

Id  alpinis  montis  «Borus»  (alpes   Sajanenses)    ad 
PotentiUae  dasyphyllue  BuDge  folia  viva.  —  (do.  379.) 

217.  PkragmMiiin  obtasnm  Kdz.  et  Sch.  Crypt,  exsicc. 
no.  312. 

Ad  PotentiUae  svbacaulis  Lid.  folia  viva,  in  col- 
iibus  siccis,  pr.  MiDussiosk. 

218.  Phragmidlttin  obtnsiim  Kdz,  et  Sch.  Crypt,  exsicc. 
no.  312. 

Fungus  stylosporiferiis=^  Uredo  Potentillarum  DeC.  pr.  p. 

Ad  folia  viva  PotentiUae  dasyphyllae  Bunge,  pr. 
MiDussiosk.  —  (no.  2B9.) 

219.  PhragMidium   apieulatam   Rabh.   Deutschl.   Krypl. 
Flora  p.  32.  no.  313. 

Fungus  stylosporiferm  =  Uredo  Potentillarum  DeC.  pr.  p. 

Id  PotentiUae  opacae   Lin.   foliis  vivis,    io  locis 
siccis,  pr.  MiDUSsiDsk.  —  (do.  327.) 

220.  Phragmldiam    apicalatum   Babh.   Deutschl.   Krypt. 
Flora  p  32.  DO.  313. 

Fungus 8tylosporiferus=iUredo  Potentillarum  DeC  pr.  p. 

Ad  PotentiUae  bifurcae  LiD.  folia  viva,  pr.  Mi* 
nussinsk.  —  (no.  261.) 

221.  Triphragmlttm  Ulmariae  Lk.  in  Linné  Spec,   plant, 
с  Willd.  VI.  2.  p.  84. 

In  foliis  vivis  Spiraeae  Ulmariae  Lin.,  pr.    Mi- 
nussinsk.  —  (no.  2C5.) 

222.  Helaapsora  Bnphorbiae  Cast.  Cat.  plant.  Mars.  p.  205 . 

15* 
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In  campis  pn  Minussinsk  ad  Euphorbiae  speciei 
indetermioalae  folia  viva.  —  (no.  349,  383.) 

Obs.  Adsund  Slylo-  el  Teleulosporae. 

223.  Melampsora  Enphorblte  Cast.  Gat.  plant.  Mars.  p. 205. 
In  Euphorbiae  species  indeterminatae    foliis  vi- 

vis,  in  lapidosis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  351.) 

224.  Melampsora  Euphorbiae  Cast.  Cat.  plant. Mars.  p.  205. 

Fungus  stylosporiferus  =  Uredo  Helioscopiae  DeC. 

In  foliis  vivis  Euphorbiae  Helioscopiae  Liu.,    in 
campis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  323.) 

225.  Melanpsora   Саргаеашш  Thüm.  Revisio  Melamps. 
ined. 

Fungus  stylosporiferus  =  Uredo  Capraearum  DeC. 

Ad  Salicis  Capraeae  Lin.  folia  viva,  pr.   Minus- 
sinsk. —  (no.  236.) 

226.  Melaspsora  Саргаеашш  Thüm.   Revisio  Melamps. 
ined. 

Fungus  stylosporiferus  =  Uredo  Capraearum  DeC. 

In  insulis  fluvii  Tubae  ad  Midi  yi\di  Salicis  phlo- 
moidis  M.  Biebersl.  —  (no.  199.) 

227.  Mf  laapsora  Gastasiei  Thüm.  Revisio  Melamps.  ined. 

Fungus  stylosporiferus=Uredo  epitea  Kunz.  Mykol.  Hef- 
te L  p.  68. 

Ad  Salicis  speciei  indeterminatae  folia  viva  lan- 
guidave,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  233,  439  ) 

228.  Kelanpsora  sallcioa  Tul.  in  Ann.  sc.  nat.  1854.  П. 
Tab.  7.  Fig.  6,  7. 

Fungus  stylosporiferus  =  Uredo  VitelUnae  DeC 
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Ad  folia  viva  Silicis  pentandrae  Lin.,  pn  Minus- 
siosk  in  locis  humidis.  —  (no.  2ß6.) 

229.  Melaaipsora  sallclaa  Tul.  in  Ann.  sc.  nal.  1851.  If. 
Tab.  7.  Fig.  6,  7. 

Fungus  siylosporiferus  =  Uredo  Vitellinac  DeC. 

In  foiiis  vi  vis  Salicis  albae  Lin.  ad  marginem  la* 

cas  Kysykul. 

« 

230.  Melampsora  salidia  Tul.  in  Ann.  sc.   nat.   1851. 
II.  Tab.  7.  Fig.  6,  7. 

In  Salicis  hastatae  Lin.  foiiis  vivis,  in  locis  hu- 
midis  pr.  Minossinsk.  —  (no.  312.) 

231.  Helaspsora  salielia  Tul.  in  Ann.   sc.  nal.    1854. 
IL  Tab.  7.  Fig.  6,  7. 

Fungus  siylosporiferus  =  Uredo  Vitellinae  DeC. 

Ad  ГоИа  viva  Salicis  species  indeterminatae  (862.), 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  16  i.) 

232.  Helaaipsora  Balsamiferae  ТЬиш.  Bevisio  Melamps. 
ined. 

Fungus  siylosporiferus  =  Caeoma  cylindricum  Schlchtd. 

Ad  folia  viva  Populi  laurifoliae  Ledeb.,  pr.  Mi- 
nussinsk. —  (no.  172.) 

233.  Hflampsora  Balsaniferae  Thüm.  Revisio   Melamps. 
ined. 

Fungus  siylosporiferus  =  Caeoma  cylindricum  Schlchtd. 
In  insulis  fluvii  Jenissei,  ad  folia  viva  languidave 
Populi  suaveolentis  Fisch. 

23  i.  Melaspsora  betnllna  Denn.    Cry  pi.   d.   France.  I. 
DO.  16i7. 
Fungus  siylosporiferus  =  Uredo  Belulae  К  I. 
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Ad  folia  viva  Betulae  verrucosae  Ehrh.,  pr.  Mi- 
nussiosk. 

235.  MclAmpsora  AIni  Thura.  dov.  spec.  —  Fungus  sly- 
losporiferus:  Uredo  acervulis  hypophyllis,  sparsis,  inler- 
dum  conflueuUbus,  dilute  aurantiaco-flavis,  parvulis,  pla- 
nis,  sine  macula;  sporis  cylindrico-clavatis  vel  cylindri- 
cis  vel  oblongis,  ulrinque  rolundatis  vel  saepe  obluse- 
rolundatis,  concalenatis,  dilute  lutescentibus  vel  achrois, 
episporio  lenui,  aequali,  subverruculoso  vel  fere  laevi, 
40  mm.  long.,  3  crass.,  catenulis  quatuor-sexsporis. 

In  sylvinis  subalpinis  prope  montem  „Borus''  in 
alpibus  Sajanensibus  ad  Alni  viridis  DeC.  folia  viva.  — 
(no.  387.) 

236.  MelampsorA  Hypericornm  Schrot.  Brand-  und  Bostp. 
Schlesiens  p.  26  no.  88. 

In  pralis  subalpinis  montis  „Borus"  ad  Hyperici 
Ascyronis  Lin.  folia  viva.  —  (no.  381.) 

Obs.  Adsunt  Stylo-  et  Teleutosporac. 

237.  PacciniAstram  Areolatam  Olth.  in  Wartm.  Schweiz. 
Cryptog.  n.  S21. 

Fungus  stylosporiferus  =  Uredo  Padi  Knz.  et  Sch. 

In  Pruni  Padi  Lin.  foliis  vivis  pr.  Minussinsk. 

Agarioini. 

238.  Agaricos  Lepiota  Nympharum  Kalchbr.  Icon,  select, 
fung.  Hung.  Tab.  2,  fig.  1. 

In  campis  arenosis  pr.  Minussinsk.  (no.  533.) 

239.  Agarlcus  Leplota  Terreyi  Berk,  et  Br.  in  Ann.  Nat. 
hist.  no.  1138. 

Ad  terram  in  sylvis  pr. Minussinsk.— (no.  487, 512.) 
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2i0.  Agarlens  ЛгаШагЬ  rocills  Fr.  Epier,  p.  20. 

Prope  JUinussinsk  ad  terram.  —  (no.  192.) 

2i1.  AgarlcBS  Armillaria  Hellene  Vahl,  Fl.  Dan.  Tab.  1013. 

Prope  Minussinsk.  —  (no.  642, 601, 635, 660,  565, 
647,  701.) 

242.  Agarlcas  Tricholoma  resplendens  Fr.  Monogr.  Hym. 
p.  55. 

In  nemoribus  pr.  Minussinsk.  —  (no.  639.) 

243.  Agarlens  Tricholona   quiaqaepartltus   Fr.  Monogr. 
Hym.  p.  54. 

Prope  Minussinsk  ad  terram. — (no.  637,  643,  673.) 

244.  Agarlcas   Trlcholoma   astalis    Fr.    Obs.  myrol.    11. 
p.  122. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.  — (no.  iOI,  682,683.) 

245.  Agaiicus  Trirholoma  hunllls  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p  51. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  668.) 

246.  Agarlctts  Tricholoma  polioleiieus   Fr.   Syst.  myc.  I. 
p.  114. 

Prope  Minussinsk.  —  (no.  61i,  631.) 

247.  Agarlcos  Trleholosa  cineraseens  Bull.  Champ.  Tab. 
428.  Fig.  2. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —(no.  534.) 

248.  Agarlcus  Clitocybe  odoras  Bull.  Champ.  Tab.  556. 
Fig.  3. 

Prope  Ssamodurowka  ad  terram.  -(no.  319,  320.) 

249.  Agarlcas  CIKocybe  suaveolens  Schum.  in  Vahl.   Fl. 
Dan.  Tab.  1912.  Fig.  1. 

In  sylvis  frondosis  prope  lacum  Kysykul.  (no.  317.) 

250.  Agarlcas  Glltoeybe  splendens  Pers  Syn.  fung.p.  452. 
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Ad  terram  pr.  Mioussiosk.  —  (no.  500,  518,  566, 
570.) 

251.  AgarIcBs  Glltocybe  geotropns  Bull.  Champ.  Tab.  573. 
Fig.  2. 

Ргоре  Minussinsk,  ad  terram.  —  (no.  616.) 

252.  Agaricus  GHtocybe  expallris  Pers.  Syn.  Tung.  p.  461. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  540,  580,  602, 

613.) 

253.  Agaricas  Glltocybe  aignsUssIniis  Lasch  in  Kl.  Herb, 
myc.  no.  523. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk   ad   terram.  —  (no.  494 
551,  561.) 

254.  Agaricus  Glltocybe  fragrais  Sow.  Fungi.   Tab.  10. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  549,  550,  553, 

629,  661.) 

255.  Agaricus  Glltocybe  mortuosBS  Fr.  Obs.  myc  II.  p.  210. 
Prope  Minussinsk  ad  terram.  —  (no.  552,  628.) 

256.  Agaricus  Collybla  batyraceus  Bull.  Champ.  Tab.  572. 
Prope  Minussinsk  in  sylvis.  —  (no.  6Ы.) 

257.  Agaricus  Gollybla  atratus  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  168. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  638.) 

258.  Agaricos  Gollybla  strMolns  Fr.  Epier,  p.  85. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  667.) 

259.  Agaricus   Collybla  niser    Fr.  Monogr.  Hymen.  U. 
p.  290. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk. — (no.  495,  618,  619.) 

260.  AgarIcBs  Gollybla  cirrhatns  Schum.  FI.  Saell.  II.  p. 
308  no.  1773. 
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In  sylvis  pn  Minussinsk.  —  (no.  S09,  627.) 

261.  Agarlcns  Hyeeia  polygramnas  Bull.  Champ. Tab. 395. 
Prope  Minussinsk.  —  (no.  564,  678.) 

262.  Agarleis  Hyecaa  mgosiis  Fr.  Epicr.  p.  106. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  546,  678.) 

263.  Agarieas  Mycena  rpiptfrygias  Scop.  Fl.  Garn.  p.  453. 
Ad  terram  in  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  630.) 

264.  Agarieas  Myceia  valgarls  Pers.  Syn.  fung.  p.  394. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  628.) 

265.  AgarlCQs  Myeena  parabolicus  Fr.  Epicr.   p.  107. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  499,505,542.) 

266.  AgarlCQs  Mycena  debllis  Fr.  Epicr.  p.  112. 
Prope  Minussinsk  ad  terram.  —  (no.  560.) 

267.  AgaricBs  Mycena  plicato-creaatus  Fr.  Monogr.  Hymen. 
П.  p.  294. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  521,  542,  579.) 

268.  AgaricQS  Osphalla  scyphoides  Fr.   Syst.   mycol.  I. 
p.  163. 

Ad  terram  in  sylvis  pr.  Minussinsk. — (no. 547,  548.) 

269.  Agaricns  Osphalla  rasticas  Fr.  Epicr.  p.  126. 
Id  ericetis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  546,  563.) 

270.  AgariCQS  Plearotas  corticatas  Fr.   Syst.    mycol.  I. 
p.  179. 

Ad  truncos  in  sylvis   pr.  Ssamodurowka.  —  (no. 
285,  312.) 

271.  Agaricas  Flearatas  applicatas  Batsch,Fungi  Tab.  125. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk  ad  truncos.  —  (no.  659.) 
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272.  AgÄrltiis  Pleorotus  acerinus  Fr.  Epicr.  p.  134.— 
Subsessiiis,  caniiidus,  teoax,  pileo  conchato^  lenui,  3  — i 
Centim.  lato,  scriceo-villoso,  margine  involuto;  stipile  ob- 
soleto;  lamellis  decurrentibus^  confertis,  in  sicco  amoene 
gilvis;  sporae  rainulae,  4  mm.  diam.,  subglobosae,  albae.— 
A  typo  colore  lamdlaruro  diflfert,  qui  пес  primilus  al- 
bus fuisse  videtur! 

In  Betulae  verrucosae  Ehrh.    trunco   pr.   Minus- 
sinsk.  —  (no.  414.) 

273.  AgAricus  Volvarla  bombycinus  Schaeff.FungiTab.98. 
Ad  truncos  pr.  Minussinsk.  —  (no.  532  ) 

274.  Agaricus  Entoloma  erophilas  Fr.  Hymen.  europ.p.l90. 
Prope  Minussinsk  ad  terram.  —  (no.  535.) 

275.  Agaricus  Noianea  iofiila  Fr.  Spec.  Agar.  p.  8. 
Ad  lerram  pr.  Minussinsk.  « —  (no.  506.) 

276.  Agaricus  Kolaaea  pascuas  Pers.  in  Schaeff.  Cornent. 
Tab.  229.  non  Syn. 

Ad  terram  pr.  lacum  Kysycul.  —  (no.  316.) 

277.  Agaricus  Pholiota  lilacino-arglllacea  Kalchbr.  mscpt. 
ined. 

Prope  Minussinsk.  —  (no.  656.) 

278.  Agaricus  Phollota  eurvipes  Fr.  Epicr.  p.  168. 

Ad  truncos  pr.  Minussinsk.  —  (no.  502,  526,  547, 
S76,  6<0,  657.) 

279.  Agaricus  Hebelona  truncatus  Schaeff.  Fungi  Tab.  251. 
Prope  Minussinsk  ad  lerram.  —  (no.  569,  648.) 

280.  Agaricus  llcbelouia  fastlbilis  Fr.  Epicr.  p.  178. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  468,  i>30.) 

281    Agaricus  Hebeloma   vcrslpellis  Fr.  Epicr.  p.  179. 
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In   graminosis  pr.  Minussinsk. —  (no.    511,  575, 
617.  674). 

282.  Agarictts   Bebeloaia   tfsUeeis  Batsch.   Fungi  Tab. 
198. 

\d  lerram  pr.  Minussinsk. — (no.  178,  578). 

283.  Agarictts  Hebeloma  .spoliatBS  Fr.  Epicr  p.  182. 

In  sylvis  pr.    Minussinsk. —  (no.  556,  561,  612, 
631). 

28i.  Agarlcus  Inocybe  rlmosas  Bull.   Champ.  Tab.  388. 
Prope  Minussinsk  ad  tcrram.~-(no.  576). 

285.  AgarlcBs  Inoeybe  seabellas  Fr.  Syst.  my  col.  I.  p.  259. 
Ad  terram  pr.   Minussinsk.— (no.  562,  570). 

286.  Agaricu^  Inoeybe  geophyllus  Sow.  Fungi.  Tab  124. 
Prope  Minussinsk  ad  lerram.  —  (no.  545). 

287.  Agaricns  Flamnala  navldns  Schaeffi.  Fungi.  Tab.  35. 
Ad  truncos  pr.  Minussinsk. — ^(no.  423). 

288.  Agaricns  Flammula  lobricas  Fr.  Syst.  my  col.  I.  p. 
252. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk  ad  truncos.  —  (no.  646,  662). 

289.  Agarieus  Flammula  gammosus  Lasch  in  Linnaea  HI. 
p.  405  no.  325. 

Prope  Minussinsk  ad  truncos.  —  (no.  611). 

290.  Agarictts   Flammula  Llquiritlae  Pers.  Syn.  fung.  p. 
306. 

Prope  Kanygino  ad  truncos.— (no.  431). 

291.  Agarlcas  Naueoria  redactas  Fr.  Monogr.  Hymen,  I. 
p.  379. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  587). 
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292.  Agarieis  Naieoria  pediaies  Fr.  SysU  mycol.  I.  p.  290. 
Id  pralis  ethortis  pr.  Minussinsk.— (no.28l,  536). 

293.  AgaricBS  Naueoria  tmax  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  290. 
Ad  lerram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  513,  560). 

291.  Agaricas  ealera  Hypaoran  Batsch,  Fuogi  Tab.  96. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  597). 

295.  Agaricas  Stropharia  melaspernus  Bull.  Champ.  Tab. 
510  Fig.  2. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  588). 

296.  Agaricas  Psilocybr  callosas  Fr.  Obs.  mycol.  II.  p. 
180. 

Prope  Minussinsk  ad  terram.  —  (no.  557). 

297.  Agaricas  Psalliota  caspcstris  Lin.  Fl.  suec.  no.  1205. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk,  in  dumetis  pr.  Kany- 

gino  —  (no.  314). 

298.  Agaricas  Hypholoma  Gaadollcaaas  Fr.  Syst.  mycol. 
I.  p.  296. 

Prope  Ssamodurowka  in  dumetis. — (no.  318, 110). 

299.  Agaricas  Paaaeolas  papilioaaccas  Fr.  Epicr.  p.  236. 
Prope  Minussinsk  ad  terram  fimetosam. — (no.  575). 

300.  Agaricos  Psathyrclla  dissemiaatas  Pers.  Syn.  fung. 
p.  i03. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.— (no.  681). 

301.  Copriaas  ovatas  Fr.  Epicr.  p.  2i2. 

Ad  terram  humosam  pr.  Minussinsk.  —  (no.  517). 

302.  Copriaas  coogregatus  Fr.  Epicr.  p.  2i9. 

Prope  Minussinsk  ad  terram. —(no.  529,  583). 

303.  Gortiaarias  Hyilrocybe  leacopas  Fr.   Epicr.  p.  311. 


Digitized  by 


Google 


—  883  - 
In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (do.  581). 
30i.  Hygrophoms  ebnrneiis  Fr.  Epicr.  p.  321. 

Ad  lerram  pr.  Minussiosk.  —  (no.  611,  677). 

305.  Hygrophoms  pustnlatiis   Fr.  Epicr.  p.  325. 
Prope  Minussinsk  ad  terram. — (no.  51  i,  672). 

306.  Hygrophoris  embesceis  Fr.  Epicr.  p.  322. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  658,  669). 

307.  Hygrophorns  eaprims  Fr.  Epicr.  p.  326. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  631). 

308.  Genphidiis  visddts  Fr.  Epicr.  p.  319. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  125,  626). 

309.  Lactarins  zoiarlns  Fr.  Epicr.  p.  336. 

Ad  terram  in  sylvis  pr.  Minussinsk. — (no.  128). 

310.  Laetarlis  tnrpis  Fr.  Epicr.  p.  335. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  679.) 

311.  Lactarins  toralaosas  Fr.  Epicr.  p.  331. 

Prope  Minussinsk  ad  terram  in  sylvis. — (no.  493.) 

312.  Lactarias  parganeias  Fr.  Epicr.  p.  3i0. 
Prope  Minussinsk  in  sylvis. — (no.  561.) 

313.  Laetariis  piperatvs  Fr.  Epicr.  p.  310. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  531.) 

31  i.  RnssQia  iategra  Fr.  Epicr.  p.  360. 

In  sylvis  pr.  Ssamodurowka  et  lacum  Kysykui.— 
(no.  283,  315,  427,  490,  652.) 

315.  Rassala  aialterina  Secret.  Мус.  Suisse  p.  495. 
Ad  terram  pr.  Ssamodurowka.  —  (no.  321,  643.) 

316.  Rassala  fragUis  Fr.  Epicr.  p.  359. 
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In  sylvis  pr.  Kanygino,  —  (no.  424.) 

317.  Rnssiila  Aircata  Fr.  Epier,  p.  352. 

Ad  terrain  pr.  Minussinsk.  —  (no.  641.) 

318.  RqssuI«  pnellaris  Fr.  Epier,  p.  362. 
Prope  Minussinsk  in  sylvis.  —  (no.  589.) 

319.  Marasuiiis  scorodoniiis  Fr.  Epier,  p.  379. 
In  sylvis  pr.  Kanygino.  —  (no.  416,  429.) 

320.  Marasmius  epiphyllns  Fr.  Epier,  p.  386. 

Ad  folia  in  sylvis  pr.  Minussinsk. — (no.  508.) 

321.  Leitlms  lepidfiis  Fr.  Epkr.  p.  390. 

Ad  tnineos  arborum  pr.  Minussinsk.  —  (no.  488, 
504. 

322.  Panas  mdis  Fr.  Epier,  p.  398. 

Prope  Minussinsk  ad  truneos  arborum.—  (no.  582.) 

323.  lenzitfs  sepiaria  Fr.  Epier,  p.  407. 

In  truneis  Fini  sylvestris  Lin.  pr.  Minussinsk.  — 
(no.  607,  308.) 

324.  IcQzites  betuliia  Fr.  Epier,  p.  403. 

Ad  Betulae  verrucosae  Ehrh.    truneos,    pr.   Mi- 
nussinsk.—  (no.  605.) 

PolyporeL 

325.  Boletas  graniilatus  Fr.  Syst.  myeol.  I.  p.  387. 
In  sylvis  pr.  Kanygino.  —  (no.  413.) 

326.  Boiftas  badins  Fr.  Eleneh.  fung.  p.  126. 

Ad  terram  in  sylvis  pr.  Minussinsk. — (no.  610.) 

327.  Boletns  scaber  Fr.  Syst,  myeol.  I.  p.  393. —  Dif- 
Tert  a  vulgari:  stipite  sieeitale  strialo,  verrueis  nigriean- 
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tibus  valde  aspero,  basi  in  bulbum  validum  ovatum  di- 
latato,  pileo  glabro,  ochraceo-fulvo,  came  pilei  cum  tu- 
bulis  —  siccitale  nigrescenlibus.  —  An  distincte  sit  spe- 
cies?—  Specimina  vegeta  doceant! 

Jn  sylvis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  282  ) 

328.  Boletus  lotens  Lin.  Fl.  Suec!  no.  1217. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  711,  715.) 

329.  Polyporos  arcBlariiis  Fr.  Syst.  myco).  I.  p.  342. 
Ad  truncos  pr.  Minussinsk.  —  (no.  5i3,  511.) 

330.  Polyperus  varias  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  352. 

In  truncis  arborum  pr.  Minussinsk.  —  (no.  522.) 

331.  Polypons  destmctor  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  359. 
Prope  Minussinsk  in  ligno  putrido.  —  (lio.  650.) 

332.  Polypons  fainosiis  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  367. 
Ad  basin  arborum  pr.  Minussinsk.  —  (no.  604.) 

333.  PolypofBs  chioieiis  Fr.  Syst.  mycol.  1.  p.  359. 

In  Fini  sylvestris  Lin.  trunco,  pr.  Minussinsk. — 
(no.  411.) 

334.  Polyporus  rhoeadfs  Fn  Hymen,  europ.  p.  551. 
Ad  basin  trunci  Fini  Cembrae  Lin.  in  montibus 

Sajanensibus.  —  (no.  291.) 

335.  Polypoms  Ursutus  Fr.  Syst.  mycol.  L  p.  367. 

In  truncis  arborum  frondosanim  pr.  Minussinsk.— 
(no.  599,  608,  609.) 

336.  Polypons  hirsntiis  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  367. 

f.  vetustate  sordida  Ealchb. 

In  trunco  Betulae  verrucosae  Ehrh.    pr.  Minus- 
sinsk.—(no  412). 
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337.  Polyporis  pereuis  Fn  Syst  mycoL  I.  p.  350. 

Ad  terram  in  sylv  is   pr.  Blioussiosk.  —  (no.  832, 
418,  419). 

338.  Polyporns  velQtlniis  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  368. 
Ad  arbornm  frondosarum  truncos,  pr.  Minussinsk. 

339.  Folypoms  versicolor  Fr.  Syst.  mycoL  I.  p.  368. 
In   truncis   vivis  arbornm,  pr.  Minussinslc. — (no. 

595,  596). 

340.  Polyporns  ofllcinalis  Fr.  Syst.  mycol.  L  p.  365. 
In  trunco  vivo  Laricis  sibiricae  DeC.  in  monti- 
ons Sajanensibus.  —  (no.  236). 

Obs.  Ignoramus  an  fungus  hie  utilis  etiam  in* 
colis  Sibiriae  medicinam  praebeat  aut  quaestu  sit? 

341.  Polyporis  betiliNS   Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  358. 
Prope  Minussinsk  in  Betulae  trunco. — (no.  426). 

342.  Polyporns  fosentarias  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  374« 

f.  macra,  conf.  Fr.  Hymen,  europ.  p.  558. 
In  БвЫоб truncis  vivis,  pr.  Minussinsk. — (no.307). 

342.  Polyporns  fosentarlis  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  374. 

vor.  nov.  leuciticus  Kalchbr.— P.  pileo  candido! 
Ad  Caraganae  arborescentis  Lin.  ramos,  pr.  Mi- 
nussinsk. —  (no.  306). 

343.  Polyporis  DesMoflll  Lev.  in  Demid.  exped.  p.  20 
fig.  3— Fr.  Hym.  eur.  p.  562.— In  specimine  quod  adest 
exiguo  pileus  quidem  lignoso-suberosus,  subtomentosus, 
ex  cinnamomeo  pallens,  pori  quoque  medii,  angustati, 
ochracei  et  contextus  fulvo-ochraceus,  sed  margo  fus- 
cidulus  est,  non  vero— ut  diagnosis  vult— lateritius,  hinc 
species  non  satis  cerla! 
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In  Irunco  Fini  sylvestris  Lin.   рг.  Minussinsk.— 
(no.  i36). 

3ii.  Polyporns  blfornis  Klotzsch  in  Linnaea  VIII.  p  486. 
Ad  Sambuci  racemosae  Lin.   trunco,  pr.  Minus- 
sinsk.—  (no.  309). 

Obs.   In  Europa   non  visus,   sed   in    America 
boreali  frequenter  obvius. 

345.  Polyporns  volpinas  Fr.  Hym.  europ.  p.  365  — 
Kalchbr.  Icon.  sel.  Hym.  ined.  —  P.  pileo  seloso-hispido, 
valde  insignis,  sed  in  speciminibus  sibiricis  aequo  ac  in 
hungaricis  substantia  pilei  cum  poris  colons  est  pallidi 
lignei,  velustate  modo  ferrugiuascens— Etiam  in  Fennia 
legit  Karsten. 

Prope  Minussinsk  in  truncis.  —  (no.  316,   313). 

346.  TrAmetes  BulliArdi  Fr.  Epicr.  p.  491. 

In  Salicis   amygdalinae   Lin.  truncis    vivis,   pr. 
Minussinsk. —  (no.  304). 

347.  Trametes  regia  Miquel,  Fungi  exot.  p.' 4  no.  2. — 
Differt  a  Polyporo  sanguineo  Mey.  pileo  apode  nee  pleu* 
ropode,  piano  nee  conchato,  crassiore,  azono  etc.—  Hinc 
Trameti  cinnabarinae  Fr.  proprior^  nee  ab  hac  certis  no- 
tis  distinguenda. 

Ad    truncos  arborum    frondosarum,   pr.    Minus- 
sinsk. —  (no.  415). 

348.  Daedalea  anlcolor  Fr.  Syst.  mycoL  I.  p.  336. 

In  truncis  putridis   pr.   Minussinsk.  —  (no.  663, 
551  juvenilis). 

Meruliei. 

319.  Merttlliis  lacfTBians  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  328* 
In  ligno  putrido  pr.  Minussinsk.  —  (no  304)» 
Л?  2.  1878.  16 
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Obs.  Fungus  ubique  execratus! 

350.  Merulius  tremellosus  Fr.  Syst.  mycol.  L  p.  327. 
In  cortice  emortuo  Betulae  verrucosae  Ehrh.,  pr. 

Miuussinsk.  —  (du,  299,  701). 

351.  Merulius  mfus  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  327. 

Ad  truncos  putridos  Pini  sylvestris  Lin.,  pr.  Mi- 
nussinsk.  — (no.  435). 

352.  Merulius  molluscus  Fr.  Syst.  mycol.  I.  p.  329. 
Prope  Minussinsk  in  ligno  subputrido.  —  (no.  696, 

699). 

Hydnei. 

353.  Hydnum  ferrugiiieum  Fr.  Syst.  mycol.  1.  p.  i03. 
In  pinetis  pr,  Minussinsk.  —  (no.  718). 

351.  Hydnum  coralloides  Scop.  Flor.  Carniol.  II.  p.  472. 
Ad  ligna  putrida  pr.  Minussinsk.  —  (no.  592). 

355.  Hyduuui  pudorlnum  Fr.  Elench.  fung.  I.  p.  133. 
Ad  ramulos  arborum  pr.  Minussinsk. — (no.  712). 

356.  Hydnum  Mcolor  Alb.  et  Schwnz.  Consp.  fung.  Nisk, 
p.  270. 

Prope  Minussinsk  in  ligno  putrido.  —  (no  698). 

357.  Hydnum  subcarnaceum  Fr,  Syst.  mycol.  I.   p.  418. 
Ad  truncos  pr.  Minussinsk.  —  (no.  697). 

358.  Hydnum  eirrhatnm  Pers.  Syn.  fung.  p.  558. 
In  truuco  pr.  Minussinsk.  —  (no.  615). 

359.  Hydnum  subsquamosum  Batsch.  Fungi  Tab.  41. 
Ad  lerram  in  sylvis  pr.  Kanygino.  —  (no.  421). 

360.  Hydnum  carrnlenm  Vahl.  Fl.  Dan.  Tab.  1374. 
In  sylvis  pr.  Minussinsk,  —  (no.  433). 
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361.  Hydnom  scrobieulatnm  Fr.  Obs.  mycol.  I.  p.  143. 
In  montib.  Sajanensibus.  —  (no.   421,  432). 

362.  Irpfx  hirsutns  Kalchbr  dov.  spec.  —  Irpici  Idcteo 
baud  dissimilis,  sed  ab  hoc  pileo  hirsuto-strigoso  et 
dentibus  majoribus,  subfoliaceis,  irregulariter  seriatis, 
latescentilus  diversus. 

In  trunco  vivo  Betulae  verrucosae  Ehrh.,  pr.  Mi- 
nnssinsk.  —  (no.  311). 

363.  Irpex  Itctens  Fr.  Elench.  fung.  p.  143. 

Ad  truncos  arborum  pr.  Minussinsk. — (no.  693). 

364.  Ispex  sinaosus  Fr.  Elench.  fung.  p.  145. 

Prope  Minussinsk  ad  truncos  arborum. — (no  633). 

365.  Irpex  fusco-violaceas  Fr.  Elench.  fung.  p.  144. 

In  Fini  sylvestris  Lin.  ramis,  pr.  Minussinsk.  — 
(no.  572). 

Auricularini. 

366.  Graterellos  eornoeopioldes  Fr.  Epicr.  p.  532. 
In  syivis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  190). 

367.  Stercom  eoncliatom  Fr.  Epicr.  p.  549. 

Ad  truncos  arborum  pr  Minussinsk.  —  (no.  705), 

368.  Stereom  modestom  Kalchbr.  nov.  spec. — Mesopus, 
coriaceo-membranaceum,  pileo  infundibuliformi,  3  Cen- 
lim.  lato,  glabro,  nitido,  rufo-fnsco,  umbrino  fasciato  at 
insuper  radiatim  striato;  -hymenio  subliliter  lineato,  prui- 
noso,  rubello-cinereo;  stipite  pollicari,  fistuloso,  tenai, 
subaequali,  albo;  stratum  intermedium  pertenue,  album. 
Hahitus  Sterei  elegantis  Fr.  et  Sterei  nitiduU  Berkl.  sed 
colores  diversi. 

Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  417). 

16* 
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Olavariei^ 

369.  Glavaria  abietina  Pers.  Syi).  Tung.  p.  588. 

In  montibus  Sajanensibus  in  sylvis  ad  terram  pr. 
montem.  «Boras»;  6000'  alt. —(no.  105). 

.     LycoperdineL 

370.  LycoperdOD  tabellatum  Kalchbr.  nov.  spec— Peri- 
dium  superne  globosum,  coriaceum,  rigidum,  glabram, 
pallidom,  in  tabellas  pentagonas  rimose  dehiscens — infer- 
ne abiens  in  stipitem  glabrum,  ventricosum,  sursum  de- 
orsumve  attennatum;  gleba  verticaliter  secta  rotunda, 
violaceo-fusca;  capillitium  molle,  e  fills  creberrimis, 
longis,  curvatis  ramosis  contexlum;  sporae  globosae,  ver- 
raculosae,  médiocres,  8  mm.  diam.,  violaceae,  sine  sli- 
pitello  deciduae.— Rigiditate  peridii  et  modo  dehiscendi 
ad  Xylopodia  accedit,  sed  fructificalio  omnino  Lycoperdi 
et  stipes,  licet  duras— fibrose— lignosus  dici  vix  potest. — 
Fors  novi  generis  aut  subgeneris  typus!  Ulteriori  inve- 
stigationi  commendatur. 

In  campis  siccis  pr.  Minussinsk.  —  (no.  303). 

371.  Lycoperdon  gemmatam  Batsch.  El.  fung.  II.  Tab.  117. 
Ad  terram  arenosam  pr.  Minussinsk.— (no.  214). 

372.  Lycoperdon  gemmatam  Batsch. 

var.  furfuraceum  Fr.  Syst.  mycol.  III.  p.  336. 
Prope  Minussinsk  ad  terram.  —  (no.  624). 

373.  Lycoperdon  gemmalam  Batsch. 

var.  papillatum  SchaeflF.  Tab.  126.  Fig.   184. 
Ad  terram  siccam  pr.  Minussinsk.  —  (no.  621). 

374.  Lycoperdon  pusillom  Batsch.  El.  fung.  II.  Tab.  228. 
Prope  Minussinsk  ad  terram.— (no.  123,215,  625). 
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375.  LyeoperëoH  iterirorme  Bull.  Champ.  Tab.  350.  Fig.  1. 
Id  sphagDotis  in  montibus  Sajanensibus,  pr.  mootem 

.Borus".  —  (no.  394.) 

376.  LycoperdoH  pyriformf  Schaeff.Fungi  p.  128.  Tab. 285. 

Differta  vulgari   forma   colore   insolito,  luteo.  — 
Forsan  nova  species. 

var.  icterinum  Kalchbr. 

Prope  Minussinsk  ad  terram.  —  (no.  620.) 

377.  LycoperdoH  exripiliforme  Scop.  Ft.  Garniol.  ll.p.  488. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.' — (no.  717.) 

378.  BofisU  plimbea  Pers.  Obs.  mycol.  I.  p.  5. 
Ad  terram  pr.  Minussinsk.  —  (no.  216.) 

HymenogastreL 

379.  HymeHaBgiam  af stimm  Rabh.  Deutsch.  Krypt.  Flora 
p.  250.  no.  2119. 

In  terra  pr.  Minussinsk. —  (no.  719.) 

Tremellini 

380.  Exidia  Impressa  Fr.  Syst.  mycol.  11.  p.  226. 

In  Salicis  speciei  indeterminatae  ramulis  emor- 
tuis,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  370,  704.) 

NidularieL 

381.  Cyathas  Olla  Pers.  Syn.  fung.  p.  237. 

Prope  Minussinsk  in  dumetis  ad  terram. — (no.  287.) 

Helvellacei. 

382.  Spathalaria  flavlda  Pers.  Syn.  fung.  p.  610. 
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In  sylvis  subalpiois  pn  montem^Borus"  in  alpibus 
Sajanensibus.  —  (no.  392.) 

FhacidieL 

383.  Hhytisma  salicinom  Fr.  Syst.  mycol.  II.  p.  568. 
Ad  folia  viva  Salicis  pyrolaefoliae   Ledeb.,    pr. 
Minussinsk  ad  marginem  fluvii  Minussinka.  — 

381.  Rhyttsma  salieiBam  Fr.  Syst.  mycol.  II.  p.  o68. 
In  insulis  fluvii  Tubae  ad  Salicis  pMomoidis  M. 
Biebst.  folia  viva.  —  (no.  199.) 

385.  Rhytisma  salieiHim  Fr.  Syst.  mycol.  II.  p.  568. 
In  foliis  vivis  languidisve  Salicis  speciei  indeter- 

minatae  in  insnlis  fluvii  Tubae.  —  (no.  200.) 

386.  Lophoëermiam  Piiastri  Chev.  FI.  paris.  I.   p.  430. 
In  alpibus  Sajanensibus  ad   Pint   Cembrae   Lin. 

folia  arida  prostrata.  —  (no.  231.) 

Xylariei. 

387.  HypoxylOH  serpens  Fr.  S.  veg.  Scand.  p.  384. 
In  ligno  putrido  pr.  Minussinsk.  —  (no.  58.) 

Neotriei. 

388.  Иуроегеа  ringeis  Fr.  S.   veg.   Scand.   p.  383    in 
adnot.  —  £1.  fung.  II.  p.  61. 

Ad  terram  in  sylvis    pr.   Ssamodurowka.  —  (no. 
281.)«— Specimen  immaturum! 

389.  Nectria  е1ннаЬаг1па  Fr.  S.  veg.  Scand.  p.  388. 

In  Bibis  trisiis  Pali,  ramulis  emorluis  pr.  Tajga 
in  monte  „Borus.**— (no.  407.) 
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DothideaceL 

390.  PhylUchort  Trlfolll  Fuck.  Symb.  my  col.  p.  218. 
Ad  folia  viva  Pentaphylli  Lupinastri    Pers.  pr. 

Hinassinsk.  —  (no.  459.) 

Ceratostomei. 

391.  Linospora  Ctprtcte  Fuck.  Symb.  mycol.  p.  124. 
In  foliis  emorluis    Salicis  pyrolaefoliae  Ledeb., 

pr.  Minussinsk. 

Erysiphei 

392.  VHCiHalA  Advnca  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  18R1.  XY. 
p.  150. 

In  foliis  vivis  Salicis  species  indeterminatae,  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  738,  737.)^ 

393.  UHCiBttU  Admra  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851.  XV. 
p.  150. 

Ad  Salicis  albae  Lin.  folia  viva,  pr.  Minussinsk.— 
(no.  455.) 

394.  DnciHttlA  AëancA  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851.  XY. 
p.  150. 

Prope  Minussinsk  in  Salicis  pyrolaefoliae  Ledeb. 
foliis  vivis. 

395.  Spkaeretkcea  CasUgHei  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XV.  p.  139. 

In  Veronicae  longifoKae  Lin.  foliis  vivis,  pr.  Mi- 
nussinsk.—  (no.  457.) 

396.  SphaerothecA  Castagne!  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XY.  p.  139. 
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In  PotentiUae  strigosae  Ledeb.  foliis  caulibusque 
vivis,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  4C0.) 

397.  Spkaerotkeca  GasUgiei  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XV.  p.  139. 

Ad  Senedonis  crucaefolii  Çnds.  folia   canlesque 
viva,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  461.) 

398.  Sphaerotkeea  GastagHei  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XV.  p.  139. 

In  foliis,  petiolis  caulibusque  vivis  Sanguisorbae 
carneae  Fisch.,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  480.) 

399.  Erysiphe  lamprocirpa  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XV.  p.  163. 

In  Stachydis  palustris  Lin.  foliis  vivis,   pr.  Mi- 
nussinsk. —  (no.  731.) 

400.  Erysiphe  Umprocarpa  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XV.  p.  163. 

In  PotentiUae  species  indeierminatae  foliis  vivis, 
pr.  Ssamodurowka.  —  (no.  456.) 

401.  Erysiphe  lamprocarpa  Lev.  in  Ann.  sc.  nat  1851. 
XV.  p.  163. 

Ad  folia  viva  Plantaginis  majoris  Lin.,    Minus- 
sinsk. —  (no.  466.) 

402.  Erysiphe  lamprorarpa' Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XV.  p.  163. 

In  Sonchi  species  (№  617.)  îndeterminalae  foliis 
vivis,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  478.) 

403.  Erysiphe  lamprocarpa  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851. 
XV.  p.  163. 

Prope  Minussinsk  in  PMomidis  iuberosae  Lin.  fo- 
liis vivis.  —  (no.  246,  442.) 
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iOI.  Erysifhe  Umproctrpa  Lev.  in  Ann.  sc.  naU  1851. 
XA.  p.  163. 

Ad  Campanulae  species  iodetermioatae  folia  viva, 
pr.  MinussiDsk.  —  (no.  242.) 

405.  Brystpke  UiUi  Lev.  in  Ann.  sc.  oat.    1851.   ХУ. 
p.  161. 

Id  Artemisiae  vulgaris   Lin.   foliis   vivis   prope 
urbem  MinussinsL  —  (no.  209.) 

406.  Brysiphe  еовшоЫв  Lev.  in  Ann.   sc.   nat.    1851. 
XV.  p.  171. 

In  foliis  vivis  ConvolvuU  sagittati  Thunb.,    pr. 
Mioussinsk.  —  (no.  453.) 

407.  Erysipke  coamniils  Lev.  in  Ann.  sc.    nat.    1851. 
XV.  p.  171. 

Ad  Polygoni  avicularis  Lin.  folia  viva,    pr.  Mi- 
Dussiosk. — (no.  469.) 

408.  Brysipkf  eoiiBails  Lev.  in  Ann.   sc*   nat.    1851. 
XV.  p.  170. 

Ad  folia  viva,  Picridis  Ueracwidis  Lin.,  pr.  Ka- 
Dygino.  —  (no.  473.)  : 

409.  Erysipke  cobbihIs  Lev.  in  Ann.    so.   nat.    1851. 
XV.  p.  171. 

In  Cimicifugae  foetidae   Lin.    foliis    vivis,    pr. 
Minassinsk. 

410.  Erysipke  eoarnvHis  Lev.  in   Ann.   sc.   nat.   1851. 
XV.  p.  171. 

In  ruderatis  pr.  Minussinsk  ad  Hyoscyami  nigris 
Lin.  folia  viva.  —  (no.  354.) 

411.  Erysipke  еовван18  Lev.  in   Ann.  sc.   nat    1851. 
XV.  p.  171. 
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Ad  Urticae  саппаЫпае   Un.  folia  viva  pr.   îdi- 
nussinsk.  —  (no.  279.) 

412.  Erysiphe  €овван18  Lev.  in   Ann.   sc.  naU    1851. 
XV.  p.  171. 

Ad  Viciae  palUdae  Tnrcz.  folia  viva  pr.  Kany- 
gino.  —  (no.  251.) 

413.  Erysiphe  horriëoU  Lev.  in    Ann.   sc.   nat.    1851« 
XV.  p.  170. 

In  foliis  canlibusque  vivis  Onosmae  simplicissi- 
mae  Lin.,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  441.) 

414.  Erysiphe  horriëiU  Lev.  in   Ann.   sc.    nat.    1851. 
XV.  p.  170. 

In   campestribus    ad    folia    viva  Echinospermis 
Lappulae  Lin.,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  324.) 

415.  Erysiphe  Mtrtll  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851.   XV. 
p.  166. 

Prope  Minussinsk  in  pratis  ad  Lathyri  pratensis 
Lin.  folia  viva.  —  (no.  447.) 

416.  Erysiphe  МагШ  Lev.  in  Ann.  sc.  nat.  1851.   XV. 
p.  166.. 

Ad  Lathyri  pisiformis  Lin.  folia  viva  in  pratis 
subalpinis  alpium  Sajanensium.  (no.  375.) 

417.  Lasiobotrys  Loiicerae  Ennz.  et  Scb.   Mycol.   Heft 
II.  p.  88. 

In  foliis  vivis  Lonicerae  Pallasii  Ledeb.,  pr.  Mi- 
nussinsk. —  (no.  243.) 

Cytisporei. 

418.  Cytispora  hIvosa  Thüm. 

In  Populi  Tremulae  Lin.  ramulis   emortuis,    pr. 
Minussinsk.  —  (no.  537.) 
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419.  LibfrtelU  betalina  Desm.  in.  Ann.  sc.  nat.   1830. 
XIX.  p.  276. 

Ad  Betulae  verrucosae  Ehrh.  truncos  emortuos, 
pr.  Minussiosk.  —  (no.  15.) 

PhyllosticteL 

420.  Lfptothyriom  Ribls  Sib.  Crypt.  Ard.  exsicc.  no.  658. 
In  foliis  subvivis,  langaidis  emortuisae  ШЫб  aci- 

cularis  Sm.,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  729.) 

421.  PhoBA  PiHastri  Lev.  in  Ann.  sc.   nat.    1846.    У. 
p.  282. 

Ad  Pini  СетЫае  Lin.  folia    arida   prostrata   in 
alpibus  Sajanensibus.  —  (no.  231.) 

422.  Depazea  ribiroU  Fr.  SysU  mycol.  IL  p.  530. 

In  Bibis  rubri  Lin.  foliis  subvivis   in   sylvis   ad 
flnvem  Lngarka. 

423.  Depazea  Impatifitis  Kirchn.  in  Lotos  1856.  p.  184. 
In  foliis  vivis  Impatientis  NoUtangeriSy  pr.  Mi- 
nussinsk. —  (no.  256.) 

424.  DepazfA  AqailegUe  Rabh.  in  Klotsch.  Herb,  mycol. 
no.  1651. 

In  pratis  subalpinis  alpium  Sajanensium  ad  Aqui- 
kgiae  sibiricae  Lam.  folia  viva.  —  (no.  384.) 

425.  AscochyU  obdacfHS  Fnck.  Symb.  mycol.  p.  388. 
Ad  Spiraeae  Ulmariac    Lin.  folia  viva,  pr.  Mi- 
nussinsk. —  (no.  264.)  Incerte! 

426.  Ascoekyta  Fragariae  Lascb,  in   Kl.   Herb,    mycol. 
no.  864. 

Ad  folia  viva  PotentUlae  fragarioidis   Lin.,   pr. 
Minussinsk.  —  (no.  262.) 
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437.  AseofhytaPolygoHi  Rabh.  in  KLHerb. mycoI.no. 990. 
In  Pdlygonii  lapathifolii  Lin.  foliis  vivis,  pr.  Mi- 
nussinsk. — (no.  232.) 

428.  AscochyU  Robi  Lasch,  in  KI.  Herb,  mycol.  no.  1157. 
Prope  Minussinsic  in   Bubi  saxatilis  Lin.   foliis 

vivis.  —  (no.  260.) 

429.  Astfroma  MartiaaofBanum  Thüm.  nov.  spec.  —  A 
fibrillis  aterrimis,  nitidis^  in  foliorum  nervis  congestis  et 
delineationem  dendriticam  formans»  explanato-effusis,  hy- 
po-raro  etiam  epiphyllis;  peritheciis  numerosis,  plenim- 
que  sublinearibus,  sparsis;  sporis  cylindraceo-eliipticis, 
^trinque  rotundatis,  hyalinis,  simplicibus^  S  mm.  long., 
2  mm.  crass. 

In  graminosis  pr.  Minussinsk.  ad  Mtdgedii  s^i- 
rid  Less,  folia  viva. 

430.  Phyllosticta  Alismatis  Sacc.  et  Spegaz.  in  Michelia 
I.  p.  144.  n.  56. 

In  Alismatis  Plantaginis  Lin.  foliis  languidis,  so- 
cia  saepe  Prolomycetis  macularis  Fuck.,  pr.  Minnssinsk.  — 
(no.  145.) 

431.  Phyllosticta  Gampanafae  Sacc.  et  Spegaz.  in  Miche- 
lia L  p.  151.  no.  87. 

Ad  folia  viva  Campanulae  ghmeratae  Lin.,  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  449.) 

432.  Phyllosticta  Sagittariae  Rabh.  Fungi  europ.  no.  553. 
Ad  Sagittariae  sagittaefoUae  Lin.  folia  viva,  pr. 

Minussinsk.  —  (no.  483.) 

433.  Phyllosticta  ernenU  Kickx.  Fl.  crypt.Fland.  Lp.412. 
In  Palygonati  vulgaris  Rud.  foliis  vivis  pr.  Mi- 
nussinsk. —  (no.  363.) 
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134.  PhyllosticU  Gaprifolli  Sacc.  iu  iMichelid  L  p.  137. 
DO.  18. 

Ad  Lonicerae  Pallasii  Ledeb.  folia  viva,  pr.  Mi- 
nussinsic.  —  (do.  243.) 

435.  PhyllosticU  cornicola  Rabh.  in   Kl.    Herb,    mycol. 
II.  no.  454. 

In  foliis  vivis  Corni  sangineae  Lin.,  pr.  Minus- 
sinsk.  —  (no.  254.) 

436.  Septoria  stenmatea  Berk.  sec.  Cooke  Handb.  Br. 
Fungi  p.  445. 

.    Ad  folia  viva    Vaccinii   Vitis  Idaeae  Lin.  in  syl- 
vis  pr.  Minussinsk. 

437.  Septoria  ascoehytoides  Sacc.  in  Michelia  I.  p.  178. 
DO  223. 

In  foliis  vivis  Spiraeae    species    indeternoinatae, 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  238.) 

438.  Septoria  Humuli  Westd.  in    Kickx    Fl.    crypt,    d. 
Fland.  L  p.  433. 

In  Humuli  Lupuli  Lin.  foliis  vivis,  pr.    Minus- 
sinsk. —  (no.  727.) 

43d.  Septoria  salicicola  Sacc.  in  Michelia  I.  p.  171  no.  186. 
Ad  Salicis  species  indeterminatae  folia  viva   pr. 
Kanygino.  —  (no.  465.) 

440.  Septoria  Fragariae  Desm.  in,  Ann.  sc.  nat.    1842. 
XVU.  p.  111. 

In  foliis  vivis  Potentillae   opacae   Lin.,   pr.  Mi- 
nussinsk.—  (no.  475.) 

441.  Septoria  Fragariae  Desm.  in  Ann.  sc.  nat.    1842. 
XVn.  p.  111. 
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Ad  folia  viva  Potentillae  fragarioidis    Lin.,    pr. 
Ssamodourowka.  —  (do.  262.) 

142*  Septoria  scabiosaecalf  Desm.  in  Ann.  sc.  nat  1853. 
XX.  p.  96. 

In  Scabiosae  ochroleucae  Lin.  foliis  vivis,  pr.  Mi- 
nussinsk.  —  (no.  481.) 

443.  Septoria  Senecionis  Westd.  in  Bull.  d.  TAcad.  Brux. 
1852.  Ш.  p.  121. 

Ad  Senecionis  campestris   DeC.    (Cmerariae    с 
Retz.)  folia  viva,  pr.  Minussinsk. —  (no.  482.) 

444.  Septoria  Lepidii  Dcsm.  in  Act.  Soc.  Lille  1842. 
III.  no.  12. 

In  Lfpidii  officinalis  Ledeb.  foliis  vivis  pr.  Ka- 
nygino.  —  (no.  446.)' 

445.  Septoria  Lepldli  Desm.  in  Act.  Soc.  Lille  1842.  Ш. 
no.  12. 

Ad  folia  viva  Lepidii  latifoUi   Lin.,    pr.    Minus- 
sinsk. —  (no.  255.) 

446.  Septoria  Draeocepbali  Tl|üm.  nov.  spec.  —  S.  pe- 
rilheciis  epi-raro  etiam  hypophyllis,  minutissimis,  dense 
gregariis,  subglobosis,  emersis,  fuscis  in  macula  plus  mir 
nusve  orbiculata,  exarido-albescente,  media,  griseo-fusco 
marginata,  solitaria;  spoils  cylindrico-fusiformibus,  utrin- 
que  angustato-aculatis,  minime  arcuatis,  triseptalis,  30  mm. 
long.,  2  —  2.5  mm.  crass.,  achrois. 

Ad  Draeocepbali  species  indeterminatae  folia  vi- 
va in  pralis  subalpinis  alpium  Sajanensium.  —  (no.  366.) 

447.  Septoria  Atriplicis  Sacc.  in  Michelia  L  p.  190. 
no.  296. 
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Id  foliis  vivis  AtripUcis  species  indeterminatae, 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  364.) 

ii8.  Septoria  Convallariae  Westd.  I.  rrypU  d.  1.  stat. 
nat.  p.  10. 

In  sylvis  pr.  Minussinsk  ad  Polygonati  officina- 
lis All.  folia  languida. 

il9.  Septoria  Adenophorae  Tbüm.  nov.  spec.  —  S.  pe- 
rilheciis  epiphyllis,  gregariis,  conicis,  alris,  subprominu- 
lis  in  macula  griseo-exarida,  parva,  fusco-violaceo  late 
cincta;  sporis  cylindraceo-fusiformibus,  subarcuatulis,  u- 
trinque  acutatis,  tri-quadriseptatis,  byalinis,  42— 48  mm, 
long.,  4  mm.  crass. 

Ad  Adenophorae  tricuspidatae  DeC.  folia  viva  in 
pratis  subalpinis  alpium  Sajanensium.  —  (no.   388.) 

450.  Septoria  Polygonornm  ßesm.  in  Ann.  sc.  nat.  1842. 
XVII.  p.  108. 

Ad  folia  viva  Polygoni   Bistortae  Lin.  var.  tan- 
v^olati  Turcz.  pr.  Tajga  in  monte  «Borus»  —  (no.  401.) 

451.  Septoria  Gentianae  Tbüm.  in  Bull.  Soc.  Natur. 
Moscou  1877.  p.  151.  no.  118. 

In  pratis  subalpinis  alpium  Sajanensium  ad  Oen- 
tiana^  macranthae  Pali,  folia  viva.  —  (no.  393.) 

452.  Septoria  Lyehnidis  Lascb.  in  Kl.  Herb,  mycol.  no. 
1683. 

Ad  Gypsophilae  altissimae  Lin.    folia    viva,    pr. 
Minussinsk.  —  (no.  725.) 

453.  Epieocenm  atrosangoineum  Wallr.  Fl.  germ,  cryplog. 
IL  p.  234. 

In  foliis  vivis  languidisve  Acori  Calami  Lin.,  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  463.) 
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Mycelia. 

451.  Fibrillaria  Implexa  Pers.  Mycol.  eun  I.  p.  32. 
Id  Betulae  verrucosae  Ehrh.  trunco  putrido,  pr. 
Minussinsk.  —  (no.  338.) 

I5S.  Ozoniom  stuposom  Pers.  Mycoi.  eur.  L  p.  87. 
In  ligno  putrido  Salicis  species    indeterminatae, 
pr.  Minussinsk.  —  (no.  307.) 

436.  Ozoniom  eandidom  Mart.  Fl.  erlang,  p.  358. 

In  Salicis  ramulls   putrldis,    pr.    Minussinsk.  — 
(no.  690.) 

Myxomycètes. 

437.  Perlehaena  popnlina  Fr.  Gasteromyc.  p.  12. 

Ad  corticem  emortuara  Populi  Tremulae  Lin.,  pr. 
Minussinsk. —  (no.  328.) 

438.  Lycogala  epldendron  Fr.  Syst.  mycol.  lU.  p.  80. 
In  ligno,  pr.  Minussinsk. -T- (no.  326,  527,  530.) 

459.  Stemonites  fasca  Roth.  Mag.  Bot.  p.  26. 

In  ligno  subputrido,  pr.  Minussinsk.  —  (no.  700.) 


Digitized  by  ^л  OOQ  IC 


VERZEICHNISS 
DER  IM  KREISE  VON  KULDSHA  GESAMMELTEN  KAFER. 

Von 
E.  Ballion. 


Herr  Albert  Regel,  Kreis-Arzt  in  Kuldsha,  ein  treuer 
Frennd  der  Naturwissenschaften  und  unermüdlicher  For- 
scher, sammelte  mit  regem  Eifer  Pflanzen  und  Thiere  im 
Kreise  von  Kuldsha  in  der  Dshungarei  und  übersandte 
mir  mit  der  freundschaftstlichsten  Gefälligkeit  alle  von 
ihm  gesammelten  Insecten.  Zu  gleicher  Zeit  schickte  mir 
die  Kaiserliche  Gesellschaft  der  Freunde  der  Naturwis- 
senschaften, Anthropologie  und  Ethnographie  2ur  Be- 
stimroting  eine  Sammlung  von  Insecten  aus  allen  Ordnun- 
gen, welche  gleichfalls  im  Kreise  von  Kudsha  von  einem 
mir  unbekannten  Collector  gefunden  waren.  Diese  beiden 
Sammlungen  enthielten  viel  Interessantes  und  Neues,  wie 
aus  nachfolgendem  Verzeichnisse  zu  ersehen  ist,  und 
wenn  unter  diesen  Insecten  einige  in  Europa  gewöhnliche 
Käfer  sich  vorfinden,  so  bieten  dieselben  doch  grosses 
Interesse  in  Betreff  ihrer  geographischen  Verbreitung. 

.¥  2.  1878.  17 
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1.  Clcindfla  hybrlda  Lin. 

Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 

2.  Gicindela  Burmeisteri  Fisch. 

Bei  Euldshd  im  Juli  und  August  gesammelt.  Ich  erhielt 
diese  Cicindela  schon  früher  aus  der  Umgegend  der  Stadt 
Wernoje  und  тот  Flusse  Naryn  im  Turkeslanischen. 

3.  Gicindela  Chandoiri  Ball. 

Bei  Kuldsha  im  August  gefangen.  Das  erste  Exem* 
plar  erhielt  ich  aus  der  Umgegend  von  Kapal  an  der 
chinesischen   Grenze. 

I.  Cicindela  Jnliae  Ball. 

In  der  Umgegend  von  Kuldsha  von  Herrn  Regel  ge- 
funden. Diese  Art  kommt  auch  bei  Chodshent  vor,  von 
wo  ich  das  erste  Exemplar  jerhielt. 

5.  Garabus  Bogdanovl  Ball. 

Ovatus,  niger,  nitidus.  Prothorace  transverso,  antice 
parum  emarginato,  postice  fere  recto,  lateribus  rotunda- 
tis,  angulis  anticis  rotundatis,  posticis  latis,  prominulis, 
rotundatis;  supra  parum  convexo,  disco  obsolete  subti- 
liter  ruguloso,  basi  angulisque  postices  crebre  rugoso 
punctato,  linea  medio  tenue,  intégra.  Elytris  ovatis,  sab- 
convexis,  lateribus  nonnihil  deplanatis,  reflexis,  supra 
tuberculis  diversis  longitudinaliter  dispositis. 

Long.  22^^,  lat.  9%*^^. 

Tief  schwarz,  glänzend.  Stirn  an  den  Seiten  längs  gerun- 
zelt, in  der  Mitte  mit  kurzer  Längsfurche,  nach  hinten  zer- 
streut punktirt,  Augen  stark  vorgequollen,  halbkugelig,  der 
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Kopf  hinler  den  Augen  etwas  eingeschnürt.  Halsschild 
querviereclcig,  vorn  so  breit  als  hinten,  an  den  Seiten 
gleichmässig  gerundet  und  etwas  wulstig  gesäumt,  Vor- 
derrand  wenig  nur  in  der  Mitte  ausgeschnitten,  fein  ge- 
säumt, Hinterrand  gerade,  ungesäumt,  Vorderecken  ge- 
rundet und  unmerklich  in  den  Seitenrand  übergehend,  Hin- 
terecken  als  breite  dreieckige  an  der  Spitze  abgerundete 
Lappen  vorstehend;  Oberfläche  undeutlich  fein  quer  ge- 
runzelt mit  feiner  durchgehender  Längslinie  in  der  Mitte; 
längs  den  Seiten  und  in  der  Mitte  der  Basis  etwas 
runzlich  punktirt,  die  Hintereckep  oben  breit  und  ziem- 
lich lief  eingedrückt,  mit  dichter,  starker  runzliger  Punkti- 
rung.  Flügeldecken  eiförmig,  massig  gewölkt,  Schultern 
flach  abgerundet,  Seiten  etwas  breit  abgesetzt,  mit  auf- 
gebogenem Rande,  anderthalbmal  so  lang  als  in  der  Mit- 
te breit,  die  Nath  nach  hinten  etwas  erhaben,  die  Ober- 
seite ist  ziemlich  dicht  mit  Tuberkeln  von  verschiedener 
Grösse  besetzt;  diese  Tuberkeln  bilden  sehr  regelmässige 
Längsreihen,  sind  auf  dem  Rücken  zum  Schildchen  hin 
ziemlich  flach  und  etwas  zusammenfliessend,  nach  hinten 
zu  und  gegen  die  Seiten  hin  sind  sie  erhabener,  der  ab- 
gesetzte Rand  ist  ziemlich  dicht  mit  feinen  Körnchen 
besetzt  und  zwischen  diesen  ist  eine  Reihe  grösserer, 
etwas  weitläuftig  stehender  Körner  bemerkbar.  Unterseite 
und  Beine  schwarz  und  glänzend. 

Ein  Weibchen  aus  Kuldsha.  Dieser  Käfer  hat  in  der 
Sculptur  der  Flügeldecken  grosse  Aehnlichkeit  mit  Cara- 
bus  maurus  Adams,  aber  eine  ganz  andere  Form  der 
Flügeldecken  und  des  Halsschildes  unterscheidet  ihn  ge- 
nügsam.  Ich  benannte  diese  Art  zu  Ehren  des  Professors 
der  Zoologie  an  der  Kaiserlichen  Universität  zu  Moskau 
Dr.  Anatoli  Bogdanow. 

17* 
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6.  CarAbus  Lindenaafii  Ball. 

Oblongo-ovatus,  niger,  nitidus.  Capite  ante  apicem 
utrinque  profunde  longitudinaliter  impresso.  Prothorace 
transverse  quadrate,  antice  posticeque  fere  recto,  late- 
ribus  rotundatis,  angulis  anticis  deflexis,  obtusis,  posti- 
cis  prominulis  triangularis  acuminatis;  dorso  obsolete 
undulato,  medio  linea  tenue  impresso,  basi  ruguloso- 
punctato.  Elytris  ovatis,  modice  convexis,  lateribus  refle- 
xis,  supra  subtiliter  striatopunctatis,  interstitiis  planis, 
laevis,  punctisque  impressis  triplici  série. 
Long.  15'^'^,  lat.  6%'^'^. 

Dieser  Käfer  gehört  in  die  zwölfte  Gruppe  nach  De- 
jeans  Eintheilung.  Er  ist  länglichoval,  tiefschwarz  und 
glänzend.  Kopf  unpunctirt,  mit  Spuren  von  welligen 
Querlinien;  vor  dem  Clypeus  jederseits  eine  tiefe  Längs- 
grube; Fühler  und  Taster  schwarz,  Augen  stark  vorge- 
quollen, halbkugelig,  hellgrau.  Halsschild  quer  viereckig, 
wenig  breiter  als  lang,  Vorderrand  fein  gesäumt  und  wie 
der  Hinterrand  fast  gerade  abgeschnitten;  Seiten  sanft 
und  gleichmässig  gerundet  mit  etwas  erhabenem  Saum, 
nach  hinten  zu  schmal  abgesetzt;  Vordeiecken  niederge- 
bogen, ein  wenig  stumpf,  Hintereckeu  dreieckig  vorge- 
zogen, zugespitzt;  Oberfläche  in  der  Mitte  mit  feiner 
Längslinie  und  undeutlichen  welligen  Querlinien,  an  der 
Basis  jederseits  mit  grosser  ziemlich  tiefer  Grube,  welche 
im  Grunde  so  wie  die  Hinterecken  dicht  und  etwas  fein 
runzlig  punktirt  ist.  Flügeldecken  oval,  massig  gewölbt, 
die  Schultern  abgerundet,  aber  deutlich,  die  Seilenränder 
nur  schwach  abgesetzt  mit  erhobener  Kante,  Überfläche 
fein  und  sehr  regelmässig  punklslreifig,  die  Zwischen- 
räume vollkommen  flach  und  glatt,  nur  im  4-ten,  8-ten 
und  12- ten    Zwischenräume   zu   je  einer   Reihe  grosser. 
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weilläuftig   stehender   Hoblpunkte.  Unterseite  und  Beine 
schwarz,  glänzend. 

Bei  Wernoje  und  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden.  Zu 
Ehren  meines  Freundes  Professor  Dr.  Karl  Lindemann 
in  Moskau  benannt. 

7.  GarAbtts  SMbparallelus  Ball. 

Elongato-ovatus,  niger,  subnitidus.  Capite  punctate, 
ante  apicem  utrinque  longitudinaliter  impresso.  Protho- 
race  transverso,  anlice  late  emarginato,  postice  recto, 
lateribus  modice  rotundalis,  reflexis;  angulis  anticis  bre- 
ve rotundalis  nonnihil  deflexis,  posticis  valde  prominulis 
subacuminatis;  supra  parum  convexo,  medio  linea  impresso, 
disco  obsolete  punctato,  basi  lateribusque  evidenter  ru- 
guloso-punctato.  Elytris  elongato-ovatis,  modice  convexls, 
lateribus  parum  rotundatis,  subparallelis,  reflexis,  supra 
subtililer  striato-punctatis,  interstitiis  planis,  punctatis, 
foveolisque  subquadratis  triplici  série. 

Lon.  16  Vs'^'".  lal    7' 


ттт 


Diese  Art  gehört  gleichfalls  in  die  zwölfte  Gruppe  der 
Dejeanschen  Eiutheilung  und  steht  der  Vorhergehenden 
ziemlich  nahe,  unterscheidet  sich  jedoch  durch  andere 
Sculptur  und  durch  die  fast  parallelen  Seiten  der  Flü- 
geldecken. Der  Käfer  ist  rein  schwarz  und  nur  schwach 
glänzend.  Kopf  \venig  dicht  aber  deutlich  punktirt,  vor 
dem  Clypeus  jederseits  mit  einem  etwas  tiefen  Längsein- 
drucke. Halsschild  quer  viereckig,  vorn  etwas  schmäler 
als  an  der  Basis,  in  der  Mitte  anderthalbmal  so  breit 
als  lang;  Vorderrand  in  flachen  Bogen  ausgeschnitten  und 
fein  gesäumt,  Hinterrand  gerade,  ungesäumt,  Seiten  flach 
und  gleichmässig  gerundet,  nach  vorn  schmal,  nach  hin- 
ten breiter   abgesetzt   und    der  ganzen  Länge  nach  mit 
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aufgebogener  Kante;  Vorderecken  etwas  niedergebogen, 
kurz  abgerundet,  Hinterecken  breit  dreieckig  vorstehend 
und  ein  wenig  zugespitzt;  Oberseite  in  der  Mitte  mit  feiner 
durchgehender  Längslinie,  zerstreut  und  wenig  bemerk- 
bar punktirt,  mit  Andeutungen  von  weHigen  Quorlinien, 
die  Seiten  und  Basis  deutlich  punktirt  und  gerunzelt,  die 
von  oben  eingedruckten  Hinterecken  etwas  feiner  und  sehr 
dicht  punktirt.  Schildchen  breit  dreieckig,  mit  einem 
Quereindrucke  vor  der  Spitze  und  feinen  Längsslrichen. 
Flügeldecken  länglich,  an  den  Seiten  nur  schwach  ge- 
gerundet, fast  parallel,  ziemlich  stark  aufgebogen,  Schul- 
tern kurz  abgerundet,  vorstehend,  Oberseite  massig  ge- 
wölbt, mit  sehr  regelmässigen  feinen  Punktreihen,  Zwi- 
schenräume  vollkommen  flach,  im  vordem  Theile  des 
Rückens  sind  dieselben  fast  glatt,  nur  sehr  schwach 
quergerunzelt,  nach  hinten  und  an  den  Seilen  jedoch  deut- 
lich punktirt,  im  4-ten,  8-ten  und  12-ten  Zwischenräume 
steht  eine  Reihe  viereckiger  Grübchen,  welche  die  ganze 
Breite  des  Zwischenraums  einnehmen;  die  äussersten  Sei- 
ten am  aufgebogenen  Rande  fein,  unordentlich  gekörnt. 
Unterseite  und  Beine  schwarz,  glänzend;  letztere  mit 
einigen  rostrothen  Börstchen  besetzt. 
Bei  der  Stadt  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

8.  CarabQS  striates  Ball. 

Oblongo-ovatus,  nitidus,  subtus  niger,  supra  fusco- 
cupreus.  Capite  iaevigato,  ante  apicem  utrinque  profunde 
foveolato,  inter  antennas  utrinque  leviter  impresso.  Pro- 
thorace  transverso,  antice  posticeque  parum  emarginato, 
lateribus  valde  rotundatis,  angulis  anticis  deflexis,  obtu- 
sis,  posticis  parum  prominulis,  obtuso-rotundatis;  supra 
convexo,  basi  utrinque  late  impresso,  rude  punclato,  dis- 
co Iaevigato.   Elytris   elongalo-ovatis,    modice    convexis. 
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supra  subtiliter   striato-punctatis,   interstitiis  planis^  lae* 
vigatis.  Femora  nigris,  tibiis  tarsisque  rufis. 
Long.  W^"^,  lai.  1"^"^. 

Länglich  oval,  glänzend,  Unterseile  schwarz,  Oberseite 
knpfrig  braun,  besonders  auf  dem  Halsschilde  und  den 
Flügeldecken,  bei  Letzteren  ist  der  Seitenrand  mehr  röth- 
lich  kupfrig.  Kopf  ziemlich  glatt;  vor  dem  €lypeus  je- 
derseils  ein  tiefer  Eindruck;  Fühlhörner  und  Taster 
schwarz,  Augen  vorgequollen,  hell  bräunlich  grau,  vor 
diesen  auf  der  Stirn  einige  feine  Längsfalten.  Halsschild 
quer,  gewölbt,  vorn  kaum  etwas  schmäler  als  an  der 
Basis,  Vorderrand  sehr  wenig  ausgeschnitten,  fein  gesäumt; 
Hinlerrand  unbedeutend  ausgeschnitten,  Seiten  stark 
gerundet  mit  aufgebogenem  nach  hinten  etwas  abgesetz- 
tem Rande,  Vorderecken  niedergebogen,  stumpf,  Hinter- 
ecken sehr  wenig  vorstehend,  breit  abgerundet,  Ober- 
seite mit  feiner  Längslinie  in  der  Mitte,  jederseits  der 
Basis  ein  flacher,  sehr  breiter,  fast  viereckiger  ziemlich 
grob  punktirter  Eindruck;  längs  den  Seiten  bemerkt  man 
auch  eine  etwas  feinere  Punktirung;  die  Mitte  der  Basis 
und  der  übrige  Theil  der  Oberfläche  glalt.  Flügeldecken 
länglich  oval,  etwas  erhaben  gerandet,  Schultern  stumpf 
abgerundet;  Oberfläche  massig  gewölbt,  mit  vierzehn  sehr 
regelmässigen  feinen  Punktreihen,  die  Zwischenräume 
vollkommen  glatt  und  flach.  Die  Schenkel  schwarz,  Ti- 
bien  und  Tarsen  dunkelroth,  die  einzelnen  Glieder  der 
Tarsen  an  der  Spitze  schwarz. 

Aus  Kuldsha  nur  ein  Exemplar  erhalten. 

9.  Carabes  angastates  Ball. 

Elongatus,  niger,  nitidus,  supra  cupreus,  anlennis  basi, 
palpis  pedibusque    rufis.   Capile  sparsim    :,unctato,  inier 
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antennas  utrinque  late,  sat  profonde  longitudinaliter  im- 
presso, antice  posticeque  vix  emarginato,  angulis  anticis 
deflexis  subacuminatis,  posticis  nonnihil  prominulis,  acu- 
minatis;  supra  punctato,  disco  fere  laeve,  linea  profonde 
impresso.  Élytris  elongatis,  latitodine  dopio  longiore,  mo- 
dice  convexis,  punctato-strialis,  interstitiis  subelevatis, 
transverso  rugosis  punctisque  obsoletis  impressis  tripiici 
série. 

Long.  21'^'^,  lal.  TV*"^*^. 

Ziemlich  gestreckt,  fast  dreimal  so  lang  als  die  Flü- 
geldecken in  der  Mitte  breit.  Körper  schwarz,  Oberseite 
kupferig  mit  grünlichem  Schimmer  am  Kopfe  und  stellen- 
weise auf  dem  Halsschilde.  Kopf  zerstreut  punktirt  mit 
tiefer  langer  Längsfurche  jederseits  zwischen  den  Fühl- 
hörnern; Oberlippe  schwarz  mit  rothem  Vorderrande; 
Taster  und  die  vier  ersten  Glieder  der  dünnen  ziemlich 
langen  Fühlhörner  roth,  die  übrigen  Glieder  braun  mit 
greisem  Toment.  Halsschiid  herzförmig,  fast  eben  so  lang 
als  breit,  A'orderrand  sehr  wenig,  Hinterrand  kaum  aus- 
geschnitten, Seitenränder  etwas  aufgebogen,  Vorderecken 
niedergebogen,  etwas  spitz,  Hinterecken  nach  aussen  und 
hinten  vortretend,  zugespitzt,  die  Basis  der  ganzen  Brei- 
te nach  niedergedrückt,  jederseits  vor  den  Hinterecken 
etwas  eingedrückt,  in  der  Mitte  zieht  sich  eine  feine, 
aber  liefe  Längslinie,  an  allen  Rändern  herum  punktirt, 
an  der  Basis  stärker  als  am  Vorderrande,  nur  die  Mitte 
fast  glatt  mit  kaum  bemerkbaren  welligen  Querlinien. 
Flügeldecken  sehr  lang  eiförmig,  hinter  der  Mitte  sehr 
wenig  erweitert,  Schultern  breit  abgerundet,  die  Seiten 
etwas  scharf  erhaben,  Oberfläche  massig  gewölbt,  punkt- 
streifig, die  Zwischenräume  schwach  gewölbt,  undeut- 
lich quer  runzlig,  nur  der  4-te,  8  te  und  12-le  Zwischen- 
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пит  etwas  erhabener,  glatter  and  nur  an  sieben  bis 
acht  Stellen  durch  kleine  Grübchen  unterbrochen,  die 
änssersten  Seiten  dicht  runzlig  gekörnt.  Alle  Beine  roth, 
mit  gleichfarbigen  kurzen  Börsteben  dünn  besetzt. 

Nur  ein  Männchen  aus  Kuldsha  erhalten. 

10.  CarabHS  YariabiKs  Ball. 

Elongato-ovatus,  niger,  nitidus,  prolhorace  elytrisque 
fusco  cupreis,  vel  fusco  viridi  aeneis.  Capite  laevigato, 
inter  antennas  utrinque  profunde  longitudinaliter  impres- 
so. Prolhorace  snbcordato,  antice  parum  emarginato,  pos- 
lice  fere  recto,  lateribus  rotundatis,  retrorsum  subsinu- 
atis,  angulis  anticis  obtusis,  posticis  promlnulis,  obtusis, 
supra  laevigato,  medio  linea  profunde  impresso,  ad  late- 
rem  punctate.  Elytris  striatis,  striis  subtiliter  punctatis, 
inlerstitiis  subelevans,laevis,  alternatim  profunde  foveolatis. 
Long.  20"''",  lat.  S'' 


^mm 


Ich  besitze  von  dieser  Art  nur  zwei  Männchen,  welche 
anzweifelhaft  zu  ein  und  derselben  Species  gehören, 
obgleich  sie  in  der  Färbung,  Form  des  Halsschildes  und 
Sculptur  der  Flügeldecken  etwas  von  einander  abweichen. 
Das  eine  Exemplar  ist  dunkel  kupfrig  braun,  Halsschild 
deutlich  breiler  als  lang,  auf  den  Flügeldecken  ist  der 
2-te,  4-le,  6  le  u.  s.  w  Zwischenraum  der  Streifen  mit 
liefen,  grösseren  und  kleineren,  rundlichen  und  vier- 
eckigen Grübchen  ziemlich  zahlreich  besetzt.  Das  andere 
Exemplar  ist  dunkel  melallisch  grün,  mit  nur  geringer 
kupfriger  Färbung  an  den  Seiten,  das  Halsschild  ist  fast 
eben  so  breit  als  lang  und  auf  den  Flügeldecken  finden 
sieb  nur  wenige  grosse  Grübchen  auf  dem  4-len,  8-ten 
und  12-ten  Zwischenräume  und  nur  noch  ein  Paar  klei- 
nere Grübchen  auf  den  Uebrigen.  Sonst  sind  sich  beide 
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Exemplare  so  ziemlich  gleich.  Kopf  unpunctirt,  zwischen  den 
Fühlhörnern  jederseils  mit  tiefer,  ziemlich  breiter  Längs- 
furche, dicht  neben  den  halbkugeligen  Äugen  einige  kurze 
Längsrunzeln.  Vorderrand  des  Halsschildes  wenig  aus- 
geschnilten,  fein  gesäumt,  Hinterrand  fast  gerade,  Seiten 
gerundet,  vor  den  Hinterecken  unbedeutend  geschwungen, 
aufgebogen  gerandet;  Oberfläche  flach  gewölbt,  mit  tie- 
fer Längslinie  in  der  Mitte  und  Spuren  von  welligen 
Querlinien,  über  den  vorstehenden  stumpf  abgerundeten 
Hinterecken  breit  eingedrückt  und  runzlig  punktirt,  die 
Mitte  der  Basis  so  wie  die  übrige  Fläche  der  Oberseite 
mit  kaum  sichtbaren  Pünktchen.  Der  Anssenrand  der 
länglich  ovalen  Flügeldecken  fein  runzlig  gekörnt,  die 
feinen  Längsstreifen  deutlich  fein  und  dicht  punktirt,  die 
Zwischenräume  etwas  gewölbt,  glatt,  mit  grösseren  vier- 
eckigen Grübchen  auf  dem  4-ten,  8-ten  und  etwas  klei- 
neren viereckigen  und  runden  Grübchen  auf  dem  2-ten, 
6-ten  und  10-ten  Zwischenräume,  die  Zahl  dieser  Grüb- 
chen scheint  unbeständig  zu  sein,  denn  sie  ist  nicht 
nur  verschieden  bei  beiden  mir  vorliegenden  Exemplaren^ 
sondern  auch  bei  ein  und  denselbem  Stücke  verschieden 
auf  der  rechten  und  linken  Flügeldecke.  Unterseite  und 
Beine  schwarz,  glänzend. 

Bei  Kuldsha  den  20  Juli  gefunden. 

11.  Carabes  Knldshaensis  Ball. 

Oblongo-ovatus,  niger,  subnitidus.  Gapite  punctulato, 
ante  apicem  utrinque  profunde  foveolato.  Prothorace 
transverso,  subcordato,  antice  parum  emarginato,  postice 
recto,  lateribus  anlrorsum  valde  rotundatis,  retrorsum 
vix  sinuatis,  deplanatis,  angulis  anticis  obtusis,  posticis 
valde  prominulis,  late  triangularis,  subacuminatis;  supra 
modice  convexo,  sat  crebre  concinne  ruguloso-punctato, 
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medio  linea  vix  impresso.  Eiytris  oblongo-ovalis,  modice 
convexis,  supra  tuberculis  longiludinaliter  dispositis. 
Long.  ЗО*^*^,  lat.  S'^'^. 

Schwarz,  schwach  glänzend.  Kopf  punktirt  und  leicht 
gerunzelt,  vor  dem  Clypeus  jederseils  mit  kurzer,  tiefer 
Längsgrube,  in  der  Mitte  zwischen  den  Fühlhörnern  fast 
glatt-  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  ein  wenig  herz- 
förmig; Vorderrand  nur  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnit- 
ten und  fein  gesäumt;  Hinterrand  fast  gerade;  Seiten 
nach  vorn  etwas  verschmälert,  stark  gerundet  und  schmal 
gerandet,  vor  den  Hinterecken  unbedeutend  geschwun- 
gen, breit  abgeflacht  und  etwas  aufgebogen;  Vorderecken 
stumpf  gerundet.  Hinterecken  stark  vorstehend,  breit 
dreieckig,  etwas  zugespitzt;  Oberfläche  massig  gewölbt, 
etwas  fein  und  dicht  runzlig  punktirt,  die  Mittellinie  sehr 
fein.  Flügeldecken  länglich  oval,  massig  gewölbt,  die  Sei- 
ten sehr  flach  gerundet,  fein  aufgebogen  gerandet,  auf 
dem  Bücken  kurze  und  längliche  Tuberkeln  in  Längsrei- 
hen geordnet,  die  Tuberkeln  fliessen  stellenweise  der 
Quere  nach  zusammen;  die  äussersten  Seiten  fein  ge- 
körnt. Unterseite  und  Beine  schwarz. 

In  der  Sculptur  der  Flügeldecken  steht  diese  Art  dem 
G.  maurus  Adams  und  dem  obenbeschriebenen  С  Bog- 
danovi  sehr  nahe;  es  ist  sogar  möglich,  dass  C.  Kuldsha« 
ensis  und  C.  Bogdanovi  nur  eine  Art  ausmachen;  übri- 
gens kann  nur  die  Untersuchung  einer  grössern  Anzahl 
von  Exemplaren  darüber  Auskunft  geben. 

Zwei  Männchen  aus  Kuldsha,  eins  von  diesen  von  H. 
Regel  gefunden. 

12.  GarAbHS  carbonarias  Ball. 

Ovatus,  convexus,  anthracinus,  nitidus.  Capile  sublae- 
vigato,  vix  punctulato,  inter  antennas  utrinque  profunde 
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longitudinaliter  impresso,  Prothorace  transverso^  antice 
vix  emarginato,  postice  recto,  lateribus  rotundatis,  an- 
gulis  anticis  subrotundatis,  posticis  proroinulis,  acumina- 
tis;  supra  modice  convexo,  disco  valde  concinne  relicu- 
lato  striolato,  basi  lateribusque  punctato.  Eiytris  ovatis, 
convexis,  supra  sparsim  obsolete  puoclatis  et  minutis- 
sime  parce  granulatis. 

Long.  lO*^*^,  lat.  9' 


\tnm 


Etwas  breit  eiförmig,  Icohkchwarz,  glänzend.  Stirn  glatt, 
Scheitel  kaum  bemerkbar  gerunzelt,  neben  den  Augen 
einige  kurze  Längsralten,  zwischen  den  Fühlhörnern  je- 
derseits  eine  tiefe,  breite  Längsgrube  und  fein  einge- 
drückte Querlinie.  Halsschild  quer  viereckig,  bedeutend 
breiter  als  Jang,  vorn  kaum  schmäler  als  an  der  Basis, 
Vorderrand  in  der  Mitte  kaum  etwas  ausgeschnitten,  Hin- 
terrand gerade,  Seiten  in  flachen  Bogen  gerundet,  nach 
vorn  sehr  schmal  abgesetzt  und  aufgebogen,  nach  hinten 
allmälig  breiter  abgeflacht;  A^orderecken  etwas  kurz  ab- 
gerundet, Hinterecken  ziemlich  gross,  dreieckig,  .vorste- 
hend, etwas  zugespitzt,  Oberfläche  massig  gewölbt  mit 
feiner  durchgehender  Längslinie,  sehr  fein  netzartig  gestri- 
chelt, an  den  Seiten  und  der  ganzen  Basis  etwas  runz- 
lig punktirt.  Flügeldecken  gewölbt,  an  den  Seiten  sanft 
gerundet,  Oberfläche  mit  wenigen  zerstreuten  Punkten, 
welche  nur  an  der  Nath  sich  zu  undeutlichen  Längsreihen 
ordnen,  ausserdem  mit  sehr  kleinen  flachen  Körnchen 
besetzt;  diese  Körnchen  zeigen  sich  deutlicher  und  ste- 
hen etwas  dichter  nach  der  Spitze  hin;  unter  der  Lupe 
betrachtet  bemerkt  man  noch  einige  sehr  feine  netzartige 
Nadelrisse  längs  der  Nath. 

Bei  Kuldsha  im  August  gefunden. 
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13.  CrAtoeeplalos  eicatric^sus  Fisch. 
Bei  Werooje  voo  H.  Regel  gefunden. 

11.  GrAtoCf plains  Solskyi  Ball. 

Elongato-ovatus,  subtus  niger,  nitidus.  Capite  nigro, 
snbnitido,  crasso,  obsolete  reticulalo-rugoso,  oculi  pro- 
minuliSy  mandibuli  fortissimis.  Prothorace  transyerso,  sub- 
cordato,  antice  valde  rotundato  emarglnato,  postice  mo- 
dice  emarginato,  lateribus  antrorsum  rotundatis,  pone 
medium  nonuihil  sinuatis,  angulis  anticis  brève  rotunda- 
tis,  postieis  prominulis,  rotundatis;  supra  parum  convexe, 
subopaco,  concinne  coriaceo-ruguloso,  nigro-violaceo,  ad 
lateram  purpureo-violaceo.  Elytris  elongato-ovatis,  modice 
convexis,  indeterminate  foveolaüs,  nigro-aeneis,  nitidis, 
margine  violaceo. 

Long.  28'^'^,  lat.  9" 


\mm 


Von  der  Form  des  C.  cicatricosus  Fisch.,  aber  verhält- 
nissmässig  etwas  plumper  gebaut,  die  Flügeldecken  an 
den  Seiten  weniger  gerundet,  viel  flacher  gewölbt  und 
anders  sculptirt.  Kopf  gross  und  dick,  sehr  fein  netzar- 
tig gerunzelt,  zwischen  den  Augen  sehr  fein,  zerstreut 
panktirt,  zwischen  den  Fühlhörnern  der  ganzen  Breite 
nach  flach  eingedrückt  mit  flachen  Runzeln;  Angen  stark 
vorgequollen;  Oberkiefer  gross,  stark,  weit  vorstehend; 
Taster  und  die  ersten  vier  Glieder  der  Fühlhörner 
schwarz,  glänzend,  die  übrigen  Glieder  dicht  mit  hel!- 
bräunlichen  Toment  bedeckt.  Halsschild  quer  herzför- 
mig, etwas  über  doppelt  so  breit  als  in  der  Mille  lang, 
Vorderrand  sehr  tief,  Hinterrand  in  flachen  Bogen  aus- 
geschnitten, Seitenränder  nach  vorn  sanft  gerundet,  dicht 
hinter  der  Mitte  ein  wenig  ausgerandel,  der  ganzen  Län- 
ge nach  sehr  schmal  aufgebogen,  Vorderecken  kurz  ab- 
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gerundet,  Hinterecken  vorstehend,  breit  abgerundet;  an 
der  Basis  jederseits  vor  den  Hinterecken  mit  flacher, 
breiter  Grube;  Oberfläche  flachgewölbt  mit  feiner  Längs- 
linie, fein  und  ziemlich  dicht  lederartig  gerunzelt,  schwärz- 
lich violet,  an  den  Seiten  violet-purpurn,  etwas  matt. 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  fast  dop- 
pelt so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  an  den  Seiten  flach 
gerundet/ fein  gerandet,  Rücken  flach  gewölbt,  mit  un- 
regelmässig verlheilten  tiefen  rundlichen  Grübchen,  welche 
stellenweise  zusammenfliessen;  Zwischenräume  sehr  er- 
haben, glatt,  glänzend;  in  vielen  Grübchen  stehen  im  Grun- 
de kleine  erhabene  Körnchen,  schwarz-grün,  die  erha- 
benen Runzeln  dunkler,  die  Vertiefungen  und  an  den 
Seilen  heller,  der  Seiteiirand  von  der  Schuller  bis  etwa 
zur  Hälfte  der  Länge  violel-purpurn,  Unterseite  und  Bei- 
ne schwarz,  glänzend. 

Bei  Küldsha  von  H.  Regel  entdeckt. 
16.  Calosoma  anropunctatnm  Payk. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

16.  Polystichns  vittatas  Brülle. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

17.  Brachinas  explodens  Duflsch. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

18.  Brachinas  crepitans  Lin. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

19.  Cymindls  Mannerhelml  Gebl. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 
^0.  Gymindis  dobia  Ball. 

Aptera,  pallide  ferruginea,  nitida,  subtomentosa.  Capite 
prothoraceque  fusco-ferrugineo,   punctate,   hoc   cordate. 
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Elytris  ovalis,  apice  late  rotundatis,   nonnihil   convexis, 
striatis,  interstiliis  punctulatis,  disco  infuscatis. 

Long.  S'^"',  lat.  З"*"'. 

Eine  der  kleineren  Arten,  blass  rostfarben,  nur  Kopf 
und  Halsschild  dunkler,  bräunlich  roth,  auch  die  Mitte 
der  Flügeldecken  ist  etwas  gebräunt;  der  ganze  Käfer 
mit  sehr  feinem  Toment  dünn  bedeckt,  glänzend.  Kopf 
verhältnissmässig  stark,  aber  etwas  zerstreut  punktirt, 
zwischen  den  Fühlhörnern  jederseits  ein  flaches  Grübchen; 
Augen  ziemlich  gross,  etwas  flach,  schwarz.  Halsschild 
herzförmig,  vorn  sehr  wenig  ausgeschnitten,  Hinterrand 
flach  nach  aussen  gerundet,  Vorderecken  breit  gerundet, 
Hinterecken  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bildend,  Ober- 
fläche etwas  gewölbt  und  wie  der  Kopf  punktirt,  mit 
sehr  feiner  Mittellinie.  Flügeldecken  flach  gewölbt,  fast 
doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  vorn  nur  sehr 
wenig  verschmälert,  mit  breit  abgerundeten  Schultern; 
an  der  Spitze  sehr  flach  abgerundet,  fein  gestreift,  die 
Streifen  kaum  bemerkbar  punktirt;  Zwischenräume  flach 
gewölbt,  unordentlich,  jedoch  deutlich  punktirt;  der  Rüc- 
ken in  der  Mitte  etwas  angedunkelt,  auch  die  Seiten 
des  Hinterleibes  ziemlich  dunkel. 

Bei  Kuldsha  den  6.  luli  gefunden. 

21.  Lebla  cyanocephala  Lin. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

22.  Searftes  arenarins  Bon. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

23.  Scarltf s  «aiinas  Dej. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 
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21.  Cllvina  TPsilOB  Godet. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

25.  Anlsodactylvs  maevlinrons  Ménét. 
Bei  Kuldsha  gefunden. 

26.  Dickirotrichvs  vstalatns  Dej. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

27.  Pangiis  obtnsangvliis  Faldrm. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

28.  Pangvs  parvnios  Ball. 

Oblongo-ovatus,  nigropiceus,  subnitidus,  antennispe- 
dibusque  rufescente  piceis.  Capite  laevigato,  inter  anten- 
nas utrinque  puncto  impresso,  clypeo  rotundato.  Protho- 
race  transverso  quadrato,  antice  posticeqne  recto,  angu- 
lis  omnes  lateribusque  rotundatis,  supra  convexo,  laevi- 
gato, basi  obsolete  quadri  impresso.  Ely  tris  elongato  ovatis, 
valde  convexis,  slriatis,  interstitiis  subelevatis,  laevigatis. 

Long,  б'^'^,  lat.  2%^^^. 

Länglich  oval,  pechschwarz,  matt  glänzend,  Fühlhörner 
und  Beine  röthlich  pechfarben,  Erstere  etwas  heller.  Kopf 
fast  glatt,  zwischen  den  Fühlhörnern  jederseits  ein  Punkt 
und  zwischen  diesen  eine  kaum  bemerkbare  Querlinie. 
Halsschild  quer  viereckig,  fast  anderthalbmal  so  breit 
als  lang,  vorn  und  hinten  gerade  abgeschnitten,  die  fein 
gesäumten  Seitenränder,  so  wie  alle  Ecken  abgerundet, 
Oberseite  gewölbt,  an  der  Basis  jederseits  mit  zwei  fla- 
chen kleinen  Eindrücken,  in  der  Mitte  mit  sehr  feiner, 
hinten  abgekürzter  Längslinie,  übrigens  glatt,  ohne  Punk- 
tirung.  Flügeldecken  länglich  oval,  ziemlich  stark  ge- 
wölbt, kaum  breiter   als  das  Halsschild,    hinten  gemein* 
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schafllich  breit  abgerundet,   fein,   tief    und   einfach  ge- 
streift, die  Zwischenräume  kaum  gewölbt  und  glatt. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  entdeckt. 

29.  OpkoBvs  cribricolüs   Dej. 

Bei  Wernoje  ein  Exemplar  von  H.  Regel  gefunden.     . 

30.  Ophoiins  cyaneiis  Ball. 

Elongatus,  subtus  piceu;;,  supra  cyaneus,  antennis  pe- 
dibusque  ferrugineis.  Capite  forliter  sed  parce  punctato. 
Prolhorace  transverso,  antice  posliceque  recto,  lateribus 
rotundatis,  angulis  anticis  brève  rolundatis,  posticis  ob- 
tusis,  supra  modice  convexo,  nitido,  profunde  sparsim 
punctato.  Elylris  elongatis^  modice  convexis,  lateribus 
subparallelis,  ante  apicem  nonnihil  sinuatis,  subnitidis, 
tenue  striatis,  inlerstitiis  confertissime  et  subtilissime 
punctatis. 

Long.  S'^'",  lal.  З'^'^. 

Von  der  Grösse  und  Form  des  0.  atrocyaneus  Chaud., 
aber  durch  andere  Sculptur  und  Färbung  der  Beine  ver- 
schieden. Unterseite  pechfarben,  Oberseite  violet  blau, 
glänzend.  Kopf  mit  wenigen  tiefen  Punkten  besetzt,  zwi- 
schen den  Fühlhörnern  jederseits  ein  sehr  seichter  Ein- 
druck und  zwischen  diesen  eine  sehr  feine  gerade  Quer- 
linie. Fühlhörner  hell  rostfarben.  Halsschild  quer  vier- 
eckig, nach  hinten  etwas  verschmälert,  vorn  und  hinten 
gerade  abgeschnitten,  Seiten  nur  wenig  gerundet,  alle 
Ecken  stumpf;  Oberfläche  gewölbt,  mit  feiner  Längslinie. 
grob  und  etwas  zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  länglich, 
auf  dem  Bücken  etwas  flach  gewölbt,  Seiten  sehr  wenig 
gerundet,  fast  parallel,  vor   der  Spitze  ein  wenig  ausge- 
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buchtet;  Oberfläche  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  ein- 
fach, Zwischenräume  flach,  sehr  fein  und  dicht  punktirU 
Beine  rostfarben. 
Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

31.  Harpalus  raflpes  Degeer. 

Bei  Kuldsha  den  25  Mai  gefunden. 

32.  Harpalus  grlsevs  Panz. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

33.  Harpalus  Regelt  Ball. 

Elongatus,  convexus,  fulvus,  nitidus.  Capite  laevigato. 
Prothorace  Iransverso-quadrato,  antice  posticeque  tnrn- 
cato,  lateribus  subrotundatis,  tenue  marginatis,  angulis 
omnes  rectis;  supra  convexo,  basi  late  deplanato,  crebre 
rugoso-punctato,  disco  laevigato,  pone  apicem  leviter 
transverso-impresso.  Elytris  elongatis,  lateribus  fere  paral- 
lelis,  ante  apicem  vix  emarginatis,  supra  conyexis,  pro- 
funde striatis,  interstitiis  valde  elevatis,  laevigatis.  Anten- 
nis  pedibusque  dilute  fulvis. 

.  Long,  ll'^'^,  lat.   4*^"*. 

Länglich,  gelbbraun,  Fühlhörner  und  Beine  etwas  hel- 
ler, stark  glänzend.  Kopf  glatt,  nur  zwischen  den  Fühl* 
hörnern  einige  undeutliche  kleine  Eindrücke,  Halsschild 
quer  viereckig  fast  anderthalbmal  so  breit  als  lang;  vorn 
und  hinten  gerade  abgeschnitten,  an  den  Seiten  sanft 
gerundet  und  fein  gerandet;  alle  Ecken  rechtwinkelig, 
Oberfläche  sanft  gewölbt,  mit  sehr  feiner,  nur  nach  hin- 
ten deutlicher  Längslinie,  hinter  dem  Yorderrande  seicht 
querüber  eingedrückt,  die  Basis  der  ganzen  Breite  nach 
etwas  niedergedrückt  und  dicht  runzlig  punktirt,  die  üb- 
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rige  Fläche  glatt.  Flügeldecken  läDglich  mit  fast  paralle- 
ieo  SeiteD,  vor  der  Spitze  kaum  merklich  aasgebuchtet^ 
Oberfläehe  gewölbt,  tief  gestreift,  Streifen  einfach,  Zwi- 
schenräume stark  gewölbt  und  glatt. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  entdeckt,  dem  zu  Ehren 
ich  den  Käfer  benenne. 

3i.  Harpalns  distingiifBdns  Duftsch. 

Bei  Kuldsha  den  25  September,  am  Sairam  von  H. 
Regel  gefunden. 

35.  Harpalns  vbridnlis  Solsky. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

36.  Harpalns  caiceatns  Duftsch. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

37.  Harpalns  enipticns  Rail. 

Elongato-ovalis,  supra  niger,  nitidus.  Capite  laevigato, 
inter  antennas  linea  tenue  tiansverso  impresso,  an  tennis 
ferrugineis.  Prothorace  transverso,  antrorsum  angustato, 
antice  posticeque  vix  emarginato,  lateribus  subrotundatis, 
supra  convexe,  basi  utrinque  obsolete  impresso,  crebre 
roguloso-punctato,  disco  laevigato,  angulis  anticis  rotun- 
datis,  posticis  rectis.  Elytris  convexis,  ante  apicem  vix 
emarginatis,  striatis,  interstitiis  planis,  inlerstitio  tertio 
pone  medium  puncto  impresso.  Subtus  pedibusque  piceis, 
tarsis  fusco-ferrugineis. 

Long.  П—ПУ^шш^  lat.  5— 5%w»». 

Gestreckt  oval^  oben  schwarz,  glänzend.  Kopf  glatt, 
mit  undeutlichen  Runzeln  und  feiner  Querlinie  zwischen 
den  Fühlhörnern,  diese  so  wie  die  Taster  hellrostfarben. 

18* 


Digitized  by 


Google 


—  272  — 

Halsschild  quer  viereckig,  fast  anderthalb  mal  so  breit  als 
lang,  nach  voro  verschmälert;  Yorder-und  HiDlerrand 
kaum  ausgeschDitteo,  fast  gerade,  Seiten  sanft  gerundet, 
alle  Ränder  fein  gesäumt,  an  den  Seiten  rothbraun  durch- 
schimmernd;  Yorderecken  kurz  abgerundet,  Hinterecken 
rechtwinkelig;  Oberseite  etwas  gewölbt  mit  feiner  Längs- 
linie in  der  Mitte,  hinter  dem  Yorderrande  undeutlich 
querüber  eingedrückt,  die  ganze  Basis  breit  abgeflacht, 
an  den  Seiten  zieht  sich  diese  Abflachung  bis  zur  Mitte 
hinauf  und  ist  dicht  runzlig  punktirt,  die  übrige  Fläche 
der  Oberseite  fast  glatt,  mit  Spuren  von  welligen  Quer- 
linien. Flügeldecken  gewölbt,  eben  so  breit  als  das  Hals- 
schild an  der  Basis,  vor  der  Spitze  kaum  ausgebuchtet; 
Oberseite  fein  gestreift,  Streifen  einfach,  Zwischenräume 
flach,  beim  Weibchen  etwas  seideglänzend,  im  dritten 
Zwischenräume  zu  Anfang  des  letzten  Drittels  dicht  am 
zweiten  Streifen  ein  eingestochener  Punkt.  Unterseite, 
Schenkel  und  Schienen  pechfarben,  Tarsen  rostfarben. 

Bei  Kuldsha  in  den  ersten  Tagen  des  August  gefun- 
den. Diese  Art  fand  ich  vor  vielen  Jahren  im  Orenbur- 
gischen  Gouvernement. 

38«  Harpalns  atratns  Ball. 

Elongato-ovalis,  convexus,  niger,  nitidus.  Capite  laevi- 
gato,  inter  antennas  utrinque  foveola  obsolete  notato,  li- 
nea  transversa  tenuissime  impresso,  antennis  nigro-piceis, 
palparum  articulo  ultimo  apice  ferrugineo.  Prothorace 
transverso,  antrorsum  parum  attenuate,  antice  parum 
emarginato,  postice  lateribusque  fere  rectis,  angulis  an- 
ticis  rotundatis,  posticis  rectis,  subobtusis,  supra  modice 
convexo,  laevigato,  postice  utrinque  subfoveolato.  Elytris 
convexis,  striatis,  interstitiis  subplanis,  laevis.  Tarsis  an- 
ticis  ferrugineis,  posticis  piceis. 
Long,  ll^'^,  lat.  Sy,'^'^. 
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Länglich  ovab  ziemlich  gewölbt,  schwarz,  gläozend. 
Kopf  glalt,  mit  sehr  Teiner  Querlinie  und  kleinen  seich« 
ten  Grübchen  jederseits  zwischen  den  Fühlhörnern;  diese  ^ 
pechschwarz;  Oberlippe  am  Vorderrande  in  der  Mitte 
mit  stumpfen  Zahne  und  jederseits  mit  zwei  tiefen  Punk- 
ten; Taster  pechschwarz,  das  letzte  Glied  in  der  obern 
Hälfte  hell  rostfarben.  Halsschild  quer  viereckig,  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  nur  sehr  wenig 
verengt,  Vorderrand  nur  sehr  wenig  ausgeschnitten,  Hin- 
terrand  fast  gerade,  Seiten  nur  in  der  vordem  Hälfe  et- 
was gerundet,  Yorderecken  kurz  gerundet,  Hinterecken 
rechtwinkelig  mit  etwas  stumpfer  Spitze;  Oberfläche 
flach  gewölbt  mit  feiner  Längslioie  in  der  Mitte,  zwischen 
dieser  und  dem  Seitenrande  befindet  sich  an  der  Basis 
ein  länglicher  seichter  Kindruck,  sonst  glatt  mit  kaum 
sichtbaren  Spuren  von  welligen  Querlinien.  Flügeldecken 
gewölbt,  kaum  etwas  breiler  als  das  Halsschild  und  drei 
mal  so  lang  als  dieses;  vor  der  Spitze  kaum  ausgebuch- 
tet, Oberfläche  gestreift,  die  Streifen  glatt,  Zwischenräu- 
me kaum  gewölbt  und  glatt.  Unterseite  und  Schenkel 
schwarz,  Tibien  pechfarben,  Vorder-  und  Mitteltarsen 
rostfarben,  die  drei  vordem  Glieder  etwas  heller  als  die 
hintern,  Hintertarsen  dunkel  rothbraun. 

Aus  Kuldsha  ein  Exemplar  erhalten. 

39.  Harpalns  affinis  Ball. 

Elongatus,  modice  convexus,  niger,  nitidus.  Capite  lae- 
vigato,  antennis  fuscis,  articulo  primo  ferrugineo.  Pro- 
thorace  transverso  -  quadrato,  antice  posticeque  recto, 
lateribus  rotundatis,  augulis  omnes  obtuso-rotundatis, 
supra  convexo,  laevigato,  postice  utrinque  obsolete  longi- 
tudinaliter  impresso.  Elytris  elongato-ovalis,  modice  con- 
vexis,  ante  apicem  vix  sinuatis,  supra   striatis,   intersti- 
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tiis  plaois,  inters titio  tertio   versus   apicem   puncto    im- 
presso. 

Long,  liy,*^*^,  lat.  5*^^ 

Länglich,  massig  gewölbt,  schwarz,  glänzend.  Kopf  fast 
ganz  glatt,  nur  zwischen  den  Fühlhörnern  jederseits  ein 
kleiner  seichter  Eindruck  und  zwischen  diesen  eine  we- 
nig bemerkbare  Querlinie;  Fühlhörber  dunkelbraun,  das 
erste  Glied  ganz,  das  zweite  an  der  Spitze  röthlich  gelb, 
das  letzte  Glied  der  Taster  an  der  Spitze  röthlich.  Hals* 
Schild  querviereckig,  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als 
lang,  nach  vorn  nur  sehr  wenig  verengt.  Vorder-  und 
Hinterrand  gerade  abgeschnitten,  Seitenränder  sanft  ge- 
rundet, alle  Ecken  kurz  abgerundet;  Oberfläche  massig 
gewölbt,  an  der  Basis  jederseits  ein  schmaler,  seichter 
länglicher  Eindruck,  in  der  Mitte  eine  sehr  feine  Mittel- 
linie, übrigens  glatt.  Flügeldecken  massig  gewölbt,  kanm 
etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  zwei  und  ein  halb 
mal  so  lang  als  dieses,  an  der  Spitze  kaum  ausgebuch- 
tet, Oberfläche  gestreift,  die  Streifen  einfach,  Zwischen- 
räume flach,  im  letzten  Drittel  des  dritten  Zwischenraums 
ein  eingestochener  Punkt.  Unterseite  und  Beine  schwarz, 
Tarsen  rothbraun. 

Bei  Kuldsha  den  25  Mai,  und  von  H.  Begel  bei  Wer- 
noje  gefunden.  Schon  früher  erhielt  ich  diese  Art  aus 
Dshulpasch  im  Turkistanischen. 

40.  HarpalQS  Froehlichii  Sturm. 

Bei  Kuldsha  den  28  September,  und  von  H.  Regel  am 
Sairam  gefunden. 

41.  Harpalos  eisteloides  Motsch. 

Der  mir  vorliegende  Käfer  passt  so  ziemlich  gut  zu 
der  Beschreibung,  welche  Motschulsky  in — Insectes  de  la 
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Sibérie,  p.  213  giebt,  mir  ist  dasselbe  etwas  kleiner  als 
Motschulsky  aDgiebt. 

Bei  Kuldsha  gernnden. 

12.  FeroBia  pnnctolata  Fab. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

13.  FeroBia  laevigata  Mené  t. 

Bei  Wernoje  und  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

li.  Feroiia  nigrita  Fab. 
Bei  Kuldsha  den  22  Mai  gefunden. 

15.  Bradytns  apriearios  Payk. 

Am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

16.  CyrtoBotos  castaaeos  Chaud. 

Bei  Kuldsha  im  August  und  September  gefunden. 

17.  GyrtOBOtBS  fodiBae  Hum. 

Bei  Kuldsha  den  25  August  gefunden. 

18.  GytroBotBS  spiBipes  Un. 

Bei  Kuldsha  den  2  August  gefunden. 

19.  Cclia  enratica  Duftsch. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 
50.  Gelia  «vA'rifoïfolaU  Ball. 

Fusco-aenea,  nitida.  Capite  laevigato,  inter  antennas 
utrinque  longitudinaliter  impresso,  antennis?  Prolhorace 
transverso,  antrorsum  attenuate,  lateribus  subrotundatis, 
supra  convexe,  laevigato,  postice  utrinque  bifoveolato. 
Elytris  modice  convexis,  striatis,  slriis  vix  crenulatis, 
interstitiis  planis,  laevis.  Sublus  nigro-picea,  pedibus 
piceo-rufis. 

Long.  6'^'^,  lat.  З'^^. 
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Länglich  oval,  Oberseite  bräuDÜch  erzfarben.  gläDzend, 
Kopf  glalt,  nur  zwischen  den  Fühlhörnern  jederseits  ein 
seichter  Längseindnick;  Augen  wenig  vorragend,  von  den 
Fühlhörnern  sind  bei  dem  mir  vorliegenden  Exemplare 
nur  die  beiden  ersten  Glieder  vorhanden  und  diese  sind 
hellrostfarben.  Halsschild  quer,  nach  vorn  etwas  verengt, 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  massig  ge- 
rundet. Vorderecken  kurz  abgerundet,  Hinterecken  recht- 
winkelig, Oberseite  gewölbt  mit  sehr  feiner  Mittellinie, 
an  der  Basis  jederseits  mit  zwei  rundlichen  ziemlich  tie- 
fen Gruben  versehen,  die  übrige  Fläche  sonst  glatt.  Flü- 
geldecken massig  gewölbt,  fein  gestreift,  die  Streifen  im 
Grunde  äusserst  fein  gekerbt,  Zwischenräume  flach  und 
glatt.  Unterseite  und  Schenkel  pechschwarz,  Tibien  und 
Tarsen  braunrolh. 

Aus  Euldsha  ein  Exemplar  erhalten. 

51.  Dollchos  flavicornis.  Fab. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

52.  Anchomenus  dorsalls  Müll. 

Bei  Wernoje  und  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

53.  Agabus  conspersus  Marsh. 

Bei  Kuldsha  den  26  September  gefunden. 
81.  Paederus  longipennls  Er. 
Bei  Kuldsha  den  10  luli  und  25  September  gefunden. 

55.  BIfdIus  tricornis  Hbst. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  von  H.  Regel   gefunden. 

56.  Sllpha  sinuata  Fal. 

Am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 
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57.  Stipha  obscQra  Lin. 

Bei  Kaldsha  den  16  September,  auch  bei  Wernoje  von 
H.  Regel  gefuodeo. 

58.  fflster  qnadrinotatas  Scriba. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefuoden.  Der  КаГег  geht 
aber  viel  weiter  nach  Osten,  ich  erhielt  ihn  aus  Kapal 
an  der  chinesischen  Grenze. 

59.  Mfllgethfs  spec. 

Aus  Kuldsha  von  U.  Regel,  sehr  defect,  nicht  zu  be- 
stimmen. 

60.  Dermestes  vnlplnos  Fab. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

61.  Dermestes  domestlcus  Gebh 

Bei  Kuldsha  den  28  August  gefunden.  Ich  besitze  zwei 
Exemplare,  aus  Chodshent  und  Wernoje,  welche  dem  D. 
domesticus  in  Grösse,  Färbung  und  Behaarung  vollkom- 
men gleichen,  sie  unterscheiden  sich  aber  durch  weni- 
ger dichte  Punktirung  des  Halsschildes  und  ziemlich  starke 
Furchen  auf  der  hintern  Hälfte  der  Flügeldecken.  Möglich, 
dass  Uebergänge  vorkommen  können,  so  habe  ich  die- 
selben vorläufig^  als  Var.  subsulcatus  zu  D.  domesticus 
gesteckt. 

62.  Dermestes  undutatus  Brahm. 

Bei  Kuldsha  den  16.  Mai  gefunden. 

63.  Trogoderma  variabilis  Ball. 

Elongato-ovalis,   nigro    picea,   pubescens;    antennis  ti- 
biisque  ferrugineis;    elytris    rufo-piceis  vel    nigro-piceis, 
rufescenle  trlfasciatis  et  maculatis. 
Long.  3—4%'^'^. 
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Länglich  oval,  von  oben  und  unten  ziemlich  Tlach  gewölbt, 
etwas  glänzend  und  fein  greis  behaart;  pechschwarz,  Fühl- 
hörner, Tibien  und  Tarsen  rostfarben.  Kopf  und  Hals- 
schild sehr  fein  und  dicht  punktirt.  Flügeldecken  eben 
so  punktirt  mit  Sjpuren  von  flachen  Längsfurchen,  dun- 
kel röthlich  oder  schwärzlich  pechfarben  mit  drei  röth- 
lichen,  welligen  Querbinden  und  Flecken  an  der 
Spitze,  die  erste  Binde  an  der  Basis  ist  die  breiteste, 
zieht  sich  in  unregelmässigen  Bogen  von  der  Schulter 
zum  Schildchen  und  umfasst  einen  schwarzen  Basalflecken, 
diese  Binde  ist  fast  immer  deutlich  vorhanden;  die  zwei- 
te Binde  genau  in  der  Mitte  ist  ф  schmälste,  wellig 
oder  im  Zickzack  durchgehend,  zuweilen  lösst  sie  sich  in 
einzelne  Flecken  auf,  zuweilen  verschwindet  sie  fast  ganz; 
die  hintere  Binde  ist  meistens  etwas  verwaschen,  oder 
vereinigt  sich  mit  dem  Flecken  vor  der  Spitze,  zuweilen 
nimmt  der  ganze  Spitzentheil  eine  röthliche  Färbung 
an,  so  dass  die  Flecken  an  der  Spitze  ganz  verschwinden 
und  diese  Färbung  zieht  sich  dann  längs  dem  Aussenran- 
de  bis  über  die  Miltelbinde  hinauf.  Der  Hinterrand  der 
Hinterleibssegmente  ist  fein  röthlich  gesäumt.  Die  Schen- 
kel sind  pechbraum. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gesammelt,  [ch  erhielt  die- 
sen Käfer  schon  früher  aus  Chodshent,^  Taschkent  und 
Lepsinsk. 

64.  Anthrenos  pictaratos  Solsky. 

Bei  Kuldsha  ein  Exemplar  von  H.  Regel  gefunden. 

65.  Parnos  proüfericorDis  Fab. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

66.  Searabaens  carioatiis  Gebl. 
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Bei  Kuldsha  den  11  Mai  gefunden.  Herr  Regel  fand  den 
Käfer  auch  am  Sairam  See. 

67.  Searabaeos  typhon  Fisch. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

68.  Gynnopleoriis  acicolatiis  Gebl. 

Bei  Kuldsha  den  3  luli   und  22   September.  H.  Regel 
fand  ihn  auch  am  Sairam  See. 

69.  Syiapsis  tnolas  Fisch. 

Ein  Exemplar  bei   Wernoje  und  ein  anderes    Ex.  bei 
Kuldsha  von  fl.  Regel  gefunden. 

70.  Copris  Imiaris  Lin. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

71.  Oaitis  panpUlas  Ménét. 

Bei  Kuldsha  ein  Exemplar  von  H.  Regel  gefunden. 

72.  Ontkophagiis  vacea  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  11  August  gefunden. 

73.  Oatkophagas  narglBalis  Gebl. 
Bei  Kuldsha  im  luli  und  August. 

71.  Ontkophagas  speealifcr  Solsky. 
Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden. 

75.  Onthophagns  eapreolos  Ball. 

Breviter  ovatus,  subtus  niger,  nitidus,  subpilosus,  su- 
pra opacus.  Gapite  prothoraceque  aeneo-uigro  subcupreo 
micans,  illo  antice  rotundato^  reflexo  marginale,  apice  vix 
emarginato,  subtiliter  ruguloso-punctato.  Prothorace  supra 
nonnihil  sparsim,  antrorsum  densius   punctate,  subtilissi- 
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me  flavo-tomentoso,  anlice  declivo,  trituberculato,  luber- 
culo  medio  impresso  ($)  eut  produclo  ($).  Elylris  testa- 
ceis  vol  luridis,  parce  nigro  irroratis,  subtiliter  slriatis, 
interstitiis  seriatim  granulatis. 

g.  Clypeo  roluDdato,  antice  vix  emarginato,  carina 
frontali  arcuala,  distiocta,  lamina  verticis  transvei^a, 
erecta,  latitudine  nonnihii  longior,  apice  profunde  emar- 
ginata, 

$.  Clypeo  antice  leviter   emarginato,   carina   frontali 
arcuata,  elevata,  lamina  verticis  erecta,  breve  sed  valde 
lata,  angulis  cornibus  brevis  armatis. 
Long.  10%"**^,  lat,  6*^*^. 

Diese  Art  bildet  gleichsam  eine  Mittelform  zwischen 
0.  vacea  Lin.  und  0.  fissicornis  Stev.^  welchen  sie  auch 
in  der  Färbung  ähnelt.  Kopf  und  Halsschild  schwarz  mit 
schwachem  grünen  und  röthlichen  Kupferschimmer  und 
kurzer,  dünner,  gelber  Behaarung.  Kopf  etwas  fein  runz- 
lig punklirt,  vorn  stärker  als  hinten,  Kopfschild  kürzer 
als  bei  0.  vacca,  ziemlich  regelmässig  gerundet  mit  auf- 
gebogenem Rande,  in  der  Mitte  höher  als  an  den  Seiten, 
vorne  beim  Männchen  kaum  ausgeschnitten,  beim  Weib- 
chen mit  leichtem  Ausschnitt;  auf  der  Stirn  eine  erhabe- 
ne, gebogene  Querlinie,  beim  g  ist  diese  Linie  stärker 
gebogen,  beim  $  flacher  gebogen  aber  mehr  erhaben; 
auf  dem  Scheitel  steht  beim  é  eine  aufrechte  Platte, 
welche  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  nur  wenig, 
an  der  Spitze  aber  ziemlich  tief  ausgeschnitten  ist;  beim 
$  ist  die  aufrechte  Scheitelplatte  kurz,  aber  doppelt  so 
breit  als  lang,  an  der  Spitze  gerade  mit  mehr  oder  we- 
niger langem  Hörne  an  den  Ecken.  Das  Halsschild  ziem- 
lich regelmässig  und  etwas  weitläuftig  punktirt,  nur  nach 
vorn  stehen  die   Punkte   etwas    dichter;  vorne  steil  ab- 
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schûssig,  beim  g  mehr  als  beim  9,  die  abschüssige 
Stelle  glatt,  kaum  punktirt,  zuweilen  grünlich  metallisch, 
glänzend,  vor  der  abschüssigen  Stelle  stehen  drei  Hö- 
cker, von  denen  die  äussern  schwach  sind,  der  mittlere 
Höcker,  beim  g  breit,  mit  furchenähnlichem  Eindrucke, 
beim  $  jedoch  schmäler  und  nach  vorn  vorstehend;  hin- 
ter diesem  Höcker  ist  in  der  Mitte  ein  kurzer  schmaler 
unpunktirter  Längsflecken,  der  Hinterrand  vor  dem  Schild- 
chen ist  sehr  schwach  und  flach  eingedrückt.  Die  Flü- 
geldecken sind  ganz  wie  bei  den  obengenannten  Arten 
gefärbt  und  eben  so  schwarz  gesprenkelt.  Unterseite  ge- 
wölbt, metallisch  schwarz,  glänzend,  dünn  greis  behaart. 

Von  dieser  Art  liegen  mir  zur  Beschreibung  drei 
Männchen  und  fünf  Weibchen  vor,  welche  bei  Kuldsha, 
Lepsinsk  und  Sergiopol  gefunden  sind.  Aus  Lepsinsk  er- 
hielt ich  ein  Pärchen,  welches  in  copula  gefangen  war. 

76.  Aphodias  snbterrufiis  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  10  Juni  gefunden. 

77.  Aphodios  fossor  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  11  Juli  gefunden. 

78.  Aphodins  fimetirias  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  2i  September  gefunden. 

79.  Aphodios  granarios  Lin. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

80.  Aphodios  gregarias  Har. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

81.  Aphodios  nitidos  Ball. 

Bei  Kuldsha    von  H.   Regel   ein   Exemplar   gefunden, 
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welches  sich   durch   bedeutende    Grosse,    V/J^^^    aus- 
zeichnet. 

82.  iphodlns  spec. 

Grösse  und  Färbung  des  À.  lugens  Greutz,  gehört  aber 
zu  einer  andern  Gruppe^  denn  die  Borstenkränze  der 
hintern  Schienen  bestehen  aus  ungleichen  Borsten.  Eine 
ausführliche  Beschreibung  ist  augenblicklich  nicht  gut 
möglich,  denn  das  einzige  mir  vorliegende  Stück  ist  sehr 
defect. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  gefunden. 

83.  AphodlQs  incertos  BalL 

Oblongus,  leviter  convexus,  nitidus.  Capite  lato,  nigro- 
piceo,  anterius  subrufescente,  subtiliter  punctate,  obso- 
lete trituberculato,  clypeo  antice  truncate,  vix  emargi- 
nato,  subdepresso.  Prothorace  fusco,  postice  lateribusque 
nonnihil  rufescentis,  supra  subtilissime  punctulato,  disco 
fere  glabro.  Scutello  basi  punctate.  Elytris  parallelis,  lu- 
rido-testaceis,  tenuissime  striatis,  interstiliis  planis,  sub- 
tiliter punctulatis.  Subtus  piceus,  subpilosus,  metasterno 
femoribusque  lurido-testaceis,  tibiis  tarsisque  rufo-testa- 
ceîs. 

Long.  7«w»,  lat.  2%»»«». 

Dieser  Käfer  gehört  nach  der  Erichsonschen  Einthei- 
lung  in  die  Gruppe  P.  Er  ist  länglich  mit  parallelen  Sei- 
ten, leicht  gewölbt,  nicht  stark  glänzend,  Oberseite  kahl, 
nur  die  Flügeldecken  an  den  Seiten  und  vor  der  Spitze 
mit  kurzen  gelblichen  Härchen  dünn  besetzt.  Kopf  ver- 
hältnissmässig  kurz  und  breite  pechschwarz,  nach  vorn 
etwas  röthlichbraun,  ziemlich  gleichmässig  fein  punktirt, 
Stirn  mit  schwachen  Höckern,  Glypeus  vorn  breit  abge- 
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stalzt,  in  der  Mitte  sehr  weoig  ausgeschoitten  uod  nie- 
dergedrückt, Ecken  abgerundet,  der  Rand  schmal  auf- 
gebogen, Wangen  etwas  vorstehend,  Fühlhörner  und  Tas- 
ter dunkelbräunlich  roth.  Halsschild  schwärzlich  braun, 
Hinterrand  sehr  fein  gesäumt,  Seitenrand  schwach  ge- 
rundet mit  abgerundeten  Hinterecken;  Oberfläche  an  den 
Seiten  fein,  in  der  Mitte  nur  unter  starker  Vergrosserung 
bemerkbar  punktirt.  Schildchen  klein,  braun,  nur  bis  zur 
Mitte  punktirt.  Flügeldecken  schmutzig  bräunlich  gelb, 
nur  die  Nath  dunkelbraun,  Oberfläche  sehr  fein  und 
leicht  gestreift,  die  Streifen  kaum  bemerkbar  punktirt, 
die  Zwischenräume  fein,  aber  sichtbar  und  etwas  dicht 
punktirt,  die  Punkte  in  ziemlich  regelmässige  Reihen 
geordnet.  Unterseite  pechfarben,'nur  die  Mitte  der  Hin- 
terbrust schmutzig  bräunlich  gelb,  diese  der  ganzen  Län- 
ge nach  flach  furchenartig  eingedrückt  und  zerstreut 
punktirt;  die  ganze  Unterseite  so  wie  die  Beine  sehr 
dünn  gelblich  behaart.  Die  Schenkel  schmutzig  bräun- 
lich gelb,  die  Schienen  bräunlich  gelbroth,  die  Tarsen 
ebenso,  aber  etwas  heller;  der  Borstenkranz  an  den  Hin- 
terscbienen  aus  ungleich  langen  Borsten  bestehend.  Das 
erste  Glied  der  hintern  Tarsen  etwas  kürzer  als  der  obe- 
re Enddorn  der  Schienen  und  etwas  länger  als  die  bei- 
den folgenden  Glieder  zusammengenommen.  Der  Enddorn 
der  Vorderschienen  flach,  breit  und  schief  zugespitzt. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  entdeckt. 

8i.  Aphodias  sabsericfus  Ball. 

Oblongo-ovatus,  convexus,  nigro-piceus.  Capite  crebre 
ruguloso-punctato,  clypeo  antice  late  prof  undo  emargina- 
to  et  deflexo.  Prothorace  transverso  quadrato,  confertim 
punctulato,  medio  linea  obsolete  impresso.  Elytris  levis- 
sime  striatis,  striis  antice  subcrenulatis,  interstitiis   opa- 
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eis,  subsericeis,  subtilissime  panctnlatis.   Antennis   pedi- 
busque  rufescentefuscis. 

Masc.  Fronte  obsolelius^lrituberculaUs. 
Long.  6%*^^. 
Fem.  ? 

Dem  A.  obscurus  Fab.  überaus  ähnlich,  aber  durch 
Sculptur  und  andere  Merkmale  bestimmt  verschieden. 
Pechschwarz  mit  sehr  schwachem  Glänze.  Kopf  flach 
gewölbt,  dicht,  nach  vorn  etwas  runzlig  punktirt;  Stirn 
mit  drei  schwachen  Höckern,  vor  dem  mittlem  Höcker 
noch  eine  kleine  Anschwellung,  Kopfschild  vorn  stärker 
ausgebuchtet  als  bei  A.  obscurus,  in  der  Ausbuchtung 
niedergedrückt,  die  Vorderecken  abgerundet,  Wangen 
stumpfvorstehend,  Seiten  gerade,  kaum  bemerkbar  fein 
gerandet;  Fühlhörner  röthlich  braun  mit  schwarz  brau- 
ner etwas  greis  tomentoser  Keule.  Halsschild  wie  bei  A. 
obscurus  geformt,  an  den  Seiten  sehr  dicht  runzlich 
punktirt,  auf  dem  Rücken  feiner,  weniger  dicht  runzlig 
punktirt  mit  schwacher  Längslinie,  welche  nach  hinten 
zu  sehr  deutlich  wird.  Schildchen  herzförmig  drtieckig, 
nach  hinten  zugespitzt,  fein  und  zerstreut  punktirt.  Flü- 
geldecken gewölbt,  etwas  eiförmig,  die  Längsstreifen 
sehr  fein  und  glänzend  mit  etwas  erhabenen  Bändern 
und  nur  nach  vorn  fein  und  weilläuftig  crenulirt;  die 
Zwischenräume  vollkommen  flach,  überaus  fein,  kaum 
sichtbar  gerunzelt,  ohne  irgend  welche  Punklirung  und 
daher  etwas  matt  seidenartig  glänzend,  pechschwarz, 
nach  den  Seiten  hin  allmälig  in  rothbraun  übergehend, 
ohne  Spur  von  Behaarung.  Unterseite  weitläuftig  fein 
punktirt,  sehr  dünn  greis  behaart.  Beine  rothbraun,  das 
erste  Glied  der  hinlern  Tarsen  etwas  länger  als  der  obe- 
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re  Enddorn  der  hintern  Schienen  und  eben  so  lang  als 
die  beiden  folgenden  Glieder  zusammengenommen. 

Bei  Kuldsha  den  16  und  18  Juli  vier  Stück  gefunden. 

85.  Plagiegons  ^aeistis  Ball. 

Bei  Kuldsha  ein  Exemplar  von  H.  Regel  gefunden. 

8в.  PsamBoblis  eaesis  Panz. 

Bei  Kuldsha  ein  Stück  von  H.  Regel  gefunden. 
87.  Oehodaeiis  fermgiBeiis  Esch. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  von  H.  ^Regel  gefunden. 
Dieser  Käfer,  von  weichen  mir  ans  genannten  Gegenden 
vierzehn  Stück  vorliegen^  ist  sehr  veränderlich  in  Fär- 
bung und  Grösse,  ochergelb  bis  kastanienbraun,  von 
5  —  8»^"».  Bei  einigen  ist  der  Clypeus  eben,  bei  andern 
leicht  querüber  eingedrückt,  bei  einem  Exemplar  sogar 
mit  rundlichem  Grübchen,  bei  fünf  Stücken  befindet  sich 
ein  deutlicher  Höcker  am  Yorderrande  und  bei  einem 
nur  ein  kleines  kornartiges  Höckerchen;  diese  Höcker 
sind  vielleicht  Geschlechts-Merkmale.  In  Betrefl  der  Fühl- 
hörner muss  ich  bemerken,  dass  die  Keule  desselben  von 
Niemanden  richtig  beschrieben  ist.  Eschscholtz  sa^t  (Ger- 
mars Mag.  d.  Ent.  lY  p.  397)  die  Keule  sei  glocken- 
förmig. Fischer  (Entom.  Imp.  Ross.  П,  tab.  32,  Stomphax 
crucirostris)  bildet  die  Keule  als  vierblätterig  ab.  Red- 
tenbacher  (Fauna  Aust.  1858.  p.  139)  giebt  als  Merk- 
mal der  Gattung  an:  «Fühler  mit  einem  dreiblätterigen 
Endknopfe,  dessen  einzelne  Blätter  ziemlich  gleiche  L&ih 
ge  haben.»  Lacordaire  (GeUé  d.  Col.  Ш,  b.  131)  sagt 
von  den  Fühlhörnern  der  Gattung  Ochodaèue:  «leur  ma»* 
sue  très  grosse  et  très  épaisse«  ses  deux  premiers  ar- 
ticles nn  peu  concaves.»  Ailes  dieses  passt  sehr  wenig 
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zu  Ochodaeos  ferrugineui«  Id  Wirklichkeit  besteht  die 
Fühlerkeale  dieses  Käfers  aus  drei  Gliedern^  voo  denen 
das  erste  sehr  gross  und  flach  schalenförmig  ist,  mit 
ziemlich  dicken  Rändern;  das  zweite  Glied  ist  bedeutend 
kleiner,  von  derselben  schalenförmigen  Form  und  ist  in 
die  Vertiefung  des  ersten  Gliedes  so  eingebettet,  dass  es 
etwas  über  den  Aussenrand  desselben  hervorsteht;  von  oben 
betrachtet  erscheint  der  Aussenrand  des  ersten  Gliedes 
als  Bing,  welcher  das  zweite  Glied  umfasst;  das  End- 
glied ist  das  kleinste  und  liegt  in  dem  zweiten  Gliede 
eben  so  eingebettet,  wie  dieses  in  dem  ersten;  auf  der 
obern  Seite  ist  das  Endglied  etwas  flach  eingedrttckL  Im 
ganzen  nähert  sich  dieser  Endknopf  mehr  der  Kugelform. 

88.  efotm^s  Hiimyl  Ball. 

Bei  Kuldsha  ijm  Juni  und  Juli  gefunden. 

89.  Lethms  KarellBl  Gebl. 

« 
Bei  Wernoje  und  Kuldsha  von  H«  Begel  gefunden.   Un- 
ter  Andern    befand   sich   ein  Exemplar   von  schooner 
Bronzefarbe. 

90.  Troi  saMosis  Lin. 

Bei  Wernoje  und  Kuldsha  in  grosser  Anzahl  von  H. 
Begel  gefunden. 

91.  АшрИеоша  Regeli  Bali. 

Oblongai  aeneo-nigra,  nitida,  hirta.  Gapite  aeneo,  sub- 
tilissime  punctato,  clypeo  quadrato>  antice  leviter  emar- 
ginato,  angulis  rotundatis,  marginibus  valde  reflexis,  an- 
tennis  nigro-aeneis,  capitule  fusco,  articule  1-mo  crasso» 
nigro  fasciculate.  Prothorace  transverso,  convexe,  late- 
ribus  angulisque  posticis  rotundatis,  supra  laeve,  subti- 
liseima  vage  punctulato,  opaco,  cupreo,  nigro-hirto  (g), 
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tel  vîrîdi-aeneo  griseo-hîrte  (Ç).  Scutello  brève,  rotiin- 
dato,  punctulato,  laete  viridi-aeneo.  Elytris  laridig,  sab- 
convexis,  oitidis,  apice  siogulatim  rotuodalis,  modfce 
crebre  punctatis,  parce  nigro  pabescentibus,  satura  mar- 
gineque  lateralis  setis  loogis  nigris  remote  obsitis.  Sob- 
tas  pectore  pedibasque  nigris,  abdomine  fulvo  hirto  (g), 
vel  griseo  birlo  ($)• 

LoDg.  11  —  13%'^'^. 

Metallisch  grunlicb  schwarz,  ziemlich  glänzend,  Kopf 
mehr  oder  weniger  metallisch  grün  mit  leichtem  Knpfer- 
Schimmer,  schwach  glänzend,  sehr  fein  panktirt,  Stirn 
mit  kurzer  glatter  L&ngslinie,  Kopfschild  viereckig  mit 
abgerundeten  Ecken,  vorn  leicht  ausgebuchtet.  Bänder 
stark  aufgebogen,  Oberfläche  flach  gewölbt  (ç)  oder  mit 
kurzem,  schwachen  Längskiel  (9),  die  ganze  Oberfläche 
des  Kopfes  lang  schwarz  ($)  oder  greis  ($)  behaart; 
Fühlhörner  schwärzlich  grün  mit  brauner  Keule,  das  erste 
Glied  sehr  gross  mit  grossem  sehwarzeu  Haarbüschel. 
Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  ver- 
schmälert; Seiten,  Hinterecken  und  Hinterrand  zusammen 
abgerundet;  Oberfläche  gewölbt,  sehr  fein  und  weitläuf- 
tig  punktirt,  matt  kupferfarben  mit  langen  schwarzen  Haa- 
'геп  ($)  oder  hell  metallisch  grün  lang  greis  behaart. 
Schildchen  kurz,  hinten  breit  abgerundet,  punktirt,  hell 
metallisch  grün,  etwas  glänzend.  Flügeldecken  bräunlich 
gelb,  etwas  gewölbt,  parallel,  an  der  Spitze  einzeln  ab- 
gerundet, Oberfläche  glänzend,  nicht  dicht,  ziemlich  gleich- 
massig  punktirt  und  dünn  mit  kurzen  anliegenden  Häär- 
chen  bedeckt,  die  Basis,  Nath  und  Aussenräoiler  mit  lan- 
gen schwarzen  Borsten  etwas  weitläuftig  besetzt.  Uuter- 
seite  grünlich  schwarz,  Brust  und  die  metallisch  grünen 

19* 


Digitized  by 


Google 


—  288  - 

Beine  lang  schwarz,  der  Hinterieib  und   Scbulterränder 
gelb  (g)  oder  schwarz  and  greis  ($)  behaart 

Bei  Wernoje  von  H*  Regel  entdeclct. 
92.  АшрЫеош!  vloliceopennls  Balb 

Oblonge,  nigro^enea,  nitida,  hirta.  Gapite  fnsco-ae- 
neo-virido,  sobcnpreo  micans,  subtiliter  crebre  rngaloso^ 
pnnctalo,  nigro-villoso,  fronte  medio  linea  brève  impres- 
so, clypeo  transversoi  antice  vix  emarginato,  angulis  ro- 
tundatis,  marginibüs  valde  reflexis,  supra  carinato;  an- 
tennts  nigro-aeneie,  capitule  fusco,  basi  fasciculate.  Pro- 
thorace  transverse,  convexe,  antice  bisinuato,  lateribus 
rotundatis,  angulis  posticis  obtusis,  rotundatis,  supra  sub- 
tilissime  vage  punctate,  subopaco,  viridi-aeneo,  purpureo 
micans,  nigro*villoso.  ScuteHo  brève,  rotundato,  puncta- 
te, aeneo^viridis.  Elytris  elbngatis,  versus  apicem  sensim 
angustatisi  apice  singulatim  rotundatis^  supra  nonnibil 
depressis,  nitidis,  subtililer  crebre  ruguloso  punctatis, 
longitudinaliter  obsolete  bicostatis,  violaceis,  parce  cine- 
reo  pubescentibus,  sutura  margineque  lateralis  setis  njg- 
ris  remote  obsitis.  Pectore  nigro,  abdomine  cinereo  hir- 
to.  Pedibus  nigro-aeneis,  nigro  setosis. 

Long.  13  %^^ 

Von  dieser  hübschen  Art  fand  H.  Beget  nur  ein  Weib- 
chen bei  der  Stadt  Wernoje.  Sie  Icann  mit  keiner  andern 
Art  dieser  Galtung  verglichen  werden,  als  nur  mit  A. 
chalybaea  Faldrm.,  von  der  sie  sich  aber  durch  Grösse, 
Sculptur  und  Behaarung  unterscheidet. 

98.  HepiU  рмрега  Kryn. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begcl  ein  Exemplar  gefunden. 
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91.  ihlMtrogis  sohtttlalls  Lin. 
Bei  Kuldsha  im  JuDi  und  Juli  gefunden. 

95.  PolyphTlIi  IrroriU  Gebl. 

Bei  Koldsha  den  23  Juni  gefunden. 

96.  Phyllopertli  asiittcâ  Ball. 

Bei  Kuldsha  im  Juni  bis  August  gefunden.  Die  ganr. 
schwarze  Varietät  scheint  ebenso  häufig  zu  sein  als  die 
typische  Form  mit  gelbbraunen  Flügeldecken. 

97.  ABoaali  pieUcolUs  Ball. 

Ovala,  dilute  tcstacea,  supra  glabra,  nitida,  subtus  vil- 
losa*  Capile  crebre  punclatOi  clypco  anlice  late  rotunda- 
to,  margine  reflexo,  vertice  nigro-aeneo,  quasi  biraacu- 
lato.  Prolhorace  crebre  punctate,  utrincjue  uiacula  mag- 
na angulata  punctisque  ante  basim  fusco  viridi-aeneis. 
Scutello  trianguläre  rotundato,  punctato,  pallido  testaceo, 
interdum  viriscente  maculato.  Elytris  ovalis,  pone  me- 
dium subdilatatis,  supra  convexis,  slriato-punclatis,  in- 
terstitiis  sparsim  punctatis,  planis,  solum  l,  6  et  8  sub- 
elevatis^  vitlis  quator  nigro-aeneis. 
Long.  ИУз'^'^,  lau  6  —  6%'^'^. 

Diese  Art  steht  der  A.  vittata  Gebl.  sehr  nahe,  ist 
aber  bedeutend  kleiner  und  durch  andere  Sculptur  und 
Zeichnung  bestimmt  verschieden.  Die  Grundfarbe  des 
ganzen  Käfers  ist  ein  sehr  lichtes  Schalgelb.  Stirn  und 
Scheitel  dicht  und  etwas  grob  punklirt,  erzgrfin,  gleich- 
sam aus  zwei  runden  zusammengeflossenen  Flecken  be- 
stehend: Kopfschild  gelb,  fein  ninzlig  punktirl,  von  der 
Stirn  durch  eine  schwach  erhabene  gebogene  Querlinie 
geschieden,  vorn  sehr  schwach  gerundet  mit  aufgeboge- 
nem Bande.  Halsschild  feiner  und  weniger  dicht  a|s  auf 
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dem  Scheitel  ponklirt,  mit  feiner  vertiefter  Läogslinie  in 
der  Mitte;  jederseits  von  dieser  Linie  liegt  ein  mehr  oder 
weniger  breiler  Längsflecken,  welcher  den  Vorderrand 
nicht  berührt^  an  der  Basis,  welche  er  anch  frei  iässt, 
giebt  der  Flecken  einen  Zweig  nach  Aussen  ab,  dieses 
giebt  dem  Flecken  Aehnlichkeit  mit  dem  Buchstaben  L; 
zwischen  beiden  Flecken  steht  nahe  der  Basis  ein  klei- 
ner runder  Punkt;  die  Zeichnungen  sind  von  der  Farbe 
des  Scheitels.  Schildchen  etwas  rundlich  dreieckig  mit 
einzelnen  starken  Punkten  besetzt;  bisweilen  hat  die  Ba* 
sis  einen  grünen  Flecken.  Flügeldecken  flach  gewölbt, 
nach  hinten  zu  etwas  erweitert,  an  der  Spitze  gemein* 
schaftlich  stumpf  abgerundet,  Oberfläche  gestreift  punk- 
tirt,  die  Punktstreifen  ziemlich  regelmässig,  die  Zwischen- 
räume flach,  nur  der  vierte  der  ganzen  Länge  nach  er- 
haben^  der  sechste  von  der  Basis  bis  etwas  zur  Mitte 
und  der  achte  hinter  der  Schulterbeule  bis  zum  letzten 
Viertel;  die  Zwischenräume  zerstreut  punktirl,  die  Aeus- 
sern  etwas  runzlig;  zwischen  der  Nath  und  dem  vierten 
Zwischenraum  ziegt  sich  von  der  Basis  bi&  zur  Spitze  ein 
breiter  erzgrflner  Streifen,  ebenso  gefärbt  ist  der  fünfte 
Zwischenraum  seiner  ganzen  Länge  nach,  der  siebente 
Zwischenraum  ist  zuweilen  nicht  grün  gefärbt,  zuweilen 
nur  in  seiner  hintern  Hälfte,  zuweilen  jedoch  seiner  gan- 
zen Länge  nach;  am  Aussenrande  fängt  die  grüne  Fär- 
bung unter  der  Schulterbeule  an  und  zieht  sich  zwischen 
Aussenrand  und  dem  achten  Zwischenräume  bis  zur  Spit- 
ze, wo  er  sich  mit  dem  ersten  Streifen  verbindet«  Das 
Pygidium  ist  weitläuflig  schwach  runzlig  punktirt  und 
hat  meistens  einen  dreieckigen  erzgrünen  Flecken  an  der 
Basis.  Brust  dünn  und  lang,  Hinterleib  kurz  behaart  Aus- 
senrand der  Vordertibien  und  Spitzen  aller  Tarsenglieder 
bräunlich. 
Bei  Kuldsha  den  27  Juni  gefunden. 
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98«  Adorf  tus  BlgrlHrMS  Stev. 
Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gerundeo. 

99.  PestodoB  aflils  Ball. 

Bei  Wernoje  and  Koldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

100.  РгвЫоп  dibiis  Ball. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

101.  Oryctfs  Bisleornis  Liu. 

Bei  Kuldsha  den  29  Juni  gefunden. 

102.  Oxytbyrfi  dBCteiiâ  Stev. 

Bei  Kuldsha  den  24  Mni  gefunden. 

103.  TropiBoU  hirtflli  Lin. 

Bei  Wernoje  und  Kuldsha  von  H.  Regel  gesammelU 
lOi.  CftoBii  iBriU  Lin. 

Bei  Kuldsha  im  Juni  und  Juli  gefunden. 
105.  CftoBii  KareliBi  Zubk. 

Bei  Kuldsha  den  25  Mai  gefunden. 

IOC.  TrIehlBs  fasditBS  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  1  Juli  und  am  Sairam  von  H.  Regf^l 
gefunden. 

107.  jBlodis  virlolaris  Pali. 

Bei  Kuldsha  drei  Stück  von  H.  Regel  gefunden. 

108.  SpheBopteri  RtreliBl  Faldrm. 

Bei  Kuldsha  den  22  Juni  gefunden. 

109.  SpleBoptcra  евртеа  Ball. 
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Elongata,  retrorsum  sensim  atteDuata»  coovexa,  supra 
viriscente-coprea,  subtus  rubro  cuprea,  nitida.  Capite 
crebre  punctato,  fronte  profunde  impresso,  vertice  cana- 
liculato,  anteottis  cupreis,  dentatis.  Protborace  subquad- 
rato,  pulviBato  соптехо,  crebre  puoclato.  Scutelio  cor- 
date, apice  acuminate,  punctulato.  Elytris  slriatopuncta* 
tis,  interstitiis  subtiliter  punctulatis  et  leviter  transverso 
rugosis,  apice  subsinuatis. 

Long.  13«Mi»,  lat.  4  y, »и». 

Länglich,  nach  hinten  allmälig  verschmälert.  Oberseite 
kupferig  mit  leichtem  grünlichen  Schimmer.  Kopf  etwas 
dicht  punktirty  Stirn  tief  dreieckig  eingedrückt,  Scheitel 
mit  feiner  Längsfurche;  Fühlhörner  etwas  dünn,  gezähnt, 
kupferig.  Halsschild  viereckig,  nach  vorn  etwas  verengt, 
Vorderrand  leicht  zweibuchtig,  Hinterrand  tief  zweibuch- 
tig  mit  abgestumpften  vorstehenden  Mittellappen,  Seiten 
fast  gerade;  Oberseite  polsterartig  gewölbt,  in  der  Mitte 
feiner,  nach  den  Seiten  hin  etwas  stärker  und  dichter 
punktirt,  auf  den  nach  unten  umgeschlagenen  Seiten  mit 
einzelnen  sehr  groben  Punkten  besetzt;  von  dem  Mittel- 
lappen der  Basis  bis  etwa  über  halbe  Länge  des  Rückens 
sehr  flach  eingedrückt.  Schildchen  klein,  quer  herzför« 
mig  mit  scharfer  Spitze,  sehr  fein  punktirt.  Flügeldecken 
leicht  gewölbt,  an  der  Spitze  leicht  zweibuchtig,  Schul- 
terbeule  durch  einen  tiefen  Eindruck  an  der  Basis  ab- 
gesetzt; Oberfläche  streifig  punktirt,  Zwischenräume  flach, 
fein  punktirt  und  stellenweise  sehr  fein  quergefaltet.  Un- 
terseite stark  glänzend,  rothkupferig,  fein  und  ziemlich 
dicht  punktirt  mit  sehr  kurzer,  dünner  weisslichen  Behaa- 
rung. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  entdeckt. 
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HO.  Hfteroicres  iMeapfflis  вегш. 
Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

111.  Heteroieres  spec. 

Am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden.  Dem  vorhergehen- 
den ziemlich  ahnlich,  etwas  grösser  und  mit  nach  vom 
etwas  schmälerem  Halsschilde.  Da  jedoch  mir  nor  ein 
Exemplar  vorliegt,  so  wage  ich  es  nicht,  zu  entscheiden, 
ob  nur  Varietät  der  vorhergehenden  Art  oder  neue  Spe- 
cies. 

112.  Coryabites  itritus  Ball. 

Ater,  vix  pubescens,  parum  nitidus.  Fronte  fere  piano, 
crebre  punctato,  antennis  nigris.  Prothorace  lalitudini 
longitudine  subaequali,  convexo,  laleribus  rolundato,  cre- 
bre punctato,  postice  obsolete  canaliculate,  anguiis  po- 
sticis  parallelis,  acutis,  cariuatis.  Sculello  subrolundato, 
punctulato.  Elytris  convexis,  ultra  medium  dilatatis,  pun- 
ctato-striatis,  interstitiis  planis,  crebre  subliliter  ruguloso- 
pnnctatis. 

Long.  11  — 12»»«»,  lat.  l^^. 

Tief  schwarz,  nur  die  Spitze  des  Klauengliedes  und 
die  Klauen  röthlich  braun,  schwach  glänzend,  auf  der 
Oberseite  kaum  bemerkbar^  auf  der  Unterseile  deutlich- 
er kurz  greis  behaart.  Stirn  fast  flach,  ziemlich  dicht 
und  stark  punktirt;  Fühlhörner  schwarz,  greis  pubescent, 
das  zweite  Glied  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  dritte,« 
dieses  verkehrt  schmal  konisch  und  etwas  länger  als  das 
vierte,  die  Folgenden  dreieckig,  das  letzte  Glied  länglich 
oval,  etwas  länger  als  das  vorletzte  und  vor  der  Spitze 
schwach  eingeschnürt.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder 
etwas  länger,  vorn  wenig  schmäler  als   hinten,   an   den 
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Seiten  gerundet,  die  Hinterdornen  ziemlich  lang,  paral- 
lely  scharf  zugespitzt,  mit  starkem  Kiel;  Oberseite  gewölbt, 
gieichmässig  dicht  punktirt,  mit  schwacher  nur  nach  hin- 
ten etwas  deutlicher  werdenden  Längsfurche.  Schildchen 
rundlichi  fein  und  dicht  punktirt.  Flügeldecken  gewölbt, 
an  der  Basis  so  breit  als  das  Halsschild,  bis  hinter  der 
Mitte  allmälig  erweitert,  leicht  gestreift  punktirt,  Zwischen- 
räume flach,  fein  und  dicht  punktirt  und  quergerunzelt, 
besonders  au  den  Seiten;  Seitenränder  mit  schmaler  er- 
habener Kante,  welche  an  der  Spitze  breiter  abgesetzt 
ist  Unterseite  fein  und  dicht  punktirt,  dünn  greis  pu- 
bescent. 
Bei  Wernoje  von  H^  Regel  ein  Pärchen,  S  $  »  entdeckt. 

113.  Agriotes  obseiiriis  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  19  Juli  gefunden. 

114.  Telephoms  spec. 

Eine  Bestimmung  oder  Beschreibung  des  einzigen  mir 
vorliegenden  Stückes  ist  nicht  gut  möglich,  da  dasselbe 
vollkommen  platt  gequetscht,  ohne  Fühlhörner  und  Bei- 
nen ist.  Aus  Kuldsha  von  H.  Regel. 

115.  Apoloehrus  ipicalls  Ball. 

Ater,  subnitidus,  antennis  fuscis,  art.  3  basi  testaceis. 
Prothorace  antice  rotundato,  basin  versus  subangustato, 
postice  truncate,  lateribus  rotundatis,  fulvo,  disco  medio 
фаси1д  quadrata  nigra.  Elytris  latitudine  fere  triplo  Ion- 
giore,  pone  medium  dilatatis,  singulo  apice  rotundato, 
supra  subconvexis,  subtilissime  ruguloso-punctatis,  nigro- 
aeneis,  apice  albido  marginatis,  margine  laterale  medio 
tenue  fulvo.  Femora  nigro-aeneis,  anteriores  ad  apicem, 
tibiis  tarsisque  fulvo- testaceis. 
Long.  2V,**~,  lat.  1У,«И11. 
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Körper  und  Kopf  schwarz,  wenig  glänzend.  Kopf  fast 
glatt,  mit  sehr  seichter  Miltelfurche,  Augen  etwas  vor- 
stehend; Fühlhörner  gegen  die  Spitze  hin  schwärzlich 
braun,  die  drei  ersten  Glieder  gelb,  das  vierte  und  fünf- 
te Glied  bräunlich,  das  erste  Glied  gross,  das  zweite 
breit  dreieckig,  das  dritte  kürzer  als  das  zweite  und  nur 
etwas  dreieckig,  die  übrigen  cylindriscb;  die  Taster  gelb 
mit  schwarzer  Spitze  am  letzten  Gliede«  Halsschiid  so 
lang  als  breit,  vorn  und  an  den  Seiten  gerundet,*  nach 
hinten  etwas  verschmälert,  der  Hinterrand  fast  gerade, 
etwas  verdickt  und  vor  denselben  querüber  eingedrückt; 
Oberseite  querüber  gewölbt,  kaum  bemerkbar  punklirt, 
bräunlich  gelb  mit  grosser  schwarzer  viereckiger  Makel 
in  der  Mitte.  Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  breit, 
zwischen  den  Schultern  etwas  schmäler  als  das  Hals- 
schiid, nach  hinten  erweitert,  jede  Flügeldecke  einzeln 
an  der  Spitze  abgerundet;  Oberfläche  etwas  gewölbt, 
überaus  fein  runzlig  punktirl,  mit  kurzer  kaum  bemerk* 
barer  Behaarung,  schwarz-grün,  metallisch  schimmernd, 
die  äusserste  Spitze  ziemlich  breit  halbmondförmig  weiss- 
licb  gerandet,  der  Seitenrand  in  der  Mitte  schmal  gelb- 
lich eingefasst.  Die  Vorderschenkel  von  der  Basis  bis  zur 
Hälfte,  die  Mittelschenkel  auf  zwei  Drittel  und  die  Hin- 
terschenkel ganz  schwarz-grün,  das  Übrige  der  Beine 
blass  bräunlich  gelb. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  endeckt. 

116.  Haliehias  viridis  Fab. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

117.  Milichlis  lablitis  Brülle. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

118.  MalaeUis  genicilatiis  Germ. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 
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119.  Malâcklis  spec. 

Ein  sehV  defecktes  Exemplar,  dem  M.  viridis  nahe  ste- 
hend. Von  H.  Regel  aus  Koldsha  erhalten. 

120.  Daiaciei  hMaorrhoMalls  Ball. 

Elongata,  nigro-aenea,  sabnitida,  supra  squamulis  fla- 
vescenti  grisei  dense  veslita;  an  tennis  versus  apicem  pab 
pisque  nigris,  antennarum  basi,  femora  tibiisque  fulvos- 
cente  lestaceis,  tarsis  fuscis,  ano  rufe. 

Long.  3*^*^,  lat.  1*"*^. 

Kleiner  als  D.  pallipes  und  verhältnissmässig  etwas 
breiter.  Stirn  flach,  metallisch  glänzend,  mit  feiner  kur- 
zer Mittelfurche;  Fühlhörner  von  der  Mitte  bis  zur  Spit- 
ze schwarz,  die  vier  ersten  Glieder  gelblich;  Taster 
schwarz.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn  etwas 
verschmälert,  die  Seiten  und  Hinterrand  flach  gerundet, 
die  OberflächQ  sehr  fein  punktirt,  die  baarförmigen 
Schüppchen  gegen  das  Schildchen  gerichtet.  Flügeldecken 
parallel,  oben  flach  gewölbt,  an  der  Spitze  sehr  flach 
gerundet,  die  ganze  Oberfläche  mit  gelblich  grauen  Haar- 
schuppen dicht  bedeckt,  so  dass  die  Grundfarbe  kaum 
durchschimmert.  Unterseite  mit  sehr  feinen  greisen  To- 
ment  etwas  dünn  bedeckt.  Schenkel  und  Tibien  röthlich 
gelb,  Tarsen  braun  mit  schwarzem  Klauengliede.  Anal- 
segment von  oben  und  unten  in  der  Mitte  roth. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  endeckt. 

121.  Triehodfs  Ifueopsidfis  Oliv.  Yar.  syriacus  Spin. 

Von  dieser  Art  liegen  mir  1  ô  und  4  $  ?  vor,  welche 
ganz  gut  zu  der  Beschreibung  und  Abbildung,  welche 
Spinola  (Mon.  der.  I,  p.  316,  tab.  XXX,  fig.  6)  giebt, 
passen,  nur  haben  2  $  9  eine  Länge  von  6V,  Linien; 
das  Männchen  ist  5  Linien  lang. 
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Bei  Kaldsba  den  7  Juni  und  am  Sairam  voo  H.  Regel 
gefandeo. 

122.  Adesmii  Kardlni  Fisch. 

Bei  Kaldsha  von  H.  Regel  ein  Exemplar  gefanden. 

123.  Adesmii  Pulerl  Fisch. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefundeo. 

124.  Colposcdis  qiiMcollls  Rail. 

Elongata,  nigra,  nitida.  Gapile  dense  subrude  puncla- 
lo,  Prolhorace  quadrate,  relrorsum  leviler  angustato, 
anlice  vix  emarginato,  postice  bisinuato,  lateribus  parum 
rolandaiis,  supra  subconvexo  subtiliter  punclulato.  Ely- 
Iris  oblonge  ovalis,  subconvexis,  disco  antrorsum  sub- 
impressis,  snblilissime  punctulatis. 

Long.  12"^. 

Schwarz,  etwas  schwach  glänzend.  Kopf  dicht,  etwas 
grob  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Scheitel  tief,  weniger 
dicht  und  etwas  in  Länge  gezogen;  auf  dem  vorgezoge- 
nen, vorne  schwach  gerundeten  Glypeus  dichter  und  fei- 
ner punktirt;  Augen  gross  mit  vollkommen  geradem  Hin- 
terrande. Halsschild  fast  so  breit  als  lang,  vorne  fast  ge- 
rade abgestutzt^  mit  kaum  vorgezogenen  Yorderecken, 
Hinterrand  schwach  zweibuchtig^  Seiten  leicht  gerundet, 
Oberseite  flach  gewölbt,  gleichmässig  fein  punktirt,  viel 
feiner  als  auf  dem  Kopie.  Flügeldecken  etwas  länglich 
oval,  leicht  gewölbt  mit  flachem  Längseindrucke  in  der 
vordem  Hälfte,  Basis  in  flachen  Bogen  ausgeschnitten, 
mit  erhabenem  Rande,  welcher  vor  der  Schulter  in  ein 
Zähnchen  endet;  die  ganze  Oberfläche  noch  feiner  punk- 
tirt als  auf  dem  Halsschilde,  auch  etwas  glänzender. 
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Bei  Kuldsha  ein  Exemplar  von  H.  Regel  gefanden. 
Diesen  Käfer  erhielt  ich  schon  vor  einigen  Jahren  aus  dem 
Turkeslanischen. 

125.  AiAtoUca  lata  Gebl. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  gefunden. 

126.  Aiatollca  tepressa  Tausch. 

Bei  Kuldsha  den  17  September  gefunden. 

127.  Aiatolica  thoradea  Fisch. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  gefunden. 

128.  Scythis  gracilis  Ball. 

Elongatus,  nitidus,  supra  ater  vel  nigro-violaceus,  sub- 
tus  nigro-cyaneus.  Capite  punctulato,  inter  antennas  ut- 
rinque  (éviter  impresso,  clypeo  antice  subemarginato;  an- 
tennis  gracilis,  art,  3*  2®  duplo  longior.  Prothorace  elon- 
gato-quadrato,  antice  haud  emarginato,  lateribus  antice 
subrotundatis,  retrorsum  evidenter  angustatis,  margine 
postice  lato  rotundato,  supra  subconvexo,  subtiliter  punc- 
tulato.  Scutello  minuto,  transverso.  Ely  tris  elongato-ova- 
tis,  basi  carinatis,  apice  acuminato  rotundalis,  supra  con- 
ve\is,  dorso  leviter  impressis,  subtiliter  punctulatis.  Ab- 
dominis segmento  primo  medio  ruguloso-punctafo,  reli- 
quiis  vix  punctatis. 

Long.  11  — t2V4*^,  'at-  4  — В«»« 

Dieser  und  der  nachfolgende  Käfer  unterscheiden  sich 
von  allen  mir  bekannten  Arten  dieser  Gruppe  durch  ihre 
Färbung,  diese  ist  nämlich  bei  vorliegender  Art  auf  der 
Oberseite  bläulich  schwarz  oder  sogar  schön  dunkelblau, 
die  Unterseite  schwärzlich  grün.  Kopf  deutlich  aber  nicht 
dicht  punktirt,  die  Punkte  etwas  in  die  Länge    gezogen, 
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zwischen  deo  Fublhörneni  jederseits  mit  breitem,  flachen 
Eindracice,  Kopfscbild  vorne  breit  ausgeschnitten;  РйЬГ- 
hörner  ziemlich  schlanif,  das  dritte  Glied  doppelt  so  lang 
als  das  zweite;  Oberlippe  flach,  kaum  bemerkbar  punk- 
tirt  mit  seichter  Längsfurche,  vorne  tiefdreieckig  ms- 
geschnitten  und  von  hier  nach  den  Seiten  hin  gerundet. 
Das  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  hinten  bedeutend 
schmäler  als  vorn,  Vorderrand  gerade,  Hinterrand  in 
flachen  Bogen  gerundet,  die  Seiten  sind  nur  im  ersten 
Drittel  leicht  gerundet  und  von  da  in  gerader  Linie  zum 
Hinterrande  verlaufend;  Oberfläche  leicht  gewölbt,  fein, 
etwas  weitläuffig  und  gleicbmässig  punktirt.  Schildchen 
sehr  klein,  quer  und  glänzend.  Flügeldecken  länglich  oval, 
nach  hinten  verschmälert  und  spitz  zugerundet,  an  der 
Basis  in  flachen  Bogen  ausgeschnitten  und  der  ganzen 
Breite  nach  fein  gerandet,  leicht  gewölbt,  auf  dem  Rü- 
cken etwas  abgeflacht  oder  längs  der  Nath  seicht  einge- 
drückt, sehr  fein  und  etwas  weitläuffig  punktirt.  Auf  der 
Unterseite  der  umgeschlagene  Rand  des  Halsschildes  zer- 
streut sehr  fein  nadelrissig  punktirt,  dem  unbewatfneten 
Auge  fast  glatt  erscheinend,  Vorderbrust  fein  und  weit- 
läufig punktirt,  Prosternalfortsatz  in  der  Mitte  gefurcht, 
der  vordere  Theil  des  Mesothorax  stark,  Mitte  des  Meta- 
thorax  «und  Mitte  des  ersten  Bauchsegmentes  runzlig 
punktirt;  der  übrige  Theil  so  wie  die  Beine  sehr  fein^ 
kaum  bemerkbar  punktirt;  Krallen  rothbraun. 

Bei  Kuldsha  gefunden.  Diesen  Käfer  erhielt  ich  schon 
früher  vom  Flusse  Naryn  im  Turkestanischen. 

129.  ScTthls  aniils  Ball. 

Elongatuius,  niger,  nitidulus.  Capite  suborbiculato,  an- 
tice  crebre  punctulato,  postice  aciculato-punctato,  inter 
antennas  utrinque  late  impresso.  Prothorace    transverso. 
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apice  IruDcato,  lateribns  ante  medium  sabdilatatis,  levi- 
ter  rotandatis,  supra  subconvexo,  subtilissime  puuctulato. 
Elytris  oblongcbovatis,  convexis,  basi  vix  emarginatie, 
lenuissime  marginaliSi  apice  leviter  acuminatis,  fere  lae- 
vis.  Sublus  nigro-aeneo,  subopaco,  subtilissime  sparsim 
puDCtulato.  Pedibus  gracilis. 

Long.  Оу^^и»,  tat.  l^^. 

Id  Form  und  Grösse  dem  Sc.  macrocephalus  sehr  oabe 
stehend,  aber  durch  die  überaus  feine  Sculptur  des  Hals- 
schildes, "durch  fast  unpunktirte  Flögeldecken  und  grün* 
lieh  schwarze  etwas  matte  Unterseite  bestimmt  ver- 
schieden. 

Am  Sairam  von  H.  Regel  entdeckt. 
130.  Scythis  iitermedlas  Bali. 

Elongatus,  niger,  subnitidus.  Capita  suborbiculato,  haad 
crebre  punculato,  inter  antennas  utrinque  late  satis  pro- 
funde impresso.  Prothorace  subquadrato,  retrorsum  evi- 
denter angustato,  apice  truncato,  postice  lateribusque  le- 
viter rotundatis,  tenue  marginatis,  supra  convexo,  subti- 
liter  et  aequaliter  punctulato.  Sculello  minute,  snbrotun- 
dato.  Elytris  oblongo-ovatis,  convexis,  basi  leviter  emar- 
ginatis,  utrinque  tenue  marginatis,  apice  leviter  lacumi- 
natis,  supra  subtilissime  parce  punctulatis,  tenuissime 
transverso  rugulosis  et  obsoletissime  longitudinaliter  co- 
statis.  Abdomina  vix  punctulato.  Pedibus  gracilis,  nigrls, 
tarsis  rufo-piceis. 

Long.  10  -^  11«мп,  laU  4«^. 

Diese  Art  steht  zwischen  der  Vorhergehenden  und  dem 
Sc.  macrocephalus  in  der  Mitte.  Von  beiden  unterschei- 
det sie  sich  durch  das  etwas  längere»  dem  herzförmigen 
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sich  nähernde  Brustschild.  Die  Sculptur  des  Kopfes  und 
Ualsschildes  hält  die  Mitte  zwischen  den  beiden  genann- 
ten Arten.  Ausserdem  unterscheidet  sich  dieselbe  von 
den  beiden  Andern  noch  dadurch,  dass  auf  den  Flügel- 
decken sich  Spuren  von  Längsrippen  finden,  welche  deut- 
lich zu  sehen  sind,  wenn  man  den  Käfer  in  schräger 
Richtung  von  hinten  betrachtet.  Auf  der  Unterseite  ist 
die  Vorderbrust  an  den  Seiten  zerstreut  nadelrissig  punk- 
tirt,  der  Hinterleib  fast  glatt,  kaum  bemerkbar  zerstreut 
punktirt. 

Bei  KuMsha  den  26  August  gefunden. 

131.  Scythis  taUrices  Gebl. 

Bei  Kuldsha  vom  Juli  bis  zum  September  vorkommend. 

132.  Hlcrodera  deserti  Tausch. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

133.  AUS  angesUU  Zubk. 

Bei  Kuldsha  gefunden.  Das  mir  vorliegende  Exemplar 
unterscheidet  sich  von  den  turkmenischen  Stücken  nur 
dadurch,  dass  die  innere  Rippe  auf  den  Flügeldecken  et- 
was kürzer  als  bei  diesen  ist;  in  allem  Uebrigen  stimmt 
es  mit  diesen  überein. 

13i.  Blaps  rngosa  Gebl. 
Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 

135.  Blaps  granelaU  Gebl. 

Bei  Kuldsha  im  August  und  September  gefunden. 

136.  Blaps  traes?erslM-selcata  Ball. 

Elongato-ovata,  nigra.  Prothorace  quadrato,  antice  late 
emarginato,  postice  recto,  lateribus  ante  medium  rotun- 

№  2.  1878.  20 
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datis,  angulis  anticis  rotandalis,  posticis  rectangulis,  sup- 
ra fere  piano,  crebre  rude  poDClalo,  opaco.  SculeUo  Iri- 
angulato,  crebre  punclulato,  testaceo  tomentoso.  ^  Elytris 
elongato-ovatis,  longo  mucronalis,  supra  subconvexis» 
versus  apicem  leniter  declivis,  subnitidis,  crebre  minute 
rugulosis  et  profunde  transversim  sulcalis.  Subtus  subti- 
liter  punclulato. 

Long,  cum  mucr.  18%«»»,  lat.  7%«»» 

Diese  ausgezeichnete  Art  ist  an  den  liefen,  ziemlich 
regelmässig  und  dichtstehenden  Querfurchen  der  Flügel- 
decken leicht  zu  erkennen.  Kopf  matt,  etwas  weitläuffig, 
lief  punklirt,  zwischen  den  Fühlhörnern  eine  glatte  quer- 
laufende vertiefte  Bogenlinie.  Halsschiid  verhältnissmässig 
klein,  so  lang  als  breit,  der  Vorderrand  ziemlich  stark 
in  Bogen  ausgeschnitten,  Hinterrand  gerade  abgestutzt, 
Seitenränder  vor  der  Mille  gerundet,  in  die  abgerunde- 
len  Vorderecken  übergehend,  hinler  der  Mille  gerade, 
parallel  und  mit  dem  Hinlerrande  rechtwinkelige  Hinter« 
ecken  bildend;  Oberfläche  sehr  flach,  dicht  und  grobrun- 
zelig punklirl,  malt.  Schildchen  gross,  breit  dreieckig, 
dicht  punklirl  und  dicht  mit  gelblichen  Häärchen  ganz 
bedeckt.  Flügeldecken  länglich  oval,  nach  hinten  ver- 
schmälert und  in  ziemlich  lange  Spitzen  auslaufend,  Ober- 
fläche flach  gewölbt,  nach  hinten  sanft  abfallend,  fein, 
dicht  lederarlig  gerunzelt^  etwas  glänzend,  mit  20  —  21 
liefen  ziemlich  regelmässigen  Querfurchen,  welche  von 
der  Nalh  bis  zur  Aussenkante  reichen,  bedeckt;  der  um- 
gebogene Seilentheil  der  Flügeldecken  fein  gerunzelt.  Hin- 
terleib lederarlig  gerunzelt.  Beine  lang,  dünn. 

Bei  Kuldsha  im  Juni  gefunden« 
137.  Biaps  MiKistrteU  Ball. 

Elongata,  subparallela,  atra,  subsericea.    Capite   spar- 
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siffi  ponctato,  inter  antennas  linea  transversa  concinne 
impresso,  clypeo  antice  leviter  biemarginato.  Prothorace 
loogiludioe  nonnihil  latiore,  apice  subemarginato,  basi 
fere  recte  Iruncato,  lateribus  antrorsum  parum  angusta- 
lis,  rolundatis^  versus  basim  fere  rectis,  interdnm  sub- 
siooatis,  tenue  marginatis,  angulis  anticis  rotundalis, 
posticis  reclis,  supra  subconvexo^  sparsim  süblilissime 
puDctato.  Elytris  eloogatis,  lateribus  medio  vix  dilatatis, 
coovexiuscuiis,  mucronatis,  mucrone  $  brevissimo,  $ 
quadruple  longiore,  supra  striatopunctatis,  inlerstitliis  al- 
teroaos  subtilissime  elevatis. 

§  Long  cum  mucr  30**»,        lat.  12««». 

$    —     —     —    27-«31«мп,  —  11-12%*ип. 

Länglich,  fast  parallel,  tiefschwarz,  Kopf  und  Halsschild 
fast  malt,  Flügeldecken  schwach  seidenartig  glänzend, 
Unterseite  etwas  stärker  glänzend.  Kopf  spärlich  punktirt, 
auf  der  Stirn  feiner  als  auf  dem  Clypeus,  zwischen  den 
Fühlhörnern  eine  feine,  glatte,  schwach  gebogene  Querli- 
Die,  Oberlippe  etwas  glänzend,  an  der  Basis  fast  glatt, 
vorne  dicht  und  grob  punctirt,  in  der  Mitte  seicht  aus- 
geschnitten. Ecken  gerundet  und  mit  langen  fuchsrothen 
Borsten  besetzt;  das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  so  lang 
als  die  drei  folgenden  zusammengenommen,  diese  sind  ver- 
kehrt conisch  und  unter  sich  von  gleicher  Länge,  das  sie- 
bente Glied  ist  breiter  als  die  vorher  Gehenden,  fast  drei- 
eckig und  etwas  platt  gedrückt,  8 — 10  fast  kugelig,  etwas 
breiter  als  lang,  und  wie  das  letzte  biruförmige  Glied  mit 
einzelnen  Börstchen  besetzt.  Halsschild  viereckig,  etwas 
breiter  als  lang  vorn  sehr  flach  ausgebuchtet,  ungesäumt, 
Hinlerrand  fast  gerade  abgestutzt,  nur  in  der  Mitte  unge- 
säumt, Seiten  nach  vorn  wenig  verschmälert,  gerundet, 
nach  hinten  gerade  oder  vor  den  Hinterecken  etwas  ge- 
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schweift,  fein  aber  erhaben  gesänml;  Vorderecken  gerun- 
det, Hinlerecken  rechtwinkelig,  Oberseite  sehr  flach  ge- 
wölbt, sehr  fein,  weitläaffig  und  etwas  unregelmässig 
punktirt;  zuweilen  zieht  sich  in  der  Mitte  eine  feine, 
glatte,  kaum  eingedruckte  Längslinie.  Schildchen  klein, 
breit  dreieckig,  gelblich  greis  behaart.  Flügeldecken  an- 
derthalbmal so  breit  und  fast  dreimal  so  lang  als  das 
Halsschild,  die  Seiten  sehr  wenig  erweitert,  fast  parallel. 
Oben  beim  Männchen  etwas  flach,  beim  Weibchen  stär- 
ker gewölbt,  hinten  steil  abfallend,  Spitze  beim  Weihchen 
mit  sehr  kurzem  Fortsatze,  welcher  beim  Männchen  vier 
mal  länger^  schmal  und  etwas  klaffend  ist;  die  ganze 
Oberfläche  sehr  flach  gefnrcbt  und  reihenweise  punktirt, 
die  Punkte  stehen  ziemlich  entfernt  von  einander,  sind 
fein  und  zuweilen  etwas  in  die  Länge  gezogen,  in  den 
Zwischenräumen  stehen  noch  einzelne  Punkte  weit  ent- 
fernt von  einander  und  bilden  undeutliche  Längsreihen. 
Unterseite  glänzend,  Yorderbrust  an  den  Seiten  flach  längs- 
runzlig, Prosternalfortsatz  zwischen  Hüften  tief  gefurcht, 
nach  hinten  steil  abfallend  und  am  Ende  in  eine  breite, 
etwas  dicke  horinzontale  am  Rande  gekerbte  Platte  über- 
gehend; die  drei  ersten  Segmente  des  Hinterleibes  wel- 
lig gerunzelt,  die  beiden  letzten  punktirt;  beim  Männ- 
chen auf  dem  ersten  Segmente  zwischen  den  Hinterhüf- 
ten ein  starker  stumpfer  Höcker,  hinter  diesem  fünf  kurze, 
tiefe  Querfurchen  und  der  gewöhnliche  rothbraune  Haar- 
büschel. 
Bei  Euldsha  von  H.  Regel  entdeckt. 

138.  Blaps  ameena  Fisch. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

139.  Blaps  qeadrieollis  Ball. 

Elongata,   nigra,    subnitida.   Capite    punctulato,   inter 
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aotennas  subtilissimo  transverso  lioeato^  clypeo  antice 
medio  sobemarginato.  Prothorace  quadralo,  antice  late 
emarginato,  postice  parum  emargioato,  iateribus  antrorsum 
parum  angustalis,  roluodatis,  retrorsum  rectis,  ooQDihil 
in  tamido  margioatis,  angulis  anticis  rotuodatis,  posticis 
rectangularis,  supra  parum  convexo»  modice  punctulato. 
Elytris  eloDgatis,  medio  parum  dilatatis,  dorso  deplanatis» 
postice  fornicatis,  breve  mucronatis,  supra  puoctalis,  sub- 
tiiissime  rugosis  et  obsoletissime  tenue  sulcalis.  Tibiis 
mediis  subcanaliculatis. 

§.  Long,  cum  mucr.  21»^,   lat.  8%«^». 
$  latet. 

Verbal tnissmässig  schlank,  wenig  glänzend.  КорГ  massig 
dicht  und  fein  puuLtirt  mit  kaum  bemerkbarer  Querlinio 
zwischen  den  Fühlhörnern»  Clypeus  vorne  sehr  kurz  aber 
breit  dreieckig  ausgeschnitten,  siebentes  Glied  der  Fühl- 
hörner abgerundet  dreieckig,  etwas  flachgedrückt,  brei- 
ler als  die  Vorhergehenden,  8—10  Glied  vollkommen 
kugelig,  letztes  Glied  zugespitzt  birnförmig.  Halsschild  so 
breit  als  lang,  Vorderrand  im  Bogen  ausgeschnitten,  in 
der  Mitte  glatt,  an  den  Seiten  fein  gesäumt,  Hinterrand 
io  sehr  flachen  Bogen  ausgeschnitten  und  fein  gesäumt, 
Seitenränder  nach  vorn  gerundet,  nach  hinten  gerade,  der 
Saum  stark,  in  der  Mitte  fast  wulstig,  vor  dem  Saume  der 
ganzen  Länge  nach  eingedrückt;  Oberseite  flach  gewölbt, 
fein  und  wenig  dicht  punktirt,  mit  schwacher  Längs- 
farche  in  der  Mitte,  Vorderecken  etwas  breit  abge- 
rondet.  Hinterecken  rechtwinkelig.  Schildchen  klein, 
dreieckig,  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  Flügeldecken 
uicht  voll  anderthalbmal  so  breit  und  fast  zwei  und 
einhalbmal  so  lang  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten 
sehr  wenig  erweitert,  Bücken  flach,  hinten  steil  abfaU 
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lend,  an  der  Spitze  in  zwei  etwas  Icurze  Fortsätze  auslau- 
fend; die  Oberseite  mit  dichten,  nur  in  gewisser  Richtung 
bemerkbaren  Längslinien,  feinen  etwas  zerstreuten  Punkten 
und  feinen  Runzein  bedeckt;  Punkte  und  Runzein  werden 
nach  hinten  feiner,  besonders  auf  der  abschüssigen  Stelle. 
Unterseite  stärker  glänzend,  Seiten  der  Vorderbrust  längs- 
runzlig, Prosternalfortsatz  zwischen  den  Hüften  mit  kur- 
zer breiter  Furche,  endet  breit  mit  einer  dreieckigen 
Erhöhung  an  der  Spitze.  Hinterleib  auf  den  drei  ersten 
Segmenten  gerunzelt,  auf  den  beiden  letzten  einfach  punk- 
tirt,  das  Analsegment  der  Quere  nach  in  der  Mitte  ein- 
gedrückt; das  erste  Segment  zwischen  den  Hinterhüften 
mit  vier  kleinen  im  Viereck  gestellten  Höckerchen  und 
dahinter  mit  einigen  Querfalten  und  dem  gewöhnlichen 
Haarbüschel  Die  Mitteltibien  auf  der  Oberseite  mit  schwa- 
cher Längsfurche;  die  Schenkel  etwas  schuppenartig 
sculptirt. 

Rei  Kuldsha  ein  Männchen  von  H.  Regel  entdeckt. 

liO.  Blips  spec. 

Ein  Pärchen,  $$,  bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefun- 
den. Dieser  Käfer  steht  dem  B.  parvicollis  sehr  nahe,  ist 
aber  etwas  grösser.  Beide  Exemplare  sind  übrigens  in 
einem  so  schlechten  Zustande,  dass  eine  sichere  Bestim- 
mung unmöglich  ist. 

141.  Prosodes  Karelisi  Gebl. 

Bei  Wernoje  und  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

142.  Prosodes  atteneatâ  Fisch. 
Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 

143.  Prosode  s  regeiosa  Gebl. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 
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Hi.  rr^soies  grantosa  Bail. 

Mas.  Elongata,  nigra,  subnitida,  supra  deplaoata.  Ca- 
pile  profundo  baud  crebre  punctato,  clypeo  anlice  emar- 
ginato,  anlennis  pilis  griseis  veslitis.  Prolhorace  Iransverso 
qoadrato,  antice  parum  angustalo,  apice  posliceque  sub- 
emargioato,  latribus  Геге  redis,  supra  deplanalo,  crebre 
puDctalo,  medio  longiludinaliter^  poslice  transvei-so  im- 
presso. Elytris  latiludine  prothoracis  aequalis,  relrorsum 
sensim  altenaalis,  apice  acuminalo  rotundalis,  dorso 
dcplanatis,  crebre  minute  granulatis.  Subtus  splendido, 
mguloso-punclato;  pedibusque  parce  flavescenle  tomentoso. 

Long.  19»*»,  lat.  6У,»»*». 

Fern.  Laie  ovata,  nigra,  subopaca,  con  vexa.  Capite  sat 
crebre  punctato,  clypeo  antice  late  emarginato.  Protho- 
race  transverso,  longitudine  demidio  latiore,  antice  pos- 
ticeque  late  emarginato,  lateribus  subrotundatis,  margine 
subreflexo,  supra  modice  convexo,  crebre  punctato,  ad 
laterem  ruguioso  punctato,  basi  utrinque  Tossuia  lata  im- 
presso. Eiytris  late  ovatis,  apice  acuminate  rotundatis, 
ronvexis,  crebre  granulatis,  granulis  inaequalis.  Subtus 
quam  in  $• 

Long.  21—23«^,  lat.  10-11  %"•"•• 

Das  Männchen  ist  im  Verbältniss  zum  Weibchen,  wie  bei 
den  meisten  Prosod es- Arten,  sehr  schmal,  schwarz,  wenig 
glänzend.  Kopf  ist  tief,  aber  nicht  dicht  punktirt,  nur 
um  den  quergestellten  nierenförmigen  Augen  sind  dir 
Punkte  etwas  gedrängter  gestellt;  Koprschild  vorne  schwach 
ausgeschnitten;  Oberlippe  quer,  nach  hinten  etwas 
verschmälert,  vorn  schwach  ausgeschnitten  und  mit 
breit   abgerundeten    Vorderecken;    Fühlhörner  glänzend, 
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nur  die  vier  lelzlen  Glieder  etwas  matt,  mit  feinen,  Icur- 
zen  und  längeren  gelblichen  Häärcben  besetzt,  das  dritte 
Glied  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammengenom- 
men, Glied  4—6  fast  cylindriscb,  das  siebente  etwas  län* 
ger  als  das  sechste,  etwas  platt  gedräckl,  dreieckig  und 
am  Obern  Ende  breiter  als  bei  den  Uebrigen,  8—10 
Glied  kugelförmig  und  das  letzte  Glied  zugespitzt  eiför- 
mig. Halsschild  quer  viereckig,  etwas  breiter  als  lang 
vorn  und  hinten  in  sehr  flachen  Bogen  ausgeschnitten, 
die  Seiten  fast  gerade,  nur  im  obersten  Drittel  etwas  ge- 
rundet und  nach  vorn  verschmälert,  die  Seitenränder 
schwach  wulstig  gesäumt,  Vorder-  und  Hinterrand  unge- 
säumt; Oberseite  sehr  flach,  kaum  etwas  gewölbt,  ziem- 
lich tief  punktirt,  mit  wenig  bemerkbarer  glatter  Mittel- 
linie, längs  dem  Seitenrande  vertieft,  hinter  der  Mitte 
ein  schwacher,  etwas  welliger  Quereindruck  uud  an  der 
Basis  jederseits  neben  den  Hinterecken  mit  breiter  fla- 
cher Grübe.  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig,  gelblich 
behaart.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und 
etwas  über  zwei  und  ein  halbmal  so  lang,  nach  hinten 
allmälig  verschmälert  und  au  der  Spitze  zusammen  schmal 
abgerundet;  Rücken  sehr  flach,  nach  hinten  allmälig  ab- 
fallend, der  ganze  Rücken  fein  und  dicht  gekörnt,  der 
umgiebogene  Seitentheil  fein  und  weitläuffig  gerunzelt, 
ungekörnt.  Unterseite  und  Beine  ziemlich  stark  glänzend 
und  sehr  dünn  mit  äusserst  /kurzen  gelblichen  Häärcben 
besetzt;  Seiten  der  Vorderbrust  längs  gerunzelt  und  punk- 
tirt» das  letzte  Segment  mit  einzelnen  stärkeren  Punkten. 
Das  Weibchen  ist  breit  eiförmig,  auf  der  Oberseile 
flach  gewölbt  und  matt.  Kopf,  Fühlhörner,  Unterseite 
und  Beine  ganz  so  wie  bei  dem  Männchen.  Halsschild 
ist  querviereckig,  fast  andertbalbmal  so  breit  als  lang, 
im  Uebrigen  wie  bei  dem  Männchen  geformt  und  sculp- 
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tîrt.  FlägeldeckeD  eiförmig,  breiter  als  das  Halsschild  und 
dreimal  länger* als  dasselbe,  der  Rücken  gewölbt  und  wie 
bei  dem  Männchen  dicht  gekörnt,  die  Körner  aber  we* 
niger  gleichartig;  der  umgebogene  Seitentheil  etwas  stär- 
ker runzelig  punktirt,  aber  ebenso  stark  glänzend  wie 
bei  dem  Männchen.  Zuweilen  erscheinen  die  Flügeldecken 
von  dem  zwischen  den  Körnern  haftenden  Schmutz  grau. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  entdeckt. 
145.  Prosodes  similis  Ball. 

Mas.  Elongata,  nigra,  subopaca.  Capite  concinne  haud 
dense  pimctato^  inter  antennas  linea  transversa  tenue 
impresso;  clypeo  antice  emarginato,  angulis  subrotunda- 
tis.  Prothorace  transverso,  ante  medium  subdilatato,'dein 
antrorsum  subangustato,  antice  posticeque  late  emargi- 
nato, lateribus  tenue  marginatis,  angulis  posticis  nonni- 
hil  prominulis,  rotundatis,  supra  modice  convexo,  medio 
subsulcato,  basi  utrinque  late  Toveolato,  rude  punctate, 
disco  parum  crebre  minutem  punctate.  Scutello  amplo, 
late  rotundato.  Ely  tris  prothorace  parum  angustiore,  sub- 
parallelis,  apice  acuminate  rotundatis,  supra  subconvcxis, 
sat  nigosis  et  minute  granulosis»  pars  declivia  usque  ad 
apicem  fere  laeve.  Subtus  nitido,  abdomine  subruguloso, 
segmente  ultimo  bifoveolato. 

JLon  21«»»»,  lat.  8««». 

Fem.  Ovata,  nigra,  subnilida,  subconvexa.  Capile  haud 
crebre  punctate,  inter  antennas  leviter  transverso  im- 
presso, clypeo  antice  subemarginato.  Prothorace  trans- 
verso, antrorsum  angustato,  apice  subermaginato,  postice 
fere  recto,  lateribus  subrotundatis,  marginatis,  reflexis, 
angulis  anticis  brève  rotundatis,  posticis  prominulis  acu* 
minatis,  supra  vix  convexo,  ante  basim  sal  profunde  trans; 
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verso  impresso,  basi  ulrinque  laie  foveoiato,  disco  haad 
crebre  puDclato,  lateribus  rude  puoctato.  Sculello  late 
trianguläre,  fiavescente  tomentoso.  Ëlylris  ovatis,  leviter 
convexis,  Costa  lateraii  sat  elevata,  iaeve,  intégra  usque 
ad  basim,  disco  bicarinato,  carinis  latis,  parom  eievalis, 
versus  apicem  oblileratis,  granuiatis.  Subtus  oitido,  ob- 
solete ruguloso-puQctato. 

Long.  19  — 21«w»,  lat.  9  —  10«»*«. 

Der  vorhergebenden  Art  im  Habitus  äbniicb;  schwarz, 
oben  matt  glänzend.  Das  Männchen  schmal.  Kopf  fein  und 
wenig  dicht  punktirt,  zwischen  den  Fühlhörnern  eine 
feine,  eingedrückte  gebogene  Querlinie,  Kopfschild  vorne 
schwach  ausgeschnitten  mit  etwas  abgerundeten  tückcn; 
Oberlippe  quer,  nach  hinten  nicht  verschmälert,  vorn 
merklich  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  gerundet,  auf  der 
Oberfläche  mit  einzelnen  tiefen  Punkten,  Vorderrand 
fuchsroth  gewimpert.  Halsschild  quer,  etwas  breiter  als 
lang,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten 
wenige  nach  vorn  etwas  mehr  verschmälert,  Vorderrand 
sehr  flach  ausgeschnitten,  ungesäumt,  Hinlerrand  gleich- 
falls ungesäumt,  fast  gerade,  Seitenränder  in  der  obern 
Hälfte  sanft  gerundet,  nach  hinten  fast  gerade,  fein  ge- 
säumt und  etwas  aufgebogen,  Oberseite  flach  gewölbt, 
mit  flacher  breiter  Längsfurche,  welche  weder  den  Vor- 
der- noch  den  Hinterrand  erreicht,  längs  der  Basis  abge- 
flacht mit  breiter  Grube  jederseits  unweit  der  Hinter- 
ecken,  diese  sind  etwas  nach  hinten  vorgezogen  und 
breit  abgerundet,  in  der  Mitte  fein,  tief  und  wenig  dicht 
punktirt,  an  den  Seiten  dichter  und  in  den  Basalgruben 
sogar  grob.  Schildchon  verhältnissmässig  gross,  breit,  nach 
hinten  gerundet  und  dicht   greisgelb   behaart.   Oberseile 
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der  Flngeldeckeo  etwas  schmäler  als  die  Basis  des  Hals- 
Schildes  und  fast  zwei  and  ein  halb  mal  so  lang,  fast 
parallel,  nur  im  letzten  Drittel  allmälig  nach  hinten  ver* 
engt,  mit  schmaler  abgerundeter  Spitze^  der  umgeboge- 
ne Seitentbeil  bildet  mit  der  obern  Fläche  eine  stumpfe 
Kante,  der  Rücken  ist  grob  gerunzelt  mit  in  den  Ver- 
tiefungen eingestreuten  feinen  Körnern,  ausserdem  be- 
merkt man  auf  jeder  Flügeldecke  schwache  Spuren  von 
zwei  Längsrippen,  die  Runzeln  und  Körner  verschwin- 
den gänzlich  auf  der  abschüssigen  Fläche  vor  der  Spit- 
ze; der  umgebogene  Seitenlheil  ist  glänzend,  fein  und 
zerstreut  punktirt,  mit  sehr  feinen  unregelmässigen  Quer- 
stricbelchen,  welche  nur  in  gewisser  Richtung  deutlich 
zu  sehen  sind.  Unterseite  ziemlich  glänzend;  Seiten  der 
Vorderbrust  längsrunzlig;  Prosternalfortsatz  zwischen  den 
Höften  tief  gefurcht,  der  nach  hinten  abschüssige  Theil 
in  eine  stumpfe  Spitze  endend,  Mittel-  und  Hinterbrust 
zerstreut  grob  punktirt,  Hinterleib  in  der  Mitte  fast  glatt, 
an  den  Seiten  fein  gerunzelt  und  punktirt;  Analsegment 
fein  und  zerstreut  punktirt  mit  zwei  tiefen  Gruben  in 
der  Mitte.  Schenkel  zerstreut  punktirt  und  quergestrichelt, 
mit  kaum  bemerkbaren  greisen  Häärchen  dünn  besetzt. 
Das  Weibchen  ist  viel  breiter  als  das  Männchen.  Kopf 
flach  gewölbt,  wenig  dicht  punktirt,  zwischen  den  Fühl« 
hörnen  etwas  breit  querüber  eingedrückt,  Kopfschild 
schwach  ausgeschnitten  mit  scharfen  Ecken;  Oberlippe 
qner,  vorn  merklich  ausgeschnitten,  Seiten  gerundet, 
Oberseite  mit  einzelnen  feinen  Punkten,  Vorderrand 
schwach  gewimpert;  Fühlhörner  gebildet  wie  bei  P.  gra- 
nulosa. Halsschild  quer,  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn 
etwas  verschmälert,  die  grösste  Breite  liegt  in  der  Mitte; 
Vorderrand  schwach  und  breit  ausgerandet,  ungesäumt, 
Hinterrand  fast  gerade  oder  nur  unbedeutend   ausgeran- 
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del,  ungesäumt,  Seilenräuder  der  ganzen  Länge  nach 
flach  gerundet,  etwas  abgesetzt,  gesäumt  und  aufgebo- 
gen; Vorderecken  stumpf,  Hinterecken  nach  hinten  vor- 
tretend und  stumpf  zugespitzt;  Oberfläche  wenig  gewölbt, 
vor  dem  Hinterrande  breit  querüber  eingedrückt,  jeder- 
seits  an  der  Kasis  breit  grubenartig  eingedrückt,  in  der 
Mitte  mit  undeutlicher  Längslinie,  etwas  fein  und  zer- 
streut punklirt,  an  den  Seiten  stärker  und  dichter,  in  den 
Basaigruben  und  auf  den  Hinlerecken  grob  ranzlig  punk- 
lirt. Schildchen  wie  bei  dem  Männchen.  Flügeldecken 
breit,  fast  drei  mal  länger  als  das  Halsschild,  Bücken 
etwas  gewölbt,  Seitenleisten  glatt,  erhaben  und  ziehen 
sich  von  der  Basis  bis  dicht  zur  Spitze,  auf  jeder  Flü- 
geldecke befinden  sich  zwei  sehr  flache,  aber  deutliche 
Längsrippen,  welche  nach  hinten  allmälig  schwächer  wer^ 
den  und  endlich  ganz  verschwinden;  im  vordem  Theile 
zeigen  diese  Rippen  einige  glatte  Stellen;  die  übrige  Ober- 
fläche ist  dicht  und  fein,  stellenweise  etwas  runzlig  ge- 
körnt; der  umgeschlagene  Seitentheil  ist  unpunktirt  mit 
kaum  bemerkbaren  Stricholchen.  Unterseite  und  Beine 
fast  vollkommen  so  wie  bei  dem  Männchen,  nur  fehlen 
die  beiden  Gruben  auf  dem  Analsegmente. 

Bei  Kuldsha  gefunden. 

146.  Prosodes  eostipemls  Ball. 

Elongata,  ovala,  nigra,  subnitida.  Capite  subconvexo, 
modice  crebre  satis  concinne  punctalo,  inier  antennas 
transverse  impresso.  Prolhorace  transverso,  longiludine 
fere  dimidio  laliore;  Poslice  recto,  lateribus  subrolunda* 
lis.  tenue  marginalis,  angulis  oblusis,  supra  leviler  con- 
vexe, pone  medium  ulrinque  profunde  foveolato,  basi  ut- 
rinque  lale  impresso,  disco  subtilissime  sparsim  punctalo, 
lateribus  nonnihil  rude  ruguloso-punclato.  Scutello  trian- 
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gülare,  apice  acuto,  sabtilissime  crebre  punctalo.  Elytris 
eloDgato-ovatis,  coovexis,  apice  acumiDato-rotuDdatis,  со* 
sta  marginali  obtusa,  disco  late  bicostatis,  costis  antice 
posticeqne  abbrevialis,  ioterstiliis  rude  graDulatis.  Sub- 
lus  nitido;  abdomine  leviler  longitudioaliter  strigoso,  seg- 
mento  ultimo  parce  profunde  punctate.  Pedibus  quam  in 
relique. 

$  Long.  17«и»,  lal.  8^«. 
$  tatet. 

Von  dieser  ausgezeichneten  Art  besitze  ich  leider  nur 
ein  etwas  defecktes  weibliches  Exemplar.  Kopf  flach  ge- 
wölbt, fein  und  etwas  dicht  punktirt,  zwischen  den  Fühl- 
hörnern querüber  flach  eingedrückt,  Kopfschild  vorne  ein 
wenig  ausgeschnitten  ,mit  stumpfen  Ecken;  Oberlippe 
quer,  vorne  etwas  ausgebuchtet  mit  abgerundeten  Ecken; 
von  den  Fühlhörnern  sind  nur  noch  acht  Glieder  übrig, 
die  sich  in  Nichts  von  den  Fühlhörnern  anderer  Arten 
unterscheiden.  Halsschild  quer,  fast  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  nach  vorn  wenig  verschmälert,  Vorder-  und 
Hinterrand  gerade  abgeschnitten,  ungesäumt  Seitenrän- 
der flach  gerundet,  schmal  gesäumt  und  etwas  aufgebo- 
gen; Oberseite  querüber  leicht  gewölbt,  hinter  der  Mit- 
te jederseits  eine  grosse  tiefe  Grube,  an  der  Basis  in 
der  Nähe  der  Hinterecken  ein  breiter  flacher  Eindruck; 
dieser  Eindruck  und  seine  Umgebung  etwas  grob  runz- 
lig punktirt,  die  Seiten  und  die  Basis  einfach,  mittel- 
massig  stark,  in  der  Mitte  aber  über  den  Gruben  sehr 
fein  und  etwas  zerstreut  punktirt;  die  Ecken  alle  stumpf. 
Schildchen  breit  dreieckig  mit  etwas  scharfer  Spitze, 
überaus  fein  and  dicht  punktirt.  Flügeldecken  nur  wenig 
breiter  als  das  Halsschild  und  fast  zwei  und  ein  halb 
mal  so  lang  als  dieses,  stark  gewölbt»  nach  hinten  etwas 
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steil  abfallend^  nach  der  Spitze  zu  allmälig  verschmälert 
und  schmal  abgerundet;  auf  jeder  Flügeldecke  befinden 
sich  drei  breite,  ziemlich  stark  erhabene,  vorn  und  hin- 
ten abgekürzte  Längsrippen,  von  denen  die  äussere,  we- 
niger starke  auf  dem  Rande  des  umgebogenen  Seitenthei- 
les  der  Flügeldecken  steht;  diese  Bippen  sind  fast  glatt, 
nur  mit  einzelnen  wenigen  Punkten  besetzt,  die  Zwischen- 
räume grob  gekörnt,  die  Basis  fast  glatt  mit  kaum  be- 
merkbaren Pünktchen;  der  umgebogene  Seitentheil  kaum 
sichtbar  punktirt,  glatt.  Unterseite  und  Beine  wie  bei 
P.  similis. 

Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 

117.  Prosodcs  nitidola  Motsch. 

Ein  Pärchen,  $$,  bei  Kuldsha  gefunden. 

118.  Prosodfs  deplanata  Ball. 

Elongata,  nigra,  nitida.  Gapite  punctulato,  vertice  sub- 
convexe,  inter  antennas  late  transverso  impresso,  clypeo 
anlice  emarginato.  Prothorace  transverso,  antrorsum  pa- 
rum  attenuate,  antice  poslicequc  leviter  emarginato,  la- 
leribus  subrotundatis,  tenue  reflexo,  supra  medio  parum 
convexo,  ^pone  medium  deplanato  et  transverso  impresso, 
basi  utrinque  trianguläre  impresso,  angulis  posticis  sub- 
prominulis,  obtuse  rotundatis,  disco  vix  tcnuissime  punc- 
tato,  latera  poslicequc  fortiter  punctato.  Srutello  trian- 
guläre, pubesceus.  Elylris  prothorace  nonnihil  angustior, 
retrorsum  sensim  altenualis,  apice  rotundatis,  dorso  pla- 
nis,  sub  oculo  armalo  subtilissime  parce  irregulariter 
strigosis  et  punctalis. 

5  Long.  18««»»,  lat.  6y,w*». 
Von  dieser  Art  habe  ich  nur  ein  Männchen  vor  mir. 
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welches  auf  dem  Rücken  noch  flacher  als  P.  nitidnla 
Motsch*  ist,  mit  welcher  sie  einige  Aehnlichkeit  bat.  Kopf 
fein,  gleichmässig  und  wenig  dicht  punklirt;  Stirn  etwas 
gewölbt,  zwischen  den  Fühlhörnern  breit  und  flach  quer- 
über eingedrückt;  Kopfschild  vorn  leicht  ausgebuchtet; 
Oberlippe  wie  bei  den  rerwandten  Arten.  Halsschild 
quer  viereckig,  nach  vorn  wenig  verschmälert,  Vorder- 
rand sehr  wenig  ausgeschnitten,  ungesäumt,  Hinterrand 
etwas  stärker  ausgeschnitten  und  daher  die  stumpf  abge- 
rundeten Hinterecken  etwas  nach  hinten  vorgezogen,  die 
Seitenränder  in  flachen  Bogen  gerundet,  schmal  abgesetzt, 
aber,  eben  so  wie  der  Hinterrand  nicht  gesäumt;  Ober- 
fläche nach  vorn  sehr  wenig  gewölbt,  nach  hinten  flach, 
hinter  der  Mitte  ein  etwas  gebogener  breiter  Querein- 
dmck,  an  der  Basis  jederseits  vor  den  Hinterwinkeln 
ein  breiter  dreieckiger  Eindruck;  die  Mitte  stark  glänzend 
mit  kaum  bemerkbaren  zerstreuten  Pünktchen,  nach  den 
Seiten  und  gegen  die  Basis  wird  die  Punktirung  ailmälig 
deutlicher  und  stärker.  Schildchen  dreieckig,  fein  punk- 
tirt  und  behaart.  Flügeldecken  zwischen  den  Schultern 
etwas  schmäler  als  die  Basis  des  Halsschildes  und  fast 
zwei  und  ein  halb  mal  so  lang  als  dieses,  nach  hinten 
ailmälig  verschmälert  und  an  der  Spitze  schmal  abgerun- 
det, der  Seitenrand  stumpf,  ohne  erhabener  Leiste,  Rüc- 
ken ganz  flach,  nach  hinten  sanft  abfallend,  unter  der 
Lupe  erscheint  die  Oberfläche  fein  der  Länge  nach  ge- 
strichelt und  mit  einzelnen  Pünktchen  besetzt,  nur  an 
der  Basis  etwas  stärker  runzlich  punktirt;  der  umge- 
schlagene Seitentheil  wie  der  Rücken  sculptirL  Fühlhörner, 
Beine  und  Unterseite  bieten  nichts  Besonderes  und 
sind  ebenso  gebildet  wie  bei  den  verwandten  Arten. 

Bei  Kuldsha  gefunden. 
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149.  Prosodls  dubia  Ball. 

Elongata,  atra.  Gapite  nilido,  subliliter  puactato,  inter 
anlennas  transverso  impresso,  froole  subconvexo.  Pro- 
thorace  transverso  qnadrato,  antrorsum  pamm  angnstato, 
antice  vix  emarginalo,  angnlis  rotundalis,  postice  param 
emarginalo,  lateribus  fere  rectis,  angnlis  posticis  obtusis, 
supra  nonnihil  convexo,  pone  medium  transverso  impresso, 
nitido,  punctate,  disco  subtiliter  punctulato.  Elytris  elon- 
gatis,  ad  apicem  sensim  Tingustatis^  supra  planis,  opacis, 
disperse  punclulalis. 

è  bong.  iS^%  lat.  6%^^. 

Auch  von  dieser  Art  erhielt  ich  nur  ein  Männchen  in 
sehr  derecktem  Zustande.  Der  Käfer  hat  im  Habitus  eini- 
ge Aehnlichkeit  mit  P.  deplanata,  ist  aber  nach  hinten 
mehr  verschmälert,  so  dass  die  Flügeldecken  langgezogen 
dreieckig  erscheinen.  Kopf  Tast  eben  so  gebildet  wie  bei 
P.  deplanata,  nur  ist  die  Stirn  gewölbter  und  viel  feiner 
punktirt.  Halsschild  ist  bei  gleicher  Breite  merklich  kür- 
zer als  bei  P.  deplanata,  in  allem  Uebrigen  fast  gleich 
mit  diesem.  Die  Flügeldecken  sind  in  der  Mitte  viel 
schmäler  als  hei  P.  deplanata,  der  Bücken  eben  so  platt, 
matt,  sammetartig  mit  sehr  zerstreuten  feinen  Pünktchen; 
viele  dieser  Pünktchen  haben  unter  der  Lupe  betrachtet, 
ein  sehr  kleines  Körnchen  vor  sich.  Unterseite  und  Beine 
wie  bei  P.  deplanata.  lieber  die  Fühlhörner  kann  ich 
nicht  urtheilen,  da  sie  bei  meinem  Exemplare  fehlen. 

Bei  Kuldsha  gefunden. 

150.  Frosodes  loeida  Ball. 

Mas.  Elongata,  nigra,  nitidissima.  Gapite  subconvexo, 
subtilissime   parce  punctate,   clypeo   antice  fere  recto. 
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Prolhorace  coDvexo,  transverso  quadralo,  aotice  vix, 
posticc  late  emarginato,  lateribus  rotundatis,  antrorsum, 
leDue,  retrorsum  plus  deplanatis  et  reflexis^  angulis  po- 
sticis  prominulis,  aoticis  obtuso-roluDdatis^  basi  utriDque 
obsolete  impresso,  subtilissime  puDctulato,  disco  laevigato. 
Scutello  lato,  rotundato.  Eiytris  valde  convexis,  protbo- 
rare  Doonihil  angustioribas,  versus  apicem  seosim  atte- 
Qoatis,  apice  rolundatis,  supra  laevis.  Abdomine  subtilis- 
sime parce  punctato,  segmeoto  ultimo  utrinqne  foveolato. 

Long.  20»ип^  lat.  ^nm, 

Fem.  valde  affinis  sed  multo  latior. 

Long,  22V,«M»^  lat.  lO«»« 

Im  Habitus  bat  diese  Art  die  meiste  Aehnlichkeit  mit 
P.  cylindrica  Herbst,  aber  die  Glätte  und  Glanz,  so  wie 
das  anders  gebildete  Halsschild  unterscheiden  sie  hinläng- 
lich. Kopf  flach  gewölbt,  überaus  fein  und  zerstreut 
punktirl;  Kopfschild  vorne  fast  ganz  gerade  abgeschnitten; 
Oberlippe  nach  vorn  etwas  verengt,  die  Ecken  breit  ab- 
gerundet, vorn  sehr  seicht  ausgeschnitten,  Oberfläche 
etwas  stärker  und  dichter  als  auf  dem  Kopfe  punktirt; 
Fühlhörner  gebildet  wie  bei  den  verwandten  Arten. 
Halsschild  quer  viereckig,  die  Länge  verhält  sich  zur 
Breite  wie  5*/,  zu  7,  nach  vorn  sehr  wenig  verengt, 
Yorderrand  kaum  merklich  ausgesclfnitten,  ungesäumt, 
Uinterrand  flach  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  gerade,  Hin- 
tereckeo  nach  hinten  vorgezogen,  stumpf  zugespitzt,  Vor- 
derecken kurz  abgerundet;  Seitenränder  in  flachen  Bogen 
gerundet,  in  der  vordem  Hälfte  schmal  und  flach  abge- 
setzt, nach  hinten  wird  der  abgeflachte  Rand  allmalig 
breiter  und  stark  aufgebogen,  an  der  Basis  ist  jederseits 
neben  den  Hintereckon  ein  sehr  flacher  breiter  Eindruck; 

X  2.  1878.  21 
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die  Oberseite  ist  gewötbt,  die  Seiten  sind  ui)erdas  fein 
punktirt,  die  Mitte  jedoch  in  ihrer  ganzen  Länge  vollkom- 
men glatt.  Schildchen  sehr  breit  dreieckig  mit  stumprer 
Spitze.  Flügeldecken  zwichen  den  Schultern  etwas  schmä« 
1er  als  die  Basis  des  Halsschildcs  und  Tast  zwei  und  ein 
halb  mal  so  lang  als  dieses,  in  der  Mitte  kaum  etwas 
erweitert,  nach  hinten  alimälig  verschmälert  und  ander 
Spitze  schmal  abgerundet;  Oberfläche  und  die  umgebo- 
genen Seitentheite  glalt  mit  kaum  bemerkbaren  Punkt- 
eben;  Rücken  gewölbt.  Seiten  der  Vorderbrust  schwarh 
längs  gerunzelt,  Prosternal-Fortsatz  zwischen  den  Hüften 
schwach  gefurcht,  nach  hinten  steil  abfallend;  Mittel-und 
Hinlerbrust  deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt;  Hinter- 
leib fein  und  spärlich  punktirt;  Analsegment  jederseils 
mit  flachem  dreieckigen  ziemlich  grossen  Findrucke. 
Schenkel  fein  und  ziemlich  dicht  quergerunzelt  un<i 
punktirt. 

Das  Weibchen  ist  etwas  grösser^  breiter,  mit  länglich 
eiförmigen  Flügeldecken,  in  allem  Uebrigen  gleicht  es  fast 
vollkommen  dem  Männchen,  nur  ist  der  Hintorleib  nicht 
punktirt,  sondern  sehr  schwach  gerunzelt  und  dem  Anal- 
segmente fehlen  die  Seiteneindrücke. 

Bei  Kuldsha  gefunden.  Schon  früher  erhielt  ich  ein  $ 
und  zwei  ô  Й  vom  Flusse  Naryn  im  Turkestanischen. 

151.  PlAtyope  legen  Ball. 

Nigra,  subnitida,  nonnihil  parce  cinereo  tomentosa  et 
pilis  k)Dgis  sparsim  obsita.  Capite  crebre  subtiliter  rugu- 
loso*punctato  et  granulate,  inter  antennas  (ransverso 
impresso,  clypeo  antice  fere  recto.  Prothorace  transver- 
so,  longitadine  duplo  latiore,  antice  posticeque  bisinuato, 
lateribus  declivis,  parce  granulatis,  dorso  subdydimo,  cre- 
bre coocinne   ruguloso,   tuberculis   lecto,  basi    utrinque 
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profunde  impr^so.  Eiytris  dorso  depläiiaUs.  marginibue 
reflexis,  biseriatim  cronulatis,  supra  sublilissime  rugulo- 
sis,  seriebus  granulis  elevatis  quadrini. 

Long.  ПУз»»^,  lat.  6ww 

Schwarz,  wenig  glänzend,  dünn  grau  pubescent,  mit 
zerstreuten  langen  scbwärzlicaen  Haaren  auf  der  Ober*- 
seite  besetzt.  Kopf^  sehr  fein  und  dicht  runziich  punktirt 
mit  eingestreuten  feinen  Körnchen,  auf  welchen  ein 
langes  Haar  steht;  zwischen  den  Fühlhörnern  ziemlich 
tief  querüber  eingedrückt;  Kopfschiid  vorne  fast  gerade 
abgestutzt;  Oberlippe  ^  stark  glänzend,  einzeln  punktirt, 
oben  ziemlich  tief  ausgeschnitten  mit  runden  Ecken  und 
schwarzen  Wimpern  (die  Fühlhörner  fehlen  dem  einzigen 
mir  vorliegenden  Exemplare).  Halsscbikl  sehr  kurz  (2^«^), 
doppelt  so  breit  als  lang  (1^«»),  Vorder-^und  Hinterrand 
jederseits  leicht  ausgeschnitten,  Seiten  ziemlich  breit, 
senkrecht  abfallend,  Oberseite  erhaben,  durch  eine  breite 
flache  Mittelfnrche  getheilt;  diese  Furche  verläuft  vorne 
in  die  Abflachung,  welche  sich  längs  dem  Vorderrande 
hinzieht  und  endet  hinten  in  einer  grossen,  nach  hinten 
abschüssigen  Grube  vor  dem  Schildchen,  jederseits  von 
dieser  Grube  befindet  sich  an  der  Basis  noch  eine  grosse 
dreieckige,  nach  hinten  abschüssige  Vertiefung;  um  diese 
Vertiefung  herum  stehen  stark  erhabene  Körner,  und 
eben  solche  Körner  stehen  dicht  neben  einander  längs 
der  Kante  des  abschüssigen  Seitentheils;  auf  diesem  selbst 
stehen  einige  weitläufig  gestellte,  kleine,  flache  Körnchen, 
auf  dem  Rücken  befinden  sich  noch  einige  verei»zelnte 
Körner  von  mittelmässiger  Grösse;  alle  Zwischenräume  so 
wie  die  Gruben  an  der  Basis  sind  fein  und  dicht  runz- 
lig puuktirt.  Flugeidecken  anderthalbinal  so  breit  als 
Halsschild  und  vier  und  ein  halb   mal  länger   als  die- 
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ses,  hinter  der  Mitte  allmäiig  verschmälert  und  am  Ende 
scharf  zugespitzt;  Basis  gerade,  mit  abgerundeten  Schul- 
tern, Rucken  sehr  flach  gewölbt,  nach  hinten  sann  ab- 
fallend, die  Seilenleislen,  welche  den  umgeschlagenen, 
steil  abfallenden  Seitentheil  von  dem  Rücken  abgrenzen, 
verlaufen  von  der  Schulter  bis  zur  Spitze,  sind  erhaben 
und  bestehen  von  der  Schuttei^  bis  fast  auf  zwei  Drittel 
ihrer  Länge  aus  zwei  dicht  nebeneinander  stehenden 
Reihen  von  Körnern,  welche  an  der  Schulter  grösser  und 
spitziger  sind  als  in  der  Mitte;  im  letzten  Drittel  ihrer 
Länge  sind  die  Leisten  einfach  und  fast  nur  gekerbl; 
auf  dem  ttücken  jeder  Flügeldecke  befinden  sich  vier 
Längsreihen  von  etwas  weitgestellten,  flach  erhabenen 
Körnern;  die  Innern  Reihen  sind  etwas  schwächer  als 
die  äussern;  die  übrige  Fläche,  so  wie  der  umgeschla- 
gene Seitentheil,  ist  sehr  fein  und  dicht  runzlig  punk- 
tirt  und  mit  sehr  kurzen  feinen  hellgrauen  Häärchon  sehr 
dünn  besetzt;  ausserdem  stehen  noch  auf  dem  ganzen  Rü- 
cken einige  zerstreute,  sehr  Linge  schwarze  Hâaro.  Bei 
ganz  frischen  reinen  Exemplaren  werden  sich  vielleicht 
weissliche  Längsbinden  vorfinden;  ich  gründe  diese  Voraus- 
setzung darauf,  dass  bei  meinem  Exemplare  sich  Spuren 
solcher  Längsbinden  vorfinden.  Unterseite  kaum  glänzend, 
überaus  fein  und  dicht  punktirt,  mit  eingestreuten  gro- 
bem Punkten,  ziemlich  dicht  grau  pubescent.  Beine  ziem- 
lich schlank;  Schenkel  dicht  und  fein  punktirt  unj  mit 
kleinen  Körnchen  bedeckt;  Vordertibien  flach,  zur  Spitze 
allmäiig  erweitert,  an  der  Aussenkante  mit  sieben  langen 
Zähnen  besetzt,  an  der  innern  Kante  sehr  lang  behaart; 
Mitteltibien  kürzer  als  ihre  Schenkel,  sehr  rauh  und  be- 
haart; Hintertibien  eben  so  lang  als  ihre  Schenkel,  hin- 
ter der  Basis  etwas  gebogen,  rauh  und  behaart;  Tarsen 
schlank  und  wie  bei  den  andern  Arten  mit  langen  Wim- 
pern besetzt 
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Am  Sairam  von  H   Regel  entdeckt. 

152.  Pinelia  Ысаг1м(а  Gebl. 

Bei  Kuldsha  den  13  luni  gerunden. 

153.  CrypUeMS  qoisqalllis  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  10  August  gefunden. 
151.  GryptieMs  ovAlls  Ball. 

Niger,  subnitidus.  Gapile  sublilissime  punctalo,  clypeo 
late  rotundato,  ore  antennisque  fusco-ferrugineo.  Proltio- 
rare  transverse,  convexo,  antrorsum  modice  angustato, 
lateribus  rotundatis,  angulis  anlicis  rotundalis,  poslicis 
obtusis,  supra  sublilissime  punctate.  Elylris  ovalis,  con- 
vexis,  sublilissime  coriaceis.  Sublus  punctulato;  femori- 
bus  piceis,  libiis  tarsisque  ferrugineis. 

Long.  6«M»,  lat.  3«мл. 

Steht  dem  С.  quisqnilius  Lin.  sehr  nahe,  ist  aber  be- 
deutend breiter  und  etwas  anders  srulptirt.  Kopf  etwas 
glänzend,  überaus  fein  und  gleichmässig  punctirl;  über 
und  unter  den  Augen  sehr  leicht  querüber  eingedrüokt; 
Kopfschild  vorn  breit  abgerundet,  Mnndtheile,  Taster  und 
Fühlbörnor  dunkel  rost-farben.  Halsschild  quer,  gewölbt, 
nach  vorn  etwas  verschmälert;  Vorder-  und  Hinterrand 
gerade  abgeschnitten,  Seiten  gerundet.  Vorderecken  ab- 
gerundet, Hinterecken  rechtwinkelig,  stumpf;  Oberfläche 
gleichmässig  sehr  fein  punklirl.  Flügeldecken  oval,  ge- 
wölbt, sehr  fein  lederartig  runzlig.  Unterseite  glänzend, 
Brust  deutlich  und  dicht  punktirt,  Hinterleib  überaus 
fein,  etwas  runzlig  punktirt;  Schenkel  pechschwarz.  Ti- 
bien  und  Tarsen  rostfarben. 

Bei  Kuldsha  gefunden. 
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155.  PlAtyscflis  solcAtt  Ball. 

Ovalis,  nigra,  sabnilida.  Capile  salis  crebre  punctata, 
fronte  subconvexo,  inter  anlennis  iinea  tenue  Iransverso 
impresso,  clypeo  late  rotundato,  antennis  gracilis,  filifor- 
mis,  subpubescens.  Prothorace  transverso,  antrorsum  valiie 
anguslato,  antice  vii  emarginalo,  postice  Геге  recto,  la- 
leribus  parum  rolundatis,  supra  convexo,  dense  punc- 
talo-  Sculellorlalo,  subrolundalo,  subtiliter  punctato.  Elyt- 
ris  ovalis,  apice  rolundatis,  supra  convexis,  singulo  no- 
vemsulcato,  satis  crebre  elfortiter  punclato.  Sublus  uitido 
ruguloso  punclato.  Tibiis  anlicts  maris  a  renalis,  apice 
in  clavam  valde  incrassalis,  ö  apice  extrorsum  dente 
maximo  obluso. 

è.  Long,  n^^      lal.  \0^^. 
9.    —     43  V,^^,—    8  %»»»». 

Fast  regelmässig  oval,  schwarz,  oben  schwach  glän- 
zend. Kopf  ziemlich  dicht  aber  wenig  stark  punktirl; 
Stirn  etwas  gewölbt,  zwichen  den  Fühlhörnern  mit  fei- 
ner querüber  eingedrückter  Linie,  Kopfschild  sehr  flach 
abgerundet;  Oberlippe  glänzend,  fein  und  dicht  pnnklirt, 
vorn  in  flachem  Dreieck  ausgeschnitten,  Seiten  schräg 
nach  vorn  gerundet;  Fühlhörner  dünn,  fadenförmig,  et- 
was pubescent.  Halsschild  quer,  nach  vorn  sehr  stark 
verengt,  an  der  Basis  fast  doppelt  so  breit  (9^^)  als  in 
der  Mitte  lang  (5»*»)  und  doppelt  so  breit  als  an  der 
Spitze  (iVj^»»);  Vorderrand  kaum  ausgeschnitten,  Hin- 
terrand im  mittleren  Theile  nur  sehr  schwach  ausge- 
schnitten, Seiten  in  sehr  flachem  Bogen  gerundet,  mit 
feinem,  aufgebogenem  Saume,  im  hinlern  Theile  sind  die 
Seiten  flach  abgesetzt,  Hinlerecken  rechtwinkelig  und 
etwas   aufgebogen;    Oberfläche   ziemlich   stark  gewölbt, 
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gleicbmässig  und  weoig  dicht  punktirt.  Schildcheo  kurz, 
aber  sehr  breit,  nach  hinten  flach  gerundet,  fein  und 
dicht  punktirt,  das  Schildchen  ist  besonders  deutlich  zu 
sehen,  wenn  das  Halsschild  etwas  nach  unten  geneigt 
ist.  Flügeldecken  oval,  an  der  Basis  nur  wenig  breiter 
als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hin« 
ten  verschmälert,  an  der  Spitze  kurz  gerundet,  zwei  und 
ein  halbmal  so  lang  als  das  Halsschild,  die  Seiten  fein 
aufgebogen  gerandet,  Oberfläche  ziemlich  stark  gewölbt, 
wenig  glänzend,  gleichmässig,  nicht  dicht  punktirt  mit 
neun  schmalen  Längsfurchen  auf  jeder  Flügeldecke,  Zwi- 
schenräume der  Furchen  von  gleicher  Breite  und  etwas 
gewölbt,  Unterseite  glänzend,  Vorderbrusl  an  den  Seiten 
längsrunzlig  punktirt,  Prosternalfortsatz  zwischen  den 
Hüften  fein  gerandet  und  stark  punktirt,  nach  hinten 
senkrecht  abfallend  und  mit  kleiner  Spitze  endend;  Mittel- 
und  Hinterbrust  etwas  grob  runzlig  punktirt,  Hinterleib 
schwach  längsrunzlig  und  fein  punktirt.  Beine  bei  dem 
Männchen  stark  entwickelt;  Vorderschenkel  dick  keulen- 
förmig, Vorderschienen  stark  nach  innen  gebogen,  etwas 
flach,  vor  der  Spitze  am  Aussenrande  sehr  stark  erwei- 
tert, Tarsen  breit,  das  erste  Glied  dreieckig,  das  z>\eite 
sehr  gross  und  breit,  nach  hinten  gerundet,  das  dritte 
etwas  kleiner,  quer  viereckig,  das  vierte  sehr  kurz  und 
bedeutend  schmäler  als  das  vorhergehende  Glied;  die 
übrigen  Schenkel  sind  etwas  schwächer  als  die  Vorder- 
schenkel; die  Mittelschienen  verhältnissmässig  kurz,  etwas 
flach  gedrückt  und  leicht  gebogen,  sehr  rauh  und  an  der 
Aussenkanle  mit  kurzen  Borsten  besetzt;  die  Mitlcltarsen 
auch  erweiteit,  aber  in  gerißgerem  Grade  als  die  vor- 
deren; die  Hiutertibien  an  der  Basis  flach  gedrückt  und 
etwas  gebogen.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Beine  ver- 
hältnissmässig etwas  kürzer,   die  Vordertibien  flach  ge- 
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drückt,  etwas  gebogen,  von  der  Basis  an  alimählig  breiler 
werdend,  der  Aussenrand  an  der  Spitze  in  einen  breiten, 
abgerundeten,  auf  der  Unterseite  ausgehöhlten  Fortsatz 
übergehend;  alle  Tarsen  schmal  und  schwach.  Abgesehen 
der  Bildung  der  Beine  und  etwas  geringerer  Grösse 
unterscheiden  sich  die  Weibchen  nicht  von  den  Männchen. 

Bei  Kuldsha  im  Juni  und  Juli  entdeckt. 

In  den  Mélanges  biologiques  der  St.  Petersburger  Aka- 
demie, Band  III,  p.  299,  beschreibt  Motschulsky  einen 
Platyscelis  striatus  aus  der  Dshungarei,  welcher  der  vor- 
liegenden Art  sehr  nahe  stehen  muss.  Motschulsky  giebt 
die  Grösse  seiner  Art  auf  5V|'"  an,  sagt  aber  nicht 
ob  er  ein  Männchen  oder  ein  Weibchen  vor  sich  gehabt, 
und  vergleicht  sie  mit  P.  hypolilhos  und  sagt:  «mais.... 
la  ponctulation  moirs  forte  et  surtout  les  stries  distinctes 
et  régulières  sur  les  élytres  le  font  aisément  reconnaît- 
re.» Die  P.  sulcata  ist  grösser,  das  kleinste  Weibchen 
ist  6'"  lang,  die  Flügeldecken  sind  nicht  gestreift,  son- 
dern haben  deutliche  schmale  Furchen  und  die  Punkti- 
rung  ist  viel  stärker  als  bei  P.  hypolithos  Pali. 

156.  Platyseells  oviU  Ball. 

Ovata,  valde  convexa,  nigra,  subnitida.  Capile  dense 
punctate,  inter  antennas  transverso  impresso,  clypeo  an- 
tice  rotundato,  antennis  gracilis.  Prothorace  transverso, 
antrorsum  angustato,  antice  posticeque  recto,  lateribus 
arcuatis,  tenue  marginatis,  supra  convexo,  subtilissime 
parum  crebre  punctalo.  Scutello  lato,  poslice  rotundato. 
Elytris  ovatis,  subtiliter  slriato-punctalis,  inlerslitüs  pla- 
nis,  irregulariter  punctatis.  Subtus  subnitido,  rugoso- 
punctato;  libiis  anticis  apice  triangulo  dilntatis. 
é  Long.  \^^^y  lal.  77,«»». 
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Von  dieser  Art  liegen  mir  nur  zwei  Stück,  i  ?, 
vor.  Das  Weibchen  unterscheidet  sich  vom  Männchen 
nur  durch  grössere  Breite  und  einfache  Tarsen.  Kopf 
dicht  und  ziemlich  fein  punklirt;  zwischen  den  Fühlhör- 
nern schmal  querüber  eingedrückt,  Kopfschild  vorn  breit 
und  regelmässig  gerundet;  Oberlippe  stark  vorragend 
vorn  ziemlich  tief  ausgeschnitten.  Seiten  nach  vorn  ge- 
rundet, Vorderrand  dicht  runzlig-punktirt,  nach  hinten 
glatt,  glänzend:  Halsschild  quer,  nach  vorn  verengt,  an 
der  Basis  etwas  über  anderthalb  mal  so  breit,  als  in 
der  Mitte  lang,  Vorder-  und  Hinterrand  gerade  abge- 
schnitten, Seilenränder  fein  gesäumt,  schief  nach  vorn  in 
flachen  Bogen  gerundet;  Oberseite  gewölbt,  gleiclimäs- 
sig  fein  und  wenig  dicht  punklirt,  mit  kaum  bemerk- 
barer Längslinie  in  der  Mitte.  Schildchen  sehr  breit,  ab- 
gerundet. Flügeldecken  beim  Männchen  etwas  länglich 
oval,  beim  Weibchen  breiter,  stark  gewölbt,  an  den  Sei- 
ten schmal  gesäumt;  Oberfläche  matt;  auf  jeder  Flügel- 
decke stehen  neun  regelmässige  Beihen  von  dicht  gestell- 
ten Punkten;  die  Zwischenräume  eben,  verworren  punk- 
lirt. Unterseite  etwas  glänzend,  fein  gerunzelt  und  punk- 
lirt. Vordertibien  flach  gedrückt,  von  der  Basis  zur  Spit- 
ze erweitert,  so  dass  sie  bei  dem  Weibchen  lang  drei- 
eckig erscheinen,  beim  Männchen  ebenso,  nur  ist  die 
Aussenecke  an  der  Spitze  abgerundet;  die  Vorder- und 
Milleltarsen  sind  beim  Männchen  ebenso  erweitert  wie 
bei  P.  sulcata;  beim  Weibchen  einfach. 

Bei  Kuldsha  im  August  gefunden. 

Aus  der  Umgegend  von  Wernoje  besitze  ich  ein 
Weibchen  von  li'^'^  Länge  und  9*^*^  Breite,  welche» 
der  P.  ovata  überaus  ähnlich  ist;  der  Unterschied  be- 
sieht darin,  dass  bei  ihm  die  grossie  Breite  der  Flügel- 
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decken  etwas  vor  der  Mitte  ist,  während  bei  P.  ovata 
dieselbe  etwas  hinter  der  JUitte  sich  befindet;  das  Koprschiid 
ist  nicht  abgerundet  wie  bei  P.  ovata,  sondern  gerade 
abgestutzt  und  die  Âussenecken  an  der  Spitze  der  Vor- 
dortibien  sind  breit  abgerundet,  bei  P.  ovata  hingegen 
scharf.  Möglich  dass  nur  Loralvarietät.  Vom  Flusse  Na- 
ryn  im  Turkestanischen  erhielt  ich  zwei  Männchen,  welche 
der  P.  ovata  auch  sehr  nahe  stehen  und  welche  vielleicht 
auch  nur  Varietät  derselben  sind;  der  Hauplunterschied 
besteht  darin,  dass  das  Koprschiid  vorn  gerade  abgestutzt 
und  das  Halsschild  glänzender,  Teiner  und  etwas  weil- 
läufiger punklirt  ist. 

157.  Platyscelis  Regfli  Ball. 

Elongato-ovata,  convexa,  nigra,  subnilida.  Capite  creb- 
re  punctate,  inter  antennis  arcuato  Iransversim  sat  pro- 
funde impresso,  clypeo  late  rotundato.  Prothorace  trans- 
verso, antrorsum  angustato,  antice  posticeque  recto,  late- 
ribus  parum  rotundatis,  tenuissime  marginaUs,  angulis 
anticis  rotundatis,  posticis  obtusis,  supra  convexe,  sub- 
tiliter  punctate,  linea  medio  angustata  laevigata.  Klytris 
elongate  ovalis,  ad  apicem  sensim  attenuatis,  acuminate- 
rotundatis,  supra  convexis,  sat  dense  punctatis.  Sublus 
nitido,  punctate,  tibiis  anticis  deplanatis,  versus  apicem 
sensim  dilatatis. 

$  Long.  13*»^,  lat.  mV^^^ 

Ô  ^ 

Gestreckt  oval,  gewölbt,  schwarz,  wenig  glänzend. 
Kopf  dicht  punktirt,  Kopfschild  vorn  breit  ahgerundet; 
äber  dem  Kopfschilde  in  starkem  Bogen  querüber  einge- 
drückt; Oberlippe  vorn  schwach  ausgeschnitten,  an  den 
Seiten  gerundet,  auf  der  vordem  Hälfte  dicht  fein  runz- 
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lig  puoktirt,  hinten  glatt.  Halsecbild  quer,  nach  vorn 
verengt,  an  der  Basis  etwas  weniger  als  doppelt  so  treit 
als  il)  der  Mitte  lang,  Vorder-  und  Hinterrand  gerade 
abgeschnitten,  Seitenränder  in  sehr  schwachem  Bogen 
schief  nach  vorn  gerundet,  sehr  fein  gesäumt;  Vorder- 
ecken gerundet,  Hinlerecken  fast  rechtwinkelig,  stumpf; 
Oberfläche  gewölbt,  gleichmässig  dicht  und  fein  punk- 
tirt  mit  sehr  feiner,  glatter  Mittellinie.  Flügeldecken  läng- 
lig  oval,  zwischen  den  Schultern  fast  eben  so  breit  als 
die  Basis  des  Halsschikles,  von  hier  nach  hinten  allmählig 
in  flachem  Bogen  verschmälert  und  am  Ende  schmal  ab- 
gerundet, Seiten  fein  gerandet,  Oberfläche  gleichmässig 
fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  umgeschlagene  Kan- 
te etwas  stärker  und  weniger  dicht  punktirt.  Unterseite 
ebenfalls  punktirt  und  etwas  glänzend.  Schenkel  an  allen 
Beinen  einfach,  nicht  keulenförmig;  Vorderschienen  nur 
wenig  zusammengedrückt,  zur  Spitze  hin  allmählig  erwei- 
tert; die  Mittel-  und  Hinterschienen,  gerade. 
Am  Sairam  von  Regel  entdeckt. 

158.  Platyscflis  oblonga  Ball. 

Elongato-ovata,  convexa,  nigra,  nitida.  Capite  dense 
subtiliter  punctate,  inter  antennis  leviler  transverso  are- 
natim  impresso,  clypeo  late  rotundato.  Prothorace  trans- 
verse, antrorsum  angustato,  antice  paululo,  postice  late 
arcuatim  emarginato,  lateribus  parum  rotundatis,  subti- 
lissime  marginatis,  supra  modice  convexo^  dense  subti* 
lissime  punctate.  Ëlytris  elongato-ovatis,  retrorsum  an- 
guslatis,  apice  rotundatis,  lateribus  tenue  marginatis, 
supra  convexis,  dense  subtiliter  punctatis;  subtus  rugu- 
loso  punctate. 

$.  Femoribus  clavatis,  anticis   ante   apicem   dentatis, 
tibiis  anticis  subarcuatis,  apice  versus  dilatatis,  tibiis  po* 
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steriores  nonnihil  deplanalis,  fere  rectis;  tarsis  anterio- 
re8  ralde  dilalalis;  abdominis  segmenlis  anteriores  me- 
dio lato  ferrugineo-lomenlosis. 

$  Femoribus  subclavatis,  anlicis  denlatis,  libiis  anli- 
cis  parum  arcualis,  apicem  versus  paulo  dilalalis,  libiis 
posteriores  rectis. 

S  Long.  13  V,»^,  lat.  6%«»»». 

Im  Habitus  hat  diese  Art  grovsse  Aehnliehl^eil  mil  der 
vorhergehenden;  sie  ist  ebenso  gestreciil-oval,  die  Flü- 
geldecken ebenso  gewölbt,  nur  das  Halsschild  ist  etwas 
flacher.  Oberseite  glänzend.  Kopf  fein  und  sehr  dicht 
punktirl;  Kopfschild  vorn  breit  abgerundet  und  von  der 
Stirn  durch  eine  gebogene,  eingedruckte  Querlinie  ge- 
schieden; Oberlippe  vorn  kaum  ausgeschnitten,  an  den 
Seiten  gerundet,  Oberfläche  schwach  gewölbt,  vorn  sehr 
dicht  runzlig  punktirl,  hinten  glatt.  Halsschild  quer, 
nach  vorn  verengt,  Vorderrand  sehr  wenig,  Hinterrand 
in  flachen  Rogen  ausgeschnitten,  Seitenränder  schwach 
schräg  nach  vorn  gerundet,  sehr  fein  gesäumt;  Vorder- 
eckea  stumpf  winkelig.  Hinterecken  etwas  nach  hinten 
gezogen,  sehr  stumpf;  Oberfläche  ein  wenig  flach  gewölbt, 
sehr  fein  und  dicht  punktirl;  nahe  der  Basis  jederseits 
ein  kleines  Grübchen*  Schildrhen  nicht  gross,  quer  drei- 
eckig, fein  punktirl.  Flügeldecken  zwischen  den  Schul- 
tern nur  sehr  wenig  breiter  als  die  Basis  des  HalsscMI- 
des  und  etwas  über  zwei  und  ein  halb  mal  so  lang  als 
dieses  in  der  Mitte;  von  der  Schulter  bis  hinter  der  Mit- 
te nur  sehr  wenig,  von  da  an  zur  Spitze  stärker  ver- 
schmälert und  am  Ende  kurz  abgerundet,  die  Seiten  sehr 
fein  gerandet;  Oberfläche  fein  und  ziemlich  dicht  punk- 
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tirt;  die  umgeschlagene  Seitentheile  im  Vergleich  mit  der 
Oberseite  grob  punktirt.  Unterseite  etwas  fein  runzlig 
pnnklirt.  Die  Beine  beim  Männchen  etwas  kräftig;  die 
Yorderscbenkel  dick,  keulenförmig  mit  dentlicbem  schar- 
fen Zahn  unweit  der  Spitze  an  der  innern  untern  Kante; 
die  übrigen  Schenkel  etwas  schwächer  kenlenförmig;^ 
Yordertibien  im  ersten  Drittel  etwas  dünn  nnd  leicht  ge- 
bogen und  dann  allmälig  zur  Spitze  erweitert,  ein  lang- 
gezogenes Dreieck  bildend;  die  übrigen  TIbien  fast  gera- 
de, etwas  platt  und  zur  Spitze  bin  allmählig  etwas  er- 
weitert; die  Yordertarsen  erweitert;  das  erste  Glied 
dreieckig,  etwas  gross,  das  zweite  sehr  gross^  fast  halb- 
mondförmig, das  dritte  etwas  kürzer  und  schmäler  als  das 
zweite,  quer  viereckig,  das  vierte  Glied  fast  zweilappig, 
die  Mitteltarsen  auch  erweitert,  aber  etwas  weniger  als 
die  Yordern.  In  der  Mitte  des  ersten  und  zweiten  Hin- 
terleibssegmentes befindet  sich  ein  breiter,  die  ganze 
Länge  einnehmender  dunkelrostfarbener  Filzflecken,  ein 
ähnlicher  kleiner  Flecken  ist  in  der  Mitte  des  dritten 
Segmentes  sichtbar,  auch  die  Spitze  des  Analsegmentes 
ist  mit  einem  solchen  Filz  besetzt.  Die  untere  Seite  der 
Hinterschenkel  ist  mit  einem  rostfarbenen  Toment  be- 
deckt. 

Das  Weibchen,  welches  etwas  kleiner  ist,  gleicht  fast 
vollkommen  dem  Männchen,  nur  sind  die  Beine  etwas 
schwächer,  der  Zahn  an  den  Yorderschenkeln  ist  nicht 
so  scharf  und  die  Tarsen  einfach;  auch  fehlen  auf  dem 
Hinterleibe  die  rostfarbenen  Filzflecken. 

Bei  Kuldsba  im  Juli  gefunden. 

159.  PlatTScells  ovilis  Ball. 

Ovalis,  convexa,  nigra,  subnitida.  Capite  dense  subti- 
liter  punctato,  linea  transversa   inter   antennas   vix   ex- 
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pressa,  vertice  ferrugineo  tomentoso,  clypeo  late  rotun- 
<Iato.  Prolhorace  Iransverso,  anlrorsuro  angastato,  anlice 
parum,  poslice  late  arcualim  emarginato,  laleribos  antice 
subrotundatis,  postice  fere  redis,  tenue  marginatis,  supra 
convexe,  dense  sobtililer  punctate,  angniis  anticis  r6ot- 
angulis,  posticis  nonnihil  prominulis,  acuminatis.  Ëlytrfs 
prothorace  latiludine  aequalis,  paulo  plus  quam  duplo 
ioogior«  lateribus  leviter  rolundatls,  tenue  marginalis, 
apice  obtuse  rotundatis,  supra  convexis,  crebre  subtHi- 
ter  punctatis.  Sobtus  ruguloso-panctato. 

$  Pedibus  robusUs,  femora  anticis  clavatis,  obtuse 
dentatis,  tibiis  anticis  subdepressis,  triangulo  dilalatis, 
tarsis  anlicis  et  m^diis  dilatatis,  abdomine  medio  rufes- 
cente  tomentoso. 

Ç.  Valde  affinis,  sed  brevior,  abdomine  sine  mcicuHs 
tomentosis. 

é  Long.  11*^«*,  lal.  6*^*^ 

Dieser  Käfer  ist  breiter  und  von  mehr  regelmässiger 
ovaler  Form,  als  die  vorhergebende  Art.  Kopf  sehr  dicht 
und  fein  punklirt  mit  kaum  bemerkbarer,  feiner  Quer- 
linie  zwischen  den  Fühlhörnern;  Kopfschild  breit  abge- 
rundet; Scheitel  mit  rostbraunen  Häärchen  dicht  bedeckt; 
Oberlippe  vorn  kaum  ausgerandet,  an  den  Seiten  gerun- 
det^ Oberfläche  vorn  querüber  etwas  gewulstet,  dicht 
und  fein  punktirt,  hinten  glatt.  Halsschild  quer,  nach 
vorn  verengt,  nicht  ganz  anderthalb  mal  so  breit  an 
der  Basis,  als  in  der  Mitte  lang;  Vorderrand  nur  sehr 
wenig  ausgeschnitten,  Hinlerrand  etwas  stärker  in  flachen 
Bogen  ausgerandet,  Seitenränder  schwach  gerundet  und 
fein  gesäumt,  Vorderecken  etwas  niedergebogen,  fast 
rechtwinkelig,  Hinterecken  etwas    nach   hinten  gezogen, 
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spitzwinkelig;  Oberfläche  gewölbt,  fein  uod  dicht  punk- 
lirt,  unweit  der  Basis  jederseits  ein  kleines  fl:)ches  Gnib- 
chen.  Schildchen  breit  dreieckig,  sehr  fein  punklirl.  РШ- 
geldecken  zwischen  den  Schultern  fast  eben  so  breit  als 
die  Basis  des  Halsschildes  und  etwas  über  doppelt  so 
lang  als  dieses;  an  den  Seiten  sanft  gerandet,  sehr  fein 
gerandet,  hinten  stumpf  abgerundet;  Oberfläche  gewölbt 
und  ebenso  wie  das  Halsscbild  punktirt;  die  umgeschla- 
gene Kante  etwas  weitläuftiger,  grob  aber  flach  punk- 
tirt. Unterseite  etwas  glänzender  als  die  Oberseite,  fein 
l&ngsrunzlig  punktirt;  die  Mitte  der  beiden  ersten  Seg- 
mente so  wie  die  flach  eingedrückte  Spitze  des  Analseg- 
mentes  dicht  mit  dunkel  rostfarbenen  Toment  bedeckt, 
nur  bei  dem  Weibchen  fehlt  dieser  Toment.  Beine  beim 
Mäimchen  ziemlich  robust,  Sdienkel  keulenförmig,  Vor- 
derschenkel mit  etwas  stumpfem  Zahne;  Mittel-  und  Hin- 
terschenkel auf  der  untern  flachen  Kante  mit  rostfarbe- 
nen Toment;  Vordertibien  dreieckig  lang  gestreckt,  et- 
was flach  gedruckt,  ihre  Vorderseite  glatt,  weitläuflig 
punktirt,  Hinterseite  rauh;  Mittel-  und  Hintertibien  eben 
so  geformt  wie  die  Vordem,  von  beiden  Seiten  rauh  und 
ziemlich  dicht  mit  kurzen  rostfarbenen  Börstchen  besetzt; 
Vorder-  und  Mitteltarsen  beim  Weibchen  schmal,  einfach. 
Das  Weibchen  unterscheidet  sich  ausserdem  durch  gerin- 
gere Grösse  und  das  Fehlen  des  rostfarbenen  Toments 
auf  dem  Hinterleibe. 

Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 
160.  Platyseelis  tibialis  Ball. 

Diese  Art  steht  der  Vorhergehenden  überaus  nahe,  so 
dass  es  genügend  sein  wird  auf  die  Hauptunterschiede 
aufmerksam  zu  machen.  Sie  ist  durchschnittlich  nur  et- 
was kürzer,  aber  relativ  schmäler;  die  Sculptur  der  Ober- 
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seile  ist  ganz  dieselbe  wie  bei  P.  ovalis,  der  Hauptun- 
tepschied  besteht  aber  im  Baue  der  Vordertibien  beim 
MäDDcheD;  diese  sind  nämlich  ähnlich  gebaut  wie  beiP. 
sulcata,  denn  von  der  Basis  bis  zur  Hälfte  der  Länge 
sind  diese  dünn,  cylindrisch  und  etwas  nach  Aussen  ge- 
bogen, von  hier  aber  plötzlich  stark  und  im  unregelmäs- 
sigen  Dreieck  nach  innen  erweitert,  die  Spitze  selbst 
schief  nach  aussen  abgestutzt,  die  vordere  Seite  dieser 
Erweiterung  ist  stärker  gewölbt  als  die  hintere;  die  Vor- 
derschenkel sind  jedoch  gebaut  wie  bei  P.  ovalis,  näm- 
lich mit  stumpfem  Zahne  vor  der  Spitze,  was  bei  P.  sul- 
cata nicht  der  Fall  ist;  die  Unterseite  der  Hinterschenkel 
ist  dicht  mit  rostfarbenen  Haaren  besetzt;  die  Flecken 
auf  dem  Hinterleibe  bestehen  aus  viel  längeren  Haaren 
als  bei  P.  ovalis  und  P.  oblonga.  Die  Weibchen  sind  de- 
nen der  P.  ovalis  fast  zum  Verwechseln  ähnlich,  nur  die 
Vordertibien  sind  relativ  schmäler  als  bei  dieser. 

Von  dieser  Art  fanden  sich  in  der  Sendung  nur  zwei 
Männchen  vor.  Ich  erhielt  sie  schon  frtlher  aus  Sergio- 
pol, Lepsinsk,  Wernoje  und  vom  Flusse  Naryn  im  Tur- 
kestanischen  in  ziemlich  grosser  Anzahl. 

16t.  Opatria  sabQlosQn  Un. 

Bei  Wernoje  ein  Exemplar  von  H*  Regel  gefunden. 

162.  .VIcrozoHm  deiitlpes  Ball. 

Elongatum,  subcylindricum,  nigrum,  subnitidum.  Capi- 
te  convexe,  rugoso-punctato,  clypeo  medio  profunde  го- 
tnndato  excise,  antice  reflexo;  antennis  palpisque  ferru- 
gineis.  Protborace  transverso,  retrorsum  angustato,  late- 
ribus  angulisque  rotundatis,  testaceo  ciliatis,  supra  con- 
vexe, sat  profunde  punctate.  Elytris  valde  convexis,  sub- 
cylindricis,   lateribus   parallelis,   testaceo   ciliatis,   supra 
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obsolelo  strialo-punclatis,  interstitiis  sparsim  pnnctaiis. 
Snbtus  piceum,  parce  puDCtalum;  pedibus  rufeäceole  pi- 
ceis,  longe  cilialis;  libiis  anticis  planatis,  apice  extror- 
sam  late  obtaso  dilalato,  margo  exlerous  dente  obtuso 
armalo,  dein  usque  ad .  basin  crenulato;  tibiis  posteriores 
apice  acute  dentirorme  dilatatis,  medio  acuto  dentatis. 

Long.  5V,— 6%«Mfi,  lat.  2%— 3%«м1». 

Oberseite  schwarz  oder  pechschwarz,  Unterseite  mei^ 
stens  pechbrann,  wenig  glänzend.  Kopf  gewölbt,,  dicht, 
stark  und  runzlig  punktirt,  Koprschild  in  der  Mitte  tief, 
rund  ausgebuchtet,  Vorderrand  etwas  aufgebogen;  Fahl«- 
hSrner  und  Taster  rostfarben.  Halsschild  quer,  verbält- 
nissmässig  kurz,  über  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 
hinten  etwas  verengt,  so  dass  die  grösste  Breite  vor  dçr 
Mitte  liegt;  Vorderrand  gerade,  jederseits  näher  den  Vor- 
derecken etwas  eingedrückt  und  fein  gerandet;  Hinter- 
rand gerade,  der  ganzen  Breite  nach  fein  gesäumt;  Sei- 
tenränder gerundet,  in  die  etwas  gerundeten  Vorder- 
ecken übergehend,  der  ganzen  Länge  nach  mit  langen 
gelblichen  Haaren  gewimpert,  Hinterecken  sehr  stumpf 
winkelig;  Oberfläche  stark  gewölbt,  tief  aber  nicht  dicht 
ponktirt.  Schildchen  klein,  nach  hinten  stumpf  abgerundet, 
fast  glatt  Flügeldecken  etwas  gestreckt,  stark  convex,  fast 
cylindrisch,  mit  geraden  parallelen  Seiten,  hinten  gemein- 
schaftlich stumpf  gerundet;  Oberseite  undeutlich  in  Reihen 
punktirt,  Punkte  etwas  grösser  aber  flacher  als  auf  dem 
Halsschilde,  Zwischenräume  zerstrent  punktirt  und  stellen- 
weise zuweilen  etwas  runzlig,  an  der  Spitze  sind  die 
Punkte  etwas  feiner  und  dichter  gestellt:  der  Aussen- 
rand  ist  wie  das  Halsschild  mit  langen  Haaren  gewim^ 
pert.  Unterseite  zerstrent  punktirt;  Beine  pechbraun  oder 
röthlich   braun,    fein,   zerstreut   punktirt  und   lang  be- 
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haart;  Vorderschienen  flach  gedruckt,  gestreckt  drei- 
eckig, der  Aussenraod  an  der  Spitze  breit  lappenrörmig 
erweitert,  in  der  Mitte  mit  einem  ziemlich  starken,  stump- 
fen Zahne  versehen  und  von  diesem  bis  zur  Basis  mit 
einigen  Rerbzähnen  besetzt;  die  Mittelschienen  sind  an 
der  Spitze  des  Aussenrandes  in  einen  langen,  scharfen 
Zahn  ausgezogen,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  befindet 
sich  noch  ein  scharfer,  etwas  quergestellter  Zahn»  die 
Kerbzahnchen  sind  etwas  undeutlich;  die  Hinterschienen 
sipd  ebenso  gebildet,  nur  ist  der  mittlere  Zahn  meist 
zweitheilig  an  seiner  Spitze;  die  Tarsen  sind  kurz^  die 
Krallen  fast  eben  so  lang  als  das  Klauenglied. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden.  Ich  erhielt  diesen 
Käfer  schon  früher  in  mehreren  Exemplaren  aus  Chod- 
shent. 

163.  lelops  perpleiis  (?)  Dej. 

Bei  Wernoje  von  H.  Regel  gefunden.  Den  mir  vorlie- 
genden Käfer  setze  ich  mit  einigen  Zweifeln  zu  dieser 
Art,  da  die  Beschreibung,  welche  Ménétriés  (ins.  rec.  par 
Lehm.  iL  p.  26,  n.  177)  giebt,  nicht  genügend  ist,  um 
mit  Sicherheit  danach  zu  bestimmen. 

161.  Pytho  iepressis  Lin. 
Am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

165.  Pedilis  fBscis  (?)  Fisch. 

Die  Beschreibung,  welche  Fischer  (EnL  Imp.  Ross.  I  p. 
33)  giebt,  passt  nicht  ganz  zu  den  sieben  mir  vorliegen- 
den Exemplaren,  denn  keins  von  diesen  hat  einen  ro- 
tten After.  Da  aber  Gebier  in  Ledebour's  Reise  II  2.  p. 
133  sagt  «variât  pedibus  anoqne  rufis»,  so  kann  man 
voraus  setzen,  dass  die  Mehrzahl  ohne  rolhen  Beinen  und 
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After  sein  müssen,  und  daher  setze  ich  meine  Exemplare 
vorläufig  zu  P.  fuscus  bis  ich  eines  Bessern  belehrt 
werde. 

Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 

166.  Anthlfvs  floralls  Lin. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  gefunden. 

167.  Aitkiftts  Mctariiis  Panz. 

Bei  Kuldsha   eine   sehr   helle   Varietät   von  H.  Begel 
gefunden. 

168.  Horiellistena  pimila  Gyll. 

Bei  Kuldsha  den  23  Juni  gefunden. 

169.  Enenadla  blnacalaU  Fab. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  gefunden. 

170.  Cerecoma  Schreberi  Fab. 

Bei  Kuldsha  den  5  Juni  gefunden. 

171.  Mylabris  Sehrenckl  Gebl. 

Bei  Kuldsha  den  27  Juni  gefunden.  Sebr  veränderlich 
in  der  Grösse  uud  Zeichnung  der  Flügeldecken. 

172.  Mylabris  qaairIponcUta  Lin. 

Bei  Kuldsha,   vom  Juni  bis  August;   auch  am  Sairam 
von  H.  Begel  gefunden. 

173.  Mylabris  atraU  Pali. 

Bei  Kuldsha  ein  Exemplar    von  H.  Begel  gefunden. 

174.  Mylabris  Foessllni  Panz. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  sehr  häufig. 

22* 
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175.  MyUbrls  gemlaata  Fab. 

Bei  Kuldsha  den  21  Juni— 3  Juli;  auch  am  Sairam  von 
H.  Regel  gefunden. 

176.  Mylabrls  Marsfill  Ball. 

Nigra,  nitida,  sablus  ntgro  el  cinereo  villo.sn.  Capile 
prolhoraceque  sal  dense  grlseo  villoso,  punclalo.  Elylris 
inlricalo  ruguloso-punclâlis,  tenuissime  cinereo  puhescen- 
lis,  fulvescenle  teslaceis,  villa  humerali,  macula  rolun- 
dala^  Tasciis  daabus  unduialis  margineque  apicis  nigris. 

Long.  8  —  13'^'^. 

Sehr  veränderlich  in  der  Grösse,  aber  ziemlich  con- 
slanl  in  der  Zeichnung  der  Flügeldecken.  Körper  schwarz, 
glänzend.  Kopf  fasl  viereckig,  lief, aber  nichl  grob  und  dicht 
punclirl,  Stirn  ziemlich  flach,  Scheitel  gewölbt;  Fühlhör- 
ner millelmässig  lang  mit  dicker  keulenförmiger  Spitze. 
Halsschild  etwas  länger  als  an  der  Basis  brcil,  nach  vorn 
verengt,  an  den  Seiten  gerundet,  Oberfläche  gewölbt, 
mit  wenig  bemerkbaren  Eindrücken,  etwas  grob  und 
ungleichmässig  zerstreut  punklirl,  in  der  Mille  eine  kurze, 
vertiefte  Längslinie,  vor  und  hinler  dieser  eine  kurze, 
glatte,  zuweilen  etwas  erhöhte  Linie;  die  ganze  Ober- 
fläche ziemlich  dicht  mit  greisen  Haaren  bedeckt.  Schild- 
chen gross,  hinten  gerundet,  stark  punktirt  und  schwarz 
behaart.  Flügeldecken  bräunlich  gelb,  dicht  unregelmäs- 
sig runzlig  punktirt,  sehr  dünn  mit  kurzen  niederlie- 
genden greisen  Häärchen  bedeckt,  nur  in  der  Umgegend 
des  Schildchens  stehen  einige  schwarze  längere  Haare 
aufrecht;  von  der  Schuller  zieht  sich  ein  schwarzer  Längs- 
slreifen parallel  dem  Aussenraode  bis  zum  zweiten  Drittel 
der  Flügeldeckenlänge,  in  einer  Linie  mit  der  Spitze 
dieses  Streifens  befindet  sich  neben  derNalh  ein  scbwar- 
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zer  runder  Flecken;  in  dor  Mille  der  Flügeldecken  liegl 
eine  gleichfarbige  zackige  Querbinde,  welche  den  Aus- 
senrand  berührt,  aber  die  Nalh  frei  lässl;  vor  der  Spitze 
liegl  eine  andere  ähnliche,  aber  durchgehende  Querbinde; 
der  änsserslo  Spilzenrand  isl  schwarz  gesäumt.  Beine 
schwarz,  dünn  schwarz  behaart. 

Von  dieser  Art  liegen  mir  22  Slück  vor,  welche  in  der 
Zeichnung  .4ch  vollkommen  gleichen  und  variiren  nur  in 
der  Grösse. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  entdeckt. 

177.  Mylabrls  Chodsheiitiea  Ball. 

Nigra,  subnitida,  longo  nigro  villosa.  Capite  prothorace- 
que  subtiiiter  dense  punctato.  Klytris  lestaceis,  basi^ 
plaga  humcrali,  punctum,  fascia  media  intégra  et  fascia 
apiraii  plerumque  cum  macula  festacea,  nigris.  Tibiis 
anticis  dense  lestaceo-tomentosis. 

Long.  13-45'^'^. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  schwarz  langhaarig,  nur  auf 
den  Flügeldecken  befinden  sich  lange  schwarze  Haare 
um  das  Schildchen  herum,  der  übrige  Theil  ist  sehr  dünn 
mit  kurzen  anliegenden  greisen  Häärchcn  bedeckt.  Kopf 
ziemlich  gleichmässig  fein  und  dicht  punklirt,  Stirn  und 
Scheitel  etwas  gewölbt,  zuweilen  mit  glatter  MittelÜnie, 
zuweilen  mit  wenig  bemerkbaren  Eindrücken;  Fühlhörner 
massig  lang  mit  etwas  schwacher  Keule;  diese  matt 
schwarz,  die  übrigen  Glieder  etwas  glänzend;  das  crsle 
Glied  verhältnissmässig  gross  und  dick,  das  zweite  klein 
und  rund,  das  dritte  doppelt  so  lang  als  das  zweite  und 
etwas  länger  als  das  vierte,  welches  fast  cylindrich  und 
von  gleicher  Länge  mit   dem    fünften   und   sechsten  isl^ 
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vom  siebeDlen  an  worden  die  Glieder  allmälig  grösser,  das 
eilfle  Glied  ist  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte  und 
schräg  von  der  Seite  zugespitzt.  Halssrhild  Tast  eben  so 
lang  als  breit,  oder  nur  ein  wenig  länger,  etW(]s  schmä- 
ler als  der  Kopf,  nach  vorn  verengt  und  hinter  dem 
Vorderrande  etwas  eingeschnürt;  die  Seiten  wenig  gerun- 
det und  in  der  Mitte  etwas  buckelig  vorstehend,  der 
Hinterrand  sehr  flach  gerundet  mit  aufgebogener  Kante; 
die  Oberseite  querüber  gewölbt  mit  einigen  undeutlichen 
flachen  Eindrücken,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  glatter^ 
kaum  erhabener  Mittellinie,  welche  von  der  Basis  bis 
zur  Mitte  reicht  und  mit  einem  kurzen  vertieften  Striche 
endet.  Schildchen  etwas  gross,  hinten  breit  abgerundet, 
dicht  und  stark  punktirt.  Flügeldecken  breiter  als  das 
Halsschild,  nach  hinten  allmälig  sich  etwas  erweiternd, 
fast  dreimal  so  lang  als  breit;  jede  Flügeldecke  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet^  die  Schultern  breit  abgerun- 
det mit  sehr  schwacher  IJeule,  die  Oberfläche  sehr  fein  le- 
derartig runzlig  und  punktirt,  mit  drei  wenig  bemerkbaren 
Längslinien  und  dünner,  greiser,  anliegender  Behaarung; 
die  Farbe  ist  ein  helles,  etwas  schmutziges  Ochergelb; 
die  Basis  zwischen  den  Schulterbuckeln  ist  schwarz,  diese 
Farbe  zieht  sich  auch  um  das  Schildchen  herum  und  et- 
was längs  der  Nalh  und  bildet  hier  eine  dreieckige  Ma- 
kel; von  der  Basis  zieht  sich  über  die  Schullerbeule  und 
parallel  dem  Aussenrande  ein  breiter  Längsstreifen  von 
ungefähr  ein  fünftel  der  Länge  der  Flügeldecken;  zwi- 
schen der  Spitze  dieses  Streifens  und  der  Nath  steht  ein 
runder  punktförmiger  Flecken;  genau  in  der  Mitte  der 
Flügeldecken  befindet  sich  eine  breite  durchgehende,  et- 
was zackige  Querbinde,  nur  zuweilen  ist  diese  Binde 
an  der  Nath  durch  eine  feine  Linie  unterbrochen;  das 
letzte   Drittel   der   Flügeldecken   ist   auch   schwarz  und 
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dicht  vor  der  Spitze  befindet  sich  ein  fast  ovaler  gelber 
Flecken;  dieser  Flecken  ist  aber  nicht  constant,  denn 
zuweilen  ist  er  sehr  klein,  zuweilen  verschwindet  er 
gänzlich;  an  Exemplaren,  bei  welchen  dieser  Flecken 
gross  und  deutlich  ist,  erscheinen  die  Flügeldecken  mit 
zwei  breiten,  zackigen,  durchgehenden  Querbinden,  der 
schwarze  Aussenrand  an  der  Spitze  ist  aber  immer  mit 
der  hinlern  Binde  verbunden.  Die  Unterseite  ist  etwas 
glänzend  schwarz,  zuweilen  mit  schwachem  bläulichen 
Schimmer,  fein  und  dicht  punklirt  und  etwas  runzlig, 
mit  langen  schwarzen  Haaren  bedeckt;  ebenso  die  Hin- 
terbeine; nur  die  Vorderbeine  sind  auf  der  hintern  Seite 
schwarzhaarig,  auf  der  vordem  Seite  jedoch  dicht  mit 
kurzen  greisen  Häärchen  bedeckt,  besonders  die  Tibien; 
alle  Krallen  sind  rothbraun. 

Diesen  Käfer  erhielt  ich  zuerst  aus  Chodshent,  später 
aus  Tschimkent  und  zuletzt  aqs  Kuldsha»  wo  er  den  28 
Juni  gefunden  ist. 

178.  Nylabrls  eillMa  Pali. 

Bei  Kuldsha  den  19  Juli;  auch  am  Sairam  von  H.  Re- 
gel gefunden. 

179.  Nylabrls  erocata  Pali. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

180.  Mylabris  octoponetota  Fisch. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

181.  Nylabrls  qiairlsigaaU  Gebl. 

Eine  der  veränderlichsten  Arten  aus  der  ganzen  Gat- 
tung, hauptsächlich  in  Betreff  der  Zeichnung  iind  theil- 
weise  der  Färbung,  Sculptur  und  Behaarung.  Alle  exi- 
stirenden  Beschreibungen  dieses  Käfers  passen   nur   auf 
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typische  ËiLemplare  oder  sind  ganz  uogeDugeod.  (lebler, 
welcher  die  Art  entdeckt  und  unter  obigen  Namen  ver- 
theilt  bat,  giebl  von  ihr  (Ledebour's  Reise  11  2  p.  139) 
folgende  Diagnose:  ^nigroTaeneo,  hirta,  elylris  vitta  ba- 
sis fasciaque  denlata  apicem  versus  flavis."  Fischer  in 
der  Entom.  Imp.  Ross.  И  p.  226,  sagt  von  ihr:  «coeru- 
iescenti-atra,  hirta;  elylris  vitta  baseos  fasciaque  versus 
apicem  flavis.  Long.  ЗУ,.»  Im  Spicilegium  entom.  Ross, 
p«  131,  giebt  Fischer  eine  veränderte  Diagnose,  er  sagt: 
«atra,  elytris  nigris,  macula  longitudinal!  humerali  fasci- 
aque versus  apicem  flavis.»,  die  Grösse  giebt  er  hier 
auf  iVs  Linien  an.  in  der  Beschreibung  sagt  er  von  den 
Flügeldecken:  «celytra  elongâta,  atra,  macula  longitudinal! 
s.  vitta  abbreviata  humerali  et  fascia  lata  sinuata  versus 
apicem  ochraceis.»  So  mangelhaft  auch  diese  Beschrei- 
bungen sind,  so  kann  man  doch  ein  typisches  Exemplar 
darnach  ziemlich  sicher  bestimmen.  Viel  ausführlicher 
und  besser  ist  dieser  Käfer  bei  Marseul  in  seiner  Mono- 
graphie des  Mylabrides,  p.  65,  n.  31,  beschrieben,  ob- 
gleich auch  hier  einige  Ungenauigkeiten  untergelaufen 
sind.  So  zum  Beispiel  sagt  er  von  den  Fühlhörnern: 
<cl-er  article  court,  épais;  2-е  presque  aussi  long,  plus 
menu;»  in  Wirklichkeit  jedoch  ist  das  zweite  Glied  der 
Fühlhörner  mehr  als  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  erste. 
Abgesehen  davon  ist  die  Beschreibung  bei  Marseul  gut. 
Auch  ist  er  zuerst  auf  die  Buckel  an  der  Basis  der  Flü- 
geldecken aufmerksam  geworden.  Gebier  und  Fischer  er- 
wähnen dieser  Buckel  gar  nicht  und  doch  sind  dieselben 
sehr  characleristisch  für  diese  Art.  Diese  Buckel  sind 
bei  manchen  Exemplaren  wenig  erhaben  und  punktirt 
wie  der  übrige  Theil  der  Flügeldecken,  aber  immer  deut- 
lich und  durch  die  eingedrückten  Schildchen  und  Nath 
geschieden.  Dieser  Buckel  liegt  dicht  an  der  Basis   zwi- 
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sfheo  Scholterbeule  und  Schildchen  and  ist  zuweilen 
sehr  stark  erhaben,  an  der  Spitze  abgerundet  und  glatt, 
wie  polirt.  Mir  ist  bis  jetzt  noch  keine  Mylabris  vorge- 
kommen, welche  ähnliche  Ruckel  besässe.  Da  ich  augen- 
blicklich 12  Exemplare  in  allen  möglichen  Varietäten 
vor  mir  habe,  so  bin  ich  im  Stande,  die  Beschreibung 
dieses  Käfers  bei  Marseul  etwas  zu  vervollständigen.  Die 
Grundfarbe  ist  entweder  rein  schwarz,  oder  schwarz  mit 
sehr  schwachen  bläulichen  oder  grünlichen  Erzschimmer. 
АпГ  jeder  Flügeldecke  sind  bei  typischen  Exemplaren 
zwei  hell  ochergelbe  Flecken;  der  erste  Flecken  fängt 
auf  dem  Buckel  an  und  zieht  sich  als  mehr  oder  weni- 
ger breiter  Längsstreifen  bis  auf  ein  Drittel  der  Flügel- 
decken-Länge, zuweilen  jedoch  bis  zur  Hälfte  der  Flü- 
geldecken oder  sogar  noch  mehr  und  in  diesem  Falle  ver- 
einigt er  sich  mit  dem  zweiten  Flecken.  Dieser  Letztere 
bildet  eine  zackige  Querbinde,  welche  bei  manchen 
Exemplaren  gleichsam  aus  zwei  mit  den  Ecken  zusam- 
menßtossenden  Vierecken  gebildet  erscheinet*  Der  Längs- 
flecken verschwindet  zuweilen  fast  ganz,  so  dass  auf  den 
Flügeldecken  nur  die  gelbe  Querbinde  bleibt.  Zuweilen 
verbreiten  sich  jedoch  die  gelben  Flecken  der  Art,  dass 
von  der  schwarzen  Grundfarbe  nur  noch  ein  kleiner 
schmaler  Strich  unter  der  Schulterbeule  und  ein  mond- 
förmiger  Flecken  an  der  Spitze  nachbleiben  Bei  solchen 
Exemplaren  ist  die  Oberfläche  gewohnlich  etwas  matter, 
der  Buckel  an  der  Basis  der  Flügeldecken  flacher  und 
die  Behaarung  mehr  greis,  so  dass,  wenn  man  die  Ex- 
treme neben  einander  stellt,  man  in  Versuchung  kommt 
sie  für  verschiedene  Arten  zu  halten.  Auch  in  der  Grös- 
se variirt  dieser  Käfer  sehr.  Ich  besitze  Stücke  von  nur 
77^^^  «nd  Andere  von  fast  ll'^'^.  Die  Behaarung  ist 
bei  einigen  Stücken  lang,  ziemlich  dicht  und  schwarz, 
bei  Andern  jedoch  kurz,  dünn,  schwarz  oder  greis. 
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Aus  Wernoje,  Kuldsha  und  vom  Sairam  See  von  H. 
Regel  gesammelt. 

182.  Mylabrls  AttdoitBi  Mars. 

Diese  hübsche  Art  erhielt  ich  zuerst  aus  Chodshent.  H. 
Regel  fand  ein  Exemplar  bei  Kuldsha. 

183.  Mylabrls  Frolovll  Gehl. 

Sehr  variabel  in  der  Färbung:  dunkel  metallisch  grün, 
bläulich  grün  und  fast  rein  blau.  Die  Binden  auf  den 
Flügelderken  variiren  von  ochergelb  bis  cinnoberroth. 

Bei  Kuldsha  im  Juni  und  Juli;  der  Käfer  scheint  dort 
sehr  häufig  zu  sein,  denn  H.  Regel  sandle  mir  eine  ziem- 
liche Anzahl  von  Exemplaren. 

18i.  Mylabrls  sairaaensis  Ball. 

Fusco  viridi-aenea,  subvillosa,  nitida.  Capite  subquad- 
ralo,  parce  punctato,  fronte  subconvexo,  medio  puncto 
impresso  flavo;  antennis  gracilis,  nigris,  nitidis,  versus 
apicem  opacis.  Prothorace  elongate,  lateribus  poslice 
rectis,  antrorsum  angustatis,  supra  convexe,  sparsim  sat 
profunde  punctate.  Sen  telle  parvo,  apice  rotundato.  Ely- 
tris  satis  rude  rugulosis,  setulis  brevis  griseis  parce  ob- 
sitis;  macula  basées^  altera  discoidea,  margine  lateralis 
versus  basim  fasciaque  ante  apicem  ochraceis. 
Long.  9  — 117,*^*^. 

Schön  erzgrün,  ziemlich  stark  glänzend,  Kopf,  Hals- 
schild und  Unterseite  etwas  dünn  greis  behaart.  Kopf 
abgerundet  viereckig,  Slirn  etwas  gewölbt,  zerstreut  punk- 
tirl,  besonders  auf  dem  Scheitel,  in  der  Mitte  der  Stiro 
ein  gelbes  Grübchen;  Fühlhörner  ziemlich  schlank,  die 
ersten  acht  Glieder  glänzend  schwarz,  behaart,  die  lelz* 
ten  matt,  unbehaart,  das  3-le  Glied  so  lang  als  die  bei- 
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den  Folgenden  zusammengenommen.  Halsscbild  um  die 
Häirte  länger  als  an  der  Basis  breit;  die  Seilen  von  der 
Basis  bis  etwas  Aber  die  Mitte  gerade,  parallel,  von  da 
nach  vorn  verengt;  Oberfläclie  stark  gewölbt,  hinler  dem 
Vorderrande  querüber  flach  eingedrückt,  sehr  vereinzelt, 
etwas  grob  punktirt,  nur  vor  dem  Scbildchen  stehen  die 
Punkte  etwas  dichter.  Schildchen  klein,  hinten  abgerun- 
det, fast  glatt.  Flugeidecken  ziemlich  grob  gerunzelt,  un- 
deutlich fein  punktirt,  mit  kurzen  greisgelben  Rörstchen 
dünn  bedeckt;  auf  jeder  Flügeldecke  befinden  sich  zwei 
.  unregelmässige  ovale  ochergelbe  Flecken,  der  eine  auf 
der  Basis  selbst,  der  andere,  schief  gestellte,  fast  in  der 
Mitte;  vor  der  Spitze  zieht  sich  eine  breite  zackige  Quer- 
binde and  ausserdem  ist  noch  der  Aussenrand  von  der 
Basis  bis  zur  Hälfte  der  Flügeldecken  ungleich  ochergelb 
gesaamt.  Die  Beine  sind  schlank  und  wie  die  ganze  Un- 
terseite dünn  greis  behaart. 

Von  dieser  hübschen  Art  liegen  mir  sieben  ganz  glei- 
che Stücke  vor,  welche  H.  Regel  am  Sairam  entdeckt  hat. 

185.  Mylabris  nnifasdiUi  Ball. 

Viridi-aenea,  nitida,  nigrovillosa.  Elytris  rugulosis,  fas- 
cia lata  transversa  subundulata  ante  apicem  aurantiaca. 

Long.  8  —  10^*^. 

In  Grösse,  Färbung  und  Sculptur  der  Mylabris  bivul- 
nera  Fall,  überaus  ähnlich,  und  wahrscheinlich  auch  häu- 
fig mit  ihr  verwechselt,  aber  meiner  Ueberzeugung  nach 
gute  Species.  Von  der  M.  bivulnera  sagt  Pallas  (Icon.  p. 
9i):  «Elytris singula  macula  oblongo-ovalis  fulvo  lu- 
tea, postice  ad  ipsam  suturam.D  Vor  vielen  Jahren  fand 
ich  M.  bivulnera  in  grosser  Anzahl  im  Orenburgischen 
Gouvernement  und  spiesste  damals  über  200   Stück   an. 
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Bei  allen  ohne  Ausnahme  war  vor  der  Spitze  ein  ova- 
ler ochergelber  Flecken  wie  Pallas  sagt  ad  ipsam  sulu- 
ram.  Folglich  ist  dieser  Flecken  ein  characteristisches 
Merkmal  der  M.  bivulnera.  Von  der  unifasciala  besitze 
ich  rreilich  nicht  Hunderte  von  Exemplaren,  sondern  nur 
im  Ganzen  zwei  und  zwanzig  Stuck,  aber  alle  unterschei- 
den sich  von  der  bivulnera  durch  eine  breite,  etwas 
wellige,  durchgehende  grell  rothgelbe  Querbinde  und 
unter  allen  22  Exemplaren  ist  kein  einziges,  welches  in 
der  Form  der  Binde  einen  üebergang  zu  bivulnera  dar- 
böthe.  In  allem  Uebrigen  sind  sich  beide  Arten  so  ähn- 
lich, dass  es  Tasl  unmöglich  ist,  ein  scharfes  ünterschei-* 
dungs-iMerkmal  anzugeben. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Begel  gefunden.  Schon  früher  hat- 
te ich  aus  dem  Turkestanischen  ein  Exemplar  vom  See 
Baskan  erhalten  und  hielt  dasselbe  für  eine  besondere 
Varietät  der  bivulnera  bis  eine  grössere  Anzahl  von 
Exemplaren  die  unifasciata  als  selbstsländige  Art  er- 
wiesen. 

186.  Gantharis  flavovitUU  Ball. 

Eiongata,  subdeprossa,  laele  viridi-aenea,  suhnitida. 
Gapite  trapeziforme,  subtilissime  coriaceo,  sparsim  punc- 
tate, fronte  piano,  medio  puncto  elevato  flavo,  vertire 
profunde  canaliculate;  antennis  longis,  filiformis,  nigris, 
aitic.  3  baseos  viridi-aeneis.  Prolhorace  trapeziforme, 
supra  Геге  piano,  leviler  caualiculato,  subtilissime  coria- 
ceo parce  punctate.  Sculello  magno,  trianguläre,  medio 
profunde  impresso.  Elylris  rugulosis,  nonnihil  opacis,  late 
fulvescente  flavo-vittalis.  Subtus  pedibusque  viridi-aeneis, 
aureomicans,  subvillosis. 

Long.  13  — 18'^'^. 
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Zunächst  mit  С.  vesicatoria  verwandt,  die  Färbung  aber 
ist  lichter  als  bei  dieser,  der  Körper  flacher  und  die  Flü- 
geldecken anders  gezeichnet.  Kopf  flach,  trapezförmig, 
Scheitel  mit  tiefer,  scharfer  Längsfurche,  welche  auf  der 
Stirn  hinter  einem  erhabenen  kleinen  ovalen  gelben  Fle- 
cken endet;  die  ganze  Oberfläche  ist  sehr  fein  runzlig, 
mit  ziemlich  regelmässig  zerstreuten,  tiefen  Punkten  be- 
setzt; Fühlhörner  etwas  über  halbe  Körperlänge,  dicker 
als  bei  vesicatoria,  erstes  Glied  sehr  dick,  grün,  etwas 
goldig  glänzend,  zweites  Glied  klein,  knopfförmig,  ebenso 
gefärbt,  drittes  GPied  coniscb,  drei  und  ein  halbmal  so 
lang  als  das  zweite,  einfach  grün,  die  übrigen  Glieder 
tief  schwarz,  matt^  nur  das  vierte  und  fünfte  Glied  zu- 
weilen auf  der  vordem  Seite  mit  leichtem  grünlichen 
Schimmer;  Taster  grün.  Halsschild  vom  Umrisse  der  ve- 
sicatoria, aber  auf  der  Oberfläche  flach,  vor  der  in  der 
Mitte  ausgeschnittenen  Basis  eingedrückt^  Längslinie  deut« 
lieh,  die  Oberseite  eben  so  sculptirt  wie  der  Kopf, 
nur  sind  die  tiefen  Punkte  in  der  vordem  Hälfte  fast 
ganz  verschwunden.  Schildchen  dreieckig  mit  abgerun- 
deter Spitze  und  tiefer,  grosser  Grube  in  der  Mitte,  glän- 
zend, zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  etwas  flacher  als 
bei  vesicatoria,  ähnlich  sculptirt,  Schultern  rechtwinke- 
lig, etwas  kurz  abgerundet  und  etwas  buckelig  vorste- 
hend, jede  Flügeldecke  hat  drei  gleichbreite  Längsstrei- 
fen; der  mittlere  ochergelbe  Streifen  fängt  dicht  unter 
der  Basis  und  dem  Schulterbuckel  an  und  zieht  sich  in 
gerader  Linie  bis  auf  die  Spitze,  wo  er  sich  etwas  er- 
weitert; der  Rand-  und  Nathstreifen  sind  grün  mit  blau- 
em Anfluge  längs  dem  Mittelstreifen.  Die  Unterseite  und 
Beine  schön  grün  mit  stellenweise  goldigem  Schimmer, 
fein  punktirt  und  glänzend,  mit  kurzen,  kaum  bemerk- 
baren Häärchen  dünn  bedeckt;  nur  auf  der  Brust  sind  die 
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Häärchen  läoger  und  deutlicher;  die  Sohlen  der   Tarsen 
sind  gelblich  braun» 

Bei  Kuldsha  gefunden.  Diese  hübsche  Ganlharis  er- 
hielt ich  schon  früher  aus  Ropal  und  Sergiopol.  Ich  er- 
hielt auch  ein  Stück,  angeblich  aus  der  Dshungarei,  als 
G.  togata  Fisch.,  mit  welcher  diese  Art  nichts  gemein  hat. 

187.  Cantharis  flaviveatris  BalL 

Elongala,  nigra,  nitida,  subtilissime  punctata,  subtus 
parce  villosa.  Prothorace  transverso-quadrato,  postice  an- 
guslato,  dorso  profundo  biimpresso.  Elytris  subtiliter  ru- 
guloso-punctatis,  singulo  acuminate.  Abdomine  flavo. 

Long.  T^"^. 

Von  allen  russischen  Cantharis-Arlen  leicht  zu  unter« 
scheiden  durch  geringe  Grösse,  schwarze  Färbung  und 
hellgelben  Hinterleib.  Kopf  fast  viereckig;  Stirn  flach,  fern 
und  dicht  punktirl;  Scheitel  fast  glatt;  zwischen  den 
Fühlhörnern  etwas  wulstig  querüber  erhaben;  Augen 
ziemlich  gross,  nierenförmig,  etwas  vorstehend;  Fühlhör- 
ner etwas  über  halbe  Körperlänge,  fadenförmig,  glänzend 
schwarz,  von  der  Seite  zusammengedrückt;  alle  Glieder 
von  gleicher  Länge,  ausser  dem  dritten  und  den  letzten, 
welche  etwas  länger  sind.  Halsschild  querviereckig.  Vor- 
der- und  Hinterrand  in  flachen  Bogen  gerundet,  alle 
Ecken  stumpf,  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  am  breite- 
sten und  von  hier  zum  Hinterrande  allmälig  verschmä- 
lert; Oberseite  wenig  gewölbt,  sehr  fein  und  weitläufig 
punktirt  und  wie  der  Kopf  stark  glänzend,  jederseits  der 
Mittellinie  im  vordem  Theile  ein  breiter^  ziemlich  tiefer 
Eindruck,  hinter  diesem  eine  buckelige  Erhöhung,  Hin* 
terrand  fein  gesäumt.  Schildchen  viereckig,  hinten  abge« 
rundet,  der  Länge  nach  eingedrückt    und    glatt.   Flügel- 
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decken  an  der  Basis  bedeutend  breiter  als  das  Hals- 
schild, Schnitern  breit  abgerundet,  wenig  vorstehend  mit 
unbedeutender  Beule;  die  Basis  flach  ausgerandet,  die 
Seiten  Tast  parallel,  an  der  Spitze  abgerundet  mit  zuge- 
spitztem Ende;  Oberfläche  Tein  runzlig,  ohne  sichtbare 
Längsrippen.  Unterseite  glänzend,  fein  punktirt,  schwarz, 
nur  das  zweite  Hinterleibssegment  an  den  Seiten,  und 
die  folgenden  Segmente  in  ihrem  ganzen  Umfange  hell 
gelb;  Unterseite  und  Beine  dünn  mit  kurzen  schwarzen 
und  theilweise  greisen  Häärchen  besetzt. 

Bei  Kuldsha  entdeckt. 

188.  Caitharis  erythrocephala  Pali. 

Bei  Kuldsha  den  11  Juli  und  7  August,  auch  am  Sai- 
гаш  von  H.  Regel  gefunden. 

189.  Zoilds  sexBacnlaUi  Oliv. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

190.  Zailtts  «ladripiietaU  Fab. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  in  grosser  Anzahl  gesam- 
melt. Darunter  sind  verschiedene  Varietäten,  als  nament- 
lich mit  nur  zwei  schwachen  Punkten  auf  den  Flügel- 
decken, mit  vier  grossen  runden,  oder  auch  viereckigen 
Flecken^  mit  Flecken,  welche  sich  zu  einer  Querbinde 
ausbreiten,  mit  mehr  oder  weniger  angeschwärzter  Spit- 
ze der  Flügeldecken  und  endlich  vollkommen  schwarze. 
In  der  Sculptur  sind  sie  sich  alle  vollkommen  gleich.  In 
der  Grösse  variiren  sie  auch  bedeutend;  so  sind  z.  B.  ei- 
nige nur  9'^'"  lang,  andere  hingegen  14*^*^, 

191.  Ofdeaera  eoerilea  Lin. 

Bei  Kuldsha  vom  2  Juli  bis  zum  4  August  gesammelt. 
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192.  Gatapioiins  argenUitis  Ball. 

Subelongdlo-ovalus,  uiger,  squamuiis  nitidis  argenteis, 
subcupreis  vel  viridescens  vestitus.  Fronte  breviler  pro- 
Tunde  canaliculato,  rostro  capile  nonnihil  longior,  supra 
subplano,  tenue  canaliculalo,  deutes  apicaiis  productis, 
parum  acuminatis;  antennis  satis  eiongatis,  tenuis,  pilo- 
sis. Protborace  latitudine  baseos  non  brevior,  basi  apice- 
que  truncate,  lateribus  medio  rotundatis,  antrorsum  pau- 
io  angustatis,  supra  convexo,  linea  media  parum  eievata. 
Scutello  minuto,  trianguläre.  Eiytris  subelongato-ovatis, 
convexis,  striato-punctatis,  inlerstitiis  sparsiro  punctulatis. 

Long,  sine  rostr.  7  —  97,*^. 

Etwas  länglich  eiförmig,  schwarz  mit  glänzenden  sil- 
bergrauen Schuppen  allenthalben  bedeckt;  die  Farbe  der 
Schuppen  variirt  aber  bedeutend,  sie  geht  zuweilen  et- 
was ins  kiipferige  über,  zuweilen  ins  grünliche,  oder  die 
Schuppen  sind  sogar  schön  hell  metallisch  grün.  Die  ge- 
wölbte Stirn  hat  eine  kurze,  aber  tiefe  Längsfurcbe;  der 
Rüssel  ist  etwas  länger  als  der  Kopf,  kaum  gebogen, 
oben  etwas  flach,  mit  sehr  feiner  Mittellinie,  welche  nur 
zur  Spitze  hin  etwas  furchenartig  ist;  die  dreieckige 
Platte  an  der  Spitze  ist  kaum  erhaben  und  beschuppt, 
daher  wenig  bemerkbar;  die  Zähnchen  an  der  Spitze  sind 
deutlich,  etwas  stumpf  und  schwach  aufgebogen;  die 
Fühlhörner  ziemlich  lang,  dünn,  mit  kurzen  greisen  Haar- 
chen  bedeckt,  der  Schaft  rothbraun,  die  verdickte  Spit- 
ze etwas  schwarz  braun,  ebenso  die  Geisscl,  der  vier- 
gliederige  Kolben  gestreckt  und  spitz.  Halsschild  fast 
ebenso  lang  als  breit,  nach  vorn  etwas  stärker  verschmä- 
lert als  nach  hinten,  Vorderrand  in  der  Mille  sehr  we- 
nig ausgeschnitten,  fast  gerade  wie  der  Hinterrand,  Sei- 
tenränder gerundet,  Oberfläche  gewölbt  mit  kaum  erha- 
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bener  Längslinie  in  der  Mitte,  fein  punktirt,  die  Punk'li- 
rung  von  den  Schuppen  verdeckt.  Schildcben  sehr  kleifi, 
dreieckig.  Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt;  jede  Flü- 
geldecke mit  neun  Längsreihen  tiefer,  etwas  weitiSuftfg 
stehender  Punkte;  die  Zwischenräume  mit  feinen  zer- 
streut stehenden  Punkten;  zuweilen  sind  die  Zwisdieni^Sti- 
me  abwechselnd  fast  ischuppenlos,  so  dass  die  Flügel- 
decken ein  gestreiftes  Ansehen  bekommen.  Unterseite 
und  Beine  gleichmässig  beschuppt  und  ausserdem  noch 
dünn  mit  kurzen  weissen  Häärcben  bedeckt;  die  Spitzen 
der  Schienen  mit  goidglänzenden  Wimpern  besetzt.  - 

Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 
193.  Catapionns  ehrysoeUoris  Ball. 

Ovatus,  niger,  squamulis  nitidis  viridi  aureis  vèl  cup- 
reis dense  vestitus.  Fronte  rostroque  profunde  canaHcu- 
latis,  hoc  basi  utrinque  transversim  impresso,  plaga  su- 
pra os  eiongato  triangulata,  nuda;  antennis  nigro^piceis, 
albo  setuloeis,  clava  longissima.  Prothorace  latitudine  ba- 
seos  Donnihil  brevior,  antrorsum  angustato,  apice  postice- 
que  truncato,  lateribus  rotundatis,  supro  convexo,  crebre 
sobtiliter  punctato,  linea  media  laevigata,  antice  subelevate, 
postice  subimprepa.  Scutello  trianguläre,  postice  obtuso. 
Elytris  late  ovatis,  valde  convexis,  punctato  striatis,  in- 
tersittiis  sparsim  punclulatis. 

Long,  sine  rostr.  8%  —  H%«m». 

Sehr  veränderlich  in  Grösse  und  Färbung.  Die  Männ- 
chen sind  bedeutend  kleiner  und  viel  schmäler  als  die 
Weibchen,  denen  sie  sonst  in  allem  Uebrigen  vollkommen 
gleich  sind.  Die  Farbe  der  ziemlich  dicht  stehenden 
Schuppen  ist  grösssten  Theils  ein  schönes  Goldgrun;  die- 
se Farbe  geht  aber  zuweilen  ins  kupferige  über;  ich  be- 
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sitze  ein  Exemplar  welches  röthlicb  golden  ist  und  ein 
Aoderçs,  welches  eine  fahle  röthlich  graae  Färbung  Ье- 
siUt.  Rüssel  nur  unbedeutend  länger  als  der  Kopf, 
leicht  gebogen^  oben  etwas  flach  mit  tiefer,  etwas  breiter 
Längsfurche»  welche  sich  bis  zum  Scheitel  erstreckt; 
Mf  dei*  Mitte  der  Stirn  ist  die  Furche  etwas  tiefer  ein- 
gedrückt; die  Platte  an  der  Spitze  ist  glänzend,  länglich 
dreieckig,  die  Zähnchen  vorn  deutlich;  die  Basis  jederseits 
UDterbaU)  der  Augen  durch  einen  etwas  schief  gestell- 
ten Quereinscbnitt  vom  Kopfe  getrennt;  Fühlhörner  mas- 
sig lang,  etwas  dünn,  pechschwarz,  weiss  behaart,  der 
Endkolben  sehr  gestreckt.  Halsschild  quer,  etwas  kürzer 
als  an  der  Basis  breit,  nach  vorn  stärker  verengt  als 
nach  hinten.  Seilen  gerundet,  Vorderrand  in  der  Mitte 
sehr  wenig  ausgeschnitten,  Hinlerrand  gerade;  Oberfläche 
gewölbt,  dicht  und  fein  punklirl  mit  glatter  Mittellinie, 
welche  vor  dem  Hinterrande  etwas  eingedrückt,  nach 
vorn  aber  schwach  erhöhl  ist.  Schildchen  klein,  dreieckig 
4n{t  fittumpfer  Spitze«  Flügeldecken  beim  Weibchen  breit 
eiförmig,  sehr  stark  gewölbt,  noch  hinten  buckelig  ab- 
fallend; jede  Flügeldecke  mit  neun  Reihen  von  Punkten; 
diese  Punkte  sind  etwas  in  die  Länge  gezogen,  tief  und 
ziemlich  dicht  stehend;  die  Zwischenräume  vollkommen 
flach  auf  der  Oberseite,  nur  der  zweite  Zwischenraum 
dicht  vor  der  Spitze  wulstig  erhaben;  bei  einigen  Exem- 
plaren bemerkt  man,  dass  der  1-te,  3-te  und  5-le  Zwi- 
schenraum auf  dem  Rücken  unbedeutend  gewölbt  ist, 
bei  Andern  jedoch  erscheint  der  2-te  und  l-te  Zwischen- 
raum etwas  erhaben  und  bei  solchen  Exemplaren  sind 
diese  Zwischenräume  häufig  mit  sehr  wenigen  Schuppen 
bedeckt,  oder  sogar  ganz  schuppenlos,  was  dem  Kä- 
fer ein  gestreiftes  Ansehen  giebt;  die  Zwischenräume 
sind  zerstreut  fein  punktirt,  zuweilen  jedoch  etwas  dicb- 
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ter  und  fast  runzlig.  Unterseite  ond  Beine   ganz  èo  be- 
sehappt  und  beliaarl  wie  bei  der  vorhergehenden  Art. 

Bei  Kuldsha  im  Juni  und  Juli  gerunden.  Von  dieser 
schönen  Art,  welche  ich  schon  früher  aus  Sergiopol  er- 
halten hatte,  lagen  mir  über  hundert  Exemplare  in 
allen  möglichen  Varietäten  zur  Untersuchung  vor. 

194.  Sltones  llavescfBS  Marsh. 

Bei  Kuldsha  im  Juni  und  Juli  gefunden.  Da  die  mir 
vorliegende  Stücke  in  einem  sehr  schlechten  Zustande 
sind,  so  bin  ich  nicht  vollkommen  überzeug!  ob  sie 
auch  wirklich  zu  dieser  Art  gehören. 

195.  Sltones  tibialis  Hbst. 

Bei  Kuldsha  den  25  September  gefunden.  Ein  sehr 
schlechtes  Exemplar  und  daher  zweifelhaft  ob  es  auch  die 
wirkliche  S.  tibialis. 

196.  Sltoifs  spec. 

Bei  Kuldsha  den  17  Juli  gefunden.  Das  einzige  mir 
vorliegende  Exemplar  passt  zu  keiner  der  mir  bekannt 
ten  Arten^  da  aber  dasselbe  nicht  jenug  rein  zur  Be- 
schreibung ist,  so  lasse  ich  es  vorläuHg  unbenannt 

197.  Ghlorophanns  appfidicnlatss  Schh. 

Bei  Kuldsha  im  Juli  und  August  gefunden. 

198.  PsallidlBB  «skugarieiB  Ball. 

Ovatum,  nigrum,  subnitidum,  antennis  tarsisqne  ferru- 
gineis.  Capite  sat  crebre  punctate,  fronte  canaliculato, 
inter  oculos  profunde  transversim  impresso.  Prothorace 
transverso,  lateribus  valde  rotundatis,  subtiliter'  minus 
crebre  punctate.  Eiytris  ovatis,  punctato-striatis,  inter- 
stitiis  fere  planis,  vix  rugulosis. 

Long.  5%^.  23* 
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Schwarz,  etwa^  glänzend,  mit  sehr  kurzen  greisen 
Häärchen  sehr  sparsam  besetzt.  Kopf  und  Rüssel  ziem- 
lich dicht  puttktirt;  Stirn  tnit  kurzer  Längsfurche,  \Aelche 
auf  den  zwischen  den  Augen  tief  eingedruckten  Quer- 
strich slösst;  Fühlhörner  rostroth,  die  Keule  dunkel. 
Halsschild  quer  oval,  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
fein  und  wenig  dicht  punklirt.  Schildchen  sehr  klein, 
dreieckig.  Flügeldecken  eiförmig,  gestreift  punktirt,  die 
Punkte  etwas  stark,  aber  nicht  tief;  Zwischenräume  fast 
flach  mit  überaus  feiner  Bunzelung.  Beine  ziemlich  stark; 
Tarsen  dunkel  rostroth. 

Bei  Kuldsha  den  15  Juli  |gefunden. 
199.  PsaUMioB  toBentosuB  Ball. 

Ovatum,  nigrum,  subnitidum,  tomentosum.  Capite  cre- 
bre  punctalO;  fronte  puncto  impresso,  inter  oculos  pro- 
funde Iransversim  impresso;  antennis  ferrugineis.  Protho- 
race  transverso,  lateribus  valde  rotundatis,  subtilissime 
sat  crebre  pnnctato.  Ëlytris  ovalis,  ponctato-striatis,  in- 
terstitns  pianis,  subtilissime  rngosis.  Pedibus  robustis, 
tibiis  apicis  fulvescente  dense  tomentosis,  tarsis  fern- 
gineis. 

Long.  By,»»*. 

Der  vorhergehenden  Art  ziemlich  ähnlich  und  fast  von 
derselben  Grösse;  schwarz  etwaß  glänzend,  der  ganze 
Körper  mit  greisen  Häärchen  ziemlich  dicht  besetzt,  wel- 
che jedoch  die  schwarze  Grundfarbe  durchschimmern 
lassen;  Kopf  und  Bussel  dicht  und  massig  starjc  punktirt, 
auf  de;*  Stirn  ein  tiefer  länglicher  Punkt,  zwischen  den 
Augen  eine  tiefe,  etwas  gebogene  Querlinie;]  die  Fühlhör- 
ner rostfarben.  Halsschild  quer  oval,  etwas  breiter  als  bei 
der  vorhergehenden  Art,  doppelt  so  breit  als  lang,   sehr 
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foin  ond  dicht  punktirl.  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig. 
Flügeldecken  eiförmig,  streifig-punktirl,  die  Piokte  ziem- 
lich tief;  Zwischenräume  flach,  sehr  fein  runzlig.  Beine 
ziemlich  stark,  mit  greisem  Toment;  die  Spitzen  der 
Mittel-  und  Hintertibien  mit  gelben  Haaren  besetzt;  Tar- 
sen dunkelbraun,  Kiauenglieder  br&unlich  roth. 

Bei  Kuldsha  gefunden. 
200.  Psallldinm  squaaulosoB  Ball. 

Ovatum,  nigrum,  subnitidum,  squamulis  cinereis  ve- 
slituni.  Capite  punctato,  fronte  puncto  profuailo  impres-- 
so;  aotennis  ferrugioeis,  clava  fusco.  Prothorace  trans- 
verso,  latcribus  valde  rotundatis,  ulrinque  foveolato,  sub* 
tiliter  sat  remote  punctate.  Elytris  profunde  grosse  stria- 
te puDCtaliSy  interstitiis  elevatis,  subtiliter  rugulosis.  Pe- 
dibus  robustis,  subtomentosis,  tarsis  fuscis. 

Long.  5%'^'^. 

Den  beiden  vorhergehenden  Arten  ziemlich  ähnlich 
und  fast  von  derselben  Grösse;  schwarz,  etwas  glänzend, 
die  Oberseite  mit  bellgrauen  feinen  haarförmigen  Schüpp- 
chen und  eingestreuten  sehr  kurzen  Börstchen  ziemlich 
dicht  bedeckL  Kopf  und  Bussel  etwas  zerstreut  und 
nicht  stark  punktirt,  auf  der  Stirn  ein  grübchenartiger  ein- 
gestochener Punkt,  zwischen  den  Augen  kaum  merklieh 
querüber  eingedrückt;  Fühlhörner  rostfarben  mit  dunkler 
Keule.  Halsschild  quer  oval,  vorn  etwas  schmäler  als 
hinten,  fast  anderthalbmal  so  breit  als  lang,  an  den  Sei- 
ten sehr  stark  gerundet,  jederseits  neben  der  Mitte  des 
Seitenrandes  ein  flaches  Grübchen;  Oberseite  fein  und 
etwas  weitläuftig  punktirt.  Schildcben  sehr  klein,  Flü- 
geldecken gestreift  punktirt,  die  Punkte  ziemlich  gross 
und  tief,   Zwischenräume  gewölbt,  sehr    fein  runzelig« 
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Beine  ziemlich  starlc,  mit  sehr  feinen   Häärchen   dfinn 
bedeclct;  Tarsen  braun,  Klauenglied  bräunlich  roth. 

Bei  Knldsha  gefunden. 
201.  Otiorkyichis  HtHirrsyeriiae  Bali. 

Ovatus,  nigro-piceus,  subnitidus,  griseo  villosus,  anten- 
nis  pedibusqne  ferrugioeis,  parce  cinereo  tomentosis.  Ca- 
pile  crebre  punctalo,  fronte  puncto  impresso^  roslro  ca- 
pite  paulo  breviore,  ruguloso-punctato,  medio  ienuiter 
canalicnlato,  antennis  gracilis,  articulo  funiculi  primo  se- 
cundo demidto  breviore,  reliquis  obcontcis,  clava  elon- 
gata,  acuminata.  Prothorace  latitudine  media  non  brevi- 
ore,  iateribus  rotundatis,  sat  crebre  punctate,  linea  me- 
dia laevigata.  Etytris  ovatis,  convexis,  po^tice  abrupte 
declivibus,  apice  acute  rotundatis,  supra  obsoletissime 
punctato-striatis,  interslitiis  planis,  obsolete  rngulosis. 
Femoribus .  clavatis,  acute  dentatis. 

Long.  6^^,  lat.  3^''*. 

Schwärzlich  pechfarben,  wenig  glänzend,  mit  ziemlich 
langen  greisen  Haaren  auf  der  Oberseite  massig  dicht 
bedeckt;  Fühlhörner  und  Beine  rostfarben  mit  dünnem 
grauen  Toment.  Kopf  ziemlich  dicht  punktirt,  Slirn  mit 
einem  tief  eingestochenen  Punkte;  Bussel  etwas  kürzer 
als  der  Kopf,  etwas  dicht  runzlig  punktirt  mit  feiner  ein- 
gedrückter-Mittellinie;  Fühlhörner  schlank,  das  erste  Glied 
der  Geissei  fast  halb  so  lang  als  das  zweite,  die  fünf  fol- 
genden Glieder  verkehrt  conisch,  an  Länge  allmälig  et- 
was abnehmend,  die  Endkeule  gestreckt  und  allmälig  zu- 
gespitzt. Haisschild  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  an 
den  Seiten  gerundet,  ziemlich  dicht  punktirt  mit  glatter, 
etwas  erhabener  Mittellinie.  Flügeldecken  eiförmig,  ge- 
wölbt, nach  hinten  steil  abfallend,  die  Spitze  scharf  abge- 
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rundet  und  etwas  vorstehend;  Oberseile  kaum  sichtbar 
gestreift-punktirl»  mit  flachen,  kaum  runzligen  Zwischen- 
räumen. Alle  Schenkel  keulenförmig  mit  einem  kleinen 
sehr  spitzen  Zahne.  Auf  dem  Hinterleibe  sind  die  Haare 
etwas  kurzer  als  auf  dem  Rucken. 

Bei  Kuldsha  entdeckt.  Benannt  zu  Ehren  meines  hoch- 
geschätzten Freundes  und  eifrigen  Entomologen  Alexan- 
der von  Manderstjerna. 

202.  OUorhynchis  spec. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden.  Defekt,  nicht  zu 
bestimmen. 

203.  Perltelns  ilbMas  Ball. 

Oblongo-ovatus,  niger,  densissime  albido-squamosus, 
anteunis  ferrngineis,  albido-tomentosis.  Fronte  subcon- 
vexo,  rostro  ad  apicem  subimpresso.  Prothorace  trans« 
verso,  antice  parum  angustato,  lateribus  rotundatis.  Ely- 
tris  ovatis,  subtiliter  punctato-striatis. 

Long.  4*^*^,  lat.  2^*^. 


Schwarz,  sehr  dicht  weiss  beschuppt,  nur  die  Fühl- 
hörner rostfarben  mit  weisslichem  Toment  bedeckt.  Stirn 
etwas  gewölbt,  Rüssel  wenig  schmäler  als  der  Kopf,  nach 
vorn  ailmälig  etwas  verschmälert,  vor  der  Spitze  ein 
wenig  flach  eingedrückt,  ohne  Mittellinie.  Halsschiid  quer, 
ungefähr  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorn  et- 
was verschmälert,  an  den  Seiten  ein  wenig  gerundet. 
Flügeldecken  eiförmig,  gewölbt,  an  der  Basis  sehr  schmal 
wulstig  gerandet,  Oberseile  fein  geslreift-punktirt,  Zwi- 
schenräume flach,  fein,  kaum  merklich  gerunzelt,  Unter- 
seite eben  so  dicht  wie  die  Oberseite  beschuppt.  TIbien 
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und  Tßrseo  schimmern  durch  die  dichte  Beschuppung  et- 
^,as;  гозЦагЬео  durch. 

Bei  KuldBba  den  8  August  gefunden. 

20i  PerltflBS  SBlelrostrls  BalL 

ObloDgo-ovatus,  niger,  dense  griseo  squamosus,  anten- 
nis  t^rsisque  ferrugineis.  Fronte  subconvexo,  rosiro  sul- 
cato.  Prothorace  brève,  anlice  vix  anguslalo,  basi  mar- 
ginato,  laleribus  rotundatis,  crefcire  subliliter  punctato. 
Elytris  ovatis,  convexis,  subliliter  stria to-punclatis,  in- 
terstitüs  pianiSy  subtilissime  rugulosis. 

Long.  6%"**^,  lat.  З*^*^. 

Schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht  aschgrau  beschuppt; 
die  Schuppen  auf  der  Oberseile  sind  etwas  klein,  auf 
der  Unterseite  und  besonders  an  den  Seiten  des  Hals- 
schildes etwas  grösser  und  heller  gefärbt;  die  Fühlhör- 
ner und  Tarsen  rostfarben  mit  grauem  Toment.  Kopf  und 
Biissel  ziemlich  dicht,  fein  punktirt;  Stirn  etwas  gewölbt; 
Augen  verhältnissmässig  gross;  Bussel  etwas  schmäler 
als  der  Kopf,  nach  vorn  allmälig  etwas  verengt,  nicht 
länger  als  der  Kopf,  ein  wenig  gekrümmt,  oben  flach  mit 
tiefer  schmaler  Längsfurche;  Keule  der  Fühlhörner  ziem- 
lich gross,  fein  zugespitzt.  Halsschild  kurz,  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorn  sehr  wenig  verschmälert,  Sei- 
ten gerundet,  Hinterrand  mit  feiner,  etwas  aufgebogener 
Kante;  Oberseile  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  Flü- 
geldecken eiförmig,  am  Ende  spitz  abgerundet,  Basis  der 
ganzen  Breite  nach  mit  aufgebogenem  Bande,  Oberfläche 
gewölbt,  fein  streiGg-punktirt,  Zwischenräume  flach,  über- 
aus fein,  kaum  merklich  gerunzelt. 

Bei  Kuldsha  den  25  Juli  gefunden. 
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205.  Phylloblns  spec. 

Bei  Kuldsha  deo  27  Juli  gefunden.  Das  einzige  mir 
vorliegende  Exemplar,  in  einem  sehr  schlechten  Zustande, 
bat  am  meisten  Aebniicbkeit  mit  P.  betulae,  nur  ist  das 
Halsscbiid  kürzer  und  breiter  als  bei  diesem. 

206.  PhylloMis  spec. 

Vier  Exemplare  aus  Kuldsha  im  Juli  gefunden.  Von 
der  Grösse  des  P.  viridicollis,  dicht  bläulich  grün  be- 
schuppt, mit  schwarzen  Beinen,  übrigens  in  einem  sol- 
chen schlechten  Zustande,  dass  eine  sichere  Bestimmung 
unmöglich  ist. 

207.  Myllocerns  trapezlcollls  Bali. 

Elongato-ovatus,  niger,  dense  laete  viriscenle  griseo 
squamosus.  Bostro  capite  paulo  longiore,  lato,  tricarina- 
to.  Prothorace  transverso,  trapeziforme,  antrorsum  valde 
angostato,  postice  profunde  bisinuato,  lateribus  leviter 
sinuatis,  angulis  posticis  acutissimis,  extrorsum  produc- 
tis,  supra  profunde  disperso  punctato,  Elytris  elongato- 
ovatis,  convexis,  postice  fere  abrupto-declivis,  apice  bre- 
ve rolundalis,  supra  striatopunctalis,  inlerstitiis  subele- 
valis. 

Long.  7V,«M»,  lat.  3ww 

Lang  gestreckt  eiförmig,  schwarz,  mit  hell  grünlich 
grauen  matten  Schuppen  dicht  bedeckt.  Kopf  ziemlich  kurz 
und  breit,  Stirn  flach,  Bussel  etwas  schmäler  und  länger  als 
der  Kopf,  oben  flach  mit  feiner  Längsleisle,  welche  sich 
von  der  Stirn  bis  zur  Spitze  zieht,  jederseits  dieser  be- 
findet sich  noch  eine  kürzere  Leiste,  welche  nur  bis  zur 
Basis  der  Fühlhörner  geht;  die  Fühlhörner  sehr  lang  und 
verhältnissmässig  stark,  dicht  mit  sehr  feinen  hell  grün- 
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lieh  grauen  Schüppchen  bedeckt.  Haisschild  trapezförmig, 
nach  vorn  stark  verengt,  der  gerade  abgeschnittene  Yor- 
derrand  kaum  so  breit  als  das  Halsschild  in  der  Mitte  lang, 
die  Basis  tief  zweibuchtig,  in  der  Mitte  nach  Aussen  gerun* 
det,  etwas  über  anderthalbmal  so  breit  als  das  Halsschild 
lang,  die  Seiten  fast  gerade,  nach  hinten  nur  etwas  aus- 
geschnitten, die  Uinterecken  sehr  spitzig,  nach  hinten  und 
aussen  vorstehend;  Oberseite  gewölbt,  mit  zerstreuten, 
tiefen  Punkten  besetzt,  jederseits  etwas.hinter  der  Mitte  mit 
einem  kleinen  Grübchen;  die  Beschuppung  an  den  Seiten 
ist,  ebenso  wie  auf  dem  Kopfe  und  Bussel,  mehr  grün- 
lich. Flügeldecken  etwas  gestreckt,  ziemlich  stark  ge- 
wölbt, nach  hinten  etwas  steil  abfallend,  die  Spitze  kurz 
gerundet;  Oberseite  streifig  punctirt,  Zwischenräume  flach 
erhaben,  sehr  dicht  beschuppt  und  mit  Reihen  sehr  kurzer 
Böistchen  besetzt.  Hinterleib  und  Beine  mit  sehr  kleinen 
grünlichen  Schüppchen  dicht  bedeckt. 

Bei  Kuldsha  ein  Exemplar  gefunden.  Mittelasien  scheint 
nicht  arm  an  Myllocerus-Arlen  zu  sein;  ausser  der 
eben  beschriebenen  besitze  ich  noch  sechs  gute  Arten  aus 
dem  Turkestanischen. 

208.  Alophns  SQbcostotns  Ball. 

Elongatus,  niger,  pilis  pallido  umbrinis  dense  teclus, 
antennis  rufo-piceis  subtomentosis.  Fronte  subconvexo, 
rostro  crasso,  tenue  canaliculate.  Prothorace  quadrato, 
antice  posticeque  recto,  lateribus  parum  rotundatis,  valde 
convexo,  sparsim  granulate^  medio  carina  elevata  glabra. 
Elytris  oblonge  ovatis,  convexis  postice  sensim  angu- 
slatis^  apice  brève  rotundatis,  sutura  elevata,  praesertim 
postice,  supra  striato-punctatis,  interstitiis  inaequalis,  ele- 
vatis,  pone  medium  utrinque  macula  magna  e  pilis  pallido 
cinereis,  praetcrea  ad  laterem  nonnullis  punctis  paUidi& 
Long,  sine  rost.  1Ъ^^,  la  t.  6^»». 
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VoD  der  Grösse  and  Form  des  A.  leucoD  Boeb. 
Schwarz,  sehr  dicht  mit  hell  nmbrabraunen  Haaren  be- 
deckt. Stirn  etwas  gewölbt,  sehr  fein  punktirt  mit  gros- 
sem eingestochenen  Punkte  in  der  Mitte;  Rüssel  stark, 
leicht  gebogen,  etwas  kürzer  als  bei  A.  leucon,  mit 
seichter  Längsfurche;  Fühlhörner  röthlich  pechfarben  mit 
dünnem  greisem  Toment  bedeckt.  Halsschild  eben  so  lang 
als  in  der  Mitte  breit,  nach  vorn  sehr  wenig  verengt, 
vorn  und  hinten  gerade  abgeschnitten,  an  den  Seiten  sehr 
wenig  gerundet,  die  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitte, 
von  hier  nach  hinten  fast  gerade;  Oberseite  stark  ge- 
wölbt, mit  erhabener,  etwas  starker  und  glatter  Mittelli- 
nie; die  ganze  Fläche  mit  glatten,  erhabenen  Körnern 
etwas  zerstreut  besetzt.  Schildchen  viereckig,  nach  hinten 
abgerundet,  dicht  behaart.  Flügeldecken  gestreckt  eiför- 
mig, Schultern  stumpf  abgerundet,  hinter  der  Mitte  all- 
mälig  verengt  und  an  der  Spitze  kurz  abgerundet;  Ober- 
seile ziemlich  stark  gewölbt,  die  Nath  eriiöht,  besonders 
nach  hinten,  an  der  nach  hinten  abschüssigen  Stelle  bil- 
det sie  einen  stumpfen  Winkel;  auf  jeder  Flügeldecke  be- 
inden  sich  neun  Reihen  eingestochener  Punkte;  die  Zwi- 
schenräume sind  ungleich,  der  erste  Zwischenraum  ist 
gegen  die  Nath  erhaben,  der  zweite  ist  etwas  schmäler 
als  der  erste  und  nur  sehr  wenig  gewölbt,  hinten  sogar 
ganz  flach;  der  dritte  ist  In  der  vordem  Hälfte  fast 
doppelt  so  breit  als  der  zweite  und  stark  gewölbt,  nach 
hinten  aber  sich  bedeutend  abflachend;  der  vierte  so 
breit  als  der  zweite  und  etwas  gewölbt,  der  fünfte, 
sechste  und  siebente  von  gleicher  Breite  und  schwach 
gewölbt;  zu  Anfang  des  letzten  Drittels  der  Länge  liegt 
auf  dem  vierten  und  fünften  Zwischenräumen  jeder  Flü- 
geldecke ein  grosser  hell  aschgrauer  Flecken,  zwischen 
diesem  und  der  Schulter  stehen  noch  einige  helle  Punkte, 
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Die  Bcioe  im  Verliältniss  zur  Grösse  des  Körpers  ziem- 
lich schlank  und  sehr  dicht  mit  kurzen  Haärcben  bedeckt 

Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden. 
209.  AlophQs  SQleirostrIs  Ball. 

Eiongatus,  niger,  pilis  cinereis  tectus.  Fronte  subcon- 
vexo,  subtiliter  punctalo;  rostro  brève,  profunde  sulca- 
to,  crebre  punctate;  antennis  nigris,  cinereo  subtiliter 
lomentosis.  Prothorace  quadrate,  anlice  posticeque  trun- 
cate, laleribus  rotundatis,  supra  convexo,  crebre  rugu- 
loso-punctato,  dorso  cannula  subelevata  postice  abbre- 
viata  instrucio.  Elytris  eiongato-ovatis,  convexis,  postice 
sensim  attennualis,  apice  rotundatis,  subtiliter  striato-pun- 
ctatis,  sutura  haud  elevata,  interstitiis  alternatim  sube- 
levatis,  crebre  subtilissime  ruguloso-punctatis.  Subtus 
pedibusque  nigris,  nitidis,  parce  tomenlosis. 

Long,  sine  rost.  14«»»»,  lat.  6^^. 

Fast  von  der  Grösse  der  vorhergehenden  Art,  schwarz, 
oben  kaum  glänzend,  dünn  mit  aschgrauen  Häärchen  be- 
deckt. Stirn  etwas  gewölbt;  Rüssel  noch  etwas  kurzer 
als  bei  A.  subcostatus,  dick,  mit  breiter,  tiefer  Längs- 
furche; Fühlhörner  schwarz,  etwas  dick,  glänzend  mit 
feinem  grauem  Toment,  Halsschild  etwas  breiter  als 
lang,  Vorderränd  in  der  Mitte  seicht  ausgeschnitten^ 
Hinterrand  gerade,  Seiten  gerundet,  nach  vorn  verengt, 
Oberfläche  gewölbt,  sehr  dicht  runzlig  punktirt,  in  der 
Mitte  eine  erhabene  Längslinie,  welche  sich  vom  Vorder- 
rande bis  nur  auf  zwei  Drittel  der  HalsschildLängo  er- 
streckt, auf  dem  Hinterrande  vor  dem  Schildchen  ein 
sehr  kleines  Grübchen.  Schildchen  länglich  viereckig, 
hinten  etwas  g  rundet,  dicht  punktirt,  Flügeldecken  ge- 
streckt eiförmig,  Schultern  abgerundet,  hinter    der  Mitte 
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nach  hinten  verengt,  Spitze  stumpf  abgerundet,  Ober- 
fläche stark  gewölbt,  fein  gestreift  punktirt,  Nath  flach, 
Zwischenräume  der  Streifen  abwechselnd  etwas  erhaben, 
sehr  fein  ranzlig  punktirt.  Unterseite  und  Beine  schwarz, 
glänzend,  sehr  dünn  grau  pubescent. 

Bei  Kuldsha  den  3  Juli  gefunden. 

210.  AlophQS  rlnerfos  Ball. 

Elongatus,  niger,  subopacus,  pilis  cinereis  dense  tec- 
tus.  Fronte  subconvexo,  rostro  capite  fere  duplo  longiore, 
supra  tenue  sulcato;  antennis  rufo-piceis.  Prothorace  qua- 
drato,  antice  posticeque  recto,  lateribus  rotundatis,  su- 
pra convexo,  crebre  punctato,  dorso  cannula  tenue  ele- 
vata  instructo.  Elytris  elongato-ovatis,  convexis,  postice 
attenuatis,  apice  acuminate  rotundatis,  subtiliter  striato- 
punctatis,  interstitiis  planis,  concinne  punctatis.  Subtus 
pedibnsque  nigris,  opacis,  cinereo  tomentosis. 

Long,  sine  rost.  12  !/,»»»,  lat.  5«мл. 

Kleiner  als  die  vorhergehenden  Arten,  schwarz,  matt, 
Oberseite  ziemlich  dicht  mit  aschgrauen  anliegenden 
Häärchen  bedeckt.  Stirn  etwas  gewölbt,  Rüssel  stark,  et- 
was gekrümmt,  doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  mit  schma- 
ler L&ngsfurche;  Fühlhörner  röthlich  pechfarben.  Hals- 
Schild  so  lang  als  breit,  vorn  kaum  etwas  schmäler  als 
hinten,  Vorder-  und  Hinterrand  gerade  abgeschnitten, 
Seiten  in  der  Mitte  etwas  bauchig  gerundet,  die  grösste 
Breite  vor  der  Mitte;  Oberseite  gewölbt,  dicht  punktirt, 
mit  durchgehender  feiner,  erhabener  Längslinie.  Schild- 
chen viereckig,  hinten  etwas  gerundet,  punktirt.  Flü- 
geldecken gestreckt  eiförmig,  Schultern  sehr  flach  gerun- 
det, nach  hinten  verengt,  an  der  Spitze  scharf  abgerun- 
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det;  Oberfläche  stark  gewölbt,  fem  streifig  puoktirt, 
ZwischeDräume  flach,  sehr  fein  punkKrt,  Natb  aaf  dem 
Bücken  flach,  im  hiotern  Theile  etwas  erbabeo.  Unter- 
seite und  Beine  schwarz,  fast  malt^mit  as^bgrauem  To- 
ment  bedeckt. 

Bei  Kuldsha  im  August  gefunden. 

211.  Marrotarsos  noUtos  Schh. 

Bei  Kuldsha  den  13  August  zwei  Männchen  gefunden. 

212.  Hypera  dlsUngneida  Schh. 

Bei  Kuldsha  und  am  Sairam  von  H.  Begel  in  grosser 
Anzahl  gefunden. 

213.  Hypera  dorsata  Schh. 

Bei  Kuldsha  den  1  Juli  gefunden. 

214.  StephaiodeoNS  srriptns  Schh. 
Bei  Kuldsha  gefunden. 

215.  StephaiocIfoiQS  lasotos  Ball. 

Oblongo-ovatus,  niger,  dense  cinereo  pubescens.  Fronte 
deplanato,  medio  subcarinato;  rostro  robuste,  basi  valde 
constricto,  supra  tenue  carinato,  carina  ante  apicem  far- 
cata.  Prothorace  latiludine  longitudine  fere  aeqoale,  mar- 
go  antice  rotundato,  postice  leviter  bisinaato^  lateribos 
parum  rotundatis,  supra  modice  convexo,  remote  rude 
punctate,  dorse  basi  canaliculate,  apice  carinato,  linea 
flexaosa  subdenudata  utrinque.  Elytris  valido  striatopan- 
clatis,  interstitiis  elevatis,  dorse  fasciis  duabus  obliquis 
abbreviatis  linea  ante  apicem  denudatis. 

Long,  sine  rost.  8%«»»»,  lat.  4«mii. 
Von  der  Form  und  Grösse  des  S.  impressicollis  Schb. 
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mit  welchem  er  auch  einige  Aehnlichkeit  io  Färbung  und 
Zeichnung  hat,  aber  durch  den  Bau  des  Rüssels  und  der 
Flügeldecken  bestimmt  verschieden.  Körper  schwarz,  glän- 
zend, dicht  mit  grauen  Häärchen  bedeckt.  Kopf  breiter 
als  der  Rüssel,  Stirn  flach,  vor  den  Augen  mit  aufgebo- 
genem Rande,  in  der  Mitte  mit  kurzer  glatter,  kaum  er- 
habeoer  Leiste,  der  ganze  Kopf  dicht  behaart,  auf  der 
Stirn  nehmen  die  Haare  eine  etwas  gelbliche  Färbung 
an;  Rüssel  stark,  sehr  schwach  gebogen,  an  der  Basis 
jederseits  schräg  und  tief  eingedrückt,  gleichsam  zusam- 
mengeschnürt, wodurch  sich  die  Oberseite  an  der  Basis 
plötzlich  stark  erhebt  und  mit  der  Stirn  einen  Winkel 
von  fast  45^  bildet,  welches  sehr  deutlich  zu  sehen  ist, 
wenn  man  den  Käfer  von  der  Seite  betrachtet;  Obersei- 
te des  Rüssels  flach,  von  der  Stirn  an  zieht  sich  eine 
feine,  erhabene  Leiste,  welche  vor  der  Spitze  sich  gabel- 
förmig theilt;  der  ^anze  Rüssel  dicht  behaart,  die  Haare 
an  den  Seilen  gelblich  grau  und  auf  der  Oberseite  an 
der  Spitze  etwas  rostfarben.  Halsschild  eben  so  lang  als 
breit,  vorne  etwas  schmäler  als  an  der  Basis,  Seilen  nur 
in  der  Mitte  und  nach  vorn  etwas  gerundet,  nach  hinten 
fast  gerade;  Vorderrand  etwas  nach  Aussen  gerundet,  Hin- 
terrand leicht  zweibuchtig;  Oberseile  wenig  gewölbt,  tief 
aber  zerstreut  punktirt,  an  der  Basis  eine  tiefe  Längsfurche, 
aus  welcher  eine  erhabene  glatte  Längsleiste  entspringt, 
die  bis  zum  Vorderrande  reicht;  nicht  weit  vom  Vorderran- 
de ist  jederseits,  fast  gegenüber  den  Augen,  eine  flache 
nackte  Grube;  aus  dieser  Grube  zieht  sich  nach  hinten  eine 
etwas  gebogene  nackte  Linie;  zwischen  diesen  Linien  ist 
der  ganze  Rücken  gleichmässig  dicht  grau  behaart.  Flü- 
geldecken eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  an  der  Ba- 
sis gemeinschaftlich  etwas  ausgeschnitten,  an  der  Spitze 
ist  jede  Flügeldecke  einzeln  scharf  abgerundet;   Obersei- 
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le  gestreift  punktirt,  die  Punkte  tief  und  gross^  Zwi- 
schenräume gewölbt,  alle  von  gleicher  Breite;  auf  jeder 
Flügeldecke  befinden  sich  zwei  sehr  schief  gestellte  nack- 
te schwarze  Binden  und  vor  der  Spitze  befindet  sich 
noch  auf  dem  vierten  Zwischenräume  ein  nackter  Längs- 
strich;  die  vordere  Binde  ist  länger  als  die  hintere,  sie 
fängt  schon  auf  dem  sechsten  Zwischenräume  an  und 
zieht  sich  bis  zum  ersten;  die  hintere  Binde  fängt  auf 
dem  vierten  Zwischenräume  an  und  erstreckt  sich  bis 
auf  den  zweiten,  beide  Binden  sind  übrigens  durch  den 
ganz  behaarten  dritten  Zwischenraum  unterbrochen.  Auf 
der  Unterseite  nimmt  die  Behaarung  eine  etwas  gelblich 
graue  Färbung  an. 

Bei  Kuldsha  gefunden. 

ÎU.  Botkynodfff?  pnIvernlentQS  Zubk. 

Bei  Kuldsha  den  27  August,  auch«  bei  Wernoje  von 
H.  Regel  gefunden. 

217.  Bothynodfffs  foveicolHs  Esch. 

Bei  Kuldsha  im  September  gefundisn. 

218.  Botkynoderes  flongatis  Gebl. 
Bei  Kuldsha  im  August  gefunden. 

219.  Botkynodfres  deelivls  Oliv. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

220.  Bothynoderes  crtspleollis  Ball. 

Oblongo-ovatus,  niger,  albido  squamosus^  subtas  nigro- 
punctatus.  Rostro  carina  to.  Prothorace  latitudine  baseos 
nonnihil  longiore,  antice  angustato,  basi  profunde  7ossu- 
lato,  medio  tenuiter  carinulato,  lateribus  granalatis,  dor- 
se granulis  aunuliformis  obsito.  Elytris  convexis,  tenuiter 
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striaUbpiiDCtalid,  intefstiliis  pladte,  labertMis  MMtitts  re- 
mote obsitis,  macaia  magDa  obsoleta;  tiàlHs  pbsiiéh  et 
macuHs  plurimis  ad  laterem  fu^èis.  *   '        ' 

Long,  sine  rosl.  \b'/^  —  ii^*^J'hL,6Y^  —  iY^^.: 

Länglich  o>àl»  schwarz,  dicht  wersslich  bescfatippt 
Stirn  gewö№t  mit  kidflem  läüglicheu  Grubchto  in  t!er 
Mitte,  rein  runzlig  pnnktirfj  Rüe^el  doptrelt  so  lätag  ih 
der  Kopf  mit  erhabener  glatter  Längsieiete,  welche  an 
der  Spitze  in  eine  dreieckige  Platte  aaelSaft;  in  der  obem 
flälfte  ist  der  Rassel  jederseits  etwas  furchenariig  ven^ 
tieft  and  dicht  beschappt,  nur  die  flachen  Seiten  stud 
fast  kahl;  Fühlhörner  etwas  kurz,  Ьг&шШсЬ^  iii&l/k^isriem 
Toment  bedeckt.  Halsschitd  etwas  länger  als  an  der  |Вд- 
sis  breit,  nach  vorn  verengt,  Torderrand  jederseits  hiV- 
ter  den  Augen  ziemlfch^  tief  aasgeschnitten,  Seiten*  ^hr 
wenig  gerundet,  Obersejtß  .massig  ge^l^^lbl»  ад  .(|ßr.  1^9 
vor  dem  Schildchen  mit  grosser  tiefer  Grube;  die  erha- 
bene Millellinie  ist,'  fein  und  reichl  vom  Hinterrande 
durch  die  tirube  bis  zum  Vorderrande;  die  Seilen  sincj 
mit  runden,  glafteii,  glJinzenden  Körnern  zerstreut  be- 
setzt, die  Mitte  des  Riickens  ziemlich  dicht  mit  flachen 
ringförmigen  Körnern  bedeckt;  die  Zwischenräume  zwi- 
schen den  Körnern  an  den  Seiten  sind  dicht  weissUch 
beschuppt.  Flügeldecken  oval,  gewölbt,  hinten  gemein- 
schaftlich flach  gerundet,  an  der  Basis  in  der  Mitte  ein 
wenig  nur  ausgeschnitten;  Oberseile  fein  punktirt  ge- 
streift, Zwischenräume  fldch  mit  kleinen  Körnchen  sehr 
weitläuftig  besetzt,  nach  hinten  zu  werden  die  Kochen 
immer  kleiner,  nur  an  der  Basis  sind  die  Körner  gross 
and  giäny.end,  besonders  im' dfftten  und  fvtiftén'ZWi- 
schenraome,  wo  sie  sehr  gedrShgt  zusafmitoetasfehétii'eHët*^ 
IBche  weisslich  beschuppt;  udgefShfr  In   der  Ш1е;  dbäi 
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Avsittnrf«f^e,«iH44«J>äh4)n  ffbfler  Na№,  NfiMftt  sich  .б|о 
gfos^^ft  ,црс10н|Ц1сЬвг^  Yçxi^;a^tie4f|r  (Jpokelbrfiunpr  Fle- 
cken; nach  hinten  auf  dei»C^Q^i8(  ein  kab\er  länglicher 
Fleckca  mit  weissem^  Punkte  upd,  längs  dem  Adssenran- 
de  ätehen  noch  mehrere  dunkelbraune  un  regelmässige 
Иeç|((ön.,.lUnj^(ц^p,  weM^iChJ^^  behaart,,  an 

4w  $!9itW^er<  Hin^rbru^^  mit  kleinen  schwara^en  Puak- 
ti^n,  dei;  Hinterleib  bingegpv  щ\1  grossen  schwarzen,  glân- 
zendpn  РцпкШескеп  zien^ücb  dicht  bedeckt;  fast  jeder 
4^ßSl9r  .PIßcken  .M  in  d^  ЫШ  einen  eingestpchenen 
P(4Qkt.  ЭФ^1  WQlssUipb  beschuppt  upd  bçI^w^z  punktirt, 
^^^as  ,l|9pg^  bf^baarty  besonders  «n  den  Tibien. 

Bei  KkUsba  im  Juni  gefunden. 

.1  »  _ 

ÎÎX.  '  Üfonos  mamoratos  Fab. 

I  1   '  I .     '  • .  .     . 

;  Sei^uldshf^  фп  26  Щ  gefundea. 
18«;  Rhii«ttlhis  «trMrostris  Ball. 

Elongatus,  subcylindricus,  niger,  pflis  flavescente  gri- 
seis  lectus.  Fronte  subconvexo,  subtilissime  crebre  punc- 
talo,  rostro  brève,  lato,  carinato;  antennis  breyis,  robu- 
stis,  nigris.  Prothorace  anlice  valde  angustato,  longitudi- 
ne  latitudine  baseos  duplo  latiore,  lateribus  rotundatis, 
poslice  bisinuato,  supra  convexo,  crebre  ruguloso-punc- 
lato^  linea  media  obsoleta.  Scutello  parvo,  rotundato«  Ely- 
tris  elongatis,  lateribus  parallelis,  postice  late  rotundatis, 
punctate  striatisj  inlerslitiis  planis^  subtilissime  transverso- 
rugosis.  Subtus  pedibusque  nigris,  ciqereo  pubescentis. 

,  >b^qel№lb^hwar^  e^was  matt,  mit  gelbgrauen  Haa- 
г^,,^е(|р(;к1^,У9д  ^bçn  ziemlich  зНгк  .gQwölbU  Kopf  et- 
^^  Ь^щЩт  fl}ß  dj^r  i^üfusel,  Schejjl^  stark,   Stirn   l^ejb 


Digitized  by  ^лООС1С 


—  1*7  — 

gewölbt,  darcb  einen  flachen  QMMiiAmok '^(N»  Böpiel 
geschieden,  sehr  fein  nnd  dicht  panktirt;  Rüssel  kurz  nnd 
dick;  oben  mit  einer  ziemlich  starken,  scharfen  tängslei- 
ste  versehen,  welche  in  den  etwis»  nrvistigttriiâbettteta 
Yorderrand  übergeht;  РШЬогцфГ  ichwarzi  kurz  ;ind 
ziemlich  dick.  Halsschild  nach  vom  sehr  stark  vereng, 
an  den  Seiten  gerundet,  vorn  gerad<>rtabgestKilittbA^  tfioh 
terrand  flach  zweibvditig,  an  der  Baaîsc  eti^asl  über  4t)p- 
pelt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  Oberfläche  j^QwÖlbV 
fein  und  dicht  runzlig  punktirt,  mit  undeutlicher  Mittel^ 
linie.  Schildchen  \Mb,  randtieh.  FMg^dedketJ  et^Aras 
breiter  als  die  Basis  des  Halsschiklesy.  ^^Dfipli;  %щ  Ifipg 
als  breit,  an  den  Seiten  parallel,  Schultern  stumpf  abge- 
rundet, hinten  breit  gerundet,  Oberfläche  gewölbt,  piink- 
tirt  gestreift,  Zwischenräume  flaieè,  sehr  liài  1|Мг|е|Ш^ 
zeit.  Unterseite  und  Beine  schwarz^  etw^s  .g|aQze^d,fjf in, 
ziemlich  dicht  punktirt  und  dünn  greis  pubescent. 

Bei  Kuldsha  gefunden. 
823.  Lariiis  impressiis  Qebb  ,;    i. 

Bei  Kuldeba  von  H.  Reget  g^hntNi.'  •  ^^  ' 

22i.  LirlMs  plans  Fab.  •       ;/    i' 

Bei  KuldsiMi  den  9  Juni  fafmidbn.  /i      ! 

225.  Uns  iridis  Oliv.  Var.  sibirieis  Bail. 
Bei  Kuldsha  von   H.  Reget  gefunden.  'Unleincfcetdbt 

sieb  von  den  europäisolMii  Exemplaren  durchiiehiiter- 
hältnissmässig  längeres  Halsschild  und  grössere  und  tie; 
fere  Punkte  in  den  Streifen  der  Flügeldecken.  Ich' er- 
hielt schon  früher  ganz  gleiche  Stücke  dus  Serj^dlpöb' 

226.  Uns  aseani  Lin.  .   ..  i  ■.  »  u\    .  <  • 

Bei  Kuldsha  den  4  August  ^rfuiideo.  >  < 

2Г 
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H7V''llim;4eieiigtiiie'€Mril>  <i  =-.:.  <:'.>     >    ' 
.''ttei''Kul(l'shâ',dèn''t  ,'iupi  gefunden.' 

I'.I  ■'i:!.Til  .iii'ii  •  ■  ..;■■;  If    '    "•  :  .,;•> 

'  'Am  Bfeiram' von  H.  Hègël  igeWnden. 

- 1  fei'Kiàkisliâ'deB  iO  iJtali  gefandee. 
MO.  !  Baris  1огЦц' Schmidt.     ;     ■ 
.   Щ  Ш^^  УЩ  Ht,  Bçigçl  gefuiuleQ. 
BSll  Mris  attttMor  ScMi.       ■ 
'tièi  kui^sba'vQn  Й.  Regel  gefunden. 

-I'll'',       \\i  ,'t     ',.    '        ;  ■''','.       J*    •  i 

"'BiBi'ltrtesliii  Vo»  H.  Regé! 'gefunden.  ' 

233.  HesperophABos  griseos  Fab. 

•  i    .   '  '  . 

Bei  Kuldsha  den  24  September,  auch  am  Sairam  von 
H.  Regel  gefunden.  Variirl  bedeMend  in  der  Grösjfe;  ich 
erhielt  Stücice  von  ,wlr.iIftV,r'^y.tnjil. andere  vdö; 21%^'". 

234.  Aemaeops  smiragMa  Fab.     i   I 

Bei  Kuldsha  am  2:iJbK>  laadiffe  Aügusti  a»ch  atn  Sai- 
ram von  H.  Regel  gefunden»  

1  Am  lâtirëm  люп'  И.  iB«gd  gefunden, 
23ь.  ^ifptiranebvlost  Gebt. 

Bfi  |(pJ4eiia  .flen  g  Mi  gefiupdei^ 
237.  BarcMlioi  crassipes  Bail. 
ElongatO'Ovatum^'  oigrvm,  sopra   dense  «inereo-littco 


Digitized  by 


Google 


lMiloserieettm>  oublie  MbMHsiimieigrîam:  ^|тЬем1й$о>Кй||- 
pile  thorace()ue  lidea  fipedia  ulbai  Ëlytarîs  ovâKeg  ßnbofti^ 
увхщ  sutura^HiargioQ  iateraJie  fa^dÎAque  ^^iMdlDdl««^ 
bidie.  Pedibu8  brevis,  pobiiati4:^loa(ir»fei$»i  .;.',  ,  . ii^n 

9  Long.  21»^^'  lat.  8*Лн/;-!  -In-  -i  •  •     -.-i ,,.  .1 
=  .'...'       ni  '  )'  !  •.'    ■'  ii,-<,'i  .i(i 

Dae  mir  Yeriiegfnde  Exemplar  Hit  eiu'  'Weîèdim  liiibd 
liât  die  meisie  AchiiKebkett' mit  fi;  Pallaflii  БМ.у  )VOb 
welchem  es  sich' beetimrtit  dorokidiei'OieAwaiiiig.kiÉrztt) 
ond  dicken  Beineimtersehbidet. 'Der  iKurçriiM  m  iéitéta 
seinen  Theilen  schwarz,.  аиФ  iderioberDn«Sevtef.dicMi«taKt 
anliegenden  fahlgraubraun^n.  Se^ç)fnba#ffheii^  die)  Beine 
mit  etwas  abstehenden  greisen  Haaren  weniger  dicht  und 
der  Leib  etwas  dünn  mit  > gHatMoi  TcMieotItfaidfckt,  )Mopf 
dick,  Stirn  etwa»  flach  mit:! heHereili  HMff^tv/nqd.  ;glfttlêr 
каЫег*  Langâlinie;  Sicheilel.  ditskekifiiit  iw^lwer  MHteDftie; 
Fählhofner  über  .ha№e.:KQrperlä»ga.  tHils$chikl  i  «}щ:;Ц11е 
Hallte  länger  als  brei^  die  8Ы1о1ЙиЦи(Аг.  izi^wNch  i  gro^a, 
sebarXspitzig  und  i)ac;h  ob^rv  g^i^H^m;  $^n.,WKi.;|Mitt^- 
lioie  scbmutejg  weisß,  Fl«gfltd#«kpp  ,iä»g)icl«  ,av«H  J^de 
eiizeln  au  der  Spitze  satMfrf  ;abg«rund.eiii  Q^e^rbffifl^ch 
gewölbt,  SeUe{u*ippea  2>chwach;  eifuibeo;  Afittelpipp«  \}щ 
in  der  Mille  ang«de4l*l,"Aussçorapdr  W^tbuiWWii'biftjtp 
Langsbinde  iNvischei  den  iRi^pen^uttdiielQ  ^цясег.:  tüiga- 
strich  am  ьщьегл  Ra«4e  diaf.  МНИФ^^рЬщ^^Щ  ^У^. 
Aile  Beine  kmz  und  àiç](^y  bes(p0ders  df^>  ^hi#p9№  idie 
mittleren  .  SchifjMp  m  >  ober^  RaQdei  iaid^r  1Ц1Цв},рй1 
breit  dreieckiger  Erh(4iuQ,g;  aUe;3cbieuen  mj^  ball  rost- 
farbeuen  Borsteokränzeq  щп  d|dr.,Spît;^.  ,j ,,.     ,  i    .,   i .   . 

Bei  Wernoje  von  H.  Reéel  entdechtl  '         -  '  '     '  / 

238.  DorcâdioD  .mystaeiauBi  Bail.         ,   ,        .     . 

Elbngato-ovatum^  nigrum,  bolos«rîo«ufqj.  danUe   «Wp- 
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gato,  inter  aotennaeiate  eat  profanée  triangolatim  im- 
-presiOy  faciei  spargim  profaode  panotato,  laeve,  clypeo 
apiee  laWtanqie  <  crebre,  ioogo  Digr(b8etoeo;  antennis 
nigriSy^articulô  primo  rafo  ad  apicem  nigro.  Prothorace 
loDgitadiae  fere  duplo  latiore^  postice  valde  angustato^ 
nigro-fusco  holosericeo,  lioea  media  laleribusquc  albidis. 
^Elytria  èiéogato^vatie,  sopra  modice  coDvexis,  Digro- 
füsco  Itldsericeie,  singulö  bicoetàto,  sutura,  margide  la- 
ttraüA,  imeia  duabus  inlegris  et  una  iuterrupta  albidis. 
Pédibua  rufisy  ténue  toinentosia»  genu  nigris.  Gorpore 
rabtiA  nigroii  dnereo  tosentoeo. 

'  '    '■  $  Long.  17*ми,  lat,  7у,««л. 

Корт  aehmäler  «od  veriiältnissm&esig  länger  als  bei  D. 
ic#l№sipeb;  Ëwieeheb  den  РиЫЬбгпегп  tief  und  breit  drei^ 
Mkig' elugedritkt  mit  eehwaoher  Mittelfurche;  Gesicht 
bkbli  schwarz,  mit  iveitifiuftig  stehenden  tiefen  Punkten 
besetEt,  Zwischenränme  sehr  fein  punktirt;  Vorderrand 
des  Clypens  und  Oberlippe*  mit  langen  schi^arzen  Bor- 
sieb besetzt,  welehe  einen  Knebelbart  bilden;  ausserdem 
Ist  die'  ObeHi(jpe  am  Yerderrande  mit  rostgeiben  Haaren 
IMfranaet;  Sebeitel  sdiwarzbraun  mit  weisslicben  Seiten 
dud  iMitteninie;  Fühlh6rner  scbwarz,  das  erste  Glied  roth 
mil  sbhwarzer  Spitze.  Halssebild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang;  hinten  stai'k  verschmätert,  der  Seitendorn  steht  vor 
der  MHte,  M  gross,  etwas  spitz  ausgezogm  und  nach 
hinten  gerichtétl  Oberfläche  schwarzbratm,  dicht  behaart, 
iblt  schmutzig  weissen  Seiten  und  Mittellinie.  FKigel- 
decken  länglich  oval  mit  einzeln  abgerundeter  Spitze, 
etwas  flach  gewölbt,  4ie  Seitenrippen  stark  entwickelt, 
etwas  scharf  und  glänzend,  ziehen  sich  von  der  Schulter 
bis  zur  Spitze;  Mittelrippe  auch  stark  und  glänzend,  fangt 
etwus  Uinter  der  Basis  der  FIfideldeckea  an  und  endet 
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m  Anfaog  d^s  ХьЫт  Dtiltels  der  'Rläg«M«i[ikedISb^; 
Oberfläche  schwarzbraun,-  die  ^Idlh  stthteal,  def  Atiä»«ti- 
raod  breit,  der  Rauin  zwischen  beiden  Bippen, Ms  zur 
Spitze  und  eine  hinten  abgekürzte  Linie  neben  der  In« 
o^nselte  der  Mitteirippe  £,с|цпиЦ1в  weis»;  ^m^isjcheo  (letz- 
terer Linie  und  der  Nath  b^fiod^l  spct);  ef*^  fiis  i^iQ^gel- 
mässigen  schmutzig  weissem  Flecken  gebiidi(te  ^ng^^ndf. 
Unterseite  schwarz  mit  dünnen  greisen  Toi^pfhl^edeckt. 
Fusse  bräunlich  roth,  dünn  mit,  gplbHche«  iTnnientii^e- 
deckte  die  Schenkel  an  der  Spitze  schwdra»  die  Х)Ь1€П<9Д 
der  Spitae  mit  schwarzem  BorstenkraA99,  Тагэер  ^ctiwiar^^ 
das  KlauengKed  an  ^  Spitze  find  .die» Kinnen  MHtnilch 
roth.  '  •'.'>'■■;    i:     .     "i  ♦';   II! . 

Bei  Knlddha  von  H.  Regel  entdeckt.         >'  ''   ' 

239.  Dorcadlen  spec. 

Bei  Kuldsba  von  H.  Begel  ein  РаагЫ)еЦ)  [Öi9,,cfff4n- 
den»  aber  in  einem  Zistande  erhalten,  der  eine  lelotieFe 
Bestimmung  unn^ich  maobt.  :         :  ^    i    •  i:  -^    n 

240.  Agapanthta  spec.  ■•■:.';.!'•'  •■  i-i'- 

Ein  Exemplar  aus  Kuldçha  in  шщ  Zu^iande^  w«|ç^er 
keine  Bestimmung  zulässt.  \  ].       ,  ,; 

211.  DMâflê  siepitfx  Fab.  V  i; 

Am  Sairam  See  unci  bel  Kuldshà  von  H.' Regel  gehibden. 

212.  Lena  nflanopa  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  li  Juli  gefundeti.'      "     ' 

243.  Crioeeris  Rrgell  Ball.  '       ' 

Oblonga,  nigra,  nitida,  ptothoräce'  elytrisqüe  briinneis. 
Fronte  bitiibcrcuiato.  Prothoracé  niedio  TakJétobairfato, 
seriatim   punctulato.    Elytris  convexis,  strialéHpimctal», 
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panoUß  «biqve  profunde  imprœsû,  .i«tersUUis  poli^is,  ^- 
tlçeipjanis^  poetico  sab0tevaUs. 

"''';    'Long.  S*Mi»,  lat.  4«»я*. 

'ftei-ülHH  Scop,  sehr  nAhe  stehend,  aber  grösser, 
ditbkléi^  gefärbt  und  atif  den  Flügeldecken  stärker  slrei« 
fig  ponktiift.  Kopf  schwarz  und  fast  ganz  so  wie  bei  C. 
lilii  steul|)lftt,  nui^  verhättnissmässig  etwas  breiter;  das 
dritte  dltod  (fer  Ftthlhörner  etwas  länger  a(s  das  zweite 
und  kurzer  als  das  vierte,  die  übrigen  Glieder  alle  von 
gleicher  Länge.  Hatsschild  wie  bei  G.  lilii  gebaut,  nbr  ist 
dfe'Vasis  nibht  querüber  eingedrückt  und  der  Hinlerrand 
sehr  fein  gesäumt;  die  Oberfläche  glänzend,  wie  polirt, 
in  der  Mitte  stehen  einige  sehr  feine  und  ein  Paar  stär- 
kere Punkte  in  einer  Längsiinie;  die  Einschnürung  an 
den  Seiten  tief  und  scharf.  Schildcben  kleiner  als  bei 
G.  Iflii,  dreieckig,  glatt,  ichwar^.  Flügeldecken  gewölbt. 
SclJultern  brett  abgenindet,  Schulterbeule  wenig  bemerk- 
bar, Seiten  fast  parallel,  hlinten  gemeinsam  abgerundet; 
Oberfläche  stark  glänzend,  regelmässig  streifig  pvnktjrt, 
alle, Punkte  gleich  stark  und  tief,  Zwischenräume  der 
Phnklreifaen  dach  ubd  glatt,  nur  an  der  Sffftze  .werden 
dieselben  gewölbt,  besonders  die  drei  ersten  Zwischen- 
räume, von  der  Nath  gerechnet  Uirtel^eife  «infarbi^ 
sçliw^z,  überauj^  fein  und  weitläuftig  punktirL 

Am  Sairam  von  H.  Regel  entdeckt. 
2i4.  Ubidostouls  pallMlpeimls  GebJ. 

Bei  Kuldsha  den  21  Juni  gefunden. 
2|S,  ^bifostQiifs  j^rppiiiM  Faldrm» 

Bei  JLuldsha  deb  34  Angjnel  und  am  Sairatt  Von  VL  Re- 
gel  geitpeen. 
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846.  bakMostemis  ■№<*  Ball  \ 

Elongata,  subcylindrica,  viridi  acnea,  üilida,  subtus 
prölhoraceque  tenuiter  albido  J^tlbe$cens,  elylrls  VàlHUe 
testacers,  subnitidis.  Vertice  convexo,  fronte  läle  plus 
minusve  profundo  transverso  impresso,  epîstomàte  laie 
emarginato,  medio  dentalo;  antennis  nigro  viotaceis,  âr- 
ticulis  qaatuor  baseos  rufesc^ilibusi  1"  $upânne;aeqeo 
maculate,  labro  nigro,  nitido.  Prothorace  supra  convexius- 
culo,  nitidissimo,  subtilissime  punctulalo,  interdum  plus 
minusve  exserte  punctata,  lateribus  valde  deOext),  besi 
utrinque  leviler  bisinualo,  lobo  medio  depresso,  aigu- 
lis  posticis  redis,  subacutis,  alte  elevalis.  Scutello  elon- 
gate trianguläre,  apice  rotundato,  nitido.  Elytrfs  ^patlide 
testaceis,  punctulatis^  obsolète  slrialis^  puncto  humèrali 
nigro  signatis.  Pedibus  anticis  valde  elongalis,  rcmorjbus 
incrassatis,  flexuosis,  tibiis  regulariter  arcuatis,  apice  ïer- 
rugineis;  tibiis  niediis  et  posticis  eodem  modo  arcuatis. 

Ô  Long.  6%— 8y,^i^,  lat.  2%— 3»»^^ 

Hat  einige  Aebnlichkeit  mit  L.  lucida  Gernt.,  rst  aber 
etwas  kurzer  und  bedeufend  schmaler.  Ich  erhielt  von  die- 
ser Art  über  20  Stück,  alles  nur  Männchen,  bei  Kntd^ha 
von  H.  Regel  entdeckt.  * 

247.  Glythfa  atraphaikUs  PalL 

Bei  Ruidsba  den  12  und  27  Juli  und  am  Sairam  8ée 
von  H.  Regel  gefunden.  Der  Käfer  1st  sehr  verättdertich 
in  der  Zeichnung.  Der  Kopf  ist  zuweilen  gelb  mit  schwar- 
zen Flecken,  fast  wie  bei  G.  maculifrons  Zübk.  Noch  ver- 
änderlicher sind  die  Flecken  aof  dem  Hal^schiide;  lA^ti- 
leo  befiedet  sich  mir  ein  Mittelfleck,  isuweiien  aber  ge- 
sellen sich  ZQ  ihm  noch  jederseits  ein  kleiner  punktför- 
miger Flecken;   bei   einem  Exemplare  sind  in  der  Mitte 
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nur  zwei  (  •  •  )  kleine  Punkte;  bei  einigra  Skückea  sind 
àf^  fast  atrichförmlge  Flecken  im  Dreieck  geslelll»  bei 
andern  hingegen  stehen  \ier  Punkte  in  einer  Querlinie; 
endlich  fin^^n  sich  Exemplare  sogar  mil  fünf  Flecken. 
Die  Schenkel  sind  grössten  Theils  ganz  schwarz^  aber 
nicht  selten  sind  sie  gelb  gefleckt  oder  ganz  gelb. 

248.  eyMidrophthtlmt  ftvieollls  Gharp. 
Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

249.  Gortocephtla  qnâirlmAetlaU  Lin« 
Km  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

250.  Gryyto€fphAlB8  sfrieeas  Lin. 
Rei  Kuldsha  den  в  Juli  gefunden. 

251.  GryptocephaiBS  cyaiens  Rail. 

Subcylindricus,  nitidus,  cyaneus,  sublus  virescenle  ni- 
ger,  tennissime  albido-pubescens.  Capite  punctis  duobus 
antennisque  basi  flavis.  Prothorace  trapeziformis,  lateri- 
bus  fere  redis,  angustissime  marginato,  supra  valde  eon- 
voxo^  sparsim  concinne  punctato.  Elytris  sat  rude  siib- 
striato^puQctatis. 

è  Long.  5*^*^,  lat.  3^»*. 

Dem  G.  violaceus  Laich,  ziemlich  ähnlich,  fast  von 
derselben  Form,  GrOsse  und  Färbung.  Kopf  >:iemiich 
stark  und  dicht  punktirt  mit  breiter,  flacher  LäBgsfbrche» 
bläuKch  grün,  zwischen  den  PiihlhÖrBern  zuweilen  goldig 
grün,  jederseits  fast  aber  der  Basis  der  Fühlhdroer  eioe 
glatte  gUuiz6nde  Erhöhung;  auf  der  Stirn  jederseits  dicht 
^bflQ  obern  innern  Rande  der  Augen  ein  kleiner  balbmoAd- 
förodiger  gelber  Flecken;  die  vier  eräten  Glieder  der 
Fühlhörner  bräunlich   gelb,   das  erste   Glied   dick  mit 


Digitized  by 


Google 


-^  87Б  - 

schwärzlicher  Oberseile,  das  zweite  Glied  kurz  mbdlicb, 
das  dritte  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Vorherge- 
hende ond  etwas  kürzer  als  das  vierte  Glied;  die  iibri- 
gen  Glieder  schwarz.  Das  Halsschild  nach  vorn  stark 
verengt,  von  oben  gesehen  trapezförmig,  querüber  stark 
gewölbt,  Yorderrand  gerade,  Hinlerrand  ziemlich  stark 
zweibuchtig,  Seitenränder  fast  gerade,  sehr  schmal  abge- 
setzt und  aufgebogen,  Hinterecken  stumpf  abgerundet; 
die  Oberfläche  grünlich  blau  mit  violettem  Schimmer, 
unter  der  Lupe  betrachtet  gleichmässig  etwas  weilläuftig 
fein  punktirt,  mit  sehr  kurzer  vertiefter  Mittellinie.  Schild- 
chen länglich  dreieckig  mit  breit  abgerundeter  Spitze  und 
einigen  Punkten.  Flügeldecken  stahlblau  mit  violettem 
Schimmer,  etwas  grob  punktirt;  die  Punkte  bilden  unre- 
gelmässige  LSngsreihen,  welche  zur  Nath  hin  deutlicher 
hervortreten.  Unterseite  und  Beine  schwarz  mit  grünli- 
chem Erzschimmer  und  mit  kurzen  weisslichen  Häärchen 
düon  besetzt,  nur  die  Vordertibien  zuweilen  pechbräun- 
lich; bei  einem  Exemplare  sind  diese  an  der  Aassenkanle 
sogar  gelb,  auch  ist  dies  Exemplar  etwas  grösser  und  das 
Halsscbild  feiner  punktirt,  sonst  finde  ich  keinen  Unter- 
schied. Das  letzte  Hinterleibssegment  mit  der  gewöhn- 
lichen tiefen  Grube. 

Nur  Weibchen  bei  Knldsha  den  $0  Juni,  12  und  1*7 
Juli  gefangen.  Unter  diesen  fand  sich  ein  Exemplar  mit 
goldgrünem  Kopfe  und  Halsschilde  und  hell  blänlichgrü- 
nen  Flügeldecken;  das  Halsschild  hat  die  Form  und  Punk- 
timng  der  Übrigen,  nur  ist  der  Seitenrand  etwas  brei- 
ter abgesetzt,  besonders  nach  hinten;  die  Flügeldecken 
sind  auch  etwas  feiner  punktirt  und  die  Punkte,  beson- 
дет%  auf  dem  Rucken,  etwas  in  die  Länge  gezogen;  die 
Fühlhörner  fehlen  und  daher  bleibt  es  zweifelhaft,  ob 
dieses  Stuck  nur  Varietät  des  C.  cyaneus  oder  eigne 
Species  sei«  Möglich,  dass  sich  Uebergänge  finden  werden. 
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в5Ш  Onrp<Mi|ihalus  iiig«rriiiie'Balb    .     <     r» 

Cyliadricus,  oiger,  nitidus,  '  ore,  clypeo  niacula,  anlen- 
nàrum  basi  flavis.  Froole  piano,  sparsim  concînne  punc- 
lâto.  Prolhorace  valde  convexo,  fere  globoso,  polilo,  la- 
tèribu§  fere  i»ectis,  anguslissime  marginale,  marline  aii- 
lico  io  medio  tenutssîme  flavo  limbalci,  angulis  poélîcis 
reclangulîs,  subacutîs.  Sculello  elotigalo/ apice  rolundato, 
eievato,  faevîgalo.  Elylris  regulariter  strlato-punclalis, 
punclîs  sal  profunde  imprcssis,  interstiliîs  subelevatis, 
laevîgalîs,  Subtus  parce  albîdo'pubescens.* 

t.,       Long.  Г"*,  lat.  2'/,'""'..        •-      .      ; 

1  ■     '  '  '  1 

.GläDzeiid  schwarz,  nur  eiö;  1.  förmiger:  ^Fi^cken  auf 
iiemClypeus,  der  Miuid  und  die  vier  ersten  Glieder  der 
Fübiböm^F  gelb*  Stirot  flach,  einzeln  fqin  punltlirt^  Bßl^ 
.$ekiid  stark  qaerüh^r^  fast  kugelig  gewölbt,  уЫЦшщооеп 
gialti  stark  glänzend;  Yonderrand  sehr -fein  gerandet«  in 
ii^sea  MiUe  mit  kurzep  t^räunlicbgeJbeii  Längsstrich; ;die 
Sei  1е4)|7ао4ег  fast  geradß,  щЦ  sehr  schmaler  aufgebogener 
li^a^tt;  der  Uinterrand  jcKJerseite  in  flachem  Bogen  ausgo- 
vmößU  der  Afitteilappea  щтщ  vortretend;  die  Hinter- 
ecken  rechtwinkelig,  etwas  spitz  und  .aufgebogpq«  Daß 
Sthildchen  lang,*  mtmßl  dreieckig  mit  abgßrondeter  Spil- 
ize»  schräg. nach  hinten  aufgerichtet,  glatt,  gläozend»  Flu- 
^ideokeü  um  ein  Drittel  länger  als  breit;,  regelm&$eig 
(|iieröber  gewölbt,  .  Schullerbeule  uad  Gegemd  um  ém 
Schildchen  etwas  erhaben;  jede.  Flügeldecke  hinten  ^ia- 
(Zein  abgerundet,  auf  jeder  stehen  neun  regelmässige  Rei- 
lieo  tief  ^QgeBtochouer  Punkte  und  zwischen  dem  Sou- 
tiellum.  noch  der  Anfang  einer  zehnten  Reibe;  die  Punkte 
der 'etwa$  schräg  gestallten  Reihei»  werden  vor  der'$|Nl- 
ге  feiqer  und  undeutlicher;  die  Z\vischenrätraie  der  Rei- 
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hen  fiißd  8chwacN  erhoben  micl  gtatU  Di^  Unleiracit« 
sehwarz,  ^Sn^end)  dkbt  uiid  fein  panktirt,  éàm  «il 
wets^licben  Häar(;hen  besetzt  Beine  fein  une  leistrbut 
pankürf  und  ebenfatle  arit  wersslichén  HSärchea  btdeokt 
Diese  Art  sieht  dem  C.  Moraet  Lin.  sehr  nehe,  im* 
lerscheidet  sich  aber  hinlänglich  durch  Scnlptiir  ыа 
Färbung.  .  ' 

Bei  KuLdsha  von  H.  Regel  entdeckt. 
i^.  CIrysoeluures  tsUUleiis  Patt. 

Bei  Kuldsha  den  10  — 27  Juni,  auch  ara  Saîram  von 
H.  Begel  gefunden. 

25i.  GkrffiKMlUtffs  a«iie«s  Ball« 

ElongatuSy  subcylindricus,  aeneus,  subnitidus.  Capitè 
ruguloso-punctato,  fronte  canaliculato.  Prothorace  traner 
verso,  convexo,  lat^ribus  rotund^tis,  supra  sparsini  r;ide 
punctato  praeterea  concinne  punctulato.  Scutello  rotun- 
dato,  glabro.  Ely  tris  elongatife,  ^  paraUelte, .  eoifveiis^.  hit 
meri  pro^^ctis^ ,  sopra  s|,ai;fiQi  punct^Iatis,  irregulaifjter 
tenue  transverso  rugulosis.  Gorpore  subtus.  jpefitbusquie 
viridi  aeneis,  punctulatis. 

Long.  IS*^*^,  lat  6»^^.    '  /         :     :* 

Von  den  zwei  bekannten  tlhrysochares-Arten,  C.  asia- 
ticus  Pall.  und  С  punQtatu^.QebL)  ид1егэоЬб14Н  .sich 
unsere  Art  sehr  scharf  durch  Scuiptur  und  Färbung. 
Kopf  stark,  grob  ifunzlig  punttirt,  die  erhabenen  Zwi- 
schenräume ihrerseits  wieder  sehr  fein  runzlig  punkllrti 
vom  Scheitel  zieht  sich  bis  zur  Mitte  der  Slirn  ei.na 
flache  Längsfurche,  welche  sich  von  hier  in  zwei  Arme 
theili,  welche  unter'  dei*  Wurzeï  der  Fühlhörner' enden; 
die  Furchen  and  der  Vorderrand  des  Oypeuis  schön'  goldi 
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gröB,  der  übrige  Theil  des  Kopfes  schillert  ioipferroUu 
misschild  etwas  breiter  als  laog,  ац  des  Seiten  gerno- 
dety  querüber  gewölbt,  bronze  grün  mit  rolhkvpfrigeoi 
Schimmer^  mit  tiefen,  groben  Punkten  zerstreut  bedeckt, 
zwischen  den  groben  Punkten  stehen  wieder  sehr  feine 
Piinkte,  welche  in  der  Mitte  des  Rückens  wenig  bemerk* 
bar  sind;  aber  gegen  die  Seiten  bin  dichter  und  stärker 
werden.  Das  Schildchen  ist  rundlich,  flach,  glatt,  mit 
einigen  kaum  bemerkbaren  Pünktchen  besetzt.  Flügel- 
decken parallel,  gewölbt,  Schulterbeulen  stark  vorstehend, 
Oberfläche  bronze  grün,  kupferroth  schillernd,  zerstreut 
punktirl,  Punkte  klein,  zwischen  diesen  feine,  unregel- 
mässige Querrunzeln.  Unterseite  hell  bronze  grün,  glän- 
zend, Bauchringe  am  hintern  Bande  rothkufyferig  ange« 
Uufen.  Beine  grün  mit  Messingglanz,  weitläuftig  grob 
punktirt  und  dünn  greis  behaart. 

Am  Sairam  von  H.  Regel  entdeckt 

255.  fiflstr«pkTM  P^lTRoni  Lin. 

Bei  Kuidsha  den  18  Juli  und  am   Sairam  von  H.  Re^ 
gel  gefunden. 

256.  Plagiodera  versicolor  Laicht. 

Bei  Kuidsha  den  30  Juni  gefunden. 
857.  rhylitieeU  valgatissima  Lin. 

Bei  Kuidsha  den  2  Juli,  und  bei  Wernoje  von  fT.  Re- 
gel gefunden. 

258.  Um  popill  Lin. 

Bei  Kuidsha  den  28  Juni  und  den  30  August,  auch  am 
Sairam  von  U.  Regel  gefunden. 
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Bei  Ealilsha  cFen  7  Jnli  und  12  August  geranden. 

260.  ClrysoaelA  durlci  GebL 

Bei  Kiikbba  den  7  Jani  gefandeo.  Ueber  die  Riehtig«- 
keit  der  BestimmaDg  Ый  ich  übrigens  lieht  voilkommeii 
überzeugt. 

261.  Ghrysomela  cyinoparporea  Ball. 

ObloAgo-ovata,  subnitida,  supra  cyanea  purpureo-mi- 
cans,  subtus  cbalybaea.  Capite  vage  coociooe  pooctatoy 
ioter  anteoaas  liuea  arcuata  iqpresso;  frönte  brève  ca- 
naUculato,  antenois*  oigro-cyaoeis,  articulis  doobas  ba- 
sées subtus  ferrugineis.  Prothorace  brève,  transverso^ 
lateribus  fere  rectis,  iucrassatis,  anlice  param  late  ешаг- 
giuato,  postice  bisiuuato,  sipra  sparsim  in^equalis  puoc- 
tata,  medio  liuea  laevigata,  vix  elevata  Scutello  triaogu- 
tore,  iiigro,  laeyissiflio.  Ely  tris  sat  gibbosis,  ondique  spar- 
sim punctatis. 

LoDg.  8«»»»,  lat  8«w». 

Von  der  Grösse  und  Form  der  С  salviae,  a^er  e^a^ 
gewölbter  und  durch  apdere  Sculptqr  verschieden.  Ober- 
seite schön  veHchenblau  mit  leichtem  Purpurschimmer, 
wenig  glänzend;  Unterseite  und  Beine  stahlblau  mit  stär- 
kerem Glänze.  Kopf  mit  einzelnen  feinen  Punkten  spar- 
sam besetzt,  auf  der  Stirn  ein  kurzer,  vertiefter  Läugs- 
strich,  welcher  sich  auf  eine  yertieftei  stark  gebogepe, 
zwischen  den  Fühlhörnern  liegende  Linie  stützt;  Fühlhör- 
ner von  halber  Körperlänge,  schwarzblau,  glattzend;  bur 
die  vier  letzten  Glieder  matt  schwarz,  behaart;  die  bei- 
den ersten  Glieder  auf  der  Unterseite  rostfarben.  Hals- 
schild  viereckig,  doppelt  so  breit  als  lang»  паюЬ  vorn 
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kaum  verschmälert,  die  Seiten  imt  pni^atM  und  gerade, 
wulst^  erhaben  und  vqn  d^r  übrigen  l^Jäcbe  щг  durch 
einen  sehr  seichten  und  breiten  Längseindruck  geschie- 
den; der  Vorderrand  sehr  wenig  ausgeschflftten  inît  we- 
nig yäi-steiliendeo,.etwae:Diedergeareckten  atojaopfen  Vor- 
dereoked;  Hinterraml  in.  déf  Mitte  schwach  genindet» 
jederseits  mit  sehr  flachem  Ausschnitt,  Hinterecken  recht- 
winkelig; Oberfläche  querüber  gewölbt  mit  schmaler,  glat- 
ter, vorq  und  hinten  kaum  erhabener  Längslinie,  unre- 
gelmä^sig  etwas  weitliuftig  punktirt,  dfe  Punktifting 
besieht  aus  faneren  und  grdberen  Punkten,  m  den  Sei* 
ten  Vertiefungen  stehen  besonders  grosse  tiefe  Punkte. 
Schildchen  dreieckig,  spitz,-,  schwarz',  gklt  und  glänzend. 
FttigeMecken  eiförmig,  an  der  Basis  elWas  breiter  äIs 
dfts  HakschUd,  ziemlich  stark  gewölbt,  an  den  Selten 
stell  aMafletod/  dl"e  ganze  Oberfläche  unregelfeSssfg  xmà 
#eitfäuflig  '^ühkfirf,  in  den  Zwischenräumen  mit  über- 
a(os  fWnen -PüÄktehen  und  Sirichelchen  dünn  besetfet, 
längs  der  Nath  Spuren  eines  Nathstreifens,  weMitr  im 
letzten  Drittel,  besonders  zur. Spitze  hin»  sicbiZVi  einer 
stark  vertieften  Linie  ausbildet.  Unterseite  etwas  weit- 
läiiftfg 'ütld  mdh^staA  punktirt.^  Èéihe  gliu^ené  mîtein- 
ztelheii  'féitiëh '^otokten  'und  sehi'  kurzen,  greifen  Шаг- 
<5hén'^feehr 'ööttn'  besetzt,  nur  auf  den  ИЫеп"  werden  an 
dei^'ä/^ilzettreseHääi-chet!  fanger  und' difchter. 

^  ^ffi;  l^ujd.^^  jdea  Ц  Juni  ща  1  Juli.gßfund^q. 

eei- ciîrysoi*«iâ  rigroTKUU  Ball. 

,  preyjler  ovata,  nigra,  capi te  prolhorace  ely Iris  pedi- 
t|u^UQ,  f^lvis.  Prothctrace  basi,  vitta  lata  ad  marginem 
elyti}is.3uluraque  nigris.  ;    .  i 

"*  '  Éôhg.  7^Sw»»,  lat.  4— B««»>. 
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Kurz  eiförmig;  Körper  schwarz,  Dur  das  AnalaegiiMt 
am  Hinterrande  lichtbrauo,  alle  übrigen  Tkeile  bell  geib^ 
lieh  braun,  im  Leben  vielleicht  r^tblich  brauiu  К»9рГ  gifilt, 
kaum  bemerkbar  zerstreut  punktirt,  zwischen  den  Föhl- 
hörnern  eine  feine  eingedrückte  bogenförmige  Linie,  in 
der  Mitte  der  Stirn  Ыпе  Mw  Längelinie;  Augen  schwarz, 
massig  gross,  rundlich;  Taster  und  Fühlböraer  bell  gelb^ 
braoD,  letztere  etwas  kürzer  als  Ш  halbe  K^rperlädge, 
zweites  Glied  fast  «iförmig,  kürzer^  als  das  dritte«  Hals^ 
Schild  quer,  flach  gewölbt,  Vorderrand  flach  ausgeraodet, 
Hinterrand  in  der  Mitte  in  weitem  Bogee  geruddet,  ^ 
gen  di«  Hintereekel  nur  wenig  ausgeschnitten,  Seitenf- 
ruder  von  hinten  nach  vorn  a«f  zwei  Drittel  der  Lflnge 
gerade  und  parallel,  von  da  bis  zm  den  Verdenecken  ab* 
gerundet,  Vorderecken  etwas  stumpf  zugespitzt,  Hinter- 
eckeo  reclitwinkelig;  die  Seiten  schwach  gewulstet  und 
von  der  übrigen  Fläche  durch  einen  breiten,  sehr  еаЛёй 
L&ngseindrnck  geschieden,  die  ganze  OberSSohe  sehfiMn 
und  dicht  punktirt,  nur  in  den  Seiteneindrücken]  stehen 
einzelne  stärkere  Punkte;  längs  dem  Hinter rangto  !  zieht 
sich  ein  breiter  schwarzer  Ouorstreifen,  welcher  nach 
den  Seiten  hin  allmälig  schmäler  wird  und  dîchl  vdf  d^m 
Seiten wutst  aufhört.  Schildchen  dreieckig;  zugespitzt, 
schwarz,  glänzend  mit  nur  wenigen  sehr  feinen  Pünkt- 
chen. Flügeldecken  kurz  vermehrt  eiförmig,  hinten  gemein- 
schaftlich etwas  scharf  abgerundet,  Oberfläche  Üemti^h 
stark  gewölbt,  fein  und  Ifzerstreut  punktirt,  nur  tn  der 
Scfaultergegend  bemerkt  man  zuweilen  einige  stärkef*e 
Punkte;  die  Nath  ist  schmal  schwarz  gerande^  auf  jeder 
Flügeldecke  zieht  sich  unweit  und  parallel  dem  Seiteb- 
rande ein  schwarzer  Längsstreifen,  welcher  dte  Schulter 
frei  lässt  und  auch  die  Spitze  nicht  erreicht.'  Die  teinö 

M  2.  1878.  Î5    * 
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êÎBtebig  gelblichbraun,  oder   rosifarbeo,  sehr  fein  ond 
zéretreut:  pünktirt. 

'  Bei  Kdldshé  den  19  Joli  gefandeo. 
S6l  €hiTsomeU  sargiBieoUis  Bali. 

ObiODgo  «ovdta^  nitida.  Oapito  ferrugiiieo,  fronte  sub* 
oenveiog  conelnne  spareim  punctato,  brève  canaliculato, 
inter  antenotis  profuado  arcuate  impreeso,  labro  antice 
einatginalo^  angulis  rolundatis;  palpis  anlennisque  laete 
ferrugiiaeiSi,  ille  apice  (usca  Prothorace  transverao^  con- 
vexe, longUudiae  plus  duplo  latiore,  antice  vix  emargi- 
nato^  po^ce  lato  rotundato,  laleriboe  snbrotindatis, 
anguUs  anticis  rolundatis,  posticis  rectangulis;  supra 
sparaim  puoetotato,  {usco  viridi  aeneo,  lateribus  late 
fârniglneis«  Scuialio  late  triangilo,  medio  fovea  profunde 
iropressoi  viridi  aeneo.  Elytrls  ovatis,  convexis,  sparsim 
puMtatia,  virescenti-nigro  cyaneis,  Subtus  pectore  pedi* 
buiq^e,  ferrqgipeis»  abdomine  pfceo,  segjtoento  siogulo 
poatice  fpho  ««rgioato. 

Lofgw  «%•"%  lat.  Э'Л-^-   . 

Länglich  eiföroug,  glänzend.  Kopf  rostfarben  mit  sebr 
sct)wache№  Erz^cbtmmer  auf  der  Stirn,  diese  etwas  ge- 
wölbt» fast  i;lalt|  mit  kaum  bemerl^baren  Punkten,  nur 
auf  dem  Scheitel,  vor  den  Augen  un4  auf  dem  Clypeus 
sfod  einige  etwas  stärkere  Punkte  zu  sehen;  Augisn 
sichwan^  etwas  länglioh;  Füblbörner  rostfarben,  fast  von 
halber  l^örperlänge;  Taster  ebenso  gefärbt,  nur  die  Spitze 
des  letzten  Gliedes  pechbraun.  Halsschild  ziemlich  kurz, 
mehr, als  das  Doppelte  breiter  als  lang,  gewölbt,  vorne 
sebr  wenig  ausgeschnitten,  Hinterrand  in  sehr  flachem 
Bogep  gierundet,  die  Seiten  etwas  gerundet,  verdickt, 
aber  nicht  wulstig;   Oberfläche   gleichmässig   etwas  zer* 
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streut  poDktirt,  metallisch  grün  mit  breiten,  roetüarbeoen 
Seiteo.  Das  Scbildchen  breit  dreieckig,  glatt,  glSozend 
mit  tiefer  Grube  in  der  Mitte,  metallisch  grüa.  Rugel- 
decken  verkehrt  eiförmig,  gewölbt,  die  grösste  BneiteiSt 
etwas  hinter  der  Mitte,  an  der  Basis  so  breit  als  das 
Halsschild  in  der  Mitte;  jede  Flügeldecke  an  der  Spitw 
rast  einzeln  abgerundet;  Oberseite  mittelmässig  stark  und 
weitläuftig  punktirt,  zwischen  den  Punkten  hie  und  da 
feine  kurze  Nadelstriche,  welche  gegen  die  Spitze  inebr 
in  die  Länge  gezogen  sind  und  sich  stellenweise  verbiB« 
den;  die  Farbe  ist  ein  gräuliches  schwarz  blau,  Auf  44Г 
Unterseite  sind  Vorder-  Mittel-  und  Hinterbrost  so  wie^atte 
Beine  rostfarben,  der  Hinterleib  hingegen  pechbrénn  mit 
gelbbräunlichen  oder  rostfarbenen  Hinterrindem  de?  eiir 
zelnen  Segmente;  das  Analsegment  rostfarben  mit  Ttr^ 
waschenem  bräunlichem  Mittelilecken. 
Bei  Kuldsha  den  21  Juli  gefunden. 

261.  Chrysomela  Mvipes  Ball. 

Ovata,  convexa,  nitida.  Gapite  fusco  ferrugineo,  vertice 
nigro-aeneo,  fronte  subconvexo,  concinne  punctulato,  inter 
antennas  arcuato  transverso  impresso,  oculis  nigris,  оуд« 
lis,  transversis,  prominulis;  antennis  fulvis.  Prothorace 
transverso,  longitudine  duplo  latiore,  convexo,  aotice  vjx 
emarginato,  postice  subrotundato,  utrinquc  vix  sinuate^ 
lateribus  rotundatis,  disco  satis  concinne,  ad  laterem  forr 
tior  punctate,  nigro  aeneo  subviolaceo  micans.  Scutello 
trianguläre,  laevisFitoo,  nigro  aeneo.  Elytris  ovalîs,  con- 
vexis,  nigro  aeneis,*^  lateribus  nonnihil  violaceo  «içaw, 
undique  irregulariter  punctatis.  Pectore  fusco  ferrugiiifBO, 
abdomine  nigro,  segmente  ultimo  pedibusque  fulvis,  arti; 
culo  unguicularis  tarsorum  fusco.  i  . 

Long,  e*^"*,  lat.  ЗУ,*^*^.  .     

25* 
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Etwae  kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  mil  welcher 
diese  in  Sculplur  und  Färbung  der  Flügeldecken  einige 
Adinlichkeit  hat.  Kopf  rostfarben,  Scheitel  und  oberer 
Theil  der  Stirn  dunkel  metallisch  grün,  zuweilen  jedoch 
einfarbig  rostfarben,  Stirn  etwas  gewölbt,  glatt,  sehr  fein 
und  2er5treut  pnnktirt,  zwischen  den  Fühlhörnern  querü- 
ber bogig  eingedrückt;  Augen  schwarz,  etwas  vorstehend; 
Taster  und  Füh№örner  hell  rostfarben,  letztere  von  hal- 
ber Eörperiänge.  Halsschild  quer,  doppelt  so  breit  als 
lang,  gewölbt,  Vorderrand  sehr  schwach  ausgeschnitten, 
Hinterrand  in  sehr  flachem  Bogen  gerundet  mit  sehr 
schwachen  Ausschnitten  jederseits;  Seiten  flach  gerun- 
det, ohne  wulstige  Verdickungen,  Vorderecken  stumpf 
abgerundet;  die  Mitte  der  Oberfläche  ziemlich  fein  und 
nicht  dicht  pnnktirt,  g^en  die  Seiten  hin  werden  die 
Punkte  allmälig  immer  starker  und  zwischen  diesen  ste- 
hen einige  wenige  grobe  Punkte;  die  ganze  Oberfläche 
metallisch  schwarz-grün  mit  leichtem  Purpurschimmer. 
Schildchen  schwarz-grün,  dreieckig,  vollkommen  glatt. 
Flügeldecken  von  der  Farbe  des  Halsschildes,  nur  an  den 
Seiten  etwas  violet  schimmernd,  eiförmig,  gewölbt,  stär- 
ker als  auf  dem  Halsschilde  punktirt,  Punkte  unregcl- 
massig  und  etwas  weitläuflig  gestellt.  Brust  dunkel  rost- 
farben, Hinterleib  schwarz  mit  leichtem  Melallschimmer, 
Analsegment  rostfarben.  Beine  etwas  heller  rostfarben  mit 
dunklem  Klanengliede  an  den  Tarsen. 

Bei  Kuldsha  den  30  Juni  gefunden. 

2вв.  OlrysoBelâ  ovipeiiis  Ball. 

Elongato-ovala,  convexa,  ferruginea,  prothoraco  ely- 
Irfsque  nigro  aeneis.  Fronte  parum  convexo,  punctulato, 
inter  antennas  profunde  transverso  arcuatim  impresso, 
ocnlis  nigris  nonnihil   prominulis;  antennae  basi  ferrugi- 
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Deis,  versos  apieem  infuscatie,  palpi  ferrugiaeis,  9г11С1Йо 
ultimo  piceo.  Prothorace  transversOi  antice  vix  eipargioa- 
to,  posticc  late  rolundalo,  lateribus  subrotundatis,  sopra 
nigro-aeneo,  subnilido,  disco  modice  concinne  ad  late- 
rem  subrade  panclalo.  Klytris  ^iisdem  eôioris^  ovatis, 
rugulosis,  ad  basim  parce  rude  punctatis.  Peclore  fqrru- 
gineo,  abdomioe  fusco,  segmento  ultimo  pedibusque  fer- 
ragioeo. 

LoDg.  T^"^,  lal.  3 '/,•»*•. 

Kopf  rostrarbeu,  Slirn  etwas  gewölbt,  mittelmässig  starl 
uod  nicht  dicht  punktirl,  zwischen  den  Fühlhörnern  tief 
querüber  im  Bogen  eingedrückt;  die  vier  ersten  Glieder 
der  Fühlhörner  hell  rostfarben,  von  hier  an  bis  zurSpjtzc 
allmälig  dunkler,  das  letzte  Glied  schwarzbraun;,  Taster 
hell  rostfarben  mit  pechschwarzem  Endgliede.  Halsscbild 
doppelt  so  breit  als  lang,,  querüber  gewOlbt,  vorn  sehwach 
ausgeschnitten,  hinten  in  weitem  Bogen  gerundet,  mit  kaum 
bemerkbarem  Ausschnitte  jederseits  neben  den  Hinter- 
ecken;  Seiten  etwas  gerundet,  ohne  wulstige  Verdickun- 
gen, Vorderecken  abgerundet,  Hinterecken  fast  rechtwin- 
kelig; Oberfläche  dunkel  metallisch  grün,  wenig  glänzend, 
an  den  Seiten  etwas  bräunlich  durchschimmernd,  in  der 
Mitte  mittelmässig  fein  punktirt,  die  Punkte  m  den  Sei- 
ten hin  stärker  werdend  mit  einigen  eingestreuten  graben 
Punkten.  Flügeldecken  von  derselben  Farbe,  länglich 
eiförmig,  gewölbt,  lederartig  gerunzelt  mit  einigen  gro- 
ben Punkten  in  der  vordem  Hälfte,  welche  auch  etwas 
glänzend  ist,  die  hintere  Hälfte  dagegen  etwas  schwächer 
gerunzelt  und  fast  matt.  Brust  rostfarben,  Hinterleib  ka- 
stanienbraun mit  hell  rostfarbenem  Analsegmetite.  Beine 
rostfarben,  das  letzte  Tarsenglied  etwas  gebräunt.     • 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  entdeckt. 
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t%6.  Ifttosdseelis  tioiMls  Pall 

Bei  Kuldsha  !ш  Joli,  auch  am  Sairam  von  H.  Begel 
gefuQden. 

Bei  Kuldsha  den  20  Juli  gefunden. 

268.  Adimoiiâ  rasUct  Schall. 

Bei  Kuidsha  den  23  Juli  gefunden, 

269.  Adimoiiâ  ligrolinfâta  GebK 

Bei  Kuldsha  im  Juli  und  August  und  am  Sairam  von 
Б.  Ragel  gefunden. 

270.  AMmoiiâ  abslittiil  Pali. 

Bei  Kuldsha  vom  5  bis  zum  11  August  gefunden. 

271.  Agelâsttca  uni  Lin. 

Bei.  Kuldsha  vom  Juli  bis  zum  September;  H.  Regel 
fand  den  Käfer  auch  bei  Wernoje.  Ich  erhielt  ihn  aus 
verschiedenen  Gegenden  der  turkestanischen  Stalthalter- 
schaft. 

272.  Liperss  iltaicos  Gebl. 

Bei  Kuldsha  im  Juli  gefunden.  Variirt  von  schön  korn- 
bUii  bis  grün;  auch  die  Schienen  sind  bald  heller,  bald 
d4itakler. 

273.  Hâftica  (Griptodera)  olerâcea  Fab. 

Bei  Kuldsha  den  17  Juni  und  bei  Wernoje  von  H.  Re- 
gel gefunden. 

27i.  Peiagriet  robasto  Ball. 

Laie  ovaKs,  convexa,  nitida.  Gapite  subrotnndato,  ful- 
vo^  vertice  convexo^  laeve,  ore  palpisque  nigris,  antennae 
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oigris,  articolis  quatuor  basées  fièvîs;  PMlbdi^aciB  Irdnt- 
verso,  convex9v  wtice  late  subomargiuato,  pos^îcq  Ute- 
ribusque  rotundatOi  бцрга  ubiqu^  dense  punctato,  âcor 
telle  parvo»  nigro.  Ely  tris  ovalis,  siibviresoefte  ç)[»Qfi;^ 
aotice  substriato*punetatiS)  postice  confuse  crebre  pnqp* 
tatis.  Pectore  fulvo,  meiothorace  piceo^  meM^thorace  ab- 
domioeque  uigro,  coDciune  punctato;  femora  tibiisque 
fui  vis,  genu  supra  tarsisque  infuseatîs.         ..    ,       . 

Long.  4*^,  lat.  27,««. 

Steht  der  Podagrica  discedens  Boleld.  sehr  nahe,  so 
dass  es  hinreichend  wird  sein,  nur  die  Hauptunterschiede 
anzugeben.  Der  Käfer  ist  bej  gleicher  Ьм^е  bedfeutèud 
breiten  die  Stirn  zwischen  den  Fühlhörnern  ii^t  p^ht  ein« 
gedrückt,  sondern  etwas  erhaben,  vorne  punktirt;  bei  den 
Fühlhörnern  sind  nur  die  vier  eblen  GHedef  bräunlich 
gelb,  die  übrigen  schwarz«  Halsschild  doppell  êo  breit 
als  lang,  ziemlich  dicht,  abef  nicht  stark  punktirt.  Flügel- 
decken grünlich  blau,  in  der  vordem  Hälfte  mittelmässig 
stark,  unregelniässig  gereiht  punktirt,  die  Reihen  stehen 
stellenweise  zu  Paaren,  in  der  hintern  Hälfte,  ist,  die 
Punktirung  verworren  und  wird  zur  Spitze  hin  allm^ilig 
feiner,  so  dass  dicht  vor  der  Spitze  die  Punktirung  viel 
feiner  als  auf  dem  Halsscbilde  iet.  Die  Sdietk«!  sind 
bräunlich  gelbrotb,  nur  an  den  Knien  ist  die  Oberseite 
etwas  angedunkelt  und  die  Basis  der  Hinterscbenkei  auf 
kurzer  Strecke  schwarz,  bei  P.  discedens  sind  alle  Schen- 
kel braun. 

Bei  Knldsha  den  9  Juni  gefunden« 

275.  PhTlIotreU  poecllloeeras  Com. 
Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 
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in.  ШМш  MicctaHtata  Gebl. 

Bei  Werooje  und  Kuldsha  voo  H.  Regel  geruoden. 
Gebier  entdeckte  zuerst  diese  Art  bei  Loklewsk  im  AN 
taiscbeû.  leb  erhielt  den  Käfer  aus  mehreren  Gegenden 
Im  Turkestanischen  als  z.  B.  ans  Ghodshenl,  Tschomkent, 
Dsfaulpasch  und  Kara  -  Tngai.  Ich  muss  aber  bemerken, 
dass  meine  Exemplare  nicht  ganz  zu  der  Beschreibung, 
welche  Gebier  im  Bulletin  d.  Mose.  18it,IVp.  615giebt, 
passen.  Gebier  sagt:  «thoracis  macula  basali,  scutello.... 
nigris».  Bei  allen  mir  vorliegenden  Exemplaren  (13)  ist 
das  Halssehild  ungefleekt,  einfarbig  röthlieh^  wie  das 
Schildcben. 

277.  OasëMa  liaeola  Crentz, 

Bei  Kuldsha  den  9  August  gefunden. 

278.  CassMa  atbalesa  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  14  JAai  gefunden. 

279.  Cassiia  rerraglaea  Fab. 

Bei  Kuldsha  den  li  Mai  getunden. 

280.  Gassida  sa*gotBolfBta  Fab. 

Bei  Kuldsha  den  26  Juni  gefunden. 

281.  Ii»ft4a«ia  trededaMaeUU  Un. 

Bei  Kuldsl^a  von  H.  Regel  gefunden;  ebendaselbst  die 
Varietät  signala  Falderm.  mit  nur  einem  kleinen  bräun- 
lichen P&nktchen  an  der  Stelle  des  ersten  Suturai  -  Fie* 
ckens. 

282.  AdoBia  MaUblils  Scrib. 

Bei  Kuldsha  den  22  September  gefunden. 

283.  Adoala  ашоева  Faldrm. 

Pel  Kuldsha  den  16  August  gefunden. 
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281.  Bilaeft  MfcadeciaMtoU  Gebt 

Bei  Kuldsba  den  5  Jani,  aacb  am  Sairam  von  B.  Re- 
gel  gefunden. 

285.  Baraoiia  «■•«eetapasUiUU  Fab. 
Am  Sairam  vod  H.  Regel  gefunden. 

286.  Ceectaiçlli  i|utor4eclapistilâta  Lin. 

Bei  Kuldsha  im  Juli  and  Augiisl  gefunden. 

287.  CocciBfllt  YariibUis  lllig. 

Ein  Exemplar  mil  ganz  einfarbigen  Flügeldeclcen,  ohne 
alle  Punkte,  bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

288.  Gocciifiia  septeepiietaU  Lin. 

Bei  Kuldsha  vom  Juni   bis  zum  September,  auch  am 
Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

289.  CoccitteiU  Ubilis  Erichs. 

Am  Sairam  von  H.  Regel  gefunden. 

290.  Tkea  figfaitMjiopnet«ta  Lin. 

Bei  Kuldsha  den  2  und  26  August  gefunden. 

291.  Propylea  quatorderiMpoBftatt  Lin. 

Bei  Kuldsha  vom  Juli  bis  September  gefunden.      # 

292.  Bramis  oetosisaatis  Gebl. 

Bei  Kuldsha  den  27  Juli  gefunden. 

293.  EiofboMis  airltos  Scrib. 

Bei  Kuldsha  von  H.  Regel  gefunden. 

et-Petersbnrg. 
d.  28.  April  1878. 
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несколько  вЛОВЪ   по  НОМДГ  ,,ОТВЬТА<< 
г.  МГМАШЕВИЧА. 

Р.  ДрендвАя. 


Ente  одно  яоеЛднее  сжазанье... 

Въ  ciaibi  своей  «о  HiROTopuxb  ископаемыхъ  ме- 
ловой Формации  въ  Крыму»  *)  и  въ  «OTBiii»  ''*)  nui  г. 
Мидашевичъ  настаиваетъ  главнымъ  образомъ  на  сход- 
ctbI;  моихъ  переходныхъ  слоегь  съ  вмжяими  горизон- 
тами цуммулитовыхъ  образован!!  въ  западной  Eeponi,  а 
также  и  на  томъ  обстоятельств^^  что  будто  бы  <iectb 
ученые  согласны  между  собой  въ  томъ,  что  нуммулито- 
вые  слои  вообще  не  представляютъ  самыхъ  древнихъ 
пластовъ  третичной  Формащи»...  и...  «по  зтону  невоз- 
можно ожидать  прямого  непосредственнаго  перехода 
отъ  нуммулитовыхъ  слоевъ  къ  меловой  Формацш»  "**), 

Высказавши  такого  рода  подожен{е,  г.  Милашевичъ 
д'1лаетъ  кратк1й  обзоръ  нижне-эоценовыхъ  образован!й 
въ  западной  ËBponi  и,  разсматривая  эоценовые  слои  юж- 


*)  Bull,  de  la  Soc.  Imp.  d.  Naturalistes  d.  Moscou.  Année  1877  №  3. 

♦♦)  Ibid.  1878  №  1. 

•*♦)  BuU.  de  la  Société  Imp.  d-  Nat  d.  Moscou  1877  r.  Jfe  8  p.  71- 
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мой  Фршц1и^  онъ  зам^чаетъ,  что  тамъ  между  верхне-вЛдо- 
вымн  и  нуммудитовыми  слоями  вставляются  пресновод- 
ные известняки  съ  Pbysa  prisca  Noul.  и  Megalomastoma 
(Cyclosloma)  Braunii  Noul.  Известняки  эти  онъ  согласно 
MHtHÛo  Sandberger'a  относитъ  къ  нижне-эоценовымъ 
образован1ямъ.— Понятное  д^ло,  что  въ  такомъ  случае 
думмулитовые  пласты  приходится  считать  верхне-эоце- 
новыми  отложен1ями. 

«Еслибы  этотъ  Фактъ  былъ  известенъ  г.  Пренделю^ 
то  онъ  конечно  предостерегь  бы  его  отъ  H3o6piTefiia  пе- 
реходныхъ  слоевъ,  потому  что  крымск1е  нуммулитовые 
мергели,  принадлежа  къ  первому  нуммулитовому  го* 
рюонту,  являются  чденомъ  верхняго  эоцена,  по  Sand- 
berger^ij...y  говоритъ  г.  Мидашевичъ  въ  своемъ  «Отво- 
Tt»  MHi. 

Я  совершенно  согласенъ  съ  т^мъ,  что  еслибы  толь- 
ко одинъ  этотъ  фактъ  былъ  мн^  изв^стенъ,  то  я  бы 
я  не  считалъ  возможнымъ  предполагать  сущбствован1е 
депосредственнаго  перехода  между  пластами  нуммули- 
товыни  и  меловыми.  Но  Mui  изв'Ьстно  еще  кое-что,  что, 
невидимому,  неизвестно  г.  Мнлашевичу,  а  именно,  что, 
по  и8следоваи1ямъ  гг.  Leynierie  "")  н  В.  Ковалевскаго  **) 
пресноводную  группу  съ  Pbysa  prisca  Noul.  следуетъ 
считать  меловою,  (Garumien  Leym.  pars  media)»  такъ 
какъ  эти  пресноводные  известняки  кроются  местами 
т.  паз.  меловою  колон1ей  Леймери,  заключающею  верхне- 
меловыя  окаменелости  "*''). 


•)  BuU.  d.  1.  Soc.  géol.  d.  France  Série  3-me,  t  П  1873  №  1. 

^  Записки  Ими.  С-Петерб.  Мннераюгач.  Общ.  Gepi«  вторая, 
часть  X.  1876  т. 

**^  Съ  точки  зргЬв1я  HébeH'a  (Boll.  d.  1.  Soc.  géolog.  d.  France 
1876  t  Y,  p.  100),  ориравннвающаю  возрастъ  крымскихъ  верие- 
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На  этихъ-то  м^ловыхъ  шастахъ  лежать  непосред- 
ственно и  въ  согдасноиъ  напдастован!и  или  мергелж  ci. 
Oslrea  mullicostata,  Nerita  Schmideliana  и  милшитамн 
или  же  нуимулитовая  группа,  о  которой  г.  Ковалевск!й 
между  прочимъ  говоритъ  следующее:  «Не  сл*дуетъ  за- 
бывать, что  вся  нуимулитовая  Формац1Я  Пиринеевъ  пред- 
ставляетъ  самый  дреенШ  отдгьлг  третичнаго  nepioda 
параллельный  слоямъ  Суассона  и  Cuise  Lamotte  пармж- 
скаго  бассейна  *).  Въ  подтверждеше  этого  стоить  ука- 
зать хоть  на  то  обстоятельство,  что  подпиринейск1й 
эоценъ,  даже  тамъ  гц%  напр.,  близь  Масъ-д'Азиля,  тол- 
щина его  достигаетъ  до  600  метровъ,  nosgmmz  пресно- 
водными песчаниками  и  известняками,  содержащими  бо- 
гатую фауну  млекопитающихъ  самаго  древуяго  и  эаце- 
новаго  типа,  а  именно  Lophiodon,  Hyracotherium,  Au- 
chilophus,  которые  уже  ne  попадаются  выше  грубаго 
известцяка  парижскаго  бассейна,  а  спускаются  внг^ъ 
до  самой  лондонской  глины  и  слоевъ  Тэнетап.  (Кова- 
левсшй  I.  с,  стр.  126). 

Им^я  въ  виду  все  вышесказанное  и  считая  нуммужи- 
товую  Формащю  Крыма  подходящею  подъ  типъ  подпи- 
ринеИскаго  эоцена,  я  им'Ьлъ,  следовательно,  основания 
считать  самые  нижн1е  крымск1е  иуммулитовые  слои, 
содержащ1е  вместе  съ  нуммулитами  и  м^ловыя  Формы, 
эа  переходныя  образован1я. 

Кстати  упомяну  зд^сь  что  Фактъ  нахождешя  въ  Крыму 


м^ювыхъ  пдастовъ  къ  верхнему  ntiy  Ciply  (Бе1ьг1я),  hh^ih  бы 
въ  Крыму  и  медовые  сюв  возраста  Garumien  Leym.  такъ  какъ 
этотъ  noci^AHifi  9тажъ  lapaiejrasyrorb  съ  м-кюмъ  Ciply, 

**)  Сюи  же  Суассона  н  Cnise  Lamotte  BciiiACTBie  выше  упомя- 
вутнхь  iscitAOBaaifi  придетсж  также  считать  самыми  нижними 
эоценовыми  образоватдми. 
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(около  БахчЕсарая)  Bnicrt  съ  нуммулитами  и  м%- 
ловыхъ  Формъ  былъ  засвид^тельствованъ  въ  последнее 
время  Н.  de  la  Harpe  (Bull.  d.  I  Soc.  vaudoise  1875), 
нодлннннкомъ  статьи  кот(^дго  я,  къ  сожал1н1ю,  ие 
EMirb  возможности  воспользоваться... 

Следуя  дальше  за  южно-евронейскими  э<щеновыми 
образован1ями  г.  Милашевичъ  останавливается  на  ли- 
бурнскомъ  этаж!  Stäche,  причемъ  онъ  снова  указываетъ 
на  то  обстоятельство,  что  въ  конц^  мФловаго  пер1ода 
морск1я  образован1я  сменяются  и  зд^сь  пресноводными. 
Но,  въ  данномъ  случае  comparaison  n'est  pas  raison, 
потому  что  въ  моей  статье  р^чь  идетъ  такъ  сказать  о 
морскомъ  переход!. 

Наконецъ  на  Кроатскомъ  берегу  по  изсл'Ьдовашямъ 
г.  Stacke  между  меловыми  отложен1ями  и  эоценовыми 
вставляется  однообразный  комплексъ  слоевъ  морскихъ 
форамениферовиссъ  известняковъ,  не  заключающихъ  нум- 
мулитовъ. 

Г.  Милашевичу  всл'1дств{е  этого  кажется  нев'Ьроят- 
нымъ,  чтобы  только  въ  одномъ  Крыму  были  MopcKie  пе- 
реходные слои,  содержание  нуммулиты. 

Относительно  этого  я  считаю  нужнымъ  напомнить, 
во  1-хъ,  что  подробный  изсл^^дован{я  Stäche  надъ  пе- 
реходными отложеи{ями  Кроащи  еще  не  опубли]1ованы, 
а  во  2-хъ  тотъ  Фактъ,  что  въ  Кроац1и  переходъ  между 
меловыми  и  эоценовыми  отложен1ями  происходилъ  при 
посредства  известияковъ,  не  заключающихъ  нуммули- 
товъ,  ничуть  не  исключаетъ  возможности  существован{я 
въ  Крыму  слоевъ  одинаковаго  съ  этими  ФорамениФеро- 
выми  известняка  геологическаго  возраста  и  содержа- 
щихъ  нуммулиты,  такъ  какъ  эти  отложения  могутъ  быть 
двумя  различными  facies'auB  одного  и  того  же  мор- 
скаго  дна. 
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Г.  Штукеибергь,  ]1зучавш!й  крымски  нуммуднтовыя 
отюжбш  говорить,  что  «нумиумтовую  Фауву  нельзя 
считать  Фауной  открытаго  моря,  она  скорее  прибреж- 
пая»  хотя  и  не  иедководная  и  т.  д.  *).  ФорамениФеровые 
же  известняки  Кроащи  мопи  быть  (что  весьма  в'Ьроят- 
но)  отложешями  моря  открытаго. 

Что  же  касается  силдур!йскаго  вида,  который,  какъ  и 
HiKOTopbie  друг1е  недосмотры,  попалъ  случайно  при  пе- 
peoHCKÎ  назван{й  окамен^лостей,  упоминаемыхъ  дру- 
гими и8сд'1дователями  Крыма,  то  я  позволю  себ!»  обра- 
тить вннман!е  г.  Милашевича,  «желавшаго  говорить  о 
нып$ьшнемь  состоян1и  геологическихъ  изсл^^дованШ  Кры- 
ма», на  то  обстоятельство,  что  какъ  этотъ  силлур1йскШ 
видь,  такъ  еще  кой-как1е  мои  недосмотры  цитируются 
изъ  моей  статьи  въ  известной  ему  работа  г.  Н.  Со- 
quand'a  писавшаго  о  крымской  медовой  Формац1и  позже 
меня  (въ  1877  году).  Сделавши,  следовательно,  такой 
промахъ,  я  сд^лалъ  его  en  bonne  campagnie. — ^La  cri- 
tique est  aisée,  mais  Fart  est  difficile,  r.  Милашевичъ! 

Одесса. 
19  Мая  1877  г. 


*)  См.  Штувенбергь  Геоюгнч.  очерки  Крана  стр.  48. 
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EiENDANDA  AD  PLANTAS  SEWERZOVIANAS  ET  BOR- 
SZCOViANAS, 

Auctore  !Plu  ab  Eerder^ 


1)  P.  24  uod  25.  1.  с  und  im  Bull.  1871  2.  p.  379 
and  380  zu  den  №  872  und  873  Eremostarhys  cf.  Bun- 
ge»  Labiatae  persicae  p.  78  —  83. 

2)  P.  25  I.  с  und  im  Bull.  1872.  2.  p.  380.  №  877. 
Bungea  trifida  C.  A.  Mey.y  in  der  IS-len  Linie  von 
Unten:  Blülhenexemplare  von  Persepolis  und  von  Dm- 
darli  in  Gilicien  (Kotscby),  statt  Persepolis  und  Gilicien. 
Maximowicz  (lieber  Monochasma,  eine  neue  Gattung  der 
Scrofulariaceen,  nebst  Bemerkungen  über  die  verwand- 
ten Gattungen  Bungea  und  Gymbaria)  unterscheidet  die 
turkestaniscbe  Bungea  als  besondere  Art:  B.  tmhestor 
nica.  Berr  Maximowicz  batte  die  Güte  uns  das  Manu- 
script dieser  noch  nicht  erschienenen  Abhandlung  mitzu- 
theilen,  woraus  wir  als  die  Hauptunterschiede  der  Bun- 
gea trifida  Bunge  und  der  B.  turkestanica  Maxim,  die 
verschiedene  Form  des  Helms  und  der  Lippen  der  Blu- 
menkrone kennen  lernen:  B.  trifida  hat  eine  «galea  acu- 
ta, infra  apicem  utrinque  dente  instructa»  labii  lobi  acu- 
ti;»  B.  turkestanica  dagegen  hat  eine  «galea  ipso  apice 
brevissime  biloba,  labii  lobi  breves  obtusi.» 
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3)  P.  25.  I.  с.  und  im  Bull.  1872.  2.  p.  380  zwischen 
№  877  und  882  ist  einzuschalten:  AcanÖiolimon  Sacke- 
ni  Bnge.  Blüthenexemplare  vom  Dshaman-daban  (Se- 
werzow)  und  Acantholimon  seiiferum  Bnge.  Blüthen- 
exemplare von  Andersai  und  von  den  Vorbergen  des 
Kcharly-tau  (Sewerzow).  СГ.  Bunge.  Die  Gattung  Acan- 
tholimon Boiss.  p.  67  -  69. 

i)  P.  25.  l.  с  und  im  Bull.  1872.  2,  p.  380.  №  882.a. 
Statice  Kaschgarica  Bupr.^  in  der  vorletzten  Linie: 
Blüthenexemplare  aus  dem  Schar'schen  Thale,  (statt  von 
der  Schar'schen  Ruine). 
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CORRESPONDANCE. 


(Lettres  de  voyage  adressées  au  Vice-President) 

Schicho,  23  April  1878. 


—    —    —    —    —    Hiermit  zeige  ich  Ihnen  nur  meine 

9-ten 
Anknnft  in  Schicho  an.  Ich  verliess  Kuldscha   den  -^  ^ 

21-sten 

März,  traf  aber  erst  in  der  Nähe  der  Vorberge  der  Borboro- 

gnssunschlncht  die  erste  Vegetation,  als  z.  B.  Tulipa,  Gagea, 

Allium,   Crocus,  Anemone,   Corydalis.   Am  Kosakenpickete 

in  der  Borborognssunschlucht  blühten  die  ersten  Gagea  und 

Corydalis  longiflora,  weiterhin  auf  5000  —  6000'  Höhe  eine 

kleinblumige  Varietät   von   Crocus    alalavicus.   Am  ^^  . 

überstiegen  wir  den  8000'  hoben  Zifertepass  und  gelangten 
darauf  in  die  Salzebene  von  Dscbincho  hinunter,  die  fast  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Meere  liegt.  Hier  findet  sich  am 
Ebinoor  die  gleiche  Saxaulvegetation  und  sonstige  Salz- 
pflanzenflor wie  im  Ilibecken  vor;  dazu  gesellen  sich  nach 
Osten  Wälder  von  Populus  diversifolia.  Zahlreich  hausen 
Tiger  am  Ebinoor.  Gegen  Schicho  hin  ist  der  Boden  bes- 
ser, und  Prairieenwucbs  tritt  stellenweise  auf*  Schicho  selbst, 
ein  Complex  sehmutziger  Dörfer,  liegt  in  einem  Thaleinschnit- 
te in  einer  unfruchtbaren  Ebene. 

Nirgends  im  Norden  des  Gebirges  war  die  Vegetation  er- 
wacht; hier  erst  zeigte  sich  das  erste  Gras.  Ich   habe  nun 

Л?  2.  1878.  26 
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vorerst  die  Bereisung  des  Irenchabirgagebirges  im  Aage  and 
gedenke  morgen  oder  übermorgen  aufzubrechen. 

Albert  Begeh 


Borochudsir,  den  îg[^^  Juni  1878. 


—  —  —  —  —  Soviel  ich  mich  erinnere,  theilte  ich 
Ihnen  aus  Kuldscha  mit,  dass  ich  Ende  April  in  den  nächsten 
westlichen  Thälern  botanisirte.  Ich  war  dabei  bis  auf  die 
Hochebene  Kokkamyr  gelangt,  welche  Ostlich  vom  Sairam- 
see  in  beinahe  gleicher  Höhe  mit  ihm  liegt.  Ich  fand  dort 
die  Zwiebelpflanzen  als  Tulipa,  Orilhyia,  Gagea,  Frilillaria, 
Crocus  in  fiChOnster  Entwickelung.  Tiefer  in  den  Thälern 
entwickelte  sich  zu  dieser  Zeit  der  erste  Baumwuchs,  und 
wilde  Apfelbäume  und  Aprikosen  standen  in  schönster  BlOthe. 
Dagegen  hat  der  Frost  die  Obstgärten  von  Kuldscha  und 
Suidun  fast  völlig  vernichtet.  Vor  Mitte  Mai  brach  Ich  von 
Neuem  auf.  Zuerst  besuchte  ich  die  Verberge  von  Bajandai 
und  die  SanddUnen  von  Suidun,  wo  wohl  nur  zu  dieser 
Zeit  eine  üppige  Flora  charakteristischer  Papilionaceen,  na- 
mentlich auch  des  Ammodendron  Sieversii,  sowie  verschie- 
dener Gruciferen,  Sileneen  Und  Eiiphorbiaceen  zu  flnden  ist. 
Rhinopetalum  und  Tulipa  waren  bereits  verbloht;  doch  stan- 
den mehrere  Eremurus  in  schöner  Blulhe,  auch  der  statt- 
liche Eremuros  anisopterus.  Ich  wandte  mich  nun  dem  Chor- 
gos  zu  und  fand  dort  eine  schöne  Gebirgsflora,  sobald  ich 
die  trockenen  Vorberge  hinter  mir  gelassen  hatte.  Die  Ab- 
hänge am  Mittellaufe  des  Flusses,  zwar  wenig  bewaldet,  aber 
von  Paeonieen,  Anemone  sylvestris,  gelben  und  blauen  Iris, 
Primula,  Pulsatilla  und  TroUius  überschattet,  machen  einen 
iebhaflen  Eindruck.  Ich  konnte  nur  bis  an  die  Gränze   der 
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ersten  Hochgebirgspflanzen,  als  Isopyrnm,  Alsine,  Ghorispo- 
га,  vordringen.  Dann  zog  ich  der  ungünstigen  Witternng 
wegen  naob  Borochudsir,  wo  die  ursprünglich  beabsichtigte 
Dorchstreifong  des  Ilinfers  nach  Westen  zu  aufgegeben 
werden  musste,  weil  die  Kirgisen  fortgezogen  waren.  Ich 
überzeugte  mich  aach  sofort  beim  Besteigen  der  Dolonkara* 
Kuppen«  dass  hier  wenig  Charakteristisches  vorkommt;  die 
Berge  sind  sehr  einförmig,  und  nur  die  Sandstrecken  sind 
mit  ihren  gewöhnlichen  Vertretern  geschmückt  Dagegen 
fand  ich  die  reichste  Aasbeute,  als  ich  dem  Borochudsir- 
flusse  folgend  an  den  Nordabhang  des  mächtigen  Altynimel- 
gebirges  gelangte.  Schon  auf  kahlen  Felsen  wuchsen  Are- 
tia,  Alsine,  alpine  Potentillen;  weiter  in  der  Nadelregion  tra- 
ten Ranunculaceen,  Viola  altaica  und  eine  kleine  azurblaue 
Gentiana  in  herrlichen  Teppichen  aaf.  Auf  dem  über  9000' 
hohen  Grate  lag  noch  Schnee,  und  in  seiner  Nähe  wuchsen 
die  höchsten  Bewohner  der  ostturkestanischen  Alpen  wie 
Callianthemum  rutaefolium,  Hegemone  lilacina  und  weiss- 
wollige  Astragalus  und  Pyrethrum.  Die  obere  Borocbudsir- 
hochebene  verfolgte  ich  westwärts  bis  zur  Wasserscheide 
gegen  das  Koksugebiet  hin,  bestieg  aber  noch  einen  Pass 
der  nordwärts  liegenden  Kette,  die  sich  direkt  bis  zum 
Chorgos  hinzieht  und  am  Saiiam  aufhört.  Von  der  1200(/ 
erreichenden  Höbe  sah  ich  nordwärts  auf  ein  herrliches  Fir- 
nenmeer hinüber,  das  sich  bis  zum  Nordraude  des  cisiiien- 
sischen  Alatau  hinzieht  und  «  zahlreichen  Gewässern  Ur- 
sprung giebt.  An  der  Schneegränzo  batte  ich  hier  noch  eine 
moosartige  Saxifraga  und  zwei  Chorispora  gefunden.  Ich 
sammelte  nun  an  den  Zuflüssen  des  Koksu  und  fand  eine 
üppige  Flora  von  Hedysarum,  Aquilegia,  Dictamnus,  Polc- 
monium  und  gewöhnlicberen  Gebölzarten,  wie  sie  wohl 
auch  von  den  berühmteu  Erforschern  dos  cisilieusischen  Ala- 
tau gesammelt  worden  ist.  Besonders  pflanzenreich  ist  die 
malerische  Stelle,  wo  der  überbrückte  Koksu  das  Gebirge 
bei  dem  blühenden  russischen  Dorfe  gleichen  Namens   ver- 
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las  st.  Zu  Wagen  fuhr  ich  nnn  nach  Kajankns,  wo  ich  aus- 
ser den  Tulpen  zahlreiche  kleine  botanische  Seltenheiten  aus 
den  Familien  der  Cruciaten^  Papaveraceen,  Convolvulaceen 
üand.  Im  Kujankusgebirge  fand  ich  die  freilich  sehr  Qppige 
und  noch  durch  Linum  heterosepalum  vermehrte  Gebirgs- 
flora,  jedoch  keine  Tulpen,  so  dass  ich  Termuthe,  dass  Inter- 
essantes eher  auf  den  niedrigeren  Höhenzügen  zu  finden  ist, 
die  sich  nordwärts  gegen  den  Balcbasch  zu  ziehen.  Das  Pa- 
pier zum  Umlegen  war  mir  aber  ausgegangen,  so  dass  ich 
nach  Borochudsir  zurückkehrte.  Des  hohen  Wassers  und  der 
Bremsen  wegen  musste  ich  auf  einem  Umwege  in  der  INähe 
des  Ghorgos  über  den  Ili  gehen.  Ich  verweile  dann  kurze 
Zeit  im  \kburtaschgebirge,  um  das  Sammeln  im  Westen 
des  Rayons  mehr  abzurunden.  Dann  bringe  ich  in  Kuldscha 
einige  Geschäfte  in  Ordnung  und  ziehe  darauf  nach  Osten. 
Mit  misslichen  Verhältnissen  habe  ich  immer  zu  kämpfen. 
In  Kuldscha  sind  die  sozialen  Verhältnisse  so  unsicher,  dass 
ich  nach  dem  Erkranken  meines  Übersetzers  und  dem  Tode 
des  Feldscheerers  manchmal  nicht  einen  Arbeiter  erlangen 
konnte;  sowie  ich  dort  bin,  werde  ich  (obwohl  ohne  Apo- 
theker) vom  Morgen  bis  Abend  von  Kranken  und  Pocken- 
lymphesucbenden  bestürmt;  so  werden  Sie  begreifen,  wie 
schwierig  es  mir  dort  wird,  nur  die  schrlfllichen  Amtsge- 
schäfte zu  beenden,  geschweige  denn  etwas  wissenschaftlich 
zu  arbeiten.  £s  bleibt  mir  also  nur  übrig  weg  zu  ziehen; 
würde  nicht  jetzt  gerade  ein  Bekannter  in  meinem  Hause 
wohnen,  so  dürfte  ich  es  nicht  wagen.  Unter^^egs  muss  ich 
zufrieden  sein,  bald  diesen^  bald  jenen  Eingeborenen  ein 
paar  Wochen  zu'  behalten,  wenn  es  nur  ein  etwas  sicherer 
Mensch  ist;  bei  den  zahlreichen  Dialecten  ist  es  keine  leich- 
te Aufgabe,  selbst  Gutwillige  anzuleiten.     —     —    —    — 

A.  Regel. 
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Kuldscha,  den  j^jjj  Juli,  1878. 

—  —  —  —  —  Wiederum  darf  ich  Ihnen  fttr  eine 
geraume  Anzahl  freundlicher  Briefe  danken.  Dieses  Jahr  ist 
fUr  mich  ein  angestrengtes:  um  die  botanisclie  Erforschung 
des  Rayons  abzurunden,  muss  ich  in  einem  fort  nach  allen 
Richtungen  hin  bedeutende  Touren  unternehmen^  wobei  ich 
weder  auf  Gesundheitszustand  und  Ermfidung  noch  auf  die 
Unannehmlichkeiten  seitens  der  wiederum  aufgeregten  Ein- 
geborenen viel  Rücksicht  nehmen  darf.  Von  Borochudsir 
war  ich  direct  nach  Kuldscha  zurückgekehrt.  Wenige 
Tage  darauf  Hess  es  sich  mit  Amtsgeschäften  vereinen,  den 
Weg  zum  Ketmenpasse  des  s.  g.  Akburtaschgebirges  ein- 
zuschlagen. Nunmehr  kreuzte  ich  den  Oberlauf  des  Tscba- 
ryn,  unter  dem  Namen  Tschaikode  bekannt,  überstieg  das 
nördliche  Sunbegebirge  und  trat  über  eine  nomadenreiche 
Hochebene  in  das  Tekesthal  hinaus.  Auf  allen  diesen  Rou- 
ten sammelte  ich  in  Gebirgswäldern  und  Hochalpenregio- 
nen und  fand  zum  Theile  Formen^  die  auch  in  den  nörd- 
lichen Randgebirgen  des  Hithales  gewöhnlich  sind,  zum 
Theile  dem  Thianschan-Systeme  angehören.  Die  Nomaden 
tragen  übrigens  auch  hier  offenbar  sehr  zur  Yermhiderung 
der  Mannigfaltigkeit  der  Flora  bei.  Im  Tekesthale  fand  ich 
Thérmopsis  lanceolata  in  Blüthe,  die  ich  früher  nicht  be- 
merkt hatte.  Mit  grosser  Mühe  brachte  ich  die  Kosakkirgi- 
sen dazu,  mir  Pferde  für  eine  Tour  in  den  Tbianschan  zu 
verschaffen.  Erst  nach  einer  Tour  von  100  Werst  quer 
durch  das  Thal,  dessen  Blumenreichthum  jetzt  ganz  un- 
berührt dastand,  traf  ich  weit  gegen  die  Nebenlhäler  des 
Akjas  hinauf  die  ersten  Menschen,  die  uns  erst  tief  in  der 
Nacht  in  einen  Aul  hoch  in  die  Berge  hineingeleiteten.  Da 
dieses  Mal  meine  ganze  Einrichtung  weniger  vollkommen 
war,  so  kehrte  ich  am  übernächsten  Tage  über  den  Tschap- 
tschalpass  nach  Kuldscha  zurück.  Auf  diesem  Passe,  welcher 
schon  im  niedrigeren  Ostende  des  Akburtaschgebirges  liegt, 
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fand  ich,  meiner  Erwartung  gemäge,  wenig;  das  beste  Gen« 
trum  ist  wohl  in  den  Dschagastaibergen,  die  ich  voriges 
Jahr  besuchte,  und  dürfte  es  überhaupt  passender  sein,  statt 
der  zufälligen  Benennung  nach  einem  einzelnen  Berge  Akbu- 
gratasch  diesen,  historischen  Namen  einzuführen.  Ich  un- 
ternehme nunmehr  ungefähr  in  den  gleichen  Meridianen 
einen  Streifzug  nach  Norden  an  die  Borotala;  es  ist  am  ho- 
sten, wenn  ich  bei  Zeiten  persönlich  diese  Lücke  zwischen 
dem  ds^^hungarischem  Alatau  und  liigebiet  ausfülle.  —    — 

AUmälig  ist  es  mit  meinen  Leuten  und  meinen  sonsligen 
Angelegenheiten  wieder  in  das  Geleise  gekommen,  so  dass 
ich  auf  einen  ruhigen  Winter  hoffen  darf.  Auch  die  Absen* 
duflg  der  Herbarien  des  vorigen  Jahres  geht  wieder  in 
Ordnung  vor  sich.  Sie  haben  wohl  bemerkt,  dass  ich  ande- 
re  Specialitäten  als  Botanik  immer  mehr  liefen  lasse;  nur 
an  den  Coleopteren  halte  ich  fest,  da  sich  diese  leicht  sam- 
meln lassen,  wie  sich  irgend  ein  abgegrenzter  Zweig  der  nie- 
deren Thierklassen  überhaupt  leicht  gleichzeitig  mit  dem  Bo- 
tanisiren einheimsen  lässt.  Auf  Ethnologie  achte  ich  darum, 
weil  sich  wohl  Niemanden,  wie  mir,  so  leicht  die  Gelegenheit 
bieten  dürfte,  die  Eigenlhümlichkeiten  der  mannigfaltigen 
Völkerschaften  aufzufassen.  Doch  werde  ich  mich  begnügen 
müssen,  das  Material  für  Specialisten  zu  liefern,  die  Museen 
vor  sich  haben  und  auch  alle  anderen  Nationalitäten  zum 
Vergleiche  herbeiziehen  können.  Sie  wissen  es,  dass  ich  mir 
im  Anschlüsse  an  die  Botanik,  grosse  Fragen  über  die  Rich- 
tung der  grossen  Kulturbewegungen  des  Völkerlebens  ge- 
stellt habe.  Nach  und  nach  hoffe  ich  Dieses  und  Jenes  mehr 
aufhellen  zu  können  oder  wenigstens  Anderen  einen  Fin- 
gerzeig zur  Forschung  zu  geben.  Mit  dem  Versuche,  das 
erste  Material  in  die  Oeffentlichkeit  zu  bringen,  ist  es  mir 
bisher  schlecht  gegangen:  nachdem  der  archäologische  Con- 
gress abgespeist  war,  hat  sich  erst  die  Administration  in 
Einem  fort  neue  Memorande  von  mir  auserbeten. 
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—  —  —  Hier  in  Kaldscba  bat  sich  jetzt  meine  Ge- 
sundheit bei  einer  Tag  nnd  Nacht  gleichmässigen  Tempera- 
tor  von  18  —  22^  R.  gebessert,  und  anch  das  Fieber  kehrt 
jetzt  im  Mitlelsommer  nicht  mehr  so  heftig  wieder,  wie  im 
Frühling.  Ich  hoffe  also  meine  nächsten  Pläne  anszoführen 
and  auch  selbst  den  geheimnissvollen  Osten  zu  schauen.  — 

A,  Regel. 
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DESCRIPTIONS 

de  genres  nouveaux  et  d'espèces   inédiies  de  la   famille 
des   Garabiques 

par  le 

Baron  de  Ghaudoir. 


Broscides. 

Broscus  anomàlus  Ghaudoir.  Long.  12  — 13  mm., 
larg.  4*/,  mm.  Il  de  distingue  facilement  de  ses  congé« 
nères  par  sa  petite  taille  et  ses  épaules  effacées.  On  ne 
peut  guères  le  comparer  qu'au  punctatus^  dont  il  a  la 
coloration,  mais  il  est  bien  plus  petit.  Tête  proportion- 
nellement plus  grosse;  front  lisse,  avec  des  dépressions 
à  peine  sensibles  entre  la  partie  antérieure  des  yeux, 
qui  sont  plus  petits  et  moins  proéminents,  un  point  di- 
stinct placé  un  peu  plus  en  arrière;  l'étranglement  post^ 
oculaire  nul.  Garseiet  à  peine  plus  larg^  que  la  tète 
avec  les  yeux,  à  peu  près  de  la  même  forme  que  ce- 
lui du  punctatus;  angles  antérieurs  plus  obtus,  côtés 
moins  arrondis,  sinuosité  postérieure  plus  courte  et  moins 
forte,  angles  postérieurs  plus  arrondis  au  sommet,  base 
coupée  carrément;  dessus  tout- à-fait  lisse,  plus  aplati  le 
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long  de  la  ligne  médiane,  l'impression  transversale  an- 
térieure nulle,  celle  postérieure  moins  marquée,  le  bour* 
relet  latéral  pas  plus  large,  mais  portant  sur  sa  lon- 
gueur 5  à  6  points  sétifères.  Élytres  en  ovale  allongé, 
un  peu  plus  longues  que  la  tête  et  le  corselet  réunis, 
un  peu  plus  larges  que  le  corselet,  épaules  tout-à-fait 
effacées,  de  façon  quo  la  courbe  des  côtés  est  uniforme 
depuis  le  pédoncule  basai  jusqu'à  l'extrémité;  le  disque 
plus  aplati  sur  le  haut;  les  tries  très-fines,  finement  pon- 
ctuées, et  s'oblitérant  postérieurement,  à  peine  visibles 
dans  la  femelle;  la  série  submarginale  formée  de  petits 
points  très-éloignés  les  uns  des  autres.  Les  deux  indivi- 
dus que  je  possède  viennent  des  régions  voisines  de 
l'Himalayah  dans  l'Hindostan. 

Note  1.  Mr.  le  Prof.  Ballion  a  décrit  dans  le  Bulle- 
lin  des  Naturalistes  de  Moscou  1870.  II.  p.  327  deux 
espèces  de  ce  genre  sous  les  noms  à'asiaticus  et  de  litn- 
batus.  Quoique  je  n'aie  vu  d'individu  typique  d'aucune 
des  deux,  je  ne  puis  m'empècher  de  partager  l'opinion 
de  Mr.  Solsky  qui  considère  le  limbatus  comme  ne  dif- 
férant probablement  pas  du  punctatus^  qui  habite  non 
seulement  l'Asie  mineure,  la  Syrie,  l'Egypte,  l'Arabie  (?) 
mais  aussi  le  Népaul,  et  qui  probablement  est  répanda 
dans  toutes  les  contrées  situées  au  nord  et  au  sud  de 
l'Himalayah.  Quant  à  Vasiaticus,  je  présume  que  ce  n'est 
pas  autre  chose  que  la  variété,  d'ailleurs  constante  et 
qui  parait  remplacer  dans  les  parties  orientalee  de  la 
Russie  et  dans  les  régions  qui  avoisinent  le  bassin  cas- 
pien,  le  cephalotes  typique  d'Europe,  variété  connue 
depuis  bien  longtemps  sous  le  nom  de  setnistriatus. 
Mr.  Putzeys,  dans  sa  belle  monographie  des  Broscides 
(Stettin.  Entom.  Zeit.  1868.  p.  309),  en  parle  sans  énon- 
ctr  son  opinion  sur  la  validité  de  l'espèce.  A  mes  yeux 
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ce  n'est  qu'une  variélé  qui  ne  diffère  véritablement  du 
type  que  par  les  stries  élytrales  plus  marquées  et  plus 
ponctuées  sur  la  base  et  le  disque  des  élytres.  Le  nom 
de  semistriaPus  devra  lui  être  conservé. 

Note  2.  Broscus  illustris  Putzeys.  On  a  mis  en 
doute  la  validité  de  cette  espèce,  mais  ce  n'est  que 
quand  on  ne  connatt  pas  le  véritable  lapvigatus  Dejean^ 
qu'on  peut  commettre  cette  erreur,  il  suffit  de  comparer 
la  conformation  des  épaules  dans  les  deux  espèces  pour 
se  convaincre  qu'elles  sont  parfaitement  distinctes,  sans 
parler  de  l'absence  de  luisaut  sur  le  dessus  dans  YUlu- 
stris.  Elle  est  propre  à  la  Syrie,  où  le  vrai  laevigatus 
ne  se  rencontre  peut-être  pas. 

Orthogonides. 

Orthogonius  Dàvidi  Chaudoir.  Long.  16;  larg.  7  mm.  De 
la  longueur  de  Vallernans,  auquel  il  ressemble  extrême- 
ment, mais  un  peu  plus  étroit.  Antennes  composées  d'ar- 
ticles plus  étroits  et  plus  allongés  à  partir  du  cinquième. 
Tête  et  corselet  plus  fortement  ridés  surtout  sur  la  base 
de  ce  dernier,  qui  est  un  peu  plus  rétrécie.  Élytres  plus 
étroites,  ce  qui  les  fait  paraître  plus  allongées,  moins 
obtusément  arrondies  àM'extrémité,  sculptées  de  même, 
mais  les  intervalles  impairs  notablement  plus  étroits  et 
plus  convexes,  surtout  le  7-e,  qui  n'offre  que  2  ou  3 
points  imprimés  à  la  base  et  à  l'extrémité;  les  interval- 
les pairs  bien  plus  fortement  sculptés  et  rugueux,  sur- 
tout les  extérieurs,  с  à.  d.  le  6-e  et  le  8-e;  les  rangées 
de  points  sur  ces  intervalles  forment  quelquefois  des 
sillons  ponctués.  Tarses  plus  étroits,  à  articles  plus  allon- 
gés; crochets  moins  fortement  dentelés.  Entièrement  d'un 
noir  de  poix,   hanches   antérieures^   palpes,   antennes  et 
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bords  du  labre  roux;  les  3  premiers  articles  des  aoteo- 
nés  plus  foncés;  soies  des  pattes  rougeâtres.  M.  Tabbé 
David,  le  célèbre  explorateur  de  la  Chine,  m'en  a  donné 
un  individu  venant  de  Tinlerieur  de  ce  pays. 

Orth.  ovatus  Chaudoir.  Long.  9*/,;  larg.  près  de  4  mm. 
Quoique  différant  'assez  de  Vacrogonus  par  sa  forme,  il 
en  présente  assez  les  caractères,  d'après  ma  monographie 
(voy.  Ann.  de  la  Soc.  ent.  belg.  XIV-  1872.  p.  95).  Il  est 
beaucoup  plus  petit,  moins  allongé  et  moins  parallèle. 
Tète  plus  courte,  assez  fortement  et  irrégulièrement  ridée 
entre  les  yeux,  qui  sont  plus  rapprochés  du  corselet; 
celui-ci  beaucoup  plus  court,  deux  fois  aussi  large  que 
long,  nullement  échancré  à  son  bord  antérieur,  sans  an- 
gles, ceux-ci  se  perdant  dans  la  rondeur  des  côtés,  très* 
rétréci  vers  sou  extrémité,  guères  plus  étroit  à  sa  base 
que  vers  le  milieu;  côtés  régulièrement  mais  modéré- 
ment arrondis  depuis  les  côtés  du  col  jusqu'aux  angles 
postérieurs  qui  sont  droits^  mais  assez  arrondis  au  som- 
met; base  coupée  carrément  d'un  angle  à  l'autre;  des- 
sus assez  convexe,  disque  lisse;  ligne  médiane  fine,  attei- 
gnant la  base,  mais  ne  dépassant  pas  l'impression  trans- 
versale antérieure,  qui  est  profonde,  large  et  un  peu 
plissée  au  fond;  le  bord  antérieur  et  la  base  munis  d'un 
bourrelet  aplati;  de  chaque  côté  de  la  base,  à  égale  di- 
stance de  la  ligne  médiane  et  des  angles,  une  assez  gran- 
de fossette  arrondie,  derrière  laquelle  on  aperçoit  une 
légère  élévation  triangulaire;  bords  latéraux  légèrement 
aplatis,  se  rétrécissant  peu  à  peu  vers  l'extrémité  et  se 
relevant  légèrement  sur  la  marge,  parsemés  de  petites 
rugosités.  Élytres  plus  larges  que  la  base  du  corselet, 
de  moitié  plus  longues  que  larges,  un  peu  moins  allon- 
gées que  celles  de  Yacrogonns^  mais  d'ailleurs  sembla- 
bles;   Tangle   postérieur   externe  un  peu  moins  arrondi; 
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les  intervalles  un  peu  plus  convexes;  stries  et  ponctua^ 
tion  identiques.  Antennes  plus  minces,  articles  5  —  It 
plus  étroits  et  un  peu  plus  allongés;  tibias  et  tarses  un 
peu  plus  grôles,  les  premiers  moins  prolongés  à  leur 
extrémité  externe.  D'un  brun  marron  et  pas  jaunâtre 
comme  dans  Vacrogonus;  tète  plus  foncée,  ainsi  que  tou-» 
tes  les  jambes  et  les  4  tarses  postérieurs;  cuisses  d'un 
lestacé  assez  clair.  Un  individu  pris  par  M.  Wallace  h 
iMacassar  (Celebes). 

Chih.  acutangulus  Gtimdoir.  Long  15 'Л?  '^''8-  presque 
б  mm.  Quoique  par  la  forme  du  corselet  il  se  rapproche 
du  femoratus^  ce  n'est  point  dans  cette  division,  mais 
encore  près  de  Vacrogonus  qu'il  devra  être  placé,  quoi- 
qu'il en  diffère  beaucoup.  Les  antennes  sont  plus  min- 
ces; leurs  articles  plus  étroits,  plus  allongés;  le  labre  est 
on  peu  échancré  en  avant;  la  Ше  est  plus  grosse  à  sa 
base,  tout  le  dessus  est  assez  ridé,  les  impressions  eiitre 
les  antennes  sont  moins  profondes;  le  cm-selet  est  plus 
étroit,  beaucoup  moins  arrondi  sur  les  côtés,  qui  sont 
assez  fortement  et  assez  longuement  sinués  avant  les 
angles  postérieurs,  qui  sont  droits,  aigus  au  sommet  et 
même  un  peu  saillants  latéralement;  la  double  sinuosité 
de  la  base  est  plus  forte;  le  dessus  est  moins  convexe, 
moins  lisse,  et  les  bords  latéraux  sont  passablement  ri- 
dés, quoique  moins  fortement  que  la  tète;  les  angles 
postérieurs  sont  assez  repliés  en  dessus;  les  élytres  dif- 
fèrent peu  par  la  forme,  elles  sont  un  peu  plus  courtes 
et  très-légèrement  dilatées  un  peu  après  Tépaule,  ce  qui 
provoque  une  très-légère  sinuosité  fort  allongée  avant 
le  milieu  des  côtés;  le  sommet  même  de  l'épaule  est  un 
peu  plus  anguleux;  les  stries  sont  distribuées  de  même, 
mais  ellee  ne  sont  point  ponctuées;  les  intervalles  sont 
finement   chagrinés  et  parsemés  de  petites  rides  irrégu- 
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lières  très-légères.  Les  parties  du  dessous  du  corps  sont 
conformées  de  même;  les  tibias  antérieurs  sont  un  peu 
plus  prolongés  en  pointe  se  dirigeant  en  dehors;  les  ar- 
ticles intermédiaires  des  tarses  sont  plus  rétrécis  à  leur 
base,  et  les  lobes  du  4-e  un  peu  plus  grêles.  D'un  brun 
marron»  assez  luisant,  et  devenant  plus  rougeâtre  en  des- 
sous;  le  labre,  surtout  vers  les  bords,  les  organes  buc- 
caux internes,  'es  palpes  et  les  cuisses  d'un  testacé  as- 
sez clair;  les  antennes  rousses,  avec  les  trois  premiers 
articles  légèrement  rembrunis.  Il  habite  Ceyian,  et  pro- 
vient de  la  collection  de  feu  Schaum. 

Hexachâetus  laevissimus  Ghaudoir.  Long.  15  mm.  Il 
ressemble  par  sa  forme  à  Tespèce  typique,  mais  il  en 
diffère  par  sa  couleur  entièrement  d'un  noir  de  jais  très- 
luisant  et  comme  vernissé;  il  n'y  a  que  le  bout  des  pal- 
pes, les  bords  du  labre  et  les  hanches  antérieures  qui 
soient  loux;  les  antennes  sont  d'un  brun  foncé,  et  il 
semble  que  les  cuisses  antérieures  sont  quelquefois  ron- 
geâtres.  Plus  petit  que  le  lateralis  et  dioins  allongé. 
Tète  pareillement  couverte  de  gros  plis  entremêlés,  mais 
sur  le  milieu  du  front  règne  un  espace  uni,  subtransver- 
sal,  assez  convexe,  coupé  en  deux  par  un  petit  sillon 
longitudinal.  Corselet  un  peu  plus  étroit,  plus  rétréci  en 
avant,  avec  les  côtés  et  les  angles  postérieurs  un  peu 
moins  arrondis;  le  bord  aplati  latéral  se  rétrécit  davan- 
tage en  avant,  et  la  marge  est  plus  relevée.  Élytrcs 
moins  longues,  avec  la  base  des  côtés  un  peu  plus  ar- 
rondie derrière  Tépaule,  et  la  sinuosité  du  bord  posté- 
rieur près  de  l'angle  externe  plus  forte,  de  sorte  que 
cet  angle  est  plus  prolongé  et  plus  saillant.  Trouvé  par 
M.  Wallace  à  Malacca;  il  faisait  également  partie  de  la 
collection  Schaum.  *^  | 

Note.  A  l'époque  de  la  publication   de  ma  monogra- 
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pbie  de  ce  groupe,  je  n'avais  pas  remarqué  qoe  M.  de 
Casteloau  a  décrit  (Etud.  entom.  p.  i8.)  sous  le  nom  de 
Lehia  atra  un  insecte  qui  n'est  autre  que  шоп  Acte- 
noncus  atratus;  le  nom  spécifique  proposé  par  cet 
auteur  devra  donc  avoir  la  préférence  sur  le  :  mien. 
L'insecte  devra  donc  dorénavant  s'appeler  АЫешФпсиьи 
ater. 

Rhathymus. 

Dejean  Spec.  d.  Coléopt.  V.  p.  783. 

On  ne  saurait  séparer  de  ce  genre  celui  de  Strigia^ 
qui  n'en  diffère  par  aucun  caractère  important»  Les 
parties  de  la  bouche  sont  parfaitement  semblables,  ajnsi 
que  le  labre,  les  mandibules  (la  dent  de  celle  de  droite 
est  UD  peu  moins  avancée),  les  antennes  et  ks  pattes 
(les  tibias  antérieurs  sont  un  peu  moins  dilatés  en  de- 
hors à  l'extrémité).  Les  espèces  de  Strigia  sont  seulei- 
ment  plus  étroites  et  plus  allongées. 

1.  Rhathymns  sens,  propr. 

1.  R.  carbonarius  Bejeav.  Long.  137^  mm.  Sénégal. 

2.  jR.  mélcmarius  Klug.,  Peter's  Reis.  п..  Mozamb. 
1862.  p.  167.  T.  IX.  fig.  li.  Long.  IÖV3  им»-  L>tbur 
différencie  cette  espèce  que  je  ne  connais  pas,  par  sa 
taille  un  peu  plus  grande  et  sa  forme  un  peu  plue  Цг- 
ge^  cependant  la  figure  ne  confirme  pas  ce  dernier  ca- 
ractère, et  l'on  connaît  l'exactitude  des  dessins  de  Tieffen- 
bach,  ce  qui  me  dispose  à  croire  que  ce  n'est  qu'une 
variété  plus  grande  du  carbonarius^  trouvée  à  Tête,  sur 
la  rive  droite  du  Zambèze. 
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2.  Strigia  Brillé,  Hist.  naU  d.  Ins.  IV.  p.  382. 

3.  B.  maxUlaris  ЬтпМе  I.  c.  pi.  15.  fig.  6.  Long.  11— 
16,  larg.  4V,  —  Sy,  mm.  Plus  long,  mais  notablement 
plas  étroit  qae  le  carbonarius.  Tète-  plus  longue,  partie 
antérieure  de  Fépistome  non  déprimée  comme  dans  ce 
dernier;  ponctuation  moins  serrée,  mais  plus  forte;  im- 
pressions du  front  plus  larges;  yeux  plus  proéminens. 
Corselet  beaucoup  plus  étroit  et  moins  fortement  trans- 
versal; côtés  moins  arrondis  antérieurement,  assez  si- 
nués  avant  les  angles  postérieurs,  qui  sont  plus  aigus  au 
sommet,  le  dessus  couvert  d'une  ponctuation  moins  ser- 
rée, devenant  assez  forte  sur  tout  le  pourtour.  Êlytres 
de  moitié  plus  larges  que  le  corselet,  de  deux  tiers  plus 
longues  que  larges,  allongées,  parallèles,  tronquées  à  la 
base,  avec  le  sommet  des  épaules  arrondi,  et  nulle- 
ment denté  comme  dans  le  carbonarius;  plus  convexes, 
plus  fortement  striées,  avec  les  stries  bien  plus  forte- 
ment crénelées,  et  Tourlet  basai  ne  formant  pas  d'angle 
à  sa  jonction  avec  la  rigole  marginale;  ainsi  que  dans  le 
carbonarius,  aucun  point  sur  le  3-е  intervalle.  Ponctua- 
tion des  côtés  du  dessous  plus  forte,  mais  moins  serrée. 
Tète  et  corselet  noirs,  élytres  d'ordinaire  bleuâtres  avec 
les  épipleures;  bord  latéral  quelquefois  vert;  dessous  du 
corps  d'un  noir  de  poix;  ainsi  que  les  pattes,  antennes 
brunes,  palpes  roussâtres,  surtout  au  bout.  Présidence  du 
Bengale. 

4.  B.  ater  Long.  12  mm.  Plus  petit  que  ne  l'est  d'or- 
dinaire le  précédent  et  entièrement  d'un  noir  obscur.  La 
partie  arquée  des  mandibules  est  plus  longue,  la  ponc- 
tuation de  la  tète  tout  aussi  forte,  mais  plus  serrée, 
celle  du  corselet  est  plus  grossière  le  long  des  bords, 
la  ligne  médiane  plus  enfoncée;  les  épaules    sont  moins 
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arrondies,  mais  toujours  sans  dent;  les  épisternes  anté- 
rieurs bien  plus  fortement  ponctués.  Antennes  un  peu 
phis  courtes.  Coloré  comme  le  précédent,  à  part  les  ^ély» 
très  qui  sont  tout  à  fait  noires.  Mes  deux  individus  vien- 
nent de  la  côte  du  Coromandel. 

5.  jB.  stigma  Fabricius  (Garabus)  Syst.  El.  I.  p.  192. 
121.  Long.  14;  larg.  6  mm.  Bien  plus  luisant  que  les  deux 
précédents,  avec  les  élytres  un  peu  plus  larges,  à  épau- 
les aussi  carrées  que  dans  Vater^  très-noires,  et  ornées 
au  premier  quart  sur  les  3-e  et  6-e  intervalles  de  deux 
petites  taches  orangées;  disque  du  corselet  plus  lisse,  li- 
gne médiane  pas  plus  imprimée  que  dans  le  maxillartSj 
bords  latéraux  un  peu  plus  relevés;  élytres  plus  con- 
vexes; intervalles  des  stries  plus  lisses  et  plus  brillants; 
ponctuation  des  cdtés  du  dessous  très-forte.  M.  S.  Ste- 
vens m'en  a  vendu  un  individu  comme  venant  du  Deccan. 

Féronides. 
Tropidocfrus. 

J'ai  établi  ce  genre  sur  un  insecte  connu  depuis  long- 
temps, que  Dejean  avait  mis  dans  son  magasin  des  Pia- 
tysma,  ou  il  est  resté  jusqu'à  présent,  mais  qui  offre  des 
caractères  nécessitant  la  création  d'une  coupe  générique 
spéciale,  d'autant  plus  qu'ils  se  retrouvent  dans  une  se- 
conde espèce. 

Il  se  rapproche  des  Paecilus  par  la  carène  tranchan- 
te sur  les  trois  premiers  articles  des  antennes,  par  son 
prosternum  rebordé  entre  les  hanches  et  ses  épisternes 
allongés,  mais  il  s'en  dislingue  par  une  dent  simple  et 
arrondie  au  bout  dans  l'échancrure  du  menton,  dont  les 
lobes  latéraux  sont  parallèles  en  dedans;   par  ses  palpes 
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plus  allongés,  surtout  les  labiaux^  dont  le  dernier  arti* 
de,  mince  à  sa  base,  s'élargit  légèrement  jusqu'à  l'extré- 
mité, qui  est  tronquée  très-carrément,  tandis  que  le  der- 
nier des  maxillaires,  également  tronqué,  mais  moins 
aminci  vers  sa  base,  est  visiblement  plus  court  que  le 
précédent;  —  par  ses  mandibules  bien  plus  longues,  plus 
avancées,  moins  aiguës,  et  dont  la  gauche  offre  à  son 
bord  interne  une  échancrure,  après  laquelle  elle  se  re- 
courbe en  dedans  et  est  comme  dilatée;  le  bord  interne 
relevé;  —  la  languette  et  le  labre  ne  diffèrent  pas  no- 
tablement;— le  premier  article  des  antennes  est  plus 
long  et  plus  mince;  les  pattes  sont  plus  grêles,  les  cuis- 
ses moins  renflées;  celles  postérieures  garnies  en  dessous 
d'une  rangée  de  poils;  les  épines  terminales  des  jambes 
plus  longues  et  plus  fines;  les  tarses  postérieurs  ne  sont 
pas  sillonnés  près  des  bords;  les  3  premiers  articles  de 
ceux  antérieurs  sont  bien  plus  étroits  et  bien  moins  re- 
vêtus de  lamelles  en  dessous;  dans  les  deux  sexes,  l'ex- 
trémité externe  de  ces  mêmes  articles,  mais  surtout  des 
deux  premiers,  est  prolongée  en  angle  aigu.  La  tête 
est  plus  renflée  à  sa  base;  le  corselet^  très-cordiforme, 
ressemble  à  celui  du  Ci/rtonotus  spinipes;  les  élytreSy 
un  peu  plus  larges  que  le  corselet,  sont  ovalaires,  peu 
convexes;  leur  base,  qui  s'adapte  à  celle  du  corselet,  est 
munie  d'un  ourlet  bien  distinct,  qui  à  l'épaule  Terme  un 
angle  avec  la  rigole  latérale;  les  stries  sont  bien  mar- 
quées et  très-fortement  ponctuées;  le  rudiment  présen- 
tellaire  est  très-long;  il  n'y  a  qu'un  point  sur  le  3-е  in- 
tervalle près  de  l'extrémité.  Le  dessous  du  corps  n'est 
ponctué  que  sur  le  devant  du  mésosternum  et  de  ses 
épislernes,  ainsi  que  sur  les  côtés  du  métasternum;  les 
épisternes  de  ce  dernier  sont  parsemés  de  quelques  gros 
points;  les  segments  abdominaux  sont  lisses,  sans  sillons 
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traosversaax;  il  y  a  sous  les  élylres  des  -  ailes  propres 
au  vol. 

L'élude  des  Féroniens  n'esl  pas  encore  assez  avancée 
pour  qu'on  puisse  préciser  exactement  la  place  que  ce 
genre  doit  occuper  dans  le  système.  U  me  paraît  être 
une  forme  intermédiaire  entre  les  Paecilus  et  les  CyrUh 
notus. 

1.  Tr.  flavicomis  Dejean  (Platysma)  Spec,  des  Col.  V. 
p.  763.  Long.  13  — 15  mm.  Tête  assez  grosse,  surtout 
à  sa  base;  vertex  assez  convexe;  yeux  modérément  sail- 
lants, presque  pas  emboîtés  postérieurement;  partie  pos- 
térieure du  front  parsemée  de  quelques  très-petits  points 
qui  s'étendent  dans  les  impressions  latérales;  (cette  ponc- 
tuation disparaît  quelquefois);  celles-ci,  un  peu  plus  lar- 
ges que  dans  le  Paec.  lepidusj  se  prolongent  sur  les  cô- 
tés de  l'épistome,  qui  est  lisse;  antennes  plus  grêles,  à 
articles  plus  allongés.  Corselet  environ  d'un  tiers  plus 
large  que  le  corselet,  plus  court  et  plus  transversal  que 
dans  cette  espèce,  beaucoup  plus  arrondi  sur  les  côtés 
qui  décrivent  une  sinuosité  assez  longue  et  très-profonde 
avant  de  se  redresser  vers  les  angles  de  la  base,  qui 
sont  très-aigus  et  très-pointus;  celle-ci  légèrement  échan- 
crée  en  arc  de  cercle  d'un  angle  à  l'autre,  ce  qui  fait 
que  les  angles  semblent  légèrement  prolongés  en  arrière, 
et  en  sont  d'autant  plus  aigus;  elle  est  aussi  large  que 
l'extrémité,  mais  la  partie  comprise  entre  le  fond  des 
deux  sinuosités  latérales  est  très-rétrécie;  le  dessus  est 
un  peu  convexe;  le  disque,  très-lisse,  descend  assez  for- 
tement vers  les  angles  postérieurs;  la  ligne  médiane,  fine, 
assez  imprimée,  n'atteint  pas  le  bord  antérieur  et  se 
perd  postérieurement  dans  la  ponctuation  de  la  base;  les 
impressions  transversales  visibles,  mais  peu  profondes;  de 
chaque  côté  de  la  base  une  excavation   large  et  assez 
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profonde,  un  peu  triangulaire,  dont  la  base  s'étend  pres- 
que de  la  ligne  médiane  aux  angles;  toute  la  base  cou- 
verte d'une  ponctuation  serrée  et  très-forte;  le  fond  de 
la  rigole  latérale  également  ponctué;  le  rebord  latéral 
peu  large,  mais  assez  relevé,  se  rétrécit  au  lieu  de  s'é- 
largir, en  s'approchant  des  angles  postérieurs.  Élytres 
d'un  tiers  plus  larges  que  le  corselet,  environ  de  moitié 
plus  longues  que  larges,  en  ovale  tronqué  à  sa  base,  à 
côtés  assez  arrondis,  avec  l'extrémité  couvrant  l'abdo- 
men, peu  obtusément  arrondie,  visiblement  sinuée;  le 
dessus  assez  convexe,  descendant  autant  vers  l'extré- 
mité que  vers  les  côtés,  mais  moins  rapidement;  les  stries 
assez  profondes,  marquées  de  gros  points  assez  ser- 
rés, entamant  les  intervalles,  mais  s'oblitérant  peu  à  peu 
vers  l'extrémité;  le  rudiment  situé  entre  la  base  des  deux 
premières  stries,  sortant  d'un  petit  point  ombiliqué  et 
parallèle  à  la  suture;  les  intervalles  à  peu  près  lisses, 
un  peu  convexes,  le  9-e  à  peine  plus  étroit  que  les  au- 
tres, avec  une  rangée  de  points  ombiliqués  assez  petits 
le  long  de  son  côté  interne^  longuement  interrompue  vers 
le  milieu,  la  rigole  latérale  un  peu  ponctuée,  le  rebord 
assez  relevé;  l'ourlet  basai  dépassant  notablement  les  an- 
gles postérieurs  du  corselet,  un  peu  relevé  à  son  extré- 
mité, en  sorte  que  l'épaule  semble  anguleuse,  son  bord 
po^érieur  peu  arqué  Bronzé  en  dessus,  avec  la  base 
du  corselet  et  la  rigole  latérale  de  ce  dernier  et  des 
élytres  verdâtres,  plus  brillants;  élytres  plus  ternes  que 
la  tète  et  le  corselet,  dessous  du  corps  d'un  noir  de 
poix;  mandibules  brunes;  menton,  bords  du  labre,  palpes 
et  antennes  d'un  brun  ferrugineux,  les  quatre  premiers 
articles  de  ces  dernières  d'un  teslacé  clair;  pattes  tan- 
tôt d'un  testacé  clair,  tantôt  un  peu  plus  rougeâtres,  et 
quelquefois  d'un  brun  foncé  presque  noir,  avec  les  Iro- 
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chanters  et  les  tarses  rougeâtres.  J'en  possède  quatre  in- 
dividus venant  du  Sénégal^  parmi  lesquels  est  le  type 
de  Dejean,  femelle  à  pattes  claires.  Une  femelle  pareille, 
venant  de  Nubie,  m'a  été  donnée  par  M.  Felder. 

2.  Ir.  indiens.  Ghaudoir.  Long.  10  V,  mm.  Plus  petit 
que  le  fiavicomis,  il  s'en  distingue  1^  par  l'absence 
complète  de  ponctuation  sur  la  tête,  qui  est  un  peu  moins 
grosse,  2^  par  le  corselet  moins  élargi  vers  le  mi- 
lieu, beaucoup  moins  arrondi  sur  les  côtés,  bien  moins 
profondément  sinué  avant  les  angles  postérieurs  qui, 
quoique  aigus  au  sommet,  ne  se  projettent  presque  pas 
en  pointe;  ponctuation  du-  milien  de  la  base  moins  forte, 
3^  par  les  élytres  moins  larges^  moins  arrondies  sur  les 
côtés,  surtout  à  la  base,  d'ailleurs  striées  et  ponctuées 
de  même.  Le  caractère  tiré  de  la  mandibule  gauche  est 
moins  prononcé  dans  celle  espèce.  Le  dessous  du  corps 
identique.  Tète  et  corselet  d'un  bronzé  plus  cuivreux; 
antennes  presque  entièrement  d'un  testacé  clair,  les  7 
derniers  articles  plus  rougeâtres;  pattes  comme  dans  les 
individus  à  pattes  brunes  du  précédent.  La  paire  que  je 
possède  a  été  trouvée  par  le  Dr.  Bacon  dans  le  nord  de 
l'Hindostan. 

Note.  Je  crois  que  c'est  à  côté  de  ce  genre  qu'il  con- 
vient de  placer  celui  à' Harpostomus  Ghaudoir  (Chlaenius 
opulentus),  que  dans  ma  monographie  des  Ghiéniens  j'ai 
exclu  de  ce  groupe  à  cause  du  mode  de  vestiture  du 
dessous  des  tarses  antérieurs  du  mâle.  Quoiqu'on  y  voie, 
comme  dans  les  Féroniens,  deux  rangées  de  lamelles, 
mais  elles  sont  plus  petites  et  occupent  moins  de  place 
que  dans  la  plupart  des  espèces  de  ce  groupe.  En  outre 
la  forme  même  des  articles  dilatés  de  ces  tarses  est 
autre  que  dans  les  Féronia,  car  ils  sont,  surtout  le  3-е 
et  le  4-e,  en  forme   de  rectangles   peu  allongés  qui  s'a- 
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daptent  les  uns  aux  autres  par  ud  de  leurs  angles,  tan- 
dis que  dans  les  Féronia  ils  sont  généralement  pins  ou 
moins  cordirormes.  Ce  caractère,  l'absence  de  carène  sur 
les  3  premiers  articles  des  antennes;  les  mandibules  plus 
aiguës  et  non  échancrées  en  dedans,  ainsi  que  le  prolon- 
gement de  l'extrémité  externe  du  tibia  antérieur,  le  di- 
stinguent suffisamment  des  Tropidocerus. 

Abacomorphos. 

Le  P.  Montrouzier  a  décrit  (Ann.  de  la  Soc.  eut.  de 
Franc.  1860  p.  239)  comme,  faisant  partie  du  genre 
Abax  un  carabique  assez  curieux  de  la  Nouvelle-Calédo- 
nie, qui  non  seulement  n'est  point  un  AbaXj  mais  ne 
peut  même  pas  rentrer  dans  le  genre  Feronia.  H  en 
diffère  par  les  caractères  suivants: 

lÂgula  cornea,  latiuscula,  apice  breviter  libera, 
truncata,  bisetosa,  angulis  late  oblique  sectis; 
paraglossae  membranaceœ,  tenues,  intus  ar-- 
cuatasy  ligulam  multum  superantes,  margine 
interno  dense  brevissime  cUiatae. 

Maxillae  baud  hamatae,  falciformes. 

Palpi  tenues,  sat  elongati,  articulis  duobus  ulti- 
mis  aequalibus,  ultimo  compresse,  recte  trun- 
cate (minime  securiformi). 

Labrum  subtransversum,  utrinque  fere  in  lobum 
productum,  medio  profunde  subarcualim  emar^ 
ginatum,  ad  angulos  seta  unica,  in  fundo 
emarginationis  setis  quatuor  approximatis  in- 
structum. 

Antennae  sat  tenues,  dimidio  corporis  paulo  bre- 
viores;    articulis  tribus  primis  glabris,  caeteris 
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tenuiter  pubescentibus,  primo  lertiom  aequao- 
te,  paulo  crassiore,  cylindrico,  summa  basî 
attenaaU),  tertio  sequentibos  perparum  loDgio- 
re,  his  elongato-quadratis,  caeterum  ut  in  Fe- 
roniis, 

Mentum  dente  medio  angustissimo^  brevi,  sulca- 
to,  apice  emarginato;  lobis  latffralibus  bre vi- 
ler trigODis,  intus  valde  divergentibt^y  extus 
valde  rotundatis,  apice  subacutis;  epilobis  apice 
angustis  medio  dilatatis 

Pedes  fçre  ul  in  Abace;  tarsis  (J  similiter  dilata- 
tis» posterioribus  extus  baud  sulcatis. 

Prostemum  postice  baud  marginatum,  sed  quadri- 
punctatum,  punctis  piligeris;  episterna  postica 
ut  in  Abace  brevia;  abdomen  segmentis  baud 
transverse  sulcatis,  ano  punctis  2  a  margine 
postico  remotis. 

Caput  basi  subattenuatum,  fronte  utrinque  im- 
pressa,    baud   sulcata;  prothorax   quadratus, 

*  amplus,  utrinque  bisulcatus,  sulco  interno  Ion« 
gissimo,  margine  laterali  tenui»  nee  ut  in  Abace 
incrassato;  elytra  connata,  basi  thoraci  annixa, 
quadratim  truncata  et  marginata,  striata,  in- 
terstitio  7^  basi  carinato,  stria  rudimentali 
nulla;  apice  evidenter  sinuate,  anum  tegente, 
interstitio  3^  baud  punctate,  série  submargi- 
nali  continua,  8®  angustiusculo,  stria  9^  sum- 
mo  vix  apice  duplici. 

Corpus  apterum. 

C'est  surtout,  comme  on  voit,  par  les  paragiosses  pu- 
bescents  à  leur  côté   interne   et  très-longs,   par  la  pro- 
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fonde  échaocrure  do  labre,  par  la  conformation  du  шео- 
ton,  les  poils  de  la  pointe  postérieure  du  prostemum  et 
la  position  des  points  de  l'anus  que  cet  insecte  diffère 
des  Feronia;  par  les  deux  premiers  caractères  il  se 
rapproche  des  Pelecium,  mais  il  s'en  éloigne  par  sa 
forme  aplatie  et  la  conformation  de  ses  tarses.  II  me 
semble  cependant  constituer  un  passage  des  uns  aux 
autres. 

Ab.  calédoniens  Monlrouzier  (Abax).  Long.  18  —  20; 
larg.  6  —  6%' mm.  Seule  espèce  connue  jusqu'à  pré- 
sent. Plus  petit  et  plus  étroit  que  Y  Abax  striola.  Entre 
les  antennes,  au  lieu  de  sillons,  deux  petites  impres- 
sions lisses,  triangulaires,  qui  se  prolongent  jusqu'à  la 
suture  de  l'épistome;  col  plus  étroit.  Corselet  d'un  tiers 
plus  large  que  la  tète,  moins  long  que  large,  mais  pas 
transversal,  pas  plus  large  à  sa  base  qu'à  son  extrémi- 
té, légèrement  arrondi  sur  les  côtés,  qui  sont  à  peine 
sinués  en  arrière;  bord  antérieur  tout  aussi  échancré, 
angles  antérieurs  moins  arrondis  au  sommet,  ceux  posté- 
rieurs parfaitement  droits,  la  pointe  seule  légèrement 
arrondie;  base  coupée  presque  carrément,  très-Jégère- 
ment  échancrée  vers  le  milieu;  le  dessus  fort  peu  con- 
vexe, descendant  seulement  un  peu  vers  les  angles  anté- 
rieurs, presque  lisse,  bien  qu'avec  un  fort  grossissement 
on  distingue  de  tines  rides  transversales  peu  serrées  et 
une  très-légère  granulation;  ligne  médiane  bien  marquée, 
n'atteignant  pas  les  deux  bords;  impressions  transversa- 
les distinctes,  quoique  peu  marquées;  le  sillon  interne 
des  côtés  de  la  base  long,  un  peu  sinué,  presque  paral- 
lèle à  la  ligne  médiane,  restant  profond  jusqu'au  mi- 
lieu, puis  se.  prolongeant  encore  un  peu  en  s'affaiblis- 
sant;  l'externe,  qui  est  court,  partage  par  moitié  l'espace 
entre  le  sillon  interne  et  la  rigole  marginale;  cet  espace 
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est  un  peu  convexe;  rebord  marginal  ев  bourrelet  beau  • 
coup  moins  épais  que  dans  YAbax  birtoloy  et  bordé  ел 
dedans  d'une  rigole  très -fine,  qui  s'élargit  très«légère- 
ment  en  arrière.  Ecmsfm  largement  triangulaire^  strié 
antérieurement.  Êlfftres  de  fort  peu  plus  larges  que  le 
corselet,  d'un  peu  plus  de  moitié  plus  longues  que  lar- 
gesy  à  base  tronquée  très-carrément,  s'adaptant  exacte- 
ment à  celle  du  corselet,  dont  leur  ourlet  basai  ne  dé- 
passe pas  les  angles  postérieurs,  et  qui  est  terminé  à 
l'épaule  par  une  dent  assez  saillante;  côtés  un  peu  ar- 
rondis; extrémité  un  peu  caudiforme,  fortement  sinuée 
de  chaque  côté;  le  dessus  très-plan  depuis  la  base  jus- 
qu'au delà  de  la  moitié,  descendant  ensuite  peu  à  peu 
vers  le  bord  postérieur  et  assez  brusquement  sur  les 
côtés;  stries  assez  profondes,  étroites  dans  le  fond  et 
parfaitement  lisses;  les  2  premières  n'atteignent  pas  tout 
à  fait  l'ourlet  basai,  elles  y  divergent  un  peu,  mais  on 
n'y  voit  ni  rudiment  de  strie  ni  point  ombilique;  inter- 
valles un  peu  convexes,  quoique  le  milieu  soit  aplani, 
couvert»  d'une  granulation  aussi  fine  que  ceNe  du  cor- 
selet, les  3-е,  6-e  et  7-e  un  peu  plus  larges  que  les  au- 
tres; la  base  du  7-e  assez  relevée  en  carène,  s'oblitérant 
plus  vite  que  dans  VA.  striola,  les  8  e  et  9-e  bien  plus 
étroits  que  les  autres  dans  leur  partie  antérieure,  mais 
ce  dernier  s'élargit  postérieurement  et  porte  une  rangée 
ininterrompue  d'assez  forts  points  ombiliqués;  il  n'y  en 
a  aucun  sur  le  3-е;  rebord  marginal  assez  largement 
relevé,  se  prolongeant  en  gros  bourrelet  tout  le  long  du 
bord  postérieur;  la  sinuosité  produite  par  la  cessation 
des  épipleures  à  l'endroit  de  l'échancrure  postérieure, 
plus  forte  que  daps  le  striola.  Dessous  du  corps  lisse.  En 
dessus  d'un  bleu  violet  obscur,  qui  s'éclaircit  vers  les 
bords  et  surtout  sur  les  2  intervalle  externes  et  la 
№  3.  1878.  2 
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gouttière  margÎDale  des  élytree;  reborde  Itléranx  du 
corselet  et  des  élytres  et  tout  le  dessous  du  corps  noirs, 
атес  un  reflet  violet  sur  les  épipleures  et  tous  les  épi- 
sternes;  les  palpes  et  les  3  premiers  articles  des  anten- 
nes d'un  brun  foncéy  varié  de  ferrugineux;  le  reste  de 
l'antenne  roux;  labre,  mandibules  et  pattes  noires,  tar- 
ses roussissant  un  peu  vers  Fextremite.  'Trois  individus 
origidaires  de  la  Nouvelle-Calédonie. 

Setallilos. 

J'ai  donné  ce  nom  à  ce  nouveau  genre  à  cause  d'une 
certaine  ressemblance  avec  le  genre  Setalis  Casteinau, 
ressemblance  qui  n'est  d'ailleurs  qu'apparente.  Ses  véri- 
tables affinités  sont  avec  le  genre  Abacomorphus  et  Se- 
lenochiluSy  mais  surtout  avec  le  premier: 

Ligula  Abacomorphi,  apice  brevius  НЬега,  se- 
tis  divergentibus;  paraglossae  intus  etiam  pu- 
bescentes,  sed  minus  arcualae. 

МааЛИае  graciliores,  intus  minus  densft  grosse- 
que  ciliatae;  lobi  inferiores  articule  ultimo 
tenui. 

Palpi  graciles,  articule  ultimo  baud  compresse, 
ovato,  truncatulo. 

Mandibulae  magis  porrectae,  graciliores,  apice 
acutiores,  arcuatae,  subfornicatae,  basi  baud 
dentatae. 

Pedes  minores,  tarsis  articulis  brevioribus^  sub- 
tus  minus  ciliatis. 

Prostemum  portice  marginatum,  пес  piligemm; 
epistema  postica  breviora,  magis  transrersa; 
anus  ut  in  Abacomorpho  punctatus. 
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Caput  minus,  fronte  vix  impressa;  prothorax 
anlerius  angnstior,  utrinqne  unisoicatus,  snlco 
breviore;  elytra  breviora,  convexiora,  basi 
valde  tnincata  marginalaqne,  humero  recto, 
dentato,  striis  profundis,  rudimentali  ponctis- 
que  disci  deficientibus. 

Habitus  Abaceti  gagatis,  sed  angustior;  caetera 
ut  in  Abacomorpho, 

8.  nigerrimus  Chaudoir,  Long.  9V,  mm.  Remarquable 
par  sa  couleur  d'un  noir  très  -  brillant,  comme  vernissé; 
labre,  mandibules  et  jambes  d'un  brun  foncé;  antennes, 
palpes  et  organes  buccaux  internes;  ainsi  que  les  tar- 
ses, ferrugineux;  premier  article  des  premières  un  peu 
rembruni.  Tête  moyenne,  arrondie,  non  rétrécie  derrière 
les  yeux,  qui  sont  libres  derrière  et  modérément  con- 
vexes; front  à  peu  près  plan,  presque  sans  trace  d'im- 
pressions, suture  de  l'épistome  arquée  faible,  bord  anté- 
rieur droit;  près  de  chaque  œil  deux  points  pilifères 
bien  marqués.  Corselet  de  près  de  moitié  plus  farge  que 
la  tête  avec  les  yeux,  un  tant  soit  peu  moins  long  que 
large^  visiblement  rétréci  depuis  le  milieu  jusqu'aux  ang- 
les antérieurs,  qui  ne  sont  point  avancés  et  dont  le  som- 
met est  arrondi;  le  bord  antérieur  à  peine  échancré,  le 
devant  des  côtés  légèrement  arrondi,  le  milieu  un  peu 
plus,  la  moitié  postérieure  rectiligne  et  parallèle;  les 
angles  postérieurs  droits,  avec  l'extrême  pointe  un  peu 
arrondie;  la  base  coupée  carrément,  à  peine  visiblement 
échancrée  au  dessus  du  pédoncule;  le  dessus  très-lisse, 
passablement  convexe  dans  sa  partie  antérieure,  descen- 
dant surtout  vers  les  angles,  presque  plan  vers  la  base; 
ligne  médiane  fine,  bien  marquée,  n'atteignant  pas  tout 
à  fait  la  base,  encore   moins   le   bord  antérieur;  sillons 

2* 


Digitized  by 


Google 


—  20  — 

latéraux  placés  comme  clans  VAbacomorphu^^  un  peu 
moins  profonds,  plus  courts,  n'atteignant  pas  le  milieu; 
bourrelet  latéral  beaucoup  plus  aminci  dans  sa  partie 
antérieure,  ^'aplatissant  un  peu  plus  vers  la  base;  le 
point  pilirère  postérieur  placé  plus  loin  de  l'angle. 
JËlytres  de  fort  peu  plus  larges  que  le  corselet,  nota- 
blement plus  courtes  que  dans  VAbaeomorphMS^  plus  ar- 
rondies sur  les  côtés,  un  peu  sinuées  près  de  l'extrémi- 
té, tronquées  très-carrément  à  la  base,  qui  s'adapte  ex- 
actement à  celle  du  corselet;  Tcxlrémité  de  l'ourlet  ba- 
sai ne  dépasse  pas  les  angles  du  corselet  et  forme  une 
dent  obtuse  assez  saillante;  la  courbe  de  la  base  des 
côtés  ne  commence  pas  à  l'épaule  même,  mais  bientôt 
après  et  n'est  pas  longue;  le  dessus  très-convexe,  surtout 
dans  sa  partie  postérieure,  mais  un  peu  aplani  en  avant; 
stries  lisses,  assez  profondes;  les  deux  premières  diver- 
gent un  peu  à  leur  base;  celle  des  1-е  et  5-e  assez  ar- 
quée en  dedans,  tandis  que  les  suivantes  sont  reclilignes 
jusqu'à  l'ourlet;  intervalles  très-lisses,  assez  convexes, 
s'aplanisëant  un  peu  vers  la  base;  les  2  externes  et  la 
moitié  postérieure  du  7-e  plus  étroits  que  les  autres;  la 
base  do  ce  dernier,  sans  former  carène,  est  plus  con- 
vexe; les  points  ombiliqués  du  9-e  sont  plus  gros,  mais 
la  rangée  est  assez  longuement  interrompue  au  milieu; 
il  n'y  a  aucun  point  sur  le  3-е;  le  rebord  marginal  est 
étroit;  la  rigole  lisse,  bien  imprimée;  les  élytres  couvrent 
entièrement  l'abdomen,  elles  sont  soudées;  les  épipleures 
sont  assez  larges,  surtout  antérieurement;  il  n'y  a  point 
d'ailes.  Tout  le  dessous  très-lisse;  les  segments  abdomi- 
naux épais;  Tanus  obtusément  arrondi,  légèrement  sinué 
de  chaque  côté,  les  4  points  pilifères  ($)  assez  éloignés 
du  bord  postérieur.  Nouvelfe-Calédonie. 
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Seleiocliios. 

J'établis  ce  genre  sur  VArgutor  erythropus  =  piceus 
Blaochard  (Voy.  au  pôl.  Sud.  IV.  p.  27.  pi.  2.  f.  7.  et  8.) 
doDt  j'ai  vu  les  types  au  Muséum  du  Jardin  des  plantes 
et  qui  ne  peuvent  rester  parmi  les  Feronia. 

Ligula  cornea,  apice  libera,  rotundala,  bisetosa, 
paraglossae  membranaceae,  teretes,  rectae,  li- 
gula mnito  iongiores,  intus  puberulae. 

MaxiUae  modice  arcuatae,  baud  hamatae,  por- 
rectae,  intus  dense  crasseque  ciliatae,  apice 
acutae;  lobo  inferiore  biarticulatO;  articule 
ultimo  subovato. 

Palpi  maxillares  crassiusculi,  articulo  penultimo 
sequente  duplo  breviore,  breviter  conico,  ulti- 
mo elongato-ovato,  ad  basin  sat  crasso,  apicem 
versus  longius  attenuate,  sudobtuse  acuminate; 
labiales  articulo  ultimo  ut  in  maxillaribus,  sed 
crassius  ovoideo. 

Mentum  sat  breve,  basi  profunde  biexcavatum, 
dente  médis  brevi,  trigone,  basi  transverslm 
carinato;  lobis  trigonis,  brevioribus,  intus  late 
appendiculatis. 

Labrum  transversum,  profunde  emarginatum, 
utrinque  in  lobos  convexes  productum,  ibique 
unisetosum,  in  fundo  emarginationis  depressae 
setis  i  approximatis  munitum. 

Mandïbulae  porrectae»  parum  arcuatae,  apice  baud 
hamatae,  modice  acutae,  basi  modice  dilatatae, 
laeves,  intus  vix  dentatae,  extus  supra  scro« 
bem  obtuse  carinatae. 
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Antennae  vix  dimidium  corporis  aequanles,  cras- 
siores,  articulis  3  primis  glabris,  1^  sequeoti- 
bus  duobus  simol  sumtis  aequali,  crassiusculo» 
basin  versus  atteouato;  2®  subovalo  -  conico 
brevi;  3^  paulo  longiore  cooico,  sequeoUbus 
aequali;  his  longius  pubescenlibus;  i^  clava- 
to,  sequentibus  latius  ovatis,  ultimo  longiore 
ovato. 

Pedes  validiusculi,  parum  eiongati;  femora  me- 
dio sat  incrassata;  tibiae  apicem  versus  sub- 
dilatatae,  intus  ciliatae;  intermediae  extus  sat 
spinulosae;  tarsi  supra  parce  pilosi,  articulis 
sensim  decrescentibus;  antici  ^  articulis  3 
modice  cordatim  dilata tis^  4®  baud  emargi- 
uato. 

Prosternum  simplex;  —  episterna  postica  sublri- 
gona,  latitudine  paulo  breviora,  margine  po- 
stico  rotundatOy  minus  late  appendiculato;  — 
abdomen  segmenlis  Iransversim  baud  sulcalis, 
laevibus,  margine  postico  crassiusculis;  ano  in 
utroque  sexu  utrinque  bipunctato. 

Caput  latiusculum,  latitudine  brevius,  laeve,  in- 
ter antennas  profundius  late  Impressum,  ocu- 
•lis  modice  prominulis,  postice  fere  liberis;  — 
prothorax  quadratus,  basi  subangustatus,  hie 
utrinque  longius  unisulcatus,  minus  convexus; 
—  elytra  modice  convexa,  prolhorace  vix  la- 
tiora,  anum  tegentia,  basi  vix  marginata,  sed 
emarginato  -  truncata,  stria  rudimentali  nulla; 
punctis  disci  deQcientibus. 

Habitus  Argutoris  cujusdam. 
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Par  ses  paraglosses  poilus  en  dedans,  son  labre  forte- 
ment écbancré,  la  conrormation  de  ses  palpes  et  de  son 
menton,  ce  genre,  comme  le  précédent,  me  semble  èlre 
une  forme  de  transition  entre  les  Feronia  et  les  Pde- 
dum.  La  seule  espèce  connue  est: 

S.  erythropns  Blanchard  (Argutor).  Long.  6  mm.  Tête 
assez  tronquée  antérieurement»  moins  longue  que  large, 
en  carré  à  angles  antérieurs  coupés  un  peu  obliquement, 
nullement  amincie  à  sa  base,  légèrement  déprimée  der- 
rière sur  les  côtés  du  vertex,  avec  deux  larges  impres- 
sions assez  profondes  sur  le  devant  du  front;  deux 
pointe  pilifères  près  de  chaque  œil;  ceux-ci  assez  proémi- 
nents, presque  pas  emboîtés  postérieurement,  la  saillie  de 
la  joue  étant  à  peu  près  nulle.  Corselet  notablement  plus 
large  que  la  tète,  presqu'  aussi  long  que  large,  de  forme 
assez  carrée,  cependant  un  peu  rétrécie  vers  la  base, 
faiblement  échancré  devant,  avec  les  angles  peu  avan- 
cés, arrondis  au  sommet,  s'écartant  passablement  des  co- 
tée de  la  tète;  côtés  légèrement  arrondis  dans  leur  moi- 
tié antérieure,  très-loftguement  mais  aussi  très-légèrement 
sinués  postérieurement,  formant  avec  la  base  un  angle 
très-droit,  nullement  arrondi  au  sommet;  celle-ci  pas 
plus  étroite  que  l'extrémité,  coupée  presque  carrément, 
cependant  très-légèrement  arrondie  vers  les  angles;  le 
dessus  fort  peu  convexe,  s'abaissant  un  peu  plus  vers 
les  angles  antérieurs,  presque  lisse,  ligne  médiane  très- 
fine,  nullement  enfoncée^  n'atteignant  pas  le  bord  antérieur; 
de  chaque  côté  de  la  base  une  ligne  fortement  imprimée, 
un  peu  sinuée,  assez  longue,  parallèle  à  la  ligne  média- 
ne, à  égale  distance  de  celle-ci  et  des  bords  latéraux; 
point  de  gouttière  le  long  du  bourrelet  latéral  qui  est 
extrêmement  fin,  et  ne  devient  d'un  soupçon  plus  gros 
que  près  des  angles   postérieurs;   le  point  pilifère  de  la 
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rigole  latérale  assez  rapproché  des  angles  antérieurs. 
Ecusson  grand,  assez  largement  cordiforme,  portant  une 
ligne  transversale  à  la  hauteur  de  la  naissance  du  pé- 
doncule, et  une  ligne  longitudinale  sur  sa  pointe.  Mif- 
très  à  peine  plus  larges  que  le  corselet^  environ  de  moi- 
tié plus  longues  que  larges,  en  ovale  très-tronqué  à  sa 
base,  qui  s'adapte  presque  à  celle  du  corselet,  môme 
légèrement  écbancrée;  épaules  carrées,  mais  un  peu  ar- 
rondies au  sommet;  côtés  un  peu  arrondis,  surtout  à  leur 
base  et  postérieurement;  extrémité  a  peine  sinuée;  assez 
obtusémeut  arrondie;  le  dessus  plan  sur  le  disque,  mais 
s'abaissant  sur  les  côtés  et  vers  l'extrémité;  stries  fines, 
marquées  de  points  allongés,  peu  rapprochés  les  uns  des 
autres,  les  I  à  5  premières  assez  marquées,  les  6-e  et 
7*e  presqu'  effacées,  toutes  disparaissant  presque  près 
de  l'extrémité,  les  8-e  et  9-e  assez  profondes  jusqu'au 
bout  et  lisses;  intervalles  plans;  le  9-e  très-étroit  à  sa 
base,  s'élargit  beaucoup  en  arrière  et  porte  une  rangée, 
interrompue  au  milieu,  de  gros  points  ombiliqués;  l'our- 
let basai  n'est  un  peu  visible  qu'entre  l'épaule  et  la  4-e 
strie;  bord  latéral  relevé  en  bourrelet  étroit,  mais  assez 
épais.  Dessous  du  corps  lisse,  à  part  quelques  points 
assez  marqués  sur  le  milieu  des  épis  ternes  intermédiai- 
res, sur  ceux  postérieurs  et  sur  les  deux  premiers  seg- 
ments latéraux  de  l'abdomen.  D'un  noir  un  peu  terne 
sur  les  élytres;  organes  buccaux  et  palpes  d'un  testacé 
roQgeâtre;  antennes,  pattes,  lobes  du  menton  et  partie 
postérieure  du  bourrelet  latéral  des  élytres  ferrugineux; 
mandibules  brunes,  cuisses  ordinairement  rembrunies. 
Trois  individus  de  la  Nouvelle  Zéiande  (Akaroa). 
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Abacétides. 
Abacetos. 

Ab.  distindus.  Long.  8  mm.  Cette  espèce  doit  être 
placée  auprès  des  picicollis  et  harpaloîdes;  elle  s'en  di- 
stingne  surtout  pas  son  corselet  moins  rétréci  en  avant 
et  plus  carré;  il  se  rétrécit  un  peu  après  le  milieu  vers 
la  base,  qui  est  cependant  toujours  encore  un  peu  plus 
large  que  l'extrémité;  les  angles  postérieurs  sont  moins 
droits,  plus  obtus;  le  devant  du  disque  descend  moins 
vers  les  angles  antérieurs;  quant  aux  sillons,  aux  re- 
bords latéraux  et  à  la  ponctuation  de  la  base,  ils  sont 
identiques.  Les  élytres  ne  diffèrent  guères  par  la  forme, 
mais  les  stries  sont  lisses.  Par  la  conformation  des  di- 
verses parties  du  corps  et  par  la  coloration,  elle  ne  dif- 
fère pas  du  pidcolUs^  mais  sa  taille  est  plus  grande. 
Deux  individus  venant  d'Angola,  m'ont  été  vendus  par 
M.  Higgins. 

Ab.  haplo8ternu8.  Long,  près  de  6  mm.  Offrant  tous 
les  autres  caractères  des  Abacetus^  il  s'en  distingue  par 
son  proeternum  nullement  rebordé  postérieurement  entre 
les.  banches;  son  corselet  est  presque  aussi  cordiforme 
que  celui  du  cyathodervs^  mais  sa  largeur  est  moindre 
et  il  est  largement  rebordé  sur  les  côtés.  Tête  à  peu 
près  comme  dans  le  nataleneis;  corselet  offrant  les  mê- 
mes proportions,  mais  plus  étroit  à  son  bord  antérieur, 
notablement  plus  arrondi  sur  les  côtés,  surtout  vers  le 
milieu,  un  peu  plus  sinué  avant  les  angles  postérieurs, 
qui  sont  plus  aigus;  le  dessus  moins  convexe;  la  gouttière 
latérale  notablement  plus  large,  son  bord  interne  moins 
élevé,  le  rebord  externe  plus  large;  les  intervalles  entre 
les  impressions  de  la  base  plus  plans.  Les  éhjtres  sont 
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plus  courtes,  moins  parallèles  vers  le  milieu,  striées  et 
ponctuées  d'ailleurs  de  même.  Le  dessous  du  corps,  à 
I  exceplioih  de  la  pointe  postérieure  du  prosternum,  ne 
m'a  offert  aucune  différence.  Je  l'ai  reçu  de  M.  de  Ca- 
stelnau,  qui  l'a  trouvé  à  Bangcok  (roy.  de  Siam). 

Ab.  siamensis.  Long.  5  mm.  Extrêmement  voisin  du 
drimostomoïdes  et  des  espèces  qui  se  rapprochent  de 
celui-ci,  entr'  autres  du  папщ  mais  diffèrent  du  pre- 
mier par  son  corselet  un  peu  plus  long,  plus  longuement 
sinué  postérieurement,  et  par  ses  élytres  dont  l'ourlet 
basai  rejoint  la  rigole  latérale  sans  former  le  moindre 
angle.  Sa  ressemblance  avec  le  f%anus  n'est  pas  moins 
grande,  mais  chez  ce  dernier  les  côtés  du  corselet  sont 
au  contraire  plus  fortement  sinués  avant  les  angles  po- 
stérieurs, qui  sont  plus  aigus  et  plus  saillants  latérale- 
menL  Sa  coloration  est  plus  foncée,  |les  élylres  sont  uo 
peu  irisées;  les  antennes  et  les  pattes  d'un  ferrugineux 
plus  obscur.  Même  provenance  que  le  précédeit 

Ab.  australasiœ.  Long.  5  mm.  11  ressemble  en  petit 
au  promptus.  La  tête  est  pareille,  mais  le  premier  ar- 
ticle des  antennes  est  moins  renflé,  le  front  moins  con- 
vexe. Le  corselet  est  moine  échancré  à  son  bord  anté- 
rieur, moins  fortement  arrondi  vers  le  milieu  des  côtés, 
et  les  angles  postérieurs  sont  munis  d'une  petite  dent 
aiguë,  faisant  saillie  latéralement;  le  rebord  latéral  est 
un  peu  plus  étroit;  le  disque  moins  convexe,  la  ligne 
médiane  un  peu  plus  imprimée.  Les  élytres  sont  un  peu 
plus  étroites,  plus  parallèles  sur  les  côtés  sur  une  assez 
grande  étendue;  le  dessus  est  plus  aplati  sur  le  disque, 
mais  il  s'abaisse  tout  autant  sur  les  côtés  et  vers  l'ex- 
trémité; le  fond  des  sillons  est  plus  large.  D'un  brun  de 
poix  modérément  luisant;  élytres  devenant  un  peu  rou- 
geâtres  vers  l'extrémité;  ainsi  que  l'anus  et  le  bord  po- 
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stériear  des  segmente  abdomîDaox;  aDteoDes,  palpes  et 
pattes  d'un  testacé  ferrugineux;  tabre  et  mandibules  d'un 
bran  rougeâtre.  Assez  distinct  de  УаиФаЫв  par  sa  taille 
moindre,  sa  forme  plus  étroite  et  plus  parallèle,  son  cor- 
selet moins  rétréci  en  arrière,  moins  arrondi  sur  les  eâ- 
lés  etc.  II  vient  cependant  se  placer  auprès  de  ce  der- 
nier. Un  individu  venant  du  Cap  York  dans  le  nord  de 
l'Australie. 

Ab.  Ibaemorrhous.  Long.  4  mm.  Voisin  du  drimosto- 
moïdeSy  mais  plus  petit.  Tête  à  peu  près  pareille,  sillons 
frontaux  moins  coudés,  moins  profonds  après  le  coude; 
le  point  qui  est  entre  eux  et  l'œil  plus  petit  et  moins 
marqué.  Corsekt  à  peu  près  de  la  même  forme,  mais  un 
peu  plus  étroit^  un  peu  moins  arrondi  sur  les  côtés,  la 
sinuosité  postérieure  bien  plus  longue  et  plus  forte;  les 
angles  antérieurs  ne  sont  point  avancos,  ils  sont  obtus^ 
mais  pas  arrondis  au  sommet;  ceux  poslérieurs  sont  plus 
droits,  leur  sommet  est  plus  aigu  et  fait  un  peu  saillie 
latéralement.  Elytres  ne  différant  que  par  le  sommet  des 
épaules  plus  arrondi,  ce  qui  est  cause  que  la  base  des 
stries  externes  est  plus  arquée  en  dedans,  et  qu'il  n'y  a 
point  d'angle  à  la  jonction  de  l'ourlet  basai  et  de  la  ri- 
gole latérale;  le  dessus  est  moins  convexe.  La  colora- 
tion est  la  même,  si  ce  n'est  que  tout  le  tiers  posté- 
rieur des  élylres  est  rouge;  la  couleur  brune  du  fond  se 
prolonge  le  long  des  côtés  et 'sur  le  premier  intervalle, 
sans  atteindre  l'extrémité;  les  8  articles  extérieurs  des 
antennes  sont  plus  bruns.  Un  individu  m'a  été  vendu  par 
M.  Higgins  comme  venant  d'AustralleJ 

Ab.  piciicornis.  Long  ß  mm.  Très-voisin  du  pallipes, 
dont  il  diffère  surtout  par  la  coloration  des  antennes. 
Corselet  plus  long,  à  angles  antérieurs  encore  moins  di- 
stants des  côtés  du  col,  à  sinuosité  postérieure  ац  moins 
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aussi  forte,  mais  plus  longue;  plus  convexe  dans  sa  par- 
tie antérieure.  Le  dessus  d'un  ;bronzé  clair;  le  dessous 
et  le  reste  du  corps,  à  Texceplion  des  antennes,  coloré 
de  même.  Celles-ci  ont  les  trois  premiers  articles  ferru- 
gineux, les  3  suivants  presque  noirs,  le  5-e  roux,  les  4 
derniers  presque  blancs.  Deux  individus  découverts  par 
M.  l'abbé  David  dans  le  Moupin,  Chine  centrale. 

Note.  Quelques  espèces  nouvelles  d'Abaçetus  d'Abys- 
sinie  ont  récemment  été  décrites  par  moi  dans  la  Revue 
et  Mag.  de  Zool.  1876;  d'autres,  rapportées  du  Zanzibar 
par  M.  Ratfray,  le  seront  prochainement  dans  le  même 
recueil,  avec  les  autres  Carabiques  trouvés  dans  ces 
contrées  par  ce  voyageur;  d'autres  encore  le  serqnt 
dans  un  travail  que  je  prépare  sur  la  faune  de  l'Afrique 
australe;  ce  qui  fait  monter  à  une  centaine  environ  le 
nombre  des  esp  ces  connues  de  ce  genre,  dont  95  font 
partie  de  ma  collection. 

Peilioiiorphiis. 

La  ressemblance  de  l'fnsecte  sur  lequel  j'ai  établi  ce 
genre  avec  les  Pedius  et  encore  plus  avec  la  Feronia 
(Pediolus)  inaequßlis,  tant  sous  le  rapport  de  la  forme 
que  pour  la  coloration,  est  telle  qu'on  serait  tenté  de  le 
placer  dans  ce  dernier  sous-genre,  mais  ses  caractères 
sont  différents. 

Le  menton  ressemble  à  celui  des  Abacetus^  les 
lobes  latéraux  sont  très-divergents;  à  première 
vue  l'échancrure  parait  simple,  mais  sur  la 
membrane  qui  en  garnit  le  fond  se  détache 
une  dent  plate,  simple,  arrondie,  qui  parait 
ne  pas  adhérer  à  la  pièce  basilaire. 
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^  Les  palpes  maxillaires  soflt  grêles,  revêtus  de 
quelques  petits  poils;  le  pénultième  article  est 
un  peu  plus  court  que  le  dernier,  celui-ci 
ovalaire,  peu  renflé,  presque  terminé  en  poin- 
te; celui  des  labiaux  plus  renflé,  plus  arrondi 
extérieurement,  se  termine  aussi  en  pointe. 

Le  labre^  les  mandibules  «t  les  antennes  diffè- 
rent peu;  dans  celles-ci,  qui  sont  <  assez  fortes, 
allongées,  plus  longues  que  la  moitié  du  corps, 
le  premier  article  est  plus  mince  et  plus  long. 
Les  pattes  f^ont  presque  semblables;  mais  les 
4  tarses  postérieurs  ne  sont  point  sillonnés  suir 
les  côtés. 

Le  prosternum  est  finement  rebordé  entre  les 
hanches,  tous  les  épisternes  et  Tabdomen  sont 
ponctués,  quoiqu'un  peu  plus  faiblement;  il  n'y 
a  point  de  sillons  transversaux  sur  les  seg- 
ments de  ce  dernier;  les  épisternes  postérieurs 
sont  tout  aussi  allongés  et  aussi  étroits. 

Les  éhftres  n'ont  ni  rudiment  de  strie  à  leur  ba- 
se, ni  point  enfoncé  sur  le  3-е  intervalle. 

La  forme  est  très-déprimée. 

L'ensemble  de  ces  caractères  le  rapproche  des  Aba- 
cétides,  et  il  est  très-voisin  des  Hclconotus^  auxquels, 
comme  à  celui-ci^  manque  le  principal  caractère  du  gen- 
re MacetuSj  savoir  l'insertion  oblique  du  8-e  article 
des  antennes. 

P.  planiusculus.  Gbaudoir.  Long.  бУз;  l^rg.  2  mm. 
Tite  petite,  lîsse,  peu  convexe;  yeux  petits,  peu  proémi- 
neots,  sillons  entre  les  antennes  assez  marqués,  arqués 
postérieureoMot  en  dehors.  Corselet  de  moitié  plus  large 
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que  la  tète,  à  peu  près  aussi  long  que  large,  assez  ré- 
tréci vers  sa  base;  bord  antérieur  assez  échancré  en  arc 
de  cercle,  angles  antérieurs  peu  avancés,  assez  distants 
des  côtés  du  col,  modérément  arrondis;  côtés  assez  ar- 
rondis dans  leur  moitié  antérieure,  puis  se  dirigeant  as- 
sez obliquement  vers  les  angles  postérieurs  qui  sont 
d'autant  plus  obtus  «que  la  base  est  assez  arrondie,  leur 
sommet  l'e^t  un  peu,  quoiqu'ils  soient  assez  marqués;  le 
dessus  assez  plan,  plus  ou  moins  lisse;  ligne  médiane  fi- 
ne, presque  entière;  de  chaque  côté  de  la  base  une  fos- 
sette  qui  touche  au  bord  postérieur,  où  elle  est  assez 
'large,  et  se  rétrécit  antérieurement  en  triangle,  le  fond  en 
est  finement  pointillé,  l'espace  entre  la  fossette  et  l'angle 
postérieur  assez  convexe;  le  bourrelet  latéral,  extrême- 
ment fin,  ne  se  dilate  point  en  arrière  et  porte  deux 
points  pilifères,  l'un  avant  le  milieu,  l'autre  à  l'angle 
postérieur;  la  rigole  latérale  très-étroite,  les  côtés  y  des- 
cendent brusquement.  Pédoncule  2i$sez  court;  écusson 
grand,  en  triangle  pointu  postérieurement,  lisse.  Êlytres 
un  peu  plus  larges  que  le  corselet,  de  trois-quarts  plus 
longues  que  larges;  base  tronquée  carrément  avec  les 
épaules  assez  arrondies  au  sommet;  côtés  parallèles,  ne 
s'arrondissant  vers  l'extrémité  qu'à  partir  des  trois- 
quarts;  celle-ci  peu  obtusément  arrondie,  sinuée  exté- 
rieurement; disque  trè.^-plan,  descendant  plus  brusque- 
ment sur  les  côtés  que  vers  le  bord  postérieur,  —  stries 
n'atteignant  pas  l'ourlet  basai,  assez  profondes,  très-for- 
tement ponctuées,  les  points  peu  serrés;  intervalles  mo- 
dérément convexes,  lisses;  à  la  base  du  2-е  un  point 
ombiliqué,  qui  fait  dévier  la  base  de  la  S-e  strie,  le  9^ 
UD  pou  plus  étroit  que  les  autres,  avec  une  rangée,  in- 
tentMopue  au  nilieo,  de  pohits  ombiliqtés;  rebord  laté- 
ral trèsifin  partout,  ourlet  basai  dietinct,  so«  b»rd  posté- 
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near,  presque  droit,  ne  forme  pas  d'angle  avec  la  rigole 
latérale.  Côlés  du  sternum  ponctués,  ponelbatton  fine, 
pea  serrée,  surtout  sur  les  épisternes  antérieurs;  Abdo- 
men ponctué  plus  fortement,  ce  qui  cependant  varie  dans 
les  individus«  Entièrement  d'un  brun  rougeâtre  luisant; 
élytres  un  peu  rembrunies,  surtout  sur  le  disque,  offrant 
quelquefois  un  léger  reflet  irisé;  palpes,  antennes  et  pat- 
tes plus  testacés.  Melbourne,  plusieurs  individus. 

Tri  go  10  to  milles. 

Triplogenius  Buqueti  Castelnau,  Etud.  enl.  p.  77. 
Long.  19  mm.  Cette  espèce,  dont  je  dois  à  l'amabilité 
de  M.  Putzeys  un  individu  venant  de  Java,  est  extrême- 
ment voisine  du  chalcoihorax;  elle  est  un  peu  plus  pe- 
tite, les  palpes  maxillaires  sont  moins  allongés  et  plus 
épais,  les  yeux  moins  fortement  proéminents,  le  bord  an- 
térieur du  corselet  moins  échancré,  les  angles  antérieurs 
moins  avancés  et  moins  distants  des  côtés  de  la  tête;  le 
dessus  est  plus  ridé,  le  fond  des  impressions  de  la  base 
plus  rugueux.  Je  ne  vois  pas  de  différence  appréciable 
dans  la  forme  et  la  sculpture  des  élytres.  Tète  et  corse- 
let d'un  noir  verdâtre  métallique,  plus  clair  dans  les 
impressions,  et  en  général  dans  les  parties  déprimées  de 
ce  dernier,  élytres  extrêmement  noires. 

Tr.  Putaeysi  Chaudoir.  Long.  16  mm.  Beaucoup  plus 
petit  que  le  UcoloTy  dont  il  diffère  en  outre  par  son  cor- 
selet plus  arrondi  et  ses  élytres  autrement  striées  et 
ponctuées.  Coloré  comme  le  chalcothorax^  avec  les  ély- 
tres d'un  noir  pourpré«  Tête  un  peu  plus  petite  que  dans 
ce  dernier,  yeux  du  mâle  moins  saillants.  Oorselet  nota- 
blement plus  rétréci  vers  son  extrémité  et  surtout  vers 
sa  base,  avec  les  côtés  bien  plus  arr^mdis,  surtout  vers 
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le  milieu;  angles  antérieurs  plus  saillants  et  plus  étroits; 
ceux  postérieurs  bien  plus  obtus;  le  dessus  tout  aussi 
lisse;  ligne  médiane  plus  fine;  bourrelet  latéral  s'élargis- 
sanl  encore  avant  le  milieu  et  devenant  toujours  plus 
large  jusqu'aux  angles  postérieurs,  qui  sont  d'autant  plus 
relevés  que  les  excavations  de  la  base  sont  plus  profon- 
des; celles-ci  simples  et  tout  à  fait  lisses.  Elytrea  un  peu 
plus  raccourcies,  plus  ovalaires,  plus  élargies  après  le 
milieu,  un  peu  arrondies  sur  les  côtés;  stries  plus  finee^ 
moins  profondes,  beaucoup  plus  légèrement  crénelées; 
intervalles  beaucoup  moins  convexes,  surtout  en  se  rap- 
prochant de  la  suture.  Il  m'a  été  impossible  de  décou- 
vrir des  points  sur  le  3-е  intervalle.  Je  le  dédie  à  M. 
Pulzeys^  qui  me  l'a  envoyé  comme  venant  de  Java. 

2V.  andamanensis  Cbaudoir.  Long.  18—19  mm.  Par 
sa  forme  et  sa  coloration  il  se  rapproche  le  plus  du 
Piazey^i,  mais  il  est  plus  grand  et  plus  allongé.  La  tète 
est  un  peu  plus  grande  et  les  impressions  près  des  an- 
tennes et  des  yeux  sont  moins  fortes.  Le  corselet  est  un 
peu  plus  long,  mais  il  a  la  même  forme  un  peu  arron- 
die; les  angles  antérieurs  ne  sont  pas  plus  avancés  et 
sont  plus  arrondis;  le  milieu  des  côtés  l'est  moins,  mais 
les  angles  postérieurs  le  sont  davantage;  le  bourrelet  la- 
téral s'élargit  seulement  un  peu  en  se  rapprochant  d'eux, 
et  les  excavations  basales  sont  bien  moins  profondes  et 
légèrement  ruguleuses.  Les  élytres  sont  un  peu  plus  al- 
longées que  celles  du  Puteeysi^  d'ailleurs  conformées  de 
même;  les  stries  sont  plus  profondes  et  plus  crénelées, 
quoique  moins  fortement  que  dans  le  chalcothorax,  les 
intervalles  ne  sont  ni  aussi  convexes  que  dans  celui-ci, 
ni  ne  le  sont  aussi  peu  que  dans  le  Putzeysi;  des  trois 
points  habituels  du  3-е  intervalle  je  n'ai  pu  dans  I  in- 
dividus en  distinguer  que  les  deux  premiers,  le  3-е  semble 
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manquer.  Les  épisteroes  antérieurs  et  intermédiaires  sont 
ponctués  dans  leur  moitié  antérieure;  les  côtés  du  meta- 
sternum  et  ses  épisternes  le  sont  assez  fortement,  l'ab- 
domen est  lisse.  La  tète  et  le  corselet  sont  d'un  vert 
brillant  moins  cuivreux,  les  élytres  sont  noires  ainsi  que 
le  dessous  du  corps;  les  cuisses  d'un  ferrugineux  obscur, 
les  jambes  et  les  tarses  d'un  brun  noirâtre.  Vendu  com- 
me venant  des  îles  Andaman  par  M.  H.  Deyrolle  qui  en 
avait  un  assez  grand  nombre  d'individus. 

Noies Л.  Trigonotoma  Lewm  Bates  (Trans,  of  the  ent. 
soc.  of  Lond.  1873.  p.  284).  Si  M.  Bates  avait  connu  la  Tr. 
cmcinna,  il  aurait  certainement  comparé  la  Lemsi  à  cette 
espèce  plutôt  qu'à  la  Dohrni  Elles  sont  effectivement  telle- 
ment voisines  qu'à  part  la  taille  un  peu  moindre  de  la  Lern- 
sf,  dont  le  corselet  est  un  peu  plus  court,  avec  les  angles 
postérieurs  un  peu  moins  arrondis  et  le  fond  des  exca- 
vations basales  ponctué^  il  n'existe  aucune  différence  entre 
elles.  Cette  jolie  espèce  habite  non  seulement  le  Japon, 
mais  aussi  la  Manchourie  et  la  province  de  l'Amour.  * 

2.  Omaseus  himaleyicus  Bedtenbachcr  est  un  Tripla- 
genius  d'après  le  type  que  j'ai  vu  au  Musée  de  Vienne. 

3.  Triplog.  viridicollis  Mac  Leay  (Ann.  javan.).  J'ai  eu 
tort  de  ne  pas  reconnaître  que  VOmaseus  viridicollis  de 
cet  auteur  ne  différait  pas  du  bicolor,  et  de  rapporter 
à  cette  espèce  les  individus  du  Muséum  du  Jardin  des 
plantes  (voy.  Ann.  de  la  soc.  ent  belg.  XL  p.  154).  Je 
ne  les  ai  plus  sous  les  yeux,  mais  depuis  que  je  connais 
le  Buquetij  je  ne  crois  pas  me  tromper  en.  les  rappor- 
tant à  ce  dernier. 

D  f  1 1 D  i  в  s. 

Westwoodj  Proc.  of  the  Ent.  Soc.  of  Lond.  1864.  p.  3. 

Ce  genre,  très-voisin  des  Trigonotoma  dont  il  a  les  an- 
Л?  3.  1878.  3 
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teoDos  coudées  (geniculatae)  en  diffère  plus  encore  par 
son  faciès  que  par  ses  caractères.  Cependant  le  labre^  au 
lieu  d'être  échancré,  est  subangulairement  arrondi  an- 
térieurement, et  on  n'y  voit  que  I  points  sétifères;  ies 
mandibules  sont  plus  minces,  plus  droites,  plus  avan- 
cées; la  tête  est  plus  renflée  à  sa  base,  les  yeux  sont 
moins  saillants;  ies  impressions  frontales  moins  profondes; 
le  corselet^  au  lieu  d'être  cordiforme  ou  subarrondi,  est 
assez  élargi  en  arrière;  les  élytres  sont  bien  plus  larges, 
surtout  plus  convexes,  ressemblant  sous  ce  rapport  à  cel- 
les des  Chfphosoma^  mais  encore  plus  bombées  sur  le 
disque,  tronquées  à  la  base,  dentées  aux  épaules.  Les 
êpisternes  antérieurs  sont  coupés  en  deux  par  un  fort 
sillon  transversal  un  peu  sinué,  qui  n'atteint  pas  le  bord 
latéral;  ceux  postérieurs  sont  beaucoup  moins  longs  que 
larges,  très*transversaux,  leurs  épimères  sont  presque 
aussi  grands  qu'eux;  on  ne  voit  pas  sur  les  segments  de 
l'abdomen  de  sillon  transversal  comme  chez  les  Trigona- 
toma,  mais  il  y  a  sur  le  milieu  des  deux  avant  derniers 
2  gros  points  imprimés,  et  près  du  bord  postérieur  de 
l'anus  chez  la  femelle  2  points  pilifères  de  chaque  côté 
(le  mâle  m'est  inconnu). 

D.  Castelnani.  Chaudoir.  Long.  22,  larg.  8V,  mm. 
(=10'")*  Ce  n'est  pas  le  même  que  celui  qui  a  été 
décrit  trop  brièvement  par  M.  Westwood  sous  le  nom 
à'Essingtoni.  L'espèce  de  ce  dernier  n'a  que  8'"  de  long. 
L'auteur  ne  dit  pas  que  le  corselet  soit  plus  étroit  de- 
vant que  derrière,  mais  ce  qui  la  distingue  surtout  de 
la  mienne,  c'est  que  dans  celle-ci  les  stries,  lisses,  sont 
très-flnement  marquées,  les  intervalles  pairs  parfaitement 
plans  et  ternes,  tandis  que  la  suture  et  les  intervalles 
impairs  sont  relevés  en  carènes  obtuses  un  peu  plus  lui- 
santes, ces  carènes  s'oblitèrent  vers  la    base,   mais   de- 
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viennent  plas  élevées  et  pins  tranchantes  vers  l'extrémi- 
té et  le  bord  latéral,  les  deux  internes  n'atteignent  pas 
le  bord  postérieur,  la  3-е  se  prolonge  le  long  de  celui- 
ci  presque  jusqu'au  bout  de  la  suture,  le  9-e  intervalle 
est  plan»  très-étroit,  et  porte  une  rangée  ininterrompue 
d'assez  petits  points  ombiliqués;  le  rebord  latéral  forme 
une  gouttière  plane,  dont  le  bord  externe  est  assez  re- 
levé en  carène  tranchante.  Le  dessous  du  corps  est  aus- 
si convexe  que  le  dessus,  surtout  le  prosternum  entre 
les  hanches.  De  chaque  côté  de  la  base  du  corselet  on 
voit  une  fossette  ovale,  profonde,  et  entre  elle  et  le  re- 
bord latéral  une  ligne  courbe  imprimée  assez  courte, 
mais  bien  distincte;  le  bourrelet  des  côtés  est  au  moins 
aussi  épais  et  aussi  aplati  que  dans  les  Trigonotoma,  et 
se  dilate  légèrement  vers  les  angles  postérieurs. 

Féronides. 
Cyphosoma. 

Поре,  Ann.  Nat.  hist.  IX.  1842.  p.  426. 

Oratogaster  Blanchard;  Pachidius  Chaudoir; 
Tiribasus  Castelnau. 

J'ai  vn  un  individu  du  Cyph*  unicolor  au  Musée  de 
Berlin,  et  il  différait  suffisamment  par  sa  forme  élargie 
et  convexe  du  Oratogaster  sulcatus  Blanchard,  pour  que 
je  crusse  qu'il  n'appartenait  pas  au  même  genre,  mais 
M.  de  Castelnau  ayant  bien  voulu  m'envoyer  un  insecte 
qui  constitue  assez  bien  le  passage  entre  les  deux,  je 
me  suis  convaincu  que  toutes  les  trois  espèces  font  par- 
tie du  même  genre,  qui  dès  lors  devra  reprendre  le  nom 
sous  lequel  Hope  l'a  décrit  le  premier,  bien  que  trè?- 
imparfaitement*. 

3* 
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С.  latum.  Chaudoir.  Long.  20;  larg.  8V3  mm.  Л  peioe 
piQS  long,  mais  beaucoup  plus  large  que  le  sulcatum^ 
avec  les  élytres  beaucoup  plus  bombées,  surtout  posté- 
rieurement. Coloré  exactement  de  même.  Tète  plus  gros- 
se, surtout  vers  sa  base;  yeux  moins  saillants  (môme 
sexe  $),  impressions  du  front  arquées,  se  dilatant  en 
arrière  en  fossette  arrondie.  Corselet  beaucoup  plus  lar- 
ge (d'un  mill,  et  demi),  paraissant  plus  court,  bien  plus 
transversal,  également  rétréci  vers  la  base  et  vers  Гех- 
trémité;  côtés  un  peu  moins  arrondis;  angles  postérieurs 
presque  pareils,  à  peine  plus  arrondis  au  sommet;  le  des- 
sus un  peu  plus  plan,  avec  les  mêmes  impressions,  seu- 
lement plus  profondes;  rebord  latéral  pareillement  relevé, 
mais  entre  le  rebord  et  le  disque  règne  une  assez  large 
gouttière  aplanie  qu'on  ne  voit  pas  dans  le  sulcatum. 
Élytres  d'un  mill,  à  peine  plus  larges  que  le  corselet, 
beaucoup  plus  larges  et  plus  raccourcies  que  celles  du 
sulcatum^  d'un  peu  moins  de  moitié  plus  longues  que 
larges,  tronquées  carrément  à  la  base  qui  s'adapte  à  cel- 
le du  corselet  et  qui  est  de  la  même  largeur;  épaules 
obtuses,  un  peu  arrondies  au  sommet;  côtés  très-arron- 
dis, de  même  que  l'extrémité,  qui  n  est  guères  sinuée; 
le  dessus  beaucoup  plus  bombé,  la  partie  postérieure  du 
disque  descend  presque  verticalement  sur  le  bord  po* 
stérieur  (comme  chez  Vunicolor);  sillons  tout  aussi  pro- 
fonds, intervalles  encore  plus  convexes,  rebord  latéral 
plus  large.  Il  se  distingue  de  Yunicolor  surtout  par  la 
forme  du  corselet,  qui  dans  ce  dernier  est  beaucoup 
plus  arrondi  aux  angles  postérieurs,  de  sorte  qu'il  est 
plus  étroit  en  arrière  et  qu'il  a  une  forme  semicirculai* 
re,  ce  qui  n'est  pas  le  cas  chez  le  latum.  Il  habite 
l'Australie  près  de  Port  Denison.  La  place  de  ce  genre 
est  évidemment  auprès  des  Evchroa. 
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N  в  f  11  8. 

Motschuhkij  Bull,  des  Nat  de  Mose:  1865Л1. 
p.  231. 

Cet  auteur  a  longuement  exposé  les  caractères  de  ce 
genre,  et  a  précisément  omis  celui  qui  le  distingue  sur- 
tout, non  seulement  des  Trichosternus^  mais  même  de 
tous  les  Féroniens,  dont  on  ne  peut  cependant  pas  l'éloi- 
gner; c'est  que  dans  le  mâle  deux  articles  seulement  (le 
1-е  et  2-е)  sont  dilatés  aux  tarses  antérieurs  et  revêtus 
en  dessous  des  deux  rangées  habituelles  de  lamelles. 
Ce  caractère  ne  distingue  que  les  mâles,  chez  lesquels, 
comme  Га  observé  Motschulski,  le  labre  est  avancé  an- 
gnlairement  à  son  bord  antérieur.  Quant  à  la  femelle,  il 
ne  lui  reste  pour  la  distinguer  de  celles  des  Trichoster- 
nu8  que  sa  forme  et  le  peu  de  profondeur  des  impres- 
sioDS  frontales.  La  taille  de  mes  individus  varie  de  2S 
à  33  mm.  La  femelle  est  plus  petite  que  le  (J.i^e  nom 
de  brevis  devra  aussi  rester  à  Tespèce,  étant  antérieur  à 
ceux  de  Fer,  Atlas^  obesa  et  Solandersiy  que  lui  avait 
donnés  Mr.  de  Casteinau  (voy.  Ann.  Mus.  Civ.  Gôn.  VL 
1874.  p.  573. 

Dans  ce  genre  rentrent  deux  autres  espèces:  V  mon 
Trichosternus  curtus^  Bull,  des  Nat.  de  Mose.  1865.  IL 
p.  78,  et  i\  une  espèce  nouvelle  que  je  nomme  niger. 

N.  niger.  Long.  23,  larg.  13  mm.  $.  Aussi  long,  mais 
plus  large  que  les  grands  individus  du  brevis,  dont  il 
diffère  par  sa  couleur  enlièrement  noire  assez  terne  en- 
dessus«  Tête  pareille;  impressions  frontales  plus  élargies 
postérieurement  et  plus  profondes.  Corseht  ayant  pres- 
que la  même  forme  et  les  mêmes  proportions,  mais  dont 
les  angles  antérieurs  sont  bien  moins    avancés   et   plus 
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arrondis,  ainsi  que  la  partie  antérieure  des  côlés  et  le 
sommet  des  angles  postérieurs;  les  impressions  du  des- 
sus toutes  plus  profondes,  la  superficie  finement  chagri- 
née avec  des  rides  transversales  assez  marquées  vers  les 
côtés,  et  devenant  de  plus  en  plus  faibles  sur  le  disque; 
la  base  entre  les  fossettes  latérales  et  Timpression  trans- 
versale rugueuse.  Élytres  notablement  plus  larges,  ce 
qui  les  fait  paraître  plus  courtes,  à  peine  d'un  quart  plus 
longues  que  larges,  beaucoup  plus  arrondies  aux  épau- 
les où  il  n'y  a  aucun  vestige  de  dent,  et  sur  les  côtés, 
pas  plus  convexes;  stries  pas  plus  profondes;  intervalles 
nullement  testiformes,  ni  relevés  en  carènes,  mais  sim- 
plement un  peu  convexes;  pas  plus  lisses  sur  le  milieu 
que  sur  les  bords;  le  bord  postérieur  de  Tourlet  basai 
décrivant  à  l'épaule  une  large  courbe  qui  se  fond  avec 
la  base  de  la  rigole  latérale,  tandis  que  dans  le  brevis 
on  voit  en  cet  endroit  un  angle  bien  marqué.  Il  habite 
au  Gap  York  dans  le  nord  de  TAustralie. 

N.  curtus.  Chaudoir  (Trichosternus)  Long.  23,  larg. 
8  Va  mm.  Coloré  comme  le  niger^  mais  beaucoup  plus 
petit  et  plus  étroit.  Tête  plus  petite,  impressions  pas  plus 
marquées  que  dans  le  brevis.  Corselet  moins  rétréci  vers 
la  base,  avec  les  angles  antérieurs  encore  plus  arrondis 
que  dans  le  niger^  tandis  que  le  devant  des  côtés  l'est 
moins  et  que  la  légère  sinuosité  de  Циг  partie  posté- 
rieure dans  le  niger  disparait  ici  complètement;  base  plus 
régulièrement  échancrée  en  arc  de  cercle;  le  dessus  par- 
faitement lisse  et  luisant,  les  impressions  pas  plus  fortes 
que  dans  le  brevis^  excepté  celle  transversale  de  la  base, 
qui  est  plus  profonde,  le  rebord  latéral  moins  renflé  en 
bourrelet,  plus  fin,  mais  plus  relevé  dans  sa  moitié  po- 
stérieure. Èlytres  tout  aussi  courtes  que  dans  le  niger^ 
mais  plus  étroites,  à  peine  plus  larges  que  le   corselet; 
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de  dent;  côtés  parallèles  et  rectilignes  à  partir  de  la 
rondeur  de  Fépaule  jusqu'au  delà  du  milieu;  dessus  no- 
tablement plus  voûté  que  dans  le  niger^  mais  strié  de 
même,  intervalles  un  peu  moins  convexes;  courbe  à  la 
jonction  de  Tourlet  basai  avec  la  rigole  latérale  sembla- 
ble, mais  un  peu  plus  brusque;  rebord  latéral  plus  élevé 
et  plus  tranchant,  surtout  antérieurement.  Antennes  et 
pattes  un  peu  plus  fines.  Provenant  des  mêmes  localités 
que  le  niger. 

MfcyiiogiiAthiis. 

W.  Mac  Leay^  Trans.  enU  soc.  N.  South  Wal. 
La  décourverle  des  deux  sexes  du  Mec,  Вашей  M.  Leay, 
dont  le  Dr.  Gestro  a  donné  une  bonne  description  ac- 
compagnée d'un  dessin  exact  au  trait  (voy.  Ann.  Mus. 
Civ.  Gèn.  1875.  VII.  p.  892),  lève  tous  les  doutes  au 
sujet  de  mon  Trichostcrnus  dïlaticepSy  qui  est  évidemment 
une  seconde  espèce  de  ce  genre,  différant  du  type  par 
sa  tète  plus  petite  que  dans  le  même  sexe  (?)  du  Va- 
meliy  son  corselet  bien  moins  arrondi  sur  ses  côtés  et  à 
ses  quatre  angles,  et  ses  élytres  moins  courtes,  bien 
moins  arrondies  à  leur  base,  et  dont  les  épaules,  quoi- 
qu'arrondics  au  sommet,  sont  assez  saillantes,  tandis  que 
dans  le  Dameli^  elles  sont  complètement  effacées  et  dis- 
paraissent dans  la  courbe  régulière  qui  commence  au 
pédoncule  et  se  prolonge  sur  les  côtés.  Le  caractère  sail- 
lant (le  ce  genre  et  qui  le  rapproche  des  lierais  et  des 
M>rphnoi>y  consiste  dans  l'absence  d'ourlet  à  la  base  des 
élytres, 

Trichostfruus. 
T.  angulosus.  Long.  2i;  larg.  8*/,  mm.  Ç.  De  foi  me 


Digitized  by 


Google 


-lo- 
pins raccourcie  que  les  Vigorsi  et  Benardi,  bien  plus 
petit  et  se  rapprochant  davantage  des  espèces  néozélan- 
daises,  telles  que  le  subpirens,  mais  plus  large.  Tac  ne 
différant  guères  de  celle  de  ce  dernier;  yeux  encore  un 
peu  moins  saillants;  corselet  d'un  1*/,  mm.  plus  large 
que  la  tête,  plus  long  que  dans  le  svbvirens,  sans  être 
pourtant  aussi  long  que  large,  plus  carré,  un  peu  moins 
rétréci  à  sa  base,  atteignant  sa  plus  grande  largeur  vers 
le  milieu,  moins  arrondi  sur  les  côtés  et  plus  longue- 
ment,  mais  assez  légèrement  ^sinué  avant  les  angles  po- 
stérieurs, qui  sont  tout  à  fait  droits,  nullement  arrondis 
au  sommet;  le  dessus  moins  convexe,  ligne  médiane  plus 
profonde,  atteignant  les  deux  bords;  impressions  de  la 
base  pareilles;  bourrelet  latéral  plus  gros,  surtout  posté- 
rieurement, où  il  est  un  peu  aplati.  Élytres  notablement 
plus  larges  que  le  corselet  (de  2  mm.)}  en  ovale  forte- 
ment et  carrément  tronqué  à  sa  base,  qui  est  plus  large 
que  celle  du  corselet,  à  laquelle  elle  s'adapte  moins,  et 
qui  est  presque  rectiligne  et  ne  descend  pas  vers  les 
épaules;  l'ourlet  basai  s'y  termine  par  une  dent  peu  ai- 
guë, mais  assez  saillante,  son  bord  postérieur  est  moins 
arqué;  les  côtés  sont  passablement  arrondis,  surtout  vers 
le  premier  tiers;  l'extrémité,  régulièrement  arrondie  dans 
le  subvirens,  est  ici  comme  tronquée  très-obliquement» 
assez  rectiligne,  et  à  sa  jonction  avec  les  côtés  on  re- 
marque une  angulosité  très-arrondie;  le  dessus  beaucoup 
plus  plan,  les  stries  même  sont  à  peine  distinctes  et  s'a- 
perçoivent  à  peine  dans  le  fond  des  sillons  chagrinés 
peu  profonds,  qui  séparent  des  intervalles  relevés  en  ca- 
rènes, dont  les  6-e  et  7-e  sont  visiblement  plus  élevés 
que  les  autres,  avec  le  haut  assez  aigu  et  lisse,  tandis 
que  le  sommet  des  autres  est  presque  aussi  terne  que 
les  sillons;  le  9-e  intervalle  et  le  rebord  latéral  sont  très- 
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InisaDls,  le  premier  est  très-étroit  et  parte  sur  toute  sa 
longueur  une  rangée  de  points  ombiliqués;  le  rebord  est 
lisse,  assez  large,  plat  en  dedans  avec  son  bord  exter- 
ne assez  relevé;  sur  la  moitié  postérieure  de  la  carène 
do  3-е  intervalle  on  aperçoit  deux  points  imprimés.  Le 
dessous  est  comme  dans  le  subvirens.  D'un  noir  très- 
luisaot,  corselet  avec  un  reflet  d'un  moireux-verdâtre 
snr  les  bords  latéraux  et  dans  les  impressions  basales; 
élyires  d'un  noir  très-terne,  avec  une  bordure  d'un  vert 
Irès-brillant  qui  ne  dépasse  pas  le  9-e  intervalle;  labre 
et  palpes  bruns;  antennes  rousses  à  partier  du  S-e  arti- 
cle visiblement  plus  grêles,  surtout  vers  l'extrémité.  (La 
dent  du  menton  arrondie  à  l'extrémité.) 

H.  Maes  de  Munich  me  l'a  donné  comme  venant  d'Au- 
stralie. 

Hoplo4actylas. 

Ligula  cornea,  lata,  apice  longe  libera,  recte 
truncata,  biselosa;  paraglossœ  membranaceae, 
angustae,  elongatae,  ligula  longiores« 

Maxillae  falcatae,  subacutae,  intus  dense  fortius- 
que  ciliatae;  lobo  inferiore  biarticulato,  arcua- 
to,  apice  rotundato,  sat  tenui. 

Palpi  sat  tenues,  glabri,  articulis  aequalibus,  ul- 
timo truncate,  angulis  rotundatis. 

Mentum  amplum,  sutura  basali  incrassata  (gula 
pone  suturam  bisetosa),  antice  profunde  emar- 
ginatum,  dente  medio  angusto,  parallele,  mo- 
dice  produclo,  profunde  excavate,  fere  emar- 
ginato;  lobis  laevlbus,  exlus  valde  rolundatis, 
antice  suhtrmicalo-rotundatis,  Intus  baud  di- 
vergentibus;  epilobis  ovatis. 
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Labrum  planum,  laeve,  transvereum,  aotice  6- 
selosum,  margine  antico  angulatim  modice 
emargioato. 

Mandibulœ  minus  porrect^,  crassdB»  trigonae,  api- 
ce  subarcualaB,  sal  obtasœ,  supra  haud  cari- 
nala^,  intus  déclives,  subsiriatdß. 

Antennœ  dimidio  corporis  breviores,  validiuscu- 
Iddy  filiformes,  articulis  3  primis  glabris;  Г 
crasso  lerlio  breviore,  cylindrico;  2*^  3*  que 
subconicis,  illo  breviusculo;  V  praecedente  fe- 
re duplo  longiore,  caeleris  tertio  vix  breviori- 
bus,  subelongato-quadratis. 

Pedes  validiusculi;  femora^  imprimis  antica,  ad 
medium  incrassala,  fere  glabra;  tiUœ  apicem 
versus  sat  diiatataB,  apice  valide  calcaratae, 
anlicae  intus  emarginalae,  glabrae,  apice  exler- 
no  obtuse  rotunda  to,  posteriores  parce  spinu- 
losœ,  parum  canalicuiatae;  tarsi  crassi,  baud 
sulcati,  supra  glabri,  convexi,  subtus  parce 
ciliati,  arliculis  subquadrato-trigonis,  longitu- 
dine  sensim  decresceotibus,  5^  primo  aequali, 
basi  parum  attenuato,  subtus  utrinque  unise- 
toso;  antici  (?)  articulo  V  basi  attenuate,  e\- 
lus  arcuatim  profunde  emarginato  et  apice 
in  dcntem  longiusculum  producto^  sequentibus 
trigonis,  latitudine  brevioribus;  unguicuU  te- 
nues, acuti,  simplices. 

Prosternum  laeve,  inter  coxas  sal  latum,  haud 
marginatum,  medio  sulcatum,  postice  obtuse 
truncatum;  episterna  postica  rhomboidea,  la- 
titudine vix  longiora,  posterius  vix  angustala, 
epimeris  amplis   postice   rotundatis;   abdomen; 
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segmeDtis  hand  sulcatis,  puDclis  binis  maiuscu- 
lis  medio  singuli  impressis,  ano  rotundato, 
utrjnque  ad  marginem  poâticum  unipuDctato. 

Caput  subeloDgato-quadratum^  basi  baud  angu- 
stalum,  parte  pone  oculos  longiuscula,  bis  mi- 
Dusculis  band  prominulis,  fronte  profunde  bi- 
impressa,  epistomo  subemarginato,  obsolete  plu- 
TisulcdLlo;^— prothorax  capile  latior,  lalitudine 
hand  brevior,  postice  anguslatus,  tenuissime 
marginatus,  angulis  posticis  obtuse  rotunda- 
lis;  —  elytra  capite  cum  prothorace  pauIo  lon- 
giora,  nee  hoc  latiora,  elongata,  subovata,  ba- 
si truncata,  bumeris  rotundatis,  apice  minus 
obtuse  rotundala,  minime  sinuata,  anum  om- 
nino  tegentia,  basi  baud  marginata^  rudimen- 
to  basali  et  punctis  disci*)  nullis,  dorso  de- 
planato,  margine  lalerali  angusto,  sed  crassiu- 
sculo,  epipleuris  angustis,  basi  parum  dilalatis. 

Habitus  fere  Stenomorphi. 

Ce  genre  est  établi  sur  un  insecte  assez  curieux,  qui 
présente  la  plupart  des  caractères  de  beaucoup  de  Fero- 
nia,  mais  qui -en  diffère  par  la  forme  des  lobes  latéraux 
du  menton^,  par  la  conformation  des  tarses  antérieurs  et 
par  l'absence  d'ourlet  à  la  base  des  élylres;  par  ce  der- 
nier caractère  il  se  rapproche  des  Perçus  et  je  crois 
que  sa  place  est  auprès  de  ces  derniers.  Par  sa  forme 
et  sa  coloration  il  rappelle   le   Stenomorphus   California 


*)  Je  ne  suis  pas  sûr  de  ce  dernier  caractère,  car  sur  Pélytie 
gaucbe  il  y  a  un  petit  point  sur  le  bord  interne  du  3-е  intervalle, 
qiû  manque  complètement  sur  la  droite. 
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CU8    $,   cependant  il   est  un  реп  moins  étroit,  et  son 
corselet  un  peu  moins  long. 

H.  persicus  Chaudoir.  Long.  16,  larg.  1%  mm.  Tète 
en  cylindre  aplati,  avec  la  partie  derrière  les  yeux  lon- 
gue et  parallèle;  les  joues  presque  pas  renflées,  le  des- 
sus un  peu  convexe,  tout  à  fait  lisse,  avec  deux  sillons 
presque  parallèles,  qui  s'élargissent  un  peu  en  arrière 
en  fossettes  et  s'arrêtent  à  la  hauteur  de  la  moitié  des 
yeux,  mais  se  prolongent  sur  les  côtés  de  l'épistome, 
qui  est  en  hexagone  moins  long  que  large,  plus  rétréci 
vers  le  bord  antérieur,  qui  est  un  peu  échancré  en  arc 
de  cercle  et  finement  rebordé;  il  est  traversé  par  une 
dépression  transversale  et  offre  en  outre  2  ou  3  petits 
sillons  longitudinaux;  yeux  très-petits,  nullement  saillants; 
2  points  pilifères  près  du  bord  interne  de  chacun.  Cor- 
selet d'un  peu  moins  d'un  tiers  plus  large  que  la  tète, 
exactement  aussi  long  que  large,  passablement  rétréci 
vers  la  base  (ou  il  n'a  plus  que  2'/,  mm.),  régulière- 
ment et  modérément  échancré  en  arc  à  son  bord  anté- 
rieur, avec  les  angles  non  avancés,  fort  peu  arrondis  au 
sommet  et  distants  des  côtés  du  col,  côtés  décrivant 
une  courbe  régulière  et  pas  très-forte  d'un  angle  à  l'au- 
tre, tombant  assez  obliquement  sur  la  base  et  formant 
avec  elle  un  angle  obtus  dont  le  sommet  est  assez  ar- 
rondi; celle-ci  légèrement  échancrée  sur  le  pédoncule, 
un  peu  arrondie  vers  les  angles;  le  dessus  presque  lisse, 
plan  vers  la  base,  descendant  vers  les  coins  antérieurs; 
ligne  médiane  très-fine,  nullement  déprimée,  effacée  aux 
deux  bouts;  impression  transversale  postérieure  peu  pro- 
fonde, mais  distincte,  linéaire,  traversant  les  deux  im- 
pressions longitudinales  de  la  base^  qui  sont  étroites, 
légèrement  arquées,  lisses  et  n'atteignent  pas  la  base; 
point  de  gouttière  latérale;  rebord  latéral   en   forme   de 
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bourrelet  très-mince  et  Irès-étroit,  égal  partout;  point 
de  rebord  au  bord  antérieur  ni  à  la  base.  Pédoncule 
un  peu  plus  étroit  que  la  base  du  corselet,  assez  long. 
Ecusson  en  triangle  equilateral,  un  peu  ridé  antérieu- 
rement, pénétrant  entre  les  deux  élytres.  Celles-ci  pas 
plus  larges  que  le  corselet,  exactement  du  double  plus 
longues  que  larges,  séparées  du  pédoncule  par  un  léger 
étranglement  qui  s'oblitère  sur  le  haut;  en  ovale  Дгоп- 
que  à  la  base,  fort  peu  arrondi  vers  le  milieu  des  cô- 
tés, qui  sont  presque  parallèles;  épaules  carrées,  mais  à 
sommet  très-arrondi;  extrémité  nullement  sinuée,  peu  ob- 
tusément  arrondie,  couvrant  exactement  l'abdomen;  l'our- 
let basai  manque  complètement  sur  le  pédoncule,  et  c'est 
avec  peine  qu'on  en  distingue  un  vestige  depuis  le 
pédoncule  à  l'épaule;  le  disque  est  assez  plan,  mais  il 
descend  brusquement  sur  les  côtés  et  assez  sensible- 
ment, quoique  moins  rapidement,  sur  le  bord  postérieur; 
les  I  premières  stries  bien  distinctes,  quoique  peu  pro- 
fondes, marquées  de  points  assez  gros,  peu  serrés;  la  1-е 
est  droite  jusqu'au  pédoncule,  la  2-е  dévie  un  peu  à  sa 
base,  et  à  la  base  du  2-е  intervalle  on  voit  un  assez 
gros  point  qui  ne  donne  naissance  à  aucun  rudiment; 
les  stries  externes  sont  de  plus  en  plus  indistinctes,  la 
7-e  est  à  peine  visible;  la  9-e,  très-fine  et  lisse,  est  sé- 
parée du  rebord  latéral  par  un  intervalle  excessivement 
étroit,  qui  s'élargit  légèrement  en  arrière  et  qui  est  lui- 
même  séparé  du  bourrelet  latéral  par  une  strie  très-fi- 
ne; ce  bourrelet  est  comme  celui  du  corselet,  un  peu 
plus  gros;  sur  le  9-e  intervalle  on  voit  à  la  base  et  vers 
l'extrémité  une  rangée  de  gros  points  ombiliqués;  vers 
le  milieu,  il  n'y  en  a  que  deux  très-éloignés  l'un  de 
l'autre.  Epistemes  antérieurs  lisses,  à  part  quelques 
points  près  de  la   suture   interne,   ceux  intermédiaires 
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lisses  postérieurement,  plus  fortement  ponctués  au  dee- 
sous  dû  pédoncule,  ceux  postérieurs  n'ont  que  quelques 
points  près  de  la  suture  du  métasternum,  dont  les  cô* 
tés  sont  fortement  ponctués,  ainsi  que  les  deux  premiers 
segments  de  l'abdomen  et  les  côtés  des  suivants  près  de 
leur  base.  D'un  brun  de  poix  modérément  luisant  en 
dessus,  avec  le  dessous  du  corps,  surtout  l'abdomen,  les 
épipJeures,  l'extrémité  des  antennes  et  les  cuisses  plus 
rougeâtres,  ainsi  que  les  mâchoires  et  le  bout  des  pal- 
pes. Il  habite  la  Perse;  l'individu  que  je  possède  faisait 
partie  de  la  collection  Reiche,  mais  j'en  ai  vu  quelques 
autres  dans  les  boîtes  supplémentaires  du  Muséum  du 
Jardin  des  Plantes. 

EurystoBis. 

Par  la  forme  de  sa  languette,  les  3  premiers  articles 
des  antennes  glabres,  le  mode  de  dilatation  et  de  vesti- 
ture  en  dessous  des  tarses  antérieurs  des  mâles,  la  con- 
formation générale  du  menton  et  ses  autres  caractères, 
ce  nouveau  genre  fait  évidemment  partie  du  groupe  des 
Féroniens,  mais  il  ne  saurait  rester  dans  le  genre  Fero^ 
nia  à  cause  des  caractères  suivants. 

Labrum  antice  profunde  arcuatim  emarginatum. 
Mandibulae  graciliores,  porrectae,  subrects,  api- 
ce  tantum  subarcuatae,  subtiliter  striai»,  recta 
basi  vix  dentata. 
Mentum  profunde  arcuatim  emarginatum,  dente 
medio  longiusculo,  angusto,  apice  rotundato, 
lobis  trigonis,  latis,  extus  valde  rolundatis,  in- 
tus  valde  divergentibus;  epilobis  trigonis,  intus 
oblique  truncatis,  lobos  haud  superantibus;  su- 
tura basali  crassa,  elevata;  punctis  pone  cau- 
dem  I  ocellatis  impressis. 
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Pàlpi  graciles,  longiusculi  maxillares  articulis  2 
ultimis  aequalibus,  ulUmo  omnium  subovato, 
parum  inflato,  apice  obtuse  rotundato. 

Antennae  graciles,  dimidium  corporis  sequautes. 

Pedes  modice  eloogati,  graciliores;  tarsi  poste- 
riores extus  sulcati;  aotici  d*  articulis  tribus 
dilatatis^  subtus  biseriatim  lamellato-papiliosis; 
primo  trigono,  apice  inflate;  sequentibus  duo- 
bus  cordatis,  longitudine  haud  latioribus. 

Prosternum  postice  haud  marginatum;  —  epister- 
nà  antica  intus  striolata  (ut  in  Bhytisterno), 
postica  latitudine  pauio  longiora,  sed  basin  ver- 
sus valde  dilatata;  —  abdomen  laeve,  segmentis 
sulco  transverso  nulle;  margine  postico  utrin- 
que  sinuato  et  subanguiato. 

Caput  quadratum,  mediocre,  fronte  minime  im- 
pressa,  ad  oculos  utrinque  grosse  bipuncta- 
tum;  —  prothorax  rotundatus,  antice  late  trun- 
catus  et  emarginatus,  posterius  angustatus, 
angulis  posticis  obliteratis;  —  elytra  brevius 
ovata,  basi  valde  emarginata,  et  marginata, 
bumeris  anterius  prominulis,  apice  subacute  ro- 
tundata  sinuataque;  stria  rudimentali  punctis- 
que  disci  deficientibus. 

Caetera  ut  in  Feronia. 

П  a  un  peu  la  forme  de  la  Fer:  (Sarticus)  civilis, 
mais  il  est  plus  petit,  plus  raccourci,  le  corselet  est  plus 
rétréci  vers  sa  base,  dont  les  côtés  en  dessus  ne  sont 
pas  creux,  et  dont  le  rebord  latéral  s'oblitère  presque 
postérieurement;  les  élytres  sont  très-échancrées  à   leur 
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base,  leurs  épaules  Torment  une  saillie  en  avant.  La  for- 
te échancrure  du  labre  et  la  dent  simple,  étroite  et  lon- 
gue du  menton  distinguent  suffisamment  ce  genre,  ,qui 
est  une  forme  aberrante  des  Feronia. 

Eut.  Castelnaui  Chaudoir.  Long.  10%;  larg.  3  Vt  mm.  c?. 
D'un  brun  de  poix,  peu  luisant  en  dessus;  palpes  et  or- 
ganes buccaux  internes  ferrugineux,  ainsi  que  les  tarses 
antérieurs,  antennes  roussissant  extérieurement;  pattes 
moins  foncées  que  le  reste  du  corps.  Tête  carrée,  au 
moins  aussi  longue  que  large,  légèrement  renflée  à  sa 
base,  sans  joues  saillantes,  lisse,  un  peu  convexe;  suture 
de  répistome  assez  marquée,  avec  une  petite  impression 
de  chaque  côté,  celui-ci  plan,  avec  un  point  sétifère  de 
chaque  côté,  bord  antérieur  droit;  yeux  gros,  assez  sail- 
lants, presque  pas  emboîtés  postérieurement.  Corselet 
de  moitié  plus  large  que  la  tète,  un  peu  moins  long  que 
large,  fortement  rétréci  vers  sa  base;  bord  antérieur  très- 
échancré  en  arc  de  cercle,  angles  avancés,  très-distants 
des  côtés  du  col,  bien  arrondis  au  sommet;  côtés  for- 
tement arrondis,  surtout  après  les  angles  antérieurs  et 
vers  le  milieu,  puis  se  dirigeant  obliquement  en  ligne 
assez  droite  vers  la  base  qui  est  très-arrondie  à  ses  ex- 
trémités et  se  réunit  aux  côtés  par  une  courbe,  où  Ton 
n'aperçoit  aucun  angle;  le  dessus  très-lisse,  peu  con- 
vexe; ligne  médiane  très-fine,  ne  dépassant  ni  l'impres- 
sion transversale  antérieure,  qui  n'est  que  légèrement 
indiquée,  ni  celle  postérieure  qui  l'est  encore  moins;  il 
n'y  a  pas  d'excavation  sensible  sur  les  côtés  de  la  ba- 
se; le  rebord  latéral  est  très-fin  et  ne  tend  point  à  s'é- 
largir en  arrière;  dans  la  rigole  qui  le  longe  on  voit 
deux  points  pilifères,  le  premier  un  peu  avant  le  milieu, 
le  second  à  la  place  où  serait  l'angle  postérieur,  après 
celui-ci  le  rebord  s'efface  bientôt  tout  à  fait,  et  on  aper- 
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çoit  à  côté  en  dedans  une  petite  dépression  arquée. 
Pédoncule  court.  Êlytres  à  peine  plus  larges  que  le  mi- 
lieu du  corselet,  de  moitié  plus  longues  que  larges,  en 
ovale  assez  peu  allongé,  passablement  arrondi  sur  les 
côtés;  base  Irès-échancrée,  remontant  visiblement  depuis 
le  pédoncule  vers  l'épaule,  qui  s'avance  en  angle  arron- 
di au  sommet;  extrémité  en  pointe  arrondie,  faiblement 
sinuée  sur  les  côtés;  le  dessus  passablement  convexe 
dans  les  deux  sens,  surtout  vers  l'extrémité,  mais  s'a- 
baissant  peu  sur  la  base;  stries  assez  marquées,  presque 
lisses;  intervalles  à  peine  sensiblement  chagrinés,  peu 
convexes  vers  la  base  et  sur  le  disque,  mais  se  rele- 
vant et  se  rétrécissant  près  de  l'extrémité,  le  9-e  aussi 
large  que  les  autres^  marqué  de  points  ombiliqués  vers 
la  base  et  après  le  milieu,  mais  lisse  vers  le  milieu;  2-е 
strie  sortant  d'un  point  ombiliqué;  ourlet  basai  très-ar- 
qué, remontant  fortement  vers  l'épaule  et  formant  avec 
la  rigole  latérale  un  angle  bien  marqué,  légèrement  ar- 
rondi au  sommet;  bourrelet  latéral  assez  relevé,  mais  é- 
troit;  après  le  milieu  on  aperçoit  dans  la  rigole  le  vesti- 
ge d'une  10  e  strie.  Dessous  du  corps  lisse  et  glabre; 
sur  le  milieu  des  3  avant- derniers  segments  de  l'abdo- 
men 2  points  pilifères,  et  deux  autres  placés  près  du 
bord  postérieur  de  l'anus.  Il  m'a  été  envoyé  par  51.  de 
Castelnau,  comme  venant  de  Queensland  (Australie). 

N  f  I  I  4  П  s. 

J'ai  dû  créer  ce  genre  pour  y  placer  un  Péronien 
d'Australie,  qui  à  première  vue  ressemble  au  Platyde- 
ru8  dilatattis,  tant  par  la  forme  que  par  la  coloration, 
mais  qui  en  diiïère  beaucoup  par  ses  caractères. 

Ligula  Feroniae,  apice  obtuse  rotundata;  para- 
glossae  porrectaB,  eadem  multo  longiores. 
№  3.  1878.  l 


Digitized  by 


Google 


—  во  - 

Palpi  at  in  Platydero^  articulo  nltimo  magis 
ovato. 

Antennae  validiores,  apicem  versus  paulo  cras- 
siores,  nee  tamen  moniliformes. 

Mentum  dente  medio  angusto,  acuta, 

Labrum  leviter  emarginatum. 

Pedes  validiores;  tibiae  posticae  maris  subincur- 
vae;  tarsi  ad  latera  baad  sulcati,  antici  (^  arti- 
culis  3  primis  transverse  dilatatis,  apiee  baud 
oblique  truncatis. 

Prosternum  convexum,  minime  marginatum;  epi- 
sterna  posticay  brevissima,  transversa,  late 
appendicalata;  abdomen  simplex* 

Caput  mediocre,  baud  breve,  oculis  parum  pro- 
minulis^  fronte  baud  sulcata,  -  prothorax  qua- 
dratus,  anterius  subangustatus,  basi  utrinque 
unislriatus;  —  elytra  ovata,  basi  recle  trunca- 
ta,  humeris  dentatis,  apire  subsinuato,  basi  la- 
te marginata,  sat  convexa,  subtilissime  acicu- 
lata,  striata  rudimentali,  punctisque  disci  de- 
licientibus. 

Malgré  sa  forme,  je  suis  porté  à  croire  que  ce  genre 
doit  ôtre  considéré  comme  voisin  des  Metaxys  et  des 
Gyrtomoscelis. 

N.  auslralis  Ghaudoir.  Long.  S%  mm.  Tête  pas  moins 
longue  que  large,  non  rétrécie  à  sa  base,  lisse,  assez 
peu  convexe,  sans  impressions  entre  les  antennes;  yeux 
à  peine  proéminents  ((5*),  joues  fort  peu  renflées;  corse- 
let ayant  les  proportions  de  celui  du  Plat.  dilatatuSy 
très-légèrement  rétréci  antérieurement,  nullement  sinué  à 
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SOD  bord  antérieur,  qui  n'est  qu'échancré  en  arc  de 
cercle,  moins  arrondi  sur  le  devant  des  côtés;  le  reste 
du  côté,  les  angles  postérieurs,  le  dessus  et  le  petit  sil- 
lon des  côtés  de  la  base  pareils,  mais  la  partie  posté- 
rieure du  bourrelet  latéral  ne  s'élargit  point,  et  on  ne 
voit  à  l'angle  postérieur  aucun  point  pilifère;  il  n'y  a 
pas  de  trace  de  ponctuation  le  long  de  la  b9&e;—élytre$ 
de  la  même  forme,  mais  munies  d'une  petite  dent  à  l'ex- 
trémité de  l'ourlet  basai  et  visiblement  sinuées  à  l'extré- 
mité; beaucoup  plus  convexes,  surtout  postérieurement; 
les  stries  plus  fines,  sans  rudiment  basai;  les  intervalles 
aussi  charginés  et  ternes  sans  point  sur  le  Э-е;  la  ran- 
gée du  9-e  interrompue  au  milieu;  le  rebord  latéral  plus 
étroit.  Dessous  du  corps  lisse.  D'un  brun  de  poix;  base 
des  mandibules,  labre,  palpes,  organes  buccaux,  antennes 
et  pattes  d'un  testacé  rougeâtre.  Envoyé  par  le  comte 
de  Casteinau,  comme  trouvé  sur  les  bords  de  la  rivière 
Parroo  en  Australie. 

Maeroprotns. 

Je  trouve  à  l'insecte  qui  constitue  ce  nouvau  genre 
une  certaine  ressemblance  avec  les  Orthomus  et  surtout 
avec  Vaquila.  Gomme  ceux-ci,  il  a  les  épisternes  posté- 
rieurs longs,  les  segments  abdominaux  sillonnés  en  tra- 
vers près  de  leur  bord  antérieur,  mais  il  en  difTère,  ainsi 
que  de  toutes  les  Feronia,  par  plusieurs  caractères.  Le 
menton  a  au  milieu  de  son  écbancrure,  une  petite  dent 
peu  allongée,  qui  n'est  ni  émoussée,  ni  échancrée  ni  mê- 
me creuse  à  son  extrémité;  il  y  a  à  l'extrémité  du  pé- 
nultième article  des  palpes  maxillaires  une  couronne  de 
4  longues  soies;  le  labre  est  moins  transversal;  les  an- 
tennes sont  plus  grêles  et  notablement  plus  longues;  le 
premier  article,  long,  cylindrique,  à  peine  plus  gros  que 
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les  suivants,  égale  en  longueur  le  2-е  et  le  3  e  réunis  et 
s'amincit  peu  à  peu  vers  la  base,  le  3-е  est  un  peu  plus 
court  que  les  suivants,  qui  sont  en  rectangle  très-long 
et  très-étroit;  —  les  pattes  sont  plus  longues  et  plus  grê- 
les, les  tarses  pofstérieurs  ne  sont  peint  sillonnés  près 
des  bords  (ceux  antérieurs  du  mâle  me  sont  inconnus); 
le  prosternum  n'est  point  rebordé  entre  les  hanches,  son 
extrémité  postérieure  est  cunéiforme  et  le  devant  du 
mésosternum  est  creusé  en  sillon  pour  recevoir  cette 
saillie  du  proslernum,  avec  les  bords  de  l'excavation  re- 
levés en  carène;  tous  les  épisternes  sont  assez  densé- 
ment  ponctués,  ceux  postérieurs  presque  aussi  longs  que 
dans  les  Orthomus;  Vabdomen  est  ponctué  tout  le  long 
des  côtés,  et  il  y  a  un  sillon  bien  marqué  le  long  du 
bord  antérieur  de  chacun  des  3  derniers  segments,  ain^ 
si  qu'un  point  de  chaque  côté  du  milieu  près  du  bord 
postérieur.  Tête  petite,  assez  étroite,  plus  amincie  à  sa 
base  que  dans  VOrth.  aquila,  plus  arrondie  aux  angles 
antérieurs;  impressions  du  front  presque  nulles;  yeux  en- 
core plus  petits  et  moins  proéminents.  Corselet  à  peu 
près  de  la  même  forme,  tout  aussi  échancré  devant,  avec 
la  moitié  postérieure  des  côtés  nullement  arrondie,  pa- 
rallèle et  à  peine  sensiblement  sinuée,  bien  plus  plat, 
très-finement  pointillé  ou  chagriné,  avec  une  seule  ligne 
imprimée  de  chaque  côté  de  la  base,  qu'elle  n'atteint 
point;  bourrelet  latéral  tout  aussi  fin,  s'oblitérant  au  mo- 
ment de  toucher  les  angles  postérieurs,  qui  sont  très- 
droits.  Êlytres  tout  aussi  adhérentes  à  la  base  du  cor- 
selet et  coupées  très-carrément  à  leur  bord  antérieur; 
épaules  droites,  à  peine  arrondies  au  sommet,  côté  pa- 
rallèles, extrémité  nullement  sinuée;  stries  finement  pon- 
ctuées, point  de  rudiment  basai  ni  de  points  sur  le  3-е 
intervalle;  ourlet  basai  bien  marqué;  9-e  intervalle  près- 
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qo'  aussi  large  que  le  8-e,  nn  peu  élargi  en  arrière,  sa 
rangée  de  points  très-inlerrompue  vers  le  milieu. 

La  place  de  ce  genre  est  évidemment  près  des  Or- 
thomus  et  des  Platyderus. 

M.  tenuicornis  Chaudoir.  Long.  10;  larg.  i  mm.  a  peine. 
Ç.  D'un  brun4'ougeâlre,  plus  foncé  en  dessus;  avec  un 
reflet  irisé  assez  marqué  sur  les  étylres;  labre,  palpes, 
antennes,  pattes  et  épipleures  ferrugineux,  cuisses  légère- 
ment rembrunies  et  faiblement  irisées.  Te/e  de  la  largeur 
(le  la  moitié  du  corselet.  Corselet  moins  élargi  vers  la 
base  que  dans  VOrth.  aquila,  ne  se  rétrécissant  ni  ne  sVJar- 
gissant  à  partir  du  milieu;  strie  des  côtés  de  la  base  lé- 
gèrement siuuée  et  placée  à  égale  dislance  de  la  ligne 
médiane  et  des  côtés.  Elytres  très  parallèles,  de  moitié 
au  moins  plus  longues  que  larges,  d'un  millim.  environ 
plus  larges  que  le  corselet;  le  dessus  s'abaissant  plus  for- 
tement vers  les  côtés  et  l'extrémité;  les  intervalles  moins 
plans,  plutôt  très-finement  pointillés  (ce  qui  n'est  visible 
qu'au  moyen  d'un  fort  grossissement)  que  chagrinés  com- 
me dans  VOrthomus.  M.  Bates,  qui  a  trouvé  cet  insecte 
sur  les  bords  du  Haut^Âmazone  (Ega),  pourra  peut-être 
nous  renseigner  sur  la  dilatation  des  tarses  du  mâle. 

F  f  r  0  n  i  a. 

Êpisterna  postica  elongata. 

F.  (Simodontus)  sexfovcata  Chaudoir.  Long.  6*/,  mm. 
Plus  petit  que  Vaustralis  et  proportionnellement  plus  étroit. 
Tète  et  corselet  moins  larges,  surtout  ce  dernier,  qui  est 
moins  transversal,  moins  élargi  en  arrière,  avec  les  an- 
gles  postérieurs  plus  arrondis,  et  qui  parait  plus  allongé, 
le  dessus  finement  chagriné  et  un  peu  terne;  élytres  phis^ 
étroites,  plus  rétrécies  vers  les  épaules,  plus  ovales,  plus 
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arrondies  sur  les  côtés,  plus  convexes,  surtout  postérieure- 
ment^  striées  de  même;  intervalles  plus  plans,  visiblement 
chagrinés  et  ternes,  le  2-е  et  le  4-e  pluss  larges  que  le 
1-е  et  le  3-е;  ce  dernier  et  le  5-e  très-rétrécis  à  leur 
base;  sur  la  3-е  strie  3  grosses  fossettes,  placées  comme 
les  points  des  autres  Simodontus.  D'un  brun  plus  ou  moins 
foncé  en  dessous;  en  dessus  d'un  bronzé  plus  ou  moins 
clair,  toujours  un  peu  terne;  palpes,  antennes,  jambes  et 
tarses  ferrugineux,  cuisses  légèrement  rembrunies.  Ou  la 
reconnaît  facilement  aux  grandes  fossettes  des  élylres. 
Queensland  (Australie),  envoyée  par  M.  de  Casteinau. 

Note.  M.  W.  Mac  Leay  a  décrit  en  1871  Trans,  ent. 
soc.  of  N.  South- Wales),  sous  les  noms  A'Argutor  fovei- 
pennis^  nitidipennis  et  oodiformis  trois  espèces  de  (iayn- 
dah  (Australie),  qui  sont  nécessairement  des  Simodontus^ 
mais  la  brièveté  des  descriptions  ne  m'a  pas  permis  de 
les  rapporter  avec  certitude  à  aucune  de  celles  que  j'ai  dé- 
crites. VOrthomus  aniipodus  Motschulski  en  est  égale- 
ment et  semble  être  mon  elongatus^  dans  ce  cas  le  nom 
proposé  par  cet  entomologiste  aura  la  préférence  sur  le 
mien. 

Fer.  (Ceneus)  suspecta  Chaudoir.  Long.  9—10  mm. 
Elle  présente  tous  les  caractères  de  ce  groupe,  quoique 
son  faciès  soit  un  peu  différent.  Les  sillons  frontaux  sont 
un  peu  moins  profonds,  les  yeux  moins  proéminents,  mais 
la  différence  gît  surtout  dans  la  forme  du  corselet,  qui 
est  plus  étroit,  rétréci  en  avant,  trapézoïde,  plus  profon- 
dément échancré  antérieurement,  avec  les  angles  moins 
arrondis;  les  côtés  le  sont  fort  peu,  les  angles  postérieurs 
bien  droits;  le  dessus  plus  plan,  les  côtés  du  dessus  de 
la  base  un  peu  déprimés,  ce  qui  fait  que  les  angles  sont 
assez  largement  et  triangulairement  repliés  légèrement  en- 
dessus;  l'impression    latérale    interne   très-peu   sensible, 
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rexlerne  plus  étroite.  Les  élytres  diffèrent  peu;  les  stries 
sont  moins  profondes;  les  intervalles  plus  plans,  visible- 
ment chagrinés,  ce  qui  les  rend  assez  ternes,  et  sur  le 
3-е  il  n'y  a  qu'un  seul  point  placé  aux  trois-quarts.  D'un 
noir  de  poix,  légèrement  bronzé  en  dessus,  surtout  sur 
les  élytres,  palpes  et  antennes  ferrugineux;  pattes  brunes, 
genoux  un  peu  rougeâtres,  ainsi  que  les  jambes  et  les 
tarses.  Je  ne  connais  que  2  femelles  qui  m'ont  été  en- 
voyées par  M.  de  Gasteinau  comme  venant  de  Queensland. 
Fer.  (Blennidus)  diminuta  Chaudoir.  Long.  9  %  mm. 
Beaucoup  plus  petit  que  le  peruvianus.  Tête  pareille,  im- 
pressions du  front  plus  profondes.  Corselet  moins  long, 
moins  élargi  en  arrière,  ce  qui  lui  donne  une  forme  plus 
carrée,  un  peu  plus  convexe;  angles  postérieurs  droits, 
mais  visiblement  arrondis  au  sommet  (tandis  qu'ils  ne  le 
sont  point  dans  le  ferruguneicornis  Motscbulski.  qui  est 
d'ailleurs  bien  plus  allongé.  Élytres  à  peu  près  comme 
dans  le  peruvianus;  sommet  des  épaules  un  peu  plus 
arrondi,  stries  bien  plus  marquées  sur  le  disque,  mais 
augmentant  aussi  de  profondeur  vers  les  côtés  et  sur- 
tout vei*s  l'extrémité.  Ponctuation  identique.  En  dessus 
d'un  noir  légèrement  bronzé.  Trois  individus  venant  du 
Pérou. 

Fer.  (Blennidus)  vancuveriensis  Chaudoir.  Long. 
8%  mm.  Plus  petite^  proportionnellement  plus  courte  et 
•plus  ovalaire  que  la  ferrugineicomis  Motscbulski  =Гг1- 
ramatus  angustatus  Chaudoir,  et  ressemblant  fi  nn  Ste- 
nous.  Tète  à  peu  près  pareille;  corselet  plus  court,  assez 
transversal,  plus  rétréci  vers  l'extrémité,  plus  élargi  \qv^ 
la  base,  plus  arrondi  sur  les  côtés;  base  remontant  un 
peu  obliquement  vers  les  angles,  qui  sont  légèrement 
obtus,  sans  être  arrondis  au  sommet;  le  dessus  légère- 
ment ridé  en  travers;   ligne  médiane,   impressions  basa* 
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les  et  rebord  latéral  comme  dans  la  peruviana,  Elytres 
notablement  moins  allongées  que  dans  la  rerrugiucicornis, 
proportionnellement  plus  larges,  plus  ovulaires,  quoique 
le  milieu  des  côtés  soit  rectiligne,  mais  sur  une  longueur 
moindre;  le  dessus  strié  de  même,  stries  plus  profondes 
à  Textrémité,  surtout  les  extérieures;  intervalles  très  lis- 
ses,  encore  plus  plans,  devenant  plus  étroits  et  très- 
convexes  vers  le  bout,  tout  le  9-e  beaucoup  plus  étroit; 
les  3  points  du  3-е  et  la  série  ombiliquée  du  9-e  ideuli- 
ques.  D'un  bronzé  cuivreux  assez  luisant  en  dessus;  noir 
en  dessous;  bords  latéraux  du  labre,  palpes  et  les  3  pre- 
miers articles  des  antennes  ferrugineux,  le  3-е  un  peu 
rembruni,  le  reste  de  l'antenne  brun;  pattes  d'un  noir  de 
poix,  tarses  plus  bruns  1   Ç  venant  de  Vancouver. 

Note.  Motschulski  a  séparé  sous  le  nom  de  Bknnù 
du8y  de  mes  Trirammatus^  les  Feronia  péruviennes  en 
grande  partie,  voisines  de  la  peruviana;  elles  en  diffè- 
rent effectivement  par  quelques  caractères:  le  pénultième 
article  des  palpes  maxillaires  est  plus  grêle  et  aussi  long 
que  le  dernier,  tandis  qu'il  est  plus  court  dans  les  Tri- 
rammatu8\  il  n'y  a  pas  point  chez  ces  derniers  de  sil- 
lons entre  les  antennes,  ni  sur  les  côtés  de  la  base  du 
corselet,  les  stries  des  élytres  ne  deviennent  pas  aussi 
remarquablement  profondes  et  les  intervalles  aussi  con- 
vexes et  aussi  étroits  vers  l'extrémité.  Les  pattes  des 
Trirammatus  sont  plus  courtes  et  plus  robustes;  les  tar- 
ses, plus  gros,  не  sont  point  sillonnés  sur  les  côtés;  Fha- 
bitus  est  aussi  différent.  Dans  le  sous-  genre  Triramma- 
tus se  placent  Vimistriata  avec  sa  variété  fulgida  Chau- 
doir;  la  Chaitdoiri  Guérin  qui  paraît  avoir  été  omise 
dans  le  catalogue  Harold  et  Gemminger,  et  la  Lacordai- 
rei  Dejean;  dans  celui  de  Blennidus  les  peruviana  De- 
jean,  diminutay  ferrugineieornis,  vancuveriensis  Chau- 
doir  et  rufescens  Solier. 
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Fer.  (Gilaenioidius)pœcilo ides  Chàuàoir.  Long.  16  mm. 
Très-voisine  du  prolixus  dont  elle  me  paraît  différer  spé- 
cifiquement par  sa  taille  plus  petite,  son  corselet  moins 
long,  plus  rétréci  vers  la  base,  moins  échancré  à  son  bord , 
antérieur,  avec  les  angles  moins  avancés  et  plus  arron- 
dis, ainsi  que  les  côtés;  ceu\  do  la  base  en  dessus  sont 
largement  creux  et  les  impressions  basales  sont  plus  pro- 
fondes, le  fond  en  est  plus  chagriné;  les  élijtres  sont 
plus  arrondies  aux  épaules  et  même  sur  les  côtés,  plus 
ovalaires,  leurs  stries  plus  profondes,  surtout  antérieure- 
ment et  plus  ponctuées.  Queensland. 

Fer.  (Psegmatapterus)  anchomenoides  Chaudoir.  Long. 
13  — 14;  larg.  3  mm.  Quoiqu'on  ne  puisse  méconnaître 
une  certaine  ressemblance  de  forme  entre  celte  espèce 
et  le  Bhytist  liopleurusy  elle  ne  saurait  être  placée  dans 
ce  sous-genre;  1",  parce  que  le  bout  du  proslernum  entre 
les  hanches  n'est  ni  reborde  ni  même  aplati  et  qu'il  est 
arrondi,  et  que  ses  épisternes  ne  sont  pas  ridés  près  de 
leur  suture  interne,  2^,  parce  que  les  épisternes  posté- 
rieurs sont  moins  longs,  peu  rétrécis  en  arrière  et  n'of- 
frent point  de  sillons  latéraux,  3*^,  parce  que  les  tarses 
antérieurs  des  mâles  sont  bien  plus  étroitement  dilatés, 
avec  leurs  articles  plus  longs  que  larges,  i*^,  parce  que 
les  ély  très  «ont  aussi  fortement  striées  sur  les  côtés  que 
sur  le  disque  et  de  plus,  que  les  intervalles  ne  sont  pas 
lisses,  mais  paraissent,  surtout  vers  les  côtés,  couverts 
d'une  granulation  très-  fine  (inde  uomen  subgeneris).  Le 
dernier  article  des  palpes  est  un  peu  plus  tronqué,  mais 
le  labre,  les  mandibules,  les  antennes,  le  menton  et  la 
languette  ne  m'ont  pas  semblé  différer.  Ainsi  que  dans 
les  Rhytisternus  le  3"  intervalle  est  dénué  de  points, 
mais  à  la  base  auprès  de  l'écusson  il  y  a  un  assez  long 
rudiment   de   strie;   l'extrémité   des   élytres  est  un  peu 
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sîDuée,  les  tarses  ne  sont  de  même  pas  sillonnés  sur  les 
côtés.  La  place  de  ce  sous-genre  me  semble  être  auprès 
des  GklaenioidiuSy  avec  lesquels  il  a  plusieurs  caractères 
en  commun,  tels  que  la  fine  granulation  des  élytres.  la 
forme  des  épislernes,  la  faible  dilatation  des  tarses  etc.,. 
mais  le  corselet  n'est  pas  élargi  en  arrière,  les  élytres 
sont  fortement  sillonnées,  et  ce  qui  est  surtout  remar- 
quable, c'est  que  les  5-e,  в-е  et  7-e  stries  des  élytres 
se  réunissent  vers  les  Irois-quarts  en  une  seule,  qui  se 
prolonge  le  long  du  bord  postérieur  jusqu'à  l'extrémité 
de  la  première.  Tête  comme  dans  la  prolixa^  mais  plus 
lisse;  front  un  peu  plus  convexe,  séparé  du  vertex  par 
une  légère  dépression  un  peu  plus  sensible;  yeux  un  peu 
moins  saillants  (rf).  Corselet  environ  d'un  quart  plus 
large  que  la  tète,  pas  tout  à  fait  aussi  long  que  large, 
de  même  largeur  aux  deux  extrémités,  assez  modéré- 
ment arrondi  sur  les  côtés,  même  vers  le  milieu,  mais 
passablement  et  longuement  sinué  avant  les  angles  posté- 
rieurs, qui  sont  droits,  légèrement  saillants  en  dehors 
et  aigus  au  sommet;  base  Irès-légèrement  échancrée  en 
arc  de  cercle  d'un  angle  à  l'autre;  le  dessus  peu  con- 
vexe, plus  lisse,  sauf  quelques  petites  rides  transversales 
très-fines,  ligne  médiane  bien  plus  marquée,  s'arrètant 
aux  deux  impressions  transversales,  qui  sans  être  pro- 
fondes, sont  distinctes;  impressions  latérales  de  la  base 
plus  profondes,  un  peu  plus  sinuées;  l'excavation  près 
des  angles  postérieurs  plus  profondes,  ce  qui  fait  que 
ceux-ci  sont  plus  repliés  en  dessus;  le  long  du  bord  la- 
téral une  gouttière  plate  qui  s'élargit  en  arrière  et  se 
perd  dans  ladite  excavation;  rebord  latéral  assez  étroit; 
dans  la  gouttière  deux  petits  points  pilifères,  l'un  avant 
le  milieu,  l'autre  près  de  l'angle  postérieur.  Élytres  de 
moitié  plus  larges  que  le  corselet,  en  ovale  presque  tron- 
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que  à  sa  base;  épaules  subanguleuses,  côtés  assez  arron- 
dis: extrémité  recouvrant  Tanus,    sinuée  assez  fortement 
de  chaque  côté  et  terminée  en  queue  arrondie  (subcau- 
data);  le  dessus  un  peu  bombé  dans  tous  les  sens,  avec 
des  stries  profondes,   finement  mais   bien   distinctement 
crénelées  dans  le  fond,   les  points  s'oblitérant  vers  l'ex- 
trémité; le  rudiment   basai   assez  long,    placé  à  côté  de 
l'écusson;   la  1-е  strie   sort   d'un  pelit  point  ombiliqué, 
la  5-e  et  la  6-e   sont   à   la  base   arrondies    l'une    vers 
l'autre  et  se  réunissent  avant  d'atteindre  la  base;  inter- 
valles assez  convexes;   les  5  premiers   plus|  lisses,   mais 
les  autres  assez   visiblement   granuleux,    le  9-e,  qui  est 
plan,  se  rétrécit    vers   sa   base   et  porte  une  rangée  de 
points  ombiliqués,  interrompue  au  milieu;  en  dedans  du 
bord  latéral  règne  une  gouttière  ruguleuse  assez  étroite, 
bordée    d'un    rebord  fin,    assez  relevé;  l'ourlet  basai  dé- 
passe un  peu  les  angles  du  corselet,  son  bord  postérieur 
est  assez  arqué  et  forme    avec    la   gouttière  latérale  un 
angle   peu    prononcé,    l'extrémité   se   relève  un  peu  et 
forme  une  très-légère  saillie.    Episternes  antérieurs,  mi- 
lieu du  sternum  et  abdomen  lisses;  les  quatre  episternes 
postérieurs  et  les  segments  latéraux  de  la  base  de  l'ab- 
domen bien  distinctement   chagrinés.  D'un  noir   luisant, 
visiblement  bronzé  sur  les  élytres;  extrémité  du  dernier 
article  des  palpes  ferrugineux.  Deux  individus  venant  de 
la  Nouvelle-Zélande.   Cette  espèce  ne  figure  pas  dans  la 
liste  des  Carabiques  de  ces  îles  qu'a  publiée  M.  Bates. 
Fer.  (Ophryogaster)  anom«/a  Chaudoir.  Long.  15;larg. 
prolhor.    3%;   élytr.    SVj  mm.    Ce  sous  genre   est  très- 
voisin  des  Parhymorphtts  et  lui  ressemble  par  le  vernis 
qui  recouvre  les  espèces  qui  y  rentrent.  Les  différences 
consistent   dans  le  profond  sillon  transversal,   qui  longo 
le  bord  antérieur  des  3  derniers  segments  de  l'abdomen, 
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et  dans  l'absence  du  rudiment  de  strie  préscutellairo. 
Les  2  espèces  que  j'y  place,  diffèrent  entre  elles  par  les 
épisternes  postérieurs  qui  sont  sillonnés  sur  les  côtés 
internes  dans  Vacquatoria^  et  ne  le  sont  pas  dans  Vano- 
mala,  et  par  les  tarses  postérieurs,  dont  les  2  premiers 
articles  sont  sillonnés  en  dehors  dans  la  première  et  sim- 
ples dans  la  seconde.  Dans  toutes  les  deux  le  curselel 
est  bien  plus  étroit  que  les  élytres;  les  lobes  du  menton 
sont  plus  divergents  que  dans  la  corynthia. 

Vanomala  ressemble  un  peu  à  la  Fer.  alata  Brullé; 
nous  la  comparerons  à  la  cordicoîlisy  qui  est  voisine  de 
Valata,  mais  plus  connue.  Tête  presque  pareille;  ycu\  un 
peu  moins  seillants;  impressions  du  Tront  plus  profondes, 
antennes  plus  longues«  Corselet  plus  étroit,  pas  beaucoup 
plus  large  que  la  tète,  un  peu  moins  long  que  large, 
mais  moins  transversal;  angles  antérieurs  plus  rapprochés 
des  côtés  du  col,  non  avancés,  miiis  nullement  arrondis 
au  sommet;  côtés  bien  moins  arrondis,  surtout  près  des 
angles  antérieurs,  plus  longuement,  mais  moins  Torlement 
sinués  avant  les  angles  postérieurs,  qui  sont  moins  droits, 
mais  nullement  arrondis  au  sommet;  le  dessus  plus  con- 
vexe, tout  aussi  lisse,  les  deux  impressions  transversales 
plus  marquées,  les  autres  identiques.  Ecusson  plus  lar- 
gement triangulaire.  Elytres  plus  allongées,  plus  parallè- 
les, bien  plus  larges  que  le  corselet;  la  courbe  de  la  base 
des  côtés  derrière  Tépaule  bien  plus  forte;  le  dessus  plus 
convexe  dans  le  sens  transversal;  stries  fines,  mais  nette- 
ment tracées,  très-lisses;  il  n'y  a  point  de  rudiment  à  la 
base^  mais  la  première  strie  est  comme  brisée  et  subin- 
terrompue non  loin  de  la  base;  intervalles  assez  plans, 
devenant  cependant  assez  convexes  près  de  l'extrémité; 
la  rangée  de  points  ombiliqués  sur  le  9-e  est  beaucoup 
plus  forte  et  n'est  (|u'un  peu  plus  espacée  vers  le  milieu 
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qae  vers  les  exlrémilés.  Le  dessous  du  corps  parfaite- 
ment lisse;  pattes  plus  longues^  plus  grêles,  cuisses  moins 
renflées.  Tant  en  dessus  qu'en  dessous  d'un  noir  très- 
luisant,  avec  do  légers  reflets  irisés;  palpes  d'un  brun 
rougeàlre,  les  3  premiers  articles  des  antennes  bruns  avec 
les  bouts  roux,  les  8  derniers  plus  rougeâtres;  pattes  d'un 
noir  de  poix,  avec  les  tarses  brunâtres.  Il  m'a  été  vendu 
par  feu  A.  Deyrolle,  comme  venant  du  Mexique. 

Fer.  {Ophryogasler)  aequatoria  Chaudoir.  Long.  14; 
larg.  proth.  ЗУ,;  elytr.  5*Д  mm.  Elle  ressemble  beaucoup 
à  Vanomala  par  sa  forme,  ses  proportions  et  sa  colora- 
tion, mais  elle  en  diffère  surtout  par  ses  élytres  plus 
bombées,  fortement  striées  et  ponctuées  dans  les  stries; 
tele  plus  étroite,  sillons  antérieurs  du  front  tout  aussi 
profonds,  mais  parallèles;  corselet  un  peu  plus  long,  plus 
arrondi  sur  le  milieu  des  côtés,  mais  pas  plus  large,  plus 
fortement  sinué  postérieurement,  angles  antérieurs  pareils, 
postérieurs  plus  aigus;  élytres  un  peu  moins  allongées, 
côtés  encore  plus  arqués  après  l'épaule,  moins  longue- 
ment parallèles,  s'arrondissant  davantage  après  le  milieu, 
plus  convexes  dans  les  deux  sens,  plus  fortement  striées, 
les  stries  ponctuées,  les  points  gros,  modérément  rappro- 
chés les  uns  des  autres,  entamant  légèrement  les  bords 
des  intervalles,  qui  sont  plus  convexes;  ainsi  que  dans  la 
précédente  et  dans  la  cordicollis,  chaque  strie  semble  sor- 
tir d'un  point  qui  s'appuie  au  bord  postérieur  de  l'ourlet 
basai;  sur  le  2-е  intervalle,  à  côté  de  la  base  delà  2-е 
strie,  il  y  a  un  petit  point  ombiliqué  comme  dans  Vano- 
mala, En  dessous  on  voit  quelques  gros  points  sur  les 
premiers  segments  latéraux  de  l'abdomen.  Je  l'ai  ache- 
tée de  feu  Guérin  qui  l'avait  reçue  de  la  république  de 
l'Ecuador. 
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Fer,  (Pachymorphus)  adelosioides  Chaudoir.  Long.  10 
mm.  Quoique  appartenant  à  ce  groupe  parses  caractères, 
elle  en  diffère  un  peu  par  sa  forme  parallèle  et  sa  surface 
plus  plane,  qui  rappellent  la  Fer.  {Adelosia)  picima- 
na.  Elle  se  rapproche  un  peu  de  la  Fischeri  Solier,  mais 
elle  est  autrement  colorée.  Tête  comme  dans  hchalcea, 
plus  lisse  et  sans  trace  de  la  dépression  transversale  un 
peu  ponctuée  qu'on  y  voit  un  peu  après  les  yeux,  qui 
sont  moins  proéminents.  Corselet  moins  court,  moins  ar- 
rondi sur  les  côtés,  ce  qui  fait  qu'il  est  moins  élargi 
vers  le  milieu,  plus  fortement  sinué  postérieurement  avec 
les  angles  plus  aigus  et  plus  ressortants;  le  dessus  nota- 
blement moins  convexe,  très-lisse;  ligne  médiane  plus  mar- 
quée; impressions  transversales  presque  effacées,  surtout 
l'antérieure;  fossettes  basales  plus  étroites,  linéaires,  lisses 
comme  le  reste.  Elytres  plus  étroites,  plus  parallèles, 
plus  faiblement  sinuées  à  l'extrémité,  plus  planes,  surtout 
sur  le  disque;  les  4  premières  stries  un  peu  plus  mar- 
quées, les  autres  très-faibles,  le  9-e  intervalle  plus  étroit, 
les  3  points  du  disque  et  la  rangée  submarginale  pareils. 
D'un  noir  de  poix  très-luisant,  pattes  et  antennes  brunes, 
premier  article  de  celles-ci,  palpes  et  tarses  ferrugineux. 
Montevideo. 

Note.  Motschulski  a  proposé  de  remplacer  le  nom  que 
j'avais  proposé  pour  ce  sous-genre  en  1838  par  celui  de 
NorteSy  par  ce  que  Hope  l'a  donné  à  un  sous-genre  d'An- 
thiades,  mais  comme  ce  dernier  n'a  pas  été  admis  jusqu'à 
présent  et  qu'il  n'y  a  d'ailleurs  pas  de  raison  d'admettre 
que  le  Coleopt.  Manual  oîi  Hope  la  établi,  ait  paru  avant 
les  premières  feuilles  du  Bulletin  de  la  Société  de  Mos- 
cou de  1838,  où  j'ai  publié  le  mien,  je  crois  l'innovation 
faite  par  Motschulski  inutile,  d'autant  plus  qu'il  n'y  au- 
rait eu  qu'à  admettre  le  genre  de  Feronomorpha  pro- 
posé par  Solier. 
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Fer.  (?)  nimbatidia  Chaudoir.  Long.  9^ — 1 0  mm.  Très- 
voisine  de  la  nimbata  Morawitz  et  colorée  de  même, 
mais  différant  par  la  Гогте  du  corselet,  qui  esl  plus  ar- 
rondi sur  los  côtés,  avec  le  sommet  des  angles  posté- 
rieurs bien  arrondi,  sans  trace  de  la  dent  qu'on  y  voit 
dans  la  nimbata;  la  petite  ligne  élevée  près  des  angles 
plus  longue,  plus  élevée,  l'espace  qui  la  sépare  du  re- 
bord latéral  lisse.  Deux  individus  venant  du  Japon. 

Fer.  (?)  Sohkyi  Chaudoir.  Long.  11  mm.  Egalement 
voisine  de  la  nimbata,  mais  plus  grande,  plus  allongée; 
corselet  plus  rétréci  vers  sa  base,  qui  n'est  pas  plus  large 
que  l'extrémité;  bord  antérieur  moins  échancré,  angles 
moins  avancés  et  moins  aigus;  le  dessus  plus  convexe; 
la  carène  voisine  des  angles  postérieurs  droite,  plus  lon- 
gue et  plus  élevée,  ponctuation  des  excavations  basales 
plus  grossière;  élytres  plus  allongées,  plus  parallèles, 
stries  plus  profondes  et  plus  fortement  ponctuées,  inter- 
valles plus  convexes.  Coloration  identique.  Un  mâle, 
trouvé  près  de  la  rivière  Lefu  (prov.  de  l'Amour),  m'a 
été  envoyé  par  M.  Solsky. 

Note.  M.  Bates,  d'après  M.  Morawitz,  considère  VAr- 
guter  nimbaius  de  ce  dernier  comme  identique  avec  le 
Bhagodu8  (Argutor?)  microcephalus  Motschulski.  J'hé- 
site à  adopter  cette  synonymie,  car  la  description  de 
Motschulski  ne  convient  pas  bien  au  nimbatus;  les  mots: 
«convexus,  vix  nitidus,  palpis....  piceo  nigris,  capite  in- 
ter antennas  angulatim  biimpresso,  thorace  subelongato, 
strigulis  vix  distinctis,  lateribus  postice  paulo  angusta- 
tis....  stria  secunda  postice  bipunctala»  ne  me  semblent 
pas  pouvoir  être  appliqués  à  cet  insecte;  de  plus  en 
donnant  les  caractères  des  Bhagodus^  il  dit:  «corselet 
avec  une  seule  impression  distincte  de  chaque  côté  de 
la  base,  laquelle   est  très-près  de  l'angle  postérieur;  3-е 
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article  des  antenoes  plus  court  que  le  premier;  forme 
générale  rappelant  les  Lirus  (Cytronotus),  mais  plus  rac- 
courcie», ce  qui  est  lout  aussi  peu  applicable  à  Tespèce 
de  Morawitz.  Mais  je  dois  dire  que  je  ne  connais  pas 
d'espèce  à  laquelle  s'adapte  la  description  de  Mo- 
tschulski. 

Ces  3  espèces:  nimbata,  niwbatidia  et  Solskyi  ont 
un  peu  le  faciès  de  la  Fer.  erythropus  Dejean,  mais  elles 
en  diffèrent  par  quelques  caractères:  1®,  le  premier  ar- 
ticle des  tarses  antérieurs  des  $  n'est  ni  déprimé  ni 
creux  en  dessus,  2**,  la  base  du  corselet  offre  de  chaque 
côté  deux  petites  stries  dans  une  large  excavation  ponc- 
tuée; 3^,  l'ourlet  basai  se  termine  h  l'épaule  en  une  dent 
distincte;  4^  il  n'y  a  que  deux  points  sur  le  3-е  inter- 
valle des  élytres,  et  ils  sont  autrement  placés;  5*,  les 
épisternos  postérieurs  sont  beaucoup  plus  longs,  et  tout 
le  dessous  du  corps,  à  l'exception  d'une  bande  longitu- 
dinale sur  le  milieu,  est  densément  ponctué  et  comme 
rugueux,  ce  qui  les  rapproche  de  certains  Pœcilus,  dont 
les  distinguent  l'absence  de  carènes  sur  les  premiers  ar- 
ticles des  antennes,  celle  des  petits  cils  qui  garnissent 
le  dessous  des  côtés  du  5-e  article  des  tarses,  où  Ton 
ne  voit  qu'un  long  poil  placé  après  la  moitié  etc.;  les 
tarses  postérieurs  sont  visiblement  sillonnés  à  leur  côté 
externe;  les  segments  abdomineux  sans  sillons  transver- 
saux. Elles  devront  former  un  groupe  distinct. 

Eplstema  postira  breviora. 

Fer.  ophryodfra  Chaudoir.  Long.  9;  larg.  ЗУ^  mm.  Je 
ne  suis  par  sûr  que  les  enlomotogistes  américains  aient 
reconnu  la  Fe>\  obscura  Say,  qui  d'après  la  description 
est  dun  noir  brillant,   avec   les   antennes  plutôt  brunes 
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el  les  pattes  d'un  brun  de  poix,  mais  dans  tous  les  cas 
elle  ne  peut  s'appliquer  à  deux  espèces  de  ma  collection, 
dont  Tune  vient  du  Texas,  l'autre  du  Mississipi,  et  qui 
sont  brunes  avec  les  antennes  et  les  pattes  ferrugineuses 
ou  leslacées.  Ni  l'une  ni  l'autre  n'atteignent  la  taille  in- 
diquée par  Say  (jtt),  ni  même   celle   que   lui  assigne 

Leconte  (т7П|)-  Celle  qui  vient  du  Mississipi  {Ophryo- 

dera)  n'a  que  9  mm.  de  longueur  sur  З'Д  de  largeur; 
elle  est  exactement  colorée  comme  la  tumescens  dont 
elle  a  la  taille,  et  est  plutôt  un  peu  plus  large.  Tête  au- 
trement impressionnée  sur  le  devant  du  front,  suture  de 
l'épistome  peu  distincte,  impressions  latérales  très-cour- 
tes, peu  obliques,  se  prolongeant  sur  les  côtés  de  l'épi- 
stome (tandis  que  dans  la  tumescens  la  suture  de  l'épi- 
stome est  profonde,  les  impressions  latérales  sont  assez 
longues,  et  forment  des  sillons  obliques,  qui  se  dirigent 
vers  les  yeux  et  forment  des  angles  obtus  avec  la  suture). 
Corselet  offrant  les  mêmes  proportions,  mais  difff^ranlpar 
les  angles  postérieurs  tout  a  fait  arrondis,  par  le  bord 
antérieur  plus  échancré,  avec  les  angles  un  peu  plus 
avancés,  et  par  loxrebord  latéral  qui  est  notablement  plus 
large;  sillons  latéraux  de  la  base  lisses,  parallèles  à  la 
ligne  médiane  (divergeant  assez  fortement  en  avant  dans 
la  tumescens).  Élytres  un  peu  plus  régulièrement  ovales, 
ne  commençant  pas  avant  le  milieu  à  se  rétrécir  vers 
l'extrémité,  striées  à  peu  près  de  même;  ponctuation  des 
stries  moins  forte,  mais  visible;  le  second  point  du  3-е 
intervalle  placé  (comme  dans  Vdbscura,  d'après  la  des- 
cription) contre  la  3-е  strie.  Dessous  du  corps  lisse,  avec 
les  premiers  segments  latéraux  de  Tabdomen  et  les  côtés 
Л  3.  1878.  5 
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des  3  derniers  pondues,  le  milieu  parfaitement  lisse,  le 
dessous  plus  clair  et  p!us  rougeâire  que  le  dessus. 

Fer.  punctiventris  Chaudoir.  Long.  10%;  larg.  З'Дтш. 
Cette  seconde  espèce  est  un  peu  plus  grande,  en  dessus 
d'un  brun  plus  foncé  et  moins  luisant;  sa  forme  est  plus 
allongée,  mais  moins  que  celle  de  h  vevtralis.  T(?/e  plus 
allongée,  impressions  frontales  parfaitement  parallèles,  en 
forme  de  petits  sillons  plus  longs  que  dans  Yophryodera. 
Corselet  moins  court  que  dans  la  tumescens,  côtés  tom- 
bant obliquement  sur  la  base,  angles  postérieurs  marqués, 
mais  obtus  et  un  peu  arrondis  au  sommet,  sillons  posté- 
rieurs obliques  comme  dans  la  tumescens^  plus  longs;  re- 
bord latéral  un  peu  moins  étroit  que  dans  ce  dernier, 
mais  pas  aussi  large  que  dans  l'espèce  précédente.  ÉlyU 
res  plus  allongées  et  plus  acuminées  à  l'extrémité,  mais 
d'ailleurs  assez  semblables,  striées  de  même,  stries  aussi 
distinctement  ponctuées  que  dans  la  tumescens\  le  2-е 
point  du  3-е  intervalle  placé  contre  la  2-е  strie,  mais 
un  peu  plus  en  arrière.  En  dessous  la  partie  creuse  de> 
épisternes  intermédiaires  densément  ponctuée,  ainsi  que 
les  segments  latéraux  de  la  base  de  l'abdomen;  les  3  der- 
niers le  sont  non  seulement  sur  les  côtés,  mais  encore 
tout  !e  long  de  leur  bord  antérieur;  il  y  a  aussi  quel- 
ques points  sur  les  épisternes  postérieurs.  Antennes  et 
pattes  d'un  ferrugineux  moins  clair  que  dans  les  deux 
autres,  mais  pas  brunes,  comme  il  est  dit  que  le  sont 
celles  de  Vobscura. 

Note.  La  forme  des  angles  postérieurs  du  corselet  est 
sujette  à  varier  dans  les  divers  individus  du  tumescens, 
ainsi  dans  l'un,  plus  typique,  les  angles  sont  indiqués  par 
une  petite  dent,  dans  les  deux  autres  de  ma  collection 
ils  sont  simplement  obtus  et  même  légèrement  arrondis  au 
sommet,  mais   ils  ont  tous  les  autres  caractères  du  type. 


Digitized  by 


Google 


Fer.  {Sarticvs)  quaârisnlcata  Chaudoir*  Long.  19, 
larg.  6V4  mm.  Elle  se  dislingue  de  toules  les  espèces  de 
ce  sous-genre  et  de  la  plupart  des  Feronia,  à  Гехсер- 
tion  des  Oribazus,  par  la  sculpture  des  élylres,  qui  n'ont 
chacune  que  4  profonds  sillons.  Taille  du  sapkjfreomar- 
ginatus.  Tète  plus  renflée  derrière  les  yeux,  qui  sont 
postérieurement  plus  emboîtés  dans  la  saillie  des  joues  et 
moins  proéminents;  entre  les  yeux  deux  petiles  fossettes 
arrondies;  dernier  article  des  palpes  labiaux  un  peu  plus 
large.  Corselet  en  ovale  largement  tronqué  et  échancré 
antérieurement,  notablement  rétréci  vers  la  base,  presque 
aussi  long  que  large,  atteignant  sa  plus  grande  largeur 
au  premier  tiers;  côtés  moins  arrondis,  surtout  après  le 
milieu,  angles  postérieurs  nuls,  se  perdant  complètement 
dans  la  rondeur  régulière  de  la  base,  qui  est  assez  ar- 
quée, sans  être  ni  échancrée  ni  même  aplatie  au  dessus 
du  pédoncule;  le  dessus  plus  convexe,  très-lisse;  ligne 
médiane  plus  imprimée,  atteignant  les  deux  bords  et  se 
dilatant  un  peu  en  fossette  ovalaire  profonde  avant  l'im- 
pression transversale  postérieure,  qui  est  peu  profonde; 
rebord  latéral  plus  élargi  postérieurement,  la  rigole  qui 
le  sépare  du  disque,  plus  profonde  et  plus  étroite;  fos- 
settes latérales  de  la  base  aussi  plus  étroites  et  séparées 
de  la  rigole  par  un  espace  triangulaire  assez  convexe, 
derrière  lequel  elles  la  rejoignent.  Élytres  pas  plus  lar- 
ges que  le  corselet,  un  peu  plus  prolongées  en  queue 
après  la  sinuosité  du  bord  postérieur,  bien  plus  convexes; 
base  séparée  du  pédoncule  par  un  étranglement  bien  plus 
profond,  ce  qui  la  fait  ressembler  à  un  Uroscide;  ourlet 
basai  beaucoup  plus  étroit,  rectiligne  et  se  réunissant 
à  la  gouttière  latérale  par  une  courbe  régulière  et  sans 
former  d'angle  comme  dans  la  saphyreomarginata;  stries 
profondes,    mais   plus  fines  et  moins  ponctuées,   les  2-е, 
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3-е,  6-е  et  7-е  complètement  oblitérées,  de  sorte  que 
l'iotervalle  qui  sépare  la  2-е  de  la  4-e  a  la  largeur  de 
deux  intervalles,  et  qu'il  n'y  en  a  qu'uu  entre  la  5-e  et 
la  8-e  stries,  ils  sont  très-lisses  et  passablement  convexes, 
l'extrémité  du  premier  intervalle  large  est  partagé  en 
deux  à  l'extrémité  par  un  tronçon  de  strie,  et  se  joint 
avec  l'extrémité  du  large  intervalle  externe  et  de  celui 
qui  les  sépare;  la  rangée  de  points  ombiliqués  du  9-e 
est  de  même  continue,  mais  on  ne  voit  aucun  point  sur 
le  disque;  le  rudiment  préscutellaire  est  plus  court,  et  à 
côté  de  la  base  de  la  première  strie  on  voit  un  petit 
point  ombiliqué;  rebord  latéral  plus  étroit,  surtout  posté- 
rieurement. Le  dessous  du  corps  pareil.  D'un  noir  irisé 
très-luisant  et  comme  vernissé,  corselet  et  élytres  d'un 
bronzé  irisé,  avec  la  rigole  latérale  du  corselet,  le  large 
intervalle  externe  des  élytres  ainsi  que  le  9-e  et  la  gout- 
tière latérale  d'un  vert  cuivreux,  tandis  que  le  rebord 
latéral  et  les  épipieures  sont  noirs  comme  le  dessous. 
L'individu  que  je  possède  m'a  été  envoyé  par  M.  de 
Gasteinau  et  vient  de  Porl-Denison  (Australie  septentrio- 
nale); le  c7  vient  également  du  nord  de  l'Australie. 

-F^r.  (Satricus)  ischna  Chaudoir.  C'est  le  nom  que  je 
propose  pour  la  Fer,  elegantula  Casteinau  (qu'elle  ne 
peut  garder),  qui  me  parait  différer  spécifiquement  de  la 
cyclodera  par  son  corselet  et  ses  élytres  plus  étroits,  ce 
qui  leur  donne  l'air  plus  allongé;  le  corselet  est  plus 
rétréci  vers  sa  base,  les  côtés  sont  moins  arrondis  après 
le  milieu,  ce  qui  fait  que  les  angles  postérieurs  sont  plus 
indiqués  et  que  la  forme  du  corselet  est  moins  circu- 
laire; les  épaules  sont  subanguleuses,  la  base  des  côtés 
des  élytres  est  moins  arrondie,  le  dessus  est  plus  plan, 
les  intervalles  plus  plats  et  plus  chagrinés,  même  dans 
le  mâle;  les  cuisses  d'un  testacé  pâle.  King  Georges 
Sound  (Australie  S.  O.)* 
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Fer.  (Holcaspis)  edax  Chaudoir.  Long.  18,  larg-  6  mm. 
$  Quoiqu'apparteuant  à  ce  groupe,  elle  eu  diiTèie  par 
sa  Гогте  élargie.  Antennes  plus  courtes,  à  articles  plus 
larges,  moins  allongés.  Tête  moins  longue,  plus  large, 
yeux  plus  proéminents,  même  dans  la  femelle;  saillie  des 
joues  derrière  les  yeux  bien  plus  courte.  Corselet  plus 
large  et  plus  court,  subtransversal,  un  peu  plus  large 
que  la  tète,  légèrement  rétréci  vers  la  base;  bord  anté- 
rieur moins  échancré,  angles  moins  avancés,  comme 
tronqués  et  largement  arrondis,  côtés  à  peine  et  très- 
brièvement  sinués  près  des  angles  postérieurs,  qui  ne 
sont  pas  tout  à  fait  droits,  mais  nullement  arrondis  au 
sommet;  base  coupée  plus  carrément;  le  dessus  ondulé 
à  peu  près  de  même;  fossettes  latérales  de  la  base  plus 
larges,  plus  triangulaires,  ne  se  prolongeant  pas  jusqu'au 
bord  postérieur;  bourrelet  plus  gros.  Élytres  d'un  mill, 
seulement  plus  larges  que  le  corselet,  exactement  de 
moitié  pins  longues  que  larges,  fortement  ovales,  nulle- 
ment parallèles;  base  pareille;  saillie  du  bout  de  l'ourlet 
plus  forte,  côtés  régulièrement  arrondis,  extrémité  moins 
sinuée;  dessus  plus  convexe  dans  le  sens  de  l'axe;  stries 
plus  fines,  plus  densément  ponctuées,  les  points  nulle- 
ment allongés,  point  de  strie  rudimentaire  à  la  base,  ni 
de  points  sur  le  disque;  intervalles  plans,  bourrelet  laté- 
ral plus  épais.  Coloration  identique;  élytres  de  la  femelle 
plus  ternes.  Envoyé  par  M.  de  Castelnau  comme  venant 
de  la  Nouvelle-Zélande  et  manquant  également  dans  l'énu- 
mération  de  M.  Bates. 

Fer.  (Pterostichus?)  melanodes  Chaudoir.  Long.  1в  mm. 
Elle  ressemble  tellement  à  la  mêlas  qu'on  est  tenté  de  les 
confondre,  mais  elle  en  diffère  par  plusieurs  caractères. 
Impressions  frontales  plus  étroites,  lisses,  un  peu  arquées 
en  dehors.  Corselet  un  peu  plus  rétréci  vers  la  base,  la 
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(lent  qui  termine  Tangle  postérieur  nooins  dailtante,  la 
strie  interne  de  |'e;ccavation  basale  se  perd  complètement 
dans  la  rugosité  du  fond,  la  carène  qui  la  borde  en  de- 
horsy  notablement  plus  longue,  plus  élevée,  plus  étroite, 
de  sorte  que  la  rigole  latérale  s'élargit  un  peu  en  cet 
endroit  (réiévation  qui  dans  la  mêlas  sépare  les  deux 
stries  dans  l'excavation,  n'existe  point  ici).  Èlytres  offrant 
les  mêmes  proportions,  mais  la  base  des  côtés  plus  ar- 
rondie et  plus  arquée  vers  l'épaule;  l'extrémité  bien 
moins  obtusément  arrondie,  visiblement  sinuée,  recou- 
vrant tout  à  fait  l'abdomen:  le  dessus,  plus  plan  sur  le 
disque,  descend  beaucoup  plus  brusquement  sur  le  bord 
postérieur;  stries  plus  fines,  moins  visiblement  ponctuées^ 
intervalles  presque  plans;  sur  le  3-е  trois  points  enfon- 
cés, le  premier  au  premier  tiers,  le  second  au  deuxième, 
l.e  troisième  un  peu  après  le  second,  tous  trois  appuyés 
contre  la  2-е  strie;  points  ombiliqués  du  9-e  plus  petits, 
distribués  de  même.  Coloration  identique,  élytres  de  la 
$  plus  ternes  (mâle  inconnu).  M.  Boucard  me  Га  vendu 
comme  venant  de  la  Mandchourie«  Aucune  des  espèces 
décrites  par  Motschulski,  MM.  Morawitz  et  Bates  ne  sau- 
raient être  rapportées  à  celle-ci. 

Fer.  (Hi/pherpes)  hrachyptera  Chaudotr.  Long.  9  mm. 
Cette  forme  paraissait  propre  à  la  côte  occidentale  de 
l'Amérique  du  Nord,  mais  M.  SalIé  en  a  découvert  une 
espèce  sur  le  versant  oriental  des  Cordiliières  du  Mexique. 
Elle  ressemble  un  peu  à  la  brunnea  et  sa  coloration  est 
identique,  mais  elle  est  proportionnellement  plus  trapue 
et  plus  raccourcie.  Tête  pareille;  corselet  plus  arrondi 
sur  les  côtés  qui  se  dirigent  plus  obliquement  vers  la 
base;  cependant,  grâce  à  une  légère  sinuosité  assez  courte, 
qui  précède  les  angles  postérieurs,  ceux-ci  sont  droits, 
le  coin    postérieur   n'est  pas  creux  et  plutôt  légèrement 
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relevé,  la  ligne  médiane  n'atteint  pas  la  base.  Êlytres 
notablement  plus  courtes,  plus  largement  tronquées  à  la 
base;  épaules  obtusément  anguleuses,  mais  sans  dent; 
base  des  côtés  à  peine  arrondie  après  l'épaule;  plus  loin 
et  surtout  après  le  milieu  ils  le  sont  au  contraire  da- 
vantage; le  dessus  sensiblement  plus  bombé,  surtout  dans 
le  sens  de  Taxe  et  vers  le  bord  postérieur;  stries  moins 
profondes,  intervalles  plus  plans;  \\  n'y  a  pas  de  rudi- 
ment de  strie  près  de  l'écusson,  cependant  les  deux  pre- 
mières stries  divergent  un  peu  à  la  base;  il  n'y  a  aucun 
point  sur  le  3-е  intervalle;  prosternum  non  rebordé, 
jambes  postérieures  du  r?  arquées  et  dentelées  en  de- 
dans; les  dents  assez  distantes  l'une  de  l'autre  et  peu 
saillantes,  dans  les  9  elles  sont  droites. 

Fer.  (Pristoscelis)  serratipes  Chaudoir.  Long,  c?  12  y, 
$  11  mm*  La  femelle  a  de  la  ressemblance  а\есГЯ^р- 
herpes  validus,  mais  elle  est  plus  petite,  le  (5*  est  plus 
allongé  et  son  corselet  est  différent.  Mais  cette  espèce 
diffère  des  Hypherpes  par  ses  yeux  plus  petits  et  plus 
emboîtés  postérieurement  dans  la  saillie  allongée  et  assez 
forte  des  joues,  par  la  présence  de  deux  gros  tubercules 
derrière  la  suture  élevée  de  la  base  du  menton,  par  l'ab* 
sence  presque  complète  d'impressions  sur  le  devant  du 
front,  par  le  labre  un  peu  échancré  antérieurement,  par 
les  mandibules  plus  avancées,  par  les  antennes  plus  cour- 
tes et  dont  les  articles  extérieurs  sont  plus  larges,  plus 
courts,  plus  ovalaires,  mais  dont  les  2-е  et  3-е  surtout 
sont  notablement  plus  courts  et  plus  en  massue,  les  jam- 
bes postérieures  des  mâles  sont  arquées  et  dentelées  en 
dedans;  les  tarses  composés  d'articles  plus  courts,  plus 
renflés  à  l'extrémité;  le  prosternum  n'est  point  rebordé; 
les  trochanters  postérieurs  assez  longs  et  se  terminent  en 
pointe,  le  rudiment  de  strie  à  la  hase  est  court  comme 
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dans  les  HypherpeSy  mais  ^ur  le  3-е  inlervalle  ou  voit 
un  point  pilifère  placé  aux  deux  tiers  postérieurs.  Ces  ca- 
ractères, joints  à  la  forme  particulière  du  mâle,  me  sem- 
blent nécessiter  rétablissement  d'un  sens-genre,  certai- 
nement voisin  des  Hammatomerus^  des  Holciophorus  et 
des  Hypherpes.  Tête  assez  grosse,  rappelant  celle  de  la 
Fjr:  rostrata,  mais  les  joues  derrière  les  yeux  sont  moins 
renflées,  quoiqu'elles  le  soient  encore  assez  sensiblement; 
les  impressions  du  front  presque  pas  marquées;  les  palpes 
et  les  mandibules  semblables«  Corselet  à  peine  plus  large 
que  la  tète  avec  la  saillie  des  joues,  aussi  long  que  large 
et  carré  dans  le  mâle,  d'un  soupçon  moins  long  et  légè- 
rement rétréci  en  arrière  dans  la  femelle;  les  angles  an* 
térieurs  moins  arrondis  que  dans  la  F.  valida,  ainsi  que 
les  côtés;  les  angles  postérieurs  un  peu  plus  obtus,  quoi- 
que à  peine  arrondis  au  sommet,  la  légère  rondeur  du 
côté  se  prolonge  jusqu'à  ces  angles  sans  aucune  sinuo- 
sité, le  dessus  pas  plus  convexe;  к  ligne  médiane  et  le 
rebord  latéral  pareils,  ce  dernier  se  relève  légèrement  en 
arrière,  les  impressions  latérales  de  la  base  bien  moins 
profondes.  Elijtres  environ  d'un  millim.  plus  larges  que 
le  corselet,  notablement  plus  raccourcies  que  danslat;a- 
lida^  plus  ovalaires,  plus  convexes;  épaules  un  moins  ar- 
rondies au  sommet;  l'extrémité  de  l'ourlet  basai  dépasse 
les  angles  de  la  base  du  corselet;  les  stries  un  peu  moins 
profondes,  distribuées  d'ailleurs  de  même.  Coloration  exac- 
tement pareille.  Quatre  individus  trouvés  au  Mexique 
par  M.  Salle. 

Fer.  (Pterostichus)  consanguinea  Chaudoir.  Long.  10 
mm.  Très-voisine  de  Varmenas  =  inculta  Kraalz,  mais 
un  peu  plus  petite  et  différant  par  ses  pattes  ferrugineu- 
ses; impressions  du  front  moins  marquées;  corselet  plus 
court  et  plus  transversal;    élyfres  sans   la  moindre  dent 
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à  l'exlrémilé  de  l'ourlet  basai,  iutervalles  pas  chagrioés 
daûs  la  femelle,  сошше  dans  l'armene  de  ce  sexe«  Anteo- 
aes  plus  courtes,  notamment  le  3-е  article  plus  raccourci 
et  plus  renflé  au  bout.  Deux  femelles  trouvées  près  de 
Trébisonde  par  M.  Th.  Deyrolle. 

Note.  VAbax  Stierlini  Gautier  des  Cottes  n  est  point 
un  AbaXj  mais  un  Haptoderus^  voisin  de  VamaroideSj 
mais  notablement  plus  grand;  il  en  diffère  en  outre  par 
la  tête  moins  enfoncée  dans  le  devant  du  corselet,  qui  est 
moins  arrondi  sur  la  partie  antérieure  des  côtés;  ceux- 
ci  sont  droiLs  et  parallèles  à  partir  du  milieu,  les  angles 
postérieurs  sont  très-droits  et  aigus  au  sommet;  le  dessus 
est  plus  lisse;  le  bourrelet  latéral  grossit  un  peu  posté- 
rieurement. Les  élytres  ont  presque  la  même  forme,  leur 
base  est  un  peu  plus  élargie;  les  stries  sont  plus  finement 
ponctuées,  la  3-е  porte  3  points;  le  rebord  latéral  est 
plus  large  et  plus  relevé,  surtout  en  se  rapprochant  de 
Pépaule.  Antennes  et  pattes  plus  fortes,  les  premières  plus 
longues.  En  dessus  d'un  noir  profond  luisant,  un  peu  irisé 
sur  les  élytres;  antennes  plus  foncées,  surtout  vers  la 
base;  palpes  et  pattes  colorés  de  même.  Une  paire,  prise 
près  de  Trébizonde  par  M.  Th.  Deyrolle. 

Fer:  {Notonomus)  parallelomorpha  Chaudoir.  Long. 
14  V,  rom.  Pour  donner  une  description  comparative  de 
cette  espèce,  ce  n'est  qu'à  VopuletUa  ou  à  Veques  qu'on 
peut  l'assimiler,  mais  elle  est  bien  plus  parallèle  que  la 
première,  bien  plus  petite  et  proportionnellement  plus 
étroite  que  la  seconde.  Tête  comme  dans  Vopulenta;  cor- 
selet plus  étroit,  aussi  long  que  large,  à  peine  rétréci 
vers  la  base,  avec  les  côtés  bien  moins  arrondis;  les  an- 
gles postérieurs  plus  droits,  le  dessus  plus  plan,  lespace 
entre  l'impression  latérale  de  la  base  et  le  bord  latéral 
bien  plus  aplati,  surtout  près  de  la  base.  Élytres  à  peine 
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un  peu  plus  larges  que  le  corselet  (environ  d'un  V«  mill.)» 
exactement  deux  fgîs  plus  longues  que  larges,  bien  plus 
parallèles,  moins  arrondies  vers  les  épaules,  dont  la  saillie 
est  un  peu  plus  prononcée;  le  dessus  moins  convexe,  sil- 
lonné de  même;  les  intervalles  plus  convexes  et  plus  étroits 
vers  l'extrémité,  avec  deux  points  bien  marqués  sur  la 
moitié  postérieure  du  3-е  intervalle;  sur  l'élytre  gauche 
de  mon  individu  il  y  a  un  3-е  point  un  peu  avant  le 
milieu,  qui  n'est  peut-être  qu'accidentel;  les  points  опь 
biliqués  du  9-e  sont  plus  gros.  Tête  bronzée,  corselet 
d'un  cuivreux  pourpré  luisant;  élytres  d'un  noir  modéré- 
ment brillant,  légèrement  bleuâtre;  les  2  intervalles  exter- 
nes un  peu  violets,  le  dessous  du  corps  d'un  noir  bril* 
lant,  avec  un  léger  reflet  métallique  sur  les  épisternes 
antérieurs;  pattes  noires,  ciliées  de  ferrugineux;  palpes  et 
antennes  d'un  brun  rougèatre,  les  i  premiers  articles  de 
ces  dernières  noirs.  Cette  espèce,  qui  habite  le  Queens- 
land et  m'a  été  dernièrement  envoyée  par  M.  de  Castel- 
nau,  ne  peut  être  rapportée  à  aucune  de  celles  qu'il  a 
décrites,  et  je  ne  crois  pas  qu'aucune  des  descriptions 
d'espèces  de  ce  genre  par  M.  W.  MacLeay  puisse  lui 
être  appliquée. 

Oodides. 
Thryptocerns. 

i^pÛTCTw,  briser,  vipaç  eorne. 

Mentum  brève,  in  fundo  leviter  bisinuato,  lobis 
valde  divergentibus  apice  subobtusis. 

Labrum  modicum,  anterius  angustatum,  vix  emar- 
ginatum,  angulis  latins  rolundatis,  subcon- 
vexum,  laeve,  utrinque  ad  angulos  unipuncta- 
tum,  medio  margine  antico  obsolete  bipunctato. 


Digitized  by 


Google 


—  75  — 

Mandibulœ  basi  lato,  рагиш  porrectae,  valde  ar- 
cuatae,  apice  valde  attenuato,  acntissifflo. 

Maxilîœ  falcat«,  întus  dense  cîliatœ. 

Ligula  palpiqMe  desunt. 

Antennœ  iosignes,  fractœ;  articulis,  primo  sequen- 
tibus  quatuor  simul  sumptis  loogitudiueaequaii, 
subarcuato,  basi  tenui,  apicem  versus  sensim 
modice  iucrassato,  secundo  sequenlibus  bre- 
viore;  his  inter  se*  aequalibus,  tennuibus,  pro- 
thoraeis  medium  vi\  superantibus;  puberulœ, 
articulis  tribus  basalibus  glaberrimis. 

Pedes  baud  abnormes,  nitidi,  appendice  postico 
acuminate;  tarsi  articule  quinte  utrinque  baud 
ciliato;  antici  (^  valde  dilatati,  articule  primo 
trigone,  apice  medio  snbangulato,  secundo 
tartioque  brevibus,  transversis,  subquadratis, 
interse  aequalibus,  cunctis  utrinque  dense  Ion- 
guisque  ciliatis. 

Caput  parvum,  laeve,  minime  Impressum,  oculis 
fere  planis,  genis  baud  extantibus,  modice  con- 
vexum,  subquadrato-rotundatum. 

Frothorax  latus,  anterius  valde  angustatus,  apice 
prorunde  emarginatus,  angulis  productis,  apice 
anguste  rotundatis,  lateribus  modice  aequaliter- 
que  arcuatis,  angulis  posticis  fere  acutis,  basi 
obsolete  emarginata;  supra  convexus,  laevis- 
simus,  baud  impressus,  linea  media  obsoletiore, 
margine  laterali  reflexo,  deplanato,  tenui. 

Elytre  basi  thoracis  latitudine,  pone  humeros 
obtusiusculos,  nec  dentatos,  haud  ampliata,  basi 
valde  truncata,  thoracis  basi  arcte  annixa,  api- 
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cem  versus  sansim  aoguslriora,  lateribus  po- 
sterius sat  rotundatiS;  latitudine  lertia  parte 
loDgiora,  apice  minus  obtuse  acuminata,  supra 
convexiuscula,  laevissima,  vix  striata,  puncto 
disci  oullo,  interslilio  nono  angustissimo,  basi 
et  apice  evidentius  catenulato,  stria  subscutel- 
lari  rudemintali  nulla,  sulculo  marginali,  cum 
margine  basali  angulum  acutum  fingente,  hoc 
latiusculo,  extus  latiore;  apice  rotundato. 

Corpus  subtus  laeve;  prostemum  simplex,  cunéi- 
forme; mesostemum  antice  profunde  excava- 
tum;  episterna  postica  traperiformia,  longitu- 
dine  latiora,  antice  et  intus  tantum  sulcata;  ano 
medio  grossius  bipunctato. 

Habitus  late  ovatus,  convexus;  politissimus. 

Get  insecte  a  Taspect  d'un  large  Oodes^  et  est 
aussi  remarquable  par  ses  antennes  brisées 
(comme  par.  ex.  celles  des  Trigonotoma)  que 
par  le  vernis  brillant  qui  le  recouvre.  Il  rentre 
dans  le  groupe  des  Oodides. 

Thr.  poUtus  (Mus.  Paris.)  Totus  nîger  nitidissimus.  La 
taille  de  cet  insecte  que  je  n'ai  pas  mesuré  exactement, 
égale  à  peu  près  celle  des  Systolocranius  moyens.  Il  ha- 
bite Madagascar,  et  fait  partie  de  la  collection  du  Jardin 
des  Plantes. 

Pogouides. 

Pogonus. 

p.  austraïis  Chaudoir.  Long,  в  y,  mm.  Il  ressemble 
tout  à  fait  au  cardiotracheîus,  et  il  est  coloré  de  même, 
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mais  il  est  notablement  plus  petit,  et  les  élytres  sont  pro- 
portionnellement pins  étroites  et  plas  parallèles;  le  rebord 
latéral  du  corselet  est  plus  fin;  la  ligne  élevée  près  des 
angles  postérieurs  est  obsolète;  la  ponctuation  des  dépres- 
sios  basales  plus  fine  et  plus  serrée,  te  sommet  des  ang- 
les de  la  base  plus  aigu;  ponctuation  des  stries  plus  fine. 
î  individus  envoyés  par  M«  de  Gasteinau  venant  des  en- 
virons de  Melbourne. 

Patropides. 

Piatldiolus. 

Par  la  position  de  l'étranglement  basai  de  la  tète,  ce 
Doaveau  genre  rentre  dans  le  groupe  des  Deltomérides 
(Ânn.  de  la  soc.  belg.  XIV.  p.  31.);  mais  il  diffère  des 
deux  genres  qui  le  constituent,  par  les  caractères  sui- 
vants. 

Le  menton  est  à  sa  base  comme  partagé  en  trois 
parties  par'deip^  excavations  extrêmement  pro- 
fondes, ovales,-  qui  ressemblent  à  de  gros  trous. 

Le  deuxième  article  des  antennes  est  beaucoup 
plus  court,  presque  globuleux;  le  premier  est 
plus  aminci  vers  sa  base  et  tronqué  plus  car- 
rément: les  articles  i  —  10  sont  plus  gros, 
moins  allongés. 

Le  pénultième  article  des  palpes  maxillaires  est 
notablement  plus  court,  et  muni  de  quelques 
poils  à  son  extrémité;  le  dernier  de  tous  les 
palpes  plus  aminci  vers  le  bout  et  plus  pointu. 

Les  yeux  sont  beaucoup  plus  petits. 
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Les  tar8es   sont   de    même   revêtus   de  poils  en 
dessus. 

PL  rufus  Chaudoir.  Long.  5  mm.  Infiniment  plus  pe- 
tit que  le  Platidius  dep^^essus  et  proportionnellement  bien 
plus  étroit.  Impressions  du  front  et  du  vertex  moins 
ponctuées;  yeux  extrêmement  petits,  peu  saillants.  Cor- 
seiet  plus  étroit,  nullement  transversal,  un  peu  moins 
long  que  large,  à  peine  plus  large  que  la  tête;  angles 
antérieurs  moins  arrondis,  ainsi  que  les  côtés  avant  le 
milieu;  le  dessus  moins  ponctué  vers  les  côtés;  la  ligne 
médiane  plus  forte,  atteignant  les  deux  bords;  l'impres- 
sion transversale  postérieure  plus  marquée;  il  n'y  a  point 
de  ligne  élevée  près  de  l'angle  postérieur;  la  ponctuation 
de  la  base  n'existe  que  dans  l'impression  transversale  et 
s'efface  le  long  du  bord  postérieur;  le  rebord  latéral 
moins  large;  dans  la  rigole  il  n'y  qu'un  poil  placé  avant 
le  milieu,  tandis  qu'il  y  en  a  plusieurs  dans  les  Deltome- 
rus.  Elytres  plus  étroites,  plus  rétrétîies  vers  la  base  qui 
est  moins  carrée,  légèrement  arrondies  sur  les  côtés; 
extrémité  de  chacune  bien  plus.obttisément  arrondie;  le 
dessus  encore  plus  plan,  stries  plus  fines,  surtout  vers 
les  côtés;  intervalles  plans;  le  2-е  s'élargit  vers  l'extré- 
mité, le  3-е  s'y  unit  au  5-e  et  au  6-e;  3  points  placés 
de  même  sur  le  3-е  Entièrement  d'un  testacé  rougeâtre, 
élytres  un  peu  plus  pâles,  ainsi  que  l'abdomen,  les  pat- 
tes et  les  palpes.  Découvert  par  le  professeur  Dybowski 
à  Kultusk^  extrémité  S.  0.  du  lac  Baikal. 

Note:  Dans  un  article  intitulé  „Synon.  Notes  and  des- 
cript.  of  new.  spec.  of.  N.  Amer.  Со!.*"  inséré  dans  les 
„Trans.  .Amer.  ent.  soc.  1875  p.  126  et  seg.  M.  le  Dr. 
Horn  réunit  au  Patrobus  septentrionis  les  fossifrons^ 
foveicolliSj   longiventriSj   tenuis  et  rufipes  Leconte.  Il 
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parait  oe  pas  avoir  eu  connaissaDce  de  ma  mouographie 
des  Partobides,  ou  j'émettais  des  doutes  sur  la  validité 
du  fossifronsy  mais  où  j'ai  expliqué  pourquoi  le  fovei- 
collis  est  une  espèce  bien  distincte;  dont  Vangusticollis 
n'est  qu'une  variété;  tandis  que  le  fulvus  Mann,  n'est 
qu'un  individu  immature  de  l'espèce  que  Mannerheim 
avoil  confondue  à  tort  avec  le  fossifrons  et  que  j'ai  nom- 
mée îatiuscuîus.  Le  tenuis  m'est  inconnu,  mais  si  le 
rufipes  n'est  efifectivenl  qu'un  synonyme  du  septentrionis, 
ce  qui  ne  s'accorde  pas  avec  la  description  et  avec  la 
taille  indiquée,  il  n'est  pas  identique  avec  l'espèce  que 
j'ai  nommée  Lecontei,  qui  est  bien  plus  grande  et  très- 
distincte;  il  ne  fait  aussi  point  mention  des  deux  espè- 
ces américaines,  que  j'ai  décrites  sous  les  noms  à'obtu- 
siusculus  et  stygicus.  J'ai  obtenu  depuis  la  publication 
de  mon  travail,  un  individu  du  Pair,  angicollis^  que 
M.  Horn  dit  devoir  être  la  rugicollis,  et  qui  est  un  Pia- 
tidius  voisin  du  depressus;  ainsi  que  le  californiens 
Motschulski  =  trochantericns  Leconte.  J'ai  eu  aussi  de 
feu  de  la  Brûlerie  un  individu  du  Patrobus  nebrioides 
Vuillefroy,  qui  est  bien,  comme  je  l'avais  supposé,  un 
congénère  du  rufipennis,  c'.  a',  d.  un  Penetretus. 

Le  Patrobus  fulvipes  Motschulski,  que  je  possède  aussi 
maintenant,  est  bien  un  Deltomerus,  qui  a  tout  à  fait 
la  forme  de  Veïongatus  dont  il  dlflfère  d'abord  par  ses 
antennes  brunes,  ses  palpes  et  ses  pattes  d'un  ferrugi- 
neux obscur,  puis  par  son  corselet  plus  longuement  sinué 
postérieurement,  avec  les  angles  plus  droits,  les  côtés  de 
la  base  moins  obliques,  el  par  les  élytres  dentées  et 
moins  arrondies  aux  épaules,  plus  planes,  plus  légère- 
ment striées,  bien  moins  fortement  ponctuées  dans  les 
stries,  avec  des  intervalles  tout  à  fait  plans,  et  ceux  im- 


Digitized  by 


Google 


—  80  — 

pairs  marqués   d'un    rangée  de  petits  points,  qui  dispa- 
raissent sur  la  moitié  postérieure  du  7-e.  Daghestan. 

Note  2.  Je  ne  puis  voir  de  différence  entre  le  Syr- 
denus  fulvus  Baudi  et  un  individu  venant  de  Bombay, 
qui  m'a  été  envoyé  par  M.  de  Gasteinau. 
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АММОНИТЫ 

группы 
Amaltheas  fuBiferus  PhilL 

С.  Никитина. 


Съ  двумя  таблицами. 


ВВБДБНШ. 

» 

Во  всей  области  палеонтолопи  трудно  наИти  группу 
■скопаемыхъ,  которая  бы  представляла  большШ  инте- 
ресъ  въ  самыхъ  разнообразныхъ  отношен1яхъ,  ч^мъ 
группа  аммонитидъ.  Неисчерпаемая  масса  постоянно  со- 
бираемыхъ  остатковъ  этихъ  животныхъ,  изумительное 
разнообраз]в  Формъ,  отсутствие  представителей  ихъ  въ 
современную  эпоху,  родство  хотя  и  отдаленное  съ  Nau- 
1}1п$'омъ,  единственнымъ  остаткомъ  некогда  многочис- 
наго  отряда  четырехжаберныхъ  головоногихъ,  харак- 
т^)истика  аммонитовъ,  какъ  животныхъ  исключительно 
мезозоилеской  эпохи,  значен1е  ихъ,  какъ  прекрасныхъ 
и  местами  единственныхъ  руководяпщхъ  раковинъ  вря 
опред^ленш  Формащй  и  зонъ  этой  эпохи,  —  вотъ  что 
привлекало  къ  аммонитамъ  вниман1е  почти  каждаго  гео- 
лога и  зоолога  съ  т'Ьхъ  поръ,  какъ  геолог1я  и  палеон- 

Л  3.  1878.  6 
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TOJorifl  сталв  на  научную  точку  apinifl.  Въ  посЛднее  вре* 
^Mfl  направлен1е,  данное  ecTecTBOBiAiHm  Дарвиномъ,  за- 
ставило палеонтологовъ  обратить  вниман1е  на  аммониты, 
какъ  на  матер1алъ,  могущ!й  представить  Фактически 
доказательства  изм^^няемости  и  в'Ьтвлен^я  видовъ  во  вре- 
мени. Масса,  въ  которой  местами  встречаются  аммони- 
ты, замечательная  склонность  къ  вар1ированш>,  указали 
на  нихъ  изсл^дователямъ,  и  изследован1я  въ  этомъ  на- 
правлен1и  увенчались  полнымъ  усп^хомь. 

Литература  аммонитовъ  громадна.  Первыя  действе- 
тельно  научныя  указан1я  на  эти  ископаемыя  Формы, 
изследован1я  ихъ,  предположени  о  той  животной  Фор- 
ме, внешнюю  раковину  которой  составляли  аммониты, 
принадлежатъ  къ  первымъ  годамъ  нашего  столет!я  ""). 
По  словамъ  Буха  **)у  Еювье  первый  указалъ  на  принад- 
лежность аммонитовъ  къ  Cephalopoda.  Сходство  ихъ  съ 
давно  известной  раковиной  Nautilas'a  было  указано  еще 
прежде,  когда  самое  животное  Nautilus'a  было  почти  не 
изучено. 

Ламаркъ  "*")  обратилъ  внимание  на  ветвящ1яся  лопасти 
аммонитовъ,  какъ  на  отличительную  особенность  ихъ 
отъ  Nautilus'a;  несколько  позднее  имъ  же  указано  было 
на  положен]е  сиФона  у  внешней  выпуклой  стороны, 
какъ  на  особенность  не  менее  характеристичную.  Къ  со* 


*)  я  опускаю  Bct  довожьно  многочвсленння  стать?  объ  аммони- 
тахъ,  пр1шадле2ащ!я  ХУЛ  и  ХУ1П  в^^ваиъ,  такъ  какъ  соврекен- 
ному  учен1ю  объ  этихъ  аивотнепъ  pinrareibHO  вея^ыъ  оттуда  по- 
заимствоваться.  См.  л£тературу  у  ЛНеШ  Traité  de  palaeontoL  Se- 
conde edition  Vol.  П,  p.  ввб. 

**)  L.  V,  Buch.  Ueber  Ammoniten.  Abhand.  Akad.  Berlin  1830 
(1882). 

***)  De  Lamarck,  ffistoire  natur.  des  animaux  sans  vertèbres  1801. 
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жаЛнт  взгляды  Ламарка  плохо  прввнапсь  у  на* 
турадистовъ  первой  четверти  нашего  в^ка.  Так1е  Hdc^t- 
доватеди,  какъ  Parkinson  *)  ш  Haan  **)  все  еще  обра- 
щало вннман1е  исключительно  на  внешнюю  «орму  ра- 
ковины. Первый  видитъ  отличительный  признакъ  аммо- 
нитовъ  въ  томъ  что  обороты  не  покрываютъ  вполне 
предыдущихъ,  какъ  у  Nautilus'a;  второй  д1^литъ  аммо- 
ниты на  роды,  сообразуясь  исключительно  съ  бол'Ье 
или  мен^е  плоской  и  выпуклой  ихъ  Формой,  какъ  то  до- 
дали изсл^дователи  прошлаго  в^ка.   , 

Работы  L.  V.  Buch'a  сперва  въ  Brogniart's  Annales 
des  sciences  naturelles  1828,  a  за  т-Ьмъ  классическая 
работа  его  въ  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie***) 
показали  важность  изучен1я  межкамерныхъ  перегоро- 
докъ,  какъ  ''отражающихъ  на  себФ  особенности  внут- 
ренней организац1и  этихъ  животныхъ..  Бухъ  предложилъ 
подразд'Ьлен]е  аммонитовъ  на  группы,  на  основан!и  какъ 
Формы  лопастей  и  сЬдлъ  этихъ  перегородокъ,  такъ  и 
общей  Формы  раковины  и  ея  вн'Ьшнихъ  орнаментовъ. 
ЕлассиФИкащя  Буха  опред'Ьлиля  направлен{е  изучен1я  ам- 
монитовъ. Работы  d'Orbigny,  Quenstädt'a^  Pictetj  OppeVa^ 
Hauer' a,  BeyricVa  и  многихъ  другихъ  авторовъ  велись  въ 
дух'Ь  этой  классиФикац!и  п  были  только  ея  развит1емъ. 

Между  т^^мъ  новыя  изсл1^дован1я  въ  области  мезозоиче- 
скихъ  Фopмaцiй  Европы  и  Инд1и  все  бол^^е  и  бол^е  накоп- 
ляли матер1алъ,  oбнapyживaвшiй  несостоятельность  систе- 
мы Буха  и  его  последователей  въ  самыхъ  ея  основан!яхъ. 
Такъ  господствующее  у  геологовъ  отд'Ьлен!е  Формъ  съ 


*)  Parkinson.  Organ,  remains  1811. 

**)  Be  Haan.  Monograph.  Ammon.  et  Ooniatitomm  1325. 

♦^  1.  с 

6* 
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ц|дьним1  нераар^анымн  с^ддами  и  медкоаубчатыив  lona* 
стямя  въ  самостоятельный  родъ  Ceratiles  только  на  осно- 
ванш  этнхъ  перегородокъ  не  выдерживаю  крштики  oocjrb 
нахожденЫ  Формъ,  представляющихъ  въ  отношен!«  этого 
признака  ъ&Ь  переходы  типическихъ  Ceratites  въ  насто- 
ящ1е  аммониты  въ  такой  степени,  что  трудно  указать 
границу  между  ними.  Таковы  ряды  Формъ  описанные 
Яаибг'омъ*}и  BeyricVowb^*)  между  верхнетр1асовыми  ам- 
монитами австр{йскихъ  Адьпъ— Am.  modestus,  binodosus, 
ftüpelli,  Reuthensis,  pseudoaries,  Jarbas^  floridus  etc.  Та- 
ковы же  описанныя  Орри\жь  '"'*)  гимадайск1я  Формы 
Am.  Wetsoni,  truocus^  Yoiti,  onustus,  Khanikofi,  Lollyanus. 
Въ  посд^днее  время  ряды  эти  дополнены  Воскк'ошъ  ****). 
Бухъ  самъ  правда  вначале  не  придавадъ  группа  Ceratites 
родоваго  значен!я  и  считалъ  ее  равнозначущею  другимъ 
группамъ,  на  которыя  имъ  былъ  подразд^^ленъ  родъ 
Ammonites;  однако  позднМш{я  отЕрыт1я  очевидно  пе- 
репутали его  взгляды  на  цератиты.  Въ  работа  1818  года 
«  Ueber  Ceratites»  группа  эта  получила  у  него  совершен- 
но иной  характеръ,  вм'бстивъ  въ  ce6t  довольно  про- 
извольно сопоставлеиныя  Формы.  Но  группу  цератитовъ 
нельзя  было  оставить  и  въ  томъ  смысл1^,  какъ  ее  перво- 


^)  Лаиег.  üeber  die  Cephalop.  d.  Moschelmarmors  топ  Bieiberg 
in  Haidinger's  Natarwissensch.  Abband.  1846. 

»  üeber  nene  Cephalop.  топ  Hallstatt  Haiding^  Natnrw. 
Abband.  1849. 

,         Foss.  d.  Venet  Alpen.  Denksch.  d.  Wiener  Akad.  i860. 

♦♦)  Beyrich.  üeber  einige  Cephalop.    aus  dem  Muscbelkalke  d. 
Alpen.  Abband,  d.  Berl.  Akad.  1866. 

***)  Oppel    Palaeontol.    Mittheilungen.  Über    Ostindisch.  Fos- 
silresten. 

**^)  Böekh.  Die  Geolog.  Verhältnisse  d.  Bakonyer  Waldes.  Jahr- 
buch d.  Ungar.  geoL  Anstalt  Pest.  1872. 
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нача1ьно  поннмажъ  Бухъ.  Родство  отдфдьныхъ  предста« 
вятедей  шхъ  съ  тншпескнмя  аммонятамн  оказадось  бо* 
lie  бдизкяиъ,  ч^мъ  родство  рядовъ  цератятовъ  между 
собою.  Мы  вяднмъ  нхъ  размещенными  въ  новой  кдасся- 
Фивац1я  средя  совершенно  разднчныхъ  группъ  аимоня- 
товъ.  Бдизость  Формъ  съ  простыми  перегородками  и  на- 
стоящихъ  аммонитовъ  обнаружидась  еще  ярче  съ  откры- 
т{еиъ  видовъ,  у  которыхъ  осложнен1е  допастей  и  раз« 
р^аы  на  с^ддахъ  появляются  только  съ  возрастомъ,  какъ 
напр.  у  Am.  floridus  *). 

Не  мен^е  несостоятельнымъ  явилось  отя^лвЕге  въ 
особые  роды  мЪловыхъ  Формъ,  уклонившихся  отъ  нор- 
мальнаго  способа  завивания,  только  на  основан!и  этого 
уклонен1я,  въ  то  время  какъ  вся  масса  типически  зави- 
вающихся аммонитовъ  оставлена  была  подъ  однимъ 
генерическимъ  назван{емъ,  пе  смотря  на  ихъ  сильное 
разнообраз1е.  Изсл^довани  Neiimayer'di  **)  показали,  что 
между  отдельными  Формами,  принадлежащими  по  спо- 
собу завивашя  къ  различнымъ  родамъ,  можетъ  быть 
6ojte  существеннаго  сходства,  ч^мъ  между  различными 
видами  типическихъ  аммонитовъ;  напротивъ,  уклонив - 
ш1яся  Формы  эти  большею  част1ю  легко  размещаются 
между  различными  типами  настоящихъ  аммонитовъ,  съ 
которыми  они  им^ютъ  генетическую  связь. 

Далее,  множество  вновь  открываемыхъ  Формъ  реши- 
тельно не  подходило  ни  къ  одной  изъ  группъ  класси- 
Фикаши  Буха,  несмотря  на  постоянное  прибавлеше  но- 
выхъ  и  новыхъ  подразделен{й  къ  этой  системе.  Съ 
одно№  стороны  группы,  составленныя  на  основанш  при- 


*)  Hauer,  Ueber  CephaL  Maschelmarm.  von  Bleiberg.  1.  с. 
♦*)  Die  Ammoniten  der  Kreide  and  die  Systematik  der  Ammo- 
niten.  Zeitschr.  d.  deutsch.  geoL  Geselsch.  27  Band  4  Heft  1876. 
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анавшъ,  предюженныхъ  Бухомъ,  вмещали  въ  ce6i 
Форвш,  ии^ющш  между  собою  очевидно  очень  отдален- 
ную генетическую  связь,  каковы  группы  Ligati,  Ciy- 
peiformi  и  др.  Съ  другой  стороны  даже  и  вар1ететы 
одного  и  того  же  вида,  и  экземпляры  того  же  вида,  но 
въ  различномъ  возрастЪ,  должны  были  на  основан1н 
принциновъ  Буха  быть  относимы  къ  различнымъ  груп- 
памъ,  какъ  напр.  Аш.  floridus  Hauer,  и  т.  п.  Въ  результата 
оказалось  свыше  2600  видовъ  животныхъ  Формъ,  они- 
санныхъ  совершенно  независимо  и  безъ  всякой  болЪе 
тесной  группировки  шъ  пред'Ьлахъ  семейства.  Одна  уже 
необходимость  ориентироваться  среди  такой  массы  Формъ 
заставляла  палеонтологовъ  приняться  за  коренную  ре- 
форму въ  области  изучения  и  группировки  аммонитовъ. 
Направлен{е^  данное  Дарвиномъ,  указало  ходъ  нзслЪдо- 
ван1Я. 


Почти  одновременно  являются  дв'Ь  попытки  постанов- 
ки новой  системы  аммонитовъ.  Одна  изъ  нихъ,  предло- 
женная Hyatt*)  попытка  неудовлетворительная,  такъ 
какъ  въ  ocHOBanin  ея  положено  чисто  внешнее  сходство 
и  различ!е  раковинъ  безъ  всякаго  oтнoшeнiя  къ  веро- 
ятной Форм^,  особенностямъ  строен1я  и  генетической 
связи  самихъ  животныхъ,  нередко  даже  на  перекоръ 
этой  связи,  чтб  становится  особенно  зам^тнымъ,  если 
сравннмъ  группировку  видовъ  по  этой  система  съ  груп- 
пировкою т^хъ  же  видовъ  по  система  н^мецкихъ  па- 
леонтологовъ, где  связь  эта  положена  въ  ocHOBanie  всей 
классиФикац1и.  Исходнымъ  пунктомъ  для  этой  последней 


*)  Hyatt.  The  fossil  Cephalop.  of  the  Museum  af  comp.  Zoology 
Boll,  of  the  Museum  of  Comp.  Zool.  Boston  1868. 
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восаужила  вторая  попытка,  принадлежащая  Sucss'y  *). 
Исходя  нэъ  лучшаго  знакомства  какъ  съ  органнзащеМ 
нын^  живущихъ  головоногнхъ,  особенно  Nautihis  pom- 
pillins'a,  такъ  и  со  множествомъ  вновь  открытыхъ  не- 
копаемыхъ  Формъ^  Su  ess  рядомъ  остроумиыхъ  сообра* 
жен1й  и  обобщешй  возстановляетъ  намъ  внутреннее 
CTpoenie  мягкихъ  частей  животнаго  аммонита,  опред%- 
ляегь  значен1е  ихъ  ископаемыхъ  твердыхъ  остатковъ  н 
указываетъ  путь  къ  классйФикац1и  на  основаши  пред- 
полагаемаго  бол^е  или  иен^е  близкаго  сходства  внут- 
ренней организащй  животныхъ  и  ихъ  генетической  свя- 
зи.—  Всл^дъ  за  этой  работой  Suess'a  явилась  ц^лая 
новая  литература  объ  аммонитахъ,  въ  которой  особенно 
видное  MicTO  заняли  в^нск^е  и  мюнхенск1е  геологи. 

Благодаря  трудамъ  прежнихъ  палеонтодоговъ,  но  п^е- 
имущественно  Stfe5s'a**),TFaa(7e7i'a  ***),  Kefersteinei'""'*)^ 
мы  обладаемъ  въобщихъчертахъслЪдующимиподожитель- 
ными  данными  относительно  организац!и  аммонитовъ. — 
Аммониты,  roAOBOHorin  животныя,  выд1лявш1я  на  себ1 
всегда  внешнюю  многокамерную  раковину.  Только  послед- 
няя камера  была  жилая,  остальныя  наполнялись  воздухомъ 
и  связывались    съ  животнымъ  помощ{ю  сиФона,   всегда 


•)  Suess.  Ueber  Ammoniten.   l-te  Abth.  SitzuBgsber.  d.  Wiener 
Akad.  1366.  Bd.  62. 

^*^)  1.  С  a  также  Über  Ammoniten.  2-te  Abtb.  Sitznngeberich.  d. 
Wiener  Akad.  1870^  Band  61. 

***)  Waagen,  Die  Pormenreihe  dee  Amm.  subradiatos.  Benecke's 
Geognost  paleont.  Beiträge  Bd.  II,  1869. 

Waagen.  Die  AnsatzeteUe  des  Haftmuskel  bei  Nantilas  und  bei 
d.  Ammoniten.  Palaeontbograpbica.  Bd.  17.  1870. 


♦;  Bronn'8.  Klassen  und  Ordnungen  d.  Thier-Reicbs  fortgesetzt 
¥Dn  W.  Keferstein.  П1  Band  2-te  Abth.  Malacozoa  1862  —  66. 
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лроходпцаго  бм8ь  внешней  выпуиой  поверхносп  обо- 
ротовъ.  Сефонная  область  бьиа  брюпшою,  а  не  ошнной 
(кап  подагалъ  Бухъ);  животное  быю  обращено  сшшною 
поверхностыо  еъ  центру  раковины  и  брюшною  жъ  ок- 
ружности. Раковина  по  большей  части  свернутая  въ  плос- 
кую спираль  съ  плотно  прилегающими  другь  къ  другу 
оборотами.  Типическая  Форма  эта  однако  варшруетъ, 
мигЬя  пределами  съ  одной  стороны  коническую  спираль 
(Turilites),  съ  другой  прямолинейную  трубчатую  рако- 
вину (Baculites).  Способамъ  завиван1я  придавали  прежде 
важное  генерическое  значение.  Работы  преимущественно 
Neumayer' di*)  свели  этотъ  признакъ  на  второй  планъ. 
Точно  также  способы  налегашя  и  степень  обхватыван1я 
одного  оборота  другимъ,  хотя  и  сохранили  характеръ 
видовыхъ  призеаковъ,  потерял  во  многихъ  случаяхъ 
дначен!е  признака  ц'Ьлой  группы.  Форма  разреза  отдЪль- 
ныхъ  оборотовъ,  отношен!е  длины  къ  ширина,  а  также 
геометрическая  правильность  йриращен1я  спирали  (Quo- 
tient der  WinduDgszunahme),  на  постоянство  котораго 
у  изв^стнаго  вида  возлагались  бодьш1я  надежды ''''), 
оказались  непостоянными  у  весьма  многихъ  аммони- 
товъ.  Микроскопическое  строен1е  раковины  Nautilus  pom- 
pillius  было  изсл*довано  еще  Carpenter' очъ  въ  1847 
году  ***)  Carpenter  нашелъ  въ  раковин*  этой  два  слоя— 
вн^шшй  клеточный  и  BHyTpeHEitt  пластинчатый  перла- 
мутровый. Исходя  изъ  его  наблюден1й,  Saess  ****)  при- 
шедъ  къ  дaключeнiю,  что  Bnimnie  клеточные  слои  ра- 
ковины или  ostracîim  образуются  только  по  краямъ  ея 


•)  1.  с 

**)  Си.  работы  Nauwann^a  и  ЗапаЬшгдег^а. 
♦*►)  Report  of  the  British.'  Assoc  Oxford.  1847.  VoL  XVII. 
"")  Sitzbr.  d.  Wiener  Akad.  1870.  Bd.  61. 
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у€ты,  кап  результатъ  дФятежьностн  в^нца  особыхъ  же- 
leaoKb  (открытыхъ  еще  Valenciennes^ ожъ*),  pasMi- 
щеннныхъ  00  юФшнему  краю  vaHTiH.  Красныя  полосы 
этого  вн^шнкго  слоя  образуются,  по  его  mhIhUo,  парою 
большпъ  рувъ  (cuculli),  замыкающяхъ  устье  раковнны 
со  спинноМ,  т.-е.  внутренней  стороны  оборотовъ.  Кра- 
сящее вещество  выделяется  ими  перюднческн  на  гото- 
вый ostracam.  Что  касается  перламутроваго  слоя,  то 
онъ  отлагается  всею  поверхностью  мантш;  выстилая 
собою  какъ  внутренн1я  станки  раковвны,  такъ  и  со- 
ставляя единственный  матер!алъ  иежкамерныхъ  перего- 
родокъ.  Прилагая  эти  данный  къ  аммонитамъ,  Suess 
полагаетъ,  что  ostracum  долженъ  быть  особенно  толстъ 
у  Формъ  съ  длинною  жилою  камерой,  покрывавшей 
все  т^ло  животнаго,  каковы  мнопя  тр1асовыя  Фор- 
мы: Arcestes,  Lobites  и  др.,  никогда  не'иризирующ1я  на 
поверхности.  Работы  Hyatt^a  доказали  справедливость 
этихъ  выводовъ  для  Формъ  рода  Aegoceras  **).  Ostracum 
долженъ  быть  незначителенъ  и  даже  совершенно  отсут- 
ствовать у  Формъ  съ  короткой  жилой  камерой,  у  кото- 
рыхъ  край  мании,  способный  образовать  его,  былъ,  по 
мн1^н1ю  Soess,  значительно  выдвинуть  впереди  раковины. 
Эти  то  последн{я  Формы,  составляющ1я  большинство 
хорошо  сохранившихся  аммонитовъ,  заставляли  напр. 
Fîctet***)  принимать  въ  раковина  аммонитовъ  только 
одинъ  перлам^'тровый  слой.  Действительно,  уже  про- 
стой взглядъ  на  сильно  иризирующ1я  Формы  говорить  за 


*)  Archives  dn  Mus.  d'hist  nat  T.  U.  Nouv.  recherches  sur  le 
Nautil  flambé. 

**)  HyatU  Fossil  Gephal.  of  the  Museum  af  Gompar.  Zool.  Bull,  of 
the  Museum  of  Comp.  Zoology.  Cambridge  Mass.  Vol  III,  J>ê  6,  1872. 

•**)  Traité  de  Pajéont.  2.  Edit.  Т,  II,  p.  666. 
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справедшвость  такого  imiHifl,  хотж  у  насъ  н  шЪтъ  ьъ 
этоиъ  отношешн  такихъ  точныхъ  микроскопическихъ 
работъ,  какъ  вышеуказанное  HsciiAOBaHîe  Hyatt'a. 

Форма  иежкаиерныхъ  перегородокъ  еще  со  временн 
Буха,  какъ  выше  сказано,  обращажа  на  себя  особенное 
внимаше.  Характ^истичныя  BiiBieniK  им  покрайней  ni* 
pi  зубчатость  юоастей  и  с^джъ,  счнтажнсь  првзнакомъ 
аммоннтовъ,  отд^жявшнмъ  нхъ  отъ  остальныхъ  Gepha- 
lopada  tetrabranchiata.  Генетическая  связь  цератитовъ  и 
аммоннтовъ  заставила  однакоже  слить  эти  дв^  группы 
BMicTi;  дальнейшее  изучеше  позволило  связать  нхъ  да- 
же съ  roHiaTHTanfl.  Tiwb  не  Mente  Форма,  число  и  рас- 
положен1е  лопастей  являются  и  въ  новой  система  чрез- 
вычайно важными  и  большею  част1ю  постоянными  при- 
знаками, какъ  новыхъ  родовыхъ  группъ,  такъ  и  отд^ль- 
ныхъ  видовъ. 

Длина  жилой  камеры  и  въ  особенности  оригинальный 
Формы  устья  подверглись  тщательному  изученш  Suess'a*) 
и  Waagen'à  *").  Ихъ  изследован1я  обнаружили  несколь- 
ко типовъ  жилой  камеры,  типовъ  очевидно  отражающихъ 
на  себе  крупныя  особенности  въ  строенш  самаго  жи- 
вотнаго.  Аммониты  съ  длинною  жилой  камерой,  каковы 
напр.  мног1я  тр1асовыя  Формы,  представляютъ  обыкно- 
венно устье  очень  простаго  устройства,  безъ  всякихъ 
отростковъ  и  придатковъ.  или  съ  весьма  незначительными 
только  загибами  краевъ  внутрь  жилой  камеры;  все  гово- 
ритъ  здесь  за  то,  что  животное  помещалось  вполне  въ 
жилой  камере,  въ  роде  того,  какъ  это  мы  видимъ  у  Na- 
utilus pompillius.  Формы,  какъ  А  mm.  amaltheus,  corda- 


*)  1.  с  Первая  работа. 

^)  Waagen,  Ueber  d.  Ansatzstelle  der  Haftmnskeln  beim  Naati- 
los  nnd  d.  AmmoniteiL  Palaeontographica.  Band  17. 
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tus,  rostratus,  bifrons  и  др.  съ  кишъ,  продолжающимся 
въ  джинныМ  rostrum,  иредстаияютъ  вамъ  тнпъ  оовер- 
шенно  иваго  рода.  06pa30BaHie  rostrum,  какъ  аппарата 
не  только  покрывающаго  собою  выводящей  каналъ  (такъ 
вазываемую  воровву),  во  в  выдающагося  далеко  впереди 
края  мант1в,  веобъясввмо  изв'Ьствымъ  вамъ  способомъ 
образавав1я  раковивы  у  Nautilus'a,  во  делается  понят- 
нымъ  при  1федположев1в,  что  rostrum  покрывалъ  собою 
только  освовав1я  воровки,  что  следовательно  передняя 
часть  животваго  ве  была  заключева  въ  раковину,  вы- 
давалась изъ  вея  варужу  впереди  rostrum.  За  верность 
этого  взгляда  говорвтъ  также  почти  всегда  серпообраз- 
ная Форма  боковыхъ  краевъ  и  внЪшвихъ  yKpamenill  ра- 
ковины, чрезвычайно  напомивающихъ  собою  очертав{е 
передняго  края  большихъ  боковыхъ  мускуловъ,  прикр^п- 
ляющихъ  животное  Nautilus'a  къ  раковина,  и  находя-, 
щихся  у  этого  посл^двяго  въ  задвей  половина  тЬла. 
Тутъ  не  передв1й  край  мавт1и  служилъ  къ  образовав1ю 
раковины  в  обусловлввалъ  ея  Форму,  а  вв^швШ  край 
названныхъ  мускуловъ,  прикреплявшихся  следовательно 
какъ  разъ  у  ея  устья.  Дальнейшее  развит1е  этого  типа 
и  сопровождающее  его  все  большее  и  большее  помеще- 
Hie  животваго  вве  раковввы  мы  видимъ  въ  прежввхъ 
группахъ  Oroati,  Planulati,  Coronati,  Flexuosi,  Здесь 
место  прикреплев1я  мускуловъ  уже  находилось  совер- 
шенно впереди  раковивы,  отчего  получались  по  бокамъ 
устья  пластинчатые  придатки,  известные  до  сихъ  поръ 
водъ  назвав1емъ  ушковъ.  Првдаткв  эти  достигаютъ  ваи- 
большаго  развипя  напр.  у  Am.  Jason,  укотораго  каж- 
дая пластинка  сидитъ  на  длинвомъ  стебельке.  Suess 
предложилъ  для  чешуйчатой  пластинки,  къ  которой  ве- 
посредствевво  првкреплялся  мускулъ,  назван  ie  myothek^ 
а  для  стебелька  назвав1е  myoîabe. 
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Противъ  подобнаго  взгляда  Suess'a   Waagen  сд^жап 
некоторый  возражен1я.  Онъ  находитъ  прежде  всего  ве- 
в^ровтныиъ  предположен1б  о  помещен!!  такого  важнаго 
MtcTa^  какъ  лини  прнкрФпленш  нускуловъ  н  мускуп- 
наго  кольца,  свжзывающаго  въ  сиФональной  части  оба 
боковые  мускула,  на  самомъ  краю  раковины  или  даже 
на  особыхъ  выдавшихся  наружу  оридаткахъ,  ссылаясь 
на  тотъ   Фактъ,   что  мускулы   эти   не  только  служатъ 
для    прикрФнлен1я   животнаго,    но   также   исполняютъ 
чрезвычайно  важное  иное  значеше,  а  именно  преграж- 
даютъ  возможность  выхожден1я  воздуха  и  проникновешя 
воды  въ  заднюю  полость   жилой  камеры.  Это  возраже- 
Hie  кажется  мн^  неосновательнымъ,   такъ   какъ  муску- 
лы и  кольцо  остаются  всетаки  плотно  прикрепленными, 
хотя  бы  и  къ  краю  раковины.   Возможность  же  пора- 
Henifl    и  разрыва  ихъ  вовсе  не  неминуемо  повлекло  бы 
за  собою  вхождеше  воды  въ  вышеупомянутую  полость, 
какъ  думаетъ  Waagen;  изъ  его  же  собственныхъ,  чрезвы- 
чайно уб'Ьдитедьныхъ  доводовъ  *)  видно,  что  животное 
Nautilus'a,   а    следовательно  вероятно    и    аммонитовъ, 
прикреплялось  къ  раковине  не  помопцю  одного  только 
мускульнаго  кольца,  но  и  всею  заднею  боковою  поверх- 
ностью   мант1и,    начиная    съ  этого   кольца.   Не  менее 
несостоятельнымъ    кажется    мне    возражение  Waagen'a 
основанное  на  положвн1и  нидаментальныхъ  железъ,  впе- 
реди мускульнаго  кольца  Nautiius'a.  Такъ  какъ  железы 
эти  по  мнен1ю  Waagen'a  покрыты  у  большинства  ам- 
монитовъ, аптихамщ  а  эти  последн1е  въ  большинстве 
случаевъ  нахожден1я  ихъ  въ  нормальномъ  положен1и  у 
аммонитовъ,  имеющихъ  rostrum  или  ушки,  помещались 
въ   глубине    раковины,    то    и  мускулы,    и  мускульное 


♦)  1.  с.  pag.  188. 
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кмъцо  должны   были,  00  ми1н1ю   Waagen'a,    лежать 
глубже  аптиховъ.  Однако  самое  8начен!е  аптиховъ  еще 
не  улснено;  несмотря    на  Bci,  повмдимому,    убедитель- 
ные доводы  Waagen'diy  Keferstein'h  и  ZitteT^  въ  пользу 
npHHHTifl  ихъ  за  органы  покрываюпце  нндаментальныл 
железы,  лвляются  так1я  Btcsifl  возражешя,  как1я  напр. 
приведены  Ьер^гиа'омъ^*)  считающнмъ  аптихи  за  оретси* 
1ит.  Но  даже  принимая  воззр^ше  Waagen 'а  на  аптихи, 
вакъ  не  подлежащее  сомн^ню,  просто!  взглядъ  на  ри- 
сунки, представленные  самимъ  Waagen'oMb,  даетъ,  какъ 
кажется,  объяснен{е   въ  пользу  несколько  изм^неннаго 
воззр1н1я  Sness'a.  Сильная  выпуклость  мускульнаго  от- 
печатка впередъ  и  на  оборотъ  уклонен1е  мускульнаго 
кольца  назадъ  хорошо  видны  уже  у  Nautilus'a  (Taf.  XL, 
fig.  2).  Еще  въ  большеИ  степени  это  явлен1е  заметно  у 
Oppelia  steraspis  (Taf.  XL  fig.  i).  Если  только  признать 
изображенную    лишю   за   действительный    отпечатокъ 
мускульнаго  кольца  и  не  признать  изображеннаго  Wa- 
agen'oмъ  пунктирными  лин1ями  мускульнаго  отпечатка, 
какъ  составляющаго  исключительно  плодъ  воображен1я, 
а   не    действительно    существующаго    на    описанномъ 
ОрреГежь  экземпляре, — намъ  сделается  совсемъ  очевид- 
но стремлеше  мускуловъ  аммонитовъ  поместиться,  какъ 
можно  ближе   къ  устью  раковины,  а  на  оборотъ,  мус- 
кульнаго кольца  уклониться,  какъ  можно  глубже  внутрь. 
Мускулы  могутъ  совершенно  свободно  помещаться  даже 
на  самыхъ  длинныхъ  myolabe,  но  мускульное  кольцо  въ 
то  же  время  идти  такъ  далеко  внутрь  камеры,  что  ни- 
даментальныя  железы  действительно  будутъ  сидеть  глу- 
боко внутри  раковины.  Собственное  предположен1е  Wa- 


*)  Lepêius.  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Juraformation  im  Elsass. 
1876  p.  57. 
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ageo'a,  считающаго  ушки,  соотвФтствующжин  отрост- 
камъ  «HimHflro  края  самой  мантш,  д^йствитежьно  не 
я1гЬетъ  за  себя  нпакнхъ  поюжитежьныхъ  доказа- 
техьствъ,  какъ  признаетъ  и  самъ  Waagen.  Указанный 
шъ  Фактъ,  что  ушкн  могутъ  встречаться  и  не  встре- 
чаться у  одного  и  того  же  вида,  опять-таки  скорее 
говорить  за  справедливость  взпяда  Suess'a,  такъ  какъ 
гораздо  вероятнее,  по  моему  мнент,  предположить  нз- 
MiHOHie  Формы  и  направлен1я  мускужьнаго  кольца  во  вре- 
мя роста  камеры  какъ  органа  и  безъ  того  несомн-Ьнно 
меняющего  свое  MtcTO  вместе  съ  ростомъ  жнвотнаго, 
чемъ  принять  радикальное  изменен1е  Формы  такой  су- 
щественной части,  какъ  мант1я. 

Вн'Ьшн1я  украшен1я  раковины  въ  виде  реберъ,  бу- 
горковъ,  бороздъ  и  т.  п.  должны  иметь  также  важ- 
ное значеше  при  описан1и  аммонитовъ.  По  большей  ча- 
сти украшен1я  эти,  какъ  образованеыя  мант1ей,  отража- 
ютъ  на  себе  ея  особенности.  Поэтому  понятно,  что 
типъ  украшений,  несмотря  на  сильное  вар1ирован1'е  въ 
частностяхъ,  остается  постояннымъ  не  только  для 
одного  вида,  но  и  для  целыхъ  рядовъ  генетнчески  свя- 
занныхъ  между  собою  Формъ.  Обрап^аютъ  на  себя 
BHHManie  также  сохранивш1еся  въ  наружныхъ  слояхъ 
раковины  следы  прежняго  устья.  Следы  эти,  большею 
част!ю  уничтоженные  и  сглаженные  на  внутренней  по- 
верхности стенокъ  позднейшими  отложен!ями  перламу* 
троваго  слоя,  остаются  ясно  видимы,  когда  сохранились 
наружные  слои  раковины,  и  могутъ  служить  къ  опре- 
делена Формы  устья  въ  техъ  случаяхъ,  когда  экземп- 
ляръ  не  сохранилъ  на  себе  жилой  камеры.  Значен1е 
этихъ  следовъ  становится  совершенно  яснымъ  при  од- 
номъ  взгляде  на  изображен1я  Am.  Backariaed'Orb.  Terr, 
jur.  PL  149,  Am.  polyplocus  Quenst.  Cephal.  Tab.  12,  fig. 
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о.  Am.  coDYoIutüs  Quenst.  Geph.  Tab.  13,  fig  2.  Quenst. 
d.  Jura  Tab.  71,  flg.  10,  11.  Прекрасный  при1гЬръ  подоб- 
ныхъ  сл'Ьдовъ  представдяетъ  намъ  аммонитъ  мячковской 
юры,  описанный  Траутшмьдоиъ  подъ  назван1емъ  Am. 
plicatilis.  Каждый  сколько-нибудь  порядочно  сохранив- 
ш1йси  обдоиокъ  этого  аммонита  представдяетъ  сд^- 
ды  пары  боковыхъ  ушковъ  и  сиФОнадьнаго  придатка. 
Траутшольдг  въ  своей  последней  работа  ")  описываетъ 
эти  уп1ки,  какъ  как{я-то  непостоянныя  изи^нен1я  ре- 
беръ.  На  самомъ  д^д^  эти  сд^ды  устья  не  им1^ютъ  ни 
иад^йшаго  отношешя  къ  ребрамъ;  направден{е  ихъ  не 
согласуется  нисколько  съ  нaпpaвдeнieмъ  реберъ;  эти  по- 
сл'Ьдн{я  пересЬкаютъ  сд^ды  устья  въ  саныхъ  разнооб- 
разныхъ  м^стахъ;  все  указываетъ  на  ребра,  какъ  на 
образован1я  поздн'1йш{я.  Выбранный  же  Траутшольдомъ 
.экземпляръ  для  рисунка  (Tab.  IV,  fîg.  21)  настолько  по- 
порченъ,  чтонанемъ  д']Ьйствитедьно  совершенно  неясна 
сиФОнальная  часть  устья.  Прекрасный  образецъ  этого 
азгаонита  въ  моей  коллекщи,  сохранпвшШ  вполне  жи- 
лую камеру  и  Форму  посл^дняго  устья  съ  ушками,  уже 
совершенно  несомненно  доказываетъ  справедливость  мо- 
его пониман1я  этихъ  сд^дезъ  **).  У  многихъ  Формъ  не* 
посредственно  сзади  сд^довъ  устья  замечается  кольце- 
вая перетяжка,  давшая  назван1е  типу  аммонитовъ  Ре- 
risphinctes  Waag.  Suesa  отличаетъ  перетяжки  на  внут- 
ренней CT^HKi,  въ  образован1и  которыхъ  участвуетъ 
только  перламутровый  слой,   давая  кольцевой  выростъ 


*)  TrtMtschold.  Ergänzong  zur  Fanna  Ides  rassischen  Jura.  St- 
Petersb.  1876. 

**)  Когда  моя  работа  была  уже  окончена,  я  прочегь  въ  Neues 
Jahrb.  d.  Ишег.  und  Oeol.  1877.  №  б,  conacie  Траутшольда  съ 
внраженнымъ  зд^сь  взглядомъ  на  ушки  Am.  plicatilis. 
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проходсщаго  бм8ь  шн^шней  выпуиой  поверхностн  обо- 
ротовъ.  СеФОнная  обжасть  бьиа  брюпшою,  а  не  сшнной 
(какъ  пожагалъ  Бухъ);  животное  было  обра1цено  (шинною 
поверхностыо  еъ  центру  раковины  и  брюшною  п  ок- 
ружности. Раковина  по  большей  части  свернутая  въ  плос- 
кую спираль  съ  плотно  прилегающими  другъ  къ  другу 
оборотами.  Типическаж  Форма  эта  однако  варшруетъ, 
тгЬя  пределами  съ  одной  стороны  коническую  спираль 
(Turilites),  съ  другой  пржмолинейную  трубчатую  рако- 
вину (Baculites).  Способамъ  завнван1я  придавали  прежде 
важное  генерическое  значен1е.  Работы  преимущественно 
Neumayer' ^*)  свели  этотъ  признакъ  на  второй  планъ. 
Точно  также  способы  налеган1ж  и  степень  обхватыван1ж 
одного  оборота  другимъ,  хотж  и  сохранижи  характеръ 
видовыхъ  признаковЪу  потерял  во  многихъ  сжучаяхъ 
дначен{е  признака  ц^лой  группы.  Форма  разреза  отд^ль- 
ныхъ  оборотовЪу  отношен1е  длины  къ  ширина,  а  также 
геометрическая  правильность  йриращен1я  спирали  (Quo- 
tient der  Windungszunabme),  на  постоянство  котораго 
у  изв^стнаго  вида  возлагались  бодьш1я  надежды ''''), 
оказались  непостоянными  у  весьма  многихъ  аммони- 
товъ.  Микроскопическое  строен!е  раковины  Nautilus  рош- 
pillius  было  изсл'Ьдовано  еще  (Jarpenter'owb  въ  18i7 
году  **'')  Carpenter  нашелъ  въ  раковина  этой  два  слоя— 
внЪшшй  клеточный  и  внутренн1й  пластинчатый  перла- 
мутровый. Исходя  изъ  его  нaблюдeнiй,  Saess  ****}  при- 
шелъ  къ  даключен1ю,  что  внtшнie  кж^^точные  сжои  ра- 
ковины ижи  ostractim  образуются  только  по  краямъ  еж 


•)  1.  с. 

**)  Си.  работы  Naufnann^a  и  Sandbêrger'cL. 
♦*►)  Report  of  the  British.'  Assoc,  Oxford.  1847.  VoL  XVII. 
*')  Sltzbr.  d.  Wiener  Akad.  1870.  Bd.  61. 
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устья,  кап  резудьтатъ  дФжтеяьностн  liHqa  особыхъ  же- 
1еюкъ  (открытыхъ  еще  Valenciennes^ очъ*),  раамФ- 
щеннныхъ  00  шнФшнему  краю  нант1н.  Красныж  полосы 
этого  вн^шняго  С10Я  образуются,  по  его  мн^нш,  парою 
бояьпшхъ  рукъ  (cuculli),  замыкающяхъ  устье  раковнны 
со  спинноМ,  т.-е.  внутренней  стороны  оборотовъ.  Кра- 
сящее вещество  выделяется  ими  пер1одическн  на  гото- 
вый ostracam.  Что  касается  перламутроваго  слоя,  то 
онъ  отлагается  всею  поверхностью  мант1н;  выстилая 
собою  какъ  внутренн!я  станки  раковвны,  такъ  и  со- 
ставляя едннственный  MaTepiaflb  иежкамерныхъ  перего- 
родокъ.  Прилагая  эти  данныя  къ  аммонитамъ,  Suess 
полагаетъ,  что  ostracum  долженъ  быть  особенно  толстъ 
у  Формъ  съ  длинною  жилою  камерой,  покрывавшей 
все  т^ло  животнаго,  каковы  мнопя  тр!асовыя  Фор- 
мы: Arcestes,  Lobites  и  др.,  никогда  не'иризирующ{я  на 
поверхности.  Работы  Hyatfa  доказали  справедливость 
этихъ  выводовъ  для  Формъ  рода  Aegoceras  *").  Ostracum 
долженъ  быть  незначителенъ  и  даже  совершенно  отсут- 
ствовать у  Формъ  съ  короткой  жилой  камерой,  у  кото- 
рыхъ  край  мант|'и,  способный  образовать  его,  былъ,  по 
мн1^н{ю  Sness,  значительно  выдвинутъ  впереди  раковины. 
Эти  то  последн!я  Формы,  составляющ!я  большинство 
хорошо  сохранившихся  аммонитовъ,  заставляли  напр. 
Pictet***)  принимать  въ  раковина  аммонитовъ  только 
одинъ  перлам^^тровый  слой.  Действительно,  уже  про- 
стой взглядъ  на  сильно  иризирующ1Я  Формы  говоритъ  за 


*)  Archives  dn  Mus.  d'hist  nat  T.  U.  Nouv.    recherches  sur  le 
Nautil  flambé. 

**)  HyaiL  Fossil  GephaL  of  the  Museum  af  Gompar.  Zool.  Bull,  of 
the  Museum  of  Comp.  Zoology.  Cambridge  Mass.  Vol  III,  J>ê  5,  1872. 
•^)  Traité  de  Paléont.  2.  Edit-  T.  II,  p.  666. 
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справедшвость  такого  илЪвЫу  хотя  у  насъ  i  н^тъ  ъъ 
этоиъ  отношбн!и  такихъ  точныхъ  инкроскопическихъ 
работъ,  какъ  вышеуказанное  в8С11дован!е  Hyatt'a. 

Форма  межкаиерныхъ  оерегородокъ  еще  со  времени 
Буха,  какъ  выше  сказано,  обращала  на  себя  особенное 
внимаше.  Характеристичныя  BiTBienifl  hih  покрайней  Mi- 
pi  зубчатость  юоастей  и  с^ддъ,  считажнсь  признакомъ 
аммоннтовъ,  отд^дявшимъ  нхъ  отъ  остадьныхъ  Cepha- 
lopada  tetrabranchiata.  Генетическая  связь  цератитовъ  и 
аммоннтовъ  заставим  однакоже  смть  эти  дв*!  группы 
BMicTi;  дaIьнtйшee  изучеше  позводидо  связать  ихъ  да- 
же съ  гон1атитами.  Т^мъ  не  мен^е  Форма,  чисдо  и  рас- 
подожен1е  лопастей  являются  и  въ  новой  система  чрез- 
вычайно важными  и  большею  частш  постоянными  при- 
знаками, какъ  новыхъ  родовыхъ  группъ,  такъ  и  отд^ль- 
ныхъ  видовъ. 

Длина  жилой  камеры  и  въ  особенности  оригинальный 
Формы  устья  подверглись  тщательному  изученш  Suess'a*) 
и  Waagen'di  **).  Ихъ  изсд^довашя  обнаружили  несколь- 
ко типовъ  жилой  камеры,  типовъ  очевидно  отражающихъ 
на  себе  крупныя  особенности  въ  строенк  самаго  жи- 
вотнаго.  Аммониты  съ  длинною  жилой  камерой,  каковы 
напр.  мног!я  тр^асовыя  Формы,  представляютъ  обыкно- 
венно устье  очень  простаго  устройства,  безъ  всякихъ 
отростковъ  и  придатковъ.  иди  съ  весьма  незначительными 
только  загибами  краевъ  внутрь  жилой  камеры;  все  гово- 
ритъ  здесь  за  то,  что  животное  помещалось  вполне  въ 
жилой  камере,  въ  роде  того,  какъ  это  мы  видимъ  у  Na- 
utilus pompillius.  Формы,  какъ  А  mm.  amaltheus,  corda- 


*)  L  с  Первая  работа. 

^)  Waagen.  Ueber  d.  Ansatzstelle  der  Haftmnskelii  beim  Naati- 
los  und  d.  Ammoniten.  Palaeontographica.  Band  17. 
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lus,  rostratus,  bifroDS  и  др.  съ  кндеяъ,  продолжающимся 
въ  дмнныМ  rostrum,  иредстаияютъ  вамъ  тнпъ  оовер- 
шенно  нваго  рода.  Образован1е  rostrum,  какъ  аппарата 
не  только  покрывающаго  собою  выводящ!!!  кавалъ  (такъ 
вазываемую  воровву),  во  и  выдающагося  далеко  ввередн 
края  мавт1я,  веобъясвиио  взв^ствымъ  вавгь  способоиъ 
образавав1я  раковввы  у  Nautilus'a,  во  делается  оовят- 
выиъ  прв  1федположев1в,  что  rostrum  покрывалъ  собою 
только  освовав1Я  воровки,  что  сл^дователь'во  передвяя 
часть  животваго  ве  была  заключева  въ  раковиву,  вы- 
давалась изъ  вея  варужу  впереди  rostrum.  За  верность 
этого  взгляда  говоритъ  также  почти  всегда  серпообраз- 
вая  Форма  боковыхъ  краевъ  в  вн^шввхъ  украшев111  ра- 
ковины, чрезвычайно  вапомивающихъ  собою  очертав{е 
вередняго  края  большихъ  боковыхъ  мускуловъ,  прикр^п- 
ляющихъ  животное  Nautilus'a  къ  раковина,  и  ваходя-, 
щихся  у  этого  пocлtдвягo  въ  задвей  половина  гЬла. 
Тутъ  не  передв1й  край  мавт1и  служилъ  къ  образовавт 
раковнвы  и  обусловливалъ  ея  Форму,  а  вв'Ьшв1й  край 
вазванныхъ  мускуловъ,  прикреплявшихся  следовательно 
какъ  разъ  у  ея  устья.  Дальнейшее  развит1е  этого  типа 
и  сопровождающее  его  все  большее  и  большее  помеще- 
Hie  животваго  вне  раковины  мы  видимъ  въ  прежнихъ 
группахъ  Ornati,  Planulati,  Coronati,  Flexuosi.  Здесь 
место  прикреплен1я  мускуловъ  уже  находилось  совер- 
шенно впереди  раковины,  отчего  получались  по  бокамъ 
устья  пластинчатые  нридатки,  известные  до  сихъ  поръ 
подъ  назвав1емъ  ушковъ.  Придатки  эти  достигаютъ  наи- 
большаго  развит1я  напр.  у  Am.  Jason,  укотораго  каж- 
дая пластинка  сидитъ  на  дливномъ  стебельке.  Suess 
предложилъ  для  чешуйчатой  пластввки,  къ  которой  не- 
посредственно прикреплялся  мускулъ,  вазвав1е  myothek^ 
а  для  стебелька  вазвав1е  myolàbe. 
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Протшгь  подобнаго  взгида  Saess'a  Waagen  ciiian 
нДкоторы!  во8ражев1я.  Онъ  находитъ  прежде  всего  не- 
lipof  тнымъ  предпо10жен{е  о  по1гЬщен1и  такого  важнаго 
MicTa^  какъ  лвн!я  прикрЬп1ен!я  мускуювъ  и  мускуп* 
наго  кольца,  свжзывающаго  въ  сиФональной  части  оба 
боковые  мускула,  на  самомъ  краю  раковины  млн  даже 
на  особыхъ  выдавшихся  наружу  придаткахъ,  ссылаясь 
на  тотъ  Фактъ,  что  мускулы  эти  не  только  служатъ 
для  прикр'Ьплен1я  животнаго,  но  также  исполняютъ 
чрезвычайно  важное  иное  аначен1б,  а  именно  преграж- 
даютъ  возможность  выхожденЫ  воздуха  и  проникновен1я 
воды  въ  заднюю  полость  жилой  камеры.  Это  возраже- 
nie  кажется  мн'Ь  неосновательнымъ,  такъ  какъ  муску- 
лы и  кольцо  остаются  всетаки  плотно  прикр'Ьпленнымн, 
хотя  бы  и  къ  краю  раковины.  Возможность  же  пора- 
нга1я  и  разрыва  ихъ  вовсе  не  неминуемо  повлекло  бы 
за  собою  вхожден{е  воды  въ  вышеупомянутую  полость» 
какъ  думаетъ  Waagen;  нзъ  его  же  собственныхъ,  чрезвы- 
чайно уб'Ьдительныхъ  доводовъ  *)  видно,  что  животное 
Nautilus'a,  а  следовательно  вероятно  и  аммонитовъ, 
прикреплялось  къ  раковине  не  помопцю  одного  только 
мускульнаго  кольца,  но  и  всею  заднею  боковою  поверх- 
ностью мант1и,  начиная  съ  этого  кольца.  Не  Mente 
несостоятельнымъ  кажется  мне  возражен{е  Waagen'a 
основанное  на  положен1и  нидаментальныхъ  железъ,  впе- 
реди мускульнаго  кольца  Nautilus'a.  Такъ  какъ  железы 
эти  по  мнен1ю  Waagen'a  покрыты  у  большинства  ам- 
монитовъ,  аптихамщ  а  эти  последн{е  въ  большинстве 
случаевъ  нахожден1я  ихъ  въ  нормальномъ  положен1м  у 
аммонитовъ,  имеющихъ  rostrum  или  ушки,  помещались 
въ   глубине    раковины,    то    и  мускулы,    и  мускульное 


*)  1.  с.  pag.  188. 
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КОЛЬЦО  Д01ЖНЫ   были,  по  мнФшю   Waagen'a^    лежать 
глубже  аптвховъ.  Однако  самое  значеше  аптиховъ  еще 
не  уяснено;  нешотрк   на  всЬ,  повядимому,    уб'Ьднтель« 
ные  дшюды  Waagen' 2lj  Keferstein'^  н  Zittern  въ  пользу 
нрнняти  нхъ  за  органы  покрываюпце  нндаментальныж 
железы,  квляются  так11  ш^сш  возражешя,  как!я  напр. 
приведены  Lepsius'ouby*)  счвтающниъ  аптихн  за  opercu- 
lum. Но  даже  принимая  воззр^ше  Waagen'a  на  аптихи, 
какъ  не  подлежащее  сомн^нш,  простой  взглядъ  на  ри- 
сунки, представленные  самимъ  Waagen'oMb,  даетъ,  какъ 
кажется,  объяснен!е   въ  пользу  несколько  изм^неннаго 
воззр^шя  Suess'a.  Сильная  выпуклость  мускульнаго  от- 
печатка  впередъ   и  на  оборотъ   уклонен!е  мускульнаго 
кольца  назадъ  хорошо  видны  уже  у  Nautilus'a  (Taf.  XL, 
fig.  2).  Еще  въ  большей  степени  это  явлен{е  заметно  у 
Oppelia  steraspis  (Taf.  XL  fig.  I).  Если  только  признать 
изображенную    лин1ю   за   действительный    отпечатокъ 
иускульнаго  кольца   и  не  признать  изображеннаго  Wa- 
agen'oMb  пунктирными  лин1ями  мускульнаго  отпечатка, 
какъ  составляющаго  исключительно  плодъ  воображен1я, 
а   не    действительно    существующаго    на    описанномъ 
OppeVewb  экземпляре, — намъ  сделается  совс^мъ  очевид- 
но стремлен1е  мускуловъ  аммонитовъ  поместиться,  какъ 
можно  ближе   къ  устью  раковины,  а  на  оборотъ,  мус- 
кульнаго кольца  уклониться,  какъ  можно  глубже  внутрь. 
Мускулы  могутъ  совершенно  свободно  помещаться  даже 
на  самыхъ  длинныхъ  myolabe,  но  мускульное  кольцо  въ 
то  же  время  идти  такъ  далеко  внутрь  камеры,  что  ни- 
даментальныя  железы  действительно  будутъ  свдеть  глу- 
боко внутри  раковины.  Собственное  предположен1е  Wa- 


*)  Lepsius.  Beiträge  ziir  Kenntniss  der  Juraformation  im  Elsass. 
1876  p.  57. 
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agen'a,  счнтающаго  ушкв,  соотв'Ьтствуюпщмн  отроет- 
камъ  aflinrairo  края  самой  мантш,  д^йствнтедьно  не 
Hvberb  за  себя  нпакнхъ  поюжитежьныхъ  доказа- 
тежьствъ,  какъ  признаетъ  и  самъ  Waagen.  Указанный 
янъ  Фактъ,  что  ушкн  могутъ  встр'Ьчаться  и  не  встре- 
чаться у  одного  и  того  же  вида,  опять-таки  скорее 
говорнтъ  за  справедливость  взпяда  Sness'a,  такъ  какъ 
гораздо  вероятнее,  по  моему  мн^н^ю,  предположить  мз- 
M^Heflie  Формы  и  направления  мускульнаго  кольца  во  вре- 
мя роста  камеры  какъ  органа  и  безъ  того  несомненно 
меняющего  свое  м^сто  вместе  съ  ростомъ  жнвотнаго, 
чемъ  принять  радикальное  изменен1е  Формы  такой  су- 
щественной части,  какъ  мантЫ. 

Внешн!я  украшен1я  раковины  въ  виде  реберъ,  бу- 
горковъ,  бороздъ  и  т.  п.  должны  иметь  также  важ- 
ное значен1е  при  описанш  аммонитовъ.  По  большей  ча- 
сти украшен{я  эти,  какъ  образованныя  мантией,  отража- 
ютъ  на  себе  ея  особенности.  Поэтому  понятно,  что 
типъ  украшен1й,  несмотря  на  сильное  вар{ирован1е  въ 
частиостяхъ,  остается  постояннымъ  не  только  для 
одного  вида,  но  и  для  целыхъ  рядовъ  генеточески  свя- 
занныхъ  между  собою  Формъ.  Обращаютъ  на  себя 
BHHManie  также  сохранивш1еся  въ  наружныхъ  слояхъ 
раковины  следы  прежняго  устья.  Следы  эти,  большею 
част1ю  уничтоженные  и  сглаженные  на  внутренней  по- 
верхности стенокъ  позднейшими  отложен{ями  перламу- 
троваго  слоя,  остаются  ясно  видимы,  когда  сохранились 
наружные  слои  раковины,  и  могутъ  служить  къ  опре- 
делен1ю  Формы  устья  въ  техъ  случаяхъ,  когда  экземп- 
ляръ  не  сохранилъ  на  себе  жилой  камеры.  Значен1е 
этихъ  следовъ  становится  совершенно  яснымъ  при  од- 
номъ  взгляде  на  изoбpaжeнiя  Am.  Backariaed'Orb.  Terr, 
jur.  PK  149,  Am.  polyplocus  Quenst.  Cephal.  Tab.  12,  fig. 


Digitized  by 


Google 


-  »5  - 

о.  Am.  convolulüs  Quenst.  Ceph.  Tab.  13,  fig  2.  Quenst. 
d.  Jara  Tab.  71,  fig.  10,  11.  Прекрасный  прпгЬръ  подоб- 
ныхъ  сл^довъ  представляетъ  намъ  аммонитъ  м чковской 
юры,  опнсанный  Траутшодьдомъ  подъ  назван!е1гь  Am. 
plicatilis.  Каждый  сколько-нибудь  порядочно  сохранив- 
ппйся  обдомокъ  этого  аммонита  представляетъ  сЛ- 
ды  пары  боковыхъ  ушковъ  и  сиФональнаго  придатка. 
Траутшольаъ  въ  своей  последней  рабогЬ  "")  описываетъ 
эти  ушки,  какъ  как1я-то  непостоянныя  Н8м1нен!я  ре- 
беръ.  На  самомъ  Д'Ьл'Ь  эти  сл^ды  устья  не  им'Ьютъ  ни 
мал^йшаго  отношбн1я  къ  ребрамъ;  направлен{е  ихъ  не 
согласуется  нисколько  съ  направлен{емъ  реберъ;  эти  по- 
сл^дн1я  перес^каютъ  сл'Ьды  устья  въ  самыхъ  разнооб- 
разныхъ  м'Ьстахъ;  все  указываегь  на  ребра,  какъ  на 
образован1я  поздн1йш1я.  Выбранный  же  Траутшольдомъ 
экземпляръ  для  рисунка  (Tab.  1Y,  fig.  21}  настолько  по- 
порченъ,  чтонанемъ  д1^йствнтельно  совершенно  неясна 
сиФОнальная  часть  устья.  Прекрасный  образецъ  этого 
аммонита  въ  моей  коллекщи,  coxpaнllвшiй  вполне  жи- 
лую камеру  н  Форму  посл'Ьдняго  устья  съ  ушками,  уже 
совершенно  несомненно  доказываетъ  справедливость  мо- 
его пониман1я  этихъ  сл^довъ  **).  У  многихъ  Формъ  не* 
посредственно  сзади  сл1Ьдовъ  устья  замечается  кольце- 
вая перетяжка,  давшая  назван{е  типу  аммонитовъ  Ре- 
risphinctes  Waag.  Suesa  отличаетъ  перетяжки  на  внут- 
ренней станке,  въ  образован1и  которыхъ  участвуетъ 
только  перламутровый  слой,   давая  кольцевой  выростъ 


*)  Trautschold.  Ergänzong  zur  Faona  Ides  rassischen  Jura.  8t- 
Petersb.  1876. 

^  Когда  моя  работа  бьиа  уже  окончена,  я  прочелъ  въ  Neaes 
Jahrb.  d.  Miner,  and  Oeol.  1877.  №  6,  coriacie  Траутшольда  съ 
внраженнЕшъ  зд^сь  взмядомъ  на  уппш  Am.  plicatilis. 
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внутрь  раковжны  (varices),  н  перетяакш  самой  ракюн- 
ны,  завнсящи  отъ  кожьцевато  вдавдешя  наружныхъ  ею- 
евъ  oslracmD,  не  отражающихся  на  внутренней  CTinrt 
(contraction).  Первый  родъ  оеретяжекъ  BCTpi^aeTCfl,  по 
его  мн^нш,  ToibRO  у  Goniatites,.  Arcestes,  Phylloceras, 
второй  же  у  Lytoceras,  Perispbinctes  н  многихъ  дру- 
гнхъ.  Наб1юден1я  надъ  подмосковной  группой  Perispb. 
Yirgatos  показываютъ  однакоже,  что  не  тольно  не  у 
всЬхъ  Perispb.  но  даже  не  всегда  у  одной  н  той  же 
Формы  этого  рода  бываютъ  contractiooes,  и  наконецъ^ 
что  перетяжки  этого  типа  могутъ  отражаться  и  на  вну- 
тренней CTiHRt  раковины;  слЪдоватежьно  таковы,  что  въ 
о(^адован1и  ихъ  неминуемо  привимаютъ  участ1е  и  пер- 
ламутровые слои  раковины. 


Какъ  результатъ  вс^хъ  этихъ  данныхг  образовалась 
новая  система  аммонитовъ,  создан!емъ  которой  мы  обя- 
заны преимущественно  Suess'y*)^  Mojsisovics'y  **),  об- 
работавшему тр1асовыя,  Waagen'y'^*)  и  ^гйеГу  ****), 
обработавшимъ  юрсшя  Формы  и  Neumayer'y  j)  докон- 
чившему систему  по  отношен!ю  къ  м^ловымъ  типамъ. 


♦)  1.  с. 

**)  Mojêiêovics.  Das  Gebirge  um  Hallstatt  Abbandl.  d.  Geol- 
Reicbsanstalt  Wien  YL  Band. 

•**)  1.  с 

♦*»♦)  Zittel  Die  Fauna  d.  Cephalop.  Tittonbild.  PalaeontoL  Mit- 
tbeünngen  von  Zittel.  Band  П.  2-te  Abth.  187a 

Zittel.  Die  Gepbalop.  der  Stramb.  Scbicbten.  Idem.  Band  II.  1-te 
Abth.  186a 

t)  Neumayer.  Die  Ammoniten  der  Kreide  und  d.  System  der  Am- 
moniten.  Zeitschrift,  d.  deutsch,  geolog.  Oesellsrh.  ХХУП  Band 
4-te  Heft. 
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Въ  ocuoBUHie  классиФИкащп  иоложеио,  воиервыхъ, 
сходство  DO  виутреиивЦ  органпзащи,  иа  сколько  эта 
оргаеизащя  отражается  во  внешней  Форм*;  вовторыхъ, 
генетическое  сродство,  заставлявшее  относить  къ  одной 
групн*  ряды  Формъ,  которыхъ  Kpafluie  иредставителн 
pt3K0  отличаются  другъотъ  друга  вс*ми  своими  внеш- 
ними признаками.  Система  эта  прииадлежитъ  къ  числу 
древовидныхъ  классиФикацШ,  все  бол-Ье  и  бол*е  рас- 
пространяющихся въ  б1ологическихъ  наукахъ.  Необ- 
ходимость основываться  часто  только  на  генетиче- 
скихъ  отиошен{яхъ  ФОрмъ  дЬлаетъ  upuMiueuie  системы, 
правда,  чрезвычайно  затрудиительиымъ  иа  практик*, 
особеиио  для  начииающаго.  НерЬдко  бываетъ  необхо- 
димо обстоятельное  знакомство  съ  целыми  рядами 
Формъ,  чтобы  им-Ьть  возможность  указать  изсл*дуе- 
мому  образцу  MtcTO  въ  систем*.  Эти  обширныя  Факти- 
ческ1я  св*д'Ьи1я  становятся  особенно  важными  въ  виду 
того,  что  главные,  постоянные  признаки  группъ,  таковы, 
какъ  длина  и  Форма  жилой  камеры,  Форма  и  положение 
аптиховъ,  какъ  разъ  даются  частями  въ  высшей  степе- 
ни р'Ьдко  находимыми  въ  ископаемомъ  состояи1и.  Не- 
обыкновенная способность  аммонитовъ  вар1ировать  чрез- 
вычайно затрудняетъ  въ  подыскан1и  другихъ  призна- 
ковъ,  общихъ  всему  генетическому  ряду.  Отсутств1'в 
ностоянныхъ  признаковъ  однако  нисколько  не  можетъ 
быть  поставлено  въ  упрекъ  новой  систем*,  какъ  это 
полагаютъ  Muorie,  р*шаясь  оставаться  лучше  при  пу- 
танниц*  прежней  системы,  ч*мъ  обращаться  къ  кро- 
потливой работ*  изсл*дован1я  геиетическихъ  отношен1й. 
Въ  т*хъ  случаяхъ,  когда  эти  отношен1я  опред*лены, 
аммонптъ  получаетъ  д*йствительно  вполн*  естественное 
м*сто  въ  систем*;  тамъ  же,  гд*  у  насъ  недостаетъ 
Фактовъ  для  связи  новой  Формы  съ  нзсл*доваииыми 
•    №  3.  1878.  7 
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группами,  лучше  оставить  эту  Форму  вн*  системы,  ч^мъ 
иреиебрегать  связью  тамъ,  гд^  она  совершенно  ясна. 
Склонность  аммонитовъ  къ  изменяемости,  приводящая 
въ  отчаяц1е  п'Ъкоторыхъ  спстематнковъ,  составдяетъ 
одно  пзъ  самыхъ  любопытныхъ  н  поучительныхъ  явле- 
uiB  въ  области  изучеи1я  этихъ  животныхъ.  Заслуга  но- 
вой системы  состоитъ  въ  томъ,  что  ряды  ея  действи- 
тельно показываютъ  вероятный  ходъ  развит1я  и  разчле- 
иеи1я  простейшпхъ  коренныхъ  Формъ  и  наконецъ  раз- 
pocTaHie  пхъ  въ  многочпсленныя  в*тви  одного  общаго 
ствола. 

Изменяемость  аммонитовъ  троякая.  1)  Индивидуаль- 
ная изм1ьняемость  по  возрасту  замечается  у  очень 
большаго  числа  Формъ.  У  некоторыхъ  она  достпгаетъ 
весьма  шпрокихъ  пределовъ.  Примеромъ  можетъ  слу- 
жить Amallheus  floridus  *),  у  котораго  Форма  разреза, 
внешн1я  украшения  и  даже  Форма  лопастей  совершенно 
изменяются.  11зменен!е  вообще  показываетъ  осложнен1е 
съ  возрастомъ  и  указываетъ  въ  молодомъ  возрасте  связь 
съ  теми  более  простыми  типами,  изъ  которыхъ  образо- 
валась данная  Форма.  Замечательнее  всего  въ  этомъ 
направлеши  работы  Hyatt '"*)  Рядомъ  точныхъ  микро- 
скопическихъ  изследовашй  первыхъ  оборотовъ  раковины 
наутилусовъ,  гон1атитовъ  и  аммонитовъ  онъ  показалъ, 
что  все  эти  Формы  имеютъ  первоначальную  эмбрюналь- 
ную  Форму  въ  виде  мешкообразнаго  зародыша  съ  меш- 
кообразнымъ  же  зачаткомъ  сиФона.  За  зародышемъ  у 


*)  Hauer.  Ober  d.  CepbaL  d.  Muscbelmarmors  etc.  h  с.  Tab.  1. 
fig.  5  —  14. 

'^*)  Hyatt.  FassiL  CepbaL  etc.  См.  выше. 

Hyatt.  Biological  Relations  of  tbe  Jurassic.  Ammonite.  Proceed. 
Boston  Society  Natur,  ffist  Vol.  XVII.  1874.  December. 


Digitized  by 


Google 


—  99  — 

всЬхъ  сл'Ьдуетъ  первая  камера  съ  цаутпдусообразнымъ 
уибо  и  перегородкой.  Бсд^дъ  за  первоА  камерой  аммо- 
квты  им'Ъютъ  несколько  камеръ  совершенно  гон1атито- 
ваго  типа,  какъ  по  Форм'Ь  оборотовъ,  такъ  и  перегоро- 
докъ.  У  н'бкоторыхъ  группъ  за  пер1одомъ  наибольшаго 
осложнен1я  Формы  сл*дуетъ  пер1одъ  старости,  сопровож- 
дающ1йся  упрощен1емъ,  нередко  ведущимъ  за  собою  поч- 
ти полную  невозможность  въ  этома>  возрасти  отличать 
бдпзк1я  другъ  отъ  друга  Формы.  Это  упрощен1е  точно 
также  ведетъ  насъ  во  многихъ  случаяхъ  къ  генетичес- 
кнмъ  выводомъ.  2)  Измгьняемосшь  видовая^  способность 
вода  распадаться  въ  одно  п  то  же  геологическое  время 
на  большее  ии  меньшее  количество  Формъ,  распростра- 
нена у  многихъ  аммонптовъ  до  такой  степени,  что  ни- 
будь промежуточныхъ  Формъ,  не  было  бы  никакой  воз- 
можности признать  близкое  родство  крайнихъ  членовъ 
одного  и  того  же  ряда.  Прим*ромъ  могутъ  служить 
подмосковные  виды  Amallheus  allernans,  Perisphincles 
virgatus  и  др.  При  этомъ  нужно  заметить  въ  виду  не- 
достаточностп  разчленен1я  нашей  русской  юры,  что  одпнъ 
и  тотъ  же  ярусъ  ея  могъ  соответствовать  весьма  про- 
должительному геологическому  перюду  времени,  выра- 
женному въ  западной  Европа  цЬлымъ  рядомъ  зонъ, 
оставаясь  т^мъ  не  мен^е  совершенно  однообразнымъ 
какъ  въ  петрограФическомъ,  такъ  п  въ  палеонтологи- 
ческомъ  OTHomenfn,  достигая  въ  то  же  время  сравни- 
тельно незначительной  толщины.  Это-то  последнее  об- 
стоятельство не  позволяетъ  намъ  часто  решить  вопроса 
о  томъ,  им^емъ  ли  мы  дЪло  съ  одновременными  пли 
посл'Ьдовательными  во  времени  изменениями.  3)  Измгь- 
няемосшь во  времени,  способность  вида  постепенно  пе- 
реходить въ  новыя  Формы,  изъ  которыхъ  некоторый 
прочно  устанавливаются  въ  данное  геологическое  время 
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съ  т'кмъ,  чтобы  иотомъ,  изменяясь,  перейти  еще  въ  ио- 
выя   Формы.    Подобныя,    ycTauoBUBmiflCfl   для    даннаго 
геологическаго  времени  Формы,  я,  согласно  нредложенш 
Waagen'a,    буду   называть   мутащями.   Для  дарвинизма 
эти  мутац1и  им-бютъ  значен1е  наибол']Ье  важныхъ  и  уЪ- 
шающихъ  Фактовъ.    Въ  дух*  этого  учен1я  мутащи    на- 
стоящ'ье  виды.  Возвести    въ  самостоятельные  виды  мы 
должны  всякую  Форму,  характерную  для    даннаго    гео- 
логическаго времени,  хотя  бы  эта  Форма  отличалась  отъ 
родственной  ett  Формы  предшествующаго  времени  самы- 
ми ничтожными  (но  постоянными  для  даннаго  времени) 
особенностями.  Мало  того,  последовательность  требуетъ, 
чтобы  дв*  одновременны н  мутащи  были  признаны  не 
Mente  самостоятельными  видами,  когда  ont  об*  встре- 
чаются массами,  представляя  бодЬе  р'Ьдк1я   переходныя 
Формы.  Такой  Фактъ  показываетъ,   что   Форма,    разчле- 
нившись  въ  данный  геологическ1й  пер1одъ,  успела    вы- 
работать въ  этотъ  пер10дъ  два  постоянные   типа.    Воз- 
водя Kpattnie  члены  этихъ    типовъ    въ  самостоятельные 
виды,  мы  Т'кмъ  самымъ  придаемъ  виду  вполне  естествен- 
ное действительное  значен1е.  11зуче1пе  аммоннтовъ  груп- 
пы Amallheus  funilerus,    более   чемъ  какой-дпбо    иной 
группы  требуетъ  возведен1я  одновременныхъ  мутац1й  въ 
самостоятельные  виды.  При  чрезвычайной  изменяемости 
этой  группы  крайн1е  одновременные  члены  такъ  далеко 
расходятся   между    собою,    какъ    не  'расходятся   даже 
Kpaünie   члены   последоватедьныхъ   во  времени  муташй 
многихъ  другихъ  Формъ  аммоннтовъ.    Такой  взглядъ  на 
видъ  —  единственно  плодотворный  при  настоящемъ  на- 
правлении нашего  знaнiя.  Количество  такихъ  видовъ  по- 
казываетъ намъ  степень    изменяемости   данной   Формы. 
Прежнее  определен1е  вида  (gute  Species  Немцевъ),  какъ 
собран1я  индивидовъ,  сходныхъ  между  собою  въ  cyme- 
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ствеыныхъ  признакахъ,  вдр1ирующи\ъ  только  въ  из- 
в'Ъстныхъ  пред'Ьдахъ  и  связавныхъ  между  собою  пере- 
ходными Формами,  какъ  нельзя  бол^е  подходптъ  къ 
тому,  что  мы  теперь  называемъ  генетпческимъ  рядомъ 
и  генетическою  группою,  Отождествлен{е  этихъ  двухъ 
терминовъ  повело  бы  за  собою  при  дальн'Ьйшпхъ  ycni- 
хахъ  палеонтологическихъ  изыскан1й  все  къ  большему 
и  большему  расширению  понят1я  о  впд'Ь,  такъ  какъ  пре- 
дельная изменяемость  въ  большинства  случаевъ  указы- 
ваетъ  только  на  несовершенство  и  неполноту  нашихъ 
палеонтологическихъ  собран1й. 

Прп  составлен!и  рядовъ  сравнительно  только  въ  р^д- 
кихъ  сл)^аяхъ  мы  обладаемъ  такою  массою  экземпля- 
ровъ,  чтобы  была  доказана  полная  последовательность 
превращен1я  одной  формы  въ  другую.  По  большей  ча- 
сти некоторые  члены  ряда  остаются  неизвестными,  осо- 
бенно же  редк1я  переходныя  Формы,  средн1я  между 
двумя  установившимися  мутащями.  Вотъ  почему  Форма, 
стоящая  въ  ряду  непосредственно  ниже  какого-либо 
даннаго  вида,  не  всегда  озвачаетъ  его  ближайгааго  ро- 
дича. Во  многихъ  случаяхъ  по  отношен1ю  къ  двумъ  од- 
новременнымъ  мутащоннымъ  Формамъ  мы  не  въ  состоя- 
н1и  решить  вопроса  о  томъ,  считать  ли  эти  мутащи 
происшедшими  отъ  одного  общаго  родича,  жпвшаго  въ 
предшествовавш1й  перюдъ,  или  произведшими  одна  дру- 
гою въ  течен1е  данной  геологической  эпохи. 

Такимъ  образомъ  въ  современной  системе  аммони- 
товъ,  въ  томъ  виде  по  крайней  мере,  въ  которолтъ  она 
изложена  у  Neumayer'a,  *)  мы  пмеемъ  четыре  семейства, 
распадающ1яся  все  вместе  па  38  родовъ,  которые  уда- 


•)  1.  с. 
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лось  ôoj-fce  АЛО  Meute  licuo  связать  между  собою.  Въ 
каждочъ  род1Ь  мы  можемъ  зат^мъ  отлачить  нtcкoлькo 
ветвящихся  генетдяескахъ  рядовъ,  въ  которые  и  дол- 
жны быть  размещены  сотни  видовыхъ  Формъ,  до  по- 
сл'Ъдняго  времени  описываемыхъ  иодъ  многообъемлю- 
щимъ  родовымъ  надван!емъ  —  аммонитъ.  Разместить 
эти  Формы,  отыскать  между  ними  генетнческ!е  ряды, 
найти  ихъ  нервоначальныя  корениыя  Формы,  связать 
эти  коренныя  Формы  между  собою,  накоиецъ  отыскать 
между  группами  наутвлндъ  и  гон1атпдъ  прародителей 
всей  группы  аммонитидъ,  —  вотъ  обширная  и  вместе  съ 
т^мъ  въ  высшей  степени  благодарная  задача,  предстоя- 
щая современнымъ  палеонтологамъ.  Путь  открыть,  ма- 
тер1алъ  собранъ^  хотя  можетъ  быть  и  недостаточный 
еще  во  многихъ  частностяхъ;  во  всякомъ  случае  за  на- 
ми его  обработка.  Предлагаемая  статья  есть  именно  од- 
на изъ  попытокъ  въ  этомъ  направлен1п. 


Не  смотря  на  значительное  количество  работъ  по  рус- 
ской юре,  появившихся  въ  последн1я  35  летъ  въ  раз- 
личныхъ  русскихъ  п  пностранныхъ  нздан{яхъ,  каждый 
занпмающ1йся  этой  Формащей  встречаетъ  неминуемо 
много  неяснаго  по  самымъ  существеннымъ  вопросамъ. 
Юра  наша  является  до  сихъ  поръ  плохо  подразделен- 
ной и  плохо  сравненной  какъ  въ  отдельныхъ  своихъ 
частяхъ  по  местностямъ,  такъ  и  въ  особенности  съ  со- 
ответственными пластами  западной  Европы.  Главная  при- 
чина такого  состоян!я  нашего  знакомства  съ  русской 
юрой  заключается  большею   част1ю   въ  неправильномъ 
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определении  ископаемыхъ,  *)  въ  отсутств1н  точныхъ  cet- 
Aioitf  о  геологическомъ  горизонта  данной  ископдемой 
Формы,  въ  CM-lmeHiH  Форнъ  различныхъ  ярусовъ.  Гео- 
логи наши  не  достаточно  спешализируютъ  свои  заня- 
Т1Я,  отчего  MHorifl  работы  не  особенно  глубоко  п  все- 
сторонне захватываютъ  оредметъ  Своего  изслЬдован{я. 
Onncanifl  близкихъ  между  собою  палеонтологпческихъ 
остатковъ  разбросаны  но  различнымъ  статьямъ  п  со- 
вершенно не  сравнены  между  собою;  нередко  для  ха- 
рактеристики одной  и  той  же  Формы  прпходнтся  под- 
бирать данныя  по  многнмъ  псточникамъ.  Въ  результат^^ 
совершенно  еще  не  ясное  иредставлен1е  о  характер^^ 
юрскаго  пер1ода  въ  Poccin.  Ни  на  чемъ  такъ  не  сказа- 
лись эти  недостатки,  какъ  на  знакомства  нашсмъ  съ 
русскими  аммонитами.  Недостаточность  употреблявшей- 
ся до  сихъ  поръ  системы  аммонптовъ  заставляла  обра- 
щаться въ  опред'Ьлен1И  русскихъ  Формъ  почти  исключи- 
тельно только  къ  чисто  внешнему  сравнен!ю  ихъ  съ 
классическими  изображен1ями  d'Orbigny,  Quenslädl'a, 
Sowerby  и  др.,  причемъ  даже  Форма  лопастей  часто 
игнорировалась.  Слишкомъ  широкое  понят1е  о  впд-Ь  за- 
вело наконецъ  такъ  далеко,  что  нпжнем'Ьловыя  Формы 
описывались  подъ  назван1емъ  аммонптовъ  келловейскаго 
нер1ода**)  Генетическая  классиФикащя  еще  оставляется 
и  до  сихъ  поръ  большинствомъ  нашихъ  геологовъ  въ 
пренебрежен1п,  а  между  т1Ьмъ  она  одна,  по  моему  мн*!- 
Н1ю,  можетъ  вывести  насъ  изъ  всей  путанницы  въ  опре- 
дФлен1и  близкихъ  между  собою  Формъ.  Между  т*мъ  мы 


•)  Недостатокъ    особенно  бросающ1йся   въ  глаза  въ  работахъ 
Eichwald'a. 

**)  См.  Сивцева.  Am.  Lamberti,  какъ  пскопаемое  Спмбирской 
глнвы. 
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никогда  не  прндемъ  къ  несомн'Ьннымъ  результитамъ  въ 
стратиграф1п  нашей  юры,  пока  «immoudtm,  какъ  важ- 
н'ЬНш1я  путеводныя  пскопаемыя,  не  будутъ  приведены 
въ  стройную  систему. 

Самая  замечательная  работа  посл*дпяго  времени,  въ 
смысл*  общаго  изучеи1я  русской  юры,  прпнадлежптъ 
известному  венскому  палеонтологу  Neumaiier^y.  *)  Въ 
сжатомъ  очерк*  пмъ  было  выяснено  то,  что,  вообще 
говоря,  бол*е  чувствовалось,  ч*мъ  высказывалось  наши- 
ми геологами.  Пм^я  передъ  собою  небольшую  кодлек- 
щю  аммонитовъ  изъ  Чулкова  Рязанской  губ.,  Neumayer 
прежде  всего  р-Ьшаетъ  вопросъ  объ  относптельномъ  воз- 
раст* такъ  распространенныхъ  у  насъ  на  Волг*  п  Ок* 
слоевъ  съ  Cosm.  Jason,  Stephan,  coronalum  п  Amallh. 
Laraberli.  Онъ  доказываетъ  несомн*нное  пхъотношен1е 
къ  средней  и  верхней  келловейской  Формаши,  тогда 
какъ  напр.  Траутшольдъ,  бол*е  другихъ  ппсавш1й  о 
русской  юр*,  въ  своей  посл*дией  работ*  все  еще  счи- 
таетъ  эти  слои  за  оксФордск|'е.  **)  Разсмотр*въ  списки 
русскихъ  аммонитовъ,  Neumayer  находптъ  большую 
связь  нашихъ  Формъ  съ  западно-европейскими  только 
въ  нижнихъ  слояхъ.  Ч*мъ  поздн*е  образован1е,  т*мъ. 
мен*е  наша  юра  представляетъ  общаго  съ  европейскою, 
такъ  что  уже  въ  среднемъ  подмосковномъ  ело*  это 
сходство,  по  крайней  м*р*  въ  групп*  аммонитовъ,  от- 
даляется настолько,    что  мы    не  встр*чаемъ   ни  одного 


•)  Neumayer,  Die  Ornatenthone  von  Tschulkowo  und  die  Stel- 
lung des  russischen  Jura.  Geol.  palaeont.  Beiträge  herausgegeb. 
von  Benecke.  II.  Band,  3-tes  Heft.  1876. 

**)  Trautackold.  Ergänzung  zur  Fauna  des  russischen  Jura.  St.- 
Petersb.  1876.  Яа  стр.  16  овъ  говорптъ:  ^lch  besitze  den  Am.  punc- 
tatus  aus  dem  oxfordthon  mit  Am.  Jason  etc." 
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вида  тождественнаго  съ  западно-евроиейскимъ;  тожде- 
ственные внды  см']^няются  видами  только  соотв']Ьтствеи- 
еымн  (викарпрующими).  Верхнее  ярусы  окончательно 
уже  не  ам'Ьютъ  ничего  общаго  съ  немецкою  юроП.  Ко- 
нечно, эти  зaключeнiя  Neamayer'a  основаны  исключи- 
тельно только  на  изучен1и  аммонитовъ.  Между  другими 
Формами  русской  верхней  юры  Траутшольдъ  недавно  *) 
указалъ  нikcROльRO  видовъ  тождественныхъ  съ  Француз- 
скимъ  киммериджемъ  и  портландомъ.  Зам'Ьчан1е  Neu- 
mayer'a  однакоже  остается  во  всей  сил*  въ  виду  важ- 
наго  руководящаго  значения  аммонитовъ  и  недостаточ- 
но еще  точной  постановки  номенклатуры  нашнхъ  юр- 
скихъ  ясЕОпаемыхъ.  Съ  другой  стороны,  находя  сход- 
ство русскихъ  Формъ  съ  инд-Ьйскими,  Neumayer  пола- 
гаетъ  вероятною  связь  этпхъ  дв5^ъ  юрскпхъ  бассей- 
новъ  между  собою.  Наконецъ  спорадическое  иоявлен{е 
рода  Amaltheus  (см.  ниже),  внезапное  развитее  такихъ 
оригинальныхъ  Формъ,  какъ  Amalth.  catenulalus,  Amalth. 
Okensis,  заставляетъ  его  предположить  связь  еще  съ 
полярнымъ  юрскимъ  моремъ. 

Такимъ  образомъ  по  Neumayer'y  истор1я  юрскаго  пе- 
рюда  въ  северной  и  средней  Poccin  была  такова:  Во 
время  келловейскаго  пер1ода  русск1й  юрск1й  бассейнъ 
былъ  связанъ  съ  с-Ьверогерманскимъ;  связь  эта  продол- 
жалась въ  начал*  оксФордскаго  периода,  но  къ  Формамъ 
европейскимъ  присоединялись  Формы  пнд*йск1я,  при 
чемъ  существующ1е  уже  виды  переходили  въ  новыя  ви- 
довыя  Формы.  Сообщен1е  съ  Европой  мало-по-малу  уни- 
чтожалось, такъ  что  киммерпджск1е  пласты  съ  Perisph. 
virgatus  дали  уже  исключительно  самостоятельпыя  Фор- 


*)  BuU.  Mose.  1876.  №  4. 
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мы.  Всл^дъ  за  т'Емъ  открылось  новое  сообщбн1е  съ  сЬ- 
веромъ,  явился  оттуда  наплывъ  Формъ  въ  род!»  Amalth. 
catenulatus,  Âacella  и  др. 

Такимъ  образомъ  для  русской  юры,  согласно  Neo- 
mayer'y,  мы  должны  принять  сл^дующ^е  ярусы: 

1)  Белемнитовые  сланцы  Елатьмы  (?).  Ярусъ  вообще 
сомните^кьный;  вместо  него  можетъ  быть  придется  при- 
знать батскую  группу^  сЛщ  которой  уже  указаны  ис- 
копаемымА,  описанными  въ  посл1^днее  время  Траутшоль- 
домъ,  Лагузеномъ  и  Диттмаромъ. 

2)  Ярусъ  съ  Cosm.  Jason  и  Steph.  coronalum  (Кел- 
ловейская  группа). 

3)  Ярусъ   съ  Amallh.   cordatus  1  (Оксфордская  груп- 

4)  Ярусъ   съ  Amalth.  alternans  I     па). 

5)  Ярусъ  съ  Perisph.  virgalus  (нижтй  киммеридот). 

6)  Ярусъ  съ  Perisph.  sabdilos 
Trauts.  и  Amalth*  catenolatus. 

7)  Ярусъ  съ  Perisph.  fulgens 

8)  Симбирская  глина    съ  Inoceramus  Aucella  (ниж- 

тй мгьлъ). 

Neumayer  выключаетъ  при  этомъ  юру  Попелянъ  и 
Донца,  считая  первую  принадлежащею  къ  балт1йскому 
юрскому  бассейну,  вторую  къ  крымокавказской  обла- 
сти. *) 

Выразивъ  свою  мысль  о  положен1и  русской  юры,  Neu- 
mayer заканчиваетъ  работу  следующими  словами:  «Kaum 
irgendwo  werden  sich  wieder  so  günstige  Verhältnisse  zur 
Untersuchung  der  Divergenz  übereinstimmender    Formen 


(вообще  верхняя  юра). 


*)  Си.  также   статью  Neumayer^^    въ   Verbandlangen   d.   Geol. 
Reicbsanstalt  1872. 
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bei  räumlicher  Trennung  und  unter  verschiedenen  Le- 
bensbedingungen linilen;  die  minutiöseste  Unterscheidung 
der  russischen  Fossilien,  die  Aufstellung  genetischer  For- 
menreihen und  deren  Vergleich  mit  den  entsprechenden 
Reihen  im  Westen  verspricht  die  wichtigsten  theoretischen 
Resultate  in  dieser  Richtung.»  *) 

Желая  съ  своей  стороны  способствовать  выиолнен1ю 
указанной  задачи,  я  полагадъ  возможнымъ  наметить  uib- 
которые  ряды  аммонитовъ,  въ  которыхъ  главную  роль 
нграютъ  русск1я  Формы,  на\одпвш1яся  въ  достаточномъ 
RoaHHecTBib,  какъ  въ  моей  личной  кoллeкцiи,  такъ  и  въ 
собран1яхъ  Московскаго  Университета,  любезно  предло- 
жившаго  MHi  свое  сод'Ьйств1е.  Выборъ  мой  палъ  въ  пер- 
вый разъ  на  группу  аммонитовъ,  принадлежащихъ  въ 
ВОВОЙ  система  къ  роду  Amaltheus. 

Р.  Amaltheus  Montf.  '*) 

Раковина  въ  типическихъ  Формахъ  на  спФональной 
CTopoHt  снабженная  гладкимъ  или  зубчатымъ  килемъ. 
Череаъ  постепенное  сглаживан1е  и  понижен{е  этого  ки- 
ля крайн1е  члены  рядовъ  получаютъ  вполне  округлен- 
ные обороты.  Ребра  изогнутыя  п  сильно  загибающ1яся 
впередъ  на  сиФональной  сторона  по  направлен1ю  къ 
rostrum;  въ  крайнихъ  Формахъ  становятся  совершенно 
прямыми.  У  многихъ  независимо  отъ  реберъ  TOHRifl 
струйчатыя  лпн1и  нapocтaнiя,  по  большей  части  не  со- 
впaдaюпцifl  съ  направлен1емъ  этпхъ  посл^^днихъ.  Жилая 

1      2  • 

камера  составляетъ  'а  ~  о"  оборота.    Устье  серпообраз- 


♦)  1.  с.  р.  339  (21). 

♦*)  Waagen.  Über  d.  Ansatzstelle  des  Haftmusk.  etc. 

Neumayer.  Die  Ammoniten  d.  Kreide  etc. 
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ное,  продолжается  въ  CTopoHt  киля  въ  длинный  rostrum, 
ОЕанчпвающ)Нся  обыкновенно  иебольшимъ  ложкообраз- 
нымъ  расширен1емъ.  Лопасти  разр^зныя;  снФОнадьная 
лопасть  несколько  короче  первой  боковой.  Первая  бо- 
ковая лопасть  оканчивается  одною  главною  вtтвью.  У 
многихъ  доказано  присутств!е  роговаго  анаптпха. 

Родъ  AmaltheKs  начинается  въ  раковпстомъ  извест- 
няк*, отчленяясь  отъ  рода  Ptychites  Mojs.  Сл*дующ1И 
рядъ  Форвгь  можно  считать  родоначальниковгь  Amaltheus: 
Ptychites  Studerî  Hau,  *)  Amaltheus  Suitneri  Mojs, 
Amalth,  megalodiscus,  **)  Amnlth,  Sansovwii  Mojs.  ***) 
Родъ  проходптъ  черезъ  всю  юру,  достигая  два  раза  ma- 
ximum развит1я  въ  ляйас*  и  оксфордской  групп*.  Спо- 
радическое появлен1е  представителей  .этого  рода  въ  юр- 
скую эпоху,  невозможность  составлен1я  изъ  нзв*стны\ъ 
намъ  Формъ  полныхъ  рядовъ,  исходяпшхъ  отъ  перво- 
начальнаго  типа,  отрывочность  этихъ  рядовъ  привели 
Neumayer'a  къ  предположен1ю,  что  центръ  распростра- 
нен1я  рода  Amaltheus  ****)  лежадъ  вн*  хорошо  изсл*- 
дованныхъ  странъ  Европы,  находился  по  всей  вероят- 
ности на  сЬвер*  отъ  нея  въ  полярныхъ  областяхъ,  от- 
куда повременамъ  и  происходила  колонизащя.  Такимъ 
образомъ  поел*  сильнаго  уменьшения  Amaltheus  въ  групп* 
батской,  мы  видимъ  появлен1е  въ  келловеЙск1Й  перюдъ  та- 
кихъ  р*зко  ограниченныхъ  другъ  отъ  друга  Формъ,  какъ 
Amalth.  pustulatus  п  Amalth.  funiferus  съ  ихъ  произ- 
водными.   Поел*  сильнаго  развит!я  рода  Amaltheus    въ 


•)  Beyrich,  Über  einige  Cephal.  aus  d.  Muschelkalke  etc. 
**)  Idem. 

***)  Mojsisovics.  Cephal.  des    Muschelkalkes.  Jahrbuch  d.   Geol. 
Reichsanst.  XIX.  J^  4. 
****)  Neumayer,  Die  Ornatenthone  von  Tschnlkowo  etc. 
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ОКСФОРДСКОЙ  rpynnt,  оиъ  снова  дсчезаетъ  въ  Европа» 
За^мъ  мы  водимъ  представителей  этого  рода  въ  м-Ьлу, 
гд^  онъ  разделяется  на  дв^  груиоы.  Пзъ  нн\ъ  одна  от- 
лвчается  ветвистостью  и  большимъ  количествомъ  при- 
даточныхъ  лопастей,  другая  же  наоборотъ  представляетъ 
какъ  бы  возвратъ  къ  лопастямъ  цератитовыхъ  Формъ. 

Группа  AiiiAlthfus  fuuiferus  Phill. 

Формы,  собранныя  мною  въ  группу  Amalth.  funife- 
rus  отличаются  необыкновенною  склонностью  къ  изм^- 
няемосто,  необыкновенною  даже  среди  аммонптовъ  — 
органязмовъ  вообще  сильно  изменчнвыхъ.  Эта  изменчи- 
вость не  даетъ  намъ  возможности  подобрать  достаточ- 
ной суммы  признаковъ,  которые  бы  годны  были  для 
совместной  характеристики  всехъ  членовъ  группы.  Кро- 
ме уже  упомянутыхъ  признаковъ  всего  рода  ÄmaWieus 
только  лопасти  сохраняютъ  некоторое  постоянство  типа 
въ  ряду  Формъ  Amalth.  funiferus,  хотя  постоянство  и 
этого  признака  далеко  не  доходитъ  до  такихъ  мелочей, 
какъ  мы  впдимъ  это  напр.  у  рода  Phylloceras  и  др.  Все 
ветви  лопастей  острыя,  все  ветви  седлъ  округлыя.  Пер- 
выя  боковыя  седла  делятся  въ  верхней  своей  части 
постоянно  на  две  неравныя  ветви,  спфональную  боль- 
шую и  умбональную  меньшую;  пзъ  нихъ  каждая  въ 
CBOHi  очереДь  у  большихъ  Формъ  можетъ  подразделять- 
ся на  две,  реже  три,  доли.  Второе  боковое  седло  двух- 
конечное. Нередко  отъ  неравномернаго  развпт1я  ветвей 
седло  это  становится  какъ  бы  тре\конечнымъ.  Ветви 
большею  част1ю  толстыя,  коротк1я;  ветвлен1е  пхъ  не 
пдетъ  далее  ветвей  втораго  порядка,  отчего  никогда  не 
образуются  так1я  сильноветвистыя  Формы,  какъ  напр. 
Amaltli.  Truelici  (J'Orb.  Вышина    седлъ,    относительные 


Digitized  by 


Google 


-  110  — 

размеры  иерваго  а  втораго  боковаго  сЬдда,  глубина  нхъ 
paзptзoвъ  изменяются,  какъ  у  раздичныхъ  видовъ,  такъ 
и  у  одной  и  той  же  Формы  по  возрасту.  Замечатель- 
нее всего  то,  что  эти  признаки,  обыкновенно  постоян- 
ные въ  другихъ  группахъ  аммонптовъ,  вар1ируютъ  у 
нашей  группы  даже  въ  экземплярахъ  одного  и  того  же 
вида  и  возраста;  см.  ниже  AmaUh.Lamberti  uTscheßini. 
Число  придаточныхъ  лопастей  н  с^длъ,  следутощпхъ  за 
вторымъ  по  направлен1ю  къ  умбо,  колеблется  у  экземпдя- 
ровъ  различнаго  возраста  отъ  1  —  4;  чаще  всего  бы- 
ваетъ  нхъ  по  два.  Боковыя  лопасти  клинообразныя  съ 
широкнмъ  основан1емъ.  Первая  боковая  лопасть  посто- 
янно оканчивается  одною  главною  ветвью  и  пмеетъ  две 
пары  боковыхъ.  Вторая  боковая  лопасть  или  подобна 
первой  (чаще  только  трехконечная),  пли  оканчивается 
двумя  ветвями.  На  многихъ  Формахъ  есть  возможность 
проследить  вместе  съ  возрастомъ  переходъ  двухконеч- 
ной въ  трехконечную  лопасть,  или  наоборотъ.  Снфо- 
нальная  лопасть  почти  равна  или  несколько  короче  пер- 
вой боковой,  всегда  оканчивается  двумя  ветвями  и  не- 
сетъ  по  сторонамъ  две,  реже  три,  пары  ветвей.  Сифо- 
нальное  седло  постоянно,  по  крайней  мере  у  большихъ 
Формъ  трехконечное.  АнтисиФональная  лопасть  оканчи- 
вается однон)  главною  ветвью  а  не  двумя,  какъ  v  всехъ 
остальныхъ  аммонптовъ,  дринадлежащихъ  къ  роду  Amal- 
theus;  признакъ  этотъ  указанъ  Neumayer'oмъ  для  за- 
падноевропеИскихъ  Формъ  этой  группы;  мне  удалось 
проследить  его  и  у  нашихъ  Am.  Frearsi,  Tschefkini  и 
Elatmae.  Наблюдая  ходъ  пзменешй  въ  устройстве  лопа- 
стей, можно  заметить  у  более  позднпхъ  Формъ  уддине- 
uie  первой  боковой  лопасти  протпвъ  сиФональной,  съ- 
ужен1е,  paзвeтвлeнie  седлъ  и  уддинен1е  нхъ  у  Формъ 
более  плоскихъ. 
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Bci^  остальные  признано,  какъ  сказано,  снльно  ва- 
р1яруютъ  въ  изв'Ьстныхъ  пред^лахъ.  Направлешя  этого 
вар1ирован1я.  даютъ  намъ  тЫъ  не  мен^е  данныя  чрез- 
вычайной важности  и  связываютъ  въ  генетическомъ  от- 
иошен1И  TtcHte  Bct  члены  груоны,  ч^мъ  масса  вныхъ 
постоянныхъ  оризнаковъ,  нередко  сблпжающнхъ  слу- 
чайно организмы  генетически  далеко  отстоящ1е  другъ  « 
отъ  друга.  По  общей  форлт  раковины  мы  И!УгЬемъ  съ 
одной  стороны  совершенно  илоск1я  Формы  съ  отноше-  ' 
н1емъ  толщины  къ  д1аметру  0,21  (Am.  cordatus)  и  0,22 
(Am.  allerDans),  а  съ  другой  вздутыя  Формы  съ  отно- 
шен1емъ  0,97  (Am.  Goliathus),  0,71  (Am.  Tschefkioi,  Am. 
Frearsi).  Uo  способу  завиватя  Формы  съ  посл'Ьднимъ 
оборотомъ  совершенно  иочтп  обхватывающимъ  иредыду- 
щ1й  мы  им'Ьемъ  у  Am.  Galdrious,  у  котораго  OTuomenie 
ширины  умбо  къ  диаметру  =  0,07,  Am.  yexcavatus  0,11, 
у  Am.  Stuckenbergii  0,16.  Противоположность  состав- 
ляетъ  Am.  Zieteui  0,39,  Am.  alternans  0,34.  Независимо 
отъ  того  умбо  можетъ  быть  глубок1й  (Am.  Stuckenber- 
gii) и  плоск1И  (Am.  alternans).  Форма  разреза  наиболее 
озм-Ьнчивое  данное  во  всей  rpynut;  у  большинства  впдовъ 
она  сильно  меняется  съ  возрастомъ;  трудно  указать 
пределы  этой  изменяемости;  однако  Форма  разреза  и 
uanpaBAenie  ея  naMtHeniE  въ  н*которыхъ  случаяхъ  пре- 
красный матер1алъ  для  отлич1я  впдовъ.  Ребра,  сохра- 
няя типъ  свойственный  всему  роду  Amaltheus,  стре- 
мятся у  многихъ  формъ  принять  прямое  рад1альное 
направден{е.  БиФуркац{я  и  noMtn^enie  вторичныхъ  ре- 
беръ  между  главными  составляютъ  нормальное  явлен1е 
во  всей  групп*.  Киль  въ  тип*  бугорчатый,  у  многихъ 
Формъ  сглаживается  до  полнаго  уничтожен{я,  или  на- 
оборотъ  становится  мелкозубчатымъ.  Образован{е  боко- 
еыхъ  бугорковъ  на  ребрахъ,  хотя    и  непостоянный  при* 


Digitized  by 


Google 


—  m  — 

знакъ  всей  группы,  свойствевно  однакоже  весьма  мео- 
гимъ  видамъ,  стоящомъ  довольао  далеко  другъ  отъ  дру- 
га въ  геветическомъ  отношении,  и  есть  по  всей  вероят- 
ности иризнакъ,  унаследованный  отъ  бол*е  первона- 
чальныхъ  намъ  недостаточно  изв-Ьстныхъ  Формъ.  Обра- 
зован ie  гладкой  жилой  камеры  по  крайней  ntpt  на 
вполн*  взрослыхъ  экземплярахъ  составляетъ  повиди- 
мому  свойство  большинства,  если  только  не  вс*хъ  чде- 
сновъ  группы.  Устье,  по  скольку  оно  пзв*стно,  какъ 
у  всего  рода  Amallheus. 

Важпыя  указан1я  въ  генетпческомъ  отношен1и  даетъ 
нлмъ  11зследован1е  первыхъ  центра льныхъ  оборотовъ  и 
вообще  пзм*нен1й  по  возрасту.  Большинство  видовъ 
какъ  бы  проходптъ  на  короткое  время  Формы,  свой- 
ствеииыя  ихъ  роднчамъ.  Молодыя  стад1и  у  н*которыхъ 
впдовъ  до  того  схожи,  что  н^тъ  никакой  возможности 
различить  ихъ  другъ  отъ  друга  въ  эту  пору  жизни. 

Пндпиидуальныя  уклопен{я  такъ  обширны  и  разно- 
образны во  всей  rpynnt,  такъ  связываютъ  между  со- 
бой) отдельные  виды,  что  были  поводомъ  образован1я 
самап)  тпрокаго  понят1я  о  виде  въ  группе  аммонитовъ. 


Какъ  сказано,  группа  Amaltheus  funiferus  начинает- 
ся въ  начале  келловейскаго  пер1ода  въ  западной  Европе 
Формою  Amallh.  Chamouseti;  въ  неизвестное  съ  точност1ю 
время  того  же  иер1ода  въРосс1и  присоединяется  къ  ней 
Amallh.  Stuckenbergii.  Формы  эти  появляются  вдругъ  безъ 
всякаго  предварительнаго  следа  въ  батскую  эпоху,  от- 
чего мы  лишены  возможности  проследить  ихъ  более 
древнихъ   родичей.    Недостаточность    нашихъ   сведена 
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въ  этомъ  отношен!и  не  позволяетъ  р^Ьшить  и  вопроса  о 
томъ,  нужно  ли  считать  одинъ  изъ  двухъ  видовъ  за  ко- 
ренную Форму  остальныхъ,  или  он*  об*  результатъ  мо- 
диФикащй  одной  бол'Ье  древней  неизвестной  намъ  Фор- 
мы. Оставляя  этотъ  вопросъ  открытымъ,  я  называю  не- 
известную намъ  коренную  Форму  Amaltheus  funiferus, 
понимая  подъ  этимъ  терминомъ  или  действительно  не- 
отысканную  еще  Форму  батской  группы  или  одну  изъ 
известныхъ  уже  Формъ  начала  келловейскаго  nepio- 
да.  Я  выбралъ  назван1е  —  funiferus,  какъ  такое,  ко- 
торое, благодаря  ошибк*  въ  известномъ  сочинен{и  Phil- 
lips'a,  *)  въ  первый  разъ  употребившаго  это  назван1е, 
прилагалось  различными  авторами  одинаково  къ  обоимъ 
вышеназваннымъ  видамъ,  сверхъ  того  къ  более  пло- 
ской позднейшей  Форме  Am.  Galdrinus.  Действитель- 
но у  Phillips'a  въ  тексте  плоская  Форма  АтаШ.  Gal- 
drinus d'Orb.  названа  А.  funiferus;  въ  объяснительной 
же  таблице  къ  рисункамъ  тоже  назван1е  придано  более 
толстой  Форме  АтаШ.  Chamouseti  d'Orb.  Oppél  при- 
знаетъ  большую  вероятность  последняго  обозначешя, 
тогда  какъ  Lerkenby  стоитъ  за  первое.  Я  предпочелъ 
сохранить  за  каждымъ  изъ  этихъ  видовъ  назван)Я  d'Or- 
bigny,  обозначая  терминомъ  funiferus  коренную  Форму 
всей  группы. 

Появившись  въ  начале  келловейскаго  перюда,  группа 
АтаШ.  funiferus  даетъ  въ  течен1и  этого  пер!ода  пре- 
вмущественно  въ  Poccin  массу  Формъ  близкихъ  къ  Am. 
Stuckenbcrgii;  таковы  Am.  Lambertij  Mariae,  Suther- 
landiaCj  Frearsi^  Tchefkini^  ЕШтаву  Ishma^..  Въ  Poccin 


*)  Phaiipa.  Geol.  of  Jorkshire.  Part  I.  Second  Edition.  1835.  p. 
118,  181. 
^  M  3.  1878'  8 
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виды  эти  являются  въ  сообщничеств'Ь  такихъ  келдовеИ- 
скихъ  видовъ  западной  Европы,  какъ  Cosm.  Jason  и 
Steph.  coronalum.  Къ  сожал'Ьн1ю,  недостаточность  рас- 
члвиен1я  русской  юры,  иди,  можетъ  быть,  недостаточ- 
ность бывшихъ  наблюдсн1й,  не  подм'Ьтившихъ  суще- 
ствующихъ  расчленен1й,  не  позводяютъ  намъ  съ  боль- 
шею точностью  просдЬдить  постепенность  происхожден1я 
и  хода  развит{я  этнхъ  видовъ.  Къ  концу  псрюда  многая 
изъ  указанныхъ  Формъ  переходятъ  въ  западную  Европу 
[Amalth.  Lamberti^  Mariae^  Sutherlandiae)  выраба- 
тываютъ  тутъ  новыя  Формы,  какъ  Am.  Lalandeaous, 
Gald  lions  развиваются  въ  нижнеоксФордскомъ  яру  ci,  и 
ногибаютъ  къ  концу  этой  эпохи.  Amalth.  Chamousetf^ 
посд'Ь  аначительнаго  перерыва  въ  келловейскую  эпоху, 
является  въ  нижнеоксФордскомъ  пер1од^  въ  фосч^  Amalth^ 
excavatus.  Близкая  къ  нему  Amalth.  cordatus,  rotunda- 
tuSj  GoUathuSj  Bouilleri  e  vertebralis  сильно  развива- 
ются во  всей  западной  и  восточной  Европа  особенно  въ 
эпоху  непосредственно  следующую  за  перюдомъ  разви- 
т1я  группы  Am.  Lamberti,  какъ  бы  заменяя  ее  собою. 
Въ  PoccÎH  отъ  Amalth.  cordatus  отделяется  Форма  Am. 
alternoides,  развивающаяся  въ  следующую  за  гЬмъ 
эпоху  верхняго  оксФорда,  въ  рядъ  Amalth.  altemans, 
tuberculatoalternans^  Zieteni.  Изъ  всЬхъ  назван ныхъ 
видовъ,  Am.  alterna  ns  оказывается  одареннымъ  наи- 
большею живучестью;  съ  незначительнымъ  укдонен1емъ 
въ  своей  Форм^  видъ  этотъ  доходитъ  до  средняго  ким- 
мериджа  западной  Европы,  давъ  отъ  себя  въ  зон^  Pelt, 
bimammalus  новый  видъ  Am.  Bauhini  и  наконецъ  въ 
зоне  Oppelia  tenuilobala  последнюю  новую  Форму  Am. 
Kapffi.  Изучен1е  Формъ  Amalth.  funiferuSy  бол*е  раннее 
появден1е  и  сильное  развит!е  ихъ  въ  Poccin  указываютъ 
намъ  на  то^  что  въ  ней,  а  не  въ  западной  Европа,  до 
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всей  вероятности,  должны  мы  искать  д^Ьйетвитежьный 
центръ  распространен{я  всей  группы,  по  крайней  ы^^% 
въ  течен1и  трехъ  геодогическихъ  эпохъ  —  кеддовейской, 
нижне-и  верхнеоксФордской. 

При  описан1и  отд^Ьльныхъ  Формъ  я  означадъ  литера- 
туру только  т*хъ  сочияен1й,  въ  которыхъ  иди  данное 
назван!е  упоминалось  впервые,  иди  находятся  xopomifl 
изображен1я.  Что  касается  до  обозначен1я  м*стонахож- 
ден1й,  я  не  решался  давать  въ  этомъ  отношен1и  по- 
дробныхъ  указан1й,  опред^^ляя  только  приблизительно 
ярусъ  пласта.  При  господствующемъ  широкомъ  понят1и 
о  вид'Ь,  при  подчасъ  нев^рномъ  иди  противор^чивомъ 
опредедец1и  Формъ  различными  изсд^Ьдоватедями  я  не 
считадъ  себя  въ  npast  говорить  что-либо  положитель- 
ное о  геограФическомъ  распространении  описываемыхъ 
мною  видовъ.  Особенно  нельзя  полагаться  на  обозначе- 
н1я  едннственнаго  у  насъ  общаго  сочинени  по  русскнмъ 
юрскамъ  ископаемымъ  —  Эйхвальда  *").  Этотъ  поспеш- 
ный и  сдишкомъ  поверхностный  трудъ  вызвалъ  уже 
много  вполне  справедливаго  негодован1я  со  стороны  гео- 
логовъ.  Мне  кажется  совершенно  необходимымъ  устано- 
вить сперва  самое  строгое  понят}е  о  каждой  палеонто- 
логической Форме  и  затемъ  уже,  принявъ  за  основан!е 
точныя  и  вполне  опредеденныя  палеонтологическая  даи- 
ныя,  приступить  къ  детальному  изследован1ю  русскихъ 
пластовъ  юрской  Формац1и. 

Попытка  связать  между  собою  аммониты  группы 
Amdth.  funiferus  мне  известна  только  одна,  если  не 
считать  вскользь  выраженныхъ  частныхъ  заметокъ,  раз- 
сеянныхъ   по  разнымъ   падеонтологическимъ  работамъ. 


♦)  Lethaea  rossîca.  Période  moyenne.  1867. 

8* 
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Эта  одна  попытка  принаддежитъ  Траутшольду  *).  Но 
и|1ъ  связаеъ  только  рядъ  Amalth.  atternans^  tubercu- 
latoalternans  и  Zieteni.  Къ  тому  же  ряду  пмъ  причи- 
сдееъ  и  настоящ{й  Perisphinctes  подиосковныхъ  юрскихъ 
пдастовъ,  отчего  обобщев1я  потеряли  силу.  Траутшольдъ 
въ  этой  старой  работ-Ь  своей  не  руководился  принци- 
пами, выработанными  посл^  того  новейшими  сочине- 
HÎflMH  въ  области  аммонитовъ.  Во  всякомъ  случае  ему 
мы  обязаны  первыми  указан{ями. 

1.  Amalth.  ChamoHseti  d'Orb. 

Am.  lenticularis  Phill.  Geol.  of  Jorkshire.  Part.  I.  Se- 
cond Edit.  1835.  p.  113.  Tab.  6.fig.  25. 

Am.  Chamouseti  d'Orb.  Terr,  jurass.  p.  437.  PI.  155. 

Am.  Chamouseti  d'Orb.  Quenst.  d.  Jura  p.  535.  Tab.  70. 
fig.  21. 

Ащ.  Chamouseti  d'Orb.  Le^kenby.  Kellow.  fossils.  Jorksh. 
Quart.  Journ.  Geol.  Soc.  1859.  vol.15. 

Am.  funiferus      Phill.  Oppel.  Juraformation  etc.  p.  552. 

Am,  funiferus  Ph.  B.  Медлеръ.  Южн.  часть  Нижегор. 
губ.  Мат.  для  Сеол.  Poccin.  Т.  VI, 
стр.  209. 

Размеры  взрослой  Формы  этого  аммонита,  по  рисунку 
d'Orbigny: 

Д1аметръ 95**) 

Высота  посд'Ьдняго  оборота  0,28  ***) 

Ширина  умбо 0,13 

Толщина 0,50****). 

*)  Trauiêchold.    Ueberg&nge  and  Zwischenvarietäten.    Bidl.  d. 
Mose  1860.  lY. 
**)  Размерь  въ  мнигаметрахъ. 
♦•*)  Отношете  къ  Äiaiierpy. 

****)  Mob  вичнслен!!,  произведенная  надъ  рнсунвамн  dЮгbig1ly , 
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Форма  сильно  вздутая  по  направден{ю  къ  умбо.  Обо- 
роты почте  совершенно  обхватываютъ  предыдущ!е^  от- 
чего умбо  узокъ  и  гдубокъ.  Форма  разреза  сердцевид- 
ная съ  сильно  вытянутымъ  кидемъ,  у  взрослой  Формы 
съ  несколько  вогнутою  близь  него  боковою  поверх- 
ностью. У  бол1Ье  молодой  Форв^ы,  изображенной  у  Quens- 
tädt'a  бока  HAOCRie,  если  только  эта  последняя  особен- 
ность не  есть  исключительный  признакъ  швабскихъ 
Формъ,  которыя  тогда  представляли  бы  собою  Форму, 
связующую  Am.  Chamouseti  съ  сл^дующимъ  видомъ. 
Для  pibmefliH  этого  вопроса  у  меня,  къ  сожал^н^ю»  н^тъ 
достаточнаго  количества  данныхъ  ни  въ  матер1ал1,  ни 
въ  литератур^Ь.  Обороты  у  взрослой  Формы  почти  глад- 
KJe.  Косыя,  обращенныя  впередъ  ребра  находятся 
только  близь  киля,  которому  и  придаютъ  бугорчатую 
Форму.  У  молодыхъ  Формъ,  по  Quenstädt'y,  ребра 
продолжаются  по  всей  боковой  поверхности,  мало-по- 
малу утончаясь  по  направлению  къ  умбо.  Такъ  по  край* 
ней  Mipi  можно  понять,  судя  по  довольно  темно  выра- 
женной мысли  Quenstädra:  «Die  den  Knoten  entsprechen- 
den Rippen  in  der  Jugend  fast  alle  gleich  lang;  bald  aber 


не  р^^дко  не  совпадаютъ  съ  числами  d*Orbigny.  Зависитъ  ли  это 
обстоятельство  отъ  d'Orbigny,  д'Ьлавшаго  вычислешя  ле  надъ  изоб- 
раженными оригиналами,  или  отъ  неточности  художника,  или  на- 
конецъ  отъ  того,  что  данный  дли  вычислен1д  у  меня  несколько 
разнятся  отъ  данныхъ  d'Orbigny,  я  не  берусь  решить  за  неим*!- 
Н1емъ  какихъ-либо  на  этотъ  счетъ  yRasaBiH  въ  квиг^  d^rbigny. 
Во  всякомъ  случае  везд%,  гд*!  я  не  могъ  произвести  вычислешя 
надъ  оригиналами,  я  производилъ  ихъ  надъ  рисунками  d'Orbigny. 
Данный  для  внчислени  я  бралъ  сл']Ьдующи:  1)  высота  посл'Ъдвяго 
o6opjTa  считалась  отъ  спфональноЗ  поверхности  иредыдущаго  (ab); 
2)  за  ширину  умбо  я  бралъ  разстояв!е  отъ  края  посл'Ьдняго  обо- 
рота до  противоположной  точки  на  лин1и  соприкосновен1я  носл^д- 
вяго  оборота  съ  предыдущимъ  (cd);  3)  толщиной  я  называлъ  наи- 
большую толщину  посл'Ьдняго  оборота  (fg).  (См.  fig.  7). 
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l^r^ep  die  Seiten  ganz  glatt  und  nur  der  Kiel  behält 
noch  die  Rippenkerbung»*  Жыад  камера  н  лопасти  этой 
редкой  Формы  MHi  неизвестны;  суда  однакоже  по  по- 
степенному уменьшен{ю  длины  реберъ,  можно  допустить 
совершенно  гладкую  жилую  камеру.  Форма  реберъ,  силь- 
ное вздут1е  боковыхъ  поверхностей  близь  умбо,  вогну- 
тость близь  киля  у  взрослой  Формы  составляютъ  наибо- 
лее характерные  признаки,  отличающ1е  этотъ  видъ  отъ 
вс^хъ  близкихъ  къ  нему. 

11оложен{е  Am.  Chamouseti  въ  зон!  Stepb.  macro- 
cepbalus   д^лаетъ  его  старейшею  Формою  всей  группы. 

Amaltb.  Chamouseti  найденъ  во  Франщи  въ  Nantua 
(Ain)  и  Mont  du  Chat  (Savoyen),  въ  Англ1и  Jorkshire  м 
Chippenham  (келлов.)»  въ  Ц1ваб{и  Nipf  bei  Bopfingcn 
(zona  d.  Steph.  macroceph.).  Въ  Poccin  эту  Форму  упо- 
минаетъ  Меллеръ  изъ  Нижегородской  губ.;  но  такъ  какъ 
Bct  найденныд  имъ  ископаемый  сбиты  вместе  и  отне- 
сены къ  слою  съ  Amallh.  allernansy  т. -е.  къ  оксфордской 
группе,  несмотря  на  npncyTCTBie  въ  списке  Cosm.  Jason, 
Steph.  coronatum,  то  возрастъ  Ämaltk.  Chamouseti  въ 
Нижегородской  губ.  не  известенъ.  Самое  тождество 
нашей  Формы  съ  западно-европейскою  можетъ  быть  еще 
сомнительно  при  широкомъ  представлеи1и  о  виде,  гос- 
подствующемъ  у  большинства  нашихъ  геологовъ.  Форма 
Меллеромъ  не  изображена.  Очень  вероятно,  что  это 
экзсмпляръ  следующего  вида. 

2.  Analth.  Steckfûbergii  Lagiisen. 
Tab.  I,  fig.  I. 

Am.  Lamberti.  Trautschold.  Kritische  Noliz  über  Am. 
cordatus  und  Lamberti.  Bui.  d.  Mos- 
cou 1857,  №  i  p.  Б68  Tab.  V. 
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AnL  Stuckenbergii.  Lagusen.  Мат.  Геол.  Poccin.  T.  Vï. 
Штукенберга.  Печорск1й  край  и 
Тиман,  тундра  стр,  115,  Таб.  V, 
ФИГ.  1—3. 

Am.  funiferus.  Phill.  В.'  Меллеръ  Южн.  часть  Ни- 
жегородской губ.  Мат.  Геол.  Poccin 

т.  VI,  стр.  209. 

Д^аметръ  121 

Высота  0,20 

Ширина  умбо  0,16 

Толщина  0,50 

Форма  также  сально  вздутая  по  направлению  къ  умбо, 
какъ  и  предыдущая.  Обороты  совершенно  обхватываю- 
щ1е.  11осл^дн!е  обороты  старыхъ  экземпляровъ  даже 
оаростаютъ  надъ  умбо,  отчего  умбо  уже,  ч4мъ  у  экзем- 
иляровъ  средияго  возраста.  Форма  разр*за  у  молодыхъ 
трехугольная,  постепенно  расширяющаяся  съ  возрастомъ. 
Вершина  трехугольника  скругленвая  ве  представляетъ 
той  выемки  по  сторонамъ  киля,  которая  характеризуетъ 
оредыдущ1й  видъ.  У  вполн1&  взрослаго  экземпляра  уни- 
верситетской коллекфи  разр1^зъ  жилой  камеры  прини- 
маетъ  совершенно  правильное  дугообразное  очертан1е 
безъ  всякаго  сл^да  киля.  Поверхность  покрыта  тонкими 
струйками,  выходящими  пучками  отъ  умбо.  Струйки 
эти  доходятъ  до  сиФональпой  стороны,  изгибаясь  по- 
степенно впередъ.  Кром^  того  сиФональная  поверхность 
покрыта  толстыми  ребрами,  какъ  у  предыдущей  Формы. 
Ребра  эти  тянутся  гораздо  дал*е  къ  центру  ч*мъ  у  этой 
оредыдущей.  По  паиравлен1ю  къ  жилой  камера  ребра 
иало-по-малу  сглаживаются  и  жилая  камера  им^етъ 
только  струйчатую  поверхность.  На  окружности  умбо 
у  взрослой  Формы  сидитъ  рядъ  небольшихъ  бугорковъ. 
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Хопасти  составдены  по  общему  типу  всей  группы. 
С^Д1а  Hfl3Hifl  и  ninpoKifl,  почти  трехконечный.  06t  бо- 
ковыя  юпасти  касаются  дин1и,  проведенной  изъ  центра 
къ  вершина  сиФонадьной  допасти. 

Подобно  тому,  какъ  Am.  Chamouseti  по  Форм^  киди 
и  реберъ  примыкаетъ  къ  Am.  cordalus,  Am.  Stücken- 
bergii  примыкаетъ  бод^е  къ  Am.  Lamberli  и  въ  особен- 
ности къ  тодстымъ  Формамъ  его  ряда. 

Amalth.  Stuckenbergiiy  описанный  Легузеномъ,  наНденъ 
Штукенбергомъ  на  р.  Печора,  окодо  устья  Ижмы  въ 
юрскихъ  песчаникахъ,  вм'Ьщающихъ  въ  ce6t,  по  его  сдо- 
вамъ,  совместно  Am.  allernans,  Am.  Tcherkini,  Aucella 
mosquensis  и  др.  ископаемыя,  характеризующая  собою 
различные  ярусы  русской  юры.  Очевидно  тутъ  сме- 
шаны представители  различныхъ  ярусовъ.  Следовательно 
возрастъ  Am.  Sluckenbergii  на  р.  Печора  не  можетъ 
быть  съ  точностью  опред^ленъ  въ  настоящее  время,  но 
онъ  не  можетъ  быть,  судя  по  списку  ископаемыхъ, 
старее  кеддовейскаго  иер1ода.  Точное  местонахождеи1в 
экземпляра  Траутшольда  изъ  Калужской  губ.  и  уни* 
верситетскаго  эк^земпляра,  находившагося  въ  моемъ  рас- 
поряжен1и  неизвестно. 

3.  АшаНЬ.  Galërinus  d'Orb. 

Am.  funiferus.  Phill.  Geol.  of  Jorkshire.  Part  I  Second 
Edit.  1835  p.  113   Tab    6  fig.  23. 

Am.  Gddrinus.  d'Orb.  Terr,  jurass.  p.  138  PI.  156. 

Am.  funiferus.  Phill.  Leckenby.  Kelloway  fossils  Jorks- 
hire. Quart.  Journ.  Geol.  Soc.  1859 
Vol.  IS. 
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Размеры  по  рне.  d'Orbigny: 
Д1амертръ.    .  .     90 

Высота 0,33 

Ширина  умбо.  0,07 
Тодщина.  ...  0,24 

Раковина  дискоидадьная,  сильно  сплюснутая.  Обо- 
роты почти  совершенно  обхватываютъ  предыдущ!е,  от- 
чего умбо  еще  Mente,  ч*мъ  у  Am.  Chamouseli.  Форма 
разреза  ВЫСОК]!!  равнобедренный  трехугольникъ  съ  не- 
сколько выпуклыми  боковыми  сторонами  и  округленною 
вершиной.  Ребра  и  киль,  какъ  у  Am.  Chamouseli.  Жи- 
лая камера  неизвестна.  СиФОнальная  лопасть  шире  пер- 
вой боковой,  одинаковой  съ  нею  длины  или  немного 
короче  ея  (по  Quensladt'y),  разделяется  на  две  длин- 
ный конечныя  ветви.  СиФОнальное  седло  имеетъ  на 
вершине  две  глубок1я  вторичныя  лопасти,  сольное  раз- 
вит1б  которыхъ  на  рисунке  d'Orbigny  зависитъ  конечно 
отъ  возраста  оригинала.  Ширина  боковыхъ  лопастей  и 
седлъ  попарно  почти  равная;  лопасти  несколько  шире 
соответствен ныхъ  нмъ  седлъ.  Боковыя  седла  почти 
трехконечныя  глубже  разрезанныя,  чемъ  у  предыдущаго 
вида,  несколько  добавочныхъ  боковыхъ  лопастей  и 
седлъ.  Рад1усъ  проведенйыИ  къ  вершине  сиФОнальной 
лопасти  почти  касается  оконечностей  всехъ  остаяьныхъ. 

Форма  эта,  сходная  вообще  съ  предыдущими,  отли- 
чается отъ  нихъ  главнымъ  образомъ  сплюснутостью  и 
Формою  разреза.  Встречается  во  Франц1'и  въ  Vaches- 
Noires  (Calvados),  въ  Англии  въ  Jorkshire,  Rcdcliff.  Neu- 
шауег  помещаетъ  ее  въ  зоне  Aspid.  biarmalum. 

i.  АшаНЬ.  Lambert!  Sow. 
Tab.  I,  fig.  2,  3,  4. 
Am.  Lamberti.  Sow.  Min.  conch.    T.  3    p.    73    PI.   242 
fig.  1-3. 


Digitized  by 


Google 


—  122  — 

Am.  Leachi.      Sow.  idem  fig.  5. 

Am.  Lamberti.  d'Orb.  Terr,  jarass.  p.  483   PI.  177  fig. 

5  -  11,  PI.  178. 
Am.  Lamberti.  Bronn.    1837    Leih.    geog.    Tab.    XXII 

fig.  14. 
Am.  Leachi.      d'Orb.  Géol.  d.  I.  Russie.  1845  PI.  XXXV 

fig.  7  —  9? 

Размеры  взрослой  Формы.  d'Orb. 

PI.  178  Симбир. 

ÄiaMeipb. 195  —  77 

Высота  посд1^д.   оборота  0,32  —  0,36 

ÜJapeaa  умбо 0,29  —  0,31 

Толщина 0,35  —  0,29 

Плоская  раковина;  обороты  только  въ  половину  обхва- 
тываютъ  предыдущ!е,  отчего  образуется  широк1й  и  оло- 
CKitt  умбо.  Форма  разр']Бза  чрезвычайно  BapinpyeTb  съ 
возрастомъ.  У  самыхъ  молодыхъ  (на  первыхъ  оборотахъ) 
она  совершенно  круглая^  за  т'Ьмъ  мало-по-малу  д'Ьлается 
все  бол'Ье  и  бол'Ье  овальною,  даже  заостряется.  Въ 
взросломъ  возраст^^  им^етъ  видъ  трехугольника  съ  вы- 
пуклыми сторонами  и  тупою,  закругленною  верхушкой. 

Совершенно  гладк1й  на  первыхъ  оборотахъ,  Am. 
Lamberti  мало-по-малу  получаетъ  ребра,  сперва  одиноч- 
ныя,  потомъ  двуразд^льныя;  всл^дъ  за  Лшъ  однЪ  изъ 
в1^твей  главныхъ  реберъ,  т.-е.  идущихъ  черезъ  всю  бо- 
ковую поверхность  раковины,  отделяются,  отчего  между 
главными  ребрами  получаются  одно,  два  и  даже  три 
вторичпыхъ  ребра,  одинаковыхъ  съ  главными,  сильно 
развитыхъ  на  сиФОнальной  сторон']^  и  мало-по-малу 
сглаживающихся  къ  умбо.  Ребра  придаютъ  снФОнальной 
сторон!  угловатый  видъ,  не  образуя  однакоже   настоя- 
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щаго  выдающагося  кмя.  У  вполне  взрос1ыхъ  Формъ 
pascTOflHie  между  главными  ребрами  увеличивается, 
ребра  мало-по-иалу  пропадаютъ  и  жилая  камера  являет- 
ся уже  совершенно  гладкою.  На  хорошо  сохраненныхъ 
русскихъ  экземплярахъ  видна  кром^Ь  реберъ  струйчатая 
ооверхность  раковины  съ  направлен{емъ  струекъ,  ука 
зывающихъ  Форму  устья,  свойственную  всему  роду- 
Amaltbeus;  направлен!е  это  не  совоадаетъ  съ  направле- 
н!емъ  реберъ. 

Лопасти  и  с1^дда  чрезвычайно  изм1^нчивы  по  возрасту. 
Въ  молодомъ  BoapacTi^  им'Ьютъ  видъ  изображенныхъ  у 
d'Orbigny  PL  179.  СиФонадьная  лопасть  разд1^ляется 
тогда  на  дв^  прямыя  конечныя  в^тви;  сиФональное 
сЬдло  почти  совершенно  цельное;  первое  боковое  с1^дло 
значительно  больше  втораго;  боковыя  с1^дла  шире  со- 
отв-бтственныхъ  лопастей;  и  сЬдло,  и  лопасти  очень  слабо 
■зр^^заны;  придаточныя  с1^дла  очень  слабо  развиты;  ра- 
л!усъ,  проведенный  къ  концу  сифонной  лопасти,  только 
касается  первой  боковой.  Съ  возрастомъ  все  это  изме- 
няется; снФОнальнальная  лопасть  оканчивается  двумя 
ветвящимися  концами;  сиФональное  сЬдло  им^отъ  вто- 
ричный лопасти,  седла  и  лопасти  ветвятся;  вторая  бо- 
ковая лопасть  становится  двухконечною;  придаточныя 
седла  сильно  развиваются;  рад{усъ  сиФОнальной  ло- 
пасти пересекаетъ  первую  боковую.  Иросмотревъ  экзем- 
пляры Am.  Lamberti  изъ  различиыхъ  местностей,  мы 
вндимъ,  что  лопасти  одинаковаго  приблизительно  воз- 
раста значительно  вар1ируютъ,  хотя  при  полномъ  сход- 
стве всехъ  остальныхъ  прпзпаковъ  едва  ли  есть  какая 
либо  необходимость  отделен1я  напр.  .русскихъ  Формъ  въ 
особый  видъ,  темъ  более,  что  рисунокъ  d'Orbigny  PL 
178,  взятый  съ  Французскаго  экземпляра,  гораздо  ближе 
къ  нашей,  чемъ  къ  Форме  Французской  же,  находящей- 
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cfl  въ  Еоиекщяхъ  Москов.  Университета.  Вообще  рус- 
CKifl  Формы  HBfbroTb  сравнительно  съ  Французскими,  бо- 
ковыя  с1^дда  уже  и  глубже  разр'Ьзанныя. 

Наблюдая  изм1^нен1я  по  возрасту  у  Am.  Lamberti,  мы 
Здм1^тимъ  въ  молодомъ  и  старомъ  возрасти  сильное  при- 
ближен1е  къ  Форм*  Am.  Galdrinus  и  Am.  Stuckenbergii, 
почему  и  нужно  считать  ихъ  за  Формы  наиболее  близ- 
к1я  въ  генетическомъ  OTHomeain.  Этотъ  вообще  сильно 
пзм'Ьнчивый  видъ  вар1ируетъ  преимущественно  въ  ел*- 
дующихъ  направлен1яхъ:  1)  Ребра  становятся  толще  и 
р^же,  переход ятъ  дал1^е  въ  жилую  камеру  и  Форма  при- 
ближается къ  Am.  Маггае  d'Orb.  2)  Обороты  стано- 
вятся все  толще  и  толще;  ребра  все  мен^е  и  мен^е  на- 
клоняются впередъ,  а  Форма  приближается  къ  Am. 
Sutherlandiae  Murch.,  Am.  Frearsi  d'Orb.  и  Am.  Tchef- 
kini  d'Orb.  D'Orbigoy,  которому  были  изв^втны  только 
молодые  экземпляры  русскихъ  Am.  Lamberti  и  Am. 
Mariae,  отнесъ  ихъ  къ  этому  последнему  виду,  описавъ 
такую  среднюю  Форму,  которая  могла  бы  быть  см*ло 
отнесена  и  къ  тому  и  къ  другому  виду. 

Въ  Герман1и,  Франц1и  и  Англ1и  Am.  Lamberti  начи- 
нается въ  самыхъ  верхнихъ  слояхъ  зоны  Pellh.  attleta 
и  переходитъ  за  гЬмъ  въ  зону  Aspid.  biarmatus,  или 
составляетъ,  по  мн1^и1ю  другихъ,  особую  зону  Am.  Lam- 
berti. У  насъ  онъ  часто  встречается  массами  въ  пла- 
ста \ъ  съ  Steph.  caronaium  и  Casnt.  Jason,  Мои  экзем- 
пляры относятся  къ  юрскимъ  обнажен1ямъ  Рыбинскаго 
у^зда  Ярославской  губ.  и  неизвестной  местности  Сим- 
бирской губери!и. 

5.  Amaltk.  MarUe  d'Orb. 
Tab.  I,  fig.  5,  6. 
Am.  Mariae.     d'Orb.  Terr,  jurass  p.  486  PI.  179. 
Am.  Lamberti.  Quensl.  d.  Jura  Tab.  70  fig.  16. 
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Ярослав. 

Д1а11етръ 49 

Высота  посд.  обор.  0,34 
Ширена  умбо.  .  .  .  0,32 
Толщина *  0,45 

Аммонитъ  въ  высшей  степени  бдизк1й  къ  предыду- 
щему. Отличается  бол1^е  толстыми  оборотами.  Форма 
разреза,  въ  молодости  округленная,  принимаетъ  за  т^мъ 
всл^дств1е  расширен1я  боковыхъ  поверхностей  и  возвы- 
шен1я  оборотовъ  бол^е  или  мен1^е  сердцевидную  Форму 
съ  тупою  верхушкою,  съ  боковыми  поверхностями  вы- 
пуклыми, а  не  выгнутыми,  какъ  напр.  у  Am.  Chamouseti. 
Ребра  тодстыя;  между  главными  ребрами  находится  по 
одному  короткому,  теряющемуся  на  боковыхъ  поверхно- 
стяхъ;  р*же  ребра  дихотомируются.  Всл*дств1е  тол- 
щины реберъ  сиФОпадьная  поверхность  угловатая.  Ребра 
продолжаются  и  на  жилой  камера  до  самаго  устья,  какъ 
ноказываетъ  рисунокъ  Quenstädl'a  и  наши  ярославская 
Формы;  особенность  эта  свойственна  можетъ  быть  не- 
достаточно взрослымъ  экземплярамъ,  находившимся  въ 
моемъ  распоряжении. 

Лопасти  вообще  отличаются  отъ  Лт.  Lamberti  боль- 
шею простотою  сфддъ  на  экземпдярахъ  одинаковыхъ 
разм^ровъ.  Замечательнее  всего  тотъ  Фактъ,  что  у  Аш. 
Mariae  даже  одной  и  той  же  местности  (Рыбинскъ) 
мы  встр^чаемъ  т*  же  два  вар1етета  лопастей,  о  кото- 
рыхъ  я  говоридъ  при  описан|'и  Аш.  Lamberti.  Зд^сь, 
кажется,  однако  бод^е  широк1я,  нйзк1я  и  мадов^твистыя 
с^дда  соотв^тствуютъ  бол  te  широкой  Форм^  самой  рако« 
вины,  чего  у  предыдущаго  вида    не  замечается.  *)   Эта 


*)  Oôiiiie  Maiepiaia,  прнвезевнаго  мною  вновь  изъ  ярос1авсве&  юры 
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производная  отъ  Лт.  Lamberti  Форма  встречается  на 
границе  верхней  келловейской  Формацш  Франц1и  въ 
Vaches-Noires  (Calvados),  Marolles  (Sarlhe)  и  въ  нижне- 
оксФордскихъ  пластахъ  зоны  Aspid.  biarmalus.  Мои  эк- 
земпляры изъ  Рыбинскаго  уЬзда,  Ярославской  губ.,  гд* 
они  встречаются  вместе  съ  Am.  Lamberti. 

6.  Amalth.  SotherlaDiUf  Murcb. 

Tab.  I,  fig.  7,  a 

Am.  Sutherlundiae.  Murcb.  Geol.  Trans.  2  Serie  Vol.  II 

pari.  2  p.  323. 
Am.  Sutherlandiae.  Sow.  Min.  Conch.  PI.  563. 
Am.  omplialoides.      idem.  pi.  242  fig.  5. 
Am.  Sutherlandiae.  d'Orb.  Terr,  jurass.  p.  479.  PI.  176 

и  177,  fig.  1  —  4. 

Симб.         d'Orb. 
PI.  176. 

Д1аметръ.  ...     76  —  180 

Высота 0,32  —  0,31 

Ширина    умбо.  0,20  —  0,21 

Толщина.  .  .  .  0,50  —  0,59 

Вздутая  Форма  съ  оборотами  сильно  обхватываюпщми; 
отчего  умбо  уже  и  глубже,  ч^мъ  у  предыдущаго  вида, 


позво1яетъ  мн-Ъ  теперь  образовать  изъ  6oi']^e  Toicrofi  формы  но- 
вый видъ  Amalth.  КПппзкщ  который  кром^  вышеуказан ныхъ  осо- 
бевностей,  характеризуется  также  сильно  расширяющеюся  къ  устью 
и  совершенно  гладкою  дшлою  камкой.  Подробное  опнсан1о  и  «з- 
ображен1е  этого  аммонита  я  предоставляю  ce6t  дать  въ  приготов- 
ляемомъ  мною  описаши  лрославскихъ  ископаемнгхъ  юрской  си- 
стемы. 
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ХОТЯ  не  такъ  узокъ  я  пубокъ,  какъ  у  посл'Ьдующаго. 
Форуа  разреза  трехугольная  съ  сильно  выпуклыми  сто- 
ронами и  тупою,  окрупенною  верхушкой,  вообще  очень 
изменчивая  по  возрасту  и  индивидуально,  у  бод^е  модо- 
дыхъ  экземпдяровъ  трехугольный  разр'бзъ  высокий  и 
сплюснутый  съ  боковъ;  у  бол-Ье  старыхъ  Формъ  съ  жи- 
лою камерой  онъ  напротивъ  сплюснуть  съ  сиФОнальной 
поверхности  и  расширенъ  съ  боковъ,  такъ  однако  же, 
что  разр^зъ  никогда  не  образуетъ  совершенно  правиль- 
ной дуги,  но  всегда  н1^сколько  вытянутъ  въ  сиФОналь- 
ноИ  части  въ  вид']^  киля,  хотя  и  весьма  слабаго.  На 
посл^днихъ  оборотахъ  взрослой  Формы  боковая  поверх- 
ность ,  круто  перегибается  по  направлент  къ  умбо, 
отчего  ясно  д1^лится  на  меньшую  умбональную  и  боль- 
шую сиФональную  части.  Ребра  по  типу  Am.  Mariae, 
чаще  двухразд1^льныя  и  даже  трехразд'Ьльныя;  между 
главными  ребрами  вторичныя,  недоходящ1я  до  нвхъ  и 
теряющ1яся  на  боковыхъ  поверхностяхъ.  У  молодыхъ 
экземпдяровъ  ребра  еще  изгибаются  впередъ,  но  зат1^мъ 
мало-по-малу  начинаютъ  принимать  почти  прямое,  ра- 
диальное направление.  Киль  выраженъ  слабымъ  утолще- 
н1емъ  реберъ.  Главныя  ребра  утолщены  также  въ  м'Ь- 
стахъ  биФуркацш,  образуя  неясные  бугорки.  По  Mtpt 
прибдижен{я  къ  жилой  камера  поверхность  сглаживает- 
ся и  жилая  камера  по  крайней  M'fcpt  на  Французскихъ 
Формахъ  совершенно  гладкая. 

Лопасти  бдизк!я  къ  предыдущимъ  видамъ.  Вторая  бо- 
ковая лопасть  у  очень  молодыхъ  оканчивается  двумя 
конечными  ветвями,  подобно  предыдущимъ  видамъ;  у 
взрослой  Формы  она  мадо-по-малу  переходитъ  въ  трех- 
конечную съ  среднею  бод'Ье  длинной  в'Ьтвью.  Исключи- 
тельная Форма  этой  лопасти,  изображенная  у  d'Orbigny, 
не  подходитъ  къ  нашимъ  образцамъ,  и  можетъ  бить  эа* 


Digitized  by 


Google 


—  1в8  - 

BHciia  отъ  Формы  того  сильно  вздутаго  BapiereTa,  съ 
котораго  d'Orbigny  ее  рисовадъ. 

Близкая  связь  Аш.  Sutherlandiae  съ  Am.  Mariae  и 
Lamborti  не  подлежитъ  никакому  сомн']кн1ю.  Большая 
вздутость  Формы,  мало  изогну тыя  ребра,  бол^е  г1убок1й 
умбо,  неразвитость  киля  составляютъ  его  отличитель- 
ныя  особенности.  При  дальн'Ьйтемъ  изучеи1и  этой  Фор- 
мы, мажетъ  быть  ее  придется  разд^^лить  на  два  само- 
стоятельныхъ  вида. 

Аш,  Sutherlandiae  не  р'Ьдко  попадается  въ  западной 
Европа  въ  ярусахъ  съ  Am.  Lamberti.  Въ  Poccin  об- 
разцы, находивш!еся  въ  иоемъ  распоряжен1и  взяты  изъ 
Рыбинска,  а  также  другюй  нендв1^стной  и'Ьстносто  рус- 
ской юры  изъ  т^хъ  же  слоевъ  съ'Лт.  Lamberli. 

7.  Amaltk.  Ishmae  Keys. 

Am.  Ishmae  Keyserl.  Pelschora  Land.  p.  331.  Tab.  XX. 
fig.  8  —  10.  Tab.  XXIL   fig.  15. 

Koyserl. 
Д1аметръ.    .  .  90. 
Высота.    .  .  .  0,26. 
Ширина  умбо.  0,11. 
Толщина.    .  .  0,43. 

Видъ  этотъ,  знакомый  мн'Ь  только  по  рисункамъ  и 
описан1ю  Кейзерлинга,  примыкаетъ  по  всей  вероятности 
къ  бол'Ье  вздутымъ  вар!ететамъ  Am.  M«iriac.  Онъ  по- 
степенно переходитъ  съ  возрастомъ  отъ  плоскихъ  Форш» 
А  01.  Lamberti  къ  Формамъ  все  бол  te  ибол^е  толстымъ, 
причемъ  разрЪзъ  становится  все  бол'Ье  и  бол'Ье  округ- 
лымъ,  не  переходя  однако  въ  так!я  вздутыя  Формы, 
какъ  сх'Ьдующ^й  видъ  Am.  Frearsi.  Обороты  совершен- 
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во  обхватываютъ  иредыдущ1е,  отчего  умбо  глубокъ  а 
уэокъ,  по  гдубив*  своей  иапочинаетъ  Am.  Sluckenbergii. 
Киль,  по  краИнеИ  Mtpt  у  взрослаго  экземпляра,  изо- 
бражениаго  Кейзерливгомъ,  совершенно  увичтоженъ. 
Ребра  вдуть,  немного  наклоняясь  впередъ  и  постепен- 
но утолщаясь  въ  снФОнальноИ  части.  Главный  ребра 
р*дко  днхотомируются,  чаще  между  главными  ребрами 
развивается  одно,  р-Ьже  два  вторнчныя  ребра,  теряющая- 
ся  на  боковой  поверхностн.  Нпкакихъ  бугорчатыхъ 
утолщен1й  ребра,  повндпмому,  не  нм-Ьютъ.  Жилая  ка- 
мера мн*  непзв-Ьстна.  Лойасти  и  с*дла  составлены  по 
тппу  всей  группы.  С-Ьдла  отличаются  сильною  ветви- 
стостью и  узкостью,  какъ  кажется  впрочемъ  преувели- 
ченною на  pncvBKt  Кейзерлинга,  такъ  какъ  очертан1я 
нхъ  ве  достаточно  точно  изображены  имъ.  Вторая  бо- 
ковая лопасть  значительно  меньше  первой;  конецъ  ея 
также  не  ясно  изображенъ.  Клиновидная  Форма  лопа- 
стей и  плоск1е  первые  обороты  р*зко  отд4ляютъ  Amaltli. 
Ishmoe  отъ  группы  Steph.  raacrocephalus  u  въ  частно- 
сти отъ  Sieph.  Herveyi  Sow.,  на  который  вашъ  ввдъ  бо- 
л  te  всего  вохожъ.  Въ  ряду  Формъ  А  mal  th.  Umberli 
Amalth,  Ishmae  должевъ  завять  м4сто  между  Araaith. 
Mariae  и  Amalth.  Freorsi.  Видъ  этотъ  еи;е  т^ебуетъ 
бод^е  подробваго  изуче1ия.  Amalth.  Ishmae  характери- 
зуетъ  собою  с*веровосточную  русскую  юру  по  р.  Пж- 
Mi  и  Печора. 

8.  Amalth.  Frearsi  (ГОгЬ. 
-     Tab.  I,  tig.  9,  10. 

Am.  Frearsi  d'Orb.Geol.  d.  I.  Russie,  p.  144.  PI.  XXXVII, 
fig.  1—2. 
.V  ,V.  1878.  9 
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Д1аметръ.  ...     70 —    46. 

.     Высота 0,30  —  0,30. 

Ширпва  умбо.  0,27  —  0,32. 

Толщина.  .  .  .  0,70  —  0.52 

Д1аметръ  посл^дняго 
оборота  боковой  спи- 
рал beoß  дин  in  0,44.    —    —    —    — 

Совершенно  вздутая  Форма  съ  оборотами  сидьно  об- 
хватывающими предыдущ1е,  отчего  умбо  глубокъ  и 
узокъ,  гораздо  глубже,  ч'Ьмъ  у  предыдущихъ  впдовъ. 
Разр-Ьзъ  представляетъ  правильное,  дугообразное  очер- 
Tanie,  съ  дугою  все  бод-Ье  и  бол*е  выпрямляющеюся 
по  Mtpt  возрастае1я.  На  оборотахъ  взрослой  Формы  ум- 
бональная  часть  боковой  поверхности  загибается  такъ 
круто,  что  образуетъ  съ  сиФОнальной  частью  прямой 
уголъ,  отчего  р^зко  очерчивается  боковая  спиральная 
лпн1я,  служащая  м4стомъ  прикр'Ьплен1я  сл4дующп\ъ 
оборотовъ.  Ребра  толстыя  иногда  дпхотомичныя;  чаще 
всего  между  главными  ребрами  находится  по  одному 
вторичному  ребру,  недоходящему  до  умбо.  Въ  молодо- 
сти они  еще  изгибаются  впередъ,  но  зат'Ьмъ  становят- 
ся совершенно  рад1альнымп  и  прямыми.  Никакого  киля 
н-Ьтъ.  По  Mtpt  прпближен1я  къ  жилой  камер*  ребра 
сглаживаются  и  жилая  каме1)а  становится  совершенно 
гладкою.  Лопасти  и  сЬдла  очень  удлпнненныя;  вторая 
боковая  лопасть  дихотомическая.  Am.  Frearsi,  близк1И 
въ  ранней  молодости  къ  Am.  Mariae,  зат*мъ  становит- 
ся похожпмъ  на  Am.  Snlherlaiuliae,  наконецъ  npioopi- 
таетъ  во  взросломъ  состояи1и  р'Ьзк1я  отличительные  при- 
знаки въ  Ф01)М'Ь  разр-Ьза,  толщин*  и  совершенно  иря- 
момъ  направлеи1и  реберъ,  въ  ясно  очерченной  боко- 
вой спиральной  лин1и,  хотя  и  безъ  бугорковъ  въ 
м'Ьстахъ  биФуркац1п  реберъ.  Вторичныя  ребра  только  по 
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одному  межд\  главными,  тогда  какъ  у  An:.  Sutherlî^n- 
diae  число  нхъ  два  п  трп.  Вторая  боковая  лопасть  и  у 
взрослой  Формы  дпхотомвчна.  Eich  л  aid")  прпчпсляетъ 
Aroallh.  Frearsi  кг  Steph.  Herveyi  Sow.;  однакоже  Фер- 
ма оборотовъ,  меньшая  вышпна  реберъ,  гладкая  по- 
верхность жилой  камеры  легко  отличаютъ  AmaVh.  Fre- 
arsi. Steph.  Herveyi  пм^етг,  судя  по  рпсупкамъ  d'Orbig- 
пу,  оригинальную  глубоко  двуразд-Ьльную  Форму  втораго 
боковаго  сЬдла;  вторая  боковая  лопасть  у  него  сравни- 
тельно короткая  и  трехконечная.  Первая  боковая  до- 
пасть  папротнвъ  длинная  и  узкая.  Bet  этп  признаки, 
свойственные  rpynnt  Sleph.  macroccphalus,  совершенно 
исключаютъ  всякую  возможность  не  только  отождест- 
влeнiя  Am.  Frearsi  съ  Sleph.  Herveyi,  но  п  сколько  ни- 
будь близкую  генетическую  связь  между  ними. 

Аш.  Frearsi  указанъ  во  многпхъ  м^стахъ  Poccin  въ 
слояхъ  съ  Am.  Laml)erli.  Mon  экземпляры  пзъ  окрест- 
ностей Рыбинска. 

9.   Vînaith.  Lalaucloanus  (ГОгЬ. 

Am,  Lubtn'!e/n-u>^  d'Orb.  Terr,  jnrass.   p.  477.  PI.  175. 

d'Orbi;^nv. 

Д1аметръ.  .  .  .  üSn. 
Высота.     .  .  .  О  J  T. 
Н1прпна  умбо.  î),^l. 
Толщина.  .  .  .  OJi. 

Видъ  близкЮ  къ  предыдущпмъ  но  способу  завпваи1я 
и  Форм*  умбо.  <Горма  разр1за  также  вар1пруетъ  съ  воз- 
растомъ,    причемъ    однако  взрослые  .экземпляры    всегда 


*)  Lethaoa  rossica.  P6no(io  moyenne  p.  1050. 
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им'Ьютъ,  по  (l'Oïbigny,  6ojte  сплюснутую  Форму,  ч*мъ 
молодые.  СнФОвальная  часть  почти  совершенно  скруг- 
ленная, только  съ  сл'Ьдамп  кпля.  Ребра  простыл,  пря- 
мыя,  только  въ  самомъ  раннемъ  возрасти  н1^сколько  пзо- 
гнутыя  впередъ  въ  сиФОнальпой  части.  Вторпчныхъ  ре- 
беръ  совершенно  н-Ьтъ;  вс*  ребра  наибол-Ье  толсты  и 
широко  въ  сиФональной  часто,  постепенно  суживаются 
о  сглаживаются  по  мЪрЪ  проближен!я  къ  умбо,  гд-Ь  они 
окончательно  исчезаютъ.  По  м-Ьр*  ириближен1я  къ  жи- 
лой камер*  ребра  также  уничтожаются  и  камера  .1та 
становится  совершенно  гладкою. 

Лопасти,  судя  по  рисунку  d'Orbigny,  составлены  во- 
обще по  типу  лопастей  всей  группы,  стоятъ  ближе  все- 
го къ  Am.  Frearsi,  по  крайней  м*р*  относительно  вели- 
чины боковыхъ  сЬдлъ,  отличаются  чрезвычайно  высо- 
кимъ  первымъ  боковымъ  с*дломъ,  небольшимъ,  сильно 
изр'Ьзаннымъ  вторымъ  боковымъ  с*дломъ  и  трехразд*ль- 
ною  второю  боковою  лопастью. 

Форма  эта  свойственна  Французской  юр-Ь,  гд*  нахо- 
дится, по  d'Orbigny,  въ  верхнихъ  пластахъ  келловей- 
ской  Формац1и  (въ  пластахъ  Л  т.  Lamberti?)*) 

10.  Anialtk.  Tchefkini    d  Orb.. 

Tab.  I,  fig.  11. 

Am,  TchefkiuL  d'Orb.  (îéol.  d.  1.  Russie  p.  439.  PL  35. 
li^r.  10  — IS. 

Am.  Sublaevis.  Buch.  Beilr.  zur  (îebirg.  d.  Russl.  1840. 


*)  DЮrbigny  опнсываетъ  и  пзображаетъ  еще  форму  близкую  по 
его  мв'Ьв{ю  къ  Am.  Lalandeamis  подъ  назвян1емъ  Лш.  viator 
d'Orb.  PI.  172.  p.  471.  Судя  однакоже  по  рисунку  и  01гасан1ю, 
эта  форма  доджва  быть  отвесева  къ  роду  РЪуПосетав. 
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^         Пдесъ.     Рыбиц.    Рыбин.     Рыбин. 
Д1амвтръ.  ...      45  —    43  —    25  —    82.  ' 
Высота.    .  .  .  0,27  —  0,28  —  0,32  —  0,23- 
Ширина  умбо.  0,22  —  0,23  —  0,24  —  0,28. 
Толщина.  .  .  .  0,55  —  0,56  —  0,32  —  0,71. 

Д1аметръ  пос1*д.  обор. 

боковой  спирал,  inniu.  —  —  —  0,45. 

Вздутая  Форма  съ  оборотами  сильно  обхватывающи- 
ми. Умбо  глубже  и  уже,  ч^мъ  у  вс^хъ  видовъ  ряда  Am. 
Lamberti.  Форма  разреза  сильно  изменяется  съ  возрас- 
томъ.  Въ  молодости  она  до  такой  степени  наиомииаетъ 
собою  Am.  Lamberti,  что  ихъ  отличить  н^тъ  возмож- 
ности; съ  возрастомъ  же  высота  оборотовъ  уменьшает- 
ся, а  ширина  наоборотъ  сильно  увеличивается.  Въ  са- 
момъ  молодомъ  возрасти  Форма  paaptda  круглая,  зат^мъ 
изменяется  въ  овалъ,  который  малопо-малу  иерехо- 
дитъ  въ  Форму  дуги  стянутой  на  концахъ  двумя  сходя- 
щимися подъ  угломъ  линиями.  Дуга  эта  съ  возрастомъ 
все  бол^е  и  бол^е  выпрямляется,  отчего  Форма  pasptaa 
вытягивается  въ  ширину.  СиФональная  поверхность  ос- 
тается постоянно  дугообразною  безъ  всякихъ  сл^довъ 
средней  лин!и  или  кпля.  Умбональная  часть  боковой  по- 
верхности р-Ьзче  ч^мъ  у  всЬхъ  видовъ  ряда  отделяется 
отъ  снФОнальной.  Боковая  спиральная  лпи}я  пмеетъ  по- 
чти острое  очертан1е.  Первые  обороты  гладки,  какъ  у 
Лт.  Lamberti;  всл^дъ  за  т^мъ  появляются  ребра,  не- 
столь грубыя  и  толстыя,  какъ  у  предыдущихъ  Формъ. 
Въ  нижней  трети  боковой  поверхности  ребра  делаются 
двураздельными;  местами  вторичныя  ребра  помещаются 
между  главными,  постепенно  пропадая  въ  нижней  часто 
боковой  поверхности.  Съ  возрастомъ  ребра  становятся 
все  тоньше  и  тоньше    и  иаконецъ  совсемъ  пропадаютъ 
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по  наирдвлеи1ю  къ  жилой  камера.  У  ш)лоды\ъ  Формъ 
ребра  еще  наиравляются  впередъ,  какъ  у  Am.  Larnberli, 
но  у  старыхъ  иа  сиФоиальноП  иоверхности  почти  вы- 
прямляются. У  старыхъ  Формъ  м-Ьста  разчлеиен1я  реберъ 
приходятся  какъ  разъ  на  боковой  спиральной  ланш,  не 
образуя  однакоже  тутъ  никакнхъ  бугорковъ.  Жнлая  ка- 
мера совершенно  гладкая;  на  хорошо  сохранившихся  эк- 
земплярахъ  впдны  струИчатыя  подоски.  Струйки  эти  и 
тутъ,  какъ  у  Am.  Lamberii,  не  совпадаютъ  съ  направ- 
лен 1емъ  реберъ,  доказывая  бол  te  позднее  пронсхожде- 
HJe  посл'Ёднихъ. 

Лопасти  и  сЬдла  осложняются  раньше,  ч-Ьмъ  у  Am. 
Lnnibtrti.  Въ  молодомъ  состоян1п  они  у  обоихъ  еще  со- 
вершенно одинаковы;  съ  воарастомъ  боковыя  с^дла  начя- 
наютъ  оканчиваться  парными  ветвями;  обстоятельство 
замечающееся  у  многихъ  аммонитовъ  этой  группы.  Си- 
Фональная  лопасть  вовсе  не  им-Ьетъ  такихъ  расходящих- 
ся ветвей,  какъ  пзображенныя  у  d'Orbigny  (Géol.  d.  \. 
Russie  PI.  35,  fig.  15).  В^тви  напротивъ  идутъ  парал- 
лельно другъ  другу,  образуя  длинное  и  узкое  сиФональное 
с^дло.  Боковыя  сЬдла  также  не  шире  соотв-Ьтственныхъ 
имъ  лопастей.  Дв^  придаточныя  допасти.  Вторая  боковая 
лопасть  дихотомичная.  Боковая  спиральная  лин!я  прихо- 
дится у  старыхъ  экземпляровъ  на  третье  боковое  сЬдло* 
СиФОнальный  рад1усъ  касается  у  молодыхъ  вершины 
перваго  боковаго  с*дда,  а  у  старыхъ  вершины  втораго 
боковаго  с4дла,  пересЬкая  первое.  Больш1я  подробности 
относительно  Формы  и  в'Ьтрлен1я  лопастей  п  сЬдлъ,  при- 
водимыя  d'Orbigny,  сильно  варшруютъ  съ  возрастомъ, 
чтобы  можно  было  сказать  тутъ  что-нибудь  определен- 
ное. Въ  мою  экскурс1|о  нынёшняго  года  по  Ярослав- 
ской ryöepniu  мн*  удалось  собрать  еще  бол-ке  богатую 
коллекщю  этого  аммонита,  ч*мъ  та,  которой  я    jJacno- 
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дагадъ  до  сихъ  поръ.  Тщательное  изучен1е  лопастей  на 
этихъ  экземплярахъ  привело  меня  еще  разъ  къ  уб'Ьж- 
ден1ю  въ  невозможностн  делать  характеристику  вида  въ 
групп-Ь  аммонитидъ  на  основан1и  изучен1я  лопастей 
только  одного  экземпляра  данной  Формы.  Детальныя 
особенности  строен1я  лопастей  у  Аю.  Tchefkini  оказа- 
лись весьма  различны  у  Формъ  одного  и  того  же  воз- 
раста, безъ  всякаго  отражен1я  этихъ  индивпдуальныхъ 
особенностей  на  иныхъ  отличительныхъ  признакахъ 
этого  вида.  Я  находилъ  Формы  съ  бол'Ье  длинными  и 
узкими  и  Формы  съ  бол'Ее  низкими  и  широкими  боко- 
выми седлами.  У  н'Ькоторыхъ  ширина  сЬдлъ  приближа- 
лась къ  ширина  ихъ  у  коренной  Формы  Am.  Stucken- 
bergii.  Последнее  обстоятельство  позволяетъ  предполо- 
жить, что  рисунки  лопастей  Am.  Tchefkini  у  d'Orbig- 
ny  и  у  Keyserling'a,  можетъ  быть,  вовсе  не  такъ  не 
верны,  какъ  они  показались  мн^  посл'Ь  изучен!я  срав- 
нительно небольшаго  числа  экземпляровъ^  этого  вида. 
Сходный  вполн'Ь  въмолодомъ  возрасти  съ^ш.  Lam- 
berti,  Am.  Tchefkini  пр10бр*таетъ  видовыя  особенности 
только  въ  взросломъ  состоян1и.  Отъ  Am.  Frearsi  наша 
Форма  отличается  тонкими  ребрами,  бол4е  глубокимъ 
умбо,  въ  воторомъ  на  взросдыхъ  оборотахъ  почти  во- 
все н-Ьтъ  реберъ,  а  на  молодыхъ  только  слабо  выра- 
женныя.  Разр*зъ  Am.  Frearsi  въ  молодомъ  возраст*  бо- 
л*е  округлый. 

Эта  исключительно  русская  Форма  чрезвычайно  часто 
встречается  въ  пластахъ  съ  Sleph.  coronatum  п  Cosm. 
Jason,  следовательно  принадлежптъ  къ  верхнпмъ  слоямъ 
келловейской  Формащи.  Я  пм*ю  образцы  изъ  Ярослав- 
ской и  Костромской  губерн1й. 
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11.  Amaltk.  Elatmae  now  sp. 
Tab.  П,  fig.  16, 17. 
Am.  modiolaris  Lwyd.  Eich».  Leih.  ross.  p.  lOol. 

Д^аметръ.  ...     48 —    70. 

Высота 0,21  —0,23. 

Ширива  умбо.  0,27  —  0,43. 
Толщина.  .*.  .  0,60  —  0,71. 

Д1аметръ  nocлtдягo  обо- 
рота боковой  спирал.         —  0,57. 

Форма  наабол^е  бдизная  къ  Am.  Tchefkiui.  отъ  ко- 
торой U  не  иожетъ  быть  отличима  до  достнжеиш  ра- 
ковиною величины  35  милд.  Умбо  шире  и  открытие. 
Форма  разреза,  naMteeuifl  ея  вм^ст^  съ  возрастомъ, 
устройство  реберъ,  наиравден!е  и  naMtHCHie  нхъ,  нако- 
нецъ  отношен1е  къ  Am.  Lamberti  у  об'Ьихъ  Формъ  оди- 
наковы. Ребра  Am.  Ëlatmae  нtcкoлbкo  толще,  хотя  да- 
леко не  настолько,  какъ  у  Аш.  Frearsi.  На  р*зко  вы- 
раженной боковой  сииральпой  лин!и  дихотоиирующ1яся 
ребра  образуютъ  рядъ  несколько  косыхъ  бугорковъ. 
Бугорки  эти,  равно  какъ  и  боковая  лпн1я  еще  совер- 
шенно незам*тные  на  первыхъ  оборотахъ,  до  достн- 
жен1я  раковиною  нриблизнтельно  30  милл.  въ  д}аметрЪ, 
усиливаются  на  взрослыхъ  Формахъ  все  бол1>е  и  бод'ке 
но  Mtpt  ирпближеи1я  къ  жилой  камер*.  Ребра  наобо- 
ротъ  мало-по-малу  совершенно  пропадаютъ.  Жилая  ка- 
мера падкая.  На  хорошо  сохранившихся  экзсмплярахъ 
видны  и  тутъ  струйчатыя  полоски,  не  совпадающ1я  съ 
направлен!емъ  реберъ. 

Лопасти  н  с*дла  бол1)е  взрослыхъ  фо1)мъ  отличаются 
узкимъ  вторымъ  боковымъ  с1^дломъ;  вто|)ая  боковая  ло- 
пасть вытягивается    въ  одну  непариую  в^твь.    Боковая 
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спиральная  лив{я  прнходится  у  старыхъ  экземпдяровъ 
на  третье  боковое  ctAio;  у  6oAte  молодыхъ,  не  им^ю- 
щнхъ  еще  боковыхъ  бугорковъ,  сд-Ьды  этоП  линш  при^ 
ходятся  на  вторую  лопасть. 

Видъ  этотъ  представдяетъ  интересъ  въ  одномъ  зам-Ь- 
чательномъ  отношец1и.  Взрослая  Форма  его,  снабженная 
боковыми  бугорками  съ  широкими,  низкими  оборотами, 
до  такой  степени  походитъ  на  н^которыя  Stephanoce- 
ros,  напр.  Steph.  coroualum,  modiolare,  sublaevis,  т.-е. 
на  представителей  совершеино  инаго  типа,  жившаго, 
однако,  въ  одномъ  и  томъ  же  Mopi,  что  решить  вопросъ 
о  принадлежности  экземпляровъ  тому  или  другому  роду, 
можно  только  изсл'Ьдован1емъ  внутреннихъ  оборотовъ, 
которые  у  Steph.  должны  быть  подобны  вн'Ьшнимъ,  не 
представляя  т'Ьхъ  пзм'Ьнеи1й  въ  Форм'Ь,  которыя  я  ука- 
залъ  у  Am.  Tchefkivi  и  Elatmae.  Эйхвальдъ  отождест- 
^ляетъ  Amalth.  Elatmae  съ  Stejjh,  modiolare  Lwyd. 
(d'Orb.  Terr,  jurass.  PI.  170).  Отъ  этосо  аммонита,  одна- 
коже,  нашъ  видъ  отличается  совершенно  иною  Формою 
умбо.  Умбо  это  никогда  не  им'Ьетъ  вида  узкой  воронки, 
почти  съ  гладкими  краями,  какъ  это  описывается  всЬми 
авторами  у  Steph.  modiolare;  наоборотъ,  умбо  у  нашей 
Формы  гораздо  шире;  поверхность  его  ребристая,  съ 
оборотами,  не  сливающимися  между  собою,  но,  напро- 
тивъ,  съ  ясно  обозначепьою  спиральной  бороздою,  со- 
отв*тствующею  м'Ьстамъ  сростан1я  оборотовъ.  Общ1й 
видъ  Аш.  Elatmae  также  никогда  пе  бываетъ  похожъ 
на  изображен1е  d'Orbigny.  Гораздо  ближе  наша  Форма 
къ  германскому  Steph,  suhlaevis  Sow.  (Quenst.  Cephal. 
Tab.  14.  tig.  6),  виду  очевидно  отличному  отъ  Steph. 
modiolare  Lwyd.,  хотя  пхъ  иногда  н  см-Ьшиваютъ  между 
собою.  Amalth.  Elatmae  и  Stej^h,  suhlaevis  пм*ютъ  об- 
щую Форму,    умбо,   Форму   бугорковъ  U  реберъ   совер- 
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шеино  тождественными.  Вторая  боковая  лопасть  нашей 
Формы  никогда,  однакоже,  не  бываетъ  ниже  боковой 
спиральной  линш,  тогда  какъ  у  Steph.  sublaevis  юпасть 
эта  по  словамъ  Qu^^'^stadl'a  только  у  самыхъ  старыхъ 
Формъ  переходитъ  на  спФОнальную  сторону.  Боковая 
спиральная  лнн{я  Steph.  sublaevis  на  взрослыхъ  Фор* 
махъ,  по  Quenstädt'y,  подходя  къ  жилой  камер1&  скруг- 
ляется, тогда  какъ  у  нашихъ  Формъ  она  делается  все 
бол^е  и  бол1&е  острою.  Я  согласенъ,  что  при  порази- 
тельномъ  сходств*  Ämalth.  ЕШшае  съ  Steph.  s^laeris 
перечисленныхъ  особенностей  едва  достаточно  бы  было 
для  разд1^лен{я  пхъ  на  особые  виды,  не  говоря  уже  о 
возможности  отд'Ьлен{я  въ  различные  роды.  Однако- 
же  вполн'6  доказанная  строен1емъ  первыхъ  оборотовъ 
генетическая  связь  Amalth.  Elatmae  съ  Amalth.  Tchef- 
kini  и  Lamberti  не  позволяетъ  мн'6  отнести  этотъ  аммо- 
нитъ  къ  роду  Stephanoceros.  Съ  другой  стороны  пол- 
ное OTcyTCTBÎe  въ  литератур*  указан1й  на  CTpoeuie  пер- 
выхъ оборотовъ  Steph.  sublaevis  не  позволяетъ  решить 
вопроса  о  истинномъ  м^ст*  въ  систем*,  какъ  этого  по- 
сл*дняго  аммонита,  такъ  и  близкихъ  къ  нему  Формъ. 
Одно  пзъ  двухъ,  или  обороты  Stepk  sublaevis  прохо- 
дятъ  т*  же  превращен1я,  какъ  Amalth.  Elatmae,  тогда 
эта  одна  изъ  Формъ  группы  Amallheus  funiferus,  что 
весьма  сомнительно,  такъ  какъ  Steph.  sublaevis  характе- 
ризуетъ  собою  самые  первые  пласты  келловейскаго  пе- 
р!ода  (зону  Steph.  macrocephalus);  или  первые  обороты 
этой  Формы  близки  съ  Steph.  coronatum.  Въ  посл*днемъ 
случа*  передъ  нами  весьма  замечательный  случай  сбли- 
жeнiя  въ  взросломъ  состоян{и  двухъ  Формъ,  им*вшихъ 
совершенно  различные  коренные  типы.  Близкое  сход- 
ство н^которыхъ  видовъ  группы  Amalth.  funiferus,  какъ 
по  общей  Форм*,  такъ  и  по  строен1ю  лопастей  съФор- 
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MdMfl  груипы  Steph.  coronatum  ообуждаетъ  вообще  къ 
изсл^дованш  посд^дней  группы  и  ея  генетическихъ  от- 
ношенШ.  Къ  сожад'Ьнш,  полный  недостатокъ  Maiepiaia 
заставляетъ  меня  предоставить  это  другимъ  дзсд1&дова- 
телямъ,  бод^е  меня  богатымъ  относящимися  сюда  за- 
падноевропейскими Формами  аммонитовъ. 

Когда  эти  строки  были  уже  приготовлены  къ  печати 
появилась  новая  работа  Hyatt  «Genetic  Relations  of 
Stephanocera8y>.  Proceedings  of.  Boston  Soc.  of.  Nal. 
HisU  Vol.  XVIII,  Part.  IV.  Статья  эта  именно  связы- 
ваетъ  группу  Am.  coronatum  съ  другими  Slephanoceros. 
Hyatt  изсл'Ьдовалъ  также  молодые  обороты  Steph.  sub- 
laevis  и  нашелъ  ихъ  совершенно  близкими  къ  Steph.  coro- 
natum; это  важное  изсл'Ьдован1е  доказываетъ  полную  са- 
мостоятельность нашего  вида  Amalth.  £latmae  и  незави- 
симость его  происхожден1Я  отъ  группы  Stephanoceros, 
несмотря  на  все  сходство  ихъ  въ  взросломъ  состоян1и. 

АтпШеиз  Elatmae  характеризуетъ  собою  юрск1в 
пласты  съ  Cosm.  Jason,  по  течен1'ю  Оки  близь  Елатьмы. 


Всё  тЬ  разнообразвыя  Формы,  которыя  обыкновенно 
описываютъ  подъ  однимъ  видовымъ  назван1емъ  An?,  cor- 
datusy  составляютъ,  по  моему  мн^нш,  такой  же  гене- 
тический рядъ,  начинающ{йся  съ  Am.  Chamouseti,  какъ 
описанный  выше  рядъ  Am.  Stuckenbergii,  Galdrinus, 
Lambert!  и  т.  д.  Въ  обоихъ  рядахъ  мы  видимъ  парал- 
лельныя  Формы  и  подобные  крайн{е  типы.  Лрп  нахож- 
денш  переходныхъ  Формъ  между  такими  крайнпми  ти- 
пами, какъ  Am.  cordatus,  allernans,  Chamouseti  и  Go- 
liathus  съ  одной  стороны  и  Am.  Galdrinus,  Lambert!, 
Mariae,  Tchefkini  съ  другоН,  мы  принуждены  или  при- 
нять во  всей  групп'Ё  только  два  общпхъ  вида,  расходя- 
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щихся  отъ  одного  общаго  типа,  ели  иризиать  мног1я, 
такъ  называемыя,  разновидности  Am.  cordatus  за  так1е 
же  самостоятельные  виды,  какъ  А.  allemaDs,  Golialus 
и  т.  д.  Во  глав*  ряда  я  ставлю  Форму  Am.  excavatus 
Sow.,  какъ  ближе  всего  подходящую  къ  Am.  Chamou- 
ßeli.  d'Orb. 

12.  Aoialth.  excavatus  Sow. 

Am.  excavatus  Sow.  Min.  Conch,  pi.  105. 
Am.  cordatus  d'Orb.  Terr,  jurass.  p.  814.  PI.  1»3. 

d'Orbigny. 
Pi.  193 
Д1аметръ  170 

Высота  0,27 

Ширина   умбо    0,11 
Толщина  0,37 

Раковина  несколько  вздутая,  им^етъ  обороты  сильно 
объемлющ1е  предыдущ1е,  отчего  ширина  умбо  незначи- 
тельна. Форма  разреза  сердцевидная,  со  сторонами  вог- 
нутыми близь  киля.  Киль  заостренный;  высота  его  уве- 
личивается BM'bcTt  съ  возрастомъ.  Ребра  чрезвычайно 
характеристичны.  Главныя  ребра,  дойдя  ириблизительно 
до  одной  трети  боковой  поверхности,  разделяются  на 
два.  Каждая  изъ  образовавшихся  ветвей  идетъ  сперва 
въ  рад1альномъ  направлен1и  или  даже  уклоняется  не- 
много назадъ,  потомъ  серпообразно  заворачивается  впе- 
редъ,  переходя  на  кил*  въ  толстый,  тупой  бугорокъ. 
Между  каждыми  двумя  главными  ребрами  образуется 
еще  одно  или  два  вторичныхъ  ребра  такого  же  вида  и 
направления,  какъ  в*тви  главнаго  ребра;  эти  вторпчныя 
ребра  не  соединяются  съ  главными  и  теряются  на  бо- 
ковой поверхности.  Жилая  камера  у  молодыхъ  особей 
вся  покрыта   ребрами  ;   у   старыхъ  же  ребра  мало-по- 
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налу  унпчтожаются  и  жилая  камера  д'Ьлается  совер- 
шенно гладкою. 

Лопасти  и  сбдла  русскпхъ  Формъ  совершенно  совоа- 
даюгь  съ  французскою  Формою,  изображенною  d'Or- 
bigny.  PI.  193.  flg.  3,  если  только  принять  въ  разсчетъ 
yopomenie,  зависящее  отъ  возраста;  такъ  мн'6  никогда 
не  приходилось  видеть  столь  глубоко  раздвоенной  вто- 
рой боковой  лопасти.  Форма  эта  наиболее  близкая  къ 
коренному  виду  Am.  Chamooseli,  съ  другой  стороны 
рядомъ  незам'бтныхъ  идм%нен1й  переходитъ  въ  Amalth. 
rotandatas  и  Amallh.  cordalus. 

Формы,  изображенныя  у  d'Orbigny  по  Quenstadt'y 
(Пег  Jara  р.  533)  встречаются  въ  Vaches  -  Noires  (въ 
нижнеоксФордскихъ  слояхъ?)  Я  им'бю  образцы  изъ  под- 
московныхъ  юрскпхъ  пластовъ  Мячкова,  гд^  она  BMt- 
ст*  съ  последующими  Формами  составляетъ  ярусъ,  ле- 
хащ!й  выше  яруса  Am.  Lambert!,  что  доказать  прямымъ 
наб1юден1емъ  однако  до  сихъ  поръ  можно  было  мн^ 
только  по  отношен!ю  къ  ярославской  юр*.  Отсутств1е 
Am.  Lambert!  и  присутств!е  ФОрмъ  близкихъ  къ  Am. 
alternans,  говорятъ  за  справедливость  отделен!я  въ  Рос- 
с!и  слоя  съ  Аш.  cordatus  въ  особый  ярусъ. 

13.  Amalth.  rotandatus  nov.  sp. 

Tab.  I.  tig.  12. 

Д1аметръ  31 

Высота  0,10 

Ширина  умбо  0,29 

Толщина  0,50 

Вндъ  бол^е  толстый,  ч^мъ  предыдущ!й,  ci»  несколько 
бол^е  широкимъ  умбо.  Форма  разр'^за  почти  округлая^ 
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съ  пебо1ьшою  только  вогнутостью  по  сторонамъ  киля. 
Киль  низк{й.  Главный  ребра  въ  м^стахъ  бвФуркац1и 
образуютъ  круглые  бугорки,  отсюда  загибаются  н*- 
сколько  назадъ  и  наконецъ  внезапно  поворачиваютъ 
впередъ,  образуя  при  поворота  ясно  выраженный  уголъ. 
В'1твлен1е  и  число  вторичныхъ  реберъ^  какъ  у  преды- 
дущаго  вида.  Молодые  экземпляры  им'Ьютъ  обороты 
совершенно  округлые.  Жилая  камера  мн^  неизв1^стнд. 
Лопасти,  какъ  у  предыдущей  Формы.  Amallh.  rolunda- 
lüs  важенъ,  какъ  Форма,  связующая  Ara.  Goliathus  съ 
изсл-Ьдуемымъ  рядомъ.  Mon  .экземпляры  взяты  изъ  Мяч- 
кова,  изъ  слоевъ  съ  Am.  cordatus. 

14.    Amalth.  Gollatlius  d  Orb. 
Am.  Goliathu.^  d'Orb.  Terr,  juniss.  \^.  SI 9.  PI.  19o,  196. 

d'Orbign.y.    MeHbmiil 
Д1аметръ  190       экземпл. 

Высота  0,34  —  0,29 

Ширина  умбо     0,19  —  0,23 
Толщина  0,97  ~  0,82 

Сильно  вздутая  Форма  съ  глубокпмъ  умбо  напоми- 
паетъ  собою  Am  Tchefkini,  но  никогда  не  получаетъ 
во  взросломъ  состоян1и  такихъ  плоскихъ,  низкпхъ  обо- 
ротовъ,  какъ  .1тотъ  посл'Ьдн1И.  Форма  разреза  чрезвы- 
чайно изменчива.  Въ  самомъ  молодомъ  возраст-Ь  она, 
по  d'Orbigny,  напоминаетъ  собою  Am.  excavatus  Sow., 
даже  им*етъ  бугорчатый  киль,  сл-Ьды  котораго  хорошо 
видны  на  моихъ  подмосковныхъ  экземплярахъ.  Съ  воз- 
растомъ  Форма  разр*за  все  бол-Ье  и  бол*е  расширяется 
и  понижается,  такъ  однакожь,  что  никогда  сиФональ- 
ная  поверхность  не  пм-Ьетъ  вида  совершенно  округлен- 
ной  дуги;    сл*ды    киля    въ   вид*    тупаго    возвышения 
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остаются  даже  на  самыхъ  старыхъ  экземплярахъ.  Реб- 
ра вполне  напотшаютъ  собою  предыдущей  видъ,  крошЪ 
разв^  того,  что  гораздо  меиьше  уклоняются  впередъ  въ 
сиФОнальной  частп  и  не  возвышаются  такъ  сильно  на 
Еял^.  У  старыхъ  экземпляровъ  жплая  камера,  по  d'Or- 
bigny,  становится  мало-по-малу  совершенно  гладкою. 
Лопасти  представляютъ  тотъ  же  типъ,  какъ  у  Аш.  ех- 
cavatus;  большее  возвышен1е  п  бол']^е  сильная  Bi^TBH- 
стость  перваго  боковаго  с^дла  зависитъ,  по  всей  ве- 
роятности, отъ  возраста,  такъ  какъ  пзмЪнен^е  въ  .)томъ 
направлен1и  составляетъ  характеристичную  черту  всего 
ряда.  Вторая  боковая  лопасть  и  у  нашей  Формы  изъ 
Мячкова  оканчивается  одною  непарною  ветвью.  А  mal  th. 
rotundatus  представляетъ  переходъ  и  въ  этомъ  отноше- 
нш;  одна  изъ  парныхъ  в-Ьтвей  его  второй  боковой  ло- 
пасти короче  другой  (именно  сиФОнальная).  По  наблю- 

Двн1яМЪ  d'Orbigny  видъ  ЭТОТЪ,   изменяясь  BMtCTt  съвоз- 

растомъ,  представляетъ  также  не  мало  и  индпвпдуаль- 
ныхъ  уклонен1й,  въ  особенности  по  отиошен1ю  къ  Фор- 
ме разреза.- 

Находится  во  Франшп  въ  нижнеоксФордскихъ  слояхъ. 
У  насъ  встречеиъ  мною  въ  двухъ  явственныхъ  облом- 
кахъ,  въ  Мячкове,  въ  слое  съ  Am.  cordatus. 

15.  Amr.îth.  cordatus  Sow. 
Am.  cordatus  Sow.  Min.  conch.  PI.  17.  fig.  2  и  4. 
Am.  corc^atns  d'Orb.  G^ol.  d.  I.  Bussie.  PI.  3i.  ng.  1,  2. 
Am.  cordatus  d'Orb.  Terr,  jurass.  p.  514.  PI.  194.  fig.  1. 

d'Orbigny. 

PI.  34 
Д1аметръ.  ...        80 

Высота 0,27 

Ширина  умбо    0,25 
Толщина. .  .  .    0,21 
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Плоская  дпскоцдальняя  Форма,  съ  пдоскавгь,  широ- 
кимъ  умбо.  Обороты  niocRîe,  высок1е,  съ  острымъ,  вы- 
сокимъ  и  бугорчатымъ  килемъ.  Форма  разреза — вытя- 
нутый овалъ  съ  ввезапно  пр1остреццой  верхушкой. 
Ребра  составлены  по  общему  типу  этого  ряда,  не  им*- 
ютъ  бугорковъ;  у  н-Ькоторыхъ  только  переходныхъ 
Формъ  замечаются  на  мелодыхъ  экземплярахъ  слабые 
бугорки  въ  м'Ьстахъ  разв'1твлен!я.  На  сиФОнальной  сто- 
рон* ребра  сильно  загибаются  впередъ.  Борозды  по- 
сторонамъ  киля  слабо  выражены  небольшою  вогну- 
тостью  сторонъ.  Толщина  реберъ  вар1ируетъ;  попа- 
даются экземпляры  съ  бол4е  тонкими,  но  частыми,  и 
съ  бол^^е  толстыми,  но  зато  р'бдкими  ребрами.  Жилая 
камера  у  пзсл-Ьдованиыхъ  экземпляровъ  покрыта  реб- 
рами, не  отличающимися  отъ  реберъ,  покрывающихъ 
остальные  обороты.  Лопасти,  какъ  у  А  mal  th.  exca  va- 
ins. Форма  эта  чрезвыча{1но  важна  въ  генетнческомъ 
ряду.  Ея  бугорчатое  BHflOHBMtHeHie  (d'Orb.  PI.  34.  fig. 
1,  3)  ведетъ  къ  образован1ю  Am.  Rouilleri  и  Ara.  ver- 
tebralis;  тонкоребристыя  Формы  ведутъ  къ  Аш.  tenui- 
costalus  и  наконецъ  вар^ететъ  гГОгЬ.  PI.  134.  fig.  1., 
по  всей  вероятности  родоначальникъ  Am.  alternoides  и 
Am.  alternans. 

Am.  cordalus  встречается  въ  западноевропейской  юр-Ь 
въ  нижнеоксФордскихъ  пластахъ,  лолучившихъ  у  н^ко- 
торыхъ  геологовъ  назван1е  зоны  Am.  cordatus.  Очень 
обыкновененъ  въ  русской  юр^,  въ  пластахъ,  лежащихъ 
выше  яруса  Am.  Lambert!  и  ниже  яруса  Am.  alternans. 
Мои  образцы  взяты  изъ  Мячкова  и  Рыбинска. 

1({.  Amalth.  Rouilleri  nov.  sp. 
Am.  Lamberti  var.  flexicostatus.  Rouill.  Bui.  d.  Mose.- 
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1846.  Tab.  A.  fig.  5. 
Bonü. 

Д1дМбтръ.  ...  106 

Высота 0,30 

Ширина  умбо  0,21 

Толщина.  . .  •  0,16 

Форма  эта  р'Ьзко  отличается,  отъ  предыдущихъ  угло- 
ватостью своего  разр'Ьза,  высокими  и  острыми  ребрами 
и  Билемъ.  Главный  ребра  р'6дк]я,  сильно  приподнятый 
и  заостренныя  въ  нижней  половин'6  своей  длины,  между 
ними  обыкновенно  н'Ьсколько  вторичныхъ  реберъ.  Под- 
ходя къ  килю,  ребра  сильно  понижаются,  образуя  по 
краямъ  его  дв'Ь  явственныхъ  боковыхъ  борозды.  Бороз- 
ды эти  впрочемъ  сглаживаются  по  направлен{ю  къ  жи- 
лой камера.  Жилая  камера  и  лопасти  мн*!  неизвестны. 
Первые  обороты  у  Am.  cordatus,  Аш.  vertebralis  и  Am. 
ßoDilleri  неотличимы.  Черезъ  постепенное  понижен1е 
киля,  углублен1е  бороздъ  и  образован1е  втораго  ряда 
возвышен1й  на  ребрахъ  Am.  Rouilleri  переходитъ  въ 
Am    vertebralis. 

Находится  въ  Мячков'Ь. 

17.  AHalth.  vertebralis  Sow. 

Am.  vertebralis  Sow.  Min.  Conch.  PI.  165. 
Am.  cordatus      с1ЮгЬ.  Géol.  d.  \.  Russie.  PL  3l.flg.  3,  4. 
Am.  cordatus      d'Orb.  Terr,  jurass.  PI.  194.  fig.  2,  3. 
Am.  cordatus     van  pinguis.  Bonili.  Bui.  d.  Mose.  1846. 

PI.  A.  fig.  1.  ^ 
Д]аметръ. ...     54 

Высота 0,30 

Ширина  умбо    0,31 
Тмщина. .  . .    0,46 
Jfî  5.  1878.  10 
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Форма  толстая,  колесовидна?,  съ  оборотами  маю 
объемлющвми,  отчего  умбо  шире,  ч*мъ  у  предъндущпхъ. 
Форма  разреза  многоугольная,  съ  вогнутыми  сторонами 
и  округленными,  выдающимися  углами;  у  н'ЬЕОторыхъ 
экземпляровъ  съ  возрастомъ  разр^зъ  становится  почти 
квадратнымъ  отъ  постепеннаго  оонижешя  киля.  Ребра 
pt3K0  выдающ1еся,  по  типу  Am.  cordatus,  представляютъ 
пять  рядовъ  бугорковъ;  'первые  два  ряда  находятся  въ 
м*стахъ  раздвоен1я  реберъ;  вторые  два  ряда  на  сере- 
дин* между  килемъ  и  первыми  двумя;  пятый  рядъ  обра- 
зоваиъ  pt3K0  выраженнымъ  килемъ.  Подходя  къ  килю, 
ребра  сильно  понижаются  и  образуютъ  дв*  глубок1я 
борозды.  На  жилой  камер*  ребра  становятся  тоньше, 
бугорки  сглаживаются;  сильно  выдавшШся  го>1гиш  по- 
крытъ  тонкими  струйчатыми  полосками,  переходящими 
въ  слабые  бугорки  на  кол*. 

31ячково,  въ  слояхъ  съ  Аю.  cordatus. 

18.  ÀHalth.  lenuicostatus  nov.  sp. 
ТаЪЛ.  us,  13. 

Этотъ  видъ  находится  у  меня  въ  вид*  н*сколькихъ 
неполныхъ  обломковъ  и  одного  хорошего,  полнаго  вн*ш- 
няго  отпечатка,  съ  частью  сохранившейся  раковины. 
Похож1й  въ  общихъ  чертахъ  по  Форм*  оборотовъ  ш 
разр*за  на  Am.  cordatus,  видъ  этотъ  отличается  чрез- 
вычайною тонкостью  и  многочисленностью  сжато  си- 
дящихъ  реберъ.  Ребра  эти  располагаются  пучками,  ори 
чемъ  одни  изъ  нихъ  д*йствительно  сливаются  при  осно- 
ван{и  вм*ст*,  друг1я  же  пом*щаются  между  первыми, 
образуя  вторичныя  ребра,  яедоходящ1Я  до  умбональ- 
наго  края.  Ребра  не  им*ютъ  никакнхъ  сд*довъ  бо- 
ковыхъ    бугорковъ;    каждое    изъ  нихъ  только    оерехо« 
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днтъ  въ  небольшое  бугорокъ  на  высокомъ  кул-Ь,  кото- 
рый отъ  того  додается  мелкозубчатыиъ  н  напоиннаетъ 
Емль  Am.  allernans.  Жилая  камера  на  моемъ  экземпляр! 
вся  покрыта  такими  же  ребрами,  какъ  и  вся  раковина. 
Мячково.  въ  слояхъ  съ  Am.  cordatus, 

19.  AHalth.  alternoides  nov.  sp. 

Tab.  I.  fig,  14,  15, 

Am.  serratus  Sow.  Min.  Conch.  PI.  24.  ? 
Д1аметръ.  ...      65 

Высота 0,29 

Ширина  умбо    0,32 
Толщина 0,25 

Эта  въ  высшей  степени  интересная  въ  генетнческомъ 
отношен1и  Форма  им*етъ  .большое  сходство  съ  некото- 
рыми экземплярами  Аш.  cordatns.  '  Плоская  Форма,  Фи- 
гура разреза  почти  тождественны.  Р^зко  выраженныя 
ребра  идутъ  по  боковой  поверхности  почти  въ  рад1аль- 
номъ  направлен1и,  зат^мъ  въ  сиФональноЙ  части  круто 
поворачиваютъ  впередъ,  проходятъ  вдоль  бороздъ,  ле- 
жащихъ  по  об'бимъ  сторонамъ  киля,  всходятъ  на  киль, 
гд*  н^которьтя,  мало-по-малу  сглаживаясь,  даже  про- 
должаются до  самаго  ки.теваго  бугорка;  большая  же 
часть,  теряется,  не  переходя  черезъ  киль.  Вторичныхъ 
реберъ  меньше,  ч4мъ  у  вс*хъ  предыдущихъ  Формъ. 
Килевыхъ  бугорковъ  почти  вдвое  бол*е  числа  реберъ. 
Жилая  камера  покрыта  одинаковыми  ребрами  до  самаго 
устья.  Лопасти,  судя  по  имеющемуся  въ  моемъ  распо- 
ряженш  небольшому  обломку,  вполне  сходны  съ  Am. 
cordatus;  представляются  однакоже  бол^е  упрощенны- 
ми, сравнительно  съ  одинакопой  величины  экземплярами 

10* 
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отого  иос1^дняго  вида.  Напоммиав  Am.  cordadus  вн^ш- 
нимъ  видовгь,  Формою  paspiea  и  лрододжен^еиъ  реберг 
въ  бороздахъ  и  на  киле,  Аш.  aiternoides  въ  то  же  времв 
по  чмслу  бугорковъ  на  RHii  превышающему  чвсдо  реберъ 
сильно  приближается  къ  Am.  aiteroans.  Am.  aiternoides 
часто  встречается  въ  Мячков^  въ  пластахъ  Аго.  corda- 
tus,  где  большею  част!ю  попадаются  отд^льныя  жилыя 
камеры,  равныя  Ч^  оборота;  р^же  встречаются  вместе 
съ  темъ  обломки  внутреннихъ  оборотовъ.  Въ  сообщни- 
честве съ  Am.  aiteroans  я  встретилъ  эту  Форму  только 
разъ  въ  нажнемъ  ярусе  Воробьевыхъ  горъ;  въ  Мневни- 
кахъ  она  положительно  отсутствуетъ.  Несомненно  Am. 
aiternoides  есть  ближдйш1й  родоначальникъ  столь  обы- 
кновеннаго  у  насъ  Am.  alternans. 

20.  Analth.  alternans  Buch. 

Tab.  П.  fig.  18. 

Am.  alternans.  Buch.  Recueil  d.  planches  de  pélrifi* 
cations  remarq.  1831.  Tab.  7.  fig.    4. 

Am.  subcordatus  d'Orb.  Géol.  d.  I.  Russie.  PI.  31.  fig.  6,  7. 

Am.  alternons.     Quensl.  Cephal.  Tab.  5.  fig.  7,  8. 

Am.  alternans,  Quenst.  Der  Jura.  Tab.  73.  fig.  10, 
Tab.  76.  fig.  14. 

Am.  alternans.  Rouill.  Bui.  d.  Mose.  1846.  Tab.  A. 
fig.  3,  4;  1849,  Tab.  L.  fig.  88;  Tab.  M. 
fig.  109. 

Различные  вар1ететы. 

Д1аметръ 26   —   28    —   43    —   45 

Высота 0,34  —  0,32  —  0,30  —  0,31 

Ширина  умбо  0,34  —  0,32  —  0,29  —  0,29 
Толщина 0,33  —  0,25  —  0,29  —  0,22 
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Этогь  распространенный  видъ  подносковнаго  нижняго 
юрскаго  яруса  оовидшюму  и  произошел  въ  Росс1и  отъ 
оредыдущаго  вида  и  нм^п  въ  ней  главный  центръ  своего 
развит!я.  Нигд^,  сколько  uni  известно,  вндъ  этотъ  не 
встречается  въ  такомъ  множества,  и  въ  такомъ  разно- 
образш  вар1ететовъ,  какъ  у  насъ.  Крайн]е  члены  этнхъ 
13114нен1й,  указывающ!е  направден1е  изменяемости,  я, 
согласно  общему  руководящему  принципу  этой  статьи, 
возвожу  въ  особые  виды.  За  выд'1лен1емъ  нхъ  однако 
остается  ц^лая  сер1я  Формъ,  вар!ирущихъ  въ  неболь- 
шнхъ  пределахъ,  преимущественно  въ  Форме  разреза; 
для  отделен!я  этихъ  вар1ететовъ  въ  особые  виды  не 
представляется  особой  необходимости  и  достаточныхъ 
основан!й. 

За  типъ  можно  принять  плоскую  Форму  съ  высокимъ 
кнлемъ,  въ  разрезе  представляющую  удлинненный  овалъ, 
вырезанный  üo  сторовамъ  кнля.  Вообще  же  Форма  раз- 
реза колеблется  между  правильнымъ  оваломъ  и  четыре- 
угодьникомъ,  котораго  высота  иди  равна  иди  несколько 
более  ширины.  Типичная  Форма  имеетъ  резко  выражен- 
ньи  ребра,  ндущ1я,  несколько  изгибаясь,  почти  въ  ра- 
д{альномъ  направденш.  Ребра  эти  большею  част1ю  про- 
стыл,   очень   редко  двураздельныя;   чаще  всего  между 
каждыми   двумя  ребрами  помещается  въ  верхней  поло- 
вине боковой  поверхности   одно   вторичное  ребро.    На 
сиФональной   стороне  ребра  круто  загибаются  впередъ, 
но  затемъ  быстро  теряются,  не  переходя  на  киль;    от 
того  по  обеимъ  сторонамъ  киля  образуются  две  гладк1я 
более  или  менее   широк1я  борозды.   Бугорковъ  на  реб 
рахъ  нетъ,  у  типической   Формы  киль  покрытъ  множе 
ствомъ  мелкихъ  бугорковъ,  не  соответствующихъ  числу 
реберъ.  Изменен!я  состоятъ  въ  томъ,  что  ребра  въ  двухъ 
местахъ,  приблизительно  въ  середине  и  въ  углахъ  верх- 
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НАГО  загдба  начонаютъ  утолщаться,  переходя  въ  ряды 
бугорковъ.  £слп  это  сопровождается  содьньгаъ  утоице- 
и1е.нъ  оборотовъ,  Аш.  alte  mans  переходить  въ  Am.  tu- 
berculato-alternans.  Жыая  камера  им^етъ  ребра  совер- 
шеиво  одииак1я  съ  остальною  частью  раковины.  Лопа- 
сти устроены  по  общему  типу  всеН  группы,  представ- 
ляютъ  однако  значительное  упрощен1е  ветвей,  что  за- 
виситъ  гдамьшъ  образомъ  отъ  небольшихъ  разм^ровг 
этого  аммонита,  хотя  лопасти  эти  все-таки  проще  лопа- 
стей соотв*тствующаго  возраста  Am.  cordalus.  Первые 
молодые  обороты  им^ютъ  ребра  и  киль  слабо  выра- 
женные. 

Встречается  въ  Росс1и  во  многихъ  м^стахъ,  въ  пла- 
стахъ  относящихся  къ  оксфордской  Формацш,  и  лежа- 
щихъ  вообще  выше  пластовъ  съ  Am.  Lamberli  и  Am. 
cordatus.  Въ  Гермаши  Am.  alternans  характеризуетъ 
воиу  Am.  transversarius,  однако  продолжается  поел! 
того  до  ереднихъ  пластовъ  киммериджа. 

21.  AmalUi.  tabercilato-alternans  nov.  sp. 
Am.  cordatus  var.  pinguis  Rouill.  Bui.  d.  Mose.    1819. 

Tab.  L.  tig.  89. 
Д1аметръ.  ...      21 

Высота 0,36 

Ширина  умбо    0,38 
Толщина. ...     0,15 

Толстая  Форма  съ  глубокимъ  умбо.  Общая  Форма 
разреза  представляетъ  почти  правильный  многоуголь- 
никъ  съ  несколько  вогнутыми  сторонами  и  npiocTpen- 
ными  углами.  Ясно  выраженный  киль  вокрытъ  мелкими 
бугорками,  ыо  не  выдается  значительно  надъ  прилегаю- 
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щимн  къ  нему  гладкими  бороздами.  Ребра  ао  большей 
части  явственно  двуразд-кльвыя,  изгибаются  несколько 
сильн*е,  тЬмъ  у  предыдущаго  вида,  несутъ  на  себ*  по 
два  ряда  сильныхъ,  острыхъ  бугорковъ;  первый  рядъ 
въ  м*стахъ  раздвоен1я,  второй  на  середин*  раздвоеи- 
ныхъ  ветвей.  Особенно  сильно  выдается  нпжн1й  рядъ 
бугорковъ,  отчего  аммонптъ  получаетъ  сходство  съ  мно- 
гими видами  Steplianoceros.  Иногда  ребра  между  этими 
двумя  рядами  бугорковъ  такъ  слабо  выражены,  что  по- 
чти совершенно  сглаживаются,  раковина  представляетъ 
тогда  кром*  двухъ  сиФОнальныхъ  гладкихъ  бороздъ  еще 
борозды  боковыя. 

Лопасти  совершенно  сходны  съ  лопастями  предыду- 
щаго вида. 

Сглаживан]е  киля  и  верхней  части  реберъ  до  ниж- 
няго  ряда  бугорковъ,  утолщен1е  этихъ  посл*днихъ  и 
расширеше  Формы  разреза  ведетъ  къ  образованш  сле- 
дующей Формы. 

Лт.  tvberculato  '  alternanSy  какъ  кажется  исключи- 
тельно русская  Форма,  находится  почти  также  часто 
въ  нижнеоксФордской  глин*,  какъ  и  Am.  allernans. 

22.  Amalth.  Zleteoi  Rouill. 
Tab.  II.  tig.  19. 

Am.  Zkteni.        Rouill.  d.  Mose.  18i6.  Tab.  A.  (ig.  8; 
184»  p.  368. 

Am.  Angiolinus.  Czapski    Bull.    d.   Mose.  1849  p.  616. 

Tab.  VII. 
Д1аметръ.  .  •  .      22 

Высота 0,32 

Ширина  умбо    0,39 
Толщина.  .  .  .    0,5д 
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Еще  6oiie  вздутая  Форма  съ  Ôoite  гдубокамъ  уибо, 
съ  широкою,  почти  дугообразною  сиФонашною  поверх- 
ностью, на  которой  только  возвышается  туной^  низк1й 
кияь.  Умбонадьная  часть  боковой  поверхности  круто, 
подъ  прямымъ  угдомъ  переходитъ  въ  сиФОнадьную.  Раз- 
р^зъ  напоминаетъ  намъ  Формы  Am.  Tcherkini  и  Steph. 
coronatum,  Humphriesianas  и  пр.  Никогда  не  сгдажи- 
вающ{йся  совершенно,  кидь  всегда  можетъ  сдужнть  от- 
дичитедьнымъ  прианакомъ.  Кидь  этотъ  р^дко  бываетъ 
совершенно  явственно  разд%денъ  на  бугорки;  чаще  всего 
бугорки  сливаются  между  собою  все  бод'ке  и  бoдte,  ш 
н^конецъ  кидь  подучаетъ  видъ  едва  выдающейся  надъ 
сиФОнадьною  поверхностью  динш.  Ребра  чрезвычайно 
характеристичны.  Каждое  изъ  нихъ,  р^зко  выраженное 
въ  уибональной  части,  переходитъ  на  границ%  между 
умбонадьной  и  сиФОнадьной  частью  боковой  поверхно- 
сти въ  острый  бугорокъ.  Отъ  этого  бугорка  ребра  д*- 
дятся  на  два,  загибаются  дугообразно  назадъ  и,  быстро 
сглаживаясь,  доходятъ,  въ  вид^  едва  зам^тныхъ  шари- 
ковъ,  до  киля,  гд^  переходятъ  въ  так1Я  же  ребра  про- 
тивоположной стороны. 

Лопасти  вообще  сходныя  съ  лопастями  Am.  alternans; 
второе  боковое  сЬдло  ниже;  вторая  боковая  лопасть 
дихотомическая. 

Самые  молодые,  первые  обороты  этого  вида  совер- 
шенно круглые,  гладкге;  на  сл^дующнхъ  оборотахъ 
являются  ребра  и,  наконецъ,  боковые  бугорки,  все  бо- 
л'Ье  становящ1еся  р1^зкими  по  Mtpt  возрастан1я  оборо- 
то^ъ.  Впрочемъ  время  появлен1я  этпхъ  изм'Ьнешй  не  оди^ 
наково  у  экземпляровъ  одной  и  той  же  величины.  По- 
добный же  ходъ  развит1я  и  разновременность  появления 
вн^шнихъ  украшешй  замечается  впрочемъ  у  вс^хъ  ам- 
монитовъ  этого  ряда,  какъ  результатъ  индивидуадьныхъ 
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yuoBOflili  такъ  сиьно  пропдяющшхъ  себя  въ  группа. 
Аша11Ь.  fuDiferas. 

Am.  Zieteniy  хом  i  р^же  предыдущихъ,  все  же  до- 
iOibHO  часто  встречается  въ  вяжнеоксФюрдской  гш4 
Мневняковъ  i  анаюгмчныхъ  местностей.  Рулье  даетъ 
1Вображен1е  этой  Формы  наъ  Симбмрской  губ. 

23.  кшМЬ.  Baihlnl  Орр. 

Amm.  alternaDs  Qaenst.   Jura  tab.  74,  tig.  6,  pag.  596. 
Ашш.  Baubini     Oppel.  Palaeoot.  Mittbeil.  1863,  pag.  201. 

Подъ  этамъ  на8ван!емъ  Oppel  опасываетъ  Форму,  ука- 
занную и  изображенную  Квенштедтомъ,  основываясь  на 
почти  квадратной  Форм^  разреза,  простыхъ,  не  раз« 
двоенныхъ  ребрахъ,  между  которыми  почти  нетъ  вто* 
ричныхъ  реберъ.  Ребра  въ  виде  тонкихъ  динШ  продол- 
жаются на  киль,  число  зубцовъ  котораго  гораздо  более 
числа  реберъ,  какъ  и  у  трпическаго  Аю.  alternaDS.  Про- 
должен1е  реберъ  на  киль  отличаетъ  эту  Форму  отъ  бдиз- 
кихъ  къ  ней  квадратныхъ  изменен!й  Аю.  alternans  под- 
московной юры. 

По  словамъ  ОрреГа  Am.  Bauhioi,  известный  только 
изъ  одной  местности  Гундсрюка  около  Streichen,  не 
сопровождается  тамъ  вовсе  типическою  Формою  Am. 
aiternans. 

24.  Aaalth.  карП  Орр. 

Ашт.  КарШ.  Oppel.  Palaeont.  Mittbeil.   1863,  Tab.  63, 
fig.  7,  pag.  200. 

Эта  редкая  Форма,  наиболее  близкая  къ  Am.  aiter- 
nans, allernoides  и  tenuicostatus,  отличается  серповид- 
ными ребрами,  сближенными,  не  дихотомирующими,  не- 
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реходящими  непрерывно  въ  зубчатый  кндь,  число  зуб- 
чиковъ  котордго  только  очень  немногямъ  бол^е  числа 
реберъ.  Между  главными  ребрами  проходятъ  кое-гдЪвъ 
сифональной  части  немиогш  вторичныя  ребра.  Отъ  Аль 
alterooides,  съ  которымъ  эта  Форма  им^етъ  наибольшее 
сходство,  она  отличается  меньшимъ  количествомъ  зуб- 
чиковъ  на  кил'б  и  бол^е  тонкими  сжатосидяпщми  реб- 
рами* Лин1я  лопастей  неизвестна.  Oppel,  которому  при- 
надлежИтъ  описан1е  этой  Формы,  изсл^довалъ  только 
одинъ  экземпляръ  ея  изъ  Lägern  bei  Baden  (Ganton  Aar- 
gau), где  она  найдена  възоне  Oppelia  tenuilobata,  сле- 
довательно составляетъ  вместе  съ  Am.  aUernans  по- 
следн{я  Формы  всей  группы  Amalth.  funiferus,  такъ  какъ 
въ  верхнихъ  пластахъ  юры  и  далее  въ  мелу»  я  не  могу 
указать  ни  одного  вида,  который  бы  могъ  считаться  ея 
ближайшимъ  производнымъ. 


АММОНИТЫ  СОМНИТЕЛЬНАГО  ПОЛОЖЕНШ. 

Am.  putealis.  Leckenby,  изображенный  въ  Quart. 
Journ.  of  Geol.  Society  Vol.  15,  p.  15,  tab.  II,  fig.  3.  Не- 
достаточность рнсунка  и  OHHcanifl  не  позволяетъ  мне 
съ  точностью  указать  место  этого  аммонита,  что  край- 
не прискорбно,  такъ  какъ  эта  любопытная  Форма  близ- 
кая по  внешнему  виду  къ  Am.  alternans,  встречается 
въ  Jorksbire  въ  пластахъ  съ  Am.  Lambert!  и  cordatus, 
следовательно  ниже  типическаго  Am.  alternans. 

Рядомъ  съ  предыдущимъ  Leckenby,  даетъ  изображе- 
Hîe  еще  одной  келловейской  Формы  Am.  hyperbolicus; 
Форма  эта,  какъ  кажется,   имеетъ  связь  съ  коренными 
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видами  Am.  Chamuseli  и  Stuckeobergii.  Ho  Leckeoby  ue 
даетъ  uu  над^Ошихъ   разъяснбн1й    къ  своему  рисунку* 

Лт.  Carinatus.  Eichw.  Leth.  rossica  période  moyenne 
p.  1072.  PI.  34,  fig.  8.  Eichw.  Zool.  Spec.  1830.  Vol  II, 
pi.  2,  fig.  13.  Аммонптъ  этотъ  по  словамъ  Eichwald'a, 
бдизкШ  къ  Am.  Lamberti  и  SutherlandisD,  описанъ  имъ 
изъ  юрскихъ  пластовъ  Попелднъ,  Ковенсйой  губерн1и. 
CyniecTBytôn^ifl  изображен!я  этого  аммонита  не  даютъ  ре- 
шительно возможности  судить  объ  отношен1и  его  къ 
группа  Amalth.  TuDiferus.  Между  нрочимъ  Eichwald  не 
даетъ  ни  въ  изображеи{п,  ни  въ  onncaniH  самаго  важ- 
наго  отдичительнаго  признака  всей  группы  —  Формы  ло- 
пастей. Можетъ  быть  этотъ  видъ  ни  что  иное,  какъ 
Amalth.  Frearsi  d'Orbigny. 

Небольшая  группа  аммонитовъ,  представителемъ  ко- 
торой сдужитъ  Am.  macrocephalus,  р'Ьзко  отличается 
отъ  нашей  группы  узкою,  ветвистою  Формою  боковыхъ 
лопастей. 
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Gnmdschlusse  meiner  Arbeit  über  die  Gruppe  Amaltheus 

funiferus. 


Meine  Beobachtungen  über  die  Ammoniten,  welche  deo 
Gegenstand  dieser  Arbeit  ausmachen,  führten  mich  zu 
folgendem  Schlüsse  in  Beziehung  des  allgemeinen  Baues  der 
Юassification  dieser  Thiere  und  Stellung  einer  neueo 
Gruppe  von  mit  einander  genetisch  verbundener  Formen: 

1)  Als  selbständige  Species  müssen  wir  jede  Ammo- 
nitenform  betrachten,  welche  die  gegebene  geologische 
Zeit  characterisirt,  wenn  sie  sich  auch  nur  durch  die 
mindesten,  ganz  unbedeutende,  aber  für  diese  Zeit  con- 
stante Merkmale  von  der  Form  der  vorhergegangenen 
Zeit  unterscheidet. 

2)  Jede  zwei  gleichzeitige  Mutationsformen  müssen  wir 
nicht  minder  als  selbständige  Species  betrachten,  wenn 
sie  beide,  in  Massen  vorkommend,  nur  sparsame  und 
seltene  Zwischenformen  darstellen. 

3}  Die  vorige  Definition  der  guten  Species  im  Sinne 
der  neuen  Systematik  der  Ammoniten  entspricht  dem, 
was  wir  jetzt  eine  genetische  Gruppe  mit  Zwischenformen 
verbundener  Arten  nennen. 

4)  Wenn  man  die  Stratigraphie  des  russischen  Jura 
genau  kennen  will,  muss  man  noch  eine  vollkommene 
Durchsicht  und  eine  neue  exactere  Definition  der  rus- 
sischen Ammoniten  machen. 
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5)  Der  allgemeine  Bau  der  Lobeolinie  bleibt  constant 
bei  allen  Ammoniten  derselben  Gruppe.  Aber  die  aas* 
fiihrlicben  Eigenlhdmlichkeiten  dieses  Baues  können  bei 
einigen  Grnppen  nicht  als  die  einzigen  entscheidenden 
Definitions-Merkmale  fur  Species  betrachtet  werden,  denn 
in  dieser  Beziehung  wesentliche  Eigen thiimlichkei ten  zwei- 
er Ammoniten  können  bisweilen  ohne  die  mindesten  Ab- 
weichungen in  anderen  Merkmalen  vorkommen. 

6)  Die  Gruppe  Amaltheus  funiferus  erscheint  im  Be- 
ginne der  Kelloway-Periode  im  westlichen  Europa  in 
den  Form:  Amaltheus  Ghamouseti.  In  einer  nicht  genau 
bekannten  Zeit  dieser  Periode  erscheint  in  Russland  noch 
Amalth.  Stuckenbergii.  Diese  zwei  Arten  kommen  auf  ein- 
mal zum  Vorschein  ohne  irgend  eine  Spur  in  der  Bath 
Periode.  Unsere  Gruppe  gibt  dann  während  der  Kelloway- 
Zeit,  besonders  in  Bussland,  eine  Masse  von  Formen,  Avelche 
alle  zur  Amalth.  Stuckenbergii  nah  verwandt  ste- 
hen, es  sind  Amalth.  Lamberli,  Mariae,  Sutherlandiae, 
Frearsi,  Tchefkini,  Elatmae,  Ishmae.  Zu  Ende  dieser  Pe- 
riode gehen  einige  dieser  Arten  ins  westliche  Europa 
über  und  bilden  dort  einige  neue  Formen  (Amalth.  Gal- 
drinus,  Lalandeanus),  entwickeln  sich  im  unteren  Oxford 
und  verschwinden  nach  dieser  Zeit.  Amalth.  Chamouseti 
erscheint  nach  einer  Unterbrechung  in  der  Kelloway- 
Periode  im  unteren  Oxford  in  der  Form  des  Amalth. 
excavatus.  Die  ihm  nahe  stehenden  Amalth.  cordatus, 
rotundatus,  Goliathus,  Bouilleri,  vertebralis  entwickeln 
sich  im  westlichen  und  östlichen  Europa  besonders 
»ach  der  Zeit,  wo  die  Gruppe  Amalth.  Lamberti  vor- 
herrscht, als  vfcariirende  Arten  derselben.  In  Bussland 
bildet  sich  aus  der  Am.  cordatus  die  Form  Am.  alter- 
noides,  und  im  oberen  Oxford  gibt  sie  die  Formenreihe 
Am.  alternans,  tuberculatoallernans  und  Zieteni.  Von  al- 
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ieu  bier  geDannten  Arten  scheint  Amalth.  alter  nans  mit 
der  grössten  ^.ebensfähigkeit  begabt  zu  sein.  Mit  unbe« 
deatenden  Abweichungen  in  ihrer  Form  gebt  diese  Art 
bis  zur  mittleren  Kimmeridje  hindurch,  indem  sie  noch 
zwei  neue  Species  Am.  Bauhini  und  Kapffi  abzweigt. 

7)  Etwas  früheres  Erscheinen  und  grössere  Entwicke- 
!ung  der  meisten  Formen  der  Gruppe  Amalth.  funiferus 
in  Russland  scheint  mir  ein  Beweis  zu  sein,  dass  wir 
hier  und  nicht  im  westlichen  Europa  das  Centrum  der 
EntWickelung  dieser  Gruppe  suchen  müssen,  mindestens 
während  der  drei  geologischen  Epochen:  Kelloway,  Unter- 
und  Oberoxford. 

8)  Die  erste  Formenreihe  der  Gruppe  Amalth.  funife- 
rus enthält  Amalth.  Galdrinus,  Stuckenbergii,  Lamberti, 
Mariae,  Ribinskii,  Sutherlandiae,  Ishmae,  Frearsi  und  La- 
landeanus. 

9)  Die  Formen  der  zweiten  Reihe  sind  nicht  so  voll- 
kommen mit  dem  ganzen  Stammbaum  verbunden,  wie 
die  Glieder  der  übrigen  Reihen.  Es  müssen  uns  hier  au- 
genscheinlich einige  Glieder  der  Reihe  fehlen.  Ungeach- 
tet dessen  knüpfen  sich  Amalth.  Tchefkini  und  Elatroae, 
besonders  in  ihren  Jugendzuständen  so  innig  an  die  er- 
ste Formenreihe,  dass  das  Zusammengehören  dieser  Ar- 
ten mit  der  Gruppe  der  Amalth.  funiferus  keinem  Zwei- 
fel mehr  unterworfen  ist. 

10)  Die  dritte  Formenreihe  enthält  Amalth.  Chamouse- 
ti,  excavatus,  rotundatus  und  Goliathus. 

11)  Die  vierte  Formenreihe  knüpft  sich  an  Amalth. 
excavatus  an.  Sie  besteht  aus  Amalth.  cordatus,  tenuico- 
Status,  altemoides,  alternans,  Bauhini,  Kapfü,  tubercula- 
toalternans  und  Zieteni. 
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12)  Die  fünfte  Reihe  ist  mit  Am.  excavatus  und  cor- 
datus  verbunden.  Sie  enthält  Âmallh.  Rouilleri  und  ver- 
tebralis. 

13)  Die  Ammoniten  der  ersten  Reibe  sind  ebenso  in- 
nig mit  einander  durch  Zwiscbenformen  verbunden,  als 
die  Ammoniten  der  dritten,  vierten  und  fünften  Reiben, 
QDd  machen  mit  diesen  ganz  entsprechende  und  parallele 
Arten  aus.  Wenn  alle  die  ersten  schon  lange  als  selb* 
ständige  Arten  betrachtet  wurden,  während  die  zweiten 
immer  noch  als  eine  einzige  Art  Amm.  cordatus  galten, 
so  muss  man  es,  glaube  ich,  dem  Umstände  zuschreiben, 
dass  die  Zwischenformen  der  ersten  Formenreihe  grös- 
stentheils  in  Russland  unbeachtet  blieben.  Der  frühere 
Begriff  von  der  Species  aber  verlangte  die  in  Europa 
mit  Zwischenformen  reichen  Glieder  der  letzten  Formen- 
reihen als  eine  einzige  Art  Ammonites  cordatus  zu 
hallen. 
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ОБЪЯСНЕНА  РИСУЙКОВЪ. 


Таб.  1. 

1.  Лин1Л  лопастей  Amalth.  Stackenbergii.  Москов.  Увив. 

2.  Лин!я  лопастей  Am.  Lambert!.  Французе,  форма.  Москов.  Уняв. 
8.  Лга1я  лопастей  Am.  Lambert!.  Симбяр.  губ.  Москов.  Универ. 

4.  Лин!я  лопастей   Am.   Lambert!.   Яросл.  губ.  Молодой  эквем- 

пляръ  моей  коллекц1и. 

5.  Л1га!я  лопастей  Am.  Mariae.  Яросл.  губер.,  бол^е  плоская  форши 

6.  Лишя  лопастей  Am.  Mariae.  Яросл.  туб.,  богЬе  толстая  форма 

(Am.  Ribinskii  nov.  sp.). 

7.  Am.  Sntherlandiae.  Яросл.  туб.  Москов.  Универ. 

8.  Его  лпн!я  лопастей. 

9.  Am.  Frearsi.  Ярослав,  туб. 

10.  Его  литя  лопастей'. 

11.  Лпшя  лопастей  Am.  Tchefkini.  Ярослав,  губ 

12.  Am.  rotnndatas.  Мячвово. 

13.  Am.  tennicostatos.  Мячково. 
U.  Am.  altemoides.  Мячково. 

15.  Его  лпн1я  лопастей. 

Таб.  IL 

16.  Am.  Elatmae.  Елатьма. 

17.  Его  лнн!я  лопастей. 

18.  Лнн!я  лопастей  Am.  alternans.  Мвевнвки. 
18.  Л|Л11я  лопастей  Am.  Zieteni.  Мневники. 
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FLORiE  MOSaUENSI&^) 

PUNTiE  SPERMATOPHORiE  SEÜ  PHANEROGAMiE.  **) 


DIvIsio  Ь  PUitc  angiosperac. 

Classis  L  Plantœ  dicotyleâonœ. 
Subcl.  I.  DialypetaisB  Endl. 

Ordo  L  DialypetaUß  hypogynœ. 
Farn.  I.  RuHcilaeec  Juss. 

Tribus  L  Clematidea)  DG. 


i  GteMâtis  L.  Ломоносъ  (lomonoss). 

1.  G.  Becta  L.  Prairies  sablonneuses   périodiquement 
inondées  et  bords  des  bois,  sur  un  sol  gazonneux,  sablon- 


*)  L'introduction  &  cette  flore  a  été  imprimée  dans  le  Bnlletin 
№  2  de  1870  et,  ainsiqne  tont  le  travail  qui  va  stiivre,  avait  été 
présentée,  encore  durant  la  vie  de  fen  son  antenr,  qui  y  avait  fait 
de  nombreoses  additions  et  rectifications.  Béd. 

**)  Les  localités  nouvelles,  découvertes  pour  certaines  plantes  de- 
-     Je  3.1878.  11 
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neux  ou  calcaire.  Rivage  de  ГОка,  KoI.  et  Serp.  *).  f-?: 
Fleurit  en  juin  et  y,  juillet;  fructifie  à  la  fin  de  juillet. 

Trib.  II.  AnemoDeae  DG. 
2.  Thalictrvii  L.  Вас1листникъ  (vacilistnik)  **). 

1.  Th.  aquilegifoHum  L.  ^.  Boisât  lieux  ombragés. 

^  FI.  %  juiD  et  %  juillet.  Fr.  mûrs  %  juillet  et 
plus  tard.  Reich  ic.  fl.  Germ.  V.  3  fig.  4635.  Jacq.  austr. 
t.  318. 

2.  7^.  minus  L.  ^. 

A.  Pétioles  non-stipulés. 

ß.  procerum  Regel.  Sur  un  sol  calcaire  ou  sablon- 


piiis  la  publication  de  Péditioii  russe  de  la  flore  de  Moscou  (1866), 
sont  notées  en  russe,  et  les  districts  où  se  trouvent  les  localités 
mentionnées,  sous  forme  d'abréviation  de  leurs  noms  dans  le  texte 
même. 

Ces  abréviations  sont  les  suivantes: 
Mose  —  Moscou,  au  centre  du  gonvernement 

?• ..    ""  ТЧ  ^^L '    *  *  {  att  ï^erd  du  district  de  Moscou. 
Dmit  —  Dmitrov. .  .  ) 

Wol.    —  Wolokolamsk.   an  NW  ,        ,        „ 

Moj.    —  Mojaïsk.  .  .  I 

Bnsa   —  Rusa.  .  •  . .  >  à  l'ouest  de  Moscou. 

Zwen.  —  Zwénigorod.  I 

Wer.  —  Wereà   ...       au  SW     .       » 

Pod.    —  Podolsk.  .  .  \ 

Serp.  —  Serpouhov.  •   I    ^^  q 

Kol.   -Kolomna-.    .  [   **  ^         »       » 

Bron.  —  Bronnizy. .  .  I 

Bog.  —  Bogorodsk.  .     à  Test  de  Moscou.  Béd. 

*)  Забровка,  ПрилуБН,   KoDiejeeica    н  Оокодово,  Серцух.  у^зда 
(Куанецовъ). 

**)  J'ai  suivi,  pour  la  description  des  diverses  espèces  de  Ihalic- 
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Deux,  dans  les  prés,  sur  les  talus  et  Ie9  collines«  Mose* 
et  Serp.  -11..  FI.  en  juiD;.fn  mûrs  à  la  fio  de  juio  et  au 
commencement  de  juillet.  Sépales  rouge-verdâtre,  Schk« 
bot.  Haodb.  1. 151.  Th.  Jacquinianum  v.  e^issUpelUitum  C^ 
A.  Meyer  in  herb.  Annenkoff.  Th.  majus  herb.  Goldb. 

0.  virens  Bgl.  Prairies  inondées  (Serp.);  collines 
sablonneuses  (Mose.)  FI.  %  juin;  fr.  mûrs  en  juillet.  Th. 
saxatile  Schleich,  in  Beichb.  ioc.  ciL  Г.  1632  et  Th. 
flexuosum  Bernh.  ibid.  f.  4G28.  Sur  dee  feuilles  isolées 
de  cette  variété,  j'ai  trouvé  des  stipules,  et  elle  présente 
à  cause  de  cela  de  la  ressemblance  avec  la  forme  suivante, 

B.  Pétioles  stipulés. 

e.  appendiculatum  Bgl.  Prairies  inondées.  Mose,  et 
Serp.  L'époque  de  la  fleuraison  et  de  la  maturation  du 
fruit  est  la  même  que  dans  la  variété  précédente.  Th, 
appendiculatum  G.  A.M.  Ldb.  ic.  fl.  ross.  tab.  164. 

3.  Th.  majus  Jacq.  ^. 

a.  genuinum.  Fl.  V,  juin  et  Vs  juillet.  Lieux  mon- 
tagneux ombragés,  bois,  clairières  et  prairies  period. 
Inondées.  Mose.*)  et  Serp.  ^  Th.  glaucescens  Bchb. 
I.  с  f.  4682.  Jacq.  fl.  auslr.  t.  420.  Th.  ghbiferumLe^d 
(leste  Begcl).  Th.  ruthenicum  Fisch.  (С  A.  M.  in  herb. 
Annenk.).  Il  se  rencontre  quelquefois  avec  les  feuilles 
verl-clair  des  deux  cétés  (Serp.) 

4.  Th.  simplex  L.  (^.  Buissons  et  prairies  hqmides; 
plus  rarement  dans  les  lieux  secs  et  découverts.~*fichb. 
1.  с  f.  4631.  Fl.  Dan.  t.  244.  Th.  flavum  Goldb.  herb. 


tmm,  Begel^  üebersieht  der  Arten  de  Gattung  Thalfctrum,  etc.  dans 
le  J>è  1  da  Balletin  de  la  Société  Impériale  des  Naturalistes  de 
Moscou,  année  1861.  Komffm. 

*)  Шелепиха  (Кузнецовъ). 

11* 
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Fl.  en  fin-JQin  et  У^  juillet;  fr.  mûrs  en  août.  Dans  les 
lieux  secs,  toute  la  plante  est  vert  sombre,  et  le  péri- 
antbe  vert-rougeâtre;  dans  les  lieux  liumides  et  ombragés 
elle  est  vert  pâle,  avec  des  feuilles  minces  et  des  fleurs 
jaunâtres. 

S«  Th.  angustifolium  Jacq.  ^.  Fleurit  dans  la  Vt  ^^ 
juin  et  en  juillet. 

ou  stenophyllum  Wimm.  et  Grab.  Prairies  humides, 
sous  les  buissons.  ^  Th.  angustifolium  angusHssimnm 
Reich,  ic.  fl.  Germ.  tab.  11.  Th.  angustifolium  a.  cm- 
dioides  Rupr.  fl.  ingr.  pag.  18.  Il  faut  rapporter  ici  le 
Th.  galioides  auct.  fl.  Mosq.;  cette  forme  présente  une 
panicule  plus  rare  et  plus  ovate,  et  les  fleurs  en  sont 
placées,  non  seulement  au  sommet  des  pédoncules,  mais 
aussi  sur  les  côtés,  tout  à  fait  comme  chez  le  Th.  да- 
lioides  Nestl.  (Rchb.  I.  с  U  37).  Du  Th.  galioides  Koch 
(syn.  fl.  G.  V.  L  p.  5,  éd.  III)  elle  diffère  par  une  racine 
fibreuse,  et  de  plus,  par  des  fleurs  dressées.  Ici  se  rapporte 
aussi  le  Th.  Bauhini  Crantz  (Rchb.  I.  с  t.  40.  fig.  sen.). 

ß.  heterophyllum  Wimm.  et  Grab.  Avec  la  précé- 
dente variété.  4-  Reichb.  ic.  fl.  Germ.  tab.  Il,  fig.  1657. 
Th.  angustifolium  varii folium  Reichb.  i.  с  tab.  12.  Th. 
angustifolium  ß  seseloides  Rupr.  I.  с 

y.  laserpitiifolium  Willd.  Ruissons  humides  et  lieux 
ombragés;  prairies  humides;  plus  rare  que  la  forme  pré- 
cédente. Reichb.  I.  с  tab.  39.  Th.  lucidum  Rchb.  I.  с. 
t.  38.  Th.  angustifolium  platyphyllum  Goldb.  herb, 
e.  Th.  flamm  L.  ^  ^  Rare. 

a.  genuinum  Rgl.  —  Mose,  et  Zwen.  *)  Rchb.  I.  c. 


*)  Ha  берегу  Истрн  бизъ  Восвресенсва,  Звенит,  у^адя  (Летун- 
ннковъ). 
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tab.  ii.  FL  Dan.  t.  939.  Sv.  bot.  V.  5  f.  328.  Premières 
fleurs  au  commencemeot  de  juillet. 

ß.  rüfinerve  Bgl.  Daus  ГЬегЬе  épaisse,  dans  les  prai*- 
ries  et  les  buissons  périodiquement  inondés.  Mose,  et  Serp« 
Th.  rufinerve  Lej.  Th.  Morisoni  Gm«  Rchb.  h  с  t«  15. 
Th.  flavum  Hoffm«  herb.  Dernières  fleurs  au  commence- 
ment  de  juillet. 

3«  AifMOie  l. 

1.  A.  Hepatica  L.  ^.  Bois  et  bocages  de  la  partie  N. 
du  gouvernement  de  Moscou,  Klin  (Krause);  à  Moscou 
elle  est  très-rare  et  probablement  à  l'état  subspontané. 
Fleurit  en  %  avril  et  au  commencement  de  mai. 

2.  A.  patens  L.  Q^.  Lieux  découverts,  prairies  stéri- 
les. Mose.  Serp.  et  Zwen.  *)  FI.  V,  avril  et  comm.  de 
mai.  Fr.  y,  mai  et  %  juin.  f-. 

VA.  Ptdsatilla  L.  (P.  vulgaris  Mill.),  citée  dans  les 
ouvrages  des  botantstes  de  Moscou,  est  probablement 
Y  A.  patens  L.,  qui  est  la  seule,  à  ce  qu'il  semble,  qui 
se  rencontre  près  de  Moscou.  L'existence  de  VA.  Pul- 
satilla dans  le  gouv.  de  Moscou  est  rendue  d'autant  plus 
douteuse  par  le  fait  que  cette  plante  n'a  été  trouvée 
dans  aucun  des  gouvernements  voisins. 

VA.  pratensis  L,  trouvée  par  Martins  à  Bog.,  ne  s'y 
rencontre  plus,  et  n'a  été  trouvée  nulle  autre  part  dans  le 
gouv.  Elle  n'est  pas  non  plus  dans  les  gouv.  voisins. 

3.  A.  sylvestris  L.  ^^  Lieux  découverts,  sur  un  sol 
calcaire  ou  argileux.  Bron.  Serp.  Kol.  Mos.  Pod.  (Henn). 
^;  plus  rare  dans  les  bois  sur  un  sol  calcaire.  ^  FI. 
en  mai,  fr.  mûrs  au  milieu  de  juin.  On  la  rencontre 
avec  des  fleurs  monstrueuses,  dans  lesquelles  les  sépales 


**)  Ромашвом»  Ватернаовка,  Раздорв,  Звенят,  у^зда  (Нивптнвъ). 
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sont  verUrougeätre  ^t  les  autres  parties  traosformées  en 
feailles  vertes. 

L  A.  nemoroaa  L.  ^.  Très-rare.  Ces  derniers  temps 
elle  n'a  été  trouvée  que  dans  un  seul  endroit*)  4-  Pr. 
n.  fin  avril.  Elle  se  trouve  dans  l'herbier  de  Hoffmann. 

5.  A»  ranunculoides  L.  ^.  Bois  et  buissons  feuillus.  -^ 
FI.  Vî  avril  et  V,  mai;  fr.  V,  juin. 

Trib.  in.  Ranunculaceae  DC. 

i.  Hyosaras  L. 

1.  M.  minimus  L.  0  4;.  Champs  fumés  et  potagers. 
FI.  en  mai. 

S.  Raiiicilis  L.  Лютмкъ  (lutik). 

1.  B.  divaricatus  Schrank.  ^.  Faux  d'un  cours  lent 
ou  stagnantes,  -u-  JR.  rigidus  Hoffm.  B.  aquatiîis  herb. 
Hoff,  et  auct  fl.  Mosq.  Au  bord  des  eau.\  stagnantes  on 
rencontre  une  forme  terrestre  de  cette  plante»  avec  des 
tiges  rampantes  et  des  feuilles  pédonculées  dont  les  di- 
visions ne  sont  pas  disposées  en  surface  plane;  s'il  arrive 
à  ces  plantes  de  plonger  le  sommet  de  leur  lige  dans 
l'eau,  elles  prennent  la  forme  typique.  On  en  rencontre 
aussi  des  individus  à  tiges  flottantes,  à  feuilles  (même 
les  supérieures)  presque  pétiolaires  et  à  grosses  .fleurs 
(env.  Vt  pouce  de  diamètre).  FL  de  juin  à  la  mi-aoûu 
Les  fleurs  de  notre  plante  n'ont  pas  en  général  plus  de 
V,  de  pouce  de  large. 

La  véritable  B,  aquatiîis  L.  ne  se  trouve  pas  dans  le 
gouv.  de  Moscou. 


*)  MvxaxBOBOi  въ  яебодыпой  point  яо  берегу  оруда. 
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2.  JB.  flaccidus  Pers.  ^.  Rivières  el  roisseaux;  Klin 
(Séménoff.  d.  Therb.  d-AnnenkoflO,  Pod.  *)  Moscou.  **) 
Droit.  ***).  B.  aquatilis  v.  pantothrix  SU  H.  67.  B.  pauci- 
stamineus  Koch  (non  Tausch,  teste  С.  A.  Meyer).  B.  flui- 
tans  aucU  fl.  Mosq. 

3.  B.  Flammula  L.  Прищинецъ  (prichtchinétz).  ^. 
Lieux  humides,  chemins,  bords  des  étangs  et  des  fossés; 
fréquente.  ^  Fleurit  presque  tout  Tété  à  partir  de  juin. 

4.  B.  Lingua  L.  ^.  Bord  des  eaux  stagnantes  et  des 
ruisseaux;  fossés,  le  plus  souvent  dans  Геаи  même,  sur 
un  sol  tourbeux.^  Mose.  ****)  Bog.  Wölk,  f)  Fl.  %  juin- 
aoùl.  Fleurs  ayant  jusqu'à  y«  de  pouce  de  diamètre. 

5.  B.  polyphyllus  W.  et  K.  "^.  Mose.  (Annenk.)  В. 
fluviatilis  herb.  Annenk.  La  forme  aquatique  de  cette 
plante  est  la  seule  qui  ait  été  trouvée  chez  nous. 

G.  B.  auricomus  L.  ^ .  Les  premières  fleurs  sont  gé-ч 
néralement   incomplètes  et  quelquefois  entièrement  sans 


a.  typicus  Kauffm.:  plante  munie  de  feuilles  radicales 
divisées  ou  entières  et  d'une  ou,  plus  rarement,  de  deux 
feuilles,  naissant  d'un  bouton  placé  à  l'aisselle  d'une  des 
feuilles  radicales;  feuilles  caulinaires  linéaires;  le  style 
de  la  plupart  des  carpelles  est  dès  l'origine  recourbé 
en  crochet.  Jardins,  bois  et  buissons;  fréquente  surtout 
dans  les  prairies  humides,  i-  et  lu.  A  ce  qu'il  paraît, 


•)  Амсшево,  Pinzger  Krit  Vergleich  der  im  Gouv.  Moscau  wild- 
wachsenden Pfl.  p.  9. 

••)  Въ  Сетуни  (Ннкитоаъ). 

***)  Въ  Камышевк'Ь,  при  BoaAenin  въ  Яхрому,  п  по  тeчeнiю  Лх- 
ромы,  часто  (Петунниковъ). 

**^)  Озеро  Круглое  (Чистлковъ). 
t)  Въ  С'Ьтунв  (Никнтннъ). 
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les  feuilles  radicales  et  celle  du  boutoo  axillaire  sont 
toujours  glabres  ou  presque  glabres.  B.  auricomus  L. 
Rchb.  I.  с  f.  1599.  Fl.  Dan.  t.  665.  Se  rencontre  à  feuil- 
les lancéolées-allongées  avec  le  bord  divisé  ou  denté; 
celle  forme  est  la  var,  incisifolia  Rchb.  I.  c.  t.  2«  Л. 
auricomus  incisifolius  Rupr. 

ß.  cassubicus  Rupr.;  feuilles  radicales  réduites  à  leurs 
gaines  seules,  ou  plus  rarement  développées;  la  feuille  ap- 
partenant au  bouton  axillaire  ordinairement  unique,  gran- 
de, couverte  (ainsi  que  les  radicales)  de  poils  courts; 
feuilles  caulinaires  lancéolées  ou  rhomboïdales-lancéolées, 
dentées;  le  style  de  la  plupart  des  carpelles  est  d'abord 
droit,  puis  recourbé  en  crochet.  Lieux  ombragés  des  bois 
et  des  collines  boisées.  4-  et  ^.  JB.  cassubicus  L.  Rchb. 
I.  с  t.  4661  et  pi.  cri  t.  II,  t.  261  (sans  gaînes  radica- 
les) St.  H.  82.  Fleurs  plus  grosses  que  celles  de  la  va- 
riété précédente.  Sur  un  terrain  gras  dans  des  lieux 
ombragés  (Kuntzovo),  on  en  rencontre  des  individus  à 
lige  haute  et  à  feuilles  et  fleurs  grandes:  c'est  probable- 
ment la  E.  aconitifolius  Steph.  et  Mari.  B.  cassubicus 
a.  elatior  Rupr.  —  La  véritable  B.  aconitifolius  L.*  à 
fleurs  blanches,  ne  se  trouve  pas  dans  le  gouv.  de  Mos- 
cou, ou  elle  avait  été  indiquée  par  Martins. 

Cette  espèce  fleurit  en  mai,  et  ses  fruits  mûrissent 
après  la  mi-juin. 

7.  B.  acris  L.  ^.  Fréquente  dans  les  prairies  et  les 
pâturages  f;.  Fleurit  tout  Tété  à  partir  de  juin.  Dans  on 
endroit  montagneux  ombragé,  près  de  Ivânkovo,  j'en  ai 
trouvé  à  fleurs  doubles. 

8,  B.  lanuginosus  L.  ^.  Bois  près  de  Perôvo  et  de 
Kuntzovo  (Mart.).  Fl.  en  juill.  et  août  (Mart.)  Probable- 
ment très-rare;  un  exemplaire  de  celte  plante,  récolté  à 
Moscou,  se  trouve  dans  l'herbier  de  Hoffmann» 
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9.  Д.  polymthemos  L.  ^.  Prairies,  clairières  et  col- 
lines. Tige  et  pédoncules  munis  de  poils  dressés:  elle  se 
rencontre  cependant  aussi  à  tige  et  à  pédoncules  glabres: 
c'est  alors  la  B.  polyanthemos  ß.  glàber  Wimm.  et  Grab. 

ß.  nemorosus  Kanffm.;  tige  plus  basse  que  celle  de 
la  forme  typique;  poils  plus  fréquents;  feuilles  radicales  3 
oa  5)  à  divisions  dentées  plus  larges  (la  forme  typique 
en  présente  aussi  quelquefois  de  pareilles);  styles  plus 
longs,  minoes  et  convolulés  au  sommet.  Clairières  des 
collines  boisées.  B.  nemorosus  DC.  St.  I.  c.  H.  46.  JR. 
aureus  Schleich.  Reich,  ibid.  f.  1608.  -fr  Fl.  en  juin  et  juil- 
let; fructifie  vers  la  mi-juin.  Fleurs  quelquefois  à  6  pétales. 

10.  B.  repens  L.  ^.  Champs  fumés,  fossés,  prairies 
et  bois  humides.  ^  FI.  Vs  mei  —  Vs  juillet. 

11.  B.  bulbosus  L  ^.  Prairies  fertiles  et  jardins  (Os- 
tànkino).  4-  Trouvée  en  pleine  fleur  au  commencement 
de  juin. 

12.  B.  sceleratus  L.  ©  Potagers,  fossés,  marais,  bords 
des  ruisseaux  et  des  étangs.  ^  Fh  tout  Tété  à  partir  de 
Vf  mai. 

—  Le  B.hirsutus  Curt.  (В.  PhihnousEhrb.)yCilé  par 
Martins,  ne  se  rencontre  pas  à  Moscou;  peut-être  a-t-il 
décrit  sous  ce  nom  une  forme  basse  et  poilue  du  B. 
pchfonthemos,  trouvée  par  Henning  près  d'Ostànkino  et 
conservée  dans  son  herbier  sous  le  nom  de  J2.  Philo- 
natis. 

—  Le  B.  arvensis  L.  décrit  par  les  botanistes  de 
Moscou,  ne  se  trouve  pas  dans  le  gouvernement. 

6.  Fietri«  DUL  Чистяп  (tchistiak). 
1.  F.  ranunculoides  Both.   ^  Buissons,  jardins   et 
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bois.  ^  Fl.  Vj  avril— %  ^ai;  fnict  au  commencement 
de  juin. 

Trib.  IV.  Helleboreae  DC. 

7.  CaIUia  L.  Кадужшща  (  Kalûjnilza  ). 

1.  C.  palustris  L  ^  Prairies  marécageuses,  bords 
des  ruisseaux  et  des  rivières.  FI.  en  mai;  quelquefois 
pour  la  seconde  fois  en  %  août;  fr.  Vt  j^în* 

8.  TroUins  L.  Купальница  (Kupàinitza). 

1.  71  europaeus  L.  ^  Prairies  et  buissons  humides; 
presque  partout.  ~  FI.  %  mai  et  comm.  juin;  fr.  depuis 
la  fin  de  juin. 

+  9.  MiilfgiA  L. 

1.  A.  vulgaris  L.  ^.  Bois,  parcs  et  jardins,  proba- 
blement subspontanée,  -l.  FI.  fin-mai  et  juin. 

10.  DflpUiiiB  L*  Живокость  (jivokost'> 

1.  D.  Consolida  L.  0  Terres  labourées  -^  FI.  V, 
juin-août. 

2.  D.  datum  L.  C^. 

a.  intermedium  DC  Prairies  et  collines  sur  on  sol 
sablonneux,  gazonneux  ou  calcaire.  Le  long  du  cours  de 
la  Moskva»  Mose,  Zwn.,  *)  Rûza  **)  Bron.  ^  FI.  de  la 
fin  de  juin  à  la  mi-août. 

ß.  cuneatum  DC  Lieux  secs  et  élevés  des  rives  de 
rOka,  Kol.,  sur  un  sol  calcaire,  et  Serp.  **')  ^  En  plei- 
ne fleur  à  la  fin  de  juillet. 


*)  Усово,  Звеыг.  т^зда  (ПетушЕовь  н  Чяспковъ). 
**)  Грн  горою  н  Костано  (гаже). 
*^)  Пропгоъ  Кашнрн  (Куэиецоп). 
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11.  Acoiitiiii  L  Бррецъ  (borètz). 

1.  A,  septentrionale  Kölle.  ^  Bois  feuillus  et  ombra- 
gés, lieux  boisés  montagneux  et  marécageux.  Mose.  Klin  *) 
Bog.  **)  ^  Fl.  eu  juin  et  au  commencement  de  juillet; 
Гг.  fin  juilL 

2.  A.  pallidum  Rchb.  (Illustr.  sp.  Acon.  Tab.  50). 
Lieux  buissonneux  secs  et  montagneux  (Mose,  гаге),  et 
lieux  fangeux  autour  des  bois  (Sèr.  ***),  Kol.  ****)  Zve- 
QÎgorod  (Dwigubski). 

3.  A.  Antkora  L.  Rchb.  ic.  fl.  G.  Vol.  IV  f.  4711  et 
lUostr.  tab.  59.  Trouvé  à  la  lisière  d'un  bois  sur  le  ri- 
vage de  rOka,  Sèr.  f)  -~  En  pleine  fleur  le  15  août. 
A.  Lycoctonum  auct.  fl.  Mose.  Fl.  du  comm.  de  juill. 
—  ?  —  VAconitwm  hycoctonum  qui  se  trouve  dans 
Therbier  de  Borchmann  est  VA.  orientale  Mill,  qui  ne 
croit  pas  à  Moscou. 

Trib.  V.  Ranunculaceae  spuriae  Roep. 
12.  Actae«  L.  Воронецъ,  (voronètz). 

1.  A.  spicata  L  ^  Bois  ombragés  des  montagnes. 
Mose,  Zvén.,  ft)  Klin  fff)  etc.  -f  Fl.  mai  et  tomm.  juin.; 
fr.  fin-juin  et  comm.  de  juillet.  Fruits  noirs. 

*)  Петровское,  Кддншс.  у^зда  (^истдковъ). 

**)  Бушьково,  Богород.  уЁада. 

•^)  При  луки  U  Лужкн;  Киребухова  (ВяземскШ). 

•^)  Нев-Ьрово,  Колом.  уЬзда. 

f)  Между  Серпуховыиъ  и  Лужками. 

ttj  Воскресенскъ  (Чистяковъ;. 

ttt)  Петровское^  Влияск.  у4зда  (Чистяковъ). 
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+  Farn«  IL  Berberidea  Vent. 

1.  Berbfris  L.  Барбарисъ  (Barbariss). 

1.  B.  vulgaris  L.  b  Jardins  et  bois,  probablement  à 
l'état  subspontané«  —  FI.  en  juin. 

Fam.  m.  Nymphaeaceae  DC. 

1.  N.  biradiata  Sommer.  ^  Еаик  stagnantes  ou  d'un 
cours  lent,  -if  Reichb.  ic.  11.  G.  VU,  t.  69.  FI.  juin-août 
(сотш.  d').  Pétales  blancs,  rayons  du  stigmate  au  nom- 
bre de  8  — 12,  pourpres  vers  la  base,  jaunes  aux  bords 
et  à  Fçxtrémité.  La  véritable  N.  alba  L.,  à  lobes  foli- 
aires inégaux  et  à  stigmate  entièrement  jaune  composé 
de  12  —  20  rayons,  ne  se  rencontre  pas  à  Moscou. 

2.  Niphar  Sa.  Кувшинка,  Кубыоиа  (Kuvcbinka,Kubychka). 

1.  N.  luteum  Sm.  ^.  Fossés,  étangs  et  eaux  d'un 
cours  lent.  JLJL  FI.  juin-  %  août. 

2.  N.  pumilum  Sm.  ^.  Dans  les  étangs  et  les  eaux 
stagnantes  de  peu  d'étendue.  ^  FI.  en  juin  —  ? 

Fam.  IV.  Paraveraceûe  DC. 

1.  Papaver  l.  Макъ  (так). 

+  \.  P.  Rhoeas  L.  ©  Autour  des  habitations  et 
dans  les  jardins,  très-rare  et  probablement  introduit  par 
hasard.  —  Dans  les  blés,  ou  l'indiquent  Stephan,  Martins 
et  Dvigubski,  il  ne  se  trouve  pas  dans  le  gouv.  de 
Moscou.  FI.  juin-juillet. 

+  2.  P.  somniferum  L.  0  Cultivé  dans  les  potagers, 
où  il  devient  facilement  sauvage«  f-FL  juin  —  août. 
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8.  €hdMeiliB  I.  Чистот«1Ъ  (tchistotèl). 

1.  Ch.  majus  L.  ^.  Rivages  ombragés  des  rivières,  jar- 
dins et  voisinage  des  maisons.  ^  FI.  mai— %  septembre. 

a.  vulgare  Reich,  ic.  fl.  G.  III.  f.  1466.  Fl.  Dan.t.  676. 

j3.  laciniatum  Koch.  Rivages  de  la  Moskva  et  de 
riaasa  (Martins).  С.  iMiniatum  Mill.  С.  quercifdium 
Wniemet.  fichb.  ic.  fl.  G.  III.  f.  4167.  N'a  pas  été  re« 
trouvé  ces  derniers  temps  à  Moscou. 

Farn.  Y.  FiBAriaceae  DC. 
1.  CfryiAlis  DG.  Хохжатка  (Hohlâtka). 

1.  С.  cava  Koert.  et  Schweigg.  ^.  Bois  ombragés  sur 
un  sol  riche  en  humus.  —  Fl.  y,  mai;  fr.  fin-mai. 

2.  G.  sclida  Sm.  ^.  Avec  la  précédente,  mais  beau« 
coup  plus  fréquente;  elle  se  rencontre  aussi  dans  les  buis- 
sons. ^  Fl.  %  avril— V,  mai;  fr.  */•  wai.  Le  style  est 
d'abord  droit,  puis  il  se  fléchit  dès  la  base  à  angle  droit; 
après  la  chute  des  pétales,  il  se  redresse  de  nouveau.  On 
en  rencontre  aussi  des  exemplaires  à  fleurs  odorantes 
(Petunnikov). 

2.  FiBiriA  Toinef. 

1.  F.  officinalis  L.  0  Champs,  moissons  et  potagers 
sur  un  sol  fumé.  ^  Fl.  fin-juin  —  V,  août. 

Fam.  VI.  Pdlygaleae  Juss. 

1.  FolygAlA  L.  Истодъ  (istôd). 

1.  P.  vulgaris  L.  ^  Prairies  humides.  Mose,  *)  Rûza,  **) 
Wol.  **')  ^  et  ^  Fl.  fin-mai,  juin  —  ? 


*)  Давыдково  (Няклтивъ),  Бунцово  (Петунняковъ). 
**)  Анофр1ево,  Рузскаго  у^зда  (Петунниковъ). 
***)  Аншшское  (Чиспжовъ). 
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2.  P.  comosa  Schk.  %.  Prairies,  pâturage«  et  colUoes 
sablonneux.  ^-  et  ^  Fl.  fin  mai— septembre.  C'est  pro- 
bablement la  plante  décrite  par  Martius  sons  le  nom  de 
P.  elongata. 

3.  P.  amara  L.  ^. 

a.  genuina  Koch.  Fleurs  ordinairement  bleu  clair, 
quelquefois  blanches  (Martius)  ^  Prairies  très-humîdes 
ou  marécageuses.  Mose,  et  Klin.  FL  Vi  ша1-%  juin,  el 
quelquefois  de  nouveau  à  la  fin  de  juillet. 

Fam.  VII.  Crselferaf  Jnss. 
A.  Siliquosae  Kocké 
Trib.  1.  Arabideae  DC. 

1.  NastortIoB  B.  Br.  Жеруха  (jerûha). 

1.  N^  amtriacum  Crantz.  Trouvée  dans  les  prairies 
inondées  au  bord  de  ГОка  à  Serp.  (Bupr.  in  litt.). 

2.  N.  атрЫЫит  В.  Br.  Q^  ^. 

1.  riparium  Tausch.  Fl.  juin-juill..?  Lieux  inondés. 
Mose,  et  Sepr. 

ß.  indivisum  DC  Fossés  plas  ou  moins  inondés. 
Une  forme  particulière  de  cette  variété,  à  feuilles  infé- 
rieures ovales  atténuées  en  pétiole,  ce  dernier  portant 
quelquefois  de  petits  lobes, — est  le  Nast.  amphibium  ß. 
auriculatum  Bchb.  ic.  il.  G.  II,  t.  S2. 

Y.  variifolium  DC.  Eaux  stagnantes,  fossés.  Mose,  et 
KoL  Les  var.  ß.  et  y.  fleurissent,  plus  tôt  que  la  var.  a, 
à  la  fin  de  mai  et  dans  la  %  juin;  les  fruits  mûrissent 
vers  la  fin  de  juin.. Tige  submei^ée  à  la  base  ou  en  entier, 
jusqu'à  l'inflorescence. 

3.  N.  anceps  DC.  (^.  Lieux  humides  autour  des.  mai- 
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sons,  sur  les  boulevards  et  les  prairies  inondées.  ^  FI. 
V«  juio-aoûL  Siliqnes  avec  ou  saos  marge; 

4.  N,  sylvestre  B.  Br.  ^.  Prairies  et  lieux  inoudés^H-. 
FI.  V,  juin-juillet. 

a.  pinnatipartitum  Kauffm.;  toutes  les  feuilles  pen- 
natipartites  ou  pennatifides;  Reich.  L  c.  f.  1368;  SU  D. 
f.  H.  43. 

fi.  subindivisum  Kauffm.;  toutes  les  Touilles  entières^ 
ou  les  inf.  lyrées  et  les  sup.  entières.  Prairies  inondées 
sous  les  buissons.  Il  semble  que  c'est  un  hybride  des  Ж 
sylvestre  et  N.  amphibium  a.,  en  compagnie  desquels  il 
a  été  trouvé.  Il  ressemble  à  ce  dernier  par  son  aspect 
général  et  son  rhizome  ligneux. 

5.  N.  palustre  DC.  G  Prairies  inondées  et  lieux  hu- 
mides. FI.  juin-juillet. 

—  Le  N.  officinale  R.  Br.,  cité  par  les  botanistes  de 
Moscou,  ne  se  rencontre  pas  dans  les  environs  de  cette 
ville,  et  est  propre,  à  ce  qu'il  parait,  aux  parties  plus 
occidentales  de  l'Europe.  Dans  les  gouv.  de  Pétersbourg 
et  de  la  Baltique,  situés  à  la  limite  W  de  la  Russie^  il 
n'a  plus  été  retrouvé  ces  derniers  temps  (Ruprecht,  il. 
ingr.  p.  83).  Peut-être  avait-on  décrit  par  erreur  sous 
ce  nom  la  Cardamine  amara. 

2.  Barbare«  R.  Br.  Cypi^mnia  (surèpitsa). 

1.  B.  imigaris  R.  Br.  G  On  ne  trouve  chez  nous  que 
la  variété: 

ß.  агсгииа  Koch.  Champs  fumés  et  prairies  et  parmi 
les  semailles,  très-fréquente  4f  JÇ.  arcuata  Rchb.  ic.  fl. 
G.  tab.  48.  Fl.  mai- Vi  juin.  Erysimum  Barbarea  auct. 
fl.  Mosq.  Des  boutons  naissant  à  la  base  de  la  tige  il 
sort  des   tiges  secondaires,  munies  de  feuilles   poilues. 


Digitized  by 


Google 


—  17в  — 

dont  les  fleurs  se  déyelq)peDt  après  celles  de  la  fige  prin- 
cipale. Les  fleurs  ont  une  odeur  agréable.  La  forme  ty- 
pique de  la  B.  vulgaris^  malgré  tous  mes  efforts,  n'a 
pas  été  trouvée  dans  le  gouv.  de  Moscou,  et  ne  se  montre, 
à  ce  qu'il  paraît,  que  dans  les  gouv.  situés  à  l'W  de  ce- 
lui de  Moscou,  p.  ex.  dans  celui  de  Smolensk.  La  plante 
que  j'en  ai  reçue  se  distingue  de  la  nôtre  par  ses  fleurs 
agglomérées  et  par  ses  siliques  qui,  avant  leur  maturité, 
sont  plus  minces  et  portées  sur  des  pédicelles  non-hori* 
zontaux,  mais  inclinés  à  angle  aigu,  ainsi  que  la  décrit 
Koch  (Syn.  fl.  Germ.  ed.  3.  p.  33)  et  qu'elle  est  figurée 
dans  Reichenbach  (ic.  fl.  G.  f.  I356> 

2.  B.  stricta  Andrzejowski.  Q  Prairies  humides  ou 
marécageuses,  sur  un  soi  tourbeux.  -î-  Fl.  Vt  mai-juin. 

3.  Tirritts  l.  Вяжечка  (viàjetchka). 

1.  T.  glabra  L.  Q  Collines  et  lieux  secs  et  décou- 
verts, sur  un  sol  argileux  ou  sablonneux  ^.  FL  juin-juill. 

I.  AraUs  II.  Pfeyxa  (rèzûha). 

1.  Ä.  hirsuta  Scop.  G  ©*  ^-  Champs  fumés;  Mose.  *). 
buissons  ombragés  et  humides  (Goldb.  herb.);  en  général, 
trè8*rare.  .i^  Fl.  Vs  1^Щ  toute  en  fruits  au  comm.  d'août. 

S.  Ал  pendula  L.  Q  Collines  boisées  et  humides.  Fl. 
en  juin.,  fr.  à  la  fin  d'août.  Mose,  très-rare.  A.  Patri- 
niana  DC.  Deless.  ic.  select.  П.  t.  27. 


*;  Пегровское-Разумовсжое. 
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5«  GtrdaaiBf  L.  Сердечникъ  (serdètchnik). 

1.  С.  impatiens  L  Q.  Collines  ombragées  et  homides. 
Mose*  *)  Zvén.  -Л-  FI.  V,  mai-juin;  fr.  en  juillet. 

2.  C.  pratensis  L.  ^.  Très-fréquente  dans  les  prai- 
ries humides  ou  marécageuses.  4.  FI.  en  mai  et  comm.  de 
juin.  Un  exemplaire  de  cette  pl.  à  Teuilles  radicales  engen- 
drant de  nouveaux  individus  au  moyen  de  bulbes,  se 
trouve  dans  Therbier  de  Goldbach. 

3.  С.  amara  L.  Q^.  Le  long  des  ruisseaux,  des  fossés 
et  dans  les  lieux  boisés  fangeux,  -h-  FI.  Vi  mai-V,  juin. 
Anthères  violettes. 

ß.  hirta  Wimm.  et  Grab.  Lieux  ombragés  fangeux, 
sur  un  sol  argileux,  très-ferrugineux.  Mose.  (Henn.  herb.), 
et  Zvén.  **)  С  ашага  y-  umbrosa  DC,  G.  hirsuta  Henn. 
FI.  Dan.  t.  148.  C'est  la  C.  sylvatica  Mart.,  comme  on 
le  voit  d'après  la  fig.  de  la  FI.  Danica  citée  par  Martins. 

La  véritable  С  sylvatica  Link,  ne  se  trouve  pas  à 
Moscou. 

La  C.  hirsuta  L.,  citée  par  Martins,  n'a  pas  été  re- 
trouvée ces  derniers  temps  dans  les  environs  de  Moscou; 
elle  n'est  pas  non  plus  dans  les  herbiers  anciens. 

Trib.  IL  Sisymbrieae  DC. 

+  6.  Hesperls  L. 

1.  H.  matronalis  L.  Q  ^.  Sur  une  île  de  ГОка, 
KoL***X  probablement  importée  par  hasard. 


♦)  Троицкое. 

*♦)  ВоскресенсБъ  (Чястяковъ). 
***)  Близъ  Карабжеева  (Някитвнъ). 
№  3.  1878.  12 
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7.  Sisymbriam  L.  Гудявникъ  (gulîàvnik). 

1.  S.  officinale  Scop.  0.  Autour  des  maisons,  dans 
les  cours  el  sur  les  chemins,  Irès-fréquenl.  ^  FI.  de 
juin  jusqu'aux  gelées. 

2.  S.  Loeselii  L.  O.  Chemins,  murailles,  remblais  et 
collines.  -^  FI  Vs  mai— fin  août. 

3.  S.  ратготсит  Jacq.  Q.  Roules  e^  lieux  incultes.  Au 
bord  de  la  Moskva  près  des  chantiers  (Goldb.  herb.): 
Mose,  rare  (Borchm.  hb.  sous  le  nom  de  8.  nitidum); 
Serp.  sur  les  murailles  d'enceinte  (Maxim,  hb.)  D'après 
l'observation  de  Goldbach  (Spic.  fl.  Mosq.  p.  131),  cette 
plante  est  apparue  à  Moscou  après  l'incendie  de  1812. 
Elle  fut  retrouvée  en  1827  par  Borchmann  et  sans  doute 
vers  la  même  époque  par  Maximowicz;  maintenant  elle 
paraît  avoir  disparu  de  nouveau.  Fl.  juin  -  septembre 
(GoWb.). 

i.  8.  8ophia  L.  r-^.  Murailles,  autour  des  maisons  et 
lieux  sablonneux,  très-fréquent.  ^  Fl.  V^  mai-octobre. 

5«  8.  AUiaria  Scop.  O«  Lieux  montagneux  humides; 
rare.  Fl.  y^  mai-juin;  fr.  août. 

6.  8.  Thalianum  Gaud.  0.  Jachères,  prairies  sèches 
et  chemins.  -^-  P'-  ß^ai-Vg  juin.  Les  feuilles  forment  une 
rosette  à  la  base  de  la  tige. 

8.  Erysimum  L.  Желтушникъ  (jeltouchnik). 

1.  E.  clieirantholdes  L.  0.  Autour  des  habitations, 
champs  en  jachère,  moissons  et  chemins.  ^  Fl.  mai- 
octobre. 

2.  E.  odoralum  Ehrh.  (sec.  Koch).  О-  Moscou  -i^.  E. 
odoratum  a  Koch.  Ë.  hieracifolium  Jacq.  fl.  austr.  t.  73. 
Notre    plante    a   des    fruits   veris.  Elle  se  distingue  de 
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VE.  lanceolatum  Rchb.  Г.  4393  ß  par  ses  feuilles  infé- 
rieures plus  finement  dentées.  FI.  fin-juin;  fr.  mûrs  fin- 
juillet. 

ß  MarschalUanum  Andrz.  Lieux  secs  et  découverts,  h 
sol  calcaire,  sur  le  bord  de  ГОка,  Kolomn.;  Mose.  (Goldb. 
hb.).  Fl.  et  fr.  verts  à  la  fin  de  juillet. 

Trib.  m.  Brassiceae  DC. 

9.  Brassica  L.  Капуста  (Rapousta). 

+  1.  В.  oleracea  L.  Q.  Cultivée  dans  les  jardins  po- 
tagers. 

2.  B.  Râpa  L.  Ptna  (rèpa).  0  et  G- 

a  campestris.  Jachères,  parmi  les  blés  et  dans  les 
potagers,  fréquent.  ^  FI.  juin-août. 

-f  ß  rapifera.  Cultivée  dans  les  potagers.  FI.  juin. 

+  3.  B.  nigra  Koch.  0.  Dans  les  jardins  (Goldb.); 
très  rare,  probablement  importée  par  hasard.  FI.  juin- 
jnillel? 

La  B,  Napus  L.  décrite  dans  les  flores  de  Moscou,  est 
probablement  la  B.  campestris  L.  avec  laquelle  elle  peut 
être  facilement  confondue.  Malgré  toutes  les  peines  que 
je  me  suis  données  à  cet  effet,  la  véritable  B.  Napus  L 
(Rchb.  I.  с  t.  93)  n'a  pas  été  trouvée  dans  le  gouv.  de 
Moscou.  Dans  tous  les  herbiers  que  j'ai  vus,  on  trouve 
sous  ce  hora  la  B.  campestris. 

10.  Sinapis  L.  Горчица  (gortchttsa). 

1.  S.  arvensis  L.  0.  Jachères;  parmi  les  blés. -i-  On  la 
trouve:  a)  à  fruits  glabres,  b)  à  fruits  couverts  de  petits 
poils  durs  dirigés  en  bas.  FI.  de  juin  à  la  mi-août. 

ir 
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•  X.  2.  8.  alba  и  0.  Champs  fumés  et  parmi  les  blés 
(Marlius).  Dans  les  champs  fumés  el  parmi  les  blés  où 
l'indique  Marlius,  elle  ne  se  trouve  plus  acluellemenl. 
Autant  que  j'ai  pu  le  savoir,  cette  plante  n'appartient  pas 
non  plus  au  nombre  de  celles  qu'on  cultive  dans  le  gouv. 
de  Moscou,  L'exemplaire  trouvé  par  Ma^imowicz  avait 
probablement  été  fortuitement  introduit. 

Б.  Latiseptae  Koch. 
Trib.  IV.  Alyssineae  DC. 

11.  illyssoB  L.  Бурачбкъ  (bouratchök). 

1.  A.  montanum  L.  ^.  Bois  et  clairières,  sur  un  sol 
sablonneux.  Sur  l'Okâ,  Serp.  jll.  FI.  juin,  juillet,  Vî  août; 
fr.  depuis  la  fin  de  juin. 

L'  A.  calycinum  L.  fut  introduit  par  erreur  dans  la 
flore  de  Moscou  par  Stephan,  probablement  sur  l'indi- 
cation seule  de  Pallas  (Hort.  Demid.  p.  93).  Quoique  dans 
la  suite  Stephan  lui-même  ait  corrigé  sa  faute  et  que, 
dans  son  dernier  ouvrage  (Nomina  plant,  p.  37),  il  ne  fasse 
plus  mention  de  VA,  calycinum  comme  d'une  plante  des 
environs  de  Moscou,  il  fut  cependant  décrit  de  nouveau 
par  Martins.  Dwigubski  et  Maximowicz  n'ont  sûrement 
pas  vu  eux-mêmes  VA.  calycinum^  et  ne  le  citent  proba- 
blement qu'en  se  fondant  sur  l'indication  de  Stephan  et 
de  Martins. 

12.  Farsetia  R.  Br.  Икбтникъ  (ikôtnik). 

1.  F.  incana  E,  Br.  Q.  Prairies,  jachères,  moissons, 
bord  des  champs  el  chemins,  très-fréquente,  -ii.  FI.  de  la 
V,  mai  juisqu'à  la  ßn  de  l'automne. 
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13.  Luaria  I. 

1.  L.  rediviva  L.  ^.  Forèls  humides  des  montagnes. 
Mose,  (Stephan,  Marlins);  Zvén.  -f-  Fl.  en  juin. 

li.  Draba  L. 

1.  D.  nemorosa  L.  0.  2).  nemoralis  Ehrh,  Rchb.  ic. 
fl.  G.  II,  f.  4236. 

a.  leiocarpa  Lindbi.  Champs  en  jachère,  prairies,  che- 
mins, remblais  et  bords  des  champs,  fréquente.-^  Z).  lutea 
DC,  D.  muralis  Sleph.  et  Goldb.  (Spicileg.  fl.  Mose.) 
D.  muralis  b  intermedia  Mart.  Fleurit  de  la  fin  d'avril 
au  commencement  de  juin;  fr.  dès  la  Vs  j^iin* 

2.  D.  verna  L.  0.  Lieux  secs  et  découverts,  collines 
sablonneuses,  prairies  et  chemins.  ^  On  en  trouve  chez 
nous  une  variété  à  siliques  elliptiques  arrondies  aux  deux 
bouts.  Fl.  avril-mai. 

IS.  Cochiearia  L. 

+  1.0.  Armoracia  L.  Хр*нъ  ('hren).  ^.  Cultivé  dans 
les  potagers.  Reichb.  I.  с  tab.  17.  f.  1262.  Fl.  mai-juin. 

+  2.  G.  officinalis  L.  Q.  Lieux  secs  et  découverts. 
Zvén.;  y  est-elle  vraiment  spontanée?  Trouvée  en  juillet 
avec  des  fruits  presque  mûrô  et  les  dernières  fleurs.  Lo- 
ges des  fruits  contenant  i  graines. 

Trib.  V.  Camelineœ  DC. 

16.  СавеНоа  Crantz. 

1.  С.  sativa  Crantz.  Рьшикъ  (ryjik).  0.  Dans  les 
moissons,  surtout  d'avoine,  -h-  Fl.  juin-juillet.   Se  ren- 
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contre  à  lige  et  à  feuilles  glabres,  ou  recouvertes  d'un 
duvet  laineux;  la  première  forme  est  le  Myagrum  den- 
latum  GoLdb.  hb.  (non  Pers.). 

2.  G.  dentata  Pers.  О-  Dans  les  moissons.  Chlcher- 
binski  dislr.  de  Podolsk  (Tcherniàeff);  fruits  murs  à  la  fin 
d'août. 

G.  Angustiseptae  Koch. 
Trib.  VI.  Thlaspideae  DC 

17.  Thiaspl  L.  Ярутка  (iariitka). 

1.  Th.  arvense  L.  0.  Jachères,  moissons,  potagers, 
alentours  des  maisons,  très-fréquent.  ~  Fleurit  du  com- 
mencement de  mai  jusqu'à  la  fin  de  l'automne. 

Trib.  VIF.  Lepidineae  DC. 

18.  Lepidium  L  Жеруха  (jerouha). 

-f  1.  2/.  sativum  L.  0.  Cultivé  dans  les  potagers,  où 
il  devient  quelquefois  sauvage.  FI.  juin-juill.  (Martins). 

2.  L.  campestre  B.  Br.  Q.  Moissons,  lieux  élevés  et  dé- 
couverts, chemins,  sur  un  sol  argileux  (Steph.  Mari.);  Herb. 
Maximow.  Thlaspi  campestre  L.  FI.  mai-juin  (Mart.)  Hen- 
ning in  herb.  Goldb.  (localité  non  indiquée).  Se  rencontre 
probablement  très-rarement. 

3.  L.  ruderale  L.  Q.  Chemins,  le  long  des  palissades 
et  des  maisons,  sur  un  sol  enfienté;  très  fréquent,  -h-  FI. 
mai-septembre. 

19.  CApselU  Medik. 
1.  G.  Bursa  pastoris  Mönch.  0.  Champs  fumés,  che- 
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mins,  potagers,  jardins,  voisinage  des  maisons,  très-fré- 
quente, -î-  Chez  nous  se  trouvent  les  variétés  suivantes: 

ß  integrifolia  SchlecUd.,  Rchb.  I.  с  f.  4229   (fig. 
senest).  Thlaspi  simpîicifolium  Mart. 

Y  sinuata  Koch. 

S  coronopifoUa  DC, 
La  Teesdalia  nudicaulis  B.  Br.  (Iberis  nudicaulis  L.) 
ne  se  trouve  pas  dans  le  gouv.  de  Moscou.  Stephan  fut 
le  premier  à  citer  cette  plante  {En.  st.  agri  Mosq.  p. 
30),  mais,  comme  on  le  voit  par  le  signe  qui  en  accom- 
pagne la  description,  il  ne  l'avait  pas  trouvée  lui-même. 
Dans  son  second  ouvrage  (Nomina  plant,  elc.  p.  37),  il 
n'en  fait  plus  même  mention.  Martins  et  Dvigubski,  pro- 
bablement sans  l'avoir  eux-mêmes  trouvée,  l'auront  citée 
d'après  le  premier  ouvrage  de  Stephan,  sans  faire  atten- 
tion a  la  correction  qu'il  y  avait  faite  depuis.  Maximowicz 
non  plus  n'a  pas  trouvé  la  Teesdalia  nudicaulis  L.  près 
de  Moscou. 

D.  Nucamentaceae  DC. 

Trib.  VIII.  Isatideae  DC. 

20.  Neslla  Desv. 

1.  N.  paniculata  Desv.  0.  Parmi  les  blés.  -f-Fl.  juin- 
juillet. 

Trib.  IX.  Buniadeae  DC. 

21.  Bunias  L.  Свербига  (sverbiga). 

1.  B.  Orientalis  L.  Q.  Jachères,  bords  des  champs 
et  prairies.  ^  FI.  de  la  fin  de  mai  jusqu'à  la  mi-juillet; 
fr.  en  août.  On  la  trouve  à  fleurs  anormales,  à  pétales 
verts  et  a  style  longuement  pédoncule. 
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E.  Lomentaceae  DC. 

Trib.  X.  Raphaneae  DC. 

22.  RaphMus  L.  Родька  (rédka). 

+  1.  JB  sativus  L.  O-  Cultivé  dans  les  potagers. 
2.  В.  Baphanistrum    L.    ©.  Jachères   et    moissons, 
très-fréquent,  -h-  FI.  %  mai-août;  fr.  août. 

Fam.  VIII.  Droseraceae  DC. 

1.  Drosera  L.  Росянка  (roçiânka). 

1.  D.  rotundi folia  L.  ^.  Marais  tourbeux,  dans  la 
mousse,  -h-  FI.  juillet  —  Vî  août;  fr.  au  commencement 
d'août, 

2.  D.  longifolia  L.  ^.  Marais  tourbeux. 

a  vulgaris  Koch.  Mos.,  Zvén.  (Marlius),  Véréa,  *). 
Rouza  **)• 

ß  dbovata  Koch.  Avec  la  précédente,  rare.  Bog. 
Fl.  en  juillet. 

2.  Parnassia  L.  Б^дозбръ  (bélosôr). 

1.  P.  palustris  L.  ?r.  Fréquente  dans  les  prairies 
humides  ou  marécageuses.  ^  FI.  fin-juillet  et  août. 

Fam.  IX.  Violarieae  DC 

1.  ¥iola  L.  Фiàлкa,  (fiâlka). 

1.  F.  palustris  L.  ^.  Marais  et  prairies  marécageuses, 
sur  un  sol  tourbeux.  Mose,  Bron.  et  ailleurs. -i-FI.  mai. 


*)  Вокругъ  озера  Нарскаго,  Веревскаго  у^зда  (Петунннковъ  н 
Чистяковъ;. 
•**)  Тростинсвое  озеро  и  Г1убокое,  Рузскаго  у4зда  (т-Ьже). 
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2.  F.  epipsila  Led.  ^.  Marais  et  prairies  marécageuses, 
sur  un  sol  tourbeux.  Plus  commune  en  général  que  la 
précédente,  -h-  FI.  mai;  fr.  juin. 

3.  V.  hirtaL.  ^.  Clairières  des  bois,  collines  ombra- 
gées ou  découvertves.  F*  campestris  hb.  Hoffm.  №  1851. 
Dans  un  lieu  ombragé  *)  j'en  ai  trouvé  des  individus  à 
feuilles  légèrement  pubeseentes  ou  même  presque  glabres, 
à  bords  seulement  pubescents.  Les  feuilles  adultes  étaient 
couvertes  de  poils  plus  rares  et  les  pédoncules,  comme 
c'est  généralement  le  cas  chez  notre  plante,  étaient  gla- 
bres ou  parsemés  çà  et  là  de  poils,  -f- FI.  Vj  avril- V, 
Doai;  feuilles  estivales  à  la  fin  de  mai  et  au  commence- 
ment de  juin. 

4.  F.  collina  Brss.  Feuilles  à  poils  nombreux  et  courts. 
^.  Lieux  élevés  ombragés  ou  découverts.  -^  FI.  Vj 
avril  et  commencement  de  mai.  Appendices  des  stipules 
ordinairement  munis  de  glandes  brunes;  feuilles  estivales 
presque  glauques. 

5.  F.  odorata  L.  Feuilles  adultes  presque  glabres.  ^. 
Lieux  ombragés  et  montagneux,  Mose.  (Goldb.  hb.);  gé- 
néralement rare  **).  FI.  avril-mai  —  ?  (Goldb.). 

6.  F.  arenaria  DC.  ^.  Éboulis,  collines  découvertes 
ou  boisées,  clairières  et  bois  secs^  sur  un  sol  de  sable. 
Mose.  ***)  Zvén.  et  ailleurs. -^On  la  trouve  aussi  à  feuil- 
les vert  grisâtre,  rougeâtres  en-dessous:  ß  livida  Bchb, 
pi.  crit.  f.  147—149  et  ic.  fl.G.  f.4500.  F.  glauca  M. 
B.  Dans  les  bois,  les  tiges  s'allongent  dèé  le  commen- 
cement, et  les  feuilles  atteignent  jusqu'à  %  de  pouce  de 


*)  Серебряный  боръ,  бхизъ  Хорошова. 
••)  ПарБЪ  Петровскаго-Разумовсжаго. 
•*•)  Кунцево  (Clerc). 
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large;  dans  les  lieux  découverts,  les  tiges  sont  fort 
courtes,  et  ne  s'allongent  un  peu  que  plus  tard;  feuilles 
petites.  FI.  fin-avril  et  mai;  fr.  mûrs  au  commencement  de 
juillet. 

7.  F.  sylvestris  Lam.  ^.  Bois.  ^  Premières  fleurs 
au  commencement  de  mai. 

8.  V.  canina  L  ^.  -i-  FI.  та1-%  juin;  fr.  dès  le 
commencement  de  juillet. 

a  sabulosa  Beichb.  Éboulis  et  collines  sablonneux 
et  prairies.  Serp.  Cette  plante  présente  souvent  des  feuilles 
inférieurement  rougeâtres,  ce  en  quoi  elle  se  rapproche  de 
la  F.  arenaria.  C'est  aussi  ici  qu'il  faut  rapporter  la  F. 
canina  y  ericetorum  Rchb.  pi.  crit.  f.  153  et  ic.  fl.  G.  f. 
4501,  qui  ne  s'en  distingue  que  par  ses  tiges  plus  allon- 
gées et  ses  feuilles  le  plus  souvent  ovales-cordiformes. 

ß  typica  Trautv.  Buissons  et  forêts.  F.  canina  o. 
lucorum  Rchb.  ic.  fl.  G.  f.  1501  et  pi.  crit.  f.  154. 

Y  montana  L.\  tiges  ascendantes  à  la  base,  puis 
dressées,  allongées  ou  sinueuses;  feuilles  grandes,  ovales- 
allongées,  acuminées,  obtuses  ou  aiguës,  profondément 
ou  légèrement  cordiformes;  feuilles  supérieures  munies 
à  leur  entier  développement  d'un  pétiole  étroitement  mar- 
gîné  presque  égal  aux  stipules  ou  plus  court  que  celles-ci. 
Bois  et  buissons.  F.  montana  herb.  Hofm.  №  186S.  F. 
montana  v.  stricta  et  glabra  Weinm.  F.  Buppii  Ledb. 
F.  lancifoMa  M.  B.  herb.  Hofm.  №.  1861.  F.  stricta  Koch. 
(non  Horn.)  et  Annenkow  (Fl.  mosq.  exsicc). 

9.  F.  stagnina  Kit,  ^.  Lieux  humides,  prairies  inon- 
dées et  buissons.  -^  Fl.  fin-mai  et  У,  juin,  fr.  au  com- 
mencement de  juillet.  C'est  ici  qu'appartient  probable- 
ment la  F.  persicifolia  Mart. 
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10.  V.  mirabilis  L.  '^.  Bois  ombreux  el  feuilles,  col- 
lines boisées,  jlj  Fleurs  pélalifères  %  avril- 'Д  mai;  fr.  'Д 
juilleU 

11.  F.  tricolor  L.  0.  FI.  (le  mai  jusqu'à  la  fin  de 
l'automne. 

a  vulgaris.    Prairies,   sillons,  collines,   sur   un  sol 
gras. 

ß  arvensis.  Jachères,   plus   fréquente   que   la  var. 
précédente. 

Fam.  X.  Caryo2)hylleae  Juss, 

A.  Sileneae  DC. 

1.  Gypsophila  L.  Качимъ  (katchfme). 

1.  G.  muralis  L.  0.  Jachères,  chemins  el  lieux  sab- 
lonneux; très-commune.  -^  FI.  juin-septembre. 

2.  Dianthus  L.  Гвоздика  (gvozdika). 

1.  D.  barhatus  L.  Q^,  Bois  à  feuille?.  Mose.  *)  Fl.  juin- 
juillet. 

2.  D.  polymorphus  MB.  Racine  ligneuse,  courte,  sou- 
vent rameuse  ou  sommet;  tiges  presque  quadrilatérales; 
feuilles  linéaires,  les  radicales  rassemblées  en  paquet, 
lame  des  caulinaires  3  —  4  fois  plus  longue  que  leur 
diamètre,  les  supérieures  quelquefois  un  peu  renflées; 
fleurs  rassemblées  en  capitule  renfermant  jusqu'à  13 
fleurs,  rarement  solitaires;  involucre  appliqué  plus  court 
que  les  fleurs,  feuilles  de  l'involacre  et  écailles  du  calyce 


•)  Царицыно  (Краузе). 
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membranacées,  ovales  ou  obovales,  acuminées-subulées, 
membraneuses  au  bord;  écailles  du  calyce  n'atteignant 
pas  le  milieu  du  tube;  dents  du  calyce  très  brièvement 
ciliées. 

•  ß  diutinus  Kit.  (sec.  Led.)  dents  du  calyte  arron- 
dies,  acu minées  en  pointe  au  sommet,  rarement  arron- 
dies obtuses^  après  la  fleuraison  le  bord  des  dents  dis- 
paraît souvent  et  elles  deviennent  aiguës.  2^.  Prairies 
inondées  et  lieux  élevés  et  découverts  des  bords  de  ГОка, 
sur  un  sol  sablonneux  ou  gazonneux.  -^  C'est  peut  être 
ici  le  D.  atrorubens  AIL  (Koch.  syn.  éd.  3.),  mais  les 
capitules  de  notre  plante  ne  contiennent  pas  plus  de  12 
fleurs.  FI.  %  juin-juillet?;  fr.  dès  le  commencement  de 
juillet. 

3.  B.  Seguieri  VilL  ^.  Prairies  et  collines  sablon- 
neuses, buissons.  FI.  Vî  juin-septembre  D.  ruthenus 
Steph. 

a  sylvaticus  Koch,  On  le  trouve  à  écailles  courtes 
et  appliquées,  le  plus  souvent  n'  atteignant  pas  le  milieu 
du  tube  du  calyce:  1>.  sylvaticus  Hoppe.  St.  H.  28,  Rchb. 
le.  f.  740.,  ou  à  écailles  atteignant  ou  même  dépassant 
le  milieu  du  calyce;  en  même  temps  elles  en  sont  légè- 
rement  écartées  et  s'en  rapprochent  de  nouveau  au  som- 
met: D.  Fischeri  Rchb.  I.  с  742. 

ß  coïlinus  W.  et  K. 

4.  D.  deltoïdes  L.  Q^.  Prairies,  pâturages  et  collines, 
sur  un  sol  sablonneux  ou  argileux,  -ь  ï^'-  'Л  juin-sep- 
tembre. 

.X-  5.  D.  arenarius  L.  ?r.  Prairies  sablonneuses. 
Mose.  (Dwigubski);  Stephan  et  Martins.  FI.  juillet.  Il  paraît 
qu'il  ne  se  trouve  pas  à  Moscou;  n'a-t-on  pas  décrit  sous 
ce  nom  l'espèce  suivante? 
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G.  D.  superbus  L.  0  ^.  Prairies  inondées  *)  humi- 
des el  penclianls  des  collines,  -f-  Mose.  (Annenk.),  Vèrèia 
(Borchm.  herb.),  Dmil.  (Karélchlchikoff);  dislr.  de   Kol. 
sur  le  calcaire  de  montagne.  FI.  V^  juin-juillet  ? 
+  3.  VAeearU  Med.  Тысячегодовъ  (tycätichgeolör). 

1.  F.  vulgaris  Host.  0.  Parmi  les  blés;  rare  el  pro- 
bablement importée  par  hazard.  .:-  Mose.  FK  juin  ? 

4.  SApoDArla  L. 

1.  S.  officinalis  L.  ^.Rivages  sablonneux  des  rivières 
et  prairies  inondées.  -^  FI  juillet-  '/^  août;  fr-mûrs  y^  août. 

5.  Silène  L.  Смодевка  (Smolévka.). 

•  x  •    1.  S,  viscosa  Fers.  Q.  Mose,  et  Bngor.  (Martins). 
FL  juiUet. 

2.  8.  nutans  L.  ^.  Buissons,  bord  des  bois^  pentes 
des  collines,  fréquent.  ^  FI.  juin  et  comm.  juillet. 

3.  S.  tatarica  Pers.  ^.  Prairies  sablonneuses  inon- 
dées, lieux  élevés  et  lisière  debois.  ^  Mose,  Bog.  **)  et 
Serp.  FI.  Vj  juin-août;  fr.  dès  le  comm.  de  juillet.  C'est 
probablement  aussi  ici  qu'il  Taut  rapporter  la  S.  viscosa 
de  Martius.  La  vraie  8.  viscosa  ne  se  trouve  pas  à  Mos- 
cou, pas  même  dans  les  lieux  où  l'indique  Martins.  Pro- 
bablement qu'  il  a  décrit  sous  ce  nom  la  S.  tatarica, 
chez  laquelle  les  fleurs  sont  que  Tois  verticillées. 


*)  On  entend  dans  cet  ouvrage  par  prairies  inondées  lee  bords 
plats  des  cours  d'eau  qui,  au  printemps,  s^enflent  au  point  de  sub- 
merger de  vastes  étendues  de  pays.  En  été  elles  sont  marécageuses, 
humides  ou  sèches  suivant  leur  différence  de  niveau  avec  le  lit  de 
la  rivière  et  suivant  la  nature  du  sous^sol.  (Trad.) 

♦•)  ХотедчП)  Богор.  уЬзда. 
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4.  S.  inflata  Sm.  %.  Champs  fumés  et  leurs  limites, 
chemins,  praries  et  potagers,  très  fréquente,  -f-  FI.  juin- 
août. 

5.  8.  procumbens  Murr.  Tige  rameuse,  couchée,  briè- 
vement pubescente,  scabre,  feuilles  linéaires-lancéolées 
ou  lancéolées,  légèrement  scabres,  aiguës;  fleurs  solitaires, 
terminales  ou  axillaires;  calyce  enflé  cylindrico-carapa- 
nulé,  à  raies  obscures,  et  dix  nervures  étroites,  à  poils 
rares  et  durs,  à  dents  ovales,  obtuses;  limbe  des  pétales 
brièvement  bilobé  au  sommet,  lobes  munis  à  la  hase  d'ap- 
pendices dentiformes;  pédoncules  (chez  notre  plante)  plus 
courts  que  les  fleurs.  C^.  Tout  le  long  de  la  Moskvâ. 
Mose.  Lor.  boddevoka*)  -^  En  pleine  fleur  à  la  mi-juillet. 

6.  S.  noctiflora  L.  0.  Moissons  (Goldb.  hb.);  Kol. 
Serp.  **)  lieux  incultes.  Bchb.  I.  с  t.  276.  f.  Б063.  FI. 
juin-août. 

La  S.  Otites,  citée  par  Maximéwicz  et  Borchmann  et 
décrite  par  Dwigoubski,  ne  se  trouve  pas  à  Moscou.  Peut- 
être  qu'elle  prospère  sur  les  bords  de  ГОка,  mais  je  ne 
l'y  ai  pas  trouvée. 

6.  Lychnis  DG.  Горицв^тъ  (gorilsvétt). 

1.  L.  Viscaria  L.  ^.  дрема  (drémâ).  Fréquente  dans 
les  prairies  sablonneuses,  les  collines  et  les  bois.  ^  FI. 
juin-%  juill.;  fr.  V,  juin. 

2.  L.  EloS'-cucuU  L.  ^.  Fréquente  dans  les  prairies 
humides  ou  marécageuses.  -^  FI.  fin-mai —juill;  fr.  dès 
Vî  jwilb;  s'épanouit  avant  la  précédente.. 


•)  Карапчеево,  Кол.  уЬзда. 
*♦)  Лужки,  Серцух.  у*зда. 
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3.  L.  pratensis  Spreng.  Q.  Prairies  inondées,  lieux 
incultes,  jardins  et  potagers;  fréquente.  -=-  FI.  juin-août. 

4.  L.  sylvestris  Hoppe.  %.  Lieux  onabragés  et  vaseux 
près  des  ruisseaux.  -^  Mose.  *)  Omit.  (Dvigubs.);  Moj. 
Vol.  **)  Rusa  ***)  juin-juill.;  fr.  au  commencement  de  juill. 

7.  Agrostema  L.  Куколь  (koukol). 

1.  A.  Githago  L  0.  Fréquente  dans  les  blés.  4- FI. 
juill.août. 

8.  GBCBbaiBS  L.  Воддырникъ  (voidyrnik). 

1.  C.  bacciferus  L.  ^-  Rivages  des  rivières,  saulaies 
et  prairies  inondées.-i-Mosc.  et  Serp.  FI.  juill.- %  août;  en 
fruits  mi-août. 

B.  Alsine»  DC. 

9.  Sagina  fc.  Мшанка  (mchânka). 

1.  S.  procumbens  L.  0.  Champs  fumés,  pâturages, 
rues;  fréquente,  -^i.  FI.  juin-août. 

2.  8.  nodosa  E.  Meyer.  %.  Prairies  humides,  sur  un  sol 
tourbeux.  -i-Notre  plante  est  toujours  plus  ou  moins  cou- 
verte de  poils  raides  et  courts;  elle  correspond  par  con- 
séquent à  la  S,  glandtUosa  Bess.  Rchb.  I.  c.  f.  4965  ß. 
FI.  fin-juin — août. 


*)  По  CiTjHH:  IHejreoBO,  Троекурово,  Спаское,  Аминево  и  Волын- 
екое  (Никитинъ). 
*^  Алеинвовъ,  Волок.  уФзда  (Чистяковъ). 
***)  Горки,  (Чистяковъ)  Маноурово  (Петунниковъ). 
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10.  SpergoU  L.  Торица  (torilza). 

1.  S.  arvensis  L  O.  Champs  fumés  el  moissons.  -i-FI. 
juin-août.  On  a  trouvé  à  Moscou  les  var: 

a  sativa  Bonningh. 

ß  maxima  Weihe.  —  La  \аг.  y  vulgaris  Bonningh., 
qui  ne  se  dislingue  de  la  var.  ß  que  par  ses  graines 
plus  petites,  n'a  pas  encore  été  trouvée  chez  nous 

11.  SpergoUria  Pers. 

1.  8.  rubra  Pers.  ^.  Champs  fumés,  chemins  et  lieux 
inondés,  sur  un  sol  sablonneux  ou  argileux  A.  campes- 
Ms  Marl.  Fl.  fin  mai-août.  ^ . 

12.  Mc^hriiigia  L. 

1'.  M.  trinervia  Clairv.  0  et  Q-  l^^eux  arrosés  et 
ombragés.  -^  FI.  fin  mai-juin. 

•X-  2.  M.  lateriflora  Fend.  '^.  Gouv.  de  Kalouga,  près 
de  la  frontière  de  celui  de  Moscou  (Dwigubski);  herb. 
Maximow.  FI.  juin. 

13.  Alsine  Wahib.  Мокричникъ  (mokrftchnik). 

1.  A.  tenuifolia  Wahlb.  Q.  Champs,  près  de  la  chaussée 
de  Wladimir,  rare  (hb.  Borch.)  Dwigubs.,  Maximow.,  Le- 
deb.  FI.  mai-juin  (Dwigubs.). 

14.  ArenariA  L. 

1.  A.  serpyllifolia  L.  0.  Champs  fumés,  collines  et 
prairies,  sur  un  sol  sablonneux  ou  argileux.  ^  FI.  juin- 
V,  juill.;  fruct.  juillet. 
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15.  StellarU  L 

1.  St.  nemarum  L.  ^.  Lieux  ombragés  et  humides.^ 
Мобс  Zven.  *).  Fl.  V,  mai-juin;  frucl.  V,  juio-Vt  ]?У1о*- 

2.  8t.  media  ViU.  0.  Potagers,  champs  fumés,  che- 
mins, décombres,  voisinage  des  maisons;  très  Tréquente. 
—  el^. 

ß  major  Koch.  Sol  humide  et  lieux  ombragés.  FI. 
V«  mai-jusqu'à  la  fin  de  Tété. 

3.  8t.  Holostea  L.  %.  Bois  et  bocages;  fréquente.  ^ 
FI.  mai-%  juin;  fr.  juin. 

4.  8t.  glauca  Wither.  %.  Prairies  marécageuses,  fos- 
sés; fréquente.  4-  et  ^  FI..  V,  mai  -  V,  juillet.  Feuilles 
tout  à  fait  glabres  glauques  ou  vertes.  On  la  trouve  à 
feuilles  larges,  lancéolées. 

5.  St.  graminea  L.  ^. 

a  linearis  Fenzl.  Champs  fumés,  prairies  sèches 
et  buissons;  très-fréquente.  ^  St.  arvensis  Mart.  FI.  fin 
mai-V,  août;  fr.  dès  juillet. 

ß  lanceolata  Led.  ~-  Lieux  humides  et  ombragés, 
fossés  et  lieux  vaseux.  FI.  plus  tard  que  la  précédente: 
Vt  juillet-août. 

6.  8t.  hngifoUa  Muhlb.  Feuilles  scabres  aux  bords  et 
à  la  nervure  médiane  (face  inférieure)  ^.Prairies  humi- 
des, petits  buissons.  Bog.  et  Brôn.  (Hummel).  8t,  mos- 
quensis  MB.  St.  tenella  MB.  Trouvée  en  fleur  et  en  fruit 
à  la  mi-juillet. 

7.  8t.  crassifoUa  Ehrh.  %.  Lieux  vaseux,  sur  un  sol 
tourbeux-^;  plus  rarement  dans  les  lieux  sablonneux  et 
humides  près  des  rivières.  FI.  fin  mai-juillet.— C'est  sans 


^  Воскресенскъ,  Звенигор.  уЪзда  (Чвстяковъ). 
J6  5.  1878.  13 
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doute  la  plante  qui  avait  été  décrite  sous  le  uom  de  St. 
uliginosa  (St.  aqmtica  Poil.)  dans  les  flores  de  Moscou, 
сотщэ  ou  le  voll  par  l'herbier  de  Maximowicz.  La  véri- 
table St.  uliginosa  Murr,   ne  se  trouve  pas  à  Moscou. 

16.  MAUehIum  Fries. 

1.  M.  aquaticum  Fries.  ^.  Rivages,  fossés,  le  long 
des  clôtures,  plus  rarement  dans  les  bois.  Mose.  *)—-. 
FI.  juin-septembre. 

17.  CerasUum  L.  Яскодка  (iàskolka). 

.X.  1.  G.  semidecandrum  L.  ©.  Pâturages  (Stephan, 
Martins).  A  Moscou,  à  ce  qu'il  paraît,  il  ne  se  trouve 
pas  Dans  la  liste  de  Pallas,  il  n'est  fait  mention  que  de 
cette  seule  espèce,  tandis  que  le  С  triviale^  répandu 
partout  dans  le  gouv.,  n'y  est  pas  cité.  Suivant  toute 
probcibilité,  Pallas  entendait  par  G.  semidecandrum  le 
G.  triviale  chez  lequel  on  trouve  quelquefois  moins  de 
10  anlhères.  Peut-être  est-ce  seulement  sur  les  indica- 
tions de  Pallas,  que  Stephan  cite  le  G.  semidecandrum 
dans  son  ouvrage. 

2.  С  triviale  Link.  ©  et  ÎJr.  Jachères,  chemins, 
bords  des  bois  et  lieux  sablonneux;  fréquent.  ^  FI. 
mai -septembre.  Se  trouve  quelquefois  à  poils  visqueux, 
à  cime  (panicule)  raccourcie  et  dense,  et  à  calyce  plus 
court;  c'est  le  G.  viscosum  de  Borchmann  (herb.)  et  pro- 
bablement aussi  de  Maximowicz  (liste  p.  11).  Le  vrai 
G.  viscosum  Gurt.  (G.  vulgatum  L,  C.  ghmeratum 
Thuill.)  ne  se  trouve  pas  à  Moscou. 

3.  G.  awense  L.  ^.  Prairies  et  pâturages.  Mosc.*"")^ 
FI.  mai-juin. 


*^)  ОоБопники  и  девичье  noje  (КюръЛ 
**)  Покровское-Фиди  (Ншштинъ). 
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Farn.  XI.  Elatineae.  Cambess. 

1.  EUUiie  L.  ПовоИннчегь  (povöioitchok). 

1.  E.  Aisinastrum  L.  0  et  peut-être  ^.  Mares  près 
de  Yorontsôvo  (Fédtchenko).  ^  Fleurs  et  fruits  au  comm. 
d'août. 

2.  F.  triandra  Schk  0.  Dans  la  vase,  au  bord  des 
étangs.  Droit.  Kol.  *),  Klin.  **)  .-^Alsinastrum  triandrum 
Bupr.  En  pleine  fleur  à  la  mi-juin  et  juillet. 

3.  E.  calUtrichoîdes  JRupr.  0.  Au  fond  d'un  petit 
étang  au  bord  de  la  Kläzma,  en  compagnie  de  VE. 
Schhuhriana.  E.  triandra  v.  càllitrichoîdes  Nyl.  Derniè- 
res fleurs  et  fruits  à  la  fin  de  juillet. 

4.  E.  Schkuhriana  Hayne  (1802).  0.  ^ .  On  en  trouve 
deux  formes,  l'une  aquatique,  à  feuilles  légèrement. trans- 
parentes, luisantes,  vert  clair  (on  fruits  à  la  fin  de  juil- 
let); l'autre,  terrestre,  à  feuilles  opaques,  ternes  et  d'un 
vert  foncé,  recouvertes  après  la  dessication  de  fort  pe- 
tits tubercules  semblables  à  des  points  (sur  le  limon  en 
compagnie  de  VE.  triandra  Kol.;  à  la  mi-juillet  avec  les 
dernières  fleurs  et  les  fruits). 

Fam.  XII.  Lineae  Dû. 

1.  Liirnm  L  Леп  (loué). 

•X.  1.  L.  flavum  L.  ^.  L.  monopetalum  Steph.  Pé- 
tales jaunes,  rayés  d'orangé,  souvent  soudés  à  la  base. 
D'après  Martins  il  se  trouve   dans  les  forèls  ombreuses 


•;  Пушкино  (Петунвпковъ). 

♦♦)  VcneecEifi  Погостъ,  Kjnn.  у*зда  (Чистяковъ). 
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près  de  Mose,  et  Bog.,  mais  depuis  on  ne  l'y  a  plus  re- 
trouvé. Daos  la  collection  de  Borchmann  est  conservé 
un  exemplaire  de  cette  plante,  mais  sans  étiquette  et 
sans  indication  de  lieu.  Elle  ne  se  trouve  pas  non  plus 
près  de  rOka,  et  ne  fait  son  apparition,  paratt-il,  qu'au 
sud  de  cette  rivière,  Tait  sur  lequel  Stephan  avait  déjà 
dirigé  l'attention  (Enum.  slirp.  p.  15). 

-f-  2.  L.  usitatissimum  L.  Q.  Cultivé  dans  les  champs; 
comme  sauvage  parmi  les  céréales,  surtout  parmi  l'avoi- 
ne. FI.  V,  juîn-V,  août;  fr.  %  juillet. 

3.  L.  caiharticum  L.  0.  Prairies  humides,  pâturages, 
lieux  élevés  et  découverts,  sur  un  sol  tourbeux,  sablon- 
neux ou  calcaire.  ^  Mose,  Zvén.,  Brôn.,  Kol.  et  ailleurs. 
FI.  V,  mai-août;  Гг.  mûrs  à  la  fin  de  juin  et  au  commen- 
cement de  juillet  dans  les  endroits  secs,  et  à  la  fin  de 
juillet  dans  les  lieux  humides. 

Fàm.  ХП1.  Hyperidneae  DC. 
1.  НтреПепв  L  Зверобой  (zvèrobôl). 

1.  H.  perforatum  L.  %.  Lieux  secs  ou  humides  et 
collines.  Mose.  *)  ^  FI.  fin  juin-août. 

2.  П.  quadrangvlum  L.  (^ .  En  compagnie  du  précé- 
dent, et  aussi  dans  les  buissons  arrosés  et  les  bois;  fré- 
quent.-i.  FI.  fin  juin -août.  Sépales  quelquefois  ovales; 
romme  dans  la  fig.  8v.  bot.  t.  359,  mais  toujours  obtus. 
Angles  de  la  tige  quelquefois  munis  d'une  membrane 
étroite,  presque  ailés.  Ici  appartient  aussi  le  H.  quadran- 
gulare  Mart  et  Ooldb.  (Flora  1820  p.  21X   comme  on 


*)  CoKOibBHBH  (Rjepb). 
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le  voit  par  UD  exemplaire  trouvé  par  Martius  et  conservé 
dans  Therb.  de  Goldbach,  ainsi  que  par  ceux  trouvés  par 
ce  dernier. 

•X-  3.  H.  montanum  L  ^.  Bois    et    bocages  monta 
gneux  (Martius).  FI.  en  juillet  (Mart.).  N'a  pas  été  retrouvé 
ces  derniers  temps  dans  le  gouv. 

I.  H.  hirsutum  L.  ^.  Collines  boisées.  4.  Mose,  Pod., 
Zven.,  Sèrp.  y  FI.  en  juillet  et  au  comm.  d'août. 

Fam.  XIV.  Tiliaceae  Juss. 

1.  TilU  l.  Ляпа  (Ifpa). 

1.  L.  parvifolia  Ehrh.  b«  Bois  et  bocages,  ujl.  el..^ 
FI.  fin  juin- %  juillet. 

-h  2*  L.  grandifoUa  Ehrh.  Ь  •  Parcs  et  jardins.  FI. 
juin. 

Fam.  XV.  Euphorbiaceae  Juss. 
1.  Baphorbia  L.  Моючай  (molotchàî). 

1.  E.  Helioscopia  L.  0.  Potagers.  ^  Fleurs  et  fruits 
à  la  mi-aout.  Tige  basse,  d'un  décimètre  ou  un  peu  plus 
de  hauteur  seulement. 

2.  E.  palustris  L.  ^.  Lieux  humides,  rare;  Borchm. 
(herb.);  Steph.  et  Mart.  Fl.  mai  (Borchm.).  Tige  haute. 

3.  E.  procera  MB.  ^. 

a  leiocarpa  Led.  Prairies  périodiquement  submer- 
gées et  rivages  arides  et  pierreux,  sur  un  sol  gazonneux 
et  sur  le  calcaire  de  montagne.  Serp.,  sur  l'Okà,  Kol. 
^Fl.  %  mai-V,  juin;  fr.  Injuillet.   Involucres,  comme 


*)  Кошелевва,  Серпух.  уЬзда  (Кузнвцовъ). 
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chez  toutes  nos  espèces,  jaunâtres  d'abord,  puis  rougeft- 
tres  à  la  maturation. 

I.  E.  virgaia  W.  et  K.  Racine  presque  verticale,  po- 
lycéphale,  sub-ligneuse,  émettant  quelquefois  des  raci- 
nes latérales  rampantes^  qui  donnent  naissance  à  de 
nouvelles  tiges;  feuilles  sub-  coriaces,  linéaires  -  lancéo- 
lées, atténuées  du  milieu  vers  le  sommet,  ou  lancéolées 
aiguës,  ou  acuminées,  toujours  entières,  glabres  et  ter- 
nes, vertes;  rameaux  stériles  souvent  allongés,  à  feuil- 
les étroites  quelquefois  linéaires;  ctme  multifide  à  ra- 
meaux bifides;  involucres  larges,  ovales  -  rhomboïdes  ou 
ovales-triangulaires,  brièvement  acuminés  ou  obtus,  mu- 
cronés;  coques  de  la  capsule  brièvement  ponctuées-ver- 
ruqueuses  au  dos;  semences  lisses.  ^.  Fréquente  dans 
les  Jachères,  aux  bords  des  champs  et  sur  les  talus  dé- 
nudés et  découverts  des  rivières. -j.  et  ^  E,  Esula 
auct.  fl.  mosq. 

ß  latifolia;  toute  la  plante  vert  sombre  à  tige  plus 
élevée  et  à  feuilles  placées  plus  bas  que  dans  la  forme 
typique;  feuilles  lancéolées,  arrondies  au  sommet,  briè- 
vement mucronées,  atténuées  à  la  base;  feuilles  des, ti- 
ges stériles  aiguës.  ^  Probablement  E.  Esula  b.  latifolia 
Mart.  Fl.  du  commencement  de  juin  au  comra.  d'août; 
fruits  dès  la  fin  de  juillet.  Involucres  jaunâtres.  La  vé- 
ritable E.  Esula  L.  se  distingue  de  cette  espèce  par  sa 
racine  principale  toujours  rampante  et  par  ses  feuilles 
atténuées  à  la  base  et  finement  dentées  au  sommet. 

•X'  5.  E.  Peplus  L.  ©.  Ne  paratt  pas  se  trouver  à 
Moscou  à  rétat  spontané;  l'exemplaire  qui  se  trouve  dans 
l'herb.  de  Hoffmann  a  été  probablement  importé  fortui- 
tement. 
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i.  Mfrearialis  I.  DpoiicRa  (proléska). 

1.  M.  perennis  L.  ^.  Bois  ombragés  sur  un  sol  hu- 
mifère.  -f.  FI.  fin  avril  -  fin  mai;  fr.  V«  jnin. 

Fam.  XVI.  Malvaceae  В,  Br. 

1.  MalvA  L  Просвврникъ  (prosvirnik). 

1.  M.  Älcea  L.  ^.  Lieux  découverts,  bord  des  bois. 
Mose,  et  Bog.  (Hummal).  ^  FI.  juillet? 

+  2.  M.  mauritiana  L«  0.  Jachères,  autour  des 
maisons  et  des  clôtures,  accidentellement  importée.  ^ 
FI.  juin-août. 

3.  M.  rotundi folia  L.  0  et  9^:  Potagers,  jarjlins,  lieux 
incultes,  bord  des  chemins.  _;.  FI.  juillet-septembre.  Plus 
rare  que  la  suivante. 

i.  M.  borealis.  Wallm.    Q-  Chemins,  lieux    incultes, 
potagers.  -î-.  M.  Henningii  Goldb. 
Oflre  deux  formes: 

1)  subglabra,  dont  le  sommet  de  la  tige  et  les  jeunes 
feuilles  non  déroulées  sont  parsemés  de  poils  durs;  plus 
tard  la  tige  et  les  feuilles  deviennent  presque  glabres  et 
leurs  poils  très-rares; 

2)  Ursula^  dont  la  tige,  les  pétioles,  les  nervures  in- 
férieures des  feuilles  et  toute  l'inflorescence  sont  héris- 
sées de  poils  longs  et  durs  et  d'autres  courts  et  étoiles. 
La  première  forme  ne  semble  se  trouver  que  sur  un  sol 
cultivé.  FI.  plus  tôt  que  la  précédente  (juin)  et  continue 
pendant  tout  l'été. 

Les  M.  sylvestris  L.  et  M.  crispa  L.,  citées  dans  les 
flores  de  Moscou,  ne  se  trouvent  pas  chez  nous  à  l'étal 
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spontané,  et  il  est  probable  qu*on  n'en  a  trouvé  précé^ 
demment  que  des  exemplaires  accidentellement  importés. 
C'est  ce  qu'on  peut  dire  aussi  touchant  la  M.  verüctOa- 
ta  L.  dont  il  est  fait  mention  dans  Stephan  (Nom.  plant 
p.  il).  Dans  les  herbiers  anciens  qui  ont  été  conservés, 
il  n'y  a  pas  un  seul  exemplaire  d'aucune  de  ces  trois 
espèces  de  Malva. 

2.  UvAtera  L.  Хапма  (khâtma). 

1.  L.  thuringiaca  L  ^.  Collines  et  éboulis  décou- 
verts et  sablonneux,  autour  des  clôtures  et  des  maisons, 
principalement  sur  un  sol  argileux  ou  calcaire.  ^  L.  vul- 
garis Mart«  FL  juill.-août. 


(Acontinner.) 
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REISEBRIEFE  AUS  DER  КВУМ 

an  den 
Vice-Präsidenten  der  K.  natorforscbenden  Gesenschafl, 

▼on 
К.  Kessler. 


Tatakoi,  bei  Qympheropol. 
Den  99  Aogost  187& 


I. 


Vorgestern  bin  ich  von  einer  fünftägigen  Excnrsion, 
welche  ich,  in  Begleitung  meiner  zwei  Neffen,  Stndenten 
der  Petersburger  Universität»  quer  durch  die  Steppe,  an 
den  Siwasch  unternommen  hatte,  zuräclcgelcehrt  und  be- 
eile mich  Ihnen  einen  kurzen  Bericht  über  dieselbe  mit- 
zutheilen. 

Zum  Endziele  meiner  kleinen  Reise  hatte  ich  das  Gut 
des  Herrn  J.  von  Schatilow  -  Tamak,  nahe  bei  der  Aus- 
mûndung  des  Karassu  in  den  Siwasch  (ungefähr  der  Mitte 
der  Landzunge  von  Arabat  gegenüber)  gelegen,  auser- 
wählt und  dabei  mir  folgende  specielle  Aufgaben  gestellt: 
1)  die  Verbreitung  der  in  den   Steppen  der  Krym  vor 
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kommendoD  Eidechsen  zu  erforschen  und  namenllich  nach 
der  Lacerta  viridis  zu  suchen;  2)  die  in  dem  unteren 
Laufe  des  Karassu  vorkommenden  Fischarten  kennen  zu 
lernen;  3)  eine  möglichst  genaue  Einsicht  in  die  Fauna 
des  Siwasch  zu  erlangen.  Es  ist  mir  auch  gelungen  diese 
Aufgaben  ziemlich  befriedigend  zu  lösen,  besonders  dank 
der  liebenswimKgeD  Zavorkomnenheil  des  Herrn  N.  von 
Schatilow,  den  in  Tamak  anzutreffen  ich  das  Vergnü- 
gen hatte. 

Tamak  liegt,  wie  schon  erwähnt,  am  Karassu,  nur  we- 
nige Wer^e  oberhalb  von  deesen  Mündung.  Der  Weg 
von  Sympheropol  nach  Tamak  führt  anfangs  über  niedri- 
ge,  hügelförmige  Ausläufer  der  südkrymischen  Bergkette 
und  später  durch  eine  fast  vollständig  ebene  Steppe. 
Russische  Dörfer  wechseln  mit  eslhnischen  Ansiedelun- 
gen, talarische  Aule  mit  deutschen  Colonieen;  weite  Wei- 
zenfelder werden  unterbrochen  und  umgeben  von  noch 
weiteren  Heuschlägen  und  Schaaf weiden.  Die  eigentliche 
Steppe  ist  fast  gänzlich  wasserlos,  selbst  das  Flussbett 
des  Salghir,  der  sie  in  westöstlicher  Richtung  durchschnei- 
det, pflegt  meistentheils  trocken  zu  liegen  und  nur  aus- 
nahmsweise einen  kärglichen  Wasserlauf  zu  enthalten; 
fast  ausschliesslich  nur  tiefe  Brunnen  liefern  das  den 
Menschen  und  den  Thieren  nothwendige  Wasser.  Dieses 
Verhältniss  ändert  sich  übrigens  mit  der  Annäherung  an 
den  Karassu,  welcher,  wohl  in  Folge  seines  kürzeren 
Verlaufes,  bedeutend  wasserreicher  ist  als  der  Salghir, 
selbst  im  Spätsommer  und  im  Herbste  noch  eine  ansehn- 
liche Menge,  wenn  auch  stark  trüben  Wassers  dem  Si- 
wasche  zuführt.  Es  ist  deshalb  wohl  richtiger  zu  sagen, 
dass  der  Salghir  in  den  Karassu  einmündet,  als  umge- 
kehrt anzunehmen,  dass  der  Karassu  in  den  Salghir  sich 
ergiesst,  wie  das  meistentheils  geschieht. 
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Der  Wasserreich Ibum  des  Karassu  hat  es  auch  ermög- 
licht, das  Gut  Tamak  zu  einer  wahren  Oasis  am  Ende 
der  Steppe  auszubilden.  Ein  umfangreicher,  vom  Karassu 
durchströmter  Park  aus  hochstämmigen  Laubbäumen 
umgiebt  die  herrschaftlichen  Wohngebäude  und  wird  an 
beiden  Enden  von  grossen  Obstgärten  begrenzt;  ein 
Pappelwäldchen  nebst  einer  Baumschule  schliesseq  sich 
weiter  oberhalb  den  Gartenanlagen  an.  Anderseits  giebt 
es  weiter  unterhalb,  d.  h.  näher  zur  Mündung  des  Ka- 
rassu einige  muldenförmige  Wiesenstrecken^  welche  bei 
hohem  Wasser  überschwemmt  oder  auch  durch  künst- 
liche Abdämmungen  des  Flusses  absichtlich  unter  Was- 
ser gesetzt  werden  und  sich  dann  mit  Bohr  (das  hier 
einen  hohen  Worth  hat)  mehr  oder  weniger  dicht  füllen. 
Endlich  ist  die  Ansmündung  dos  Flusses  in  den  Siwasch, 
besonders  auf  der  rechten  Seile,  von  ansehnlichen  fla- 
chen Sandzungen  umsäumt.  Leicht  kann  man  sich  vor- 
stellen, welche  günstige  ornithologische  Beobachtungssta- 
tion in  Folge  dessen  Tamak  darbietet.  Hier  haben  denn 
auch  Herr  G.  Badde,  der  über  ein  Jahr  in  Tamak  zuge- 
bracht hat,  und  Herr  J.  von  Schatilow  selbst  die  meisten 
Materialien  zu  ihren,  in  den  Jahrgängen  1854  und  1860 
des  Bulletin  des  Naturalistes  de  Moscou  publicirten,  Ar- 
beiten über  die  Vogelfauna  der  Krym  zusammengebracht. 

Es  hat  früher  in  Tamak  auch  eine  ansehnliche  ornitho- 
logische Sammlung  gegeben,  zu  welcher  Herr  Badde  den 
ersten  Grund  gelegt  hatte  und  welche  dann  von  Herrn 
Obergärtner  Schmidt  bedeutend  vermehrt  und  vervoll- 
ständigt v^orden  war.  Dieselbe  enthielt  über  220  Arten 
von  Vögeln,  welche  in  der  Krym  und  hauptsächlich  in 
der  Umgegend  von  Tamak  erbeutet  worden  und  hatte 
daher  einen  sehr  hohen  .Werth  für  die  Fauna  der  Krym. 
Später  jedoch  ist   diese   Sammlung    durch    Herrn    von 
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Schatilow  der  Moskauer  Universität  als  Geschenii  darge- 
bracht worden;  nur  spärliche  Reste  derselben,  nebst  eini- 
gen neu  hinzugekommenen  Exemplaren  exisliren  noch  in 
Tamak. 

Da  ich  nun  einmal  auf  die  Vögel  der  Krym  zu  spre- 
chen gekommen  bin,  so  will  ich  Ihnen  hier  auch  gleich 
die  wenigen  ornithologischen  Beobachtungen  mittheilen, 
welche  von  mir  auf  meiner  Excursion  nach  Tamak,  ge- 
macht worden  sind. 

Auf  den  ersten  Blick  erscheint  die  baumlose  Steppe 
äusserst  arm  an  Vögeln  zu  sein,  denn  die  meisten  der- 
selben und  namentlich  die  eigentlichen  Steppenvögel, 
welche  ihr  Wesen  auf  dem  Boden  treiben  und  zu  ihrer 
Fortbewegung  mehr  die  Fusse  als  die  Flügel  gebrauchen, 
besonders  die  kleineren  von  ihnen,  bleiben  dem  Auge 
unsichtbar;  nur  wenn  man  ihnen  ganz  nahe  kömmt  oder 
sich  von  einem  umherstreifenden  Hunde  begleiten  lasst, 
zwingt  man  sie  zum  Aufflattern  und  wird  auf  diese  Weise 
ihrer  ansichtig.  So  z.  B.  hält  es  sehr  schwer  ohne  die 
Hülfe  eines  Hundes  sich  auch  nur  einen  annähernden 
Begriff  zu  bilden  von  der  Zahl  der  vorhandenen  Ler- 
chen, Wachteln,  Rebhühnern  und  Zwergtrappen.  An  allen 
diesen  Vögeln  ist  jedoch  die  Kr  y  mische  Steppe  mehr  oder 
minder  reich,  wie  wir  uns  auch  auf  unserer  Excursion 
zu  überzeugen  Gelegenheit  hatten.  Die  Zugzeit  der  Wach- 
teln, während  welcher  diese  Vögel  die  Krym  in  enormer 
Anzahl  zu  durchstreifen  pflegen,  hatte  jedoch  noch  nicht 
begonnen.  Die  Zwergtrappen,  die  im  Spätherbste  sich  zu 
ungemein  grossen  Schaaren  zu  vereinigen  pflegen,  zogen 
meistentheils  noch  in  vereinzelten  Familien  umher.  Was 
zwei  andere,  für  die  Krymische  Steppe  characteristische 
Vögel  anbelangt,  nämlich  die  Grosstrappe,  Otis  tarda, 
und  den  JuQgfernkranicb;  Grus  virgo,   so  können    sich 
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dieselben  ihrer  Grösse  halber  deo  Blicken  nur  selten  ent* 
ziehen  und  wirklich  begegneten  wir  denselben  auch  un- 
gemein häufig.  Die  Trappen,  welche  bei  gelinder  Witte- 
rung  hier  nicht  seilen  zu  überwintern  pflegen,  hielten 
sich  in  Familien  oder  kleinen  Gesellschaf leu  beisammen, 
während  sich  die  Kraniche  meistentheils  schon  zu  grös- 
seren Schaaren  vereinigt,  sich  anscheinlich  schon  zum 
Abzüge  zu  rüsten  begonnen  hatten.  Besonders  zahlreich 
waren  die  Kraniche  in  der  Umgegend  von  Tamak.  Auf- 
fallend war  mir  dabei  der  Umstand,  dass  die  in  voller  Frei- 
heit lebenden  jungen  Kraniche  schon  ihre  volle  Grösse 
erreicht  hatten,  während  etliche  junge  Vögel,  die  in 
Tamak  in  Gefangenschaft  gehalten  wurden,  im  Wüchse 
bedeutend  zurückgeblieben  waren.  Uebrigens  war  das- 
selbe der  Fall  auch  in  Betreff  der  Zwergirappen,  von 
welchen  ebenfalls  drei  junge  Vögel  in  Tamak  aufgezüch- 
tigt  sich  fanden. 

Von  Raubvögeln  Hessen  sich  in  der  Steppe  haupt- 
sächlich nur  Weihen  und  Rüttelfaiken  blicken.  Unter  den 
ersteren  schien  mir  Circus  pallidus  die  häufigste  zu  sein, 
unter  den  letzteren  Faico  tinnunculus  und  Falco  cench- 
ris.  Merkwürdiger  Weise  ist  mir  kein  Rothfussfalke, 
Falco  vespertinus,  den  ich  gerade  am  häufigsten  vorzu- 
finden erwartet  hatte,  zu  Gesichte  gekommen. 

Ziemlich  häufig  waren  Blauracken,  Garacias  garrula, 
besonders  auf  solchen  Feldern,  wo  ihnen  der  abgemähete 
und  in  Haufen  zusammengetragene  Weizen  bequeme  Ru- 
hepunkte gewährte.  Hin  und  wieder  Hess  sich  auf  dem 
Wege  ein  vereinzelter  Wiedehopf  sehen.  Zahlreiche  Bie- 
nenfresser, Merops  apiaster,  durchschwärmten  die  Luft  in 
der  Nähe  der  Dörfer  und  besonders  in  der  Umgegend 
von  Tamak.  Diese  hübschen  Vögel  sollen  hier,  wo  es 
keine   tiefen  Schluchten   oder  Thäler   mit  abschüssigen 
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Wänden  giebl,  sieh  häufig  zur  Anlegung  ihrer  Nistidcher 
mit  künstlich  aufgeworfenen  Erdwällen  begnügen.    . 

Nebelkrähen,  Corvus  cornix,  und  Saalkrähen,  Gorvus 
frugilegus,  letztere  bisweilen  in  bedeutender  Anzahl,  fan- 
den sich  fast  auf  allen  cultivirtcn  Strecken  der  Steppe^ 
in  der  nächsten  Umgebung  der  Dörfer  auch  Dohlen,  Cor- 
vus monedula;  die  zahlreichen  Schaafheerden  waren  fast 
beständig  von  grossen  Schaaren  gewöhnlicher  Staare, 
Sturnus  vulgaris,  begleitet. 

Sowohl  Hausschwalben,  Hirundo  urbica ,  als  auch 
Rauchschwalben,  Hirundo  rustica,  hatten  sich  meisten- 
theils  schon  zu  Schaaren  gesammelt,  schienen  aber  noch 
fest  sich  an  ihre  heimathlichen  Dörfer  zu  hallen.  Auf  den 
Strassen  und  Höfen  der  Dörfer  trieben  sich  nicht  selten 
kleine  Familien  weisser  Bachstelzen  umher,  auf  den  näch- 
sten Feldern  machten  sich  bisweilen  vereinzelte  Slein- 
schmätzer,  Saxicola  oenanthe,  bemerkbar. 

Viele  von  den  genannten  Vögeln,  welche  ihre  Nacht- 
ruhe fast  ausschliesslich  nur  auf  mehr  oder  minder  ho- 
hen Bäumen  zu  hallen  pflegen,  wie  z.  B.  die  verschie- 
denen Raubvögel  und  Krähen,  oder  auch  die  Staare,  müs- 
sen alitäglich  weite  Wanderungen  unternehmen  um  die 
Steppe  nach  Nahrung  ausbeuten  zu  können;  einer  sehr 
grossen  Anzahl  von  ihnen  dienen  namentlich  die  Park- 
und  Waldanpflanzungen  von  Tamak  zur  nächtlichen  Bube- 
stätte. Im  Parke  von  Tamak  sind  in  Folge  dessen  stel- 
lenweise die  Sandwege  von  einer  dichten  Schichte  von 
Vogelguano  buchstäblich  überdeckt. 

Das  Leben  und  Treiben  der  Schwimm-  und  Wadvögel 
concentrirt  sich  hauptsächlich  an  der  Mündung  des  Ka- 
rassu,  wo  für  sie  wahrscheinlich  die  reichlichste  Nahrung 
sich  findet.  Zum  Theile  auf  den  flachen  Sandbänken  Ruhe 
haltend,  zum  Theile   im   seichten  Wasser  sich  umherbe- 
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wegend,  bieten  sich  daselbst  anendliche  Schaaren  von 
Pchkanen,  Gänsen,  Enten,  Möven,  Seeschwalben  und 
verschiedenartigen  Strandläufern  den  Blicken  dar.  Mit 
weitschallendem  Getöse  erheben  sich  dieselben  und  zer- 
streuen sich  nach  allen  Seiten,  wenn  Menschen  der  Mün- 
dung sich  nähern,  um  gleich  darauf,  so  wie  die  Gefahr 
vorüber  ist,  wieder  dahin  zurück  zu  kehren.  Die  Gänse, 
welche  wir  daselbst  antrafen,  schienen  ausschliesslich 
Graugänse,  Ânser  cinereus,  zu  sein.  Sie  benutzen  den 
Si  wasch  hauptsächlich  wohl  nur  als  Ruhestätte,  von  wel- 
cher aus  sie  regelmässige  Morgen-  und  Abendausflüge 
in  die  Steppe  unternehmen,  um  auf  Weizen-  und  Hirse^ 
fetdern  ihrer  Nahrung  nachzugehen.  Wohl  dasselbe  gilt 
auch  für  die  zwei  Entenarten,  die  Fuchsente,  Anas  ta- 
dorna,  und  die  Höhlenente,  Anas  rutila,  welche  hier  zu 
Hunderten  oder  selbst  zu  Tausenden  sich  zu  versammeln 
pflegen.  Zur  Zeit  unseres  Aufenthaltes  in  Tamak  Hessen 
besonders  zahlreiche  Schaaren  von  Fuchsenten  überall 
sich  blicken,  doch  soll  das  Fleisch  dieser  buntscheckigen, 
grossen  Enten  fast  ungeniessbar  sein.  Unter  den  Möven 
war  die  Silbermöve,  Larus  argenlatus,  wohl  die  häufigste. 
In  Betreff  dieser  Move  ist  mir  ein  Umstand  aufgefallen, 
den  ich  nicht  zu  erklärea  vermag.  Es  gab  nämlich  be- 
sonders viel  Silbermöven  auf  dem  schmalen  südlichen 
Arme  des  Siwasch,  welcher  nur  durch  die  Landzunge 
von  Arabat  vom  Azowschen  Meere  getrennt  wird.  Hun- 
derte von  erwachsenen  jungen  Vögeln,  obgleich  noch  in 
grauem  Jugendkleide,  schwammen  auf  dem  Wasser  um- 
her und  Hessen  sich  nur  schwer  zum  Auffliegen  bewe- 
gen, wobei  sie  sich  auch  alsbald  wieder  auf's  Wasser 
niederzulassen  pflegten.  Zufällig  kam  ich  dazu,  diese  jun- 
gen Möven  im  Verlaufe  von  mehreren  Stunden  ununter- 
brochen  vor  Augen  zu  haben  und  dabei  zu  beobachten, 
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dass  sie  durchaas  nicht  nach  Nahrung  suchten,  sondern 
nur  träge  auf  der  Wasseroberfläche  sich  hin  und  her- 
schauiielten.  Auch  hätten  dieselben  i^eine  Nahrung  aus 
dem  Siwasch  beziehen  icönnen,  da  derselbe  hier  so  stark 
salzig  ist,  dass  weder  Fische,  noch  andere  grössere  Thie- 
re,  mit  Ausnahme  von  Blattfusskrebsen  (Artemien)  und 
Dipterenlarven,  daselbst  vorkommen.  Die  alten  Möven, 
weiche  in  grosser  Anzahl  ihre  Jungen  begleiteten  und 
umkreisten,  trugen  ihnen,  so  viel  ich  bemerken  konnte, 
ebenfalls  keine  Beule  zu,  weder  aus  der  Steppe^  noch 
aus  dem  nahen  Azowschen  Meere,  und  ich  bin  auf  diese 
Weise  in  vollständiger  Unwissenheit  darüber  geblieben, 
wovon  die  jungen  Silbermöven  eigentlich  sich  nähren. 
Einige  derselben  zu  erlegen,  um  deren  Mageninhalt  un- 
tersuchen zu  können,  habe  ich  versäumt.  Noch  muss  ich 
bemerken,  dass  in  der  nahegelegenen  Steppe  hin  und  wie- 
der Schaaren  weisser  Möven  sich  sehen  Hessen,  welche 
auf  dem  Boden  nach  K&fern  oder  Heuschrecken  zu  suchen 
schienen,  doch  konnte  ich  nicht  erkennen,  ob  dies  eben- 
falls alte  Silbermöven  waren  oder  ob  dieselben  einer 
anderen  Art  angehörten. 

Von  Strandvögeln  kamen  mir  auf  der  Landzunge  von 
Arabat  mehrfach  zierliche  Steinwälzer,  Strepsilas  inter- 
pres,  und  weisscheckige  Austernfischer,  Haematopus 
ostralegus,  zu  Gesichte,  aber  meist  nur  in  vereinzelten 
Exemplaren. 

Doch  mein  Brief  ist  lang  geworden  und  ich  schliesse 
denselben  mit  dem  Versprechen  eine  Fortsetzung  näch- 
stens folgen  zu  lassen« 


Den  ^  Anguft  1878. 


II. 


Wie  ich  Ihnen  bereits  mitgetheilt  habe,   hatte  ich  mir 
bei  meiner  Excursion  nach  Tamak  unter  anderem  die 
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Aufgabe  gestellt  die  Verbreitung  der  Eidechsen  in  der 
mittleren  Steppe  der  Krym  mögliebst  genau  zu  егГог- 
sehen.  Bekanntlich  führt  fiathke  in  seinem  Beitrage  zur 
Fauna  der  Krym  eine  Lacerta  viridis  auf,  von  der  er  aus- 
sagt,  dass  sie  allein  nur  in  der  Steppe  vorkomme  und  von 
der  er  dann  eine  ziemlich  ausführliche  Beschreibung  lie- 
fert. Nun  aber  besitze  ich  eine  recht  ansehnliche  Samm- 
lung von  Eidechsen  aus  den  verschiedensten  Theilen 
der  Krym  und  doch  befindet  sich  unter  denselben  keine 
einzige  wahre  Lacerta  viridis  L.  Stark  vertreten  dagegen 
ist  in  meiner  Sammlung  die  Lacerta  agilis  L  (L.  stir- 
pium  Daud.X  deren  Rathke  gar  nicht  erwähnt.  Es  waren 
daher  schon  früher  Zweifel  in  mir  aufgestiegen,  ob  die 
Lacerta  viridis  Bathkes  auch  wirklich  aie  echte  L.  y'nu 
dis  L.  und  ob  nicht  dieselbe  vielmehr  auf  die  L.  agi- 
lis L.  zu  beziehen  sei.  Die  Beschreibung,  welche  Rathke 
von  seiner  L.  viridis  giebt,  passt  auch  ganz  gut  auf  die 
L.  agilis  L.,  sogar  mehr  auf  die  L.  agilis  L.  als  auf  die 
L.  viridis  L.  Nur  ein  von  Rathke  angegebenes  Kenn- 
zeichen seiner  L.  viridis,  nämlich  die  Zahl  der  Schen^ 
kelporen,  kann  Zweifel  aufkommen  lassen.  Rathke  sagt 
nämlich  «der  Schenkelporen  giebt  es  bei  ausgewachse- 
nen Exemplaren  bis  20»,  was  bei  L.  agilis  L.  so  viel  mir 
bekannt  nie  der  Fall  zu  sein  pflegt.  Die  grösste  Zahl  der 
Schenkelporen  bei  L*  agilis,  welche  mir  je  vorgekommen, 
beträgt  17  oder  18,  und  auch  diese  Zahl  pflegt  sich  stets 
nur  auf  der  einen  Seite  zu  finden,  während  auf  der  an* 
deren  Seite  nur  15  oder  16  Poren  vorhanden  zu  sein 
pflegen.  Ich  war  daher  schon  früher  geneigt,  die  Angabe 
Ratbkes  in  Betreff  der  Zahl  der  Schenkelporen  bei  seiner 
L.  viridis  als' eine  nicht  ganz  richtige,  auf  irgend  einem 
Versehen  beruhende  anzusehen,  um  so  mehr,  da  Rathke 
anzunehmen  scheint  als  ob  die  Zahl  der  Schenkelporen 
J^  3. 1878.  14 
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bei  deo  Ekiedisen  mil  dem  AUer  zunehme,  was  aber 
meistentbeib  darchaae  nicht  za  geschehen  pflegt  Meine 
Excursion  nach  Tamalc  hat  mich  in  meiner  früheren  An- 
nahme noch  mehr  bestarl^t.  Es  sind  auf  dieser  Excursion 
von  mir  recht  viele  Eidechsen  sowohl  in  der  Steppe,  ab 
auch  auf  der  Landzunge  von  Arabat  gesammelt  worden, 
aber  keine  L  viridis  L.  fand  sich  darunter,  alle  von  mir 
erbeuteten  Eidechsen  erwiesen  sich  als  L.  agilis  L.  Es 
befinden  sich  darunter  recht  grosse  Thiere,  namentlich 
erreicht  ein  Exemplar  die  L&nge  von  215  mnu  Die 
meisten  gehören  der  Färbung  nach  zu  jener  Varietät 
der  L.  agilis  L.,  welche  von  mir  in  meiner  jungst 
publicirten  Uebersicht  der  Reptilien  und  Amphibien 
des  Kaukasus  als  van  orientalis  bezeichnet  worden 
ist  und  welche  der  von  Eichwald  L.  strigata  benannten 
Yarietftt  der  L.  viridis  L.  sehr  nahe  kömmt  Ausserdem 
ist  mir  durch  Herrn  Obergärtner  Schmidt  in  Tamak  ein 
Exemplar  zugestellt  worden,  bei  dem  die  ganze  Rü- 
ckenseite  rein  grassgrun  gefärbt  ist,  ohne  jede  Spur  von 
bellen  Langsstreifen  oder  dunklen  Flecken,  und  welches 
daher  auf  den  ersten  Blick  leicht  für  eine  echte  U  vi- 
ridis L  genommen  werden  könnte,  dennoch  aber  nichts- 
destoweniger der  Art  L.  agilis  L  angehört.  Es  steht  so- 
mit fest,  dass  die  L.  agilis  L.  in  der  Krym  eine  grosse 
Verbreitung  hat,  in  grosser  Anzahl  die  Steppen  der 
Krym  bewohnt,  aber  auch  in  dem  gebirgigen  Theile  der 
Halbinsel  bis  zu  deren  Sudkuste  vorkömmt;  dagegen 
scheint  die  L.  viridis  L.  der  Krym  entweder  gänzlich  zu 
fehlen  oder  doch  wenigstens  nur  eine  geringe  Verbrei- 
tung daselbst  zu  haben,  vielleicht  auf  die  Umgegend  von 
Perekop  beschränkt  zu  sein  (wofür  es  einige  Andeutun« 
gen  giebt). 
Was  die  zwei  anderen,  in  der  Krym   vorkommenden 
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Eidechsen  aus  der  Gattnng  Lacerta  anbelangt,  nämlich 
L.  muralis  Laur.  und  L.  taurica  Pali«,  so  scheint  deren 
Verbreitungsbezirk  sich  auf  den  südlichen,  gebirgigen 
Theil  der  Halbinsel  zu  beschränken;  ich  habe  beide  wohl 
noch  in  der  Umgegend  von  Sympheropol,  bisweilen  an 
einer  und  derselben  Oertlichkeit,  angetroffen,  aber  nicht 
mehr  in  den  weiter  nach  Norden  sich  erstreckenden 
flachen  Vorbergen  oder  in  der  eigentlichen  Steppe.  Zu 
bemerken  habe  ich  ausserdem,  dass  die  von  Ralhke  un- 
ter dem  Namen  L.  grammica  Licht,  angeführte  und  be- 
schriebene Eidechse  ohne  Zweifel  auf  junge  Exemplare 
der  L.  muralis  zu  beziehen  isL 

Aus  der  Gattung  Eremias  Wagl.  kömmt  der  Erym 
ausschliesslich  nur  die  am  weitesten  nach  Westen  vor- 
gedrungene Art  E.  arguta  Pali.  (Ë.  variabilis  Pall.)  zu. 
Diese  weissbunte,  kurzschwänzige  Eidechse  liebt  losen, 
sandigen  Boden,  in  welchen  sie  mit  Leichtigkeit  ihre 
Löcher  eingraben  kann,  und  meidet  in  Folge  dessen  die 
mit  einer  dichten  Rasendecke  überzogene  Steppe.  In 
grosser  Anzahl  traf  ich  dieselbe  auf  den  sandigen,  kräu- 
terbewachsenen üferstrecken  des  Siwasch  und  besonders 
auf  der  Landzunge  von  Arabat. 

Was  endlich  die  fusslosen  Eidechsen  Pseudopus  Pal- 
lasii  Fisch,  und  Anguis  fragilis  L.  anbetrifft,  so  habe  ich 
die  erslere,  von  welcher  Nordmann  behauptet,  dass  sie 
io  der  Krym  sehr  gemein  sei,  ausschl^iesslich  nur  an  der 
Südküste  der  Halbinsel  vorgefunden,  die  letztere  aber 
überhaupt  nirgends  in  der  Krym  angetroffen  und  auch 
keine  Nachricht  über  deren  Vorkommen  erhalten  können. 
Von  hohem  zoogeographischen  Interesse  wäre  es,  wenn 
sowohl  L.  viridis  L.,  als  auch  Anguis  fragilis  L.  wirklich 
der  Krym  gänzlich  fehlen  sollten. 

Zum  Beschlüsse  für  diesmal  noch  die  Nachricht,  dass 

14* 
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ich  hoQle  von  Herrn  Max  Groten  einen  Triton  cristatos 
L.  erhallen  habe.  Derselbe  ist  von  Herrn  Groten  aof  sei- 
nem im  obersten  Theile  des  Salghirthales  gelegenen  Gute 
Jenisala,  im  Garten,  gefangen  worden.  So  viel  mir  be- 
kannt, ist  bis  jetzt  das  Vorkommen  von  Wassermolchen  in 
der  Krym  von  keinem  Naturforscher  oder  Reisenden  con- 
statirt  worden,  obgleich  etliche  Exemplare  des  Triton  cri- 
Status  aus  der  Krym,  von  Herrn  Danilewski  eingesandt» 
schon  seit  längerer  Zeit  im  Museum  der  Petersburger 
Akademie  aufbewahrt  werden. 

Den  ^  Aagost 

HL 

fteiiie  will  ich  Ihnen  über  die  ichthyologischen  Ergeh- 
mse  meiner  Excursion  nach  Tamak  Bericht  erstatten. 

Wie  ich  schon  in  meinem  ersten  Briefe  erwähnt  habe, 
pflegt  der  untere  Karassu  das  ganze  Jahr  hindurch  reich- 
lich mit  Wasser  versehen  zu  sein  und  ist  in  Folge  des- 
sen auch  recht  reich  an  Fischen,  trotz  der  starken  Tru- 
bigkeit  des  Wassers.  In  Tamak  wird  der  Fischfang  theils 
mit  einem  kleinen  Schleppnetze,  theils  mit  Angeln  be- 
trieben und  allen  Bewohnern  von  Tamak  sind  die  im 
Flusse  vorkommenden  Fische  wohlbekannt  So  bekam  ich 
denn  auch  gleich,  bei  meinen  Erkundigungen  nach  den 
Fischarten  des  Karassu,  zu  hören,  dass  deren  sechs  im 
Flusse  sich  fänden  und  wurden  mir  dieselben  auch  nam- 
haft gemacht.  Bei  dem  extra  für  mich  veranstalteten 
Fischfange  ergab  sich  übrigens  dass  die  Zahl  der  Arten 
sich  auf  siebßn  belaufe,  indem  zwei  von  den  kleineren 
Arten  mit  einem  und  demselben  Namen  belegt  werden. 

Die  sieben,  im  unteren  Karassu  vorkommenden  Fisch- 
arten sind  folgende:  1,  Gobius  fluviatilis  PalL;  2,  Cypri* 
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nns  carpio  L.;  3,  Barbus  tanricns  Kessl.;  i,  Gobio  fluvi- 
atilis  Rood.;  5,  Squalius  cephalus  L;  6,  Abramis  persa 
Gm.;  7,  Alburnus  chalcoides  Güld. 

Der  Gobius  fluviatilis  kömmt,  wie  das  auch  ander* 
wärts  häufig  der  Fail  zu  sein  pflegt,  io  verschiedeoeD 
Farbenvarietäten  vor;  bisweilen  finden  sich  fast  ganz 
schwarze  Exemplare. 

Der  Karpfen,  Cyprinus  carpio,  kömmt  derjenigen  Va- 
rietät, welche  von  Heckel  als  Cyprinus  bungaricus  be* 
zeichnet  worden  ist,  am  nächsten.  Er  ist  reichlich  ver- 
treten, ist,  kann  man  sagen,  der  Hauptfisch  des  unteren 
Karassu;  es  sollen  bisweilen  Exemplare  von  20  Pfund  an 
Gewicht  und  drüber  gefangen  werden. 

Die  hiesige  Barbe,  Barbus  tauricus,  soll  ebenfalls  eine 
recht  beträchtliche  Grösse  erreichen;  mir  wurde  ein  3i0 
mm.  messendes  Exemplar  zur  Beute. 

Der  im  Karassu  lebende  Gründling^  Gobio  fluviatilis, 
gehört  der  stumpfnasigen  Varietät  an,  die  von  Valencien- 
nes als  eigene  Art,  unter  dem  Namen  G.  obtnsirostris, 
beschrieben  worden  ist. 

Der  Grosskopf  des  Karassu  ist  wohl  nicht  verschieden 
von  dem  Grosskopfe  der  sudrussischen  Ströme,  Squalius 
cephalus,  obgleich  er  demselben  an  Grösse  stets  merk- 
lich nachzustehen  pflegt.  Derselbe  gehört  zu  den  gemein* 
s  ten  Fischen  des  Karassu. 

Die  im  Karassu  sich  findende  Varietät  des  Abramis 
persa  Gm.  ist  die  nämliche,  welche  von  Heckel  und  spä- 
ter auch  von  mir  als  Abramis  melanops  bezeichnet  wor- 
den ist.  Die  Durchsicht  der  für  mich  gefangeneUi  zahl- 
reichen Exemplare  bestätigte  vollkommen  die  von  mir  in 
der  Fischfauna  des  A ralo-caspisch-pon tischen  Gebietes, 
in  Betreff  dieser  Art,  gemachten  Bemerkungen.  Sonder- 
barer Weise  unterschieden  die  Fischer  von  Tamak   den 
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Abramis  melanops  nicht  von  jdem  Alburnas  chalcoides  und 
nannten  beide  Sseljawa  (селява).  Auf  den  ersten  Anblick 
freilich  sehen  sich  beide  Fische  wohl  ziemlich  ähnlich, 
doch  braucht  man  nur  den  Kopf  derselben  näher  an- 
zuschauen, um  sich  sogleich  von  deren  gänzlichen  Ver- 
schiedenheit zu  überzeugen. 

Der  Alburnus  chalcoides  des  Karassu  gehört  jener  Va- 
rietät an,  welche  einstmals  von  mir  als  Alb.  mentoides 
ausführlich  in  Ihrem  Bulletin  beschrieben  worden  ist. 

Ob  die  von  mir  aufgezählten  Fische  sich  ausschliess- 
lich nur  im  Flusse  aufhalten,  oder  ob  vielleicht  etliche 
von  ihnen  auch  über  die  Mündung  des  Karassu  hinaus 
in  den  Siwasch  vorgehen,  konnte  ich  nicht  ermitteln. 
Dagegen  ist  es  allgemein  bekannt,  dass  weiter  oben  im 
Karassu,  besonders  in  dessen  Gebirgszuflüssen  noch 
zwei  weitere  Fischarten  vokormmen,  nämlich  die  Bach- 
forelle, Saimo  fario  L,  und  die  Ellritze,  Phoxinus  laevis 
Agass.,  welche  jedoch  den  unleren  Lauf  des  Flusses  mög- 
lichst meiden. 

Alle  diese  Bemerkungen  über  die  Fische  des  Karassu 
können  zur  Vervollständigung  meiner  Abhandlung  über 
die  Süsswasserfische  der  Krym  beitragen,  die  von  mir 
im  Jahrgange  1859  Ihres  Bulletin,  bei  der  Rückkehr  von 
meiner  ersten  Beise  in  die  Krym,  veröffentlicht  worden 
ist.  Ausserdem  aber  habe  ich  Ihnen  noch  eine  interes- 
sante ichthyologische  Notiz  mitzutheilen.  Nämlich  von 
Tamak  aus  besuchte  ich  eine  auf  der  Landzunge  von 
Arabat  gelegene  Fischerei,  wo  hauptsächlich  der  Fang 
von  verschiedenen  Störarten,  vermittelst  zahlreicher,  im 
Azowschen  Meere  ausgeworfener  Angelschnüre,  betrieben 
wird.  Da  ich  nun  sehr  wünschte,  die  im  Azowschen  Mee- 
re vorkommenden  Gobiusarten,  über  welche  nur  sehr 
spärliche  Nachrichten   vorliegen,   kennen  zu  lernen,  so 
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wurde  zu  diesem  Zwecke,  in  ErmangeluDg  von  Zug-  und 
Schleppnetzen,  ein  grosses  Wurfnetz  an  verschiedenen 
Stellen  wiederholentlich  ausgeworfen.  Kein  Gobius  leider 
war  aufzubringen,  wohl  aber  geriethen  ^  ins  Netz  zwei 
Exemplare  des  Benthophilus  macrocephalus  Pallas.  Auf- 
fallend dabei  war  der  Umstand,  dass  dieser  kleinOi  ei- 
genthumliche  Fisch  den  Fischern  gftnzlich  unbekannti 
noch  nie  früher,  wie  sie  behaupteten,  von  ihnen  gefangen 
worden  war.  Jedenfalls  ist  auch  noch  von  keinem  Natur- 
forscher, so  viel  mir  bekannt,  das  Vorhandensein  von 
Repräsentanten  der  Gattung  Benthophilus  im  Azowschen 
Meere  constatirt  worden.  Die  von  mir  erbeuteten  Exem- 
plare sind  ungefähr  54  mm.  lang  und  gehören  zu  der 
echten  Pallasischen  Art  Benthoph.  macrocephalus,  welche 
einerseits  bei  den  Ausmündungen  des  Dnjepr  und  des 
Dnjestr,  anderseits  auch  im  Caspischen  Meere  sich  findet. 
Ich  kann  hierbei  nicht  unterlassen  darauf  hinzuweisen, 
dass  die  Fauna  des  Azowschen  Meeres  eigentlich  noch 
von  keinem  wissenschaftlichen  Zoologen  näher  untersucht 
worden,  und  doch  eine  gründliche  Erforschung  derselben 
äusserst  wunschenswerth  ist.  Die  ungemein  enge  Ver- 
wandscbaft  der  Fauna  des  Azowschen  Meeres  mit  derje- 
nigen des  Caspischen  Meeres  würde  sich  dann  ohne  Zwei- 
fel in  vollster  Klarheit  herausstellen.  Steht  man  am  Ufer 
des  Azowschen  Meeres  und  sieht  auf  weite  Strecken  hin 
ganze  Wälle  von  Cardienschalen  aufgeworfen,  so  kömmt 
einem  unwillkfihrlich  der  Gedanke  an  die  gleiche  Er- 
scheinung am  Caspischen  Meere.  Stösst  man  bisweilen 
auf  vereinzelte  Muscheln  und  Schnecken,  die  auf  eine 
Einwanderung  aus  dem  Schwarzen  Meere  hinweisen,  so 
erhält  man  dadurch  gleichsam  eine  Aufforderung  zur 
Untersuchung  des  Verhältnisses  zwischen  den  alleinhei- 
mischen   und   den   neuzugekommenen    Thierarton     des 
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Azowscheo  Meeres.  Von  den  Fischen,  welche  aus  dem 
Schwarzen  Meere  in  das  Azowsche  vorgedrungen  sind, 
verdienen  besonders  die  Arten  der  Gattungen  Mngil  und 
Plenronectes  Beachtung.  Manche  von  denselben  sollen 
durch  die  canalartige  Meerenge  von  Jenitschesk  weit  in 
den  nördlichen  Theil  des  Siwasch  eindringen  und  etliche 
von  ihnen  sind  bekanntlich  von  Rathke  als  eigene  Ar- 
ten beschrieben  worden. 

Noch  füge  ich  meinem  BericЪte  über  die  Fische  des 
unteren  Karassu  die  Bemerkung  bei/  dass  der  genannte 
Fluss  auch  ungewöhnlich  reich  ist  an  Fröschen  und 
Krebsen.  Fast  mit  jedem  Zuge  des  Schleppnetzes  wurden, 
ausser  Fischen,  auch  grosse  Frösche,  Rana  escuienta  L., 
aus  dem  trüben  Wasser  hervorgezogen.  Dieselben  variir- 
Цп  sehr  bedeutend  in  der  Färbung  und  es  fanden  sich 
unter  denselben  auch  dunkelgrüne,  fast  ohne  jegliche 
dunkle  Flecke  auf  dem  Rücken.  Die  Krebse  des  Ka- 
rassu gehören  zu  jener  interessanten  Form,  die  von  Rath- 
ke als  Astacus  angulosus  beschrieben  worden  ist  und  die 
ich  für  eine  Varietät  des  Astacus  leptodactylus  Eschh. 
ansehe.  Unter  den  mir  zugestellten  Exemplaren  befanden 
sich  etliche,  welche  die  Länge  von  155  mm.  erreichten. 
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geschrieben  während  einer  Rundreise  ans  Orenburg  (über 
Taschkent  nnd  Tschinas)  durch  das  Ferghana  Thal  (das  frü- 
here Kokand)/) 


ОгепЪыгд  18^78....  Meine  1125  geladenen  Patronen 
habe  ich  glücklich  bis  hierher  gebracht.  In  Petersburg 
hatte   ich   täglich  von  8Vt    bis  SV^    Uhr  dem  physika- 


*)  Der  Akademiker  von  Middmäorff  verfttgte  sich  mit  zwei  Oe- 
hfllfen  dem  Botaniker  8т%гпщ  Konseryator  an  der  UniTersit&t  Ka- 
san, und  dem  Civil-Ingeniear  Perron  zu  Anfang  dieses  Jahres  nach 
Fergbana  (das  frühere  Kokand)  am  einen  Blick  in  die  dortigen 
wirthschaftlichen  Verhältnisse  zu  thon.  Der  Bericht  über  diese  Ex- 
cursion wird  noch  im  Lanfe  dieses  Jahres  im  Drucke  erscheinen. 

Einstweilen  bieten  wir  hier  die  Zusammenstellung  einiger  Briefe 
im  Aaszuge,  welche  der  jugendliche  Sohn,  Mmo  von  Middendarff  an 
verschiedene  Verwandte  gerichtet  Er  begleitete  den  Konservator  an 
der  Akademie  der  Wissenschatten  Herrn  F.  Ruêêoo  nach  Tschinas; 
darauf  seinen  Vater  bei  seiner  Rundreise  im  Ferghana-Thalq,  nnd 
als  Letzterer  im  Juni  heimkehrte,  ging  unser  Briefsteller  abermals 
zu  Hm.  Bussov  zurück,  mit  dem  er  die  hier  angedentete  Reise  an 
den  Iskander-Kol  ausführte. 
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tischen  GeotraUObservatorium  zu  widmen.  DorancUj  der 
sich  am  Amu  seinen  wissenschaftlichen  Ruf  erworben, 
und  gegenwärtig  an  besagtem  Observatorium  angestellt 
ist)  war  so  aufopfernd  mich  im  Gebrauche  und  in  der 
Behandlung  der  für  unsere  Reise  nöthigen  meteorologi- 
schen Instrumente  einzuüben.  Was  ich  erlernt,  soll  ich 
dann  in  Turkestan  mî  den  Givil-Ingenieur  Perrou  йЬЛ- 
tragen,  der  nebst  dem  Botaniker  Smirnovj  uns  wo  mög- 
lich noch  hier  in  Orenburg  einholen  soll.««. 

Kasalà  18^g78....  Ausser  einigem  Steckenbleiben  in 
den  südlichen  Ausläufern  des  Ural,  in  den  Ouberlins- 
kischen  Bergen,  und  an  anderen  schneelosen  Stellen»  die 
unsere  Schlitten-Eisen  durchrieben  und  uns  zu  Reparatur- 
Stillständen  zwangen,  ist  es  uns  ganz  gut  gegangen.  Das 
Schlimmste  ist,  dass  der  schneekarge  Winter  unsere  Hoff- 
nungen zu  Schanden  machte:  die  trefflich  in  Orenburg 
gekauften  Schlitten  haben  wir  liegen  lassen  müssen  und 
sind  die  zweite  Hälfte^  des  Weges  hiehêr  in  Postwagen 
(Tarantassen)  gefahren.  Das  Rütteln  auf  gefrorenem  Bo- 
den, bei  — r  28**  R.  und  heftigem  NO  hat  uns  recht  derb 
aus  unseren  Hoffnungen  geweckt,  da  wir  uns  viel  darauf 
zu  gut  thaten,  die  richtigste  Zeit  zum  Reisen  gewählt  zu 
haben.  Noch  summen  die  Köpfe.  Heute  hat  sich  ein  so 
starker  Sturm  erhoben,  dass  wir  ihn  hier  abwarten  müs- 
sen. Je  weiter  wir  gekommen  sind,  desto  weniger  Schnee, 
so  dass  hier  die  Erde  ganz  entblösst  ist  und  ein  entsetz- 
licher Staub  aufgewirbelt  wird.  Man  unterscheidet  die 
Gegenstände  kaum  auf  20  Schritte.... 

Die  Stadt  hat  ein  völlig  orientalisches  Ansehen:  Lehm- 
Häuser  mit  flachen  Rohr  -  Dächern.  Indessen  beweisen 
einige  neue  aus  Backsteinen  hergerichtete  Gebäude»  die 
mit  Eisen  gedeckt  worden^  dass  dieser  Kregzongs^Puiakt 
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der  Strassen  nach  Ghiwa,  so  wie  nach  Taschkent,  in  ra< 
scher  Entwickelung  begriffen  ist  Auch  wintert  hier  die 
Aral-FIotille.  ЛиГ  den  Strassen,  und  auf  dem  Bazar  zu- 
mal, ein  Gewirre  von  '  sich  tummelnden  Russen,  Kirgi- 
sen, Tataren,  Karakalpaken,  Sarten,  Juden  und  sogar 
Chinesen.  Das  rennt,  fährt  und  reitet  durcheinander; 
Kameele,  Pferde,  Esel,  Ochsen  wetteifern.  Ein  kleiner 
Esel  trug  gestern  einen  lang-  und  schwer  -  gewachsenen 
Kirgisen,  der  die  Knie  hoch  emporheben  musste,  um 
nicht  mit  den  Beinen  an  den  Boden  zu  stossen.  Doch 
auch  daran  hatte  das  arme  Eselein  nicht  genug,  sondern 
der  Spudige  Kerl  nahm  noch  ein  Fettsteiss  •  Schaaf  mit, 
das  er  vor  sich  auf  den  Sattel  hob. 

Taschkent  ISgjTS....  Seit  wenigen  Tagen  erst  hier, 
haben  wir  doch  schon  zwei  Erdbeben  erlebt.  Das  hätte 
für  uns  wenig  Hedeulung,  denn  man  spürt  sie  nur 
schwach;  dagegen  summen  uns  nicht  nur  die  Köpfe  von 
d?m  millionfachen  Beben  der  Tarantasse,  sondern  leider 
sind  die  Röhren  beider  so  sehr  gehätschelten  Barome- 
ter zerbrochen  angekommen....  Wir  halten  hie  und  da  in 
der  Steppe  Schnee,  auf  dem  sich  eines  Morgens  fünf  Ti- 
ger-Spuren gar  stattlich  ausnahmen.  Bald  darauf  am  9-ten 
Februar  sahen  wir  bei  Tschimkenl  die  Steppe  mit  blü- 
hendem Crocus  besäet. 

Tscbinas  1 8-3  78....  Zwei  hundert  Schritte  von  uns 
fliesst  der  S//r,  in  den  sich  %  Werst  oberhalb  der 
Tsthirlschikj  ein  (îebirgsfluss  des  Kara  -  Tau  ergiesst. 
Eine  Werst  vom  Flusss  (Syr)  beginnen  unübersehbare 
Rohrpartien;  unser  Eldorado.  Die  Wahl  unseres  Standortes 
Ist  vortrefflich.  Wir  haben  die  Aussicht  auf  die  hohen 
Gebirge  im  Osten  und  Südosten,  obgleich  auf  dem  linken 
Flussufer  die  endlose  Hungersteppe  unmittelbar  am  Syr 
beginnt. 
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Am  28sleo  Febr.  batten  wir  Abends  8  Ubr  ein  Gewit- 
ter bei  +13*  R.  Nichts  destoweniger  ist  hier  die  Natur 
noch  kaum  erwacht.  Bei  uns  daheim  wäre  bei  solcher 
Temperatur  unmittelbar  nach  dem  warmen  Regen  das 
Grün  gewaltsam  hervorgebrochen.  Hier  ist  davon  noch 
nichts  zu  sehen  und  scheint  überhaupt  unser  Frühling 
gar  nicht  vorzukommen,  denn  es  fehlt  die  frische  schöne 
Frähjahrsluft,  belebt  durch  der  Ankömmlinge  Singen  und 
Jubeln.  Und  doch  ist  es  in  der  That  am  Tage  schon  druc- 
kend heiss. 

Regen  ist  nicht  so  selten  wie  man  glauben  sollte;  viel- 
mehr erlebte  ich  schon  wiederholt  das  lustige  Schauspiel 
der  Häuser-Reparatur.  Die  Sarten  benutzen  nämlich  die 
auf  den  Strassen  sich  bildenden  Pfützen,  um  den  in  den- 
selben erweichten  Lehm-Löss  als  Schmier-  und  Bau-Ma- 
terial zu  verwenden«  Lebhaft  wird  man  an  den  Nestbau 
der  Schwalben  dadurch  erinnert,  und  sticht  gegenüber 
diesen,  in  wirrer  Unregelmässigkeit  von  fensterlosen 
Mauern  eingeschlossene  Strassen,  die  russische  Stadt, 
welche  sich  überall  im  Angesichte  der  sartischen  erhebt, 
durch  ihre  Regelmässigkeit  in  Anlage,  Bepflanzung,  We- 
gebau und  Reinlichkeit,  ab.  Dort  Asien,  hier  Europa, 
aneinander  gelehnt. 

Ein  grosser  Theil  der  europäischen  Ansiedler  besteht 
aus  früheren  Soldaten,  die  sich,  nach  abgedienter  Militär- 
pflicht, hier  häuslich  niederliessen.  So  z.  B.  traf  ich  in 
Taschkent  sogar  etliche  Esthen,  die  doch  gar  ungern  ihre 
Heimath  aufgeben.  Ein  Sohn  des  Gemeindeältesten  unse- 
res Nachbargutes  (Unipicht)  hatte  sich*  als  städtischer 
Fuhrmann  niedergelassen  und  es  schon  bis  zu  10  Pferden 
gebracht;  zwei  Andere  waren  Bäcker;  ein  Vierter  Unter- 
verwalter eines  Gestütes. 

TacMnas  18^78....   Vorgestern   wurden  die  hiesigen, 
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Doch  aobestellten,  Reisfelder  durch  das  Auslreten  der 
Flusse  überschwemmt.  In  höherer  Lage  steht  der  Weizen 
schon  handhoch;  eben  so  die  Luzerne. 

Die  Zugzeiten  der  Vögel  gestalten  sich  hier  ganz  an- 
ders als  in  Livland,  denn  die  Schwalbe  ist  längst  ein- 
getroffen,  auch  Thurmsegler  haben  sich  gezeigt,  und  den*- 
noch  Hessen  die  Becassinen  bisher  auf  sich  warten,  da 
der  Hauptzug  erst  gegenwärtig  anlangt.  Auch  der  erste 
Numenius  zeigte  sich  nicht  früher  als  yorgesteni. 

Taschkent  18-g78....  Wir  sind  von  unserer  Rundreise 
in  Ferghana  zurück. 

Den  Beschluss  machte  ein  viertägiger  Rftt  in  das 
Gebirge,  welches  das  Ferghana- Thal  von  Norden  einengt 
und  dessen  Gipfel  und  Schluchten  noch  schneebekleidet 
waren.  Es  war  ein  unbeschreiblicher  Genuss  als  wir,  nur 
etwa  einen  Breitengrad  nördlich  von  Namangan,  in  den 
Vorbergen  schon  naturwüchsiger  Baum-  und  Strauch- 
Vegetation  begegneten.  Auf  20'  hohe  Crataegus,  Flieder 
und  Caprifolien  folgte  bald  unsere  liebe  Birke  oder  we- 
nigstens eine  Zwillings  -  Schwester  von  ihr.  Der  Boden 
war  übersäet  mit  den  verschiedensten  Blumen,  die  an 
unsere  livländische  Flora  erinnerten;  besonders  schön 
waren  die  Iris-Arten,  besonders  unverschämt  eine  Lauch- 
Art,  da  sie  ganze  Plätze  dem  Futter  entzog,  das  wir  für 
unsere  Pferde  aufsuchten.  Ueberall  balzten  Fasane  und 
Steinhühner  (Perd.  Chucar);  beide  gut  zu  Fuss;  die  erste- 
ren  in  den  Dorn  -  Dickichten,  die  letzteren  an  steilen 
Felswänden.  Ein  kirgisischer  Jäger,  mit  langem  Lunten- 
rohre, gesellte  sich  zu  uns.  Auf  die  traute  Vogelbeere 
folgte,  tiefer  im  Gebirge,  eine  Tanne,  so  wie  auch  eine 
Edeltanne;  aber  schon  ihr  Begleiter,  der  riesige  Wach- 
holder dieser  Gebirge  wies  darauf  hin,  dass  auch  die  Na- 
delhölzer dunkleren  Schlages   nicht  unseren  Arten  auge- 
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hörten.  Wir  ballen  im  Ferghana-Thale  schon  bis + 31  •€. 
im  Schatten  erlebt;  hier  aber  lag  überall  noch  viel  Schnee. 
Auf  Steinböcke  pürschten  wir  fruchtlos,  und  mussten  uns 
mit  vorgefundenen  Hörnern  begnügen.  Unser  Kumpan,  der 
Kirgise  schoss  einen  «Ular»,  d.  h.  ein  riesiges  Gebirgs- 
Rebhuhn  (Megaloperdix,  wohl  Nigellii).  Wir  nächtigten 
in  einer  Schlucht,  unter  Zeltschutz.  Letzterer  bekam  uns 
sehr  gut»  denn  in  der  Nacht  regnete  es  und  am  Morgen 
zeigte  das  Thermometer  nur  б"*  С.  in  der  Luft,  und  4® 
im  Gebirgs-Gewässer.  Auf  dem  Rückzuge  sahen  wir  auf 
steilen  Hängen  des  Kalkgebirges  ein  Murmelthier,  einen 
Fuchs,  später  ein  Reh  und  viele  Wildschweine,  von  de- 
nen ich  das  Glück  hatte,  eins  zu  erlegen.  Mit  vieler  Mühe 
schleiften  wir  es  bergab,  Vater  und  ich,  da  der  Kirgise 
als  Mohamedaner  sich  nicht  zu  verunreinigen  wagte. 

Ein  Seitenthal,  das  wir  einschlugen,  führte  uns  Tages 
darauf  zu  Vorbergen,  welche  mit  Obstbäumen  aller  Art: 
Pfirsichen,  Apricosen,  Mandeln,  Wallnüssen  und,  wie  es 
hiess^  auch  mit  Pistazien  dicht  bewachsen  waren.  An  vie- 
len Stellen  waren  es  undurchdringliche  Dickichte.  Der 
Staat  hat  begonnen,  dieselben  als  Regale  in  Pacht  zu 
vergeben.  Da  der  liebe  Gott  sie  hat  wachsen  lassen, 
so  will  die  Pachlzahlung  und  monopole  Besitznahme  den 
Kirgisen  nicht  einleuchten.  An  dem  herabfallenden  Obste 
mästen  sich  hier  zahlreiche  Schweine-Rudel,  welche  mit 
grosser  Behendigkeit  die  steilsten  Abhänge  erklimmen. 

Zu  Hause  hatte  ich  nur  vom  unveränderlich  blauen 
Himmel  und  dem  ungedämpften  grellen  Sonnenscheine 
Turkestans  gehört;  davon  haben  wir  aber  nichts  merken 
können.  Allerdings  erlebten  wir  schon  bis  jetzt,  Anfang 
Mai,  33®  C.  im  Schatten,  und  lässt  sich  daraljs  ent- 
nehmen, was  Juni  und  Juli  bringen  können,  aber  wir 
haben  fast  täglich  Gewitter  gehabt,  und  geradezu  täglich 
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wenn  wir  die  Tage  biozuzählen,  an  welchen  es  wenig- 
stens Wetterleuchten  gab.  Von  Zeit  zu  Zeit  gab  es  tüchtige 
Güsse,  und  auch  Regenwetter  die  ganze  Nacht  hindurch; 
ja  auch  länger.  Uebrigens  soll  es  ein  ganz  ungewöhn- 
liches Jahr  sein. 

Tsckinas  18{з7&  Nachdem  ich  meinen  Vater  auf  un- 
serer Rundreise  im  Ferghana  -  Gebiete  begleitet,  kommt 
mir  Tschinas  mit  seinen  Reis-Sümpfen  fast  unerträglich 
vor.  Auf  der  Herfahrt,  aus  Taschkent  nahm  ich  eine 
Löss-Probe  vom  früheren  Ufer  des  Tschirtschik.  Eine 
Zweite  werde  ich  einem  grossen  Lösshügel  (Kurgan)  ent- 
nehmen, der  mitten  im  Rohre  bei  Tschinas  steht.  Es  ist 
entschieden  falsch,  dass  dieser,  so  wie  auch  ein  zweiter 
Hügel  in  der  Hungersteppe  künstlich  aufgeworfen  sein 
dürfte.  Das  sind  geologische  Rildungen,  welche  nur  ge- 
legentlich zur  Anlage  von  befestigten  Plätzen  benutzt 
wurden. 

Der  Syr  und  Tschirtschik  sind  neuerdings  stark  aus- 
getreten, so  dass  Alles  überschwemmt  ist.  Unser  Hof 
steht  unter  Wasser;  das  Haus  ist  unterspült,  zusammen- 
gesunken und  hat  Risse  bekommen,  so  dass  die  Thüren 
sich  nicht  mehr  schliessen  lassen.... 

Tschinas  IS^gTS.  Hier  ist  es  unerträglich  geworden.  Syr 
und  Tschirtschik  beginnen  zwar  zurückzutreten,  aber 
durch  das  Wasser,  das  unser  Haus  umgiebt,  sind  die 
Wände  und  insbesondere  der  Fussboden  so  feucht  ge- 
worden, dass  im  Zimmer  Alles  schimmelt,  fault,  und  die 
Luft  unerträglich  schwer  auf  den  Lungen  lastet.  Ich 
tummele  mich  am  Tage  draussen  umher,  und  nächtige 
innerhalb  der  Festungsmauern,  wo  unsere  Jäger  (Festungs- 
soldaten) sich  aus  Rohrmatten  ein  Sommerhäuschen  auf- 
geschlagen haben. 


Digitized  by 


Google 


-  m  - 

Russow  hat  für  den  Sommer  einen  Tataren  in  Dienst 
genommen,  der  nebst  zweirädrigem  Fuhrwerke  (Arba) 
und  Pferde  uns  nur  25  Bub.  monatlich  l^osten  wird. 
Zugleich  vertritt  er  einen  Dolmetscher,  da  er  russisch 
und  sartiseh  gleich  gut  spricht. 

Unsere  akademischen  Samminngen  wachsen  riesig;  um 
so  mehr  vermissen  wir  die  Bieivorräthe,  die  wahrschein- 
lich im  ausgetretenen  Arys'  liegen.  Wir  haben  hier  zwar 
feinen  Schrot  aufgetrieben,  aber  er  ist  sehr  schlecht  und 
muss  nichtsdestoweniger  mit  10Bubeln  das  Pud  bezahlt 
werden. 

Wie  geht  es  Hrn.  Perron?  Es  hatte  sich  seine  Stim- 
mung in  der  letzten  Zeit  der  Bundreise  bis  zur  Unbe- 
greiflichkeit verändert  *). 

Dshisak   1S^78.  Gestern  langten  wir,  aus   Tschinas, 

hier  an.  Unsere  Beisegesellschaft  ist  bis  zu  6  Mann  an- 
ge\^achsen:  Russow,  ich,  unser  unvergleichlicher  tatari- 
scher Fuhrmann  (Arbakescb)  und  Dolmetsch  zugleich; 
noch  ein  Lenker  des  anderen  zweirädrigen  Fuhrwerkes, 
und  2  Kosaken. 

Es  war  mir  als  sollten  wir  nun  in  See  stechen,  denn 
in  die  unabsehbare  Hungersteppe  ging  es  hinein,  gegen 
Ostsüdost,  gerade  auf  Saamin  los.  Die  grösste  Entfernung 
zwischen  den  vorhandenen  Brunnen  betrug  nicht  über 
30  Werst;  aber  freilich  hatten  wir  für  uns  selbst  einen 
Wasserschlauch  besorgen  müssen,  den  wir  am  Syr  füllten. 


*)  fn  der  That  brach  zwei  Wochen  sj^lter  bei  ihm  die  Bahr  auf 
das  Heftigste  aas  and  zwar  anterwegs«  so  dass  es  aar  darcb  flber- 
oiftssige  Oaben  von  Opiam  and  Naz  vomica  gelang,  die  Weiterreise 
zu  ermöglichen.  Es  war  eine  Opinm-Bet&abong,  die  2  Wochen  anter* 
halten  worde. 
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Selbslverständlich  wanderten  wir  nur  zur  Nachtzeit.  Als 
ich  am  Islen  April  mir  die  Hungersteppe  besah,  hatte  ich 
ein  grünes  Kräutermeer  vor  mir;  jetzt  aber  war  Alles 
verdorrt;  höchstens  vergilbt.  Amphibien,  besonders  Ei- 
dechsen  gab  es  die  Menge.  Am  ersten  Morgen  unserer 
Fahrt  nahm  ich  mir  vor,  nach  Füllung  der  dazu  bestimm- 
ten Spiritus-Fläschchen,  jede  Phalange,  die  ich  sehen 
würde,  dennoch  zu  tödten;  denn  bis  dahin  hatten  wir  nur 
Scorpione,  mehr  als  nöthig,  eingesteckt.  Ais  es  aber 
heisser  wurde,  erschien  eine  solche  Menge  jener  gefürch- 
telen  Spinne,  dass  ich  des  Todtschlagens  und  Todttram- 
pelns  bald  müde  wurde  und  ohne  die  Thiere  zu  stören 
meines  Weges  ritt.  Man  erblickte  dort  4,  6  und  mehr 
dieser  Thiere  zu  gleicher  Zeit.  Es  stellt  sich  immer  si- 
cherer heraus,  dass  der  Scorpionstich,  so  schmerzhaft  er 
auch  isl^  wohl  nie  lebensgefährlich  wird.  Anders  der  Biss 
der  Phalange.  Sie  nährt  sich  hauptsächlich  von  Heu- 
schrecken, die  zu  fangen  ihr  nicht  schwer  wird.  Uebri- 
gens  traf  ich  mitten  in  der  Steppe  auch  einen  Scorpion 
auf  der  Irrwanderung  an. 

An  Vögeln  zeigten  sich  nur  Alauda  cristata  und  Ca- 
landra;  bei  den  Brunnen  die  Mantelkrähe;  hin  und  wie- 
der ein  Raubvogel;  das  war  aber  auch  Alles.  In  der 
Nähe  von  Tschinas  trafen  wir  grosse  Colonien  von  Me- 
rops  persicus,  der,  in  Ermangelung  von  Abstürzen,  dorl, 
in  der  flachen  Steppe,  seine  Nistlöcher  schräge  in  die 
Erde  hinein  gräbt. 

Die  Hungersteppe  trägt  deutliche  Spuren  ehemaliger  Be- 
wässerung: sie  ist  durchzogen  von  einer  Menge  noch  er- 
kennbarer Zuleiter  (Aryk)  von  bedeutenden  Dimensionen. 
Auch  in  der  Hungersteppe  erheben  sich  vereinzelte  Hügel 
(Barchan).  Mir  schienen  sie  zu  gross  für  Kurgane,  aber  die 
Sage  erzählt,  dass  sie  aus  der  Kalmükenzeit  herstammen. 

./¥  5.  1878.  1Б 
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Wir  sliesseD  noch  auf  Hunderte  von  Schildkrölen,  doch 
hatte  der  grösste  Theü  dieser  Thiere  sich  schon  zum 
Sommerschlaf  verscharrt.  Ais  wir  in  brennender  Sonnen- 
hitze an  einem  Brunnen  lagerten,  kam  eines  dieser  Thie- 
re mit  schäumendem  Maule  eilig  schnurstracks  auf  uns 
zu  gelaufen.  Wir  verhielten  uns  ruhig.  Es  lief  geraden 
Weges  zur  Arbâ,  und  blieb  in  deren  Schatten  ruhig  lie- 
gen« So  viel  Verstand  hatte  ich  diesen  Thieren  keines* 
Weges  zugetraut. 

In  Saamin  angelangt  schlugen  wir  unser  Zelt  unter 
Maulbeerbäumen  am  Teiche  vor  der  Mederessee  auf.  Hät- 
ten wir  nicht  Schutz  an  unserem  Tataren  gefunden,  die 
zusammengeströmten  Dorfbewohner  hätten  uns  erdrückt. 
Er  Hess  es  nicht  bei  Worten  bewenden^  sondern  fuchtelte 
schliesslich  mit  der  Plette.  Hättest  Du  (mein  Vater)  doch 
diesen  grundehrlichen,  unermüdlich  thätigen,  gewandten 
Tataren  statt  Deines  officiellen  Dolmetschers  haben  kön- 
nen. Dir  wäre  viel  Aerger  und  noch  mehr  Ausgaben  wä- 
ren Dir  erspart  gewesen.  Dagegen  liegen  unsere  Verthei- 
diger  meist  faullenzend  hingestreckt,  und  sind  nur  als 
Schützen  zu  brauchen.  Man  überläuft  uns    nach  Medizin. 

Saamin  liegt  noch  in  der  Steppe,  jedoch  schon  im  Be- 
reiche der  Konglomerat-  und  Löss-Berge,  die  jedoch  fast 
vegetationsleer  waren.  Kaum  einige  Felder  und   Gärten. 

Wir  gingen  29  längs  dem  Jam-Aryk  ins  Gebirge,  zu 
welchem  Behufe  ich  mir  für  20  Rub.  einen  Gebirgsklep- 
per  kaufte.  Bei  der  Anschaffung  des  Reitzubehöres  er- 
gab sich,  dass  wir  in  Ferghana  um  das  Dreifache  ge- 
prellt worden  waren.  Der  Unterhalt  des  Gaules,  den  ich 
täglich  mehr  lieb  gewinne,  ist  sehr  theuer. 

Saamin  nebst  Umgegend  ist  von  Usbeken  bewohnt, 
die  jedoch  im  Sommer  zum   Gebirge   hinaufziehen^  um 
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ihr  Vieh  dort  zd  weiden.  Ganze  Dörfer  standen  leer,  Die 
Filzjurlen,  die  sie  ins  Gebirge  nehmen,  sind  viel  flacher 
als  die  icirgisischen. 

Wir  verfolgten  besagten  Wasserlauf  an  50  Werst  ins 
Gebirge  hinauf,  so  dass  wir  nicht  nur  die  Usbeken-Dör- 
fer (Aul),  sondern  auch  die  Kirgisen  hinter  uns  zurück- 
liessen.  So  hoch  standen  nur  wenige  vereinzelte  Jurten; 
aber  so  weit  das  Gestein  es  nur  irgend  gestattete,  zogen 
sich  den  Wasserlauf  entlang  Felder  mit  Gerste,  Hirse 
und  vorzugsweise  Luzerne.  Die  Bewässerungs-Kanäle  wa- 
ren oft  sehr  künstlich  in  den  Felsen  gehauen.  Höher 
oben  auf  den  Vorbergen  gab  es  unbewässerte  Weizen- 
felder. Das  Goldsmit'sche  Aneroid  zeigte  für  Saamin 
schon  über  4000'  Meereshöhe,  nichtsdestoweniger  stand 
ein  schöner  Garten,  in  dem  sogar  Apricosen  und  Pfir- 
siche reifen,  an  22  Werst  flussaufwärts,  so  dass  ich  diese 
6  bis  7000'  hoch  schätzen  muss.  Die  Felder  aber  reichen 
noch  höher  hinan. 

In  nächster  Nähe  der  Schneefelder  schlugen  wir  unser 
Lager  auf.  Das  Aneroid  wies  auf  etwa  10.000'  Höhe. 
Anfangs  fröstelte  uns  sehr,  doch  lebten  wir  uns  bald 
ein,  mussten  aber  nicht  selten  am  Tage  in  Schaafpelzen 
uns  kleiden.  Täglich  gab  es  Gewitter,  Hagel  und  Regen. 
Tannen  und  Laubwalde,  wie  im  FerghanaGebiet,  begeg- 
nete ich  hier  nicht;  sie  ersetzte  hier  die  Artschà  (Ulmus) 
welche  nicht  selten  einen  Umfang  von  mehr  als  11'  er- 
reicht und  eine  Höhe  von  30  bis  10'. 

In  Saamin  war  der  Bazar  durch  Artscha-Balken  förm- 
lich versperrt.  Sogar  aus  Taschkent  kommen  Arbake- 
sche  um  Artschà  zu  laden.  Ich  habe  mich  nach  den 
Holzpreisen  erkundigt  und  gefunden: 

1)  Eine  Kameel-Last  Balken  (jeder  13'  lang,  8 У," 
breit  und  I"  dick    behauen),    zu  I   Stück,   kostet   120 
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Кор.;    wenn   stärkere  Klotze,  jedoch  von  dem  früheren 
Gewichte,  eine  Kameel-Last  140  —  160  Кор. 

2)  Eine  Pferde-Last  Brennholz,    9'   lang,    bei   2  —  6' 
Dicke,  35  —  40  Кор. 

3)  Sartische  Lager-Querhölzer,  2'  V  lang,  2"  breit, 
y/'  dick,  das  Hundert  40  —  50  Кор.  Wenn  man  be- 
denkt, dass  das  Holz  im  Gebirge  aufgesucht,  auf  Lastthie- 
ren  zum  Bazar  40  —  50  Werst  weit  gebracht  werden 
muss,  und  wegen  der  schwierigen  Pfade  jedes  Thier  sei- 
nen besonderen  Föhrer  hat,  so  findet  man  die  Preise  doch 
erstaunlich  billig.  In  Taschkent  sollen  dieselben  Klötze 
(№  1),  welche  hier  zu  35  —  40  Кор.  das  Stück,  verkauft 
werden,  schon  100  bis  120  Кор.  zu  stehen  kommen,  ob- 
gleich jede  Arba  12  Klötze  ladet  und  gegen  5  Tage  un- 
terweges  ist. 

Die  Usbeken  unterscheiden  3  Arten  Artscha:  Karà- 
Sarâ-  und  Saur  -  Artschâ,  die  ich  gleich  wie  mein  Vater, 
dem  Aeusseren  nach  nicht  zu  unterscheiden  vermochte; 
aber  die  Saaten  sind  allerdings  verschieden. 

Der  Artschâ  wächst  hier  bis  hoch  in  das  Schneege- 
birge hinauf,  wo  er  schliesslich  zum  kriechenden  Strauche 
wird,  der  die  Gesteine  anmuthig  verdeckt.  Indessen  sah 
ich  auf  13.000'  Höhe  noch  recht  hohe  Stämme. 

Allerdings  ist  schon  viel  Wald  ausgerottet,  aber  auch 
viel  noch  vorhanden.  Am  ärgsten  hat  das  Feuer  gewü- 
thet.  Vor  etwa  200  Jahren,  so  hiess  es,  habe  der  Beg  von 
Ura-Tjübe  hier  gejagt,  und  den  Wald  anzünden  lassen, 
um  das  Wild  herauszuscheuchen.  Die  Stämme,  die  um- 
herliegen, sind  in  der  That  alt  genug  und  auch  der  neue 
Wald  hübsch  herangewachsen   auf  diesem  Leichenfelde. 

Unsere  Sammlungen  bereicherten  sich  hier  an  einigen 
früher  nicht  vorgekommenen  Arten.  Hirsche  und  Eber 
hatten  sich  in  minder  belebte   Gegenden  zurückgezogen« 
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Unseren  Jäger  schickten  wir  fruchtlos  auf  Steinböcke 
aus;  aber  ein  Hirschgeweih  wurde  uns  gebracht,  so  class 
am  Vorkommen  des  Hirsches  (Maral?)  nicht  zu  zweifeln 
ist.  Ein  merkwürdiger  grauer  Haase,  mit  unmässig  lan- 
gen und  breiten  Ohren,  ward  von  uns  glücklich  im  Ge- 
birge erlegt,  aber  gleich  wie  Einiges  in  Tschinas  von 
Katzen  so  auch  wurde  hier  der  schöne  Balg  abermals 
von  einer  Katze  geraubt. 

Von  unserem  Lager  aus  machten  wir  einen  Ritt  zum 
Kum-Belj-Pass  (das  Aneroid  zeigte  11.700')  und  kletter- 
ten weiter,  hoch  ins  Gestein.  Wir  sahen  verschiedentlich 
Megaloperdix.  Mit  ihrem  Rufe  vexirten  sie  uns,  deui 
bald  gackerten  sie,  bald  pfiffen  sie  in  Art  der  Kron- 
schnepfen, so  dass  wir  glaubten,  den  Ibidorhynchus  vor 
uns  zu  haben. 

Wir  blieben  bis  -g  im  Gebirge.  Der  Lefaucheux,  Kali- 
ber 12,  ist  durch 'das  vorsorgliche  Kolben  ganz  verpfuscht. 
Schade  um  das  vielbewährte  Gewehr.  Es  scheint  das  Kol- 
ben bei  Hinterladern  sehr  misslich  zu  sein.  Auch  unsere 
Uhren  stehen  still,  und  wir  richten  uns  nach  Kompass- 
richtung  der  Sonne. 

Samarkand  IS^^î'^^*  ^^^  zwischen  Dshulek  und  Tur- 
kestan stark  ausgetretene  Syr  hat  bereits  8  Posten  auf- 
gehalten; daher  so  lange  auf  Patronen  gewartet.  Morgen 
brechen  wir  endlich  auf. 

VI 

Pendshekcnt  18  3^78.  Noch  immer  sind  wir  nicht  wei- 
ter gekommen:  wir  musslen  auf  den  Bazartag  warten,  um 
Esel  für  unser  Gepäck  und  noch  einiges  Andere  zu  kau- 
fen. Jetzt  geht  unsere  Karawane,  durch  einen  Eseltreiber 
verstärkt,  auf  5  Reitpferden  und  i  Last-Eseln,  hinauf  ins 
Gebirge. 

Auf  das  Liebenswürdigste  sind  wir  hier  vom  Gohülfen 
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des  RreishauptmaoDes  aufgeoommen  worden.  Ich  durfte 
ihn  auf  manchen  Ritt  in  die  Dörfer  begleiten.  Eines 
Abends  ritten  wir  40  Werst,  nach  Urgut.  Ein  reizend 
gelegener  Ort.  Meinen  Vater  hätten  wohl  am  meisten  die 
schönen  Platanen  gefreut,  die  dort  an  zwei  Stellen  in 
beträchtlicher  Anzahl  stehen.  Es  fällt  mir  schwer  abzu- 
schätzen, wie  hoch  diese  Bäume  sind,  aber  jedenfalls 
braucht  ein  auf  ihrer  Spitze  sitzender  Vogel  sich  nicht 
sehr  zu  beunruhigen,  wenn  von  unten  auf  ihn  geschossen 
wird.  Die  Dicke  der  grössten  Platane  kann  man  sich 
am  zutreffendsten  vorstellen,  wenn  ich  mittheile,  dass  die 
runde  Wohnstube  des  Mullah,  die  in  einem  der  hohlen 
Stämme  eingerichtet  ist,  sechs  Schritte  im  Durchmesser 
hatte.  Ein  Teich  mit  klaren  Quellen  schmückt  den  Pla- 
tanenplatz; die  Fische  in  demselben  (Barben)  sind  so 
zahm,  dass  sie  das  Brod  aus  der  Hand  schnappen. 

Samarkand  18^78.  Am  ersten  Juli* brachen  wir  aus 
Pendshekent  auf,  rückten  nur  langsam  vorwärts,  uns  in 
mehreren  Kischlak's  (Dörfern)  aufhaltend,  die  uns  Aus- 
beute versprachen. 

Am  -7-  erreichten  wir  das  Kuli-KalamPlateau.  Es  ist 
nur  klein,  mit  vielen  Artscha-Bäumen  und  einigen  Laub- 
sträuchern  bewachsen,  an  11.000'  hoch  und  von  9  schö- 
nen Seen  durchsetzt.  Der  Weg  dahin  war  ausserordent- 
lich beschwerlich  und  nicht  ungefährlich.  Sehr  schmal, 
führte  er  an  grausigen  Abgründen,  über  loses  rollendes 
Gestein  oder  unter  überhängenden  Steinmassen  u.  d.  m. 
Mir  war  anfangs  etwas  gruselig  zu  Muthe^  zumal  da  ich 
mein  Pferd  noch  nicht  erprobt  hatte.  Jetzt  lassen  mich 
schon  die  Abgründe  gleichgültig,  zumal  mein  Pferdchen 
völlig  zuverlässig  ist; — war,  hätte  ich  sagen  müssen^  denn 
zu  meinem  grössten   Leidwesen  habe  ich  es,  wenn  auch 
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mit  Vorlheil,  verkaufen  müsseo,  da  wir  abrüsten.  Aach 
ansere  braven  Esel— aber  diese  mit  Verlust— haben  wir 
in  Pends1)ekent  losgeschlagen. 

Auf  dem  Kuli-Kaiam-Plateau  brachten  wir  nur  3  Tage 
zu,  weil  der  Mangel  an  Futter  uns  weiter  ziehen  hiess* 
Dort  glückte  es  mir,  einen  jungen  Megaloperdix  Nigellii 
zu  schiessen,  während  das  von  Russow  verwundete  alte 
Thier,  trotz  des  Kugelschusses,  doch  noch  Kraft  genug 
fand,  sich  auf  einen  unerreichbaren  Fels  zurückzuziehen. 
Hier  trafen  wir  auch  die  ersten  Murmelthiere,  aber  schon 
wieder  raubte  ein  Schäferhund  den  Balg  des  ersten  Thie- 
res,  das  Russow  erlegte. 

Die  Nächte  waren  empUndlich  kalt,  da  nur  50'  über 
uns  mächtige  Schneemassen  lagen,  welche  täglich  durch 
Lavinenstürze  aus  höheren  Regionen  vergrössert  wurden. 
Um  so  wärmer  schien  uns  das  Wasser  der  Seen,  in  de- 
nen wir  täglich  badeten. 

Vom  Plateau  ging  es  (^)  steil  aufwärts  zu  dem  Kuch- 
tut-Pass  (12.000'),  dann  hinunter  längs  dem  Gebirgs- 
flusse  Pasrutj  und  so  gelangten  wir  nach  mehreren  Tage- 
märschen an  den  Jagnob,  Beim  Hinabsteigen  vom  Kuch- 
tul-Passe  schössen  wir  mehre  Murmelthiere;  dann,  rechts 
von  unS;  nicht  gar  zu  weit  erhob  sich  das  Gebirge  bis 
18.000',  zum  Tschabdarä. 

Bis  zum  Jagnob  durchritten  wir  schön  bewachsene? 
wenn  gleich  stellenweise  recht  steinige  Thäler;  an  den 
Fluss-Rändern  gab  es  viel  Laubholz;  unter  anderen  Bäu- 
men auch  Birken.  Der  Jagnob  selbst  aber  fliesst  in  en- 
gem Thale,  zwischen  nacktem,  vegetationslosen  Gesteine. 

Auffallend  war  die  Verschiedenfarbigkeit,  des  Jagnob- 
Gebirges;  es  wechselten  in  horizontalen  Lagern  alle  er- 
denklichen Farben  durcheinander.  Hie  und  da  waren  die 
Schichten  auch  steil  emporgerichtet.  Bis  zum  Jagnob  be- 
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stand  das  Gebirge  nur  aus  Loss,  auf  den  Eonglomerat 
und  endlich  Kalkgebirge  folgte.  Am  Jagnob  selbst  slellle 
sich  ein  grosser  Wechsel  zahlreicher  Gesteinsmassen  ein: 
bald  war  es  ein  Sandslein  feinsten  Kornes,  bald  erchien 
er  gröber  und  immer  gröber,  endlich  in  Konglomerat 
übergehend.  Thon,  Kalkstein,  Marmor,  Kohlenlager  lösten 
sich  ab.  Kristallinische  Gesteine  kamen  nirgends  zu  Tage. 
Versleinerungen  traf  ich  nur  in  einem  kleinen  Blocke, 
40  Werst  von  Ptadshekent,  im  Kischlak  Kschtut,  der 
noch  in  den  Vorbergen  liegt.  Es  waren  in  Lehm  gebet- 
tete Gryphäen.  Aus  einiger  Entferniing  kommend,  und 
nicht  anstehend  war  dieser  Block. 

Auf  schmalem  Wege, — so  schmal,  dass  das  Gepäck  bis- 
weilen abgeladen  und  getragen  werden  musste— gingen 
wir  den  Jagnob  entlang  über  den  Iskanderfluss  hinüber 
zu  dem  Kischlak  Bawat.  Von  hier  aus  unternahmen  wir 
eine  Excursion  auf  den  Berg  Kugi-Melek.  In  verschie- 
denen Höhenlagen  zeigte  sich  hier  Steinkohle.  Eben  so  in 
verschiedenen  Höhen  wurde  hier  Schnrd  (offenbar  schwe- 
felsaure Salze)  gewonnen,  das  in  Verbindung  mit  dem  auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  gewonnenen  Kalkapdy  zu 
Alaun  verarbeitet  wird. 

Auf  j  der  Höhe  des  Kugi-Melek-Berges  erreichten  wir 
einen  aus  Steinen  zusammengefügten  Ofen  (von  Sarten 
gefertigt),  der  durch  unterirdisches  Feuer  erheitzt  wurde, 
das  aus  einer  Felsspalte  hervordrang.  Unser  Brod  ward 
in  10  Minuten  gar.  An  30'  höher  aufwärts  drang  überall 
aus  den  Felsspalten  Rauch  hervor,  der  Nachts  von  deut- 
lichem Feuerscheine  begleitet  war.  Die  Dämpfe  rochen 
stark  nach  Schwefel  und  fielen  so  erstickend  auf  unsere 
Lungen,  dass  wir  uns  aus  dem  Staube  machen  mussten, 
obgleich  die  Sarten  dort  ruhig  weiter  arbeiteten,  denn 
die  stärksten  Felsspalten    waren  mit  lose  über  einander 
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gethärmten  SteiDen  geschlossen,  und  an  diesen  Steinen 
setzte  sich  Schwefel  und  Salmiak  ab.  Der  erstere  wird 
nicht  berücksichtigt,  der  letzlere  aber  abgekrazt,  auf 
Filzen  gesammelt  und  vom  gröbsten  Schmutze  gereinigt. 
Man  gewinnt  hier  jährlich  12  Esellasten,  also  gegen  50 
Pud  Salmiak.  Wohin  er  geht  u.  s.  w.  Hess  sich  nicht  her- 
ausbringen, so  dass  mir  schien,  es  gehe  hier  eben  so 
wenig  mit  rechten  Dingen  zu,  wie  mit  dem  Ozokerit,  bei 
Maili,  wir  das  erlebten. 

Es  ist  so  heiss^  dass  man  nicht  lange  stehen  bleiben 
kann,  und  gar  keine  Vegetation  hier  haftet. 

Von  Bawat  kehrten  wir  I  Werst  zurück,  darauf  den 
Iskander-Fluss  entlang  zum  Iskander-See  (kul).  Dieser  hat 
etwa  8  Werst  im  Umfange.  Wir  hatten  gehoflfi,  wieder 
eine  Hochebene  vorzufinden,  aber  stall  dessen  fanden  wir 
auf  der  einen  Seite  einen  viele  Hundert  Fuss  hohen,  senk- 
recht in  den  See  fallenden  Fels;  auf  2  anderen  Seilen  steile 
Abhänge.  Nur  an  den  3  Ecken  des  Sees,  in  welchen  i  Flüsse 
hineinströmen,  ist  durch  deren  Anschwemmungen  ebenes 
Land  gebildet  :  Iheilweise  schöne  Wiese,  theilweise  mit 
Laubholz  bewachsen.  Unsere  Pferde  und  Esel  wurden  von 
dem  üppigen  Grase  dieser  Wiese  so  rasch  fett,  dass  sie 
beim  Abzüge  immer  wieder  verschnaufen  mussten. 

Wir  schlugen  an  der  westlichen  Ecke  des  Sees  unser 
Lager  auf  und  verblieben  hier  einen  ganzen  Monat  (bis -jj-)* 
Verprovianlirt  wurden  wir  aus  2  nahen  Kischlak,  und  vie- 
len Aul,  mit  Brod  (Lepeschki),  Milch,  Schaafen  etc.  So- 
gar Früchte  kamen  uns  einige  Mal  aus  Hissar  zu. 

Da  der  Durchzug  der  Vögel  schon  begonnen  halle,  so 
beobachteten  und  erbeuteten  wir  109  Arien,  unter  de- 
nen vielleicht  2  ^eue.  Von  grösseren  Gebirgslhieren  wa- 
ren nur  Bären  häufig,  besuchten  aber  die  Umgegend  un- 
seres Lagers  nur  Nachts,  um  in  Beeren  zu  schmausen. 
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Zwei  Steinböcke,  eine  alte  Ziege  und  einen  dreijähri- 
gen Bocl[  brachte  man  uns  nach  tangem  Jagen.  Ein  rie- 
siges Horn  fanden  unsere  Kosaiten.  Bussow  meint,  es  sei 
nicht  die  Capra  sibirica»  sondern  etwa  C.  caucasica. 
Murmellhiere  waren  in  Menge  vorhanden,  stürzten  sich 
aber,  obgleich  tödtlich  getroffen,  meist  doch  noch  in  ih- 
ren Bau. 

Am  ^  brachen  wir  von  diesem  See  «Alexanders  des 
Grossen»  auf,  weilten  bis  zum  19-ten  am  Kara  •  kul  in 
einem  freundlichen  Thaïe,  das  mit  Birken — und  etwas  hö- 
her mit  Artscha  -  Wäldern  besetzt  war  und  kehrten  auf 
einem,  um  60  Werst  näherem,  viel  besserem  Wege  zu- 
rück. Dieser  Weg,  der  bisher  der  Örtlichen  Verwaltung 
ganz  unbekannt  war,  wurde  eine  Woche  vorher  durch 
einen  Topographen  ermittelt.  Anfangs  stiegen  wir  auf 
einem  wohl  steilen,  aber  nicht  steinigen  Wege  bergan 
bis  zum  Dougdan-V^ss  (jedenfalls  höher  als  der  Kshtut- 
Pass;  wohl  an  13.000'),  dann  führte  der  Weg  eine  Strecke 
über  unvergänglichen  Schnee,  und  nun  den  Dougda-fhss 
entlang  durch  ein  schönes  Thal,  auf  gutem  Wege  nach 
KscMut  und  im  Ganzen  binnen  drei  Tagen  vom  Iskan- 
der-See  bis  Pendshekent. 

Am  -^  langte  General  Stoletov  mit  den  afghanischen 
Gesandten  hier  an.  Wie  erwünscht,  wenn  das  Bündniss  zu 
Stande  käme.  In  Samarkand  wird  eine  neue  Festung  ge* 
baut;  doch  will  Niemanden  einleuchten  wie  diese,  bei 
ausserhalb  zu  suchendem  Wasser,  und  bisherigem  Pul- 
verkeller, ihren  Zweck  wird  erfüllen  können.  Die  Ruhr 
räumte  in  Folge  des  Dscham  viel  auf;  jetzt  ist  der  Ge- 
sundheits-Zustand  besser  geworden. 


• 


Tschinas  l^r^lS.  Gestern  Abend  langten  wir  hier,  in 
unserem  Hauptquartiere  wieder  an.  Wir  warten  auf  un* 
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sere  Arbâ^  und  gehen  dann,  den  8yr  abwärts  verfolgend, 
wohl  auch  etwas  in  die  Kxsyl-kum  Steppe.  Nach  etwa 
zwei  Wochen  sind  wir  wieder  zurück. 

Wir  sind  die  ganze  Zeit  gesund  geblieben;  nur  mein  so 
braver  Magen  verträgt  seit  der  Ferghana-Erkältung  sehr 
wenig)  so  dass  ich  die  hiesige  Fruchtzeit  nur  mit  gros- 
ser Vorsicht  geniessen  kann. 

Seit  -g-  hier  in  Taschkent  häufige  Nachtfröste,  so  dass 

die  .Pappeln  anfangen,  ihr  Laub  fallen  zu  lassen;  die 
Weiden  aber  sind  noch  vollkommen  grün.  Der  herrlich- 
ste Durchzug  der  Vögel,  der  kaum  glaubliche  Mengen 
der  verschiedensten  Arten  durch  Tschinas  führte,  ist 
schon  vorüber. 

Nichts  desto  weniger  wird  es  wohl  bis  zum  Winter 
gute  Weile  haben,  denn  bei  Tage  ist  mir  oft  im  ein- 
fachen Sommer-Rocke  zu  heiss  und  zwischen  AU- Tasch- 
kent und  Niasbasch  wurde  vorgestern  erst  Winterwei- 
zen gesäet.  Uebrigens  hat  es  bisher  noch  keinen  Herbst- 
regen gegeben,  den  man  übrigens  täglich  erwartet. 

Max.  V.  Middendorff. 
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PLEURONECTES  ВОбОАИОУИ 

descriptiis 

a 

Hermano  Sandeberg. 

PIf oroifclfs  Bogdaiovii  n.  jsp. 

D.  53-  66;  A.  37  —  38;  P.  9  -  11;  V.  6;  С  18. 

Char*  PL  fleso,  cujus  simillimus,  allior,  glabrior,   pin- 
na pectorali  breviore. 


Altitudo  corporis  maxima  dimidiam  partem  longiludi- 
nis  a,  roslro  ad  basin  pinnae  caudalis  aequat.  Minima  al- 


^       •     г        .•  <N. 
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litudo  caudae  dimidiam  partem  longitudinis  pinnae  eauda* 
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lis  superal.  Dislantia  maxima  ioler  partem  reclam  lineae 
lateralis  et  basin  pinnae  analis  longiludinem  capitis  ae- 
quat  vel  superat. 

Pinna  pectoralis  longitudine  altitudinem  caudae  ad  ba- 
sin pinnae  caudalis  fere  aequat. 


Scabrities  corporis  sericbus  efficilur  luberculis  mu- 
ricato-asperiSy  singulis  in  latere  oculalo  ad  basin  pinnae 
dorsalis  pinnaeque  analis,  et  2—3  ad  lineam  lateralem 
posilis  tuberculisque  supra  faciem  capitis  sparsis. 

Habitat  in  Mare  Albo. 
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годичный  ОТЧЕТЪ 

ииператорскаго  московскаго  общества  испытатеаей 

Природы, 

за  1877  —  78  годъ, 

Профессора  К.  Э.  Линдемана. 

ЧятавныВ  на  публнчвомъ  sadAaeiH  Общества,  3-го  Октября  1878  г. 


Подобно  тому,  какъ  въ  прежн!е  годы,  такъ  и  въ  ис- 
текшемъ  году  Общество  испытателей  природы  продод- 
жало  поддерживать  д^ятельныя  сношен1я  какъ  съ  рус- 
скими, такъ  и  съ  иностранными  учеными  и  уярежден1ямн. 
Черезъ  посредство  своего  вице-президента,  К.  И.  Ренара 
и  секретарей,  Общество  обменивалось  издан1ями  и  вело 
кореспонденц!ю  научнаго  содержания  съ  88-ю  учрежде- 
HiflMH  и  бол'Ье  чЪмъ  со  100  лицами  въ  Poccin  находя- 
щимися, и  събО  лицами  и  271 -мъ  учрежден1ями  ино- 
странными, т.-е.  всего  съ  519'Ю  м'Ьстами.— Учреждения, 
находящ1яся  въ  связи  съ  нашимъ  Обществомъ,  по  раз- 
личнымъ  государствамъ  и  странамъ  распределяются  такъ: 
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УчрежденШ.  Учреждеш&. 

Въ  Pocciii 88  Въ  11ортугал1и 1 

ь  Германии 80    »  Соединенныхъ-Шта- 

»  Австро-Венгрш.  ...  32        тахъ  сЬверноИ  Аие- 

»  Итад1и 30        рики 26 

»  Франщи 29    »  Бразилии 7 

»  Англии 17     »  Австрад1И 3 

»  Голландии 11     »  Калькутта 2  * 

»  Швейцарш 10    »  Батавш 2 

»  Белы!» 8    »  Мехик'Ь 1 

»  111вец1в  в  Норвег1и.     3  На  Ky6i 1 

»  Дан1и 2  Въ  Японии 1 

»  Грец1и 2    »  Ёгипт-Ь 1 

»  Испан1и 1    »  Алжира 1 

Изъ  этихъ  сношенЩ  Общества  съ  заграничными  учреж-« 
ден1ями  особаго  внииан1я  заслуживаютъ  сношенш  съ 
Соединенными  Штатами  Северной  Америки.  Благодаря 
д1Ьятельному  посредничеству  Сиитсонова  института  и  го- 
сударственнаго  геолога  Гайдена  (Hayden)  въ  Вашингтон*!, 
Общество  наше  оолучаетъ  почти  всЬ  с^веро-американ- 
ск1я  изданЕя  естественно-научнаго  содержан1я,  издавае- 
мыя  государственными  учрежден1ями  и  учеными  обще- 
ствами Соединенныхъ  Штатовъ. 

То  же  должно  сказать  объ  Итал{и.  Благодаря  въ  осо- 
бенности посредничеству  гг.  проФ.  Тодаро  и  Таккини  въ 
Палермо,  г.  Сенонера  въ  Bint  и  многимъ  другимъ,  Об< 
щество  наше  получаетъ также  почти  вс1  итал{янск{я  сочи« 
нешя  естественно-историческаго  содержан1я,  издаваемыя 
обществами  и  государственными  учрежден{ями  Италии. 

Зат^мъ  заслуживаютъ  вниман!я  сношен1я  Общества 
съ  Гермашей,  80  научныхъ  учрежден1й  которой  присы« 
даютъ  намъ  постоянно  свои  издан1я. 
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Сношеиш  Общества  съ  отдаленными,  внеевропейскими 
центраии  и|)осв']^щеи1я,  каковы  Батав1я,  Калькутта,  [еддо 
и  Мельбурнъ,  хотя  и  не  многочисленны,  все-таки  ори- 
носятъ  намъ  большую  часть  естественно-историческихъ 
лнтературныхъ  произведена  выходящихъ  въ  этихъ  цен- 
трахъ  и  ознакомляютъ  насъ  съ  происходящею  тамъ  уче- 
ною деятельностью.  Въ  особенности  же  сношен1Я  наши 
съ  Мельбурномъ  и  EaTaBieH  не  ограничивались  въ  истек- 
шемъ  году  однимъ  обм^нонъ  изданШ.  Изъ  Мельбурна  были 
получены  н^которыя  письма  отъ  барона  Мюллера,  обещаю- 
щаго  въ  скоромъ  времени  выслать  въ  даръ  Обществу  кол- 
лекщи  различныхъ  австрал1йскихъ  животныхъ.  Въ  Бата- 
в1и  Общество  наше  принимало  участ1'е  въ  празднованш 
столетней  годовщины  сулдествован1я  «Общества  наукъ 
и  искусствъ»  отправкою  поздравительнаго  адреса  и  из- 
бран1емъ  президента  Общества  д— ра  ванъ  Киндерева 
въ  число  своихъ  почетпыхъ  членовъ. 

Сношеи1я  Общества  съ  отдельными  лицами,  какъ  въ 
Poccin,  такъ  и  за  границею,  имели  предметомъ  вопросы 
научные.  Общество  неоднократно  служило  посредникоиъ 
между  разными  учеными  для  разъяснен1я  различныхъ 
предлагаемыхъ  вопросовъ,  касательно  напр.  распростра- 
нен!я  животныхъ  и  растеши  въ  пределахъ  Россш;  ка- 
сательно вопроса  объ  уменьшен1и  воды  въ  рекахъ,  и 
многихъ  другихъ. 

Въ  истекшемъ  году  Общество  имело  случай  коснуться 
интересовъ  сельскаго  хозяйства  и  протянуть  руку  по- 
мощи интересамъ  практическимъ.  Въ  1877  году  Усть- 
Медведицкая  земская  управа,  а  въ  начале  1878  года 
комитетъ  Ростовскаго  (на  Дону)  сельскохозяйственнаго 
съезда,  обращались  къ  Обществу  съ  просьбою  указать 
имъ  меры  для  борьбы  съгрибкомъу  причинившииыамъ 
больш1е    убытки    на  пшеничныхъ   и  ржаныхъ  поляхъ« 
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Присланные  образцы  поврежденныхъ  растен1й  были  пере- 
сланы «1лену  Общества,  А.  А.  Фишеру  Фонъ-Вальд гейму, 
профессору  ботаники  въ  Варшавскомъ  университета,  по 
опред'Ьленш  котораго  паразитъ  оказался  Puccinia  gra- 
minis.  ПроФ.  А.  А.  Фишеръ  Фонъ-Вальдгеймъ  предста- 
вилъ  Обществу  пространную  записку  о  размножен1и 
этого  грибка  и  о  м^рахъ  для  успешной  борьбы  съ  нимъ. 
Коши  съ  этой  записки  были  препровождены  какъ  въ 
Усть-Медв^дицкую  земскую  управу,  такъ  и  въ  комитетъ 
Ростовскаго  сельскохозяйственнаго  съ'Ьзда. 

Общество  продолжало  также  переписку  съ  г.  Ревуж- 
скимъ  въ  Ревижпи,  въ  Benrpin,  по  поводу  вопроса  о 
вредности  коро^да-тйпограФа  для  здоровыхъ  еловыхъ 
деревьевъ.  Этотъ  бол^е  я'Ьмъ  стол'Ьтн1й  вопросъ  обо- 
стрился въ  посл'Ьдн1е  годы  всл^дств1е  чрезвычайнаго 
размножения  коро'Ьда  въ  Австро- Benrpin.  Въ  cnopi^  о 
томъ,  нападаетъ  ли  кopoi^дъ-типoгpaФЪ  на  здоровыя  де- 
ревья или  н'Ьтъ,  сд'Ьланъ  шагъ  впередъ  въ  томъ  cмыcлi^, 
что  н^которыя  компетентныя  учрежден]'я  высказались  въ 
пользу  мн^н1я  о  безвредности  коро^^да-типограФа  для 
здоровыхъ  елей.  Къ  этому  мн^н1ю,  поддержанному  въ 
прошломъ  CTOAiTin  Тиршемъ,  поздн'Ье  Перрисомъ,  Ре- 
вужскимъ,  и  высказанному  въ  одномъ  изъ  зас'Ьдан1й 
вашего  Общества  проФессоромъ  Линдеманомъ,  присоеди- 
вились  въ  истекшемъ  году:  Академ1я  наукъ  въ  Пешт^, 
в  Лесная  Академия  въ  IIIeMUHTqik. 

2.  Посредствомъ  поздравительныхъ  адресовъ  и  депу- 
татовъ  Общество  принимало  участ1е  въ  празднован!и 
юбилеевъ  гг.  Г.  П.  Гельмерсена  въ  Петербург*;  Г.  Е. 
Щуровскаго  въ  Москва;  д— ра  Шванна  въ  Л1еж^^  и 
сенатора  Дю-Мортье  въ  Брюссел'Ь. 

3.  Научная  деятельность  Общества  выразилась  и  въ 
истекшемъ  году,  какъ  и  въ  предыдущ1е  годы,  издан1емъ 
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запнсокъ,  иродолжавшихъ  выдодить  подъ  родакщей  ввце- 
президента  К.  И.  Ренара.  Въ  течен1е  нстекшаго  года 
выпущено  ff  ять  нумеровъ  бюллетеней,  именно  Л»№  2, 
3  и  4  за  1877,  и  №JV*.  1  и  2  за  1878  годы.  Въэтихъ 
нумерахъ  напечатали  сл^дующ1я  статьи: 

По  ЗООЛОГ! и: 

Варонъ  Шодуаръ:  Новые  роды  и  виды  семейства  Ca- 
rabidae. 

К  9.  Линдеманъ:  Продолжен{е  монограф1и  коро^довъ 
Poccin. 

В.  Е.  Яковлевъ:  Новыя  полужесткокрылыя  астрахан- 
ской Фауны. 

Онг  же:  Описан1е  новыхъ  видовъ  Aradidae. 

Прш  К.  Бергъ:  Бабочки  Патагон1и. 

К.  Э.  Фаустъ:  О  н^которыхъ  южнорусскихъ  видахъ 
Silpba. 

Онъ  же:  Onncaflie  новыхъ  видовъ  жуковъ  русской  Фауны. 

Д-ръ  Я.  Бедряга:  Обрадован1е  пигментовъ  у  ящерицъ. 

О.  И.  Родошновскгй:  Новый  методъ  опред^лешя  шмелей. 

К  П.  Лерепелкииъ:  О  строен!и  спинной  струны  у  миноги. 

Э.  Э.  БалАгопъ:  Каталогъ  жуковъ  собранныхъ  въ 
Кульдж^^. 

По    БОТАНИК  ф: 

Ä»  А.  Фишеръ  фонЪ'Вальдгеймъ:  О  видахъ  Entyloma. 

Опъ  же:  Обзоръ  растенШ  поражаемыхъ  ржавчиною  (Usti- 
lagineae). 

Д.  А  Кожевникоеъ:  HcTopiff  развитм  цветка  въ  семей- 
ств* Агасеае. 
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Ф.  Э.  фонЪ'Гердеръ:    Прибав1ен1е  къ  его  Plaotae  Bad- 

deaoae. 
Онъ  же:  Орибавлеи{е  къ  его  Planlae  Severzovianae. 
Л'ръ  Гельдрейхъ:  О  род*  Leopoldia. 
И.  Мюллеръ:  О  лвшаяхъ  восточно  сибирскихъ  тувдръ. 
Онъ  же:  О  дишаяхъ  Московской  губерн1и. 
Бар.  Ф.  Тюмень:  О  грабахъ  Сибири. 

По  гволопи   и  ПАЛЭОНТОЛОПИ: 

Г.  А.  Траутшольдъ:  О  методахъ  и  теор1яхъ  въ  геолог1и. 

Онъ  же:06ъ  окам'Ьнелостяхъ  меловой  Формац1и  въ  PocciH. 

Я.  IL  Вишняковь:    О  жилой  камера  н'Ькоторыхъ  рус- 
скихъ  аммонитовъ. 

i\  H.  Никипышъ:  О  Mesiles  Puzirefskii. 

К.  О.  Милашевичъ:  11алеовтологическ1е  этюды. 

Онъ  же:  Отв4тъ  Превделю. 

Р.  А.  Прендель:  Отв*тъ  ва  статью  г.  Милашевича. 

Онъ  же:  Несколько  сдовъ   по  поводу  <  Ответа  >  г.  Ми- 
лашевича. 

По   X  и  M  I  и: 

Р.  Ф.  Германъ:  Изсл*дован1е  объема  атомовъ  и  уд*ль- 
наго  Bi»ca  оргавическихъ  соединен  1й. 

Письма  изъ  путвв1ВСТв1й  и  экскурс1Й: 

Г.  Г.  Зандеберга,  Альб,  Эд.  Регеля^  Г.  А.  Траутшольда 

и  А.  К  Беккгра. 
Б 1  о  г  р  А  Ф I  я  покойнаго  члена  Общества  Н.  И.  Желгьз- 

новйу  составленная  проФ.  Г.  А.  Траушшольдомъ. 

Какъ  на  обстоятельство  весьма  лестное  мы  можемъ  ука- 
зать на  участ1е  въ  издании  бюллетеня  Общества  н^^сколь- 
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кяхъ  иностравныхъ  ученыхъ,  праславшихъ  статьи  ди 
напечатан{я  а\ъ  въ  бюиетен^.  Таковы:  проФ.  Мюлл^ръ 
въ  Женев^^,  проФ.  Гельдрегш  въ  Аеинахъ,  проФ.  Тю- 
мень въ  Клостернейбург!»  близъ  В^ны^  проФ.  Бергъ  въ 
Буэвосъ-Айрэс*,   и  Г.  Г.  Заидебсргъ  въ  Стокгольм*. 

I.  Общество  ям^ло  8  очередныхъ  и  одно  годнчное 
saci^AaHie.  Въ  этихъ  зас{»даншхъ,  кром*  текущихъ  д^лъ, 
были  доложены  сл*дующ1е  22  реФерата  научнаго  со- 
держанш. 

По   ОБЩЕМУ  ВСТЕСТВ03НАН1Ю: 

Президентъ  А.  Г.  Фишерг  фонъ-Вальдгеймъ:    О  мета- 
морфоз^^  вообще. 

По  ЗООЛОГ! и: 

Л.  П.  Сабангьевъ:  О  волк*. 

К.  Э.  Линдеманъ:  О  Dendroclonus  micans. 

С.  А.  Усовъ:  О  возрастныхъ  изм^^неншхъ  у  Âquila  falva. 

П.  Ж  Кулешовъ:   Объ  уродливыхъ   изм*нен1яхъ  вну- 

треннихъ  ооловыхъ  органовъ  у  разнополыхъ  двойнь 

коровы. 

По  ботаника: 

Д.  А.  Кожевниковы  Объ  HCTopin  развиты  и  морФОлог1И 

цветка  въ  семейств^^  ароидныхъ. 
В.  А.  TuxoMipoeb:   О  яборанди  и  пилокарпина. 
Оно  же:  О  распознаваш'и  примесей  къ  чаю. 

По  гколопи  в  пллконтолопи: 

Г.  А.  Траутшольдъ:  О  нахожденш  Lepideslhes  въмяч- 
ковскомъ  горномъ  известняк^^. 
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Онъ  же:  О  найденной  имъ   передней  конечности   их- 
т1озавра. 

С.  Н.  Никитинъ:  Объ  аммонитахъ   группы  Amaltheus 
funiferus. 

Онъ  же:  О  жед'Ьдныхъ  рудахъ  Таврической  губерн1и. 
По   хин I и: 

А.  П.  Сабамьевъ:  О  сгущен1и  газовъ. 

Э.  Б.  Шене:  О  присутств1и  озона  въ  воздуха. 

По  actpohonih: 

6.  А.  Бредихинъ:    О  работахъ  сд^данныхъ  въ  астро- 
номической обсерваторш  Московскаго  университета. 

По  ФИЗИК«   и  мвтБОРОДОпи: 

Д.  А.  Любимовъ:  О  телеФОн^^. 

Онъ  же:  О  новомъ  снаряда  для  пояснения  явдешй  зем 

наго  магнетизма. 
Я.  И.  Вейнбергъ:  О  передача  телеграФическихъ  знаковъ 

безъ  помощи  проволоки. 
Онъ  же:  О  значеши  л1совъ  въ  климатическомъ  отношеиш 
П.  М.  Хайновскш:  О  телвФОН*, 
В.  В.  Николаевг:  Изсл1^дован1е  'ТОКопрохожден1я  въ  воз- 

душныхъ  телеграФныхъ  проводахъ. 

По  гвогРАФш: 

Г.  Г.  Зандебсргъ^  известный  шведск1й  путешественникъ, 
посЬтившШ  зас1^дан1е  въ  качества  гостя,  сообщилъ 
о  естественныхъ  богатствахъ  прибреж1й  Ледови- 
таго  Океана. 
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12-го  декабря  1877  года,  въ  день  празднованш  сто- 
летней годовщины  дня  рожден{я  блаженныя  памяти  Им- 
ператора Александра  I,  Общество  им^ло  торжественное 
зас'1дан1е,  на  котороиъ  президентъ,  А.  Г.  Фгьшеръ  фонъ- 
Вальдгеймъ,  указавъ  на  то^  что  Общество  основано  въ 
qapcTBOBanie  Александра  I,  изложилъ  въ  общихъ  чер- 
тахъ  истор1ю  Общества,  въ  течен1е  трехъ  посл*дова- 
тельныхъ  царствован1й  постоянно  покровительствован- 
наго  и  ободряемаго  Монаршими  милостями. 

5.  Общество  нотеряло  девять    членовъ,  умершихъ  въ 
истекшемъ  году,  именно: 
ПроФ.  Парлаторе  во  Флоренц1и. 
ПроФ.  Готье  де-Клобри  въ  Парижа. 
ПроФ.  Рокитанскаго  въ  B^ni. 
Сенатора  Дю-Мортье  въ  Брюсселе. 
Д-ра  I.  Генри  въ  Вашингтона. 
ПроФ.  Виз!ани  въ  Паду^. 
Академика  Стеля  въ  Стокгольма. 
Д-ра  Петериана  въ  Гот*. 
Т.  С.  Ю.  И.  ШтубендорФа  въ  Петербург*. 

Избраны  вновь  въ  число  членовъ  Общества  18  лицъ, 
изъ  числа  ихъ  7  почетныхъ  и  1 1  д*йствительныхъ  чле- 
новъ. Въ  истекшемъ  году  число  членовъ  Общества  уве- 
личилось такимъ  образомъ  всего  девятью  лицами.  Вновь 
избраны  въ  члены  Общества  сл'1дующ1я  лица: 

Въ  почетные  члены: 
Проф.  Г.  Е.  Щуровскшу  въ  MocKßt. 
Академикъ  Г.  П.  Гельмерсенъ,  въ  Петербург*. 
Проф.  К  Т.  фонъ'ЗибольдтЪу  въ  Мюнхен*. 
Д'ръ  ванЪ'Киндеренъ,  въ  Батавш. 
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Проф.  Шваннъ,  въ  Л1еж^. 
Сенаторъ  Дю-Мортье,  въ  BprocceAi. 
Проф.  Ш.  Робенъу  сенаторъ,  въ  Париж'Ь. 

Въ  действительные  члены: 
К.  П.  Перепелкинъу  въ  Москва. 
Д.  А.  КожевниковЬу  въ  Москва. 
К  И.  Максимовичъ,  въ  Петербург*. 
Баронъ  К.  де-Тюменг,  въ  Клостернейбург'Ь. 
Дръ  Шеффлеръ^  въ  БрауншвеИг'1. 
Д'ръ  Гельдреыхъ,  въ  Авинахъ. 
Дръ  Греиефельдшъ,  въ  Батав1и. 
Проф.  Ловенъ,  въ  CTOKroAbni^. 
Д-ръ  Ламбершъ,  въ  Брюсселе. 
Р.  Лоулещ  въ  Монтеккю. 
Д-ръ  Нерингъ^  въ  ВольФенбюттел*. 

6.  Въ  состав*  дирекц1и  Общества  произошли  въ  ис- 
текшемъ  году  сл*дующ1я  изм*нен{я.  На  nicTO  Л.  П.  Са- 
банеева, всл*дств1е  переезда  въ  Петербургъ  сложившаго 
съ  себя  обязанности  секретаря,  избранъ  Обществомъ 
проФ.  К.  Э.  Лиидеманъ. 

Вследств1е  значительнаго  увеличен{я  библ1отекп  Об- 
щества, въ  помощь  А.  А.  Крылову  для  окончательнаго 
приведец1я  ея  въ  порядокъ  и  у  правлен  !я  ею  избранъ 
вторымъ  библ1отекаремъ  действительный  членъ  Обще- 
ства К.  П.  Перепрлкинъ,  который  и  изъявилъ  соглас1е 
на  принят1е  этой  обязанности. 

7.  Денежныя  средства  Общества,  28S7  руб.  II  коп. 
ежегодно  получаемыя  отъ  Правительства,  и  членск1е 
взносы,  которыхъ  поступило  всего  184  рубля,  были  упо- 
треблены преимущественно  на  издан!е  бюллетеня.    He- 
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которое  ycHieflie  средствъ  въ  нын'Ьшнемъ  году  произо- 
шло благодаря  Николаю  Петровичу  Вишнякову,  при- 
вявшеиу  на  себя  расходы  ио  напечатан1ю  табдицъ  къ 
сочииеи1ю  его  о  жилой  камера  аимонитовъ,  попущен- 
ному въ  бюллетеняхъ  Общества. 

8.  Въ  библ1отеку  Общества  въ  течен1е  истекшаго  года 
поступило  книгъ  и  журналовъ— 1082  назван1я.  Эти  кни- 
ги, им'Ьющ{я  весьма  значительную  ценность,  прюбр^тены 
Обществомъ  въ  обм^нъ  на  издаваемыя  имъ  «Записки.» 

9.  Сверхъ  того  Общество  получило  въ  даръ:  а)  кол- 
лещт  водорослей  собраниыхъ  шведскою  экспедищею  на 
Шпицберген'1,  отъ  Стокгольмской  академ1и  наукъ;  б)  кол- 
лекц1и  окамен{»лостей  изъ  Ровна  (въ  Итал1и)  и  изъ  Ан- 
тверпена, отъ  г.  Лефевра  въ  Брюсселе;  и  в)  коллекц1ю 
третичныхъ  раковинъ  отъ  г.  Лоулей  въ  Монтекк1о. 

10.  Въ  свою  очередь  Общество  передало  въ  Ботани- 
ческ!И  кабннетъ  Московскаго  университета,  для  постоян- 
наго  пользован1н,  act  свои  обширные  rep6apiH,  и  пере- 
дало въ  Зоологическ1й  музей  коллекщю  ткурокъ  птицъ, 
собранныхъ  бывшимъ  секретаремъ  Л.  П.  Сабан'Ьевымъ 
въ  различныхъ  м^^стностяхъ  Poccin,  преимущественно 
на  Урал1 

Такимъ  образомъ  Общество  наше  не  безъ  ycnixa 
прожило  истекш1й  годъ.  Одинъ  приростъ  библютеки 
можно  оценить  въ  десять  тысячь  рублей  приблизительно; 
Общество  издало  довольно  значительное  число  ученыхъ 
работъ  въ  Форм^  статей  и  реФератовъ;  дало  универси- 
тету не  маловажное  обогащен1е  его  научнаго  матер!ала, 
и  наконецъ,  укрепляя  и  расширяя  сношен1я  съ  загра- 
ничными учеными  лицами  и  учрежден]'ями,  стремилось 
извлечь  изъ  нихъ  наибольшую  возможную  пользу  для 
нашей  науки  и  нашихъ  ученыхъ! 
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Ober  den  jura  von  isjum. 

VoB 
Ä  Trautschold. 


«Magis  in  stadiis  homines 
timor  quam  fidncia  decet* 

Bei  Gelegenheit  eines  Ausfluges  in  das  südliche  Buss- 
land, den  ich  im  verflossenen  Sommer  unternommen, 
besuchte  ich  auch  Isjum,  dessen  Jura  ich  schon  früher  in 
einer  kleinen  Arbeit*)  meine  Aufmerksamkeit  geschenkt 
hatte,  und  den  ich  nun  im  Vorbeigehen  auch  von  An- 
gesicht zu  Angesicht  kennen  zu  lernen  wünschte.  Man 
verlässt  die  Kursk-Charkov-Bostov-Bahn  bei  der  Station 
Barwénkowo,  und  hat  noch  ungefähr  dreissig  Werst 
auf  schlechten  Wegen  und  schlechtem  Gefährt  bis  nach 
der  Stadt  Isjum  zurückzulegen.  Isjum  liegt  auf  dem  rech- 
ten hohen  Ufer  des  Donjetz,  welches  hier  auf  der  Höhe 
aus  Kreide-  und  darunter  aus  Lagern  jurassischer  Ab- 
sätze besteht. 

Indessen  die  Beihenfolge  der  Schichten  ist  hier  nicht 
zu  erkennen,   da  das  ganze  Ufergehänge  theiis  berast. 


*)  Bolletin  de  Moscou.  1862.  П. 
Л?  4.  1878.  17 
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theils  mit  Schutt  und  Gesteinsbrocken  bedeckt  ist. 
Zwar  ist  das  Ufer  vielfach  von  Wasserrissen  darch- 
schnitlen,  aber  auch  diese  gewähren  keinen  klaren  Ein- 
blick in  die  Gesleinsfolge.  Die  Gesteinsbrocken  beste- 
hen theils  ans  grobkörnigem  Sandstein,  theils  aus  ooli- 
thischem,  ans  gelblichem  weichen^  und  weissem  dichten, 
harten  Kalkstein.  Der  grobkörnige  Sandstein  ist  zusam- 
mengesetzt ans  grauen  durchscheinenden  und  gelben 
undurchsichtigen  Sandkörnern,  welche  durch  Kalk  cä- 
mentirt  sind.  Der  oolithiscbe  Kalkstein  besteht  aus  fei- 
nen weissen,  V,  Millimeter  im  Durchmesser  haltenden 
schaligen  Kalkkügelcben,  die  auch  durch  Kalk  aneinan- 
der gekittet  sind.  Es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  hier 
wie  in  Kamenka  und  Petrowskaja  am  Donjetz,  wo  die 
Schichtenfolge  von  Blöde  beobachtet  worden  ist,  zu  en- 
terst der  Sandstein  liegt,  darüber  dichter  Kalkstein,  dann 
der  gelbe  Kalk  mit  Trigonien  und  zu  oberst  der  ooli- 
thiscbe Kalk. 

Die  Fossilien,  welche  in  diesen  verschiedenen  juras- 
sischen Gesteinen  eingeschlossen  sind,  sind  im  Allgemei- 
nen nicht  gut  erhalten.  Die  Schalen  der  Trigonien  sind 
aufgelöst  und  es  sind  nur  die  Steinkerne,  und  unvoll- 
ständige Abdrücke  übrig  geblieben.  Ebenso  sind  die  Scha- 
len der  Bivalven  überhaupt  und  der  Gastropoden  zum 
grössten  Theil  zerstört.  Endlich  sind  auch  die  Korallen 
so  vom  Gestein  verdeckt,  dass  die  Artbestimmung  nur 
bei  einigen  möglich  war. 

Interessant  war  mir  bei  Isjum  auf  einige  Kalkstücke 
mit  natürlichem  Schliff  zu  stossen,  für  mich  ein  Beweis, 
dass  auch  die  Flüsse  mit  ihrem  Frühlingseise  die  gleichen 
Wirkungen  hervorzubringen  vermögen,  wie  das  Eis  der 
Gletscher.  Die  Gletscherschwärmer  mögen  freilich  anderer 
Meinung  sein. 
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YOd  den  Fossilien,  die  ich  während  meines  kurzen 
Aufenthalts  mit  meinem  Begleiter,  Herrn  Held,  gesammelt, 
sind  folgende  erwähnenswerth: 

Mehrere  Bruchstücke  einer  Serpuia,  von  denen  eins 
mit  der  Serpuia  Boyeri  de  Loriol  (De  Loriol,  Roy  er  et 
Tombeck  Et.  jurass.  sup.  d.  L  Haute-Marne  t.  2.  f.  7.) 
nahe  verwandt  scheint,  da  sie  wie  diese  mit  kielartigen 
Erhöhungen  versehen  ist;  andere  Bruchstücke  von  der^ 
selben  Grösse  sind  indessen  ohne  Kiel  und  bloss  mit 
Anwachsstreifen. 

Belemniten  giebt  es  wenig  in  diesen  Schichten  und 
Ammoniten  wurden  von  uns  gar  nicht  entdeckt.  Ein 
Paar  Belemnitenfragmente  deuten  auf  Bei.  nitidus  BolU 
fus  (Faune  Kimméridienne  du  Gap  de  la  Hève  t.  3.  f. 
2  —  7.),  doch  ist  das  Material  zu  kärglich,  um  die  Frage 
nach  der  Identität  mit  Sicherheit  entscheiden  zu  können. 
Der  Bau  des  Belemniten  ist  sehr  regelmässig.  Der  Ein- 
druck auf  der  Bauchseite  kaum  bemerklich.  Trotz  sei- 
ner Aehnlichkeit  mit  B.  brevis  Blr.  scheint  dieser  Belem- 
nit  lang  gewesen  zu  sein,  da  ein  anderes  Bruchstück 
die  grosse  Alveole  noch  von  dicken  Wänden  umgeben 
zeigt.  Bei.  hastatus  zeigt  an  der  Spitze  ähnliche  For- 
men, doch  ist  unser  Belemnit  nach  dem  zweiten  Bruch- 
stück zu  urtheilen^  nicht  so  schlank  ausgezogen,  wie  B. 
hastatus.  Von  Gastropoden  sind  Phasianellen  und  Neri- 
näen  die  häufigsten  Fossilien  in  den  Juraschichten  von 
Isjum.  Obgleich  bei  den  Phasianellen  die  Mündung  an 
keinem  Individuum  ganz  klar  erhalten  ist,  so  muss  ich 
sie  doch  nach  der  allgemeinen  Gestalt,  der  Auffassung 
d'Orbigny's  folgend,  dieser  Gattung  zugesellen.  Chemni- 
tzien  sind  langgestreckter  und  Melanien  sind  Süsswasser- 
schnecken^  die  in  einem  rein  meerischen  Absatz  nicht 
vorkommen  können.  Ueberdies  stimmen  die  Isjumer  Pha- 

17* 
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sianelleo  genau  zu  der  Abbildung,  welche  d'Orßigny 
(Paléont.  franc.  Gastérop.  p.  325.  t.  32B,  f.  3  —  5.)  von 
Phasianella  Buvignieri  giebt.  Die  beigegebene  Abbildung 
(t.  IIL  f.  2.),  die  nach  einem  etwas  verdrückten  Exem- 
plar gemacht  ist,  zeigt,  dass  die  Zahl  der  Windungen  die- 
selbe ist,  ebenso  die  Convexität  derselben;  die  Oberfläche 
ist  glatt,  die  Mündung  oval  und  der  Aussenrand,  wie  es 
wenigstens,  nach  den  am  besten  erhaltenen  Individuen  zu 
urtheilen,  den  Anschein  hat,  ist  nicht  verdickt. 

Nerinäen  sind  im  dichten  weissen  Kalk  häufig,  und 
es  sind  wahrscheinlich  mehrere  Arten  vorhanden,  doch 
die  Bruchstücke,  an  denen  die  Schale  nicht  erhallen  ist^ 
gestatten  keine  sichere  Bestimmung,  und  das,  was  ich  in 
meiner  früheren  Arbeit  zu  Nerinaea  visurgis  Roem.  und, 
wenngleich  mit  einem  Fragezeichen,  zu  N.  Santonensis 
d'Orb.  gestellt  habe,  kann  unter  diesen  Namen  nicht 
aufrecht  erhalten  werden. 

Dagegen  lässt  eine  kleinere  Art,  die  meist  in  guter 
Erhaltung  vorhanden,  und  die  ich  in  mehreren  Exem- 
plaren angeschliffen  habe,  die  Bestimmung  zu,  da  alle 
Theile  mit  Ausnahme  der  Mündung,  wie  die  Zeichnung 
(t.  HI.  f.  3.)  beweist,  deutlich  ausgeprägt  vorliegen. 
Da  dieses  Fossil  mit  keinem  anderen  desselben  Ge- 
schlechts identisch  ist,  so  werde  ich  es  N.  quadrilobata 
nennen.  Da  die  Spindel  nämlich  auf  jedem  Umgange 
dreifach  gekielt  ist,  so  entstehen  auf  der  Innenseite  des 
Kerns  vier  lappenartige  Yorsprünge,  die  übrigens  auch 
bei  anderen  Arien  vorkommen,  wie  bei  N.  nodosa  Yoltz 
(d'Orb.  terr.  jurass.)  und  N.  Mandelslohi  Bronn  (ibidem). 
Aber  bei  allen  dreigekielten  Arten  ist  die  äussere  Skulp- 
tur  der  Schale  eine  andere  als  bei  unserer  NerinaBa  von 
Isjum.  Nach  den  äusserlichen  Merkmalen  der  Schale 
stimmt  sie  am  besten  mit  N.  acreon  d'Orb.  (terr.  jurass« 
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t.  251.  p.  96.),  doch  hat  diese  nur  einen  Kiel  auf  der 
SpindeL  N.  quadrilobata  scheint  7  —  8  Umgänge  zu  ha- 
ben; die  Umgänge  sind  concav  und  meist  glatt,  doch 
sind  auf  einigen  Bruchstücken  in  der  Mitte  der  Conca- 
vität  zwei  spiral  verlaufende  Erhöhungen  zu  bemerken, 
die  namentlich  an  einem  der  Abdrücke  deutlicher  her- 
vortreten. Die  Naht  liegt  dicht  unterhalb  der  First  des 
Kiels.  Im  Längsschnitt  zeigen  sich  im  Kern  von  aussen 
zwei  Einschnitte,  ein  oberer  seichter,  und  ein  unterer 
tiefer  und  scharfer,  von  innen  sind  drei  Einschnitte  vor- 
handen, ein  weniger  tiefer  in  der  Mitte  und  zwei  tiefere 
oben  und  unten  in  jedem  Umgange.  Die  [Grösse  scheint 
sehr  verschieden  zu  sein;  nach  den  grösseren  Bruch- 
stücken zu  urtheilen,  mögen  die  Gehäuse  wohl  eine 
Länge  von  6  Centimetern  erreicht  haben,  das  abgebilde- 
te vollständigere  Exemplar  gehört  zu  den  kleineren  In- 
dividuen. 

Eichwald  stellt  die  Steinkerne,  welche  ich  in  meiner 
Arbeit  über  die  Schichten  von  Isjum  vom  Jahre  1862 
als  N.  visurgis  und  N.  santonensis  aufgeführt  habe,  zu 
N.  Coquandiana  und  Etalloni,  da  er  die  Ablagerungen 
bei  Isjum  für  Kreide  hielt*).  Da  Eichwald  bei  der  Be- 
schreibung dieser  Arten  nur  Steinkerne  im  Auge  gehabt 
hat,  und  keine  Abbildungen  von  den  fraglichen  Fossilen 
giebt,  so  vermuthe  ich,  dass  ihm  nur  meine  Zeichnun- 
gen der  citirten  kleinen  Abhundlung  vorgelegen  haben, 
und  ich  wiederhole  desshalb,  dass  ich  beiderlei  Bestim- 
mungen für  unzulänglich  halle,  so  lange  nicht  die  Skulp- 
tur der  Schale  wie  der  Längsschnitt  des  Fossils  gelie- 
fert ist. 


*)  Lethaea  rossica  П.  p.  843,  844. 
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Steinkerne  von  Natica  kommen  ebenfalls  vor,  doch 
lässt  sich  die  Art  wegen  schlechter  Erhaltung  derselben 
nicht  bestimmen. 

Ein  Turbo  ist  gleichfalls  gefunden,  der  Kiel  der  letz- 
ten Windung  ist  mit  einer  Reihe  Knoten  besetzt,  doch 
ist  auch  hier  die  Erhaltung  so  mangelhaft,  dass  auf  eine 
nähere  Bestimmung  der  Art  nicht  eingegangen  werden 
kann. 

Ein  Paar  Bruchstücke  von  Dentalium  lassen  sich  nicht 
von  dem  D.  Moreanum  des  Moskauer  Jura  unterschei- 
den. Das  Exemplar,  welches  d'Orbigny  in  der  Géologie 
de  Russie  abgebildet  hat  *),  stammt  auch  aus  dem  Jura 
des  Donjetz  von  Kamenka. 

Von  Bivalven  sind  die  häufigsten  die  Exogyren,  von 
denen  eine  grosse  Anzahl  von  Schalen  gesammelt  ist. 
Sie  unterscheiden  sich  nicht  von  der  Exogyra  spiralis 
Gldf.  des  Moskauer  Jura.  Die  Exogyren-Schalen  (E.  lo- 
bata  Roem.),  welche  ich  der  Güte  des  Hrn.  Struckmann 
in  Hannover  verdanke,  und  die  aus  dem  Korallen-Oolith 
des  Mönkebergs  bei  Hannover  stammen,  sind  verschieden 
von  der  Exogyra  von  Isjum.  Die  Oberschale  des  E.  lo- 
bata  ist  mehr  in  die  Länge  gezogen,  und  mit  sehr  mar- 
kirtcn  Anwachsstreifen  bedeckt,  was  bei  unserer  Exogy- 
ra gar  nicht  der  Fall  ist.  üebrigens  stimmt  das  Gestein 
von  beiden  Oertlichkeiten  merkwürdig  überein,  in  Korn 
und  Färbung  sieht  der  Ooiith  von  Isjum,  in  welchem  die 
Exogyren  eingebettet  sind,  dem  von  Hannover  täuschend 
ähnlich. 

Von  gefalteten  Austern  sind  Bruchstücke  gefanden 
worden,   welche   möglicher   Weise   der   Ostrea  gregaria 


♦)  P.  454.  t  88,  f.  10. 
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aDgehdroD,  die  Unzulänglichkeit  des  Materials  raabt  mir 
die  Möglichkeit  der  genaueren  Bestimmung. 

Trigonien  sind  aus  der  Abtheilung  der  costatae  und 
der  claveliatae  vorhanden,  doch  nur  in  Steinkernen  und 
Abdrücken,  und  zwar  vorzugsweise  im  oolithischen  Kalk. 
Die  Abdrücke  von  den  clavellaten  Trigonien  konnten 
nach  dem  allgemeinen  Habitus  und  nach  der  Anordnung 
der  Knotenreihen  sowohl  auf  den  Seitenflächen  wie  auf 
den  Schlosskantenfl&chen  wohl  der  ächten  Tr.  clavella- 
ta  Sow.  zuzuzählen  sein,  doch  sind  auch  Steinkerne  vor- 
handen, deren  Form  auf  Verwandtschaft  mit  Formen  wie 
Tr.  cymba  Gontejean  und  Tr.  triquetra  Seeb.  zu  deuten 
scheint.  Von  der  Abtheilung  der  costatae  ist  ein  Stein- 
kern vorhanden,  welcher  auf  Formen  weist,  ähnlich  der 
Trigonia  Meriani  Ag. 

Die  Schale  eines  Pecten,  zum  Theil  verhüllt  vom 
Oölith,  Hess  sich  als  T.  subfibrosus  Sow.  bestimmen. 

Mehrere  Steinkerne  von  Astarten  und  Lucinen  wurden 
gesammelt,  die  leider  eine  nähere  Bestimmung  der  Art 
nicht  zuli  essen. 

Lithodomus  Ermanianus  d'Orb.,  die  von  Vemeuil  bei 
Kamenka  am  Donjelz  gesammelt  wurde,  ist  in  einem 
guten  Sleinkern  im  dichten  Kalk  vorhanden,  und  ihre 
Bohrlöcher  in  zahlreichen  Bruchstücken  von  Korallen.  Die- 
se Muschel  ist  leicht  an  ihren  fünf  liefen  concentrischen 
Furchen  zu  erkennen. 

Steinkerne  von  Modiola  sind  zweierlei  gesammelt,  eine 
breitere  fast  ovale  grössere  Art  und  eine  kleinere  schmä- 
lere, nach  dem  Schloss  zu  sich  verjüngende,  beide  mit 
glatter  Oberfläche.  Wegen  der  mangelhaften  Erhaltung 
muss  ich  auch  hier,  von  einer  näheren  Bestimmung  ab- 
stehen. 
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Dessgleicben  ist  Doch  der  Steinkern  einer  kleinen  Pho- 
las  zu  verzeichnen^  der  einer  neuen  Art  anzugehören 
scheint,  doch  wegen  der  ünvollständigkeit  des  Fossils 
nehme  ich  auch  hier  Anstand,  dasselbe  näher  zu  be- 
schreiben. 

Von  Brachiopoden  sind  drei  Spezies  aufgefunden,  zwei 
Rhynchonellen  und  eine  Terebratel.  Die  eine  der  Rhyn- 
chonellen  R.  quadriplicata  Ziet.  habe  ich  schon  in  mei- 
ner mehrfach  erwähnten  Arbeit  beschrieben  und  abge- 
bildet. Eine  zweite  Rhynchonella  (Steinkern)  stimmt  vor- 
trefflich zu  R.  concinna  Sow.  nach  Davidson's  Auffas- 
sung (British  oolitic  brachiopoda  p.  88.  t.  17.  f.  8.).  Von 
den  französischen  Rhynchonellen  würde  unserer  Form 
freilich  Rh.  depressa  parvirostris  nach  Quenstedt  eben* 
so  nahe  stehen  (Brachiopodea  t.  II.  f.  11  — 13  Neocom 
von  Verrières).  Eine  wie  die  Rhynchonellen  aus  dem 
dichten  Kalkstein  stammende  Terebratel  wurde  von  mir 
als  T.  bucculenta  Sow.  bestimmt;  kleinere  flachere  Indi- 
viduen gehören  vielleicht  der  T.  humeralis  Roem.  an. 

Die  Reste  der  Echiniden  sind  im  oolithischen  Kalke 
eingebettet  gewesen.  Die  Stacheln  von  Gidaris  florigem- 
ma  (einige  [nterâmbulacralplatten  sind  auch  gefunden)» 
die  ich  1.  c.  beschrieben  und  abgebildet^  wurden  in  sehr 
grosser  Zahl  gesammelt,  und  der  1.  с  ebenfalls  abgebil- 
dete Echinobrissus  scutatus  Lmk.  wurde  auch  in  mehre- 
ren Exemplaren  gesammelt. 

Auch  von  Grinoiden  wurden  einige  kleine  Stielfrag- 
mente entdeckt,  welche  dem  Pentacrinus  cingulatus  Gldf. 
angehören. 

Von  Korallen  war  aus  den  Schichten  von  Isjum  bis- 
her nichts  in  meine  Hände  gekommen,  doch  erwähnt 
Blöde  von  dort  Astraea  heiianthoideç  I.  с.  und  Eichwald 
Stylina  segfegata  (Lethaea  rossica  U,  p.  137.  t.  10.  f.  7.). 
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Was  ieh  von  Isjum  an  Korallen  mitgebracht  habe»  ist 
meist  schlecht  genug  erhalten,  nichtsdestoweniger  lassen 
sich  einige  Arten  onterscheiden,  und  die  ziemlich  zahl- 
reichen Bruchstücke  der  verschiedenen  Gattungen  sind 
wenigstens  ein  Zeichen,  dass  Korallen  dort  in  gewissen 
Horizonten  eine  grössere  Verbreitung  gehabt  haben. 

Zu  den  am  häufigsten  vorkommenden  Korallen  gehört 
Thamnastraea  concinna  M.  E.  &  H.  (t.  IIL  f.  в.).  Un- 
sere Abbildung  ist  zwar  nicht  ganz  geluogen,  aber  an 
dem  Fossil  selbst  lässt  sich  sehr  gut  unterscheiden^  dass 
meist  sechs  primäre  septa  und  sechs  secundäre  vorhan- 
den sind;  Th.  arachnoidea  hat  deren  von  26  bis  32. 
üeberdiess  unterscheidet  sich  Ph.  concinna  wesentlich 
durch  die  Kleinheit  der  Kelche  von  den  übrigen  Arten. 
Möglicher  Weise  existiren  im  Kalk  von  Isjum  noch  an- 
dere Asträiden,  aber  die  in  meinem  Besitz  befindlichen 
Fragmente  sind  so  vielfach  von  Pholaden  angebohrt  und 
von  Kalksinter  verdeckt,  dass  es  keine  Möglichkeit  war, 
trotz  mannichfacher  Schleifversuche,  hierüber  Klarheit  zu 
erlangen. 

Eine  andere  Korallenart,  die  sich  annähernd  bestim- 
men Hess,  ist  Gomoseris  irradians  M.  E.  &  H.  Die  Ver- 
witterung hat  auch  hier  sehr  zerstörend  eingewirkt,  doch 
sind  die  mäandrischen  iutercalicularen  Erhöhungen  deut- 
lich erkennbar,  und  nur  die  winzigen  Kelche  sind  kaum 
erkennbar.  Das  ganze  Fossil,  das  in  unserer  Zeichnung 
(t.  III.  f.  7.)  nicht  vollständig  wiedergegeben  ist,  zeigt 
eine  unverkennbare  Aehnlichkeit  mit  den  Abbildungen 
in  Milne  Edward's  und  Haime's  aBritish  fossil  corals  t. 
19,  f.  1.  und  1,  6.x>.  Bei  С  vermicularis  M.  Ё.  &  H.  sind 
die  wurmförmigen  Erhöhungen  schärfer  gekielt,  ein  Kenn- 
zeichen, was  sich  bei  stärkerer  Verwitterung  möglicher 
Weise  verwischen  kann. 
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Eine  dritte  Art  ist  Thecosmilia  trichotoma  M.  E«  &  H. 
(LilbodeDdroD  tricbotomum  Gldf.)  oder  wenigstens  eine 
ihr  sehr  nahe  stehende  Art.  Ich  besitze  davon  mehrere 
leider  im  Drange  der  Zeiten  stark  mitgenommene  Bruch- 
stücke, unter  Anderem  den  unteren  Theil  einer  Grup- 
pe von  drei  mit  einanderer  verwachsenen  Kelchen.  Da 
viel  Kalksinter  zwischen  die  Septa  eingedrungen  ist,  so 
Hess  sich  die  Zählung  derselben  nicht  mit  der  Wünschens- 
wertben Bestimmtheit  durchführen,  doch  ergab  die  Zäh- 
lung bei  einem  Individuum  von  10  Mm.  im  Durchmesser 
20  bei  25  Septa,  bei  einem  anderen  Kelche  von  15  Mil- 
lim.  30  bis  36  Septa  an  der  Viertelperipberie,  was  an- 
nähernd mit  ^en  Angaben  von  Becker  (die  Korallen  der 
Nattbeimer  Schichten  p.  32.)  stimmt.  Die  Aussenseite  der 
Kelche  ist  ganz  von  Ealkmasse  verdeckt.  Das  einscblies- 
sende  Gestein  ist,  wie  bei  allen  übrigen  Korallen,  dich- 
ter Kalk. 

Die  vierte  Art  gehört  dem  Geschlechte  MontlivauHia 
an,  und  ist  vielleicht  M.  subcylindrica  M.  Б.  &  H.,  doch 
haben  M.  elongata  M.  E.  &  H.  und  Epismilia  cylindrata 
Milasch.  ähnliche  Formen,  es  ist  daher  auch  hier  wegen 
der  schlechten  Erhaltung  nicht  Sicherheit  zu  erlangen. 
Septa  scheinen  120  vorhanden  zu  sein,  doch  vielleicht 
auch  nur  die  Hälfte,  denn  mit  blossem  Auge  sieht  man 
dicke  Sternlamellen  vor  sich,  unter  der  Lupe  aber  treten 
auf  der  befeuchteten  angeschliffenen  Steile  Linien  Ьеглог, 
welche  jede  dicke  Lamelle  in  zwei  Hälften  trennen.  So 
weit  sich  nach  dem  40  Millim.  langen  Bruchstück,  dessen 
Aeusseres  vollständig  durch  Kalkmasse  verdeckt  ist,  ur- 
theilen  lässt,  ist  die  Form  der  Koralle  cylindrisch  ge- 
wesen. 

Von  Schwämmen  kommen  bei  Isjum  Scyphienähnlicbe 
Dinge   vor,  die  ganz  aus  oolithischem  Kalk  aufgebaut 
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sind.  Sie  sind  cylindriscb,  auch  umgekehrt  kegelförmig, 
allseitig  abgerundet,  uod  entweder  der  Länge  nacti 
von  einer  cylindrischen  Röhre  durchbohrt,  oder  an  dem 
einen  Ende  mit  einer  mehr  oder  weniger  tief  eindrin- 
genden Vertiefung  versehen.  Was  Goldfuss  in  seinen  Pe- 
trefacta  Germaniae  t.  5»  f.  2.  abgebildet  hat,  sieht  einem 
von  diesen  Gebilden  von  Isjum  täuschend  ähnlich.  Es  ist 
seine  Scyphia  infundibuliformis.  Etallon  nennt  Aehnliches 
Pareudea,  andere  Autoren  Spongia  und  Spongites. 

Von  den  aufgezählten  Fossilien    finden  sich   demnach 
im  Oolith: 

Serpula  sp. 

Belemnites  nitidus  Dollfus 

Dentalium  Moreanum  d'Orb. 

Exogyra  spiralis  Gldf. 

Ostrea  gregaria  Sow.  ? 

Trigoniae  costatae  et  clavellatae 

Peeten  subfibrosus  d'Orb. 

Astarte  sp. 

Gidaris  florigemma  Phill. 

Echinobrissus  scutatus  Lmk. 

Thamnastraea  sp. 

Scyphia  infundibuliformis  Gldf. 

Im  dichten  weissen  Kalk: 
Phasianella  Buvignieri  d'Orb. 
Nerinaea  quadrilobata  Trd. 
Nerinaea  sp. 

Natica,  Turbo,  Lucina  sp: 
Lithodomus  Ermanianuä  d'Orb. 
Modiola,  Pholas  sp. 
Rhynchonella  quadriplicata  Ziet.  ? 
»  concinna  Sow, 
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Terebratula  bucculeota  Sow. 
»         humeralis  Room. 
Thamnastraea  coocinna  M.  E.  &  Ü. 
Comoseris  irradiaos  M.  E.  &  H. 
Thecosmilia  trichotoma  M.  E.  &  H.  ? 
MoDtlivauItia  sp. 

Das  einzige  Fossil,  dem  kein  Gestein  anhängt^  ist  Pen- 
tacrinus  cingulatus  Gldf. 

Von  den  in  meiner  früheren  Arbeil  über  die  Schich- 
ten von  Isjnm  aufgezählten  Arten  aus  dem  oolithischeo 
Gestein  fehlen  in  meiner  Sammlung  nur: 

Ammonites  biplex 
Terebratula  spinosa 
Ostrea  expansa?  et  sandalina? 
Cidaris  coronata 
Astraea  helianthoides 
Nerinaea  suprajurensis 
Cerithium  Russiense  d'Orb. 

Ich  vermuthe  indessen,  dass  Blöde  die  Stacheln  von 
Cidaris  florigemma  für  C.  coronata  genommen  hat;  dass 
Astraea  helianthoides  möglicher  Weise  meine  Thamna- 
straea concinna  ist,  und  dass  Nerinaea  suprajurensis  das 
ist,  was  ich  N.  quadrilobata  genannt  habe. 

Von  den  Arten,  welche  als  in  anderem  Gestein  vor- 
kommend in  meinem  früheren  Artikel  aufgezählt  sind, 
fehlen  fast  alle;  sie  sind  alle  wahrscheinlich  nicht  bei 
[sjum,  sondern  bei  Donjetzkaja  und  Kamenka  gesammelt 
worden;  es  sind: 

Rhynchonella  cardium? 
Terebratula  ornithocephala 
Gryphaea  dilatata 
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Cardium  concinoum 
Gervillid  aviculoides 
Pholadomya  Murchisoni 
Terebratula  impressa 
Terebratula  trigooella 
Rhynchonella  iacuDOsa 
Mytiius  pectioatus.. 

Die  meisteo  von  diesen  Sachen  stammen  wahrschein* 
lieh  aus  einer  tieferen  Schicht,  als  den  bei  Isjum  an- 
stehenden. 

Die  Schichten  von  Isjum  d.  h.  der  Oolith  und  der  Ne- 
rinäenkalk  bilden  wahrscheinlich  die  obersten  Glieder  des 
ganzen  jurassischen  Schichtencomplexes  am  Donjelz,  und 
sind  vielleicht  unmittelbar  von  der  unteren  Kreide  be- 
deckt. 

Bezüglich  des  Alters  der  von  mir  bei  Isjum  gesam- 
melten Fossilien  komme  ich  wieder  zu  demselben  Resul- 
tat, zu  dem  ich  schon  im  Jahre  1862  gekommen  bin, 
nämlich  dass  sie  sich  ungefähr  zu  derselben  Zeit  gebil- 
det haben  müssen,  als  in  Westeuropa  der  englische  co- 
ralrag,  der  Korallenkalk  von  Nattheim  und  die  Korallen 
und  Nerinäen  führenden  Schichten  von  Hannover  sich 
abgelagert  haben  *).  Mit  den  letztgenannten  Sedimenten 
scheint  der  Jurakalk  von  Isjum  am  meisten  Âehnlichkeit 
zu  haben,  denn  nicht  allein  sind  die  Gesteine  höchst  ahn« 
lieh,  wie  der  Korallen-Oolith  vom  Mönkeberg  und  der 
Pterocerenkalk  von  Ahlem,  sondern  auch  die  Fauna  bie- 
tet viel  Analoges. 

Gemeinsame  Species  sind: 

Thamnastraea  concinna 


*)  S.  Stnickmanû,  Der  obere  Jura  von  Hannover  1в78. 
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Gidaris  florige  mma 
Echinobrissus  scutatus 
Terebratula  humeralis 
Exogyra  spiralis 
Pecten  subfibrosos 

welche,  abgesehen  von  deo  Trigonia-Modiola-  UDd  Lilho- 
domus-Arten,  die  nicht  genauer  bestimmt  werden  Iconn- 
ten,  immerhin  anf  eine  nähere  Verwandtschaft  hinweisen. 

Weder  der  Korallenkalk  der  Schwäbischen  Alp,  noch 
der  von  Wagnon  und  Tonnerre  in  Frankreich,  noch  der 
Englische  hat^  soweit  mir  Material  vorliegt,  das  weisse, 
feinkörnige,  oolithische  Gestein  von  Isjum  und  Hannover 
aufzuweisen,  und  es  ist  wohl  unzweifelhaft,  dass  die 
Natur  des  Absatzes  Einfluss  auf  seine  Bewohner  gehabt 
haben  muss,  dass  also  gleichzeitige  Sedimente  von  gleich- 
artiger Beschaffenheit  bei  ähnlichen  klimatischen  Verhält- 
nissen auch  eine  ähnliche  Bevölkerung  haben  beherber- 
gen müssen,  wenn  nicht  alle  Verbindung  zwischen  die- 
sen Punkten  im  Meere  abgeschnitten  war. 

Bei  den  mehr  oder  weniger  flüchtigen  Besuchen,  welche 
verschiedene  Geologen,  wie  Blöde,  Murchison  und  Ver- 
neuil,  Guillemin,  Dewalque  und  ich  dem  Jurakalk  von 
Isjum  abgestattet  haben,  ist  zwar  nur  die  kärgliche  Zahl 
von  wenig  mehr  als  30  Arten  von  Fossilien  gesammelt 
werden,  aber  da  diese  Bildung  ganz  verschieden  ist  von 
den  übrigen  jurassischen  Sedimenten  Russlands  und  viel 
Analogien  mit  den  westeuropäischen  bietet,  so  wäre  es 
wünschenswerth,  dass  der  isolirte  Jurabezirk  des  Do- 
njetz  von  den  jüngeren  russischen  Geologen  grösserer  Auf- 
merksamkeit gewürdigt  würde,  und  sie  demselben  eine 
gründlichere  Untersuchung  widmeten.  Freilich  unter- 
stützt ^die  Industrie   in  jener  Gegend  noch   wenig   die 
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Forschungen  des  Geologen,  aber  es  lässt  sich  erwarten, 
dass  an  anderen  Punkten  des  Donjetz-Ufers  bessere 
Anrschiüsse  des  Kalks  vorhanden  sind,  als  in  der  un- 
mittelbaren Nähe  der  Stadt  Isjum,  welche  letztere  na- 
mentlich in  stratigraphischer  Beziehung  viel  zu  wün- 
schen übrig  lassen. 

Moskan  d.  14.  Oktober  187& 
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ERKLÄRUNG  DER  TAFEL  III. 


Fig.  1.  a.  Belemnites  nitidus  Dollfos.  b.  und  (%  vorsehiedene  Qa^ 
schnitte. 

Fig.  2.  a.  Phasianella  BuTignieri  d^Orb.  b.  ein  anderes  Exemplar 
im  ümriss. 

Fig.  3.  a.  Nerinaea  qoadrilobata  Trd.  b.  Längsschnitt  с  Bnichstflck 
eines  anderen  Exemplar!^ 

Fig.  4.  Exogyra  spiralis  Oldf.  a.  Oberschale  von  der  Seite,  b.  die- 
selbe von  innen,  c.  Unterschale  von  innen,  d.  dieselbe  von 
aussen,  e.  eine  kleinere  Unterschale  von  innen,  f.  dieselbe 
von  aussen. 

Fig.  6.  Rhynchonella  concinna  Sow.  a.  von  hinten,  b.  von  der  Seite, 
с  von  unten. 

Fig.  6.  Thamnastraea  concinna  M.  Ё.  <ft  H.  a.  in  natürlicher  Grös- 
se, b.  Kelch  schwach  vergrössert  с  ein  Segment  von  a.  stär- 
ker vergrössert. 

Fig.  7.  Gomoseris  irradians  M.  E.  &  H.  a.  in  natürlicher  Grösse,  b. 
vergrössert. 
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Ober  SAURIAK-fiEWINNUIIG  IM  SERAF8CHAN-GEBIETE. 

Von 
Л.  V.  Miädendorff. 


An  NachriciiteD  aus  wenig  gekannten  Gegenden,  so 
dürftig  sie  an  und  für  sich  auch  erscheinen  mögen,  rei- 
hen sich  dennoch  nicht  selten  Betrachtungen  von  Belang 
an.  Das  ist  der  tirund,  wesshalb  auch  recht  nüchterne 
Miltheilungen  über  solche  Reisen  willkommen  gehiessen 
werden^  welche  den  gebildeten  Reisenden  unbekannte 
Pfade  verfolgen  Hessen. 

Diese  Rücksicht,  so  wie  auch  die  besondere  Aufmerk- 
samkeit, welche  gegenwärtig  Inner-Asien  zugewendet  wird, 
haben  —  so  scheint  mir— den  Verein  der  Moskauer  Na- 
turforscher veranlasst,  Auszüge  aus  Briefen  meines  Soh- 
nes, an  seine  Angehörigen  daheim,  im  Bulletin  zu  ver- 
öffentlichen *). 

In  Folge  dessen  fühle  ich  mich  in  der  That  schon  jetzt 
veranlasst,  den  Berg  Kugi-Melekj  in  der  Gegend  des  Is- 
hander-Mlj  (Alexander-See),  an  dem  mein  Sohn  die  Sal- 


*)  BoUet  de  la  8oc  des  Natural,  de  Mqscoil  1878,  J«  3«  p.  217. 
Es  wird  gebeten,  die  daeelbst  bemerktes  ßrackfebler:  Kucbtiit,  statt 
Kscbtat,  und  Ulmiis  für  Artscba,  statt  Jonipenis,  su  berichtigen. 
№  4.  1878,  18 
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miak-GewioDUDg  beobachtet,  in  Nachsteheodem  zu  be- 
sprechen. Dieser  Berg  befindet  sich  gegenüber  dem  Dorfe 
Bawatj  am  rechten  Ufer  des  Jagnob,  i  Werst  oberhalb 
der  Einmündung  des  iskander-Flusses. 

Schon  vor  drei  Jahren  hat  Professor  Muschketav  *\ 
aus  eigener  Erfahnuig,  so  wie  auf  Grundlage  vorhande- 
ner Berichte,  nachzuweisen  vermocht,  dass  die  zahlrei- 
chen, und  unter  Humboldts  Patronate  zu  grossem  Gewichte 
angewachsenen  Nachrichten  über  Vulkane  in  Central- 
Asien,  sich  für  eine  ganze  Beihe  von  Oertlichkeilen  am 
NW-Rande  des  Tarym-Beckens — ^vom  lli-Thale  ostwärts 
bis  Urumtsi  und  Turfan — auf  brennende  Kohlen-Lager 
zurückführen  lassen.  Für  verschiedene  Oertlichkeiten  war 
das  schon  lange  vorher  durch  Alex.  Schrenck^  Semenoff 
und  Gileff^  erwiesen  worden.  Muschketov  wäre  nicht 
übel  geneigt,  auch  den  letzten  fraglichen  Ort — den  Baî- 
Schan  —  für  eine  Pseudo-Solfatara,  gleich  den  obigen,  zu 
erklären,  da  durch  den  Wegfall  der  vermeintlichen  Vul- 
kane in  Central-Asien  die  Wissenschaft  von  dem  Haupt- 
hindernisse für  eine  solide  Theorie  des  Vulkanismus 
überhaupt,  befreit  erschiene.  In  der  That  würde  ich 
selbst  nur  wenig  zögern,  diesen  Baî-Schan  mit  grossier 
Wahrscheinlichkeit  den  übrigen  oben  erwähnten  bren- 
nenden Kohlen-Lagern  hinzuzuzählen,  da  er  auf  15  geogr. 
,  Meilen  nordwärts  von  Kutscha  abstehend,  fast  im  Meri- 
diane von  Kuldscha  zu  stehen  kommt,  und  auch  nicht 
über  30  geogr.  Meilen  von  dieser  Stadt  abstehen  dürfte. 


*j  Bullet  de  l'Acad.  Impér.  d.  sc  de  St-Pétersbonrg.  T.  ХХШ, 
p.  70.  Les  Volcans  de  PAsie  centrale.  1876.  WlangaWs  Angabe 
fiber  ÉMldêoha,  die  ich  citirt,  ist  dort  ttberseben.-- Dasselbe  in  mssi- 
seber  Sprache  hat  Prof.  Ifnschketoy  in  den  Schriften  der  Petersb. 
Mineralog.  GeseUschaft  veröffentlicht. 
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Wenn  wir  also  mit  Prof.  Muschketov  den  Wegfall  ei- 
nes jeglichen  noch  gegenwärtig  thätigen  Yulkanes  in  Gen- 
traNAsien  anzunehmen  bereit  sind,  so  bleibt  dennoch 
die  Thatsache  stehen,  dass  ein  so  bewährter  geologi- 
scher Forscher  wie  Stoliczka,  in  den  Gebirgen  östlich 
von  Eerghana  (Koktan  und  Terek-tagh  der  Älai-Kelle) 
erloschene  Vulkape  unfragiich  nachgewiesen  hat.  Deren 
Thätigkeit  yerweisl  Bichthofen,  in  seinem  epochemachen- 
den Werke  ""),  zu  jenen  Zeiträumen  zurück,  in  denen  sein 
centralasialisches  Miltelmeer  —  Han-hai  der  Ghinesen  — 
Mittel-Asien  überdeckte;  mit  dem  Weltmeere  in  Osten 
zusammenhängend,  und  zwar  noch  in  der  zweiten  Hälfte 
der  Terliärzeit.  In  Uebereinstimmung  hiemit  begegnet 
Bichthofen  zugleich  dem  theoretischen  Bedenken  (dessen 
wir  obenstehend  erwähnt)  indem  er  so  schliesst:  «Der 
theoretische  Gesichtspunkt,  von  welchem  aus  man  die 
Wahrscheinlichkeil  der  Humboldf  scheu  Vermuthung  be- 
anstandete, nämlich  die  grosse  Entfernung  des  Tien- 
Schan  von  den  Meeren,  fällt  (durch  den  Nachweis  des 
einstigen  Ean-hai)  gänzlich  fort.» 

Bis  hierher  stimmen  wir  mit  solcher  geistvoller  Zu- 
sammenstellung gern  überein.  Es  scheint  aber,  dass  Bicht- 
hofen, an  der  Stätte»  wo  unser  grosser  Denker  gewirkt, 
sich  dem  Einflüsse  der  Humboldf sehen  Annahmen  zu 
entziehen,  besondere  Schwierigkeit  empfand.  Schliesslich 
führt  er  nämlich  die  Solfataren  zu  Turfan  und  Urumtsi 
wiederum  zu  der  früheren  vulkanischen  Thätigkeit  zu- 
rück, und  nennt  sie  «Ueberreste  eines  wirklichen  ehe- 
maligen Feuerberges.» 

Nicht  nur  dass  dieses  jetzt  unwahrscheinlich  ist,  son- 


♦)  China.  1877,  I.  p.  108,  180,  216—220. 

18* 
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dern  die  Nichtachtimg  der  nissischen  Nachnchleo  dar- 
über, dass  Salmiak  und  Schwefel  im  Bereiche  des  ras- 
sischen Asiens  an  verschiedenen  Orten  und  lediglich  aus 
brennenden— ^Kohlenlagern  sublimiren,  verleitet  den  so 
gründlichen  und  umsichtigen  Forscher  zu  einem  histori- 
schen Irrthume:  er  glaubt  berichtigen  zu  müssen,  und  uns 
fällt  die  Aufgabe  zu,  den  arabischen  Berichterstatter 
vergangener  Jahrhunderte  glänzend  zu  rechtfertigen. 

Bevor  wir  den  Irrthum  Bichthofens  hervorheben,  sei 
hier  gelegentlich  dessen  erwähnt,  dass  ich  schon  vor  35 
Jahren  in  meinen  Beiseberichten,  und  später*)  ausführ- 
licher, über  Salmiak  im  höchsten  Norden  Sibiriens,  so 
wie  Nordamerika's,  als  Produkt  brennender  Kohlenlager, 
Mittheilungen  gegeben.  Diese  Erscheinung  ist  eben  eine 
recht  häufige^  und  sogar  dort  anzutreffen,  wo  nur  Kohlen 
neuerer  Bildung  vorhanden  sind. 

Auf  Seite  560  seines  grossen  Werkes  macht  uns  Eicht- 
hofen  mit  den  Reisen  des  Arabers  Masudi  bekannt  und 
führt  aus  seinen  Berichten  Folgendes  an:  «Doch  erzählt  er 
auch,  dass  er  viele  Personen  gekannt  habe,  die  von  Kho- 
rasan  über  Sogdiana  nach  China  und  Tibet  gereist  seien. 
Der  Weg  führe  über  die  Berge,  welche  das  Ammoniak- 
salz  gäben,  und  wo  Flammen  aus  dem  Boden  kämen. 
Er  beschreibt  genau  die  Art,  wie  das  Ammoniaksalz  vor- 
komme und  gesammelt  werde.  Daraus  geht  deutlich  her- 
vor, dass  jene  Berge  mit  einem  von  den  Chinesen  mehr- 
fach beschriebenen  Orte,  welcher  200  Li  nördlich  von 
Kutsdia  Jiegt,  identisch  sind.» 

Das  wäre  also  unfraglich  der  Baî-Schan,  von  dem  wir 
oben  gesprochen,  und  mit  unbestreitbarem  Bechte  folgt 


*)  Sibirische  Reise.  lY,  1.  Orographie  nnd  Geognosie.  IM),  p.  260, 
264  Anmerk.  8. 
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Bickthofen  mit  dieser  Annahme  Beinaud,  weil  nach 
Masudi  die  Reise  von  Sogdiana  (Samarkand)  dahin  iO 
Tage  dauerte. 

In  der  Anmerkung  hat  nun  eben  Bichthofen  gar  zu 
ausschliesslich  die  besagte  vermeintlich  vulkanische,  und 
folglich  beschränkte  Oertlichkeit  im  Auge. 

Daher  geräth  er  fernerhin  auf  den  Irrweg,  indem  er 
fortfährt: 

«Die  nächste  Beziehung  zu  der  Angabe  von  Masudi 
sollte  man  in  den  Nachrichten  von  Ibn  Haukai,  Abuh 
feda  und  Edrisi  suchen,  welche  Humboldt  (Central-Asi- 
en,  1,  p.  375)  dahin  zusammenfasst: 

dass  in  der  Kette  des  Äs  fer  ah  Steinkohlen,  Naph- 
1г,  Ammoniak^  Metalle,  Kupfer  und  Eisen  in  Men- 
ge vorkämen.  Die  Spalten,  welche  heisse  Dünste 
ausstossen^  und  aus  denen  die  Eingeborenen  den 
Salmiak  einsammeln,  sollen  Nachts  sogar  leuchten 
und  Flammen  ausspeien. 

«Das  Asferah-Gebirge  (fährt  nun  wieder  Bichthofen 
fort)  liegt  bei  Samarkand,  und  begrenzt  Sogdiana  im 
Süden.  Gegenwärtig  ist  dort  weder  von  Flammen,  die  aus 
dem  Boden  kommen,  noch  von  Ammoniaksalz  etwas  be- 
kannt, und  es  ist  offenbar,  dass  Abulfeda  und  Edrisi  eine 
Angabe  Ibn  Haukai  abgeschrieben  haben,  die  bei  diesem 
auf  falscher  Combination  beruht,  indem  er,  mit  den  Ent- 
fernungen unbekannt,  die  von  Masudi  richtig  beschrie- 
benen Erscheinungen  in  das  ^/era^-Gebirge  versetzt, 
während  sie  dessen  ferner  Verlängerung,  dem  Östlichen 
Tiën-Schan  angehört.»  *) 


*)  Dasselbe  findet  sich  auf  578  bekräftigt. 
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Hier  ist  DUD  unser  hochverehrter  Gelehrte  selbst  gaoz 
offenbar  zu  einer  falschen  Combination  verleitet  worden^ 
weil  die  Voraussetzung  des  Vulcanismus  ihn  immer  wie- 
der in  dieselbe  Gegenden  zurücklocken  musste.  Brennen- 
de Kohlenlager  kann  es  dagegen  in  weiter  Verbreitung 
geben. 

Bichthofen  ist  es  entgangen,  dass  unser  trefflicher  Be- 
richterstatter, der  allzufrüh  der  Wissenschaft  entrissene 
Lehmann*),  schon  im  Jahre  1811^  von  Samarkand  das 
Seräfscban-Thal  aufwärts  verfolgend,  in  das  i^o»-Thal  ge- 
langte, und  dort  die  «ewigen  Feuer»  erreichte,  welche  er 
schon  damals  brennenden  Steinkohlenlagern  zuschrieb. 
Schon  damals  wurde  an  derselben  Stelle  Schwefel  und 
Salmiak  gewonnen,  die  sich  aus  den  Dämpfen  am  Ge- 
stein absetzten.  Lehmann  beging  nur  den  Irrthum,  dass 
er  den  Salmiak  für  Salpeter  ansah.  Schon  damals  erkann- 
te Lehmann  den  Alaunschiefer  (nach  meines  Sohnes  No- 
tizen dort  «kalkuna»  genannt),  aus  dem  auch  gegenwär- 
tig daselbst  Alaun  für  die  Gerbereien  gewonnen  wird, 
durch  Verarbeitung  dieses  Schiefers  mit  den  aus  nicht 
weiter  Ferne  herbeigeholten  schwefelsauren  Salzen  (Schu- 
râ),  deren  Krusten  in  so  allgemeiner  Verbreitung  die 
Steppenflächen  Inner-Asiens  bedecken.  Schon  damals 
backten  die  Führer  Lehmanns  Brod  an  diesen  «ewigen 
Feuern»,  gleich  wie  die  Führer  meines  Sohnes  es  nicht 
unterliessen  eigens  zu  diesem  Zwecke  Mehl  mitzuneh- 
men —  dadurch  an  die  europäischen  Führer  der  Bei- 
senden  erinnernd,  die  nichts  unterlassen,  was  ein  Trink- 
geld —  in  Mittel- Asien  heisst  es  freilich  «silau»— hervor-* 
locken  könnte. 


*)  Baer  und  Helmersen:  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Rassischen 
Reiches.  XVII,  p.  127. 
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Derselbe  Ort  Ist  auch  im  Auftrage  der  örtlichen  Ver- 
waltung voD  einem  Offizier,  Hrn.  Körotkov^  im  Jahre 
1875  besucht  worden,  der  die  Proben  der  Gesteine  in  die 
Hauptstadt  eingeschickt  hat,  dessen  Beschreibung  seines 
Ausfluges  jedoch  in  dem  Lokalblatte  für  West-Europa 
unzugänglich  geblieben.  *) 

Es  kann  also,  allem  Gesagten  z«folfe>  nicht  daran  ge- 
zweifelt werden,  dass  Masfkdi  dieses  selbe  brennende  Koh- 
lenlager beschrieb.  Dadurch  ist  aber  auch' zugleich  der 
Beweis  gegeben,  dass  es  schon  mindestens  ein  Jahrtau- 
send lang  so  fortbrennti  wie  noch  heutzutage;  wahrschein- 
lich aber  noch  weit  langer,  da  zu  seiner  Zeit  die  Sal- 
miak-Gewinnung schon  im  vollen  Gange  war.  Masudi 
starb  nämlich  um  das  Jahr  9S0,  in  Aegypten. 


•)  Туркестаи(»1Я  В*аомостж.  1876,  J«  16:  11о48Д»а  въ  горя  Ку«- 
Миекъ. 
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несколько  СЛОВЪ    о  ШХРЕВЫХЪ  АТОМАХЪ  СЭРА 
В.  ТОМСОНА. 

0.  Л  Слудскаю. 


Между  современными  первостепенными  д^Ьятелями  нау- 
ки видное  mÏcto  принадлежитъ  безспорно  профессору 
Геяьмгояьцу.  Редкое  въ  наше  время  многостороннее  спе- 
щаяьное  образование  даю  возможность  этому  ученому 
обогатить  своими  изс1'Ьдован1ями  иоткрыт1ями  не  одну 
лишь  изъ  спещальностей,  а  н'1сколько.  Въ  работахъ 
Гельмгольца  им'Ьемъ  мы  и  первокласные  труды  по  фи- 
зюлогШу  и  первокласные  труды  по  физика  и  первоклас- 
ные труды  по  теоретической  механика. 

Самое  замечательное  между  изсл'Ьдован1ями  Гельм- 
гольца по  механик^*— мемуаръ  «lieber  Integrale  der  by- 
drodynamiscben  Gleicbaogen,  welcbe  den  Wirbelbewe- 
gungen entsprecben»  (1855).  Этимъ  трудомъ  почтенный 
н'Ьмецк1й  проФессоръ  не  только  подвинулъ  значительно 
впередъ  механику  жидкихъ  т^лъ,  но  и  открылъ  новые 
пути  для  изсл^довашй  въ  области  гидромеханики. 

Мемуаръ  этотъ  студировался  и  теперь  еще  студи- 
руется  учеными  съ  ц'1л1ю  найти  въ  немъ  темы  для  соб- 
ствеииыуъ  работъ:  такъ  много  въ  немъ  любопытнаго; 
такъ  много  въ  немъ  м^сть,  вызывающихъ  на  размы- 
шлен1е,  на  ивсл'Ьдован!е« 
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Многими  не  мало  иетереснаго  въ  немъ  уже  найдено... 
ЪсЬхъ  6oAie  нашелъ  въ  немъ  знаменитый  anrjiHcRiU 
ученый  Сэръ  В.  Томсонъ. 

Томсонъ  открылъ,  что  изсл1Бдован1ями  Гельмгодьца 
обнаружена  намъ  тайна  вещества:  неукдюж1е  абсо- 
лютно твердые  атомы  Лукрец1я  должны  быть  изъ  нау- 
ки изгнаны^ — заменены  бол^^е  тонкими,  гибкими  атома- 
ми— атомами  вихревыми.  Свое  открытие  сообщилъ  онъ 
Эдинбургскому  Королевскому  Обществу  и  изложилъ  въ 
стать*!  <iOn  Vortex  Ätomsn,  помещенной  въ  Philosophical 
Magazine,  vol.  XXXIV  (1867). 

Это  oтRpытie  учеными  Европы  принято  было  весьма 
сочувственно;  но  надлежащей  критической  оценки  по- 
чему-то до  сихъ  поръ  не  получило. 

Весьма  сочувственно  отнесся  къ  oTKpbiTifô  Томсона 
его  товарищъ  проФессоръ  Тэтъ  (Lectures  on  some  re- 
cent advances  in  physical  science.  1876.);  весьма  одобри- 
тельно отозвался  объ  этомъ  открыт1и  авторъ  Кинети- 
ческой meopiu  газовъ  проФСссоръ  Мейеръ;  весьма  со- 
чувственно отнеслись  къ  нему  и  MHorie  друг1е. 

Единственный  неодобрительный  отзывъ,  сколько  намъ 
известно,  встречается  лишь  у  н^мецкаго  астро-Физика 
Цёльнера,  въ  статье  аО  дîйcтвiи  на  paзcтoянiяxъ» 
(Wissenschaftliche  Abhandlungen,  T.  I).  Но  этотъ  отзывъ 
весьма  слабо  мотивированъ;  авторъ  же  пр1обр^лъ  из- 
вестность свонмъ  нeдpyжeлюбieмъ  къ  современнымъ  ан- 
гл{йскимъ  ученымъ. 

Сэръ  В.  Томсонъ — Физикъ  первокласный.  Но  это  об- 
стоятельство и  не  обязываетъ  и  не  даетъ  права  верить 
ему  на  слово.  Всякая  его  теор1я  можетъ  быть  принята 
въ  наук*  лишь  только  тогда,  когда  она  будетъ  прове- 
рена научной  критикой. 
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Попробуемъ  же  сюдвергнуть  критической  оц^нк^  Том- 
сонову  теорш  вихревыхъ  атомовъ. 

Припомеимъ  сперва  н^которык  кинематически  и  дн- 
намическ!я  свойства  движен1я  жидкости,  открытый  Гельм  • 
гельцемъ  и  его  оредшественниками. 

Изъ  кинематическихъ  свойствъ  важно  для  насъ  лишь 
основное.  Состоитъ  оно  въ  томъ,  что  всякое  движение 
каждой  малой  частицы  жидкости  есть  составное  изъ 
трехъ:  изъ  поступательнаго  движен!я,  изъ  вращен!я  в 
изъ  разсширен1я  ло  тремъ  взаимно  оерпендикулярнымъ 
иаправлен1ямъ. 

Одно,  два  или  даже  вс^  три  изъ  составляющихъ  дви* 
жен1й  могутъ,  нопятно,  отсутствовать,  постоянно  или 
временно,  какъ  во  всей  разсматрнваемой  масс1^  жидко- 
сти, такъ  и  въ  отд1Ьльныхъ  частяхъ  ея.  Вся  масса  жид- 
кости можетъ  HMi^Tb,  наприм'Ьръ,  лишь  одно  поступа- 
тельное движен1е,  а  н'Ёкоторыя  отд'Ьльныя  ея  части, 
сверхъ  того,  —  постоянное  или  временное  вращен{е  око- 
ло HiKOTopofi  оси,  или  н'Ькотораго  центра. 

Следуя  Гельмгольцу,  движения  жидкости  д'Ьлятъ  на 
два  большихъ  класса:  на  движен1я,  при  которыхъ  им*!- 
ютъ  м^сто  вращения  частицъ,  и  на  движешя  безъ  вра- 
щен|'й.  Движен1я  перваго  рода  называются  вихревыми. 
Для  движен1й  втораго  рода  особаго  назва1пя  пока  еще 
ник'Ьмъ  не  предложено.  Будемъ  называть  ихъ  неви- 
хревыми. 

Изъ  динамики  совершенной  капельной  жидкости  важ- 
но для  насъ  следующее  предложен1е:  въ  случа*  суще- 
ствован{я  потенщала  силъ  т1^  частицы  жидкости,  на- 
чальное движен!е  которыхъ  было  вихревымъ,  будутъ 
HMtTb  постоянно  вихревое  движеи1е;  частицы  же  не- 
им'Ьвш1я  вначале  вихреваго  движен{я  не  будутъ  нм^ть 
его  никогда. 
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Какъ  бы  ни  чЬвялшсъ  AtltCTBytöiiiifl  на  частицы  жид- 
кости cиJЫ,  дишь  бы  oui  HM'bjH  иостояино  оотевщадъ, 
указанное  сейчасъ  свойство  движев1я  будетъ  сохра- 
ниться. 

Мы  можемъ  перейти  теперь  къ  вихревыиъ  атомамъ 
Сэра  В.  Тоисона. 

При  изучен1и  иемуара  Гедьигольца  о  вихреобразныхъ 
двпжев1яхъ  совершенной  капельной  жидкости  Томсонъ 
былъ  очевидно  пораженъ  т1^мъ  выводоиъ,  что  внхреоб- 
разныя  движен1я,  будучи  вызваны  разъ,  не  могутъ  пре- 
кратиться никогда.  Онъ  увидадъ  въ  объятой  вихревымъ 
двйжен{е11Ъ  жидкой  частица  особое  специфическое  ка- 
чество, необходимое  для  атома  и  характеризующее  атомъ. 
Онъ  призвалъ  так1я  частицы  за  ег)иние  истинные 
атомы,  могущ!е  возникнуть  или  разрушиться  лишь  отъ 
д1йств1Я  творческой  силы.  Его  пылкому  воображен1ю 
представился  весь  матер1альный  м1ръ  какъ  необладаю- 
щая  вихревымъ  движен!емъ  громадная  жидкая  среда,  въ 
которой  плаваютъ  вихревыя  частицы— атомы  вещества. 

Сэръ  В.  Томсонъ  совершенно  опустилъ  изъ  виду,  что 
я  1^  частицы  жидкости,  которыя  им'еютъ  невихревое 
движете,  обладаютъ  такимъ  же  точно  специФическимъ 
качебтвомъ,  какъ  и  частицы  вихревыя.  И  ont,  разъ  по- 
лучивши свое  невихревое  движен1е,  сохраняютъ  его  на- 
всегда. И  это  движен1е,  говоря  его  словами,  можетъ  воз- 
никнуть, или  уничтожиться,  лишь  отъ  д'Ьйств1я  творче- 
ской силы.  И  невихревыя  частицы  им'Ьютъ,  сл'Ьдова« 
тельно,  такое  же  право  быть  признаваемыми  за  атомы, 
какъ  частицы  вихревыя. 

Томсонъ  не  указываетъ  на  т'Ь  основан1я,  по  кото- 
рымъ  онъ  утверждаетъ,  что  создать  или  разрушить  ви- 
хревое движeнie  частицы  можетъ  только  творческая  си- 
ла. Нельзя  конечно  предположить,  что    онъ  забываетъ 
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объ  условности  вывода  Гедьмгольца  (существован1е  по- 
тенщада  сидъ).  Остается  думать,  что  онъ  иди  совс^мъ 
не  признаетъ  никакихъ  сидъ  (крон*!  творческой)^  иди  же 
в^руетъ,  что  Bci  Физаческ1я  сиды  им'Ьютъ  потенщадъ. 

Каковы  бы  ни  быди  механичеек1я  воззр'£н1я  знаме- 
нитаго  ангд1йскаго  Физика,  онъ  не  можетъ  отринуть 
существован1я  въ  Mip'b  Физическихъ  явдеп1й  многораз- 
днчныхъ  прерывностей.  Онъ  не  можетъ  не  признать, 
что  въ  Формулахъ  Гельмгодьца  приняты  въ  разсчетъ 
дадеко  не  всЬ  возможныя  прерывности.  Онъ  додженъ, 
следовательно,  признать,  что  выводы  Гельмгодьца  под- 
чиняются многимъ  ограннчен1ямъ. 

И  самъ  Томсонъ  сознаетЪ;  какъ  кажется,  что  д%до 
несовс*мъ  ладно,  —  что  нужно  привести  еще  каие  еи- 
будь  BicKÎe  аргументы  въ  пользу  неразрушимости  ви- 
хревыхъ  атомовъ. 

Положивъ  видимо  прочный  Фундаментъ  теории  вихре- 
выхъ  атомовъ,  переходнтъ  Томсонъ  къ  разъяснен1ю  пре- 
имуществъ  ихъ  преДъ  атомами  Лукрец1я  при  объясне- 
нш  различпыхъ  Физическихъ  явлен1й.  Онъ.  останавли- 
вается при  этомъ  на  кинетической  теор{и  газовъ  и  на 
явден1яхъ,  обнару^ИБаемыхъ  спектральнымъ  анадизомъ. 
И  зд1Ьсь-то,  при  разъяснен1и  второстепенныхъ  обстоя- 
тедьствъ,  старается  онъ  неявно  разъяснить  и  главное — 
оправдать  неразрушимость  вихревыхъ  атомовъ. 

Онъ  обращаетъ  внимап{е  читателя  на  любопытные 
опыты  профессора  Тэта  съ  табачными  кольцами,  при- 
знаваемыми за  впхревыя  т^да.  Опыты  показываютъ, 
что  два  табачныхъ  кольца  ударяются  другъ  о  друга 
такъ,  какъ  два  кольца  резиновыхъ,  —  какъ  ударяются 
твердыя  упруг1я  т*ла.  Читателю  предоставляется  за- 
ключить отсюда,  что  вихревые  атомы  не  разрушаются 
даже  при  удар^. 
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Особенно  важнаго  значены  придавать  этимъ  опы- 
тамъ  нельзя.  Весьма  вероятно,  что  не  только  табачныя 
кольца,  но  и  окружающ1е  ихъ  слои  воздуха  находятся 
въ  вихреобразномъ  движен!и.  По  ц1Ьлости  колецъ  посл'б 
удара  нельзя  по  этому  заключить  о  ц1Ьлости  всей  обла- 
давшей вихревымъ  двнжен!емъ  массы. 

Гораздо  бол1Ье  всякаго  опыта  могутъ  вразумить  насъ 
въ  настоящемъ  случа*  теоретическ1я  соображения.  Тео- 
ретическая соображен{я  говорятъ  намъ,  что,  смотря  по 
обстоятельствамг,  и  обладающ1я  и  необладающ1я  ви- 
хревымъ движен1емъ  частицы  жидкости  могутъ  не  раз- 
рушаться при  удар'Ь.  Сообщивъ  надлежащую  поступа- 
тельную скорость  жидкой  частица,  можно  пробить  ею 
какой  угодно  толщины  стальную  броню  такъ,  чтобы 
частица  при  этомъ  лишь  незам']^тно  деформировалась. 
Сэръ  В.  Томсонъ,  велик{й  искусникъ  во  всякихъ  тон- 
кнхъ  вычислен]яхъ,  могъ  бы  легко  определить  эту  ско- 
рость. 

Вотъ  все,  что  мы  им*емъ  сказать  насчетъ  основ- 
ныхъ  положен1й  Томсоновой  теор!и  вихревыхъ  атомовъ. 

Что  касается  до  второстепенныхъ  обстоятельствъ, 
то  зам^тимъ  лишь,  что  н1Ьтъ  никакихъ  основанШ  отка- 
зать и  невихревымъ  атомамъ  въ  т^хъ  преимуществахъ, 
как!я  приписываетъ  Томсонъ  атомамъ  вихревымъ. 

Мы  не  стоимъ  за  атомы  Лукрещя.  Мы  не  им^емъ  ни- 
чего противъ  атомовъ  жидкихъ.  Мы  утверждаемъ  лишь, 
что  Томсонову  теор!ю  вихревыхъ  атомовъ  сл-Ьдуетъ  счи- 
тать Фантаз1ею,  достаточвыхъ  научныхъ  основан1й  не- 
имеющею. 
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LES  ARANÉIDES  DU  PÉROU 

par 

L.  Taczanowski, 

Conservateur  du  Musée   de  Varsovie. 

(Avec  1  planche.) 


Famille   des  Attides. 


Le  Musée  de  Varsovie  est  en  possession  d'une  riche 
collection  d'araignées,  récueillies  par  MM.  Jelski  et  Stoh- 
mann  dans  les  différentes  localités  du  Pérou  central  et 
septentrional,  depuis  1871  jusqu'aux  derniers  temps. 

Les  espèces  de  la  famille  des  Epeirides  sont  décrites 
et  figurées  depuis  trois  ans,  et  le  manuscrit  a  été  remis 
pour  être  publié  par  la  Société  Entomologique  de  St.- 
Pétersbourg.  —  Une  partie  en  a  été  imprimée  dans  les 
Horae  de  la  Société;  le  reste  paraîtra  bientôt. 

Les  Thomisides  de  cette  collection  ont  été  confiés  aux 
soins  de  Mr.  le  Comte  de  Keyserling,  qui  s'occupe  ac- 
tuellement d'un  travail  sur  les  Latérigrades  américains,  et 
qui  se  propose  de  les  insérer  dans  son  important  ouvrage. 
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Les  Ättides  de  cet  article  ont  été  recueillis  par  M. 
Jelski  dans  les  différentes  localités  de  la  côte  péruvienne 
et  principalement  dans  les  environs  de  Lima  et  de  Cal- 
lao,  ainsi  qu'à  Pacasmayo  et  Trujillo;  dans  les  chaudes 
forêts  de  Monlerico  près  de  Huanta,  et  d'Amable-Maria 
dans  la  Montana  de  Vitoc;  dans  les  forêts  de  la  Sier- 
ra à  Maray,  et  à  Pattaypampa;  sur  les  plateaux  élevés 
des  environs  du  lac  Junin,  de  Tarma  et  de  la  Montana 
NancliO^  etc.  Dans  les  derniers  temps  M.  Stolzmann  a 
collectionné  à  Chimbote,  aux  bords  du  fleuve  Tumbez  et 
dans  la  forêt  chaude  de  Palmal  sur  le  territoire  de 
FEquadeur,  voisin  du  fleuve  mentionné  plus  haut. 

La  faune  de  ces  contrées  est  beaucoup  plus  riche  en 
espèces  qu'elle  n'est  représentée  dans  ce  travail.  Les  col* 
lections  de  MM.  Jelski  et  Stolzmann  renferment  encore 
beaucoup  d'espèces  inédites,  que  je  garde  jusqu'à  ce  que 
j'aie  reçu  des  nouveaux  matériaux,  recueillis  dans  d'au- 
tres localités  du  Pérou  septentrional. 

Varsovie  le  26  Septembre  1878. 


Rhene  Thor. 

Rhanis  Jelskii   Tacz. 

Horae  Soc  Entomol.  Rossic.  УШ,  p.  34.  Tb.  Ш.  f.  1. 

Une  paire  (c?  et  Ç)  d'Amable-Maria. 

Le  mâle  est  en  tout  identique  avec  celui  de  Cayenne^ 
qui  m'a  servi  de  type  pour  la  description  citée;  seule- 
ment il  est  plus  grand  (5  mill,  de  longueur  du  corps),  et 
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ne  présente  que  cette  petite  différence,  que  dans  les  pattes 
de  la  première  paire  les  deux  articles  du  tarse  sont 
comme  dans  toutes  les  autres  roux  clair  avec  un  an- 
neau noir  au  milieu^  tandis  que  dans  l'individu  de  Cay- 
enne le  métatarse  dans  cette  patte  est  noir. 

La  femelle  est  plus  grande  et  plus  robuste,  sa  forme, 
les  proportions  et  la  disposition  des  yeux  sont  tout  à 
fait  comme  dans  le  mâle.  Le  fond  du  corps  est  brun, 
couvert  en  entier  d'un  duvet  gris,  mélangé  avec  un  peu 
de  noir,  qui  lui  donne  un  aspect  finement  piqueté  de 
cette  dernière  couleur;  des  poils  blancs  forment  sur  ce 
fond  un  dessin  très-élégant,  fort  compliqué,  très-distinct 
et  difficile  à  exprimer  par  la  description;  ce  dessin  est 
composé  de  traits  fort  courbes  ou  sinueux,  disposés  en 
trois  rangées  transversales  au  dos  de  l'abdomen,  tandis 
qu'au  ceplialothorax  la  tacbeture  blanche  est  moins  net- 
te, et  consiste  en  un  chevron  au  milieu  du  front,  tiine 
large  raie  passant  à  travers  les  yeux  latéraux,  et  quel- 
ques traits  au  thorax.  Le  venire  est  brun  foncé  strié  de 
blanchâtre  sur  les  cotés.  Les  pattes  sont  brunes  rous- 
sâtres,  garnies  d'un  duvet  gris  et  blanc,  rassemblé  en 
grandes  taches  de  cette  dernière  couleur;  le  tarse  de 
toutes  les  pattes  est  tout  à  fait  comme  dans  le  mâle. 
Longueur  7,  5  mill. 

Euophrys  Koch. 
Eaopkrys  peraviaiBS  n.  sp. 

Niger,  cephalothorace  abdomineqne  albo  circumscrip- 
tis,  thorace  medio  unimaculato,  abdominis  dorso  trima- 
culato,  pedibus  albo  annulatis.  Long.  $  11,  (5*  8  mill. 

Voisin  des  Euophrys  decorata  et  E.  beUa  Koch,  du 
Brésil. 
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$  Le  céphalothorax  est  plus  long  que  large,  à  tète 
presque  carrée,  légèrement  arrondie  au  froot,  et  distin- 
guée de  la  partie  thoracique  par  une  assez  profonde  Im- 
pression transversale  linéaire;  le  thorax  est  un  peu  plus 
long  que  la  tête,  à  dos  horizontal  jusqu'à  la  moitié  de 
sa  longueur, 

Le  carré  oculaire  est  presque  aussi  long  que  large;  la 
rangée  des  yeux  antérieurs  est  légèrement  convexe,  le 
sommet  de  tous  en  ligne  droite;  les  yeux  de  la  seconde 
ligne  sont  un  peu  plus  raprochés  des  antérieurs  que  des 
postérieurs. 

L'abdomen  est  ovoïde,  plus  long  et  plus  large  que  le 
céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  noir  entouré  d'une 
bordure  en  poils  blancs,  une  pareille  tache  se  trouve 
au  milieu  du  devant  du  thorax,  et  une  ligne  sur  les  со- 
tés  de  la  tête  et  du  devant  du  thorax.  Le  dos  de  l'ab- 
domen est  couvert  de  duvet  noir,  mélangé  avec  un  peu  de 
gris,  entouré  d'une  large  bordure  blanche,  mélangée  avec 
un  peu  de  noir,  les  extrémités  de  cette  bordure  n'at- 
teignent pas  les  filières,  et  sont  élargies  en  deux  festons 
sur  leur  bord  interne,  dont  un  est  terminal,  et  le  second 
situé  à  une  certaine  distance  de  l'extrémité;  trois  taches 
blanches  se  trouvent  sur  la  ligne  médiane,  l'antérieure 
est  triangulaire  et  située  dans  la  moitié  de  la  longueur,  la 
suivante  cordiforme  vis  à  vis  l'extrémité  de  la  bordure, 
enfin  un  point  proche  de  cette  dernière.  Les  pattes  sont 
noirâtres  annélées  de  roux,  les  derniers  anneaux  gar- 
nis de  duvet  j)lanc;  le  tarse,  dans  toutes,  est  roux  avec 
un  anneau  brun  au  bout  du  métatarse.  Le  ventre  est 
noirâtre  parsemé  de  duvet  blanc.  Tous  les  yeux  bru- 
nâtres. 

M  4.  1878.  19 
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^  Le  céphalothorax  est  plus  large  dans  sa  partie  tho- 
raciqoe,  à  bords  latéraux  plus  arrondis;  rabdomen  fusi- 
forme,  aussi  long  que  le  céphalothorax  et  beaucoup  moins 
large;  les  pattes  plus  longues,  surtout  les  antérieures. 

Coloration.  Tout  le  dessus  du  corps  est  noir  intense 
garni  de  duvet  noir  velouté;  le  céphalothorax  est  large- 
ment bordé  de  blanc,  une  pareille  tache  se  trouve  de 
chaque  coté  entre  les  yeux  de  la  deuxième  et  de  la 
troisième  rangée  et  une  grande  longitudinale  au  milieu 
du  thorax.  L'abdomen  est  entouré  de  blanc  pur  de  la 
même  manière  que  dans  la  Temelle,  mais  les  taches  mé- 
dianes sont  différentes:  la  première  est  beaucoup  plus 
large  et  semblable  à  une  couronne Jes  deux  autres  for- 
ment deux  traits  transversaux  plus  courts  que  la  cou- 
ronne, et  un  point  blanc  entre  les  traits  postérieurs.  Le 
ventre  est  noir  parsemé  de  poils  blancs,  plus  denses  au 
milieu  et  sur  les  cotés.  Les  pattes  sont  comme  dans  la 
femelle,  mais  les  anneaux  en  poils  blancs  sont  plus  ré- 
guliers et  plus  purs.  Dans  les  pattes  mâchoires  la  cuisse 
et  la  jambe  sont  couvertes  de  poils  blancs. 

Deux  mâles  et  deux  femelles  d'Amable-Maria,  quatre 
mâles  et  une  femelle  de  Pumamarca. 

Eiophrys  fMliqierâdlâtMS  n.  sp. 

Griseus  capite  5  lineis  albis,  abdomine  area  albida 
maculisque  quatuor  nigris  ornato;  pedibus  flavis  brnnneo 
annulatis. 

Long.  tota.  9  7  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  robuste,  médiocrement  allon- 
gé, à  cotés  subparallèles;  la  tète  presqu 'aussi  longue 
que  large,  à  dos  presque  horizontal. 
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Le  carré  ocalaire  régulier;  le  sommet  dex  yeux  anté- 
riears  en  ligne  droite;  la  distance  entre  les  postérieurs 
et  les  antérieurs  latéraux  égale;  les  yeux  de  la  deuxiè- 
me ligne  un  peu  plus  proches  des  postérieurs. 

L'abdomen  ovalaire,  un  peu  plus  long  et  plus  large 
que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  '  brun 
marron,  celui  de  l'abdomen  brun,  varié  d'une  large  fi- 
gure médiane  blanchâtre,  fort  compliquée,  et  de  taches 
noires.  Le  tout  est  garni  d'un  duvet  serré  changeant  la 
couleur  superficielle,  de  sorte  que  le  céphalothorax  est 
gris  avec  une  teinte  roussâtre  au  dos  de  la  tète,  qui 
est  ornée  d'une  manière  très-caractéristique  de  cinq  li- 
gnes blanchâtres  fines,  dont  une  passe  le  long  du  milieu 
de  la  face  dorsale,  deux  autres  prenant  naissance  au 
bord  supérieur  de  l'oeil  de  la  première  paire,  bordent 
celui  de  la  deuxième  et  passent  en  travers  des  deux  au- 
tres; et  une  de  chaque  coté  commençant  au  bord  infé- 
rieur de  l'oeil  de  la  première  paire,  touchant  celui  de 
la  seconde  paire,  et  traversant  obliquement  toute  la  lon- 
gueur des  côtés  de  la  tète.,  se  prolonge  sur  le  bord  même 
du  thorax  entier;  ce  dernier  est  marbré  de  blanchâtre. 
Le  fond  du  dos  de  l'abdomen  est  gris,  orné  d'une  gran- 
de figure  blanchâtre  très-compliquée,  composée  d'une 
large  raie  antérieure,  suivie  d'une  autre  relevée  par 
quelques  chevrons  plus  clairs  et  élargie  sur  chacun  de 
ses  côtés  par  une  grande  tache  circulaire,  et  terminée  par 
une  raie,  composée  de  deux  parties  de  forme  carrée;  cette 
figure  claire  est  bordée  de  quatre  taches  noires,  situées 
en  carré  dans  les  enfoncements  latéraux  de  cette  figure. 
Les  côtés  sont  gris,  tachetés  et  striés  de  blanchâtre;  le 
ventre  est  noirâtre,  parsemé  de  duvet  blanc.   Les  pattes 

ir 


Digitized  by 


Google 


-  284  — 

soDt  d'un  jaune  ocreux  pale,  largement  annelées  de  brun, 
et  garnies  de  duvet  blanchâtre  sur  les  anneaux  clairs. 
Les  poils  qui  hérissent  tout  le  corps  sont  noirs.  Les 
yeux  sont  blanchâtres. 

Deux  femelles  d'Amable-Maria,— C'est  une  forme  voi- 
sine de  VE.  floricola  Koch. 

Eaophrys  cru  n.  sp. 

Fusco  brunueus,  vitta  lata  mediana  alba  lateraliter  si- 
nuata  ornatus;  cephalothorace  albido  late  limbato;  pedi- 
bus  flavo  brunneoque  annulatis. 

Long,  tota  d*  et  $  5,5  mill. 

^  Le  céphalothorax  est  allongé,  assez  robuste,  à  cô< 
tés  presque  parallèles;  la  tête  plus  courte  que  large, 
faiblement  distinguée  du  thorax  par  un  enfoncement  in- 
signifiant, à  dos  arrondi  et  peu  abaissé  en  avant. 

Le  carré  oculaire  est  plus  court  que  large;  le  som- 
met des  yeux  antérieurs  latéraux  plus  élevé  de  la  moi- 
tié de  leur  diamètre  que  celui  des  médians;  la  distance 
parmi  les  yeux  postérieurs  un  peu  plus  petite  que  celle 
entre  les  yeux  de  la  deuxième  paire;  ceux  de  la  troi- 
sième situés  juste  au  milieu  entre  les  yeux  de  la  2-е 
et  de  la  4-e  paire. 

L'abdomen  est  ovalaire,  un  peu  plus  long  et  aussi  lar- 
ge que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

Les  mandibules  fortes,  à  peu  près  aussi  longues  que 
le  devant  de  la  tête,  et  verticales. 

Coloration.  Le  tégument  de  tout  le  corps  est  brun 
foncé  avec  une  large  raie  médiane  compliquée  blanchâ- 
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Ire;  il  est  rouvert  eo  entier  d'un  duvet  serré  brun  foncé 
sur  les  endroits  foncés  du  tégument;  une  large  raie  en 
duvet  blanc  passe  le  long  de  tout  le  corps,  couvre  tout 
le  dessus  de  la  tète,  portant  aux  environs  des  yeux  la- 
téraux quelques  raies  rousses,  et  se  rétrécissant  gradu- 
ellement au  dos  du  thorax;  au  dos  de  l'abdomen  elle  est 
deux  fois  élargie  formant  une  figure  compliquée.  Les 
bords  du  céphalothorax  sont  largement  entourés  de  blanc; 
les  cotés  de  l'abdomen  striés  de  la  même  couleur;  le 
bord  du  front  est  ronssâtre;  les  yeux  entourés  de  blanc 
à  leur  bord  inférieur;  le  devant  du  visage  et  les  mandi- 
bules sont  roussâtres  clairs.  Les  pattes  sont  brunes,  an- 
oelées  irrégulièrement  .de  roussâtre.  Les  yeux  antérieurs 
blanchâtres,  les  autres  olives. 

$  La  femelle  ressemble  en  tout  au  mâle,  son  céphalo- 
thorax est  cependant  un  peu  moins  large,  et  les  pattes 
moins  fortes. 

La  coloration  est  comme  celle  du  mâle,  les  endroits 
foncés  sont  un  peu  plus  clairs,  la  figure  médiane  est 
blanchâtre  au  lieu  d'être  blanche  pure;  au  dos  du  thorax 
il  y  a  une  croix  blanche  assez  distincte;  les  pattes  sont 
plus  distinctement  annotées  de  jaunâtre. 

Un  mâle  et  deux  femelles  d'Amable-Maria.  C'est  une 
forme  voisine  de  VE.  floricola  Koch. 

Eiophrys  Keyserlligl  n.  sp. 

Falvo  grisous,  cephalothorace  aibo  bimargioato,  line  a- 
que  mediana  hastiformi  albida  ornato;  abdomine  vitta  si- 
Duata  fulva  bipartite;  pedibus  rufis  brunneo  annulatis. 

Long,  tota  7,  5  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  robuste,  allongé;   la  tète  plus 
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courte  que  large,  à  dos  légèrement  iDcliné  eu  avaot;  le 
thorax  beaucoup  plus  long  que  la  tète,  large  dans  sa 
moitié  aotérieure  et  brusquement  atténué  en  arrière. 

Le  carré  oculaire  plus  court  que  large;  le  diamètre 
des  yeux  antérieurs  latéraux  deux  fois  plus  long  que  ce- 
lui des  latéraux,  ces  derniers  un  peu  plus  élevés;  les 
yeux  de  la  troisième  paire  juste  au  milieu  entre  les  yeux 
de  la  2-е  et  i-e  paire  et  un  peu  plus  rapprochés  entre 
eux  que  ceux  des  deux  lignes  environnantes. 

L'abdomen  est  ovoïde,  è  peu  près  aussi  long  et  aussi 
large  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  sont  médiocres,  assez  robustes  et  hérissées 
de  poils  assez  longs. 

Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  marron» 
rembruni  à  la  base  des  yeux;  il  est  garni  d'un  duvet 
fauve  grisâtre  marbré;  les  cotés  sont  bordés  de  deux  lig- 
nes blanches  déliées,  dont  la  supérieure  est  fort  sinueu- 
se; au  milieu  du  dos  il  y  a  une  large  ligne  de  la  même 
couleur  en  forme  de  flèche;  le  devant  du  visage  est  cou- 
vert d'un  duvet  blanc  et  rouge  à  l'extérieur  des  yeux 
médiane.  Le  tégument  de  l'abdomen  est  brun,  garni  d'un 
duvet  analogue  à  celui  du  céphalothorax  et  orné  d'une 
large  raie  médiane  rousse  blanchâtrci  à  bords  sinueux, 
élargie  dans  le  tiers  de  sa  longueur  eu  deux  branches 
courtes  et  arrondies  au  sommet,  dirigées  obliquement  en 
arrière  et  renfermant  au  milieu  un  gros  point  brun;  tou- 
te cette  figure  est  bordée  d'une  ligne  brune  le  long  de 
ses  cotés;  un  point  blanc  se  trouve  dans  le  tiers  de  la 
longueur  des  cotés  de  l'abdomen.  Le  ventre  est  gris 
marbré  de  blanchâtre.  Les  pattes  jeunâtres  annelées  de 
brun.  Les  yeux  antérieurs  blanchâtres,  ceux  de  la  2-е 
et  3-е  ligne  olives. 

Deux  femelles  d'Amable-Maria;  le  mâle  m'est  inconnu. 

pèce  analogue  à  VA.  florkola  Koch. 


Digitized  by 


Google 


—  287  — 
Eiophrys  niMris  n.  sp. 

Niger,  cephalotborace  albo  late  margiDaio,  abdomioe 
medio  albo  traosfasciato,  antice  albo,  postice  rufo  lim- 
bato  el  loDgitudinalitor  bipariito;  pedibus  nigris. 

Long,  tola  (J  i,  Ь  mill 

(J  Le  céphalothorax  est  allongé,  élevé,  à  cotés  sub- 
parallèles; la  tète  beaucoup  plus  courte  que  large,  à  dos 
abaissé  en  avant. 

Le  carré  oculaire  est  plus  court  que  large;  le  som- 
met des  yeux  antérieurs  latéraux  un  peu  plus  élevé  que 
celui  des  médians;  la  distance  entre  les  yeux  de  la  S-e 
et  de  la  l-e  paire  égale;  ceux  de  la  3-е  paire  sont  si- 
tués au  milieu  entre  les  environnants. 

L'abdomen  est  ovalaire,'  subaigu  à  l'extrémité,  aussi 
long  et  aussi  large  que  le  céphalothorax. 

Pattes  médiocres  et  robustes. 

Coloration.  Le  tégument  de  tout  le  corps  et  des  pat- 
tes est  d'un  noir  intense;  le  céphalothorax  largement 
bordé  d'un  duvet  blanc;  le  dos  de  l'abdomen  partagé  en 
deux  par  une  ligne  transversale  blanche  et  entouré 
d'une  fine  bordure  de  la  même  couleur  dans  sa  partie 
antérieure,  et  roussâtre  dans  la  partie  située  derrière  la 
ligne  blanche  transversale;  cette  dernière  partie  est  par- 
tagée en  deux  par  un  trait  longitudinal  roussâtre;  les 
espaces  renfermés  entre  cette  dernière  ligne  et  la  bor- 
dure sont  revêtus  d'un  duvet  noir  intense  velouté,  tandis 
que  la  partie  antérieure  de  l'abdomen  est  d'un  éclat  soyeux 
et  paraît  être  moins  foncée.  Les  espaces  entre  les  yeux 
latéraux  sont  garnis  d'un  duvet  blanc.  Toutes  les  pattes 
sont  noires  à  tarse  jaunâtre.   Tous   les  yeux  olive. 

Un  mâle  de  Pumamarca. 
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Biofkrys  ilgrlfeys  n.  sp. 

Céphalothorax  el  pedes  brunneo-castanei;  capile  supra 
nigra,  lunula  lata  albido  grisea  (?)  aul  alba  (?)  cir- 
cumscriplo;  abdomen  fulvum  pills  sordide  rubricantibus 
albicantibusque  vestitum  et  nigro  maculatum,  maris  lu- 
nula lata  alba  basi  limbatum. 

Long.  lota.  ^  10,  d«  6  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  médiocrement  allongé,  élevé, 
à  tête  un  peu  plus  courte  que  large,  distinctement  sé- 
parée de  la  partie  thoracique  par  un  enfoncement  trans- 
versal bien  distinct;  le  dos  du  thorax  est  dans  sa  moi- 
tié antérieure  presqu'  aussi  élevé  que  la  tète,  puis  brus- 
quement abaissé. 

Le  carré  oculaire  est  beaucoup  plus  court  que  large; 
les  yeux  latéraux  antérieurs  deux  fois  plus  petits  que 
les  médians  et  élevés  au  dessus  de  ces  derniers  de  la 
moitié  de  leur  diamètre;  les  deux  lignes  des  yeux  laté* 
raux  parfaitement  parallèles,  les  yeux  de  la  S-e  ligne 
situés  juste  au  milieu  entre  ceux  des  deux  lignes  en- 
vironnantes. L'abdomen  est  ovoïde,  beaucoup  plus  long 
et  plus  large  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  marron 
brunâtre,  à  dos  de  la  tète  noir;  cette  dernière  plaque 
est  largement  entourée  d'un  croissant  beaucoup  plus 
clair  que  la  couleur  générale  de  l'abdomen,  occupant  le 
haut  des  cotés  de  la  tète  et  la  partie  horizontale  du  tho- 
rax; un  duvet  gris  roussâtre  garnit  toute  la  surface  du 
céphalothorax;  il  est  distinctement  plus  clair  sur  le 
croissant  cité  plus  haut;  quelques  uns  ont  un  duvet  rou- 
ge brique  entre  les  yeux  latéraux.  Le  tégument  de  Tab- 
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domeo  est  fauve  roussâtre  avec  une  large  raie  loDgitu* 
dinale  médiane  plus  claire,  et  bordée  sur  chacun  de  ses 
côtés  dans  sa  moitié  postérieure  de  deux  grosses  taches 
noires.  Un  duvet  fauve  plus  ou  moins  rougeâtre  brique 
constitue  le  fond  superficiel,  strié  de  fauve  blanchâtre; 
les  taches  noires  sont  revêtues  d'un  duvet  noir;  la  raie 
médiane  est  ornée  dans  sa  moitié  postérieure  de  quel- 
ques lignes  blanchâtres,  rangées  en  chevrons;  sur  le  de- 
vant de  l'abdomen  il  y  a  une  large  bordure  distincte- 
ment plus  claire;  le  ventre  est  parsemé  de  poils  blan- 
châtres. Les  pattes  sont  de  la  couleur  du  céphalothorax, 
les  antérieures  un  peu  plus  foncées  que  los  postérieures. 
Les  yeux  olive  clair. 

^  Le  mâle  ressemble  à  la  femelle,  son  céphalothorax 
est  un  peu  plus  robuste,  l'abdomen  plus  court,  les  pat- 
tes plus  fortes. 

Le  mode  de  la  coloration  est  le  même,  mais  la  grosse 
lunule  thoracique  ainsi  que  celle  du  devant  de  l'abdo- 
men sont  d'un  blanc  pur;  le  devant  des  pattes  mâchoi- 
res garni  abondamment  de  poils  blancs;  ils  ont  aussi 
plus  de  rouge  entre  les  yeux  latéraux,  et  souvent  autour 
des  antérieurs. 

Plusieurs  exemplaires  des  deux  sexes  de  Pacasmago, 
de  la  Guadeloupe  et  de  Lima.  Tous  les  individus  de  Lima 
sont  en  général  beaucoup  plus  foncés  que  ceux  des  au- 
tres localités,  leur  tégument  est  plus  foncé,  ainsi  que  tou- 
tes les  couleurs  superficielles. 

C'est  une  forme  voisine  de  VA.  coronatus  d'Europe. 

Euophrys  obscurus  (Tacz.). 

Attas  obscoms  Tacz. 
Horae  Societ  Entomol.  Bossic  T.  УШ.  p. 
Six  mâles  adultes  et  jeunes  d'Amable-Maria  s'accordent 
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eo  tout  avec  l'exemplaire  unique  de  Cayenne,  qui  m'a 
servi  de  type  pour  ma  description. 

Cinq  de  ces  exemplaires  ont  une  large  raie  en  duvet 
blanc,  prenant  naissance  entre  les  yeux  de  la  première 
paire  et  prolongée  sur  toute  la  longueur  du  dos  de  la  tète, 
en  se  rétrécissant  graduellement  en  arrière.  Celte  raie 
manque  à  l'individu  de  Cayenne,  et  elle  y  est  probablement 
effacée.—Dans  les  uns  les  yeux  antérieurs  sont  entourés 
d'un  duvet  sulphureux  et  le  bandeau  est  garni  de  poils 
de  la  même  couleur;  dans  les  autres  ce  duvet  est  blanc. 
Dans  le  sixième  de  ces  exemplaires,  adulte,  de  6,5  mill, 
de  longueur  totale,  la  raie  céphalique  blanche  manque, 
mais  il  y  en  a  une  autre  fusiforme  au  milieu  du  thorax, 
et  une  grosse  tache  de  chaque  côté  entre  les  yeux  de 
la  3-е  et  1-е  paires;  —  le  blanc  est  fort  répandu  sur  le 
milieu  de  toutes  les  cuisses. 

Plusieurs  autres  mâles  de  la  même  contrée  diffèrent 
des  précédents  dans  plusieurs  détails  de  leur  coloration, 
et  principalement  la  bordure  du  céphalothorax  et  la  raie 
médiane  complète  sont  de  couleur  soufre  claire,  tan* 
dis  que  le  bandeau  est  d'un  blanc  éclatant.  Le  fond  su- 
perficiel du  dos  de  l'abdomen  est  rouge  brique  sombre, 
traversé  dans  toute  sa  longueur  par  une  large  raie  blanche; 
la  bordure  latérale  blanche  est  interrompue  dans  les  deux 
tiers  de  la  longueur  de  Tabdomen,  et  complétée  par  trois 
points  de  cette  couleur,  dont  un  se  trouve  de  chaque 
coté  et  un  devant  les  filières.  Le  reste  est  comme  dans 
les  individus  typiques. 

Une  femelle  de  la  même  localité,  longue  de  6  mill,  qui 
appartient  sans  doute  à  cette  espèce,  diffère  du  mâle  par 
son  céphalothorax  beaucoup  moins  robuste,  à  côtés  pres- 
que parallèles  et  les  pattes  plus  courtes.  Le  tégument 
du  céphalothorax  est  brun  foncé,  les  côtés  garnis   d'un 
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dvyet  blanc  assez  abondant,  sans  cependant  couvrir 
complètement  le  fond.  Trois  petites  taches  en  davet 
blanc,  dont  une  se  trouve  entre  les  yeax^antérienrs  mé- 
dianSy  une  vis  à  vis  des  yeux  postérieurs  et  une  au  mi- 
lieu du  thorax  indiquent  le  reste  d'une  ligne  médiane 
analogue  à  celle  du  mâle.  Parmi  les  yeux  latéraux  et 
au  dessus  des  antérieurs  il  y  a  beaucoup  de  duvet  rou- 
ge brique;  le  bandeau  est  garni  d'un  duvet  jaunâtre.  Le 
dos  de  Tabdomen  est  entouré  d'une  large  bordure  blanche 
et  traversé  dans  toute  sa  longueur  par  une  raie  pareille 
assez  large,  les  espaces  entre  ces  raies  blanches  sont 
remplies  d'une  couleur  rouge  brique  sale,  relevée  par 
une  fine  bordure  noirâtre;  une  ligne  pareille  sépare  aus- 
si la  raie  blanche  latérale  de  la  couleur  des  cotés,  qui 
est  aussi  blanchâtre.  Toutes  les  pattes  sont  jaune  rous- 
sâtre  uniformes,  parsemées  d'un  duvet  blanchâtre. 

Eaoptarys  albipalpls  n.  sp. 

Gephalothorace  nigro,  sulphureo  trilineato;  abdomine 
rnbro,  antice  albo  limbato,  posticeque  bimaculato;  pedi- 
bus  flavis  brunneo  subannulatis;  palpis  pilis  candidissi- 
mis  vestitis. 

Long.  tota.  c?  et  $  6  mill. 

Espèce  très-voisine  de  ¥A.  obscurus^  elle  a  la  même 
forme  du  céphalothorax  et  de  l'abdomen,  la  même  dis- 
position des  yeux  et  la  même  proportion  des  pattes;  la 
coloration  cependant  présente  plusieurs  particularités  qui 
paraissent  indiquer  que  c'est  une  espèce  distincte  ou  au 
moins  une  race  constante. 

^  Le  céphalothorax  du  mâle  est  noir  traversé  de 
trois  raies  longitudinales  d'un  jaune   de  soufre,  dispo- 
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sees  tout  à  fait  comme  dans  l'espèce  citée;  uo  duvet 
rouge  brique  garnit  les  intervalles  interoculaires  et  le 
bord  frontal.  Le  dos  de  Fabdomen  est  d'une  belle  cou- 
leur rouge  brique,  entouré  dans  sa  plus  grande  moitié 
antérieure  d'une  bordure  blanche,  dont  les  extrénaités 
sont  suivies  d'un  point  de  la  môme  couleur.  Le  ventre 
est  noirâtre  avec  deux  lignes  blanches  au  milieu,  com- 
me dans  l'espèce  précédente.  Les  pattes  sont  jaune  pâ- 
le avec  des  anneaux  brunâtres  irréguliers;  dans  la  pre- 
mière paire  la  jambe  et  la  cuisse  sont  brunes.  Les  pat- 
tes mâchoires  sont  brun  foncé,  la  cuisse  et  la  jambe  gar- 
nies d'un  duvet  blanc  éclatant. 

$  La  femelle  a  tout  le  céphalothorax  et  le  dos  de 
l'abdomen  revêtu  d'un  duvet  rouge  brique  sale;  une  fe- 
melle au  fond  un  peu  plus  clair  que  l'autre  présente  au 
céphalothorax  de  traces  de  lignes  blanchâtres  et  de  la 
bordure  claire  du  dos  de  l'abdomen,  analogues  à  celles 
du  mâle.  Les  pattes  sont  jaunes  à  anneaux  beaucoup 
moins  distincts  que  dans  le  mâle. 

Quatre  mâles  et  deux  femelles  d'Amable-Maria. 

Trois  mâles  de  la  même  localité,  plus  petits,  à  dos  de 
l'abdomen  olive  avec  un  dessin  semblable  à  celui  des 
individus  décrits  plus  haut,  paraissent  être  des  jeunes 
de  la  même  forme. 

Euoptarys  Peizelil  n.  sp. 

Nigerrimus,  cephalothorace  albo  late  marginato  et  sup- 
ra unimaculalo;   abdomine  pilis   olivaceis   vestito,   albo 
limbato,  medio  transfasciato  et  postice  tripunctato;  pedi 
bus  albo  annulatis. . 

Long.  tota.  (5*  7  mill. 
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Forme  très- voisine  de  VA.  àbscurus  Tacz,  de.Gayeo- 
De  et  du  Pérou,  ) 

(^  Le  tégument  de  tout  le  corps,  est  noir  très-iaten- 
se;  le  céphalothorax  est  entouré  d'une  large  bordure  en 
duvet  blanc,  une  pareille  tache  se  trouve  au  milieu  du 
dos  du  thorax,  le  bandeau  est  garni  de  duvet  blanc,  ain- 
si que  le  tour  des  yeux. — Le  dos  de  l'abdomen  est  re- 
vêtu d'un  duvet  olive  soyeux,  entouré  d'une  bordure 
blanche,  traversé  au  milieu  de  la  longueur  d'une  raie  de 
la  même  couleur  et  muni  de  trois  points  blancs  en  ar* 
rière,  dont  un  est  situé  sur  la  ligne  médiane  et  les  deux 
autres  aux  extrémités  de  la  bordure  latérale.  Les  pattes 
sont  noir  brunâtre,  cerclées  de  duvet  blanc  aux  arti- 
culations; la  jambe  des  pattes  mâchoires  est  garnie  a- 
bondamment  de  duvet  blanc. 

Mâle  unique  d'Amable-Maria. 

Eiophrys  vestitis  n.  sp. 

Brunnens,  griseo  tectus;  vitta  lata  mediana  feminae 
fulvo  grisea,  maris  albido  grisea;  pedibus  rußs  brunneo 
annulatis  pilis  griseis  dense  vestitis. 

Long.  tota.  c?  7,  $  8  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  allongé,  assez  élevé,  à  côtés 
presque  parallèles  et  verticaux;  la  tète  presqu'  aussi  lon- 
gue que  large,  à  dos  penché  en  avant,  très-peu  distin* 
guée  du  thorax  par  un  sillon  à  peine  distinct;  la  partie 
thoracique  beaucoup  plus  longue. 

Le  carré  oculaire  est  un  peu  plus  large  que  long;  le 
sommet  des  yeux  antérieurs  situé  presque  en  ligne  droi- 
te; les  lignes  des  yeux  latéraux  parfaitement  parallèles, 
ceux  de  la  troisième  paire  se  trouvent  juste  au  milieu 
entre  les  yeux  des  deux  lignes  environnantes. 
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L^abdomen  ovoïde  est  à  peu  près  aossi  long  que  le 
céphalothorax  et  aassi  large. 

Lee  pattes  médiocres. 

Tout  le  corps,  ainsi  que  les  pattes,  est  revêtu  d'uo 
duvet  épais  et  hérissé  de  cils  assez  abondants. 

Coloration.  Le  tégument  de  tout  le  corps  est  brun, 
revêtu  d'un  duvet  gris  roussâtre  mélangé  avec  du  brun, 
une  large  bordure  en  bas  du  céphalothorax  et  une  raie 
au  dos  du  thorax  sont  plus  claires  que  les  parties  en- 
vironnantes et  d'une  nuance  uniforme;  une  pareille  raie 
à  bords  festonnés,  entourée  finement  de  brunâtre,  occu- 
pe le  milieu  du  dos  de  Fabdomen,  dans  toute  sa  lon- 
gueur; les  côtés  de  fabdomen  sont  d'un  fauve  blanchâtre, 
finement  piqueté  de  brun,  le  devant  du  visage  est  garni 
d'un  duvet  fauve.  Les  pattes  sont  roussâtres,  anndées 
irrégulièrement  de  brunâtre  et  couvertes  en  entier  d'un 
duvet  gris.  Les  cils  sont  partout  noirs.  Les  yeux  anté- 
rieurs médians  verdâtres,  clairs,  les  autres  olive. 

(51  Le  céphalothorax  est  de  la  même  forme  que  dans 
la  femelle,  mais  un  peu  plus  robuste,  l'abdomen  plus 
court. 

Le  mode  de  la  coloration  est  le  même  et  ne  diffère 
que  par  la  nuance,  qui  est  blanchâtre  et  non  roussâtre 
sur  toutes  les  parties  claires  du  dessin  du  corps  et  de$ 
pattes,  le  tégument  de  ces  dernières  est  plus  foncé  et 
sans  anaea«x. 

Une  paire  d'Amable-Maria. 

Baopkrys  leicoéoi  n.  sp. 

Bronneus,  vitta  mediana  albida  complicata  et  ramifi- 
cata  ornatus;  pedibus  fulvis   brunneo   annulatîs.   Maris 
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capot  supra  et  abdomiDts  latera  late  albae;  mandibalae  pi- 
lis  candidis  dense  vestilae. 

LoDg.  tota.  d*   7,  $  9  mill. 

Ç  Le  céphalothorax  est  aUoDgé,  à  cotés  presque  pa- 
rallèles; la  tète  carrée,  légèrement  bombée  au  milieu  da 
dos,  distinguée  de  la  partie  thoraciqoe  par  un  sillon 
transveral  arqué. 

La  région  oculaire  est  un  peu  plus  large  que  longue; 
le  diamètre  des  yeux  antérieurs  médians  deux  fois  plus 
grand  que  celui  des  latéraux,  le  sommet  de  ces  der- 
niers un  peu  plus  élevé  que  celui  des  premiers;  la  di- 
stance entre  les  yeux  de  la  deuxième  et  de  la  quatrième 
paire  égale;  les  yeux  de  la  troisième  paire  situés  juste 
au  milieu  entre  ceux  de  la  2  et  7,  et  distinctement  plus 
rapprochés  entre  eux. 

L'abdomen  est  ovoïde,  pointu  en  arrière,  beaucoup 
plus  long  et  plus  large  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  Le  tégument  de  tout  le  corps  est  brun, 
avec  une  large  raie  médiane  fauve;  cette  dernière  est 
revêtue  d'un  duvet  fauve  blanchâtre^  formant  une  raie 
claire  fort  compliquée,  qui  au  thorax  est  en  flèche  dont 
la  pointe  touche  à  la  plaque  interoculaire  et  porte  sur 
chacun  de  ses  cotés  deux  branches  dirigées  oblique- 
ment en  arrière;  la  raie  abdominale  est  plus  compliquée, 
elle  a  deux  renflements  au  milieu  et  est  composée  dans 
sa  partie  postérieure  de  trois  chevrons  blanchâtres  sur 
un  fond  fauve.  La  plaque  interocnlairè  est  garnie  d'un 
duvet  fauve  nuancé  de  lignes  blanchâtres;  les  côtés  du 
céphalothorax  sont  bruns  clairs,  ornés  en  bas  de  carrés 
blanchâtres.  Le  dos  de  l'abdomen  à  l'extérieur  de  la  raie 
médiane  est  brun  marbré  de    stries   blanchâtres,   d'une 
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manière  très  compliquée;  les  côtés  et  le  ventre  sont  fau- 
ves striés  de  blanchâtre;  au  milieu  même  du  ventre  il 
y  a  une  raie  noirâtre,  composée  de  quelques  parties  di- 
stinctes. Les  yeux  sont  entourés  d'un  duvet  blanchâtre; 
des  poils  pareils  garnissent  le  devant. des  mandibules. 
Les  pattes  sent  jaunes  roussâtres^  annelées  de  brun  pale 
et  parsemées  d'un  duvet  blanchâtre.  Les  yeux  sont  blan- 
châtres. 

(^  Le  mâle  diffère  de  la  femelle  par  le  céphalothorax 
un  peu  plus  robuste,  l'abdomen  est  de  la  même  forme, 
mais  aussi  large  que  le  céphalothorax;  les  pattes  anté- 
rieures un  peu  plus  longues. 

Coloration.  Le  mode  de  la  coloration  est  le  même  que 
dans  la  femelle,  mais  plus  élégant  et  diffèrent  en  plu- 
sieurs détails.  —  Le  dos  de  la  tête  est  garni .  de  duvet 
blanc,  formant  une  plaque  uniforme,  à  deux  profondes 
échancrures  arrondies  sur  son  bord  postérieur,  compre- 
nant entre  elles  un  long  prolongement  aigu  et  un  autre 
à  chacun  de  ses  côtés;  ceä  derniers  touchent  l'oeil  po- 
stérieur; la  partie  postérieure  de  la  plaque  interoculaire 
renfermée  dans  ces  échancrures  et  ses  branches  est  d'u- 
ne couleur  brune  roussâtre  foncée.  Le  reste  du  cépha- 
lothorax est  brun  foncé,  avec  une  large  bordure  blanche, 
touchant  presque  dans  sa  partie  antérieure  les  yeux  la- 
téraux; une  raie  blanche  comme  celle  de  la  femelle  occupe 
le  milieu  du  thorax.  Les  yeux  sont  entourés  d'un  duvet 
blanc,  mélangé  çà  et  là  d'un  rouge  minium;  le  devant 
du  bandeau  et  la  face  antérieure  des  mandibules  sout 
couverts  de  poils  d'un  blanc  éclatant.  L'abdomen  est  co- 
loré comme  celui  de  la  femelle.  Les  pattes  des  deux  pai- 
res antérieures  sont  beaucoup  plus  foncées  que  celles  de 
la  femelle,  elles  sont  brunes,  indistinctement  annelées  de 
jaunâtre.  Plusieurs  femelles  et  un  mâle  du  PahnaK 
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Biopkrys  MtfilS  D.  sp. 

Griseo-Digricans,  cephalothorace  et  abdomioe  albo  lim- 
bato,  lineaquc  mediana  bipartite;  pedibns  ambomm  pa- 
rium  aoterionim  branneis,  reliquorom  rnfis,  brunneo  an- 
Dulatis. 

Long.  tota.  $  7,  5  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  allongé,  médiocrement  élevé; 
la  tête  aussi  longue  que  large,  à  dos  incliné  légère* 
ment  en  avant  et  fort  arrondi  au  front  même;  le  thorax 
deux  fois  plus  long  et  aussi  lai^e  que  la  tête,  presque 
horizontal  dans  la  plus  grande  longueur  du  dos,  ensuite 
brusquement  tronqué,  sans  aucune  impression  post- 
cépbaiique. 

Le  carré  oculaire  est  régulier,  la  ligne  des  yeux  an- 
térieurs concave,  de  sorte  que  les  latéraux  sont  plus 
élevés  de  la  moitié  de  leur  diamètre  que  les  médians; 
ces  derniers  plus  avancés;  la  distance  entre  les  posté- 
rieurs est  égale  à  celle  des  antérieurs  latéraux;  les  yeux 
de  la  deuxième  ligne  un  peu  plus  proches  entre  eux. 

L'abdomen  est  un  peu  plus  long  et  un  peu  plus  large 
que  le  céphalothorax,  ovoïde,  subaigu  en  arrière. 
Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  Le  fond  général  des  parties  supérieures 
du  corps  est  composé  d'un  mélange  de  duvet  fauve  et 
noirâtre,  ce  qui  fait  une  couleur  grise  noirâtre.  Le  cé- 
phalothorax est  bordé  en  bas  d'une  large  raie  blanche, 
et  traversé  le  long  de  son  milieu  d'une  raie  pareille;  le 
dessin  de  l'abdomen  est  aussi  composé  d'une  raie  mé- 
diane et  d'une  bordure  blanches,  mais  compliquées  et 
plus  élégantes:  les  blanches  de  la  bordure  s'élargissent 
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considérablement  et  donnent  une  forte  dent,  dirigée  vers 
la  ligne  médiane  dans  la  moitié  de  la  longueur  de  l'or- 
gane, ensuite  elles  s'arrêtent  et  sont  suivies  d'un  gros 
point,  voisin  du  bout  de  l'abdomen;  la  raie  médiane  est 
encore  plus  compliquée,  et  composée  de  plusieurs  par- 
ties distinctes,  mais  réunies  entre  elles:  sur  le  devant 
se  trouve  une  ligne  fusiforme  avec  une  tache  foncée  au 
milieu,  suivie  d'un  carré  plus  large,  ensuite  il  y  a  deux 
triangles,  enfin  derrière  le  dernier  de  ces  triangles  un 
gros  point  correspondant  à  deux  autres  indiqués  plus 
haut. — Les  côtés  sont  blanchâtres,  le  ventre  noirâtre.  La 
hanche  de  toutes  Mes  pattes  est  jaune  roussâtre,  les  pat- 
tes des  deux  premières  paires  brunes  foncées  à  tarse 
jaune;  les  deux  autres  jaunes  roussâtres  annelées  de 
brun;  toutes  ont  en  outre  des  anneaux  en  duvet  blanc. 
Les  pattes  mâchoires  sont  jaunes  roussâtres  unicolores, 
garnies  de  poils  blanc  jaunâtre.  Les  yeux  blanc  verdâtre. 
Femelle  unique  de  Montevico.  C'est  une  forme  proche 
de  VA.  encarpatus  Koch. 

Eiiophrys  qnadricotor   n.  sp. 

Gephalolhorace  brunneo  aibo  limbato  lineaque  mediana 
thoracali  bipartito;  capile  supra  vivide  ferrugineo,  antice 
posticeque  late  aIbo;  abdomine  supra  nigro,  lineis  binis 
transversalibus,  punctis  quaternis  et  macula  triangulari 
albis  ornato;  pedibus  flavis  fusco  annulatis. 

Long.  tota.  $  et  d*  5  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  allongé,  élevé,  à  côtés  pres- 
que parallèles;  la  tète  carrée,  à  dos  très-peu  incliné  en 
avant  et  faiblement  distinguée  de  la  partie  thoracique 
par  un  enfoncement  transversal  à  peine  distinct* 

Le  carré  oculaire  est  aussi  long  que  large;  le  somaiet 
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des  yeux  antérieurs  en  ligne  droite;  la  distance  entre 
les  yeux  de  la  2-е  et  1-е  paire  égale;  les  yeux  de  la 
3-е  paire  un  peu  plus  proches  des  antérieurs. 

L'abdomen  est  ovoïde  pointu   en   arrière,  aussi   large 
que  le  céphalothorax. 
Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  brun 
avec  une  raie  transversale  jaune  en  arrière  de  la  tète, 
une  pareille  ligne  longitudinale  au  milieu  du  thorax  et 
une  bordure  sur  les  côtés,  sans  atteindre  le  bord  même 
qui  reste  brun;  un  duvet  miniacé  ferrugineux  couvre  le 
milieu  du  dessus  de  la  tête,  qui  est  bordé  par  une  lar- 
ge bordure  blanche,  et  une  autre  pareille  étendue  entre 
les  yeux  postérieurs;  les  parties  brunes  du  thorax  sont 
garnies  d'un  duvet  brun  foncé,  tandis  que  sur  les  li- 
gnes rousses  un  duvet  blanc  pur  couvre  en  entier  la  cou- 
leur du  tégument  et  relève  le  dessin.  Tous  les  yeux  sont 
entourés  d'un  duvet  d'une  couleur  analogue  à  celle  du 
milieu  de  la  tète;  le  bandeau  est  blanc.  Le  dos  de  l'ab- 
domen est  roussâtre  sur  le  devant  et  noir  ensuite,  varié 
de  blanc  d'une  manière  très-élégante,  c'est  à  dire  qu'  il  y 
a  un  large  croissant  au  bord  antérieur,  une  bande  trans- 
versale dans  le  tiers  de  la  longueur,  suivie  d'une  tache 
médiane  triangulaire  et  quatre  points  disposés  en  carré 
près  de  l'extrémité. 

Le  ventre  est  jaunâtre,  parsemé  d'un  duvet  blanc.  Les 
yeux  antérieurs  sont  jaunâtres   ambre,  les  autres  olive. 

(}  Le  mâle  ressemble  en  tout  à  la  femelle  et  ne  s'en 
distingue  que  par  les  pattes  un  peu  plus  longues  et 
moins  distinctement  annelées,  ou  même  jaune  unicolore. 

Une  jeune  femelle  et  deux  jeunes  mâles  de  Lechugal. 

20* 
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Bi^pkrys  SMftt  Haki  n.  sp. 

Cephalothorace  broDoeo  pilis  folvis  asperso,  lineaqoe 
lata  mediana  fulva  notato;  capite  sopra  pilis  luteis  teclo; 
oculis  anticis  auraotiaco  circumscriptis;  abdomine  albido 
branneo  maculato;  pedibas  stramioeis  branneo  annulatis. 

LoDg.  tota.  $  6  miil. 

9  Le  cépbaioUiorax  est  médiocrement  allongé,  à  cô- 
tés du  thorax  très-peu  élargis;  la  tète  est  distinctement 
plis  courte  qoe  large,  à  dos  plat,  légèrement  incliné  en 
avant. 

Le  carré  oculaire  nn  pen  pins  court  que  large;  le  som- 
met des  yeux  antérieurs  latéraux  un  peu  plus  élevé  que 
celui  des  médians,  qui  sont  plus  avancés;  les  posté* 
rieurs,  un  peu  moins  éloignés  entre  eux  que  les  antéri- 
eurs latéraux;  les  yeux  de  la  troisième  paire  un  peu  plus 
rapprochés  des  postérieurs. 

L'abdomen  est  ovalaire,  subaigu,  un  peu  plus  large  et 
plus  long  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

Coloration«  Le  tégument  du  céphalothorax  est  bran, 
avec  une  ligne  médiane  fauve  el  la  plaque  interocnlaire 
plus  ou  moins  rousse;  il  est  parsemé  en  général  d'un 
duvet  fauve,  et  d'un  roux  plus  ou  moins  vif  au  dos  de  la 
tète;  le  long  du  milieu  du  thorax  il  y  a  une  large  ligne 
en  duvet  blanchâtre,  terminée  par  devant  en  fer  de  flèche; 
les  yeux  antérieurs  sont  entourés  d'un  cercle  orangé 
roussâtre;  le  bandeau  est  couvert  abondamment  de  poils 
sulphureux.  L'abdomen  est  blanchâtre,  varié  de  bran  fon- 
cé d'une  manière  variable:  le  plus  souvent  il  y  a  deux 
suites  longitudinales  de  grosses    taches  irrégulières  sur 
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les  cdtés  de  la  li^e  médiane,  et  quelques  taches  plus 
petites  à  rexlériear  de  ced  lignes;  le  toat  est  parsemé 
d'un  duvet  fauve  blanchâtre.  Les  pattes  sont  d'un  jaune 
roussâlre  clair,  irrégulièrement  annelées  de  brunâtre,  ce 
qui  est  moins  distinct  sur  les  antérieures  que  sur  les 
postérieures.  Les  yeux  antérieurs  blanchâtres,  les  autres 
olivâtres. 

Cinq  femelles  de  Sao  Mateo  à  10000'  d'altitude. 
Eaophrys  ieacopalpis  n.  sp. 

Niger,  supra  pilis  aurantiaco   rufis    vestitus,   cephalo- 
thorace  teuuissime  albo  limbato,  tarsis  flavis,  palpis  albis. 
Long.  tota.  ^  6  mill.  $  6,  5  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  médiocre,  peu  élevé,  à  côtés 
subparallèles;  la  tète  moins  longue  que  large,  à  dos  plat, 
et  légèrement  incliné  eu  avant,  peu  distinguée  de  la 
partie  thoracique  par  un  léger  enfoncement  transversal; 
le  thorax  plus  long  que  la  tète,  à  dos  s'abaissant  insen- 
siblement en  partant  de  sa  naissance. 

Le  carré  oculaire  est  régulier,  un  peu  plus  court  que 
large;  le  sommet  des  yeux  antérieurs  presque  en  ligne 
droite;  la  distance  entre  les  yeux  de  la  deuxième  et  de 
la  quatrième  paire  égale;  ceux  de  la  troisième  paire  se 
trouvent  juste  au  milieu  entre  les  précédents. 

L'abdomen  ovoïde  est  un  peu  plus  long  et  aussi  large 
que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

d*  Le  céphalothorax  est  un  peu  plus  robuste,  et  les 
pattes  sont  un  peu  plus  fortes,  du  reste  il  ne  diffère  en 
rien. 
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GoloralioD.  La  coalear  générale  do  tégument  dans  les 
de«x  sexes  est  noire  intense;  le  bas  des  côtés  do  cé- 
phalothorax est  bordé  d'une  ligne  blanche  fine,  plus  pro- 
noncée dans  le  mâle  que  dans  la  femelle;  la  sorface 
dorsale  de  tout  le  céphalothorax  et  de  l'abdomen  est  re- 
vêtue d'un  dovet  d'une  vive  couleur  rousse  orangée,  as- 
sez dense  partout,  mais  plus  épaisse  et  couvrant  entiè- 
rement la  couleur  noire  du  fond  sur  une  large  bordure 
abdominale,  qoi  occupe  aussi  le  haut  des  côtés  et  qui 
se  termine  devant  l'extrémité  en  se  courbant  légèrement 
en  haut.  Dans  le  mâle  cette  bordure  n'est  pas  aussi  pro- 
noncée et  n'est  représentée  que  par  une  tache  assez 
grande  sur  la  moitié  postérieure  des  cotés.  Les  pattes 
sont  aussi  noires  que  le  corps,  à  tarse  jaune.  Les  pattes 
mâchoires  blanches  dans  les  deux  sexes.  Les  yeux  blan- 
châtres. 

Mâle  et  femelle  de  Pumamarca,  et  un  mâle  de  Mon- 
tevico. 

Ce  dernier  s'accorde  complètement  avec  les  autres, 
et  n'en  diffère  que  par  la  couleur  brune  des  pattes,  et  le 
manque  de  la  tache  intense  sur  les  cotés  de  l'abdomen. 

Au  premier  coup  d'oeil  cette  forme  péruvienne  res- 
semble à  VE.  miniacea  de  Cayenne,  mais  elle  s'en  di- 
stingue par  le  carré  oculaire  sensiblement  moins  long 
dans  l'araignée  péruvienne.  Le  tégument  de  tout  le  corps 
et  des  pattes  est  noir,  tandis  qu'  il  est  roussâtre  pâle  dans 
l'araignée  de  Cayenne,  et  les  pattes  dans  cette  dernière 
sont  sensiblement  plus  épaisses.  Le  duvet  orangé  rous- 
sâtre est  à  peu  près  de  la  même  nuance  dans  les  deux 
formes,  mais  dans  celle  de  Cayenne  il  couvre  uniformé- 
ment toote  le  corps,  tandis  que  dans  la  péruvienne  il 
forme  une  bordure  sur  les  côtés  de  l'abdomen,  beau- 
coup plus  intense  que  sur  le  reste  de  la  surface. 
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Fusco  brunneus.  Fern,  supra  salphureo-virens,  linea 
mediana  thoracis,  limbo  lateral!  cephalothoracis  et  punc* 
tis  abdominalibus  qualernis  albis  ornata.  Mas.  abdomine 
supra  sulphureo-vireuti,  thorace  macula  magna  alba 
notalo. 

Long,  tota  d*  4,  9  4,  5  milL 

$  Le  céphalothorax  est  allongé  à  côtés  presque  pa- 
rallèles; la  tète  presque  carrée,  à  dos  légèrement  incliné 
en  avant,  non  distincte  de  la  partie  thoracique. 

Le  carré  oculaire  presque  aussi  long  que  large;  le 
sommet  des  yeux  antérieurs  en  ligne  droite;  le  diamètre 
des  médians  plus  de  deux  fois  plus  long  que  celui  des 
latéraux;  ces  derniers  un  peu  plus  éloignés  entre  eux 
que  les  postérieurs;  les  yeux  de  la  2-е  ligne  juste  au 
milieu  entre  ceux  de  la  1-re  et  de  la  3-е. 

L'abdomen  ovoïde,  subaigu  au  bout,  est  aussi  long  et 
aussi  iafge  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres« 

Coloration.  La  couleur  générale  du  tégument  est  bru- 
nâtre foncée;  le  dessus  de  la  tète  et  de  la  moitié  anté- 
rieure du  thorax  ainsi  que  de  l'abdomen  couvert  d'un  duvet 
d'une  couleur  de  moutarde  à  lustre  soyeux,  presque  unifor- 
me; les  côtés  du  céphalothorax  bordés  d'une  ligne  blanche, 
au  milieu  du  thorax  se  trouve  une  pareille  ligne  longi- 
tudinale, sur  la  moitié  postérieure  de  l'abdomen  quatre 
petits  points  blancs  rangés  en  carré.  Les  yeux  anté- 
rieurs entourés  d'un  duvet  ferrugineux.  Les  tarses  de 
toutes  les  pattes  sont  d'un  brun  rougeâtre,  beaucoup  plus 
pâle  que  les  articles  précédents.  Les  yeux  antérieurs  mé- 
dians blanchâtres,  les  autres  olives. 
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(5*  Le  mâle  a  le  céphalothorax  beaucoup  plus  robuste, 
plus  élevé  et  brusquement  arrondi  en  arrière;  rabdomeo 
moins  large  que  le  céphalothorax,  mais  de  la  même  forme 
que  celui  de  la  femelle. 

Coloration.  Le  dos  de  l'abdomen  est  couvert  d'un  du- 
vet comme  celui  de  la  femelle,  mais  sans  points  blancs, 
il  y  a  seulement  un  gros  point  blanc  au  milieu  du  tho- 
rax et  une  pareille  bordure  le  long  des  côtés  du  cépha- 
lothorax. Tout  le  bandeau  est  couvert  de  poils  d'«n 
blanc  éclatant.  Le  ventre  est  noir  au  milieu,  et  jaunâtre 
le  long  des  côtés. 

Quatre  mâles  et  deux  femelles  de  Lechugal. 
Eiophrys  Геггав  eqiiiiB  n.  sp. 

A.  Waleckii  simillimus;  cephalothorace  tenuiori,  su- 
perne  figura  alba  ferro  equino  simili  ornato;  femori- 
bus  tarsisque  pallide  ferrugineis,  tibiis  nigris. 

Long.  Ç  7,  ç?  6  milL 

c7  Très-analogue  au  mâle  du  ^.  Waleckii  des  lies 
du  Salut,  mais  différent  dans  plusieurs  détails  très-im- 
portants. 

Le  céphalothorax  est  beaucoup  moins  large,  à  tète 
moins  renflée  et  le  thorax  moins  élargi;  le  dos  est  plat, 
de  manière  que  la  face  interoculaire  est  beaucoup  moins 
inclinée  en  avant  et  la  thoracique  est  horizontale  beau- 
coup plus  loin  que  dans  l'espèce  citée;  l'impression 
postcéphalique  est  moins  profonde.  Le  carré  oculaire  est 
beaucoup  moins  large;  les  yeux  disposés  comme  dans 
l'espèce  citée  plus  haut. 

Les  pattes  sont  moins  épaisses. 

La  forme  de  l'abdomen  comme  dans  1'^  Waieckiù 
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Le  duvet  garnissant  tontes  les  parties  du  corps  est 
beaucoup  moins  serré  et  moins  délicat,  de  sorte  qu'il 
ne  couvre  pas  aussi  bien  le  fond,  et  par  conséquent  les 
couleurs  ne  sont  pas  aussi  nettes,  surtout  la  blanche. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  noir  à  plaque  inter- 
oculaire  garnie  de  duvet  blanc  roussâtre;  la  bordure  la- 
térale blanche  est  moins  large  et  moins  pure  que  dans 
l'espèce  voisine;  au  lieu  de  trois  taches  blanches  au  dos 
du  thorax,  il  y  a  dans  cette  espèce  péruvienne  une  gran- 
de figure  en  fer  de  cheval,  dont  les  branches  entourent 
les  yeux  postérieurs  et  touchent  ceux  de  la  deuxième 
ligne  et  la  courbure  s'étend  jusqu'au  sommet  de  la  pen- 
te postérieure;  il  a  aussi  une  tache  blanche  bien  distin- 
cte entre  les  yeux  de  la  deuxième  et  de  la  troisième  ligne; 
les  cotés  du  visage  et  les  espaces  entre  les  yeux  anté- 
rieurs sont  garnis  d'un  duvet  fauve  roussâtre,  serré.  Le 
dessin  du  dos  de  l'abdomen  est  tout  à  fait  comme  dans 
l'espèce  citée  avec  un  pareil  trait  noir  au  milieu  de  la 
raie  blanche  transversale,  mais  le  noir  du  fond  et  le 
blanc  de  toutes  les  parties  du  dessin  sont  moins  purs. 
Le  ventre  est  jaunâtre  ou  noirâtre  parsemé  de  duvet 
blanc.  La  couleur  des  pattes  présente  une  grande  dif- 
férence en  ce  que  la  hanche^  la  cuisse  et  le  cubital  dans 
toutes  est  roux  clair,  tandis  que  le  radial  dans  les  trois 
premières  paires  est  noir  intense,  à  reflet  bleu  d'acier 
assez  fort,  celui  de  la  quatrième  paire  est  seulement  fon- 
cé à  la  naissance;  le  sommet  dans  toutes  les  cuisses  est 
plus  ou  moins  rembruni;  le  tarse  dans  toutes  les  pattes 
est  roussâtre,  d'une  nuance  moins  nette  et  moins  claire 
que  celle  de  la  cuisse;  les  pattes  sont  également  gar- 
nies de  duvet  blanc,  mais  moins  serré  que  dans  l'espèce 
avec  laquelle  nous  le  comparons.  La  cuisse  et  la 
jambe  des  pattes  mâchoires  sont  der  la  même  couleur  que 
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dans  les  pattes  garnies  de  duvet  blanc,  le  tarse  est  brun 
noirâtre  hérissé  de  poils  noirs.  La  plaque  sternale,  la 
lèvre  et  les  mâchoires  sont  de  couleur  rousse  claire; 
les  mandibules  brunes;  les  yeux  bruns  clairs. 

(5*  Le  céphalothorax  dans  la  femelle  est  à  peu  près 
de  la  même  forme  que  dans  le  mâle;  Fabdomen  ovoïde, 
plus  long  et  plus  large  que  le  céphalothorax;  les  pattes 
plus  courtes. 

Coloration  semblable  à  celle  du  mâle:  la  figure  en  fer 
de  cheval  du  thorax  est  moins  longue,  la  raie  transver- 
sale de  Fabdomen  plus  reculée  en  arrière,  à  trait  noir 
médian  plus  gros,  dans  toutes  les  pattes  la  jambe  est  fort 
rembrunie,  ainsi  que  le  sommet  dans  les  cuisses,  et 
pas  noire. 

Quatre  mâles  et  trois  femelles  d'Amable  Maria  et  de 
Pumamarca,  et  un  mâle  de  LechugaL 

Trois  individus  fournis  pas  M.  Stolzmann  de  Palmal 
(forêt  vierge  du  midi  de  FEquador)  s'accordent  en  tout 
avec  les  individus  décrits  plus  haut.  Ces  exemplaires  du 
Palmal  ont  toute  la  plaque  interoculaire  couverte  d'un 
duvet  blanchâtre,  et  dans  un  de  ces  exemplaires  la  cou* 
leur  des  bandes  blanches  abdominales  est  fort  impré- 
gnée d'une  teinte  rousse,  et  au  lieu  d'une  ligne  blanche 
sur  le  milieu  de  la  partie  antérieure  de  Fabdomen  il  y  a 
un  gros  point.  Le  trait  foncé  du  milieu  de  la  bande  blan- 
che manque  dans  ces  individus.  Toutes  les  pattes  sont 
brunes  claires  en  entier.  La  figure  en  fer  de  cheval  est 
moins  large  et  touche  seulement  le  bord  interne  des 
yeux  postérieurs. 

Biophrys  lancloiensls  n.  sp. 

A.  ferro  equino  similis,  cephalothorace  breviori,  abdo* 
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mine   iatiori,   squammuUe  9ericeo*o|iv«ceis  tecto,  vilta 
transversal!  temii  alba,  postice  maculis  biois  albis  nigro 
limbatis  notato;  pedibos  nigricantibus* 
Long.  tota.  $  6  mill. 

Très-voisin  de  VA.  ferrum  equinum^  mm  distinct 
dans  beaucoup  de  détails,  comme  il  suit  le  céphalotho- 
rax est  beaucoup  plus  court,  la  tète  plus  courte  à 
dos  moins  incliné  en  avant,  le  carré  oculaire  plus  court, 
les  yeux  antérieurs  latéraux  plus  petits  et  plus  dirigés 
sur  les  côtés,  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  beaucoup 
plus  gros;  Tabdomen  considérablement  plus  large. 

Coloration.  Le  tégument  de  tout  le  corps  est  noir;  le 
céphalothorax  entouré  d'une  large  bordure  en  duvet 
Ыапс,  et  varié  d'une  raie  blanche  à  travers  l'enfonce- 
ment postcéphalique,  les  intervalles  parmi  les  yeux  laté- 
raux sont  aussi  garnis  d'un  duvet  pareil.  Le  dos  de 
l'abdomen  est  revêtu  d'un  duvet  otivâtre  avec  un  reflet 
soyeux  assez  fort,  le  devant  est  entouré  d'une  large  bor- 
dure en  duvet  blaoc,  la  raie  blanche  médiane  transver- 
sale  est  moins  large  que  dans  l'espèce  citée  et  sans 
tache  foncée  au  milieu,  bordée  des  deux  côtés  d'un 
liseré  noir;  devant  les  filières  il  y  a  une  paire  de  gros 
points  blancs  encadrés  dans  une  tache  noire,  au  des- 
sus des  filières  mêmes  se  trouve  un  point  blanc.  Les 
filières,  beaucoup  plus  courtes  que  dans  l'espèce  citée, 
sont  foncées.  Le  ventre  est  brun  roussâtre.  Les  pattes 
noires,  à  coxe,  le  premier  article  de  la  jambe  et  le  tarse 
roux.  Les  pattes  mâchoires  rousses  à  tarse  noir.  Les 
yeux  antérieurs  blancs,  les  autres  olives. 

Trois  femelles  jde  la  montagne  Nancho  à  7700'  d'alti- 
tude. 
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Cephalotborace  nigro,  supra  albo  pilose,  fronte  aora- 
lo  micanU;  abdomine  fasco  brunneo,  dimidio  anteriori 
albo  vestito  et  macula  apicali  Candida  ornato;  pedibas 
brunneis,  tarsis  flavis. 

Long.  tota.  d*  3,  S  mill. 

(5*  Le  céphalothorax  eät  robuste,  légèrement  atténué 
en  arrière,  à  tète  plus  courte  que  large,  faiblement  dis- 
tinguée du  thorax  par  un  léger  enfoncement  transversal; 
le  front  est  fort  arrondi  et  descendant  en  avant. 

Le  carré  oculaire  plus  court  que  large;  la  ligne  des 
yeux  antérieurs  concave,  c'est  à  dire  que  les  médians 
sont  situés  beaucoup  plus  bas  que  les  latéraux;  le  dia- 
mètre des  premiers  est  deux  fois  plus  long  que  celui 
des  derniers;  les  postérieurs  sensiblement  plus  petits  que 
les  antérieurs  latéraux  et  un  peu  moins  éloignés  entre 
eux  que  ces  derniers;  les  yeux  de  la  troisième  paire 
situés  à  égale  distance  des  deux  rangées  environnantes. 
L'abdomen  est  ovoïde,  aussi  long  et  moins  gros  que  le 
céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres,  assez  robustes. 
'    Les  mandibules  courtes,  épaisses  et  verticales. 

Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  noir, 
couvert  au  dos  de  poils  blancs  assez  denses;  la  plaque 
interoculaire  brille  d'un  éclat  métallique  bronze-doré, 
surtout  brillant  au  front.  L'abdomen  est  aussi  noir,  cou- 
vert en  entier  dans  sa  moitié  antérieure  d'un  duvet  blanc 
et  portant  au  dessus  des  filières  une  belle  tache  d'an 
blanc  éclatant;  le  ventre  est  noir.  Les  pattes  sont  noires 
brunâtres,  à  tarse  jaune.  Les  yeux  antérieurs  sont  jau- 
nés  claires,  les  autres   olives. 

Un  mâle  d'Amable  Maria. 
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Dendrypbantes  Koch. 

Deiiryphaitfs  bisqiinqiepucUtis  d.  sp. 

Robro  bnmneas,  capite  abdomineque  isapra  spleDdide 
auratis,  cephaiothorace  late  albo  limbate,  et  abdomine 
decempuDCtato. 

LoDg.  tota  d»  7,  9  e,  5  mill. 

(5*  Le  céphalothorax  est  presque  circulaire,  ud  peu 
plus  long  que  large,  fort  arrondi  sur  les  côtés,  à  tète 
plus  courte  que  large,  distinctement  plus  large  en  ar- 
rière qu'au  front;  le  bandeau  très  bas. 

Le  carré  oculaire  est  plus  court  que  large;  la  ligne 
des  yeux  antérieurs  moins  longue  que  celle  des  posté 
rieurs;  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  plus  voisins  des 
antérieurs  et  un  peu  plus  proches  entre  eux  que  ces  der- 
niers; les  latéraux  antérieurs  plus  élevés  de  la  moitié  de 
leur  diamètre  que  les  médians^  ces  derniers  un  peu  plus 
avancés.  L'abdomen  est  un  peu  plus  long  et  moins  large 
que  le  céphalothorax,  de  la  forme  ovoïde  allongée. 

Les  pattes  médiocres,  les  antérieures  beaucoup  plus 
longues  et  plus  épaisses  que  les  autres. 

Les  mandibules  assez  longues,  très-épaisses  à  la  naissan- 
ce, et  fort  atténuées  à  l'extrémité,  écartées  entre  elles,  un 
peu  dirigées  en  avant;  le  crochet  est  long  et  fort  courbé. 

Coloration.  La  couleur  générale  du  tégument  est  brune 
rougeâtre  foncée.  Le  dessus  de  la  tète  est  garni  d'écail- 
lés métalliques  dorées  fort  brillantes,  changeant  en  cui- 
vreux et  en  violet  dans  certaines  directions  de  la  lu* 
mière;  toute  la  face  dorsale  du  céphalothorax  est  bordée 
des  deux  côtés  d'une  large  raie  en  duvet  blanc,  tou- 
chant au  haut  des  côtés  les  yeux  latéraux  et  s'approchant 
mutuellement  sur. le  thorax,  sans  se  joindre  en    arrière. 
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Le  dos  de  l'abdomen  est  ausei  revêtu  d'écaillés  métal- 
liques  comme  celui  de  la  tele,  et  varié  de  deux  raies 
longitudinales  d'un  brun  noirâtre  mat,  et  de  dix  points 
blancs,  disposés  sur  le  bord  externe  de  la  raie  médiane 
métallique,  et  un  onzième  sur  la  base  des  filières;  toute 
celte  face  dorsale  brillante  est  entourée  d'une  bordure 
blanche  passant  sur  le  haut  des  côtés.  Les  pattes  antérieu- 
res et  les  pattes  mâchoires  sont  de  la  couleur  du  té- 
gument du  corps;  les  autres  d'une  nuance  plus  pâle  ti- 
rant un  peu  sur  le  jaunâtre;  elles  sont  toutes  parsemées 
ca  et  là  d'écaillés  dorées  et  hérissées  de  poils  blancs« 
Les  mandibules  sont  de  la  couleur  des  pattes  antérieu- 
res. Les  yeux  olives  foncés,  les  médians  antérieurs  plus 
clairs. 

(5*  La  femelle  ressemble  au  mâle,  mais  elle  s'en  dis- 
tingue par  le  céphalothorax  moins  élargi  à  la  naissance 
du  thorax,  et  par  conséquent  les  yeux  postérieurs  sont 
moins  éloignés  entre  eux,*  et  le  devant  de  la  tète  parait 
être  moins  rétréci;  l'abdomen  est  plus  long  et  plus  large; 
les  pattes  antérieures  moins  longues,  mais  robustes. 

Coloration.  Le  mode  de  la  coloration  est  le  même,  mais 
en  général  moins  brillant:  au  lieu  de  la  raie  latérale 
blanche  au  céphalothorax  il  y  a  un  semis  de  duvet  blanc, 
qui  garnit  toute  la  hauteur  des  côtés  et  toute  la  surface 
de  la  partie  thoracique;  il  n'y  a  point  de  trace  d'écail- 
lés métalliques  sur  la  plaque  interoculaire;  le  dos  de  l'ab- 
domen est  comme  dans  le  mâle^  mais  moins  brillant,  les 
côtés  comme  ceux  du  céphalothorax,  dans  toute  leur 
hauteur;  le  bandeau  est  aussi  couvert  de  poils  blancs, 
mais  plus  denses;  les  pattes;  comme  dans  le  mâle,  mais 
sans  écailles  métalliques;  les  pattes  mâchoires  beaucoup 
plus  claires,  jaunâtres,  hérissées  de  poils  blancs. 

Trois  mâles  et  une  femelle  de  Pumamarca. 
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Dendryphaotes  Cfotronacelates  п.  sp. 

Griseus,  abdomine  ocellis  biserialibus  nigris  et  macib 
la  centraii  albtda  ornato;  pedibus  flavidis  brunneo  ап'- 
nulatis. 

Long  tota.  $  6,  I  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  un  peu  plus  long  que  large, 
à  côtés  fort  arrondis;  la  tête  plus  courte  que  large,  lé- 
gèrement atténuée  au  front;  et  très-peu  distinguée  du 
thorax;  ce  dernier  est  aussi  long  que  la  tète,  à  dos  abais- 
sé brusquement  depuis  sa  naissance. 

Le  carré  oculaire  est  plus  court  que  large;  le  som- 
met des  yeux  antérieurs  latéraux  plus  élevé  de  la  moi- 
tié de  leur  diamètre  que  celui  des  médians;  ces  der- 
niers plus  du  double  plus  gros  que  les  précédents;  les 
yeux  de  la  seconde  ligne  un  peu  plus  proches  des  anté- 
rieurs que  des  postérieurs  et  un  peu  plus  rapprochés 
entre  eux;  les  postérieurs  distinctement  plus  éloignés 
entre  eux  que  les  antérieurs  latéraux. 

L'abdomen  est  plus  lon^  et  aussi  large  que  le  cépha- 
lothorax^ ovalaire,  un  peu  atténué  en  arrière. 

Les  pattes  médiocres,  celles  de  la  première  paire  plus 
fortes  que  les  autres. 

Coloration.  Le  tégument  de  tout  le  corps  est  brun, 
garni  de  duvet  gris  marbré  d'une  nuance  plus  foncée,  et 
orné  au  dos  de  l'abdomen  de  deux  séries  parallèles,  com- 
posées chacune  de  cinq  gros  cercles  noirs  avec  un  point 
blanc  au  milieu,  et  une  grosse  tache  centrale  blanchâtre; 
les  côtés  de  l'abdomen  sont  gris,  piquetés  de  stries  bru- 
nes et  nuancés  de  blanchâtre;  le  bas  du  visage  et  le 
devant  des  mandibules  sont  garnis  abondamment  de 
poils  blanchâtres;  les  yeux  antérieurs  bordés  en  dessus 
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de  roQSsâtre;  le  ventre  est  parsemé  de  duvet  blanchâtre. 
Les  pattes  sont  jaunâtres  annélées  de  brunâtre,  les  anté- 
rieures plus  foncées,  toutes  garnies  d'un  duvet  gris.  Les 
yeux  antérieurs  médians  sont  blancs,  les  autres  olives. 

Deux  femelles  d'Amable-Maria. 

DeidrypkMtes  seriates  n.  sp. 

Brunnens,  pilis  sulphureis  vestitus;  abdomine  vittis  bi- 
nis  latis  longitudinalibus  cinnamomeis,  in  segmenta  5  li- 
neolis  flavidis  partitis;  pedibus  brunneis  pilis  flavidis 
aspersis. 

Long,  tota  9  mill. 

$  Par  ses  formes  générales  et  par  le  mode  de  la 
coloration  cette  espèce  ressemble  beaucoup  au  Denary- 
phantes  hastatus  (Clerck)  de  l'Europe,  et  appartient  au 
XII  groupe  (Hastatus)  de  Simon.  La  disposition  des  yeux 
est  comme  dans  ce  groupe,  les  yeux  cependant  antéri- 
eurs médians  sont  au  moins  deux  fois  plus  gros  que  les 
latéraux. 

Coloration.  La  couleur  générale  du  tégument  est  bru- 
ne marron,  revêtue  sur  tout  le  corps  d'un  duvet  jaune 
de  soufre  clair,  couvrant  en  entier  te  fond:  au  dos  de 
l'abdomen  il  y  a  deux  raies  longitudinales  d'un  brun 
cannelle  vif,  qui  commencent  à  une  certaine  distance  de 
la  naissance,  s'amincissent  et  s'approchent  mutuellemeiit 
en  arrière,  sans  atteindre  l'extrémité  même;  chacune  de 
ces  raies  est  partagée  par  de  fines  lignes  transversales 
jaunes  en  cinq  parties  presque  carrées.  Chaque  oeil  est 
situé  sur  une  tache  plus  foncée.  Les  pattes  sont  de  la 
couleur  du  corps,  dépourvues  des  anneaux  et  égale- 
ment garnies  de  duvet.  Le  devant  de  la  face  est  revêtu 
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abondamment  de  cils  jaunes  de  soufre.  Tous  les  yeux 
sont  d'une  couleur  vert  de  bouteille.  Une  femelle  plus 
jeune  de  8  mill,  de  longueur  a  le  tégument  en  général 
plus  clair,  et  les  pattes  jaunes. 

Deux  femelles  de  Monterico. 

Deodrypkaitfs  ceprinBS  n.  sp. 

Bubro-brunneus;  Mas.  Supra  squammulis  sericeis  aurato 
micantibus  vestitus,  limboque  aibo  circumscriptus;  ventre 
nigricanti;  pedibus  brunneis  pilis  albis  aspersis.  Fem.  ab- 
domine  fulvo  tenuissime  aIbo  limbato,  medio  bruuneo 
vario;  pedibus  rufescentibus  brunneo  annulatis. 

Long.  tota.  d*  5,  Ç  6  mill. 

^  Le  céphalothorax  est  robuste,  élevé,  peu  allongé, 
la  tète  un  peu  plus  courte  que  large,  plus  large  en  ar- 
rière qu'au  front,  à  dos  légèrement  incliné  en  avant,  le 
thorax  presque  aussi  long  que  la  tète;  il  y  a  une  faible 
'    impression  transversale  en  arrière  de  la  tête. 

Le  carré  oculaire  est  plus  court  que  large;  le  som- 
met des  yeux  antérieurs  latéraux  plus  élevé  de  la  moi- 
tié de  leur  diamètre  que  celui  des  médians;  les  postéri- 
eurs plus  éloignés  entre  eux  que  les  yeux  de  la  deuxiè- 
me paire;  ceux  de  la  deuxième  ligne  un  peu  plus  pro- 
ches des  antérieurs  que  des  postérieurs,  et  un  peu  plus 
rapprochés  entre  eux  que  les  premiers. 

L'abdomen  est  fusiforme,  un  peu  plus  long  que  le 
céphalothorax,  et  beaucoup  plus  mince. 

Les  pattes  médiocres,  assez  robustes;  la  jambe  des  an- 
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Ç  Dans  la  femelle  le  céphalothorax  est  moins  robuste 
et  un  peu  plus  allongé  que  dans  le  mâle:  la  tête  a  la 
même  forme  et  les  yeux  sont  également  disposés.  L'ab- 
domen est  plus  long  et  plus  large  que  le  céphalothorax, 
ovoïde  et  pointu  en  arrière.  Les  pattes  beaucoup  plus 
courtes  que  dans  le  mâle;  les  antérieures  beaucoup  plus 
épaisses  que  les  autres. 

Coloration.  c7.  Le  tégument  de  tout  le  corps  est  brun 
rougeâlre,  garni  en  dessus  d'un  duvet  soyeux  à  un  lustre 
métallique  doré,  assez  fort;  tout  le  corps  est  entouré  d'une 
large  bordure  blanche,  qui  du  céphalothorax  passe  immé- 
diatement sous  les  yeux  latéraux  et  l'entoure  en  entier; 
la  bordure  de  l'abdomen  est  aussi  complète;  le  ventre 
est  noirâtre;  les  yeux  antérieurs  sont  entourés  d'un  du- 
vet roux  brique.  Les  pattes  sont  brunes,  à  tarse  roux 
dans  les  deux  antérieures,  tandis  que  dans  les  postéri- 
eures la  moitié  basale  de  la  cuisse,  la  jambe  et  tout  le 
tarse  sont  de  cette  dernière  couleur;  elles  sont  aussi 
tachetées  d'un  duvet  blanc.  Les  pattes  mâchoires  sont 
brunes  noirâtres.  Tous  les  yeux  blancs  verdâtres. 

$  Le  céphalothorax  est  brun,  garni  au  dos  et  le 
long  du  haut  des  côtés  d'un  duvet  fauve  soyeux;  le  dos 
de  l'abdomen  est  fauve  jaunâtre,  couvert  d'un  duvet  com- 
me celui  du  thorax,  avec  une  grande  raie  longitudinale 
brune,  élargie  aux  deux  extrémités  et  au  milieu;  il  est 
aussi  bordé  d'une  fine  ligne  blanche,  composée  de  quel- 
ques parties;  le  milieu  du  ventre  est  brunâtre.  Toutes 
les  pattes  sont  jaune  d'ocre  indistinctement  annelées  de 
brunâtre;  celles  de  la  première  paire  plus  foncées  que 
les  autres. 

Deux  mâles  et  deux  femelles  de  Lima. 
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4 

Phyale  Koch. 
Pkyale   gratiosa  Koch. 

Die  Arachn.  ХШ,  p.  198  f.  1240  et  1241. 

Quatre  femelles  d'Amable  Maria,  présentant  entre  el- 
les des  grandes  différences  en  coloration,  mais  comme 
on  ne  peut  rien  trouver  qui  puisse  les  distinguer  spé- 
cifiquement, il  parait  qu'elles  appartiennent  à  une  seule 
espèce,  sujette  à  de  grandes  variations. 

Deux  exemplaires  s'accordent  avec  la  figure  1210  de 
Koch,  et  ne  s'en  distinguent  que  par  la  plaque  cépba- 
lique  d'une  couleur  jaune,  identique  à  celle  de  l'abdo- 
men; la  figure  noire  de  ce  dernier  organe  n'est  pas 
concave  dans  le  milieu  de  ses  cotés  latéraux;  un  duvet 
jaune  pâle  constitue  sur  toutes  les  pattes  des  stries  et 
des  demi-anneaux  bien  distincts,  dont  il  n'y  a  aucu- 
ne mention  dans  la  description  de  Koch,  mais  qui  sont 
blanches  sur  la  figure.  Une  de  ces  femelles  a  quatre 
points  blancs  sur  la  figure  noire  abdominale,  ce  qui 
manque  à  l'autre. 

Un  exemplaire  a  le  dessus  de  la  tête  et  le  fond  du 
dos  abdominal  d'une  vive  couleur  écarlate  (cinabre); 
les  côtés  de  la  figure  noire  abdominale  sont  concaves, 
ce  qui  donne  à  cette  figure  une  forme  semblable  à  une 
cloche;  le  céphalothorax  est  entouré  d'une  large  bordu- 
re  blanche;  le  sternum  et  les  pattes  mâchoires  sont  gar- 
nis de  poiis  blancs;  les  stries  et  les  taches  aux  pattes 
sont  blanches  pures. 

Le  quatrième  exemplaire  diffère  encore  plus:  la  pla- 
que céphalique   et   le   fond    du    dos  de  l'abdomen  sont 
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d'uD6  belle  couleur  miniacée,  ainsi  que  la  bordure  du 
céphalothorax,  qui  est  très-fine;  au  lieu  de  la  figure 
dorsale  simple,  propre  aux  variétés  précédentes,  il  y  a 
une  paire  de  gros  ovales  de  cette  couleur,  suivis  d'une 
raie  transversale  dont  les  extrémités  amincies  descen- 
dent sur  les  côtés;  l'extrémité  même  de  l'abdomen  est 
noire  comme  dans  les  variétés  précédentes.  Dans  tou- 
tes les  pattes  à  cuisses  foncées  tous  les  autres  articles 
sont  jaunes  orangés  uniformes,  sans  anneaux  foncés,  à 
stries  analogues  aux  précédentes,  mais  d'une  couleur 
orange  miniacée  claire;  les  pattes  mâchoires  et  le  ster- 
num sont  garnis  de  poils  de  cette  dernière  couleur. 
Les  yeux  dans  toutes  ces  variétés  sont  blancs. 

Pklale  ■inlsterialis  Koch. 

Die  Arachniden  ХШ.  p.  199.  tb.  CDLXIV.  f.  1247. 

'Quatre  mâles  et  une  femelle  d'Amable  Maria. 
Les  mâles  s'accordent  en  tout  avec  la  figure  de  Eoch, 
et  il  n'y  a  qu'un  détail  qui  est  en  contradiction  avec  la 
description  du  même  auteur,  c'est  à  dire  nos  exemplai- 
res n'ont  pas  de  bordure  abdominale  jaune  comme  il  est 
dit  dans  le  texte,  mais  blanche  comme  dans  la  figure; 
cette  bordure  s'étend  seulement  jusqu'à  la  moitié  de 
la  longueur  de  l'abdomen,  et  elle  est  suivie  d'un  petit 
trait  de  la  même  couleur,  situé  devant  les  filières;  la 
raie  au  bandeau  est  aussi  blanche  pure.  Les  yeux  anté- 
rieurs sont  aussi  entourés  d'un  duvet  miniacé;  sur  la 
jambe  de  la  patte  mâchoire  il  y  a  une  grosse  tache  en 
duvet  blanc. 

La  femelle,  qui  n'est  pas  décrite  par  Koch,  ressemble 
au  mâle,  mais  sa  tête  est  moins  élargie  au  front;  les  pat- 
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tes  antérieures  sont  moins  longues.  La  différence  est  plus 
grande  dans  la  coloration:  la  ligne  médiane  et  It  bordu- 
re du  céphalothorax  sont  très-fines  et  blanches;  la  cou- 
leur du  dos  de  l'abdomen  est  d'un  roux  orangé,  la  bor- 
dure est  comme  dans  le  mâle;  la  patte  antérieure  est  à 
peine  rembrunie. 

Marpissa  Koch. 
Marpissa  Rainoidii  n.  sp. 

Brunneo  hepatica,  area  interoculari  nigra,  squammulis 
aureis  tecta;  cephalothorace  vitta  albida  limbato;  abdo- 
mine  supra  splendide  aurato,  nigricanti  bivittato  striis- 
que  albis  senis  ornato;  tarsis  rufo  aurantiacis. 

Long,  tota  il,  cephalothoracis  S,  abdominis  6;  Latitu- 
de cephalothoracis  i,  abdominis  3,  5  mill. 

Ç  Le  céphalothorax  est  robuste,  beaucoup  plus  long 
que  large,  à  tète  deux  fois  moins  longue  que  le  thorax; 
la  face  dorsale  de  ce  dernier  est  horizontale  dans  les 
deux  tiers  de  sa  longueur,  ensuite  brusquement  taillée 
en  arrière;  il  y  a  un  petit  enfoncement  au  milieu  du 
devant  du^thorax. 

Le  carré  oculaire  est  moins  long  que  large;  les  yeux 
de  la  ligne  postérieure  plus  éloignés  entre  eux  que  ne 
le  sont  les  antérieurs  latéraux;  ceux  de  la  seconde  ligne 
plus  proches  de  ces  derniers  et  un  peu  plus  rapprochés 
entre  eux. 

L'abdomen  est  un  peu  plus  long  que  le  céphalothorax, 
presque  régulièrement  ovalaire,  très- peu  renflé  sur  sa 
face  dorsale. 

Les  pattes  sont  robustes,  les  antérieures  beaucoup  plus 
épaisses  que  les  autres. 

Les  mandibules  sont  courtes,  robustes  et  verticales. 
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La  surface  de  toutes  les  parties  du  corps  et  des  pat- 
tes est  garnie  de  poils  assez  longs  et  abondants,  surtout 
sur  les  pattes  mâchoires. 

Coloration.  La  couleur  générale  de  toutes  les  parties 
du  corps  est  brune  rougeâtre  foncée,  presque  uniforme 
partout^  excepté  la  plaque  interoculaire  qui  est  noire. 
Cette  dernière  est  garnie  d'écaillés  dorées  très-brillan- 
tes; les  cotés  de  tout  le  céphalothorax  sont  bordés  d'une 
raie  en  duvet  blanc,  qui  commence  de  chaque  côté  der- 
rière les  yeux  des  deux  autres  lignes  et  traverse  toute 
la  partie  thoracique,  en  s'élargissant  et  en  s'approchant 
réciproquement.  Tout  le  dos  de  l'abdomen  est  couvert 
en  entier  d'écaillés  dorées  très- brillantes  à  reflets  ver- 
dâtre  et  rougeâtre,  en  effaçant  complètement  la  couleur 
du  tégument;  deux  grosses  lignes  d'un  brun  noirâtre  ve- 
louté, parallèles  entreelles,  parcourent  toute  la  longueur 
de  l'abdomen,  s'arrètant  cependant  à  une  petite  dis- 
tance du  bord  antérieur;  trois  paires  de  stries  blanches 
complètent  cette  brillante  parure,  les  deux  postérieures 
de  ces  stries  sont  situées  transversalement  sur  la  raie 
foncée,  tandis  que  l'antérieure  courbée  en  croissant  est 
posée  longitudinalement.  Les  côtés  de  l'abdomen  et  le 
devant  du  visage  sont  garnis  d'un  duvet  blanchâtre;  le 
ventre  est  brun  grisâtre.  Toutes  les  pattes  sont  parse- 
mées de  duvet  blanchâtre  et  les  articulations  entourées 
d'un  anneau  blanc  très-fin. 

Le  dernier  article  du  tarse  dans  toutes  les  pattes  est 
dun  rouge  orangé  vif,  à  extrémité  même  noire.  Les 
yeux  sont  d'un  olive  jaunâtre. 

Quatre  femelles  de  la  montagne  de  Nancho,  recueil- 
lies entre  7700  et  9500'  d'altitude. 

Je  dédie  cette  brillante  araignée  à  Mr  le  Docteur  Rai- 
mondi,  savant  explorateur  du  Pérou. 
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Marpissa  LaboMtrskii  n.  sp.  Fig.  8. 

Bninnea;  cephalothorace  limbo  strigaque  dorsali  fla- 
vis  notalo;  abdomine  area  magna  triangulari  fasciisque 
transversalibus  miniaceis  ternis  ornato. 

Long.  tola.  15,  cephalothoracis  6,  abdominis  9  mill. 

$  Le  céphalothorax  de  cette  grande  saltice  est  ro- 
buste, beaucoup  plus  long  que  large,  à  tète  beaucoup 
plus  courte  que  le  thorax;  la  face  dorsale  de  ce  dernier 
est  horizontale  jusqu'à  la  moitié  de  sa  longueur,  et  con- 
cave au  milieu,  ensuite  brusquement  abaissée  en  ar- 
rière. 

Le  carré  oculaire  est  beaucoup  plus  court  que  large, 
à  côté  antérieur  légèrement  courbé;  la  distance  parmi 
les  yeux  postérieurs  est  égale  à  celle  des  antérieurs  la- 
téraux; les  yeux  de  la  deuxième  ligne  situés  juste  au  mi- 
lieu entre  ceux  de  la  première  et  de  la  dernière. 

L'abdomen  est  beaucoup  plus  long  et  aussi  large  que 
le  céphalothorax,  ovalaire,  tronqué  par  devant  et  peu 
atténué  en  arrière. 

Les  pattes  sont  médiocres,  celles  des  deux  paires  an- 
térieures distinctement  plus  robustes  que  les  deux  posté- 
rieures. Les  mandibules  sont  courtes,  robustes  et  ver- 
ticales. 

Coloration.  La  couleur  générale  est  brune  foncée;  le 
bas  du  céphalothorax  entouré  d'une  bordure  blanc-jau- 
nâtre, très-fine;  au  milieu  du  thorax  se  trouve  une  lar- 
ge ligne  longitudinale  de  la  même  couleur,  atténuée 
en  arrière;  le  dos  de  l'abdomen  est  occupé  par  une  gran- 
de figure  miniacée,  composée  d'un  long  triangle  à  deux 
dents  latérales  près  de  son  extrémité,  située  sur  la  moi- 
tié antérieure,  et  de  trois  raies  transversales  sinueuses, 
dont  la  deuxième  est  la  plus  courte;  ces  raies  sont  con- 
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fondues  entre  elles  dans  les  uns,  tandis  qu'elles  sont  sé- 
parées dans  d'autres  exemplaires.  Le  brun  du  ventre  esl 
plus  pâle,  avec  quatre  lignes  blanches  dan»  toute  sa  lon- 
gueur et  deux  taches  rondes  près  de  Textrémilé.  Dans 
toutes  les  pattes  le  dernier  article  du  tarse  est  roux,  tou- 
tes sont  parsemées  de  rares  poils  d'une  couleur  jaunâ- 
tre, analogue  à  celle  de  la  bordure  du  céphalothorax. 
Tous  les  yeux  olivâtres. 
Quatre  femelles  de  Mooterico. 

Je  dédie  cette  belle  araignée  à  Mr.  le  Prince  La<lislas 
Lubomirski,  savant  conchiliologiste,  et  protecteur  du  Mu- 
sée de  Varsovie. 

Marpissa  modesta  n.  sp. 

Brunnea;  capite  nigricanti,  thorace  rufescenti,  abdo- 
mine  vitta  lata  mediana  lateraliter  ramificata  ornato, 
apice  nigro,  flavo  circumscripto;  pedibus  rufis,  brunneo 
annulatis. 

Long.  $   11,  d'  8  mill. 

Ç  Par  ses  formes  générales  elle  ressemble  beaucoup  à 
la  M.  muscosa  (CL);  son  abdomen  est  à  peu  près  deux 
fois  aussi  long  que  le  céphalothorax,  un  peu  plus  large, 
et  le  plus  élargi  dans  les  deux  tiers  de  sa  longueur. 

Le  carré  oculaire  est  plus  court  que  long;  la  distan- 
ce entre  les  yeux  postérieurs  égale  à  celle  des  antéri- 
eurs latéraux;  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  très-pe- 
tits et  un  peu  plus  proches  des  antérieurs  que  des  posté- 
rieurs. Les  pattes  sont  courtes,  celles  de  la  première 
paire  beaucoup  plus  épaisses  que  les  autres. 

Coloration.  La  couleur  générale  est  brune  foncée;  la 
plaque   interoculaire  presque  noire;  le  fond  du  thorax  tî- 
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raüt  plus  ou  moins  sur  le  roussâtre,  el  roux  dans  des 
jeunes  individus;  le  tout  couvert  d'un  duvet  gris  clair. 

Le  long  db  milieu  de  l'abdomen  passe  une  large  raie 
pale,  portant  sur  chacun  de  ses  cotés  trois  ramifications 
linéaires,  légèrement  sinueuses;  l'extrémité  même  de 
Fabdomen  est  noire,  séparée  de  la  couleur  précédente 
par  une  ligne  jaune  transversale;  un  duvet  gris  forme 
une  nombreuse  maculature  à  Texlérieur  de  la  raie  mé- 
diane claire,  et  moins  apparente  sur  la  raie  même,  sans 
cependant  effacer  les  branches  latérales,  qui  sont  au 
contraire  relevées  par  un  duvet  blanchâtre;  les  côtés 
sont  aussi  maculés. 

Le  ventre  est  plus  pâle  que  le  dos,  traversé  de  qua- 
tre lignes  longitudinales  blanchâtres,  peu  distinctes.  Les 
pattes  sont  rousses  plus  ou  moins  foncées  annelées  de  brun. 
Les  yeux  brunâtres  clairs. 

çf  Le  mâle  ressemble  en  tout  à  la  femelle,  mais  il 
est  plus  petit,  à  abdomen  moins  large,  a  couleurs  plus 
foncées,  qui  du  reste  ne  présentent  aucune  autre  diffé- 
rence en  dessin;  les  pattes  antérieures  sont  plus  foncées, 
presque  uniformes  dans  les  adultes. 

Phusieurs  individus  des  deux  sexes  et  de  différentes 
tailles  d'Amable  Maria  et  de  Paltaypampa. 

Marpissa  kieroglyphica  n.  sp. 

Fulva,  abdomine  supra  cinnabarino,  linea  mediana  ra- 
mificata  flava  ornato. 

Long,  tota  $. 

^  Le  céphalothorax  est  un  peu  plus  long  que  large, 
assez  élevé,  à  côtés  arrondis;  la  tête  un  peu  plus  courte 
que  large;  le  dos  du  thorax  brusquement  abaissé  de- 
puis sa  naissance. 


Digitized  by 


Google 


-  222  - 

Le  carré  oculaire  est  un  peu  plus  court  que  large;  le 
sommet  des  yeux  antérieurs  situé  en  ligne  droite;  les 
yeux  de  la  deuxième  ligne  plus  proches  des  antérieurs 
latéraux  et  un  peu  plus  rapprochés  entre  eux  que  ne  le 
sont  ceux  des  deux  autres  lignes. 

L'abdomen  est  fusiforme,  beaucoup  plus  long  que  le 
céphalothorax,  et  beaucoup  moins  large. 

Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  La  couleur  générale  du  tégument  est  jaune 
de  paille,  celle  du  céphalothorax  plus  foncée,  tirant  sw 
le  roussâtre,  et  légèrement  rembrunie  au  dos,  excepté 
sur  la  ligne  médiane;  les  yeux  latéraux  situés  sur  des 
taches  noires,  dont  celles  de  la  deuxième  et  troisième 
paires  sont  confondues;  les  yeux  antérieurs  entourés 
d'un  duvet  blanc,  les  espaces  parmi  les  latéraux  garnies 
d'un  duvet  miniacé.  Le  dos  de  l'abdomen  est  rouge  ci- 
nabre, orné  d'une  belle  figure  jaune,  composée  d'une 
ligne  médiane  fine  à  six  rameaux  de  chaque  côté,  fort 
courbés,  mais  chacun  d'une  manière  différente;  les  cô- 
tés de  l'abdomen  sont  blancs  jaunâtres,  variés  de  nom- 
breuses stries  rouges.  Le  ventre,  la  plaque  sternale  et 
toutes  les  pattes  sont  jaunes  de  paille  unicolore.  Les 
yeux  antérieurs  médians  blancs;  les  autres  noirâtres. 

Une  femelle  d'Amable  Maria. 

Mirpissa  mystaciaa  n.  sp. 

Cephalothorace  obscure  brunneo,  maculis  ochraceis  posl- 
cephalicis  binis  notato,  squammulis  argenteis  miniaceis- 
que  tecto;  abdomine  fulvo,  squammulis  argenteis  série- 
busqué  macularum  aurantiacorum  ornato. 

Long.  $  14  mill. 

$  Le    céphalothorax    est  allongé,    bas,    aplati,  à  dos 


Digitized  by 


Google 


—  223  — 

plane  jusqu'aux  deux  tiers  de  la  longueur  du  thorax;  ren- 
foncement postoculaire  court,  transversai. 

Le  carré  oculaire  est  beaucoup  plus  court  que  large; 
la  distance  entre  les  yeux  postérieurs  égale  à  celle  des 
antérieurs  later  lux;  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  très- 
petits,  sont  plus  proclies  des  antérieurs. 

L'abdomen  est  aussi  large  et  beaucoup  plus  long  que 
le  céphalothorax,  fusiforme,  plus  mince  dans  sa  partie 
postérieure. 

Les  pattes  sont  médiocres,  celles  de  la  première  paire 
beaucoup  plus  robustes  que  les  autres. 

Les  mandibules  sont  médiocres,  robustes,  dressées  un 
peu  en  avant  et  garnies  à  leur  face  antérieure  de  longs 
poils  assez  abondants,  constituant  une  sorte  de  moustaches. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  brun,  à  tète  noirâtre 
et  deux  grosses  taches  rousses  presque  confondues  entre 
elles  sur  la  partie  antérieure  du  thorax;  un  duvet  blanc 
argenté  à  éclat  irisé  forme  une  large  bordure  latérale, 
couvre  la  plaque  interoculaire,  une  large  bande  derrière 
les  yeux  postérieurs,  et  constitue  quatre  taches  sur  le 
derrière  du  thorax;  un  duvet  miniacé  forme  une  raie 
transversale  entre  les  yeux  postérieurs  et  un  large  crois- 
sant étendu  sur  les  côtés  de  la  tète,  et  presque  sur  toute 
la  longueur  du  thorax.  Le  fond  du  dos  de  l'abdomen  est 
fauve  jaunâtre  avec  une  suite  de  taches  triangulaires  en 
duvet  blanc  argenté  le  long  de  la  ligne  médiane,  et  des 
stries  de  cette  couleur  sur  le  reste  de  la  surface;  ce  des- 
sin élégant  est  complété  par  cinq  paires  de  gros  points 
en  duvet  roux  orangé,' disposés  des  deux  côtés  de  la  ligne 
médiane;  le  milieu  du  ventre  est  occupé  par  une  large 
bande  brune.  Les  pattes  sont  jaunes  ocreuses,  à  radial 
et  le  métatarse  de  la  première  paire  fort  rembrunis; 
l'extrémité  même  dans  toutes  est  noire.  Les    mandibules 
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soot  brunes  foncées  à  crochet  rougeâire;  les  poils  aux 
pattes,  aux  pattes  mâchoires  et  aux  mandibules  sont  blancs, 
les  épines  aux  pattes  brunes.  Les  yeux  blanchâtres. 

cf  Le  mâle  est  complètement  semblable  à  la  femelle 
par  la  forme  de  toutes  ses  parties,  et  ses  proportions  et  ce 
n'est  que  par  la  coloration  qu'il  en  diffère.  Les  deux  taches 
thoraciques  sont  parfaitement  rondes  et  séparées.  Dans  sa 
parure  écailleuse  il  n'a  rien  de  rouge  au  céphalothorax; 
le  blanc  forme  une  large  bordure  latérale,  deux  grandes 
taches  entre  les  yeux  de  la  2-е  et  i-e  paires,  un  trait 
longitudinal  sous  les  yeux  postérieurs,  quatre  taches 
comme  dans  la  femelle  sur  le  derrière  du  thorax,  et  cou- 
vre les  grandes  taches  thoraciques. 

L'abdomen  est  comme  dans  la  femelle,  mais  la  couleur 
des  points  roux  est  moins  nette.  Les  pattes  antérieures 
sont  moins  rembrunies.  Cet  individu  n'est  pas  adulte, 
il  n'a  que  10  mill,  de  longueur  du  corps,  et  l'organe  co- 
pulateur  non  développé. 

Une  paire  d'Âmable  Maria. 

Marpissa  plana  (Tacz.) 
AltQB  planus  Tacz.  Horae.  Societ.  Entomol.  Bossic  УШ.  p.  8a 

Une  paire  {rf  et  9)  de  Lima  et  de  nombreux  exem- 
plaires de  la  Guadalupe. 

Ces  araignées  s'accordent  en  tout  avec  les  exemplai- 
res typiques  de  Cayenne,  mais  leur  fond  est  en  général 
d'un  brun  plus  foncé,  presque  noirâtre;  le  duvet  blan- 
châtre sur  toutes  les  parties  du  corps  est  sans  nuance 
fauve,  propre  aux  individus  de  Cayenne;  les  pattes  sont 
plus,  foncées  et  annelées  de  brunâtre;  les  yeux  olivâtres 
clairs.  Dans   les  mâles  les  espaces  interoculaires  de  la 


Digitized  by 


Google 


—  225  - 

rangée  aDtérienre  sont  bruns  au  lieu  d'être  rouges;  le 
bandeau  garni  de  duvet  blanc  pur. 

Parmi  les  exemplaires  de  la  Guadalupe  il  y  a  des  indi- 
vidus beaucoup  plus  grands  que  ceux  de  Cayenne;  il  y  a 
des  femelles  qui  atteignent  jusqu'à  10  mill,  de  longueur 
totale,  et  des  mâles  de  8  mill. 

Ces  grosses  femelles  ont  en  général  le  tégument  du 
céphalothorax  et  la  bordure  abdominale  beaucoup  plus 
foncés  que  dans  les  individus  de  Cayenne,  des  anneaux 
aux  pattes  un  peu  plus  sombres.  Dans  les  gros  mâles  la 
moitié  postérieure  de  la  raie  abdominale  brune  est  éga- 
lement composée  de  parties  distinctes,  mais  qui  sont  con- 
fondues en  une  raie  non  interrompue,  jusqu'au  bout 
même  de  l'abdomen;  la  parure  dorsale  du  céphalothorax 
est  plus  nette,  c'est  à  dire  la  plaque  interoculaire  est 
garnie  d'un  duvet  gris  blanchâtre,  sur  le  milieu  de  la- 
quelle il  y  a  une  figure  plus  claire  en  forme  d'une  flamme 
d'obus,  dont  la  pointe  touche  de  bord  du  front;  une  autre 
figure  de  la  même  forme,  mais  plus  longue  et  un  peu  plus 
large  s'appuie  sur  la  précédente  par  son  gros  bout  et 
se  termine  en  pointe  près,  de  l'extrémité  du  thorax. 

Tous  ces  individus  ainsi  que  ceux  de  Cayenne,  ont 
sur  le  devant  des  mandibules  une  raie  oblique  en 
duvet  blanc,  dont  l'ensemble  constitue  un  chevron  ouvert 
en  bas,  situé  dans  la  moitié  de  la  longueur  des  mandi- 
bules. 

Marpissa  isabellloa  n.  sp. 

Isabellina;  cephalothorace  pedibusque  primi  paris  rufes 
centibus,  abdomine  supra  fusco  sexstriato. 

Long.  tota.  Ç  et  c?  8  mill. 

Ç  Le  céphalothorax  est  deux  fois  plus  long  que  large 
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à  côlés  légèrement  élargis  au  milieu,  à  dos  plat  jusqu'à 
la  moitié  du  thorax  et  doucement  abaissé  ensuite;  la 
tête  plus  large  que  longue,  beaucoup  plus  courte  que 
le  thorax;  le  bord  du  front  est  pourvu  de  quelques  soies 
aussi  longues  que  la  hauteur  des  yeux,  et  dirigées  en 
avant. 

Le  carré  oculaire  plus  haut  que  large;  le  sommet  des 
yeux  antérieurs  en  ligne  droite;  les  médians  1res  gros 
occupant  toute  la  hauteur  du  devant  de  la  tète,  sont 
beaucoup  plus  avancés  que  les  latéraux,  ces  derniers 
d'égale  grandeur  que  les  postérieurs  et  également  éloi- 
gnés entre  eux;  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  plus 
proches  des  antérieurs. 

L'abdomen  est  fusiforme,  moins  large  et  beaucoup  plus 
long  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  assez  longues  et  grêles;  celles  de  la  premi- 
ère paire  les  plus  longues  et  beaucoup  plus  robustes  que 
les  autres,  armées  au  bord  interne  de  la  jambe  et 
du  métatarse  d'une  série  de  fortes  épines,  et  hérissée 
de  poils  assez  abondants;  il  y  a  aussi  des  pareilles 
épines  sur  les  pattes  de  la  deuxième  paire,  mais  moins 
fortes. 

Les  mandibules  sont  épaisses,  larges,  beaucoup  plus 
longues  que  le  devant  de  la  hauteur  de  la  tête,  parfai- 
tement verticales. 

Coloration.  La  couleur  générale  est  isabelle  claire;  le 
céphalothorax  et  les  pattes  antérieures  sont  rousses;  tous 
les  yeux  latéraux  situés  sur  une  tache  noire,  dont  celles 
de  la  2-е  et  3-е  paire  confondues  entre  elles;  entre  les 
yeux  postérieurs  et  l'extrémité  du  thorax  s'étend  de  cha- 
que côté  une  fine  ligne  brunâtre  beaucoup  plus  foncée  que 
le  fond  général. — Au  dos  de  l'abdomen  se  trouvent  trois 


Digitized  by 


Google 


-  227  — 

paires  de  stries  noirâtres,  plus  ou  moios  distinctes.  Les 
poils  au  visage  et  aux  pattes  sont  blancs,  les  épines  des 
pattes  antérieures  et  le  crochet  mandibulaire  bruns.  Les 
yeux  antérieurs  médians  blancs,  les  autres  olive. 

(^  Le  mâle  s'en  distingue  par  l'abdomen  plus  mince, 
les    pattes    antérieures    plus    longues  et  plus  foncées,  le  - 
devant  de  la  cuisse    brun  noirâtre,  le  devant  de  l'abdo- 
men    marbré    de  foncé,    à  la   place  des  deux  paires  de 
stries  postérieures  autant  de  points  noirs. 

Une  paire  de  Monterico  et  trois  d'Amable  Maria. 

Marpissa  Branickii   (Tacz.) 

Attus  Branickii  Tacz.  Horae  Societ  Entomol.  Rossic.  T.  VIII.  p.  94. 

Une  femelle  d'Amable  Maria  identique  à  celles  de 
Cayenne. 

Maevia  Koch. 
Maevia  fenestrata  n.  sp. 

Fiavicans,  abdomine  supra  maculis  9  magnis  nigris 
flavido  circumscriptis  orato;  pedibus  cephalothoraci  con- 
coloribus.  Mas.  obscurior,  cephalolhorace  supra  area  magna 
triangulari  ochracea,  abdomine  postire  fascia  transversali 
lutea  ornato. 

Long.  9  6,  c?  4,  5  mill. 

$  Le  céphalothorax  de  la  femelle  est  plus  de  deux 
fois  aussi  long  que  large,  peu  élevé,  à  tête  presque 
carrée,  parfaitement  plane  en  dessus  et  sans  aucune  dis- 
tinction de  la  partie  thoracique;  cette  dernière  est  con- 
sidérablement plus  longue  que  la  tête,  doucement  amin- 
cie en  arrière,  plane  au  dos  jusqu'à  la  moitié  de  sa 
longueur. 
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Le  carré  oculaire  est  aussi  long  que  large.  Les  yeux 
médians  antérieurs  sont  gros  el  plus  avancés  que  les 
latéraux;  ceux  de  la  deuxième  ligne  plus  proches  de  ces 
derniers  que  des  postérieurs  et  plus  proches  entre  eux 
que  les  yeux  de  la  deuxième  el  de  la  4-e  paire;  la  dis- 
lance parmi  les  postérieurs  égale  à  celle  des  antérieurs 
latéraux. 

L'abdomen  fusiforme  est  à  peu  près  aussi  long  et  très- 
peu  plus  large  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  sont  courtes  et  peu  inégales. 

Coloration.  La  couleur  générale  est  jaune  pâle;  tous 
les  yeux  situés  sur  une  tache  noirâtre;  quelques-unes 
ont  deux  taches  foncées,  plus  ou  moins  distinctes,  au  mi- 
lieu de  la  plaque  interoculaire;  les  cotés  de  la  tête  et 
du  thorax  plus  ou  moins  rembrunis;  un  duvet  rare  jau- 
nâtre garnit  le  dos  sans  y  rien  changer  dans  la  couleur 
du  tégument.  Le  fond  de  Tabdomen  est  d'un  jaunâtre 
plus  pâle  que  celui  du  céphalothorax  avec  9  grosses 
taches  noirâtres  au  dos,  séparées  entre  elles  par  une 
fine  ligne  médiane  et  d'autres  pareilles  transversales, 
ces  taches  sont  donc  rangées  par  paires,  excepté  la  der- 
nière terminale  qui  est  simple;  un  duvet  blanchâtre  gar- 
nit les  lignes  claires;  dans  quelques-unes  les  deux  paires 
des  taches  postérieures  sont  réunies  entre  elles.  Les  pat- 
tes sont  de  la  même  couleur  que  le  céphalothorax.  Les 
filières  jaunes  pâles.  Les  yeux  noirâtres. 

^  Le  céphalothorax  du  mâle  est  beaucoup  plus  large; 
Tabdomen  un  peu  plus  long  et  beaucoup  moins  large  que 
le  céphalothorax;  les  pattes  antérieures  considérablement 
plus  longues  que  les  autres. 

Coloration.  Le  fond  général  est  brun  marron  foncé 
avec  un  grand  triangle  roux  occupant  toute  la  plaque 
interoculaire  et  le  milieu  du  thorax,  et  une  fine  bordure 
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jaoDâtre  od  bas  des  cotés.  Àa  dos  de  l'abdomen  les  ta- 
ches noirâtres  analogues  à  celles  de  la  femelle  sont  plus 
ou  moins  distinctes  sur  un  fond  foncé;  il  y  a  seulement 
une  ligne  jaune  transversale  entre  la  3-е  et  la  4-e 
paire.  Dans  quelques-uns  cependant  les  taches  noires  sont 
séparées  par  des  lignes  claires  comme  dans  la  femelle. 
Les  pattes  antérieures  sont  brunes  à  tarse  jaune;  les  au- 
tres ont  la  cuisse  plus  ou  moins  brune;  les  pattes  mâ- 
choires sont  brunes  à  tarse  jaune;  les  autres  ont  la  cuisse 
plus  OQ  moins  brune;  les  pattes  mâchoires  sont  brunes 
à  tarse  jaune. 

Les  mâles  dont  l'abdomen  est  plus  clair  ont  aussi  les 
pattes  plus  ou  moins  pâles,  quelqne  fois  complètement 
jaunes. 

Plusieurs  individus  des  deux  sexes  d'Amable  Maria. 
Espèce    voisine    d'-4.  tenuis  et  de  VA.  Lethierryi  de 
Cayenne. 

Maevla  Stolzmanni  n.  sp. 

M.  fenestratae  simillima;  abdomine  supra  maculis  5 — 
9  nigris,  obliquis^  albido-circumscriptis  ornato;  maris 
caput  supra  albidum. 

Long,  tota  d*  B,  ?  i  5  mill. 

Dans  les  individus  des  deux  sexes  le  nombre  des  taches 
abdominales  noires  n'est  pas  constant,  les  uns  n'ont  que 
§,  tandis  que  les  autres  en  ont  7  ou  9;  ces  taches 
diffèrent  de  celles  de  l'espèce  citée  en  ce  qu'elles  ne  sont 
pas  carrées  plus  ou  moins  régulièrement,  mais  obliques 
et  séparées  entre  elles  par  des  lignes  blanchâtres,  éga- 
lement obliques.  Le  roux  du  céphalothorax  et  des  pattes 
dans  les  femelles  est  plus  intense,  avec  la  plaque  ce- 
pbalique    blanchâtre.   Dans    le  mâle   cette    dernière  est 

Л?  4.  1878.  22 
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aussi  biaochâtre,  et  cette  couleur  se  prolonge  peu  sur 
le  dos  du  thorax,  en  se  retréssissant  en  arrière,  cette 
surface  est  aussi  garnie  d'un  duvet  blanchâtre.  La  première 
paire  des  pattes  du  mâle  est  brune  avec  un  large  an- 
neau roux  au  cubital;  le  tarse  est  roux  avec  l'extrémité 
des  deux  articles  brunâtre;  dans  la  deuxième  paire  la 
cuisse  est  brune.  Dans  les  yeux  du  mâle  il  n'y  a  que  cet- 
te différence  que  les  externes  de  la  première  rangée  ont 
le  sommet  un  peu  plus  élevé  que  celui  des  médians. 

Deux  mâles  et  trois  femelles  de  la  Montana  de  Nancho 
à  7700  pieds  d'altitude. 

Maevia  Snsirornis  n.  sp. 

Cephalothorace  brunneo,  postice  striis  quaternis  flavis 
notato,  fronte  rufo;  abdomine  maculis  binis  et  binis  fas- 
ciis  quadrangularibus  nigris  tribusque  lineis  albis  trans-, 
versis  ornato;  pedum  binis  paribus  anlicis  bruuneis. 

Long,  tola  ^  7,  thoracis  2,  5,  abdominis  5  mill.— 
Latit.  thoracis  1,  8,  abdominis  1,  2  mill. 

rf  II  se  distingue  du  M.  Stolzmanni  par  le  cépha- 
lothorax plus  courtf  plus  large  et  plus  arrondi  en  arri- 
ère, ainsi  que  par  l'abdomen  plus  fusiforme,  et  un  peu 
plus  long  que  dans  l'espèce  citée.  Le  carré  oculaire  est 
un  peu  plus  court  et  plus  large. 

Coloration.  Le  fond  du  céphalothorax  est  brun  roussâ- 
tre  et  d'un  brun  très-foncé  sur  les  côtés,  tandis  que  la 
plaque  interoculaire  est  rousse,  d'une  nuance  plus  claire 
et  plus  vive  au  front.  La  partie  postérieure  est  marquée 
de  quatre  lignes  jaunâtres,  divergeantes  entre  elles  et 
qui  touchent  presque  le  bord  mémo  du  contour. 

Un  duvet  blanc  forme  une  large  bande  sur  les  côtés 
de  la  tète  et  de  la  moitié  antérieure  du  thorax,  passant 
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immédiatement  sous  les  yeax  et  touchant  la  strie  externe 
elaire  de  la  partie  postérieure  du  thorax;  un  duvet  blanc 
forme  aussi  une  ligne  fine  sur  les  quatres  lignes  menti- 
onnées   plus  haut.  Le'  dos  de  Tabdomen   est  d'un  gris 
brunâtre,  plus  clair  le  long  de  la  ligne  médiane;  les  cô- 
tés bruns  foncés;  une   paire  de.  taches  brunes  foncées, 
arrondies,  est  située  au  dos  dans  la  moitié   de  la  Ion* 
gueor  de  l'abdomen;  ces  taches  sont  suivies  de  deux  car- 
rés de  la  même   couleur,    situés  sur  le  milieu  du  dos; 
parmi  les  deux  taches  rondes  il  y  a  une  large  ligne  de 
dpvet  blanc,   située   dans  le  sens  de  la  longueur  entre 
les    deux   carrés;    derrière   le  carré  postérieur  au  bout 
même   de  l'abdomen  il  y  a  trois  pareilles    lignes  trans- 
versales; une  large  raie  de  duvet  blanc  occupe  les  côtés 
du  devant  et  de  la  moitié  antérieure  de   l'abdomen,   et 
deux  stries  obliques   blanches,  vis  à  vis  de  chacun  des 
carrés  foncées,  situées  aussi  sur  les  côtés  complètent  le 
dessin  abdominal. 

Les  deux  paires  des  pattes  antérieures  sont  brunes  à 
tarse  jaune;  dans  les  deux  autres  pattes  la  cuisse  est 
seulement  brune,  le  reste  est  jaune,  ainsi  que  la  hanche 
dans  toutes;  la  plaque  sternale  est  de  la  même  couleur. 
Le  ventre  est  gris  foncé  avec  une  large  bande  claire  le 
long  du  milieu.  Les  parties  de  la  bouche  brunes  foncées. 
Tous  les  yeux  noirs. 

Deux  mâles  de  Paltaypampa. 

Maevia  trtltneata  n.  sp. 

Cephalothorace  rufo,  capite  supra  pallidiori;  abdomine 
supra  flavido,  postice  maculis  medianis  nigris  lineisque 
albis  ornato;  lateribus  albo-striatis. 

Long,  tota  $  6  mill. 
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'  $  Très  voisine  du  M.  fenestrata^  mais  elle  s'en  di* 
stingae  par  le  céphalothorax  on  pen  plus  élevé,  un  peu 
plus  large  dans  sa  partie  thoracique  et  le  devant  de  la 
tète  légèrement  atténué.  Le  carré  oculaire  est  moins 
large  que  dans  l'espèce  citée. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  d'une  couleur  rousse 
vive^  beaucoup  plus  pâle  au  dos  de  la  tète,  qui  est  garni 
d'un  duvet  blanchâtre.  Les  yeux  sont  situés  sur  une  tache 
noire,  fort  rapprochés  entre  eux,  et  dont  ceux  de  la 
deuxième  et  de  la  troisième  paires  sont  réunis;  les 
espèces  entre  les  yeux  sont  revêtus  d'un  duvet  blanc« 
L'abdomen  est  jaunâtre,  beaucoup  plus  pâle  que  le  cé- 
phalothorax, varié  dans  sa  moitié  postérieure  d'une  suite 
de  taches  noires,  dont  deux  sont  grandes,  сагг4е$9  situées 
sur  la  ligne  médiane,  et  suivies  de  deux  lignes  transver- 
sales noirâtres,  peu  distinctes;  devant  cette  suite  il  y  a 
encore  une  paire  de  taches  noires,  dont  chacune  est  pro- 
longée en  une  ligne,  dirigée  vers  la  naissance  de  l'abdo- 
men; parmi  ces  taches  foncées  il  y  a  trois  lignes  trans- 
versales de  duvet  blanc,  très-distinctes,  ainsi  qu'une 
pareille  ligne  longitudinale  parmi  les  deux  lignes  foncées 
de  la  moitié  antérieure  de  l'abdomen. 

Les  côtés  de  l'abdomen  sont  striés  abondamment  de 
blanc. 

Les  pattes  sont  unicolores;  celles  des  deux  premières 
paires  de  la  couleur  du  céphalothorax,  celles  des  deux 
postérieures  de  la  couleur  du  fond  de  l'abdomen.  Les 
yeux  sont  olives  foncés. 

Deux  femelles  de  Lima. 

Naevia  graeiHpes  n.  sp. 

Gephalolhorace  brunnea,  supra  fulvo,  binis  punctis  can- 
terioque  brunneo  nota  to;    oculis  primi  paris  pilis  aurao- 
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tiacis  circumscriptis;  abdomine  supra  griseo,  linea  alba 
mediana  bipartito,  lateribas  albis;  pedibos  ambonim  pa« 
rium  anterionim  rafis,  posterionim  paliide  flavidis. 

LoDgit.  tola  (S  6,  thoracis  2,  8,  abdominis  4  mill. 

d^  II  se  distingue  des  autres  espèces  précédentes  par 
la  brièveté  et  la  largeur  de  la  tète  et,  en  conséquence 
le  carré  oculaire  plus  court;  le  céphalothorax  est  plus 
élevé  qae  dans  les  autres. 

L'abdomen  est  fusiforme,  deux  fois  moins  ^os  que  le 
céphalothorax. 

Les  pattes  postérieures  grêles,  considérablement  plus 
longues  que  les  antérieures. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  brun  foncé,  à  dos 
fauve  roussâtre  avec  deux  gros  points  bruns  vis  à  vis  des 
yeux  de  la  troisième  paire  et  un  chevron  pareil  en  arri- 
ère de  la  tète.  La  surface  est  parsemée  de  duvet  fauve, 
sans  Y  former  de  dessin;  les  yeux  antérieurs  médians 
sont  entourés  de  poils  orangés;  il  y  a  aussi  quelques 
poils  pareils  au  bord  des  yeux  latéraux.  Le  tégument 
de  l'abdomen  est  d'une  couleur  chair-pâle,  marbré  de 
trunâtre;  le  dos  est  couvert  en  entier  d'un  duvet  gris 
et  traversé  dans  toute  sa  longueur  d'une  ligne  médiane 
blanche;  les  côtés  sont  garnis  d'un  duvet  blanc/ qui 
forme  autour  du  gris  dorsal  une  bordure  bien  distincte.  Les 
pattes  des  deux  paires  antérieures  sont  rousses,  celles 
des  deux  postérieures  d'un  blanc  jaunâtre.  La  plaque 
sternale  est  de  la  couleur  des  pattes  antérieures.  Les 
yeux  de  la  première  paire  sont  blancs,  les  autres  olives. 

Un  mâle  de  Pallaypampa. 

Phidippus  Koch. 
Pkidippes  aeneidens  n.  sp. 
Niger,  cephalothorace  albo-limbato  et  unilineato,  abdo-* 
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mine  supra  rubro,  linea  alba  fosiformi  bipartito^  tarsis 
rufis  fusco  termiDatis. 

Long,  tota:  d*  10,  $  9  шП1. 

^  Le  céphalothorax  est  robuste,  fort  élevé,  à  tète  uo 
peu  plus  courte  que  large,  sans  sillon  postcéphalique; 
les  yeux  situés  sur  des  tubercules  assez  proéminents. 

Le  carré  oculaire  est  un  peu  plus  court  que  large;  les 
yeux  antérieurs  latéraux  plus  de  deux  fois  moins  gros 
que  les  médians,  à  sommet  plus  élevé  de  la  moitié  de 
leur  diamètre;  la  distance  entre  les  yeux  latéraux  égale 
à  celle  des  postérieurs,  les  yeux  de  la  deuxième  ligne 
plus  voisins  des  antérieurs  et  plus  proches  entre  eux  que 
les  autres. 

L'abdomen  est  fusiforme,  plus  long  et  beaucnoup  moins 
large  que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  longues,  celles  de  la  première  paire  beau* 
coup  plus  longues  que  les  autres;  toutes  hérissées  de 
poils  assez  longs,  mais  peu  abondants;  le  radial  de  la 
première  paire  armé  au  bord  interne  de  deux  fortes 
épines. 

Les  mandibules  fortes,  un  peu  plus  longues  que  la 
hauteur  du  visage,  écartées  entre  elles  et  un  peu  dirigées 
ei  avant,  armées  d'un  fort  crochet. 

Coloration.  La  couleur  générale  du  tégument  est  noir; 
la  plaque  céphalique  est  glabre  avec  un  léger  éclat  mé- 
tallique; le  bas  du  thorax  est  largement  bordé  d'nne  raie 
eD  duvet  blanc,  et  le  dos  traversé  d'une  pareille  ligne  fine 
sur  toute  la  ligne  médiane  du  thorax;  les  yeux  antéri- 
eurs entourés  d'un  duvet  rouge-brique. 

Le  dos  de  l'abdomen  est  garni  sur  le  devant  d'un  du- 
vet noir,  passant  graduellement  au  rouge,  dabord  foncé 
et  devenant  de  plus  en  plus  clair  et  intense  vers  l'extré-. 
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mité  qui  est  miniacée;  une  ligue  blauche  fasiforme,  plus 
large  sur  le  devant  est  située  sur  le  milieu  de  la  ligne 
médiane;  les  côtés  de  l'abdomen  sont  garnis  d'un  duvet 
blanc;  le  ventre  est  noir.  Toutes  les  рлКез  sont  noires 
avec  le  tarse  roux,  terminé  de  noirâtre.  Les  mandibules 
sont  noires  olivâtres  avec  un  éclat  métallique  de  bronze 
antique;  le  crochet  mandibulaire  rougeâtre.  Les  poils  aux 
pattes  et  aux  pattes  mâchoires  sont  noirs,  ceux  des  man- 
dibules blancs.  Les  yeux  blanchâtres. 

$  La  femelle  a  la  même  forme  générale  que  le  mâle 
mais  son  céphalothorax  est  beaucoup  moins  robuste  et 
moins  élevé;  l'abdomen  également  fusiforme,  un  peu  plus 
gros  que  le  céphalothorax;  les  pattes  beaucoup  plus  courtes. 

Coloration.  Le  dessus  du  céphalothorax  est  brun-foncé, 
les  côtés  et  une  ligne  médiane  au  thorax  jaunes  roussâ- 
très;  cette  dernière  est  couverte  en  entier  d'un  duvet 
blanc,  les  côtés  du  céphalothorax  entier  parsemés  d'un 
duvet  pareil;  les  intervalles  entre  les  yeux  latéraux  sont 
garnis  de  duvet  rouge-brique;  les  antérieurs  entourés 
de  blanc  et  de  rouge  en  dessus. .  Le  tégument  du  dos  de 
l'abdomen  est  brun,  varié  d'une  suite  de  taches  rousses 
le  long  du  milieu,  composée  sur  le  devant  de  deux  paires 
de  taches  petites  suivies  d'une  grosse  raie  transversale, 
élargie  au  milieu  et  atténuée  à  ses  extrémités,  en  arrière 
de  laquelle  il  y  a  trois  petits  chevrons;  les  côtés  sont 
jaunes,  le  milieu  du  ventre  noirâtre. 

La  parure  superficielle  est  effacée,  on  voit  cependant 
dc^  restes  d'un  duvet  blanc  répandu  partout  sur  le  dos  et 
sur  ses  côtés.  Toutes  les  pattes  sont  jaunes  roussâtres, 
de  ta  même  nuance  que  les  côtés  du  céphalothorax. 

Les  jeunes  individus  sont  noirs  en  dessus  avec  un 
dessin  jaune  analogue  à  celui  de  la  femelle;  le  dessous 
et  les  pattes  sont  jaunes  pales. 
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Une  paire  (с?  ei  Ç)  de  Hylete,  —  trois  jeunes  de  Le- 
chagal. 

Hyllus  Koch. 
H^llis  fkseomaiBs  n.  sp. 

Cephaiothorace  Dîgro^  abdomine  rubro-bruoDeo.  Mas 
cephalothorace  albo-marginato,  abdomine  supra  squam- 
mulis  aurato  viridibus  splendidis  vestito,  antice  aibolimbato, 
binisque  striis  geminis  poslice  sjgnato.  Fem.  supra  squam- 
mulis  fuivis  aspersa,  abdomine  postice  late  albo-transfa- 
scialo. 

Long,  tota  c5^  iy  $  K,  6  mill. 

Forme  très  voisine  de  VA.  minutus  Tacz.  de  Cayenne. 

(f  Par  ses  formes  générales  il  ressemble  beaucoup  au 
mâle  de  l'espèce  citée,  le  céphalothorax  est  cependant 
plus  robuste. 

Les  mandibules  sont  également  longues  et  également 
écartées,  elles  sont  armées  près  de  l'extrémité  du  bord 
antérieur  d'une  forte  dent,  dirigée  en  avant. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  presque  noir,  eutouré 
d'une  bordure  blanche  occupant  le  bandeau  entier,  et  pas- 
sant sur  les  côtés  immédiatement  sous  les  yeux  latéraux 
où  elle  est  fort  élargie,  et  après  avoir  dépassé  les  yeux 
postérieurs  elle  se  rétrécit  et  descend  vers  l'extrémité 
du  thorax,  parallèlement  à  sa  congénère. 

L'abdomen  est  d'un  brun  rougeâtre  foncé,  revêtu  du 
dos  de  squammules  dorées  verdâtres,  d'un  éclat  métal- 
lique très  fort;  il  est  entouré  dans  sa  moitié  antérieure 
d'une  finef  bordure  blanche,  suivie  de  deux  traits  obli- 
ques de  la  même  couleur,  situés  sur  chacun  des  côtés 
de  la  moitié  postérieure.— Les  pattes  sont  jaune-de-paitle, 
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claires,  finement  annelées  de  brun  sur  chacune  desarti* 
culations;  dans  les  pattes  de  la  première  paire  toute  la 
cuisse  est  noire  et  les  anneaux  sont  plus  larges.  Toutes 
les  parties  de  la  bouche  sont  brunes  foncées;  le  crochet 
mandibulaire  brun,  et  rougeâtre  à  l'extrémité.  Les  yeux 
olives. 

$  La  femelle  ressemble  beaucoup  à  celle  du  Cal- 
üethera  scenica  d'Europe:  son  céphalothorax  est  beaucoup 
moins  robuste  que  celui  du  mâle,  le  plus  large  sur  la 
ligne  des  yeux  postérieurs;  l'abdomen  est  beaucoup  plus 
long  et  plusjarge  que  le  céphalothorax;  les  pattes  courtes« 

Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  noir, 
celui  de  l'abdomen  brun  rougeâtre,  plus  ou  moins  clair 
ou  foncé,  avec  une  large  raie  médiane  plus  claire  que 
le  fond,  portant  sur  sa  moitié  antérieure  deux  paires  de 
taches  blanchâtres  disposées  en  carré,  dont  celles  de  la 
deuxième  paire  sont  prolongées  en  lignes  obliques,  enfin 
deux  grosses  taches  obliques  près  de  l'extrémité.  Tout 
le  céphalothorax  est  revêtu  en  entier  d'un  duvet  sulphu- 
reux,  sans  couvrir  complètement  le  fond;  le  dos  de  l'abdo- 
men est  parsemé  d'un  duvet  blanc,  plus  dense  sur  les 
taches  claires  du  tégument;  les  côtés  sont  parsemés  d'un 
duvet  pareil.  Les  pattes  sont  comme  dans  le  mâle,  mais 
il  y  a  des  individus  dans  lesquels  elles  sont  toutes  jaunes 
unicolores. 

Nombreux  exemplaires  d'Amable  Maria. 
Hyllns  Gambridgei  n.  sp. 

Fusco  brunneus,  cephalolhorace  supra  nigro,  fronte 
limboque  laterali  sulphureo;  abdomine  fasciis  âulphureis 
quaterois;  pedibus  brunneis  flavo  varus. 


Digitized  by 


Google 


—  238  — 

Long,  tola:  с?  et  $  3,  5  mill. 

Forme  voisine  de  VA.  minutus  Tacz.  de  Cayenne. 

(^  Le  céphalothorax  est  de  la  même  forme  que  dans 
l'espèce  citée,  mais  un  peu  moins  robuste.  La  disposition 
des  yeux  est  semblable,  mais  le  carré  oculaire  est  plus 
court.  L'abdomen  est  un-peu  plus  long  et  un  peu  plus 
large.  Les  mandibules  sont  semblables  et  également  écar- 
tées, cependant  dans  cette  espèce  péruvienne  elles  sont 
armées  d'une  dent  aigûe,  placée  presque  verticalement 
dans  le  tiers  du  bord  inférieur;  le  crochet  est  comme 
dans  l'espèce  citée,  ainsi  que  les  pattes. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  noir,  à  front  garni 
d'un  duvet  jaune-souffre;  une  raie  pareille  passe  sous 
les  yeux  latéraux  en  se  rapprochant  après  avoir  dépassé 
les  yeux  postérieurs  et  descendant  vers  l'extrémité  du 
thorax  pour  s'y  joindre  à  la  bordure  du  bord  inférieur; 
une  raie  jaune  se  trouve  aussi  entre  les  yeux  postéri- 
eurs.—Le  dos  de  l'abdomen  est  brun  rougeâlre,  varié  de 
jaune-souffre  comme  il  suit:  une  courbe  a  la  naissance, 
une  autre  parallèle  et  proche  de  la  première,  élargie,  re- 
courbée et  prolongée  sur  les  côtés;  une  raie  transversale 
très  peu  fléchie  près  de  l'extrémité  et  un  petit  chevron 
devant  les  filières.  Le  ventre  est  noirâtre  avec  une  tache 
blanchâtre  triangulaire  au  milieu,  qui  cependant  manque 
dans  quelquesuns.  Les  pattes  sont  brunes,  avec  le  coxe, 
la  moitié  antérieure  de  la  jambe  et  le  tarse  jaunes.  Les 
yeux  olives. 

$  La  femelle  ressemble  aussi  à  celle  de  VA.  minutus. 
Sa  coloration  est  analogue  à  celle  du  mâle,  mais  les 
raies  sont  en  général  moins  larges  et  blanches  ou  d'un 
jaune  beaucoup  plus  pâle.— Quelquesnnes  ont  l'abdomen 
aussi  foncé  que  le  céphalothorax  et  les  pattes  toutes  fon- 
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eées,  tandis  que  dans  les  autres  le  fond  de  l'abdomen  est 
beaucoup  plus  clair  et  les  pattes  sont  jaunes  en  entier. 
Nombreux  exemplaires  de  Pacasmayo,  de  Lechugal  et 
de  Palmal 

Hyllis  eallteUierinns  n.  sp. 

Brunneo-hepaticus,  abdomine  antice  flavide  late  circum- 
scripto,  postice  lunulis  binis  albis,  medioque  quatuor 
punctis  flavidis  notato;  pedibus  corpori  concoloribus  flavo* 
annulatis.  Long.  9  7,  (5*  5  mill. 

$  La  forme  générale  est  semblable  à  celle  du  GaU 
liethera  scenica  (L). 

Le  céphalothorax  est  deux  fois  plus  long  que  large^ 
à  tète  considérablement  plus  courte  que  le  thorax,  plate 
en  dessus;  une  petite  impression  bien  prononcée  se  trouve 
en  arrière  de  la  tète  à  une  certaine  distance  de  la  ligne 
des  yeux  postérieurs. 

Le  carré  oculaire  est  un  peu  plus  court  que  large;  la 
distance  entre  les  yeux  postérieurs  est  presque  égale  à 
celle  des  antérieurs  latéraux;  les  yeux  de  la  deuxième 
ligne  un  peu  plus  proches  des  antérieurs. 

L'abdomen  est  ovoïde,  plus  long  et  nu  peu  plus  large 
que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  sont  courtes  et  assez  fortes. 

Coloration.  Le  fond  de  tout  le  corps  est  d'une  couleur 
brune-rougeâtre,  cette  dernière  nuance  est  beaucoup  plus 
prononcée  sur  l'animal  submergé  en  alcohol;  la  plaque 
céphalique  garnie  de  squammules  très  délicates  présente 
un  éclat  métalique.  assez  fort;  au  dessous  des  yeux  le 
long  des  côtés  de  la  tète  il  y  a  une  large  raie  en  duvet 
blanc  jaunâtre^  dont  l'extrémité  se  courbe  en  arrière  de 
la  tète  et  monte  au  dos  sans  le  joindre  cependant  avec 
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son  analogue.  Le  devant  et  les  côtés  du  dos  de  l'abdo- 
men sont  entourés  jusqu'à  la  moitié  de  la  longueur  d'une 
large  bordure  janne  pâle,  dont  le  bord  interne  est  dé- 
coupé près  de  son  extrémité  en  un  feston  creux,  en  ar- 
rière de  cette  raie  il  y  a  de  chaque  côté  un  gros  crois- 
sant blanc  et  une  paire  de  petits  points  entre  les  bran* 
ches  postérieurs  de  ces  croissants;  quatre  points  jaunes 
situés  en  carré  au  milieu  de  la  partie  antérieure  com- 
plètent ce  dessin.  Toute  cette  bordure  claire  donne  une 
forme  caractéristique  à  la  figure  foncée  médiane,  qui  se 
compose  de  trois  parties  distinctes,  dont  la  première  est  la 
plus  longue,  la  seconde  la  plus  large  et  réunie  par  ses  bran- 
ches avec  la  couleur  du  ventre,  la  postérieure  la  plus 
courte  et  petite,  ^a  couleur  du  ventre  est  comme  celle 
du  dos.  Le  sternum  et  les  hanches  de  toutes  les  pattes 
sont  rouges,  la  cuisse  et  la  jambe  brunes  avec  un  anneau 
roux  au  sommet  delà  cuisse  et  au  milieu  de  la  jambe;  le 
tarse  est  roux  avec  un  anneau  brun  au  milieu.  Les  pattes- 
machoires  sont  jaunes  pâles.  Les  yeux  bruns. 

Une  femelle  complètement  semblable  aux  précédentes 
diffère  par  les  pattes  jaunes  avec  un  anneau  brun  au 
milieu  du  tarse  et  au  bout  des  deux  articles  de  la  jambe; 
les  pattes  antérieures  sont  d'une  belle  couleur  rousse. 

Une  autre  femelle  d'Àmable-Maria,  à  pattes  comme  dans 
la  précédente,  a  les  deux  lunules  postérieures  réunies  en 
une  grande  tache  jaunâtre  occupant  le  dos  de  toute  la 
partie  postérieure  de  l'abdomen,  et  qui  change  complè- 
tement la  figure  foncée  médiane,  réduite  dans  cet  exem- 
plaire aux  deux  parties  antérieures,  et  qui  sont  plus  pe- 
tites que  dans  les  individus  typiques  et  sans  points  clairs 
au  milieu. 

c?  Le  mâle  a  le  céphalothorax  un  peu  plus  robuste 
que  la  femelle;   le  carré   oculaire  plus  large;  l'abdomen 
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ovalaire,  aussi  long  que  le  céphalothorax  et  un  peu  moins 
large;  les  pattes  plus  longues  et  plus  Tortes;  les  mandi- 
bules longues,  minces,  cylindriques,  fort  écartées  et  ar- 
mées aux  deux  bords  de  la  rainure  d'une  forte  dent 
située  près  de  la  naissance  du  crochet;  le  crochet  est 
long  et  mince. 

Coloration.  Le  fond  général  est  beaucoup  plus  foncé 
presque  noir;  Téclat  métallique  verdâtre  de  la  plaque 
céphalique  est  presque  aussi  fort  que  dans  les  mâles  des 
Heliophanes;  la  bordure  abdominale  est  non  interrompue 
et  jaunâtre  dans  toute  son  étendue,  avec  un  trait  trans- 
versal près  de  re?(trémité,  coupant  en  deux  la  figure 
foncée  médiane.  Les  pattes  sont  noi  res  sans  anneaux,  à 
tarse  seulement  ccrenx. 

Un  mâle  et.  trois  femelles  de  Pumamarca,  une  femelle 
d'Âmable-Marla. 

C'est  une  forme  très  voisine  de  ÏAttus  platycepJialus 
Tacz.  de  Cayenne. 

Hyllos  qoaihrUonatos  n.  sp. 

Niger,  cephalothorace  margine  tenuissimo  aibo  et  vitta 
suboculari  ornato;  abdomine  limbo  antico,  lunulis  quater- 
nis  lateralibus  et  tribus  punctis  posticis  albis  varie;  pe- 
dibus  brunneo  fulvoque  annulatis. 

Long,  tota  c?  S,5  mill. 

(5*  Les  formes  générales,  ainsi  que  la  disposition  des 
yeux  sont  comme  dans.  les  espèces  précédentes.— Les 
mandibules  sont  également  longues  et  écartées,  armées 
près  de  l'extrémité  du  bord  inférieur  d'une  petite  dent; 
le  crochet  mandibulaire  est  deux  fois  recourbé  comme 
dans  les  précédentes. 
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Coloration.  Le  céphalothorax  est  noir,  entouré  d'one 
bordure  blanche  trè^  fîne,  et  portant  une  autre  bande 
plus  large  qui  occupe  le  bandeau,  passe  immédiatement 
sous  les  yeux  latéraux  et  se  prolonge  sur  la  moitié  anté- 
rieure du  thorax;  la  plaque  interoculaire  est  d'un  éclat 
métallique  assez  fort.  Le  tégument  du  dos  de  Tabdomen 
est  brun  rougeâtre  avec  une  raie  médiane  plus  claire 
et  trois  paires  de  taches  foncées  encadrées  par  des  lig- 
nes transversales  blanchâtres  sur  les  côtés;  il  est  garni 
d'écaillés  vertes  métalliques  à  éclat  assez  fort,  et  entouré 
dans  sa  moitié  antérieure  d'une  bordure  blanche,  dont 
les  bras  sont  suivis  de  chaque  coté  d'une  paire  de  raies 
transversales  courbes  de  la  même  couleur,  et  trois  points 
blancs  rangés  en  [triangle  renversé  se  trouvent  près  de 
l'extrémité  même.  Les  pattes  sont  brunes  annelées  de 
jaune;  les  coxes  et  les  tarses  dans  toutes  sont  jaunes. 
Les  mandibules  sont  brunes  foncées;  le  crochet  brun 
à  extrémité  rougeâtre;  tous  les  yeux  olives. 

9  Le  céphalothorax  de  la  femelle  est  moins  large, 
l'abdomen  plus  gros,  les  pattes  plus  courtes. 

La  coloration  est  la  même  que  dans  le  mâle,  il  lui 
manque  seulement  la  raie  blanche  sousoculaire,  qui  est 
remplacée  pas  un  semis  de  duvet  blanc  sur  tout  le  côté, 
n  y  a  des  exemplaires  dont  le  tégument  de  tout  le  corps 
est  noir;  les  pattes  antérieures  d'un  brun  très  foncé,  et 
les  autres  à  anneaux  jaunes  peu  distincts. 

Nombreux  exemplaires  de  Pumamaria. 

Hyllis  heltephulRis  n.  sp. 

Niger,  supra  viridi-micans;  abdomine    antice  albo-lim- 
bato;  pedibus  flavis,  brunneo-annulatis,  femoribus  nigris. 
Long.  tota.  c7  ^  ii^ill* 
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t^  Le  céphalothorax  est  à  peu  près  de  la  forme  de 
celui  du  mâle  dans  l'espèce  précédente»  ainsi  que  la 
dispoeitioD  des  yeux,  la  forme  de  Tabdomen  et  la  propor- 
tion des  pattes.  Les  mandibules  sont  également  longues 
et  également  écartées»  puais  elles  sont  plus  fines  et  cy- 
lindriques; elles  sont  armées  comme  dans  le  Ш  fusco- 
tnanus  d'une  épine  dirigée  en  avant. 

$  La  femelle  a  le  céphalothorax  assez  court,  et  beau- 
coup moins  large  que  celui  du  mâle;  presque  aussi 
large  sur  la  ligne  des  yeux  postérieurs  qu'au  front.  Les 
pattes  sont  beaucoup  plus  courtes  et  moins  inégales  que 
dans  le  mâle. 

Coloration.  Dans  les  deux  sexes  le  tégument  de  tout 
le  corps  est  noir,  entièrement  couvert  au  dos  d'écaillés 
vertes  dorées,  à  éclat  métallique  aussi  fort  que  dans  les 
Heliophanes;  le  bandeau  est  revêtu  d'un  duvet  blanc  dans 
le  mâle,  et  un  peu  roussâtre  dans  la  femelle;  les  côtés 
du  céphalothorax  sont  parsemés  de  duvet  blanchâtre.  La 
moitié  antérieure  du  dos  de  l'abdomen  est  bordée  d'une 
raie  blanche;  le  ventre  est  noirâtre  parsemé  d'un  duvet 
blanchâtre  peu  distinct.  Les  pattes  sont  jaunâtres  pâles, 
à  cuisse  noire,  et  des  lignes  brunes  longitudinales  sur 
la  jambe  et  le  tarse;  elles  sont  parsemées  de  duvet  blanc. 
Tous  les  yeux  olives. 

Un  mâle  et  une  femelle  d'Amable  Maria. 

Hyllos  tiBbfzaiRS  n.  sp. 

Fusco  brunneus,  capite  abdomineque  supra  squammulis 
auratis  dense  vestitis;  cephalothorace  abdomineque  late 
albo-circumscriptis;  inter  oculos  quarti  paris  macula 
magna  alba;  pedes  pilis  albis  annulati. 

Long.  tota.  cf  7  mill. 
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c7  Le  céphalothorax  est  robuste,  élevé,  presque  rond, 
à  tète  un  peu  plus  courte  que  large,  plate  au  dos,  presque 
horizontale,  distinguée  par  une  faible  impression  transver^ 
sale;  le  thorax  est  court,  à  dos  brusquement  abaissé 
depuis  sa  naissance;  les  yeux  montés  sur  des  tubercules 
élevés. 

Le  carré  oculaire  est  un  peu  plus  court  que  large;  les 
yeux  antérieurs  médians  gros,  à  diamètre  plus  de  deux 
fois  plus  long  que  celui  des  latéraux  et  occupant  presque 
toute  la  hauteur  du  bandeau;  les  latéraux  plus  élevés  que 
les  médians  presque  de  la  moitié  de  leur  diamètre;  la 
distance  entre  les  postérieurs  égale  à  celle  des  antérieurs 
latéraux;  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  situés  juste  au 
milieu  parmi  les  environnants,  et  plus  proches  entre  eux. 

L'abdomen  est  fusiforme^  beaucoup  moins  gros  que  le 
céphalothorax. 

Les  pattes  assez  longues,  surtout  les  antérieures;  les 
pattes-machoires  longues  et  fines. 

Les  mandibules  beaucoup  plus  longues  que  le  devant 
de  la  hauteur  de  la  tète,  subconiques,  assez  fortes,  fort 
écartées  et  dirigées  obli^iement  en  avant;  le  crochet  fort 
long,  mince  à  courbure  double. 

Coloration.  Le  tégument  de  tout  le  corps  est  brun  foncé; 
le  dessus  de  la  tète,  le  haut  de  ses  côtés  et  le  devant 
du  visage,  ainsi  que  le  dos  de  l'abdomen  sont  revêtus 
d'écaillés  métalliques  dorées  à  reflet  verdâtre.  Le  cépha- 
lothorax est  entouré  d'une  large  bordure  blanche,  qui 
s'étend  aussi  sur  le  bandeau  en  une  rangée  de  poils  serrés; 
entre  les  yeux  postérieurs  il  y  a  une  grosse  tache  blan- 
che et  deux  antres  petites  sur  la  ligne  médiane  du  tho- 
rax. Le  dos  de  l'abdomen  est  largement  entouré  d'une 
bordure  blanche.  Les  pattes  sont  parsemées  d'un  duvet 
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blanc,  qui  prend  une  teinte  dorée  métallique  dans  cer- 
taines directions  de  la  lumière.  Les  mandibules  sont  de 
la  couleur  générale  du  corps,  avec  un  éclat  métallique 
violet,  assez  fort;  le  crocbet  est  noirâtre  à  la  naissance 
et  rouge  à  l'extrémité.  Les  yeux  antérieurs  jaunes- 
d'ambre,  les  antres  noirs. 

Un  mâle  de  Lechugal. 

Amycus  Koch. 
ÎByeos  speettbilis  Kocb. 

Die  Arachnid.   ХШ.  p.  184.  f.  1238. 

» 

Nombreux  exemplaires  des  deux  sexes  et  des  jeunes 
d'Amable-Maria,  de  Paltay pampa,  de  Pumamarca  et  de 
Monterico. 

Les  mâles  s'accordent  dans  tous  leurs  détails  avec  la 
Figure  et  la  description  de  Kocb,  il  leur  manque  seule- 
ment la  tache  jaune  au  front,  qui  est  nu  et  hérissé  seu- 
lement de  quelques  poils  noirs;  au  lieu  de  cela  ils  ont 
au  milieu  du  dos  derrière  le  carré  oculaire  une  tache 
rousse,  composée  de  deux  taches  confondues,  glabre  comme 
toute  la  surface  du  céphalothorax;  une  raie  bien  distincte 
en  duvet  blanc  se  trouve  au  bandeau.— L'impression  tho- 
racique  est  assez  profonde,  peu  volumineuse,  divisée  en 
arrière  en  deux  embranchements  assez  distincts. 

Les  mandibules  sont  longues,  larges,  comprimées,  armées 
au  sommet  du  bord  antérieur  de  la  rainure  d'une  forte  dent, 
dirigée  en  avant  et  d'une  autre  plus  petite  au  tiers  de 
la  longueur;  au  bord  postérieur  de  la  rainure  il  y  a  aussi 
deux  dents  plus  petites  vis  à  vis  de  la  première;  outre 
cela  il  y  a  encore  une  petite  dent  près  de  la  naissance 
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du  crochet.  Le  crochet  est  épais,  loog,  brasqaement  fléchi 
aa  tiers  de  sa  longaear,  où  il  est  le  plus  gros. 

La  femelle  a  rabdomen  plus  loug  et  plus  épais,  sur- 
tout dans  les  individus  adultes;  les  pattes  moins  longues, 
les  mandibules  plus  courtes  et  sans  armure.  La  couleur 
du  céphalothorax  est  marron-rougeâtre  avec  une  grande 
tache  noire  à  la  base  de  chaque  oeil;  la  tache  claire 
thoracique  est  pour  la  plupart  distincte;  un  duvet  blan- 
châtre forme  une  grande  tache  au  milieu  du  thorax,  une 
autre  petite  au  milieu  du  front,  entoure  les  yeux  et 
garnit  largement  les  espaces  entre  eux;  comme  dans  le 
mâle  il  y  a  aussi  au  bas  du  bandeau  une  raie  blanche, 
dont  les  extrémités  se  courbent  en  haut  et  touchent  les 
yeux  de  la  deuxième  paire.  Le  milieu  du  dos  de  Tabdo- 
men  est  occupé  par  une  large  raie  jaunâtre,  couverte  de 
duvet  blanc,  bordée  de  chaque  côté  par  une  autre  raie 
noire,  couvrant  en  entier  le  dos,  deux  points  blancs  se 
trouvent  sur  chacune  de  ces  raies;  dans  les  adultes  ces 
raies  pâlissent  de  plus  en  plus.  Les  côtés  sont  blancs 
triés  de  noirâtre;  le  milieu  du  ventre  noirâtre.  Toutes 
les  pattes,  les  parties  de  la  bouche,  et  le  sternum  sont 
jaune-de-paille;  dans  les  deux  paires  des  pattes  anté- 
rieures il  y  a  une  tache  noirâtre  aux  articulations  de  la 
jambe,  à  la  naissance  du  radial  et  au  bout  du  métatarse. 
Le  plus  grand  individu  mesure  10  mill,  de  longueur 
totale,  dont  l'abdomen  occupe  6  mill.;  largeur  de  l'abdo- 
men 4  mill. 

Les  jeunes  femelles  sont  en  général  plus  pâles,  à  noir 
plus  intense  sur  les  côtés  du  dos  de  l'abdomen;  elles  ont 
aussi  trois  raies  noires  au  dos  du  thorax,  dont  une  mé- 
diane aiguë  en  avant  et  de  plus  en  plus  élargie  en  ar- 
rière, et  une  commençant  à  chacun  des  yeux  postérieurs 
et  descendant  jusqu'à  la  base  du  céphalothorax;  ces  raies 
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noires  pâlissent  avec  l'âge  et  disparaissent  presque  en 
entier  dans  les  individus  complètement  adultes.  Les  pattes 
antérieures  sont  sans  taches  foncées. 


Aayeis  tascoBUos  n.  sp. 

Flavicans,  cephalothorace  castaneo,  supra  rufo-auran- 
tiaco;  pedibus  anticis  brunneis;  dorso  abdominis  fusco- 
macolato. — Feminae  caput  supeme  pallide  sulphureum, 
tineis    aurantiacis    qua  ternis  ornatum;  pedes  coneolores. 

Long,  d»  6;  Ç  7  mill. 

^  Par  ses  formes  générales  cette  espèce  est  très  ana- 
logue à  \'A.  spectaUlis  Koch,  les  mâles  surtout  se  res- 
semblent beaucoup;  le  céphalothorax  cependant  de  cette 
espèce  nouvelle  est  moins  élevé,  et  moins  large. 

Le  carré  oculaire  est  sensiblement  plus  long  que  dans 
l'espèce  citée,  les  yeux  de  la  deuxième  rangée  un  peu 
plus  proches  de  la  première,  les  postérieurs  un  peu  plus 
proches  entre  eux. 

L'abdomen  est  un  peu  plus  large. 

Les  pattes  sont  comme  dans  Г  A.  spectabilis. 

Les  mandibules  également  longues  et  élargies  ont  la 
forme  générale  semblable  à  celles  de  l'espèce  citée, 
mais  elles  présentent  une  différence  importante  dans  les 
détails:  la  base  du  bord  externe  est  élargie  jusqu'à  la 
moitié  de  la  longueur  de  la  mandibule,  ou  ce  renflement 
est  terminé  par  une  forte  dent  dirigée  en  avant;  au  bord 
interne  de  la  rainure  il  y  a  à  la  hauteur  de  la  dent  pré- 
cédente une  rangée  de  petites  dents,  et  une'  petite  plus 
loin;  le  crochet  est  beaucoup  plus  court,  légèrement  fléchi 
à  l'extrémité  même. 

23* 
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Coloration.  Le  céphalolhorax  est  brun-marroQ  à  tête 
rousse-orangée  beaucoup  plus  claire;  la  différence  cepen- 
dant entre  ces  deux  parties  n'est  pas  également  distincte, 
il  y  a  même  des  individus  dont  le  céphalothorax  entier 
est  d'une  couleur  rousse  presque  uniforme  partout;  cha- 
que oeil  est  situé  sur  une  tache  noire  dont  celles  de  la 
1  et  2  ligne  sont  confondues.  Un  duvet  roussâtre  soyeux 
garnit  le  front,  tous  les  espaces  interoculaires  et  forme 
une  tache  plus  ou  moins  grande  au  milieu  du  devant 
du  thorax.  L'abdomen  est  d'une  couleur  jaunâtre  pâle 
avec  quelques  taches  brunâtres  pâles  au  dos,  et  garni 
d'un  duvet  blanc  jaunâtre.  Les  pattes  sont  de  la  couleur 
de  l'abdomen,  uniformes,  excepté  les  antérieures,  qui 
sont  brunes  avec  un  large  anneau  à  la  naissance  du  mé- 
tatarse et  le  tarse  jaunes;  dans  quelques  uns  cependant 
la  deuxième  paire  est  aussi  brune,  tandis  que  dans  d'au- 
tres la  première  est  pâle  comme  les  suivantes.  La  patte- 
mâchoire  est  jaune  à  tarse  brun.  Les  mandibules  bruns- 
claires.  Les  yeux  blancs. 

$  Le  céphalothorax  est  moins  large  et  moins  élevé, 
les  yeux  disposés  comme  dans  le  mâle;  l'abdomen  de  la 
même  forme,  mais  plus  large;  les  pattes  moins  longues. 

Coloration.  La  couleur  générale  est  comme  celle  du 
mâle,  le  céphalothorax  est  d'un  roux  plus  clair  avec  les 
taches  oculaires  noires  comme  dans  le  mâle;  un  duvet 
sulphureux  pâle  couvre  toute  la  plaque  interoculaire  qui 
est  traversée  dans  toute  sa  longueur  de  deux  raies  brique- 
orangées  et  de  deux  autres  latérales,  dont  chacune  passe 
par  les  yeux  latéraux;  le  thorax  est  parsemé  de  poils 
blanchâtres.  Le  dos  de  l'abdomen  est  souvent  marqué 
de  quatre  taches. foncées,  disposées  en  carré,  qui,  sur 
d'autres  sont  plus  ou  moins  pâles  et  quelque  fois  presque 
effacées,    et  garni  de  duvet  blanchâtre,    sur   lequel  il  y 
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a  un  dessin  brique  plus  pâle  que  celui  des  raies  fron- 
tales, composé  de  deux  lignes  parallèles  aux  côtés  et 
d'une  médiane  plus  courte»  suivie  de  quelques  petits 
chevrons.  Toutes  les  pattes  sont  jaunes  pales  uniformes. 

Nombreux  exemplaires  d'Amable  Maria  et  deux  mâles 
de  Paltaypampa. 

Asycos  gotaieisis  (Tacz.). 
Horae  Societ  Entomol.  Rossic.  УШ.  p.  61. 

Trois  mâles  et  deux  femelles  d'Amable  Maria. 

Les  mandibules  du  mâle,  plus  longues  que  la  hauteur 
du  devant  de  la  tète,  sont  larges,  aplaties  à  la  face  anté- 
rieure et  sans  armure  aux  bords  de  la  rainure  ainsi 
qu'au  bord  externe.  Les  mâchoires  sont  très  épaisses, 
renflées  et  élargies  au  sommet  du  bord  externe  en  une 
dent  fort  proéminente,  dirigée  sur  le  côté;  cette  dent 
est  visible  du  front  à  travers  les  mandibules,  et  à  pre- 
mière vue  parait  appartenir  à  ce  dernier  organe.  Deux 
grandes  taches  rondes  d'un  roux  'clair  au  milieu  du 
devant  du  thorax  sont  très  caractéristiques  pour  cette 
espèce. 

Aaycus  Stflidackifri  n.  sp. 

Mas  cephalothorace  rubro-castaneo  albo-trimaculato; 
abdomine  fulvo  isabellino  vittis  binis  fuscis  albo-macu- 
latis  longitudinaliter  notato;  pedibus  primi  paris  brunneo- 
castaneis,  sequentibus  flavo  brunneoque  variis. 

Long,  c?  7  mill- 

cJ  Le  céphalothorax  est  robuste  et  fort  élevé;  la  tète 
presque  aussi  longue  que  le  thorax,  à  dos  voûté,  incliné 
en  avant;  un  fort  enfoncement  se  trouve  entre  les  yeux 


Digitized  by 


Google 


_  350  — 

de  la  deuxième  et  de  la  troisième  ligne,  et  une  forte 
impression  en  arrière  de  la  tète.  Le  thorax  est  brusque-, 
ment,  abaissé  en  arrière,  large,  à  côtés  arrondis  dans 
toute  leur  longueur. 

Le  carré  oculaire  est  presque  aussi  long  que  large; 
les  yeux  médians  plus  de  trois  fois  plus  gros  que  les 
latéraux,  les  sommets  de  ces  derniers  sont  un  peu  plus 
élevés;  les  yeux  de  la  troisième  ligne  beaucoup  plus  rap* 
proches  entre  eux  que  ceux  de  la  deuxième  paire;  ceux 
de  la  deuxième  ligne  plus  proches  des  yeux  de  la  pre- 
mière. L'abdomen  est  fusiforme,  aussi  long  que  le  cépha- 
lothorax et  beaucoup  moins  large. 

Les  pattes  médiocres,  assez  robustes,  garnies  de  rares 
poils  et  de  quelques  fortes  épines. 

Les  pattes-mâchoires  assez  longues  et  grêles  à  dernier 
article  allongé  et  peu  grossi. 

Les  mandibules  médiocres,  fortes,  écartées,  presque 
verticales,  armées  d'une  forte  dent  près  de  l'ixtrémité 
du  bord  antérieur.  Coloration.  Le  céphalothorax  est  d'une 
couleur  marron -rougeâtre  claire,  presque  uniforme;  les 
yeux  situés  sur  une  tache  noirâtre  dont  celles  des  yeux 
de  la  deuxième  et  de  la  troisième  paire  réunies  entre  elles; 
il  y  a  trois  grosses  taches  en  duvet  blanc,  dont  deux 
sont  situées  entre  les  yeux  de  la  deuxième  et  de  la  troi- 
sième ligne  en  se  prolongeant,  jusque  sous  les  latéraux 
de  la  première,  et  la  troisième  au  centre  du  thorax  en 
arrière  de  l'impression;  les  yeux  antérieurs  sont  entourés 
d'un  duvet  roux.  Le  tégument  de  l'abdomen  est  jaunâtre 
pâle,  avec  deux  raies  foncées' longitudinales,  à  bord  in- 
terne profondement  festonné,  et  variées  d'une  rangée  de 
plusieures  taches  en  duvet  blanc,  bien  distinctes;  la  raie 
claire  médiane  est  garnie  d'un  duvet  fauve-ronssâtre; 
les  côtés  de  duvet  blanchâtre.  Les  pattes  antérieures  sont 
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d'une  nuance  un  peu  plus  foncée  que  le  céphalothorax; 
dans  les  autres  pattes  la  cuisse  est  jaune  claire,  l'extré- 
mité même  de  la  cuisse  et  les  autres  articles  de  la 
couleur  des  antérieures,  mais  de  plus  en  plus  clairs  dans 
les  postérieures.  Les  pattes-mâchoires  et  les  mandibules 
sont  de  la  couleur  du  thorax.  Les  yeux  verts  de  bou- 
teille. 

$  Le  céphalothorax  de  la  femelle  ressemble  à  celui  du 
mâle,  mais  il  est  moins  élargi  au  milieu,  et  en  consé- 
quence la  distance  entre  les  yeux  postérieurs'  n'est  pas 
plus  grande  que  celle  des  antérieurs  latéraux;  les  côtés 
du  thorax  sont  moins  arrondis;  l'impression  entre  les  yeux 
de  la  troisième  et  de  la  quatrième  paire  moins  forte« 
L'abdomen  est  plus  long  et  un  peu  plus  large  que  le 
céphalothorax,  ovoïde,  subaigu  en  arrière.  Les  pattes  plus 
courtes  que  dans  le  mâle.  • 

Coloration.  Le  céphalothorax  et  les  pattes  sont  d'un 
jaune-roussâtre,  beaucoup  plus  clair  que  celui  du  mâle; 
les  taches  oculaires  comme  dans  ce  dernier;  toute  4a 
surface  dorsale  est  revêtue  d'un  duvet  blanchâtre,  très 
délicat,  changeant  la  couleur  du  tégument  sans  la  cou- 
vrir entièrement.  Les  yeux  antérieurs  sont  entourés  d'un 
duvet  blanchâtre,  tandis  que  la  tache  interoculaire  corre- 
spondante à  la  blanche  du  mâle  est  orangée.  Le  fond  de 
l'abdomen  est  comme  dans  le  mâle;  il  y  a  de  pareilles 
raies  foncées;  un' duvet  blanchâtre  garnit  toute  la  sur- 
face sans  effacer  complètement  la  couleur  du  tégument, 
les  raies  foncées  restent  distinctes  et  présentent  aussi 
une  suite  de  petites  taches  blanches. 

Deux  mâles  et  une  femelle  de  Monterico. 

Amycus  Ifchngalensis  n.  sp. 

Fulvo-griseus,  supra   brunneo-marmoratus;    abdomine 
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lineis  transversalibus  bruoneis  et  oigris  variegato;  pe- 
dibns  brunneo  flavidoqoe  annulatis. 

LoDg.  tola  $  4,5  mill. 

9  Le  céphalothorax  est  robuste,  fori  élevé,  un  реп 
plus  long  que  large;  la  tète  beaucoup  plus  courte  que 
large,  non  distincte  de  la  partie  thoracique,  à  face  dor- 
sale fort  inclinée  en  avant;  le  dos  du  thorax  aussi  élevé 
à  sa  naissance  que  la  tète,  mais  bientôt  brusquement 
abaissé  en  arrière. 

Le  carré  oculaire  est  beaucoup  plus  court  que  large; 
le  sommet  des  yeux  antérieurs  est  en  ligne  droite;  les 
médians  deux  fois  plus  gros  que  les  latéraux;  les  yeux 
de  la  2  et  de  la  i  paires  également  éloignés  entre  eux; 
ceux  de  Ja  3\  paire  se  trouvent  juste  au  milieu  entre  les 
environnants. 

L'«ibdomen,  presque  aussi  long  et  plus  gros  que  le 
céphalothorax,  est  en  ovale  très  court,  subaigu  en  arrière. 

Les  pattes  sont  médiocres. 

Coloration.  La  couleur  du  tégument  du  céphalothorax 
est  brune,  celle  de  l'abdomen  fauve;  le  tout  est  couvert 
d'un  duvet  fauve-grisâtre;  le  devant  de  l'abdomen  est 
marbré  et  moucheté  de  brun,  tandis  que  sur  la  moitié 
postérieure  il  y  a  quatre  traits  transversaux  bruns,  dont 
le  deuxième  est  prolongé  sur  les  côtés  en  un  appendice 
grossi  et  noir,  le  suivant  est  légèrement  courbe,  le  der- 
nier en  chevron.  Le  front  a  une  légère  teinte  ferrugi- 
neuse, les  yeux  antérieurs  sont  entourés  d'un  duvet  rous- 
sâtre,  le  bandeau  garni  de  poils  blancs.  Le  ventre  est 
noirâtre  au  milieu,  fauve-blanchâtre,  strié  de  blanc  sur 
les  côtés.  Les  pattes  sont  jaunâtres,  largement  annélées 
de  brun;  les  parties  claires  relevées  par  un  duvet  blan- 
châtre. 

Les  yeux  sont  d'un  olive  clair. 
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с?  Le  mâle  ressemble  en  tout  à  la  femelle,  si  ce  n'est 
que  le  thorax  est  plus  robuste  et  plus  élevé;  les  mandi- 
bules sont  longues,  fortes,  dirigées  en  avant;  les  pattes 
plus  longues  que  dans  la  femelle;  les  pattes-mâchoires 
longues  et  grêles. 

Une  paire  de  Léchugal. 

Amyeos  thoraeievs  n.  sp. 

Cephalothorace  robusto,  elevato,  brunneo,  macula  me- 
diana rufa  notato;  abdominis  dorso  olivaceo  submelallico, 
pedibus  anlicis  brunneis,  posticis  flavis.  Long.  c7  8;  $ 
10  mill. 

^  Voisin  de  YAttus  porcatus  Tacz.  de  la  Guyane 
française,  a  céphalothorax  plus  robuste  et  beaucoup  plus 
élevé;  la  région  des  yeux  antérieurs  devançant  considé- 
rablement la  face  perpendiculaire  du  bandeau,  mais  moins 
que  dans  l'espèce  citée;  il  y  a  aussi  au  bord  antérieur 
de  la  plaque  frontale  quelques  poils  couchés  horizonta- 
lement, sans  former  cependant  une  brosse  aussi  abon- 
dante, propre  à  l'espèce  guyanaise. 

La  disposition  des  yeux,  la  forme  de  l'abdomen  et  la 
proportion  des  pattes  sont  comme  dans  l'espèce  citée  plus 
haut.  Les  mandibules  sont  tout  à  fait  différentes:  elles 
sont  un  peu  plus  longues  que  la  face  antérieure  du  vi- 
sage, minces,  cylindriques,  légèrement  dirigées  en  avant 
et  armées  aux  deux  bords  de  la  rainure,  près  de  la 
naissance  du  crochet  d'une  petite  dent;  le  crochet  est 
court,  faible  et  courbé.  Coloration.  Le  céphalothorax  est 
brun  foncé  avec  une  grande  tache  rousse  au  milieu  du 
thorax  et  une  raie  pâle  à  travers  le  bandeau.  Le  dos  de 
l'abdomen  est  brun  avec  une  large  ligne  médiane  blan- 
châtre et  une  bordure  de  la  même  couleur;  toute  la  sur- 
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face  est  garnie  d'un  duvet  olivâtre  à  éclat  soyeux;  les 
bordures  claires  latérales  sont  rélevées  par  un  duvet 
blanchâtre  assez  dense;  quatre  petites  taches  blanchâtres 
en  carré  se  Irouvent  au  milieu  du  dos.  Le  ventre  est 
noirâtre  parsemé  de  duvet  blanchâtre.  Les  pattes  anté- 
rieures sont  brunes,  la  jambe  des  suivantes  brunâtre  plus 
claire,  les  deux  autres  jaunes  roussâtres;  le  tarse  dans 
toutes  est  de  cette  dernière  couleur,  avec  un  anneau 
noirâtre  à  la  naissance  de  l'article  terminal  dont  l'extré- 
mité même  est  de  cette  dernière  couleur.  Les  mandibu- 
les sont  brunes^  d'une  nuance  plus  claire  que  celle  du 
céphalothorax.  Les  yeux  brunâtres  clairs. 

$  Le  céphalothorax  de  la  femelle  est  moins  élevé  et 
moins  robuste,  à  bandeau  plus  bas,  mais  il  est  de  la 
même  forme.  L'abdomen  est  plus  long  et  un  peu  plus 
large  que  le  céphalothorax,  de  forme  ovoïde,  légèrement 
atténué  en  arrière.  Les  pattes  sont  plus  courtes.  Les 
mandibules  sont  beaucoup  moins  longues,  un  peu  plus 
épaisses,  armées  comme  celles  du  mâle. 

Coloration.  La  couleur  du  céphalothorax  est  brune  à 
plaque  interoculaire  d'nn  ocreux  rougeâtre,  et  une  grande 
tache  rousse  jaunâtre  sur  le  devant  du  thorax;  le  som- 
met de  la  tète  est  garni  d'un  duvet  roux-vif,  le  milieu 
du  thorax  d'un  duvet  fauve.  Le  dos  de  l'abdomen  est 
brun  avec  une  raie  jaunâtre  longitudinale  au  milieu  de 
la  naissance  et  quatre  stries  sinueuses  en  carré,  peu 
distinctes  sur  le  fond  foncé;  les  côtés  sont  jaunâtres  pâ- 
les, striés  de  brun,  le  ventre  brun;  un  duvel  roux  et 
noirâtre  garnit  la  surface  dorsale,  en  y  formant  un  mé- 
lange irrégulier  le  plus  foncé  au  contour;  la  raie  basale 
et  les  quatre  stries  sont  relevées  par  en  duvel  jaunâtre 
clair;  les  côtés  sont  de  même  couverts  de  duvet  analogue 
à  la  couleur  du  fond,  celui  des  taches  foncées  est  noir. 
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Les  pattes  sont  jaunes;  dans  la  première  paire  le  som- 
met de  la  cuisse  et  les  deux  articles  de  la  jambe  sont 
noirâtres;  le  tarse  dans  toutes  les  pattes  a  un  anneau  sur 
son  articulation  et  l'extrémité  même  brunâtres. 

Deux  paires  d'Amable-Maria  et  un  mâle  de  Pumamarca. 

Amycos   erocotus  n.  sp. 

Mas  cephalothorace  antice  rufo-castaneo,  postice  brun- 
neo;  capite  supra  pilis  fulvis  vestito,  thorace  medio  ma- 
cula fulva;  abdomine  antice  fusco,  postice  flavicanti,  linea 
fulva  transversal!,  binis  seriebus  macularum  brunnearum 
longitudinaliter  notato;  pedibus  brunneo,  flavidoque  va- 
rus. Fem.  fulva  rubroque  tenuissime  variegata,  vitta  lata 
mediana  flavido-albida,  facie  rubre  albide  lioeata,  pedi- 
bus fulvo-rufis. 

Long.  Iota  (f  8,5,  ?  10  mill. 

с?  Le  céphalothorax  est  robuste,  élevé,  à  côtés  du 
thorax  fort  arrondis;  la  tète  aussi  longue  que  large,  très 
peu  distincte  du  thorax,  à  dos  fort  incliné  en  avant; 
bandeau  fort  élevé. 

Le  carré  oculaire  régulier;  le  diamètre  des  yeux  anté- 
rieurs latéraux  presque  trois  fois  plus  petit  que  celui  des 
médians,  le  sommet  des  premiers  un  peu  élevé  audessus 
de  celui  des  derniers;  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  un 
peu  plus  voisins  des  antérieurs,  et  poussés  au  dos,  de 
sorte,  que  la  distance  entre  ces  yeux  est  considérable- 
ment plus  petite,  que  celle  des  deux  autres  paires. 

L'abdomen  est  fusiforme,  bossu  près  de  sa  naissance, 
un  peu  plus  long  et  beaucoup  moins  large  que  le  cépha- 
lothorax. 

Les  mandibules  sont  verticales,  très  fortes,  armées  dans 
la  moitié  de  leur  longueur  d'un  noeud  proéminent  sur 
leur  bord  externe. 
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Les  pattes  sont  assez  longues,  celles  de  la  première 
paire  beaucoup  plus  longue  que  les  autres. 

Coloration.  Le  devant  du  céphalothorax  jusqu'à  la  moitié 
de  la  longueur  du  thorax  est  d'une  couleur  rousse  vive, 
la  partie  postérieure  brune  foncée,  régulièrement  et  par- 
faitement distincte  de  la  précédente;  tous  les  yeux  mon- 
tés sur  une  tache  noire;  la  plaque  interoculaire  est  re- 
vêtue d'un  duvet  jaunâtre  claire,  passant  au  roux  an 
front;  une  grosse  tache  jaune  claire  également  en  duvet 
est  située  au  milieu  du  thorax.  Le  devant  de  l'abdomen 
est  brunâtre,  plus  ou  moins  foncé,  le  reste  est  jaunâtre 
pâle  avec  une  large  raie  médiane  plus  ou  moins  rous- 
sâtre,  bordée  des  deux  côtés  d'une  série  de  quelques 
taches  brunes,  souvent  confondues  entre  elles;  un  duvet 
fauve  forme  une  raie  transversale  sur  la  partie  anté- 
rieure la  plus  élevée  du  dos  et  un  dessin  irrégulier  au 
voisinage  de  la  série  des  taches  foncées.  Les  côtés  de 
l'abdomen  sont  fauves;  le  milieu  du  ventre  foncé,  rélevé 
par  deux  lignes  latérales  plus  obscores.  Les  pattes  de  la 
première  paire  sont  brunes  foncées,  dans  les  autres  la 
moitié  inférieure  de  la  cuisse  est  jaune  pâle,  et  le  brun 
des  autres  articles  est  moins  foncé;  le  tarse  dans  toutes 
les  pattes  est  jaune  à  extrémités  des  deux  articles  bruns; 
les  pattes-mâchoires  jaunes  à  tarse  brun.  Les  yeux  oli- 
ves clairs.  Toutes  les  parties  de  la  bouche  sont  de  la 
couleur  du  devant  du  céphalothorax. 

Dans  les  jeunes  individus,  de  la  moitié  de  la  gran- 
deur, tout  le  céphalothorax  et  toutes  les  pattes  sont  jau- 
nes uniformes,  excepté  les  taches  noires  à  la  basse  des 
yeux. 

9  Le  céphalothorax  est  allongé,  étroit,  à  côtés  presque 
parallèles,  et  presque  verticaux;   la   tète  très   peu  plus 
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courte  que  large,  à  doe  fort  incliné  en  avant  et  non 
distinct  da  thorax,  ce  dernier  deux  fois  pins  long  que 
la  tète. 

Le  carré  ocalaire  est  an  pea  pias  large  qae  long,  et 
an  pea  plas  large  en  arrière  qu'en  avant. 

L'abdomen  est  ovoïde,  plus  long  et  beaucoup  plas  gros 
que  le  céphalothorax. 

Les  pattes  médiocres. 

Coloration.  Très  variable  en  nuances,  mais  le  mode 
est  le  même.  Le  tégument  du  dos  du  céphalothorax  et 
de  l'abdomen  est  brun,  traversé  dans  toute  sa  longueur 
d'une  large  ligne  jaunâtre;  les  côtés  sont  jaunes  roussâ- 
tres;  le  milieu  du  ventre  foncé. 

Tout  le  corps  est  revêtu  d'un  duvet  dense,  couvrant 
complètement  la  couleur  du  tégument;  toute  la  surface 
dorsale  est  finement  mélangée  de  fauve  ou  de  blanchâtre 
avec  du  rouge  brique  plus  ou  moins  vif,  ou  branâtre;  le 
long  du  milieu  du  céphalothorax  il  y  a  ane  grosse  ligne 
jaunâtre  ou  blanchâtre,  atténuée  en  arrière;  une  pareille 
ligne  festonnée  sur  ses  cotés  et  plus  ou  moins  bordée 
de  brun  occupe  toute  la  longueur  de  la  ligne  médiane  de 
l'abdomen.  Le  fond  des  côtés  du  thorax  et  de  l'abdomen 
est  jaunâtre,  maculé  de  rouge;  le  milieu  du  ventre  foncé. 
Dans  le  voisinage  des  yeux  latéraax  prédomine  le  rouge; 
le  devant  du  visage  est  coloré  d'une  manière  très  cara- 
ctéristique: le  fond  de  cette  partie  est  rouge  ou  bran,  varié 
de  li^es  transversales  jaunâtres  ou  blanches,  dont  une 
traverse  le  bas  du  bandeau,  et  deux  autres  parallèles  à 
la  première  partent  du  bord  externe  des  yeux  médians 
et  se  rendent  sur  le  côté  du  thorax  jusqu'au  niveau  des 
yeux  de  la  deuxième  ligne;  l'espace  entre  les  yeux  mé- 
dians est  rempli  de  duvet  blanc  ou  jaunâtre.  Les  pattes 
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soat  jaunes  roassâtres,  parsemées  d'an  davet  blanchâtre. 
Lee  yeax  olives  clairs. 

Nombreux  exemplaires  des  denx  sexes  de  la  Gaada- 
loape,  de  Pacasmayo,  de  Hylete  et  de  Lechiigal. 

âayeis  aystacâlls  n.  sp. 

Mas.  capite  rufo,  thorace  fasco-brunoeo;  abdomine  supra 
brunneo,  loDgitudioaliter  linea  ramificata  flava,  antice 
lunula  pilosa  alba  et  maculis  albis  ornato;  pedibus  brunneo 
flavoque  varus.  Foem.  cephalothorace  rufo,  postice  brun- 
nescenti,  capite  supra  pilis  fulvis  adsperso  et  linea  longi- 
tudinali  bipartito;  abdomine  fulvo,  brunneo-macutato  et 
pilis  albis  vario;  pedibus  flavis. 

Long,  tota  (^  5,5.  $  8  mill. 

Forme  très  voisine  de  Г^.  crocutuSy  et  ne  différant 
qu'en  ce  que  dans  le  mâle  les  yeux  antérieurs  latéraux 
sont  plus  éloignés  des  médians»  dirigés  plus  en  avant  et 
à  sommet  en  ligne  droite  avec  ces  derniers;  le  devant 
de  l'abdomen  est  plus  vertical;  les  pattes  antérieures 
proportionnellement  moins  longues. 

$  Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  brun 
très  foncé,  à  dos  de  la  tète  et  la  moitié  supérieure 
des  côtés  de  cette  dernière  d'une  couleur  rousse  vive, 
distinctement  séparée  de  la  couleur  foncée  de  la  par- 
tie environnante;  un  duvet  blanc  est  parsemé  entre  les 
yeux  latéraux  et  en  arrière  de  la  tète;  les  yeux  anté- 
rieurs sont  entourés  d'un  duvet  roussâtre.  Le  dos 
de  l'abdomen  est  brun  avec  une  ligne  médiane  jaune, 
ramifiée  sur  les  côtés;  les  premiers  de  ces  rameaux  sont 
obliques,  en  chevron,  les  seconds  ronds  contenant  au 
centre  un  point  brun,  les  trois  derniers  presque  verijcaux 
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à  la  iigoe  principale;  sur  le  devant  de  Tabdomen  il  y  a 
Hoe  bordure  en  duvet  blanc,  des  taches  pareilles  se  trou- 
vent sur  les  côtés  de  l'abdomen  et  sur  la  figure  mé- 
diane; le  ventre  est  fauve,  rembruni  sur  ses  côtés.  Les 
pattes  antérieures  sont  brunes  foncées  avec  un  anneau 
jaune  à  la  naissance  du  radial,  du  métatarse  et  du  tarse; 
dans  la  ie,  3-е  et  4-e  paire  il  n'y  a  du  brun  qu'a  Гаг- 
ticulation  de  la  cuisse  et  des  autres  articles.  La  patte- 
mâchoire  est  jaune  avec  le  tarse  brun.  Les  yeux  sont 
olives  très  clairs. 

$  Le  céphalothorax  est  plus  large  que  dans  la  femelle 
de  VA.  crociitus;  le  carré  oculaire  est  régulier,  la  di- 
stance entre  les  yeux  postérieurs  égale  à  celle  des  anté- 
rieurs latéraux:  le  dos  de  la  tète  bien  distinct  du  thorax 
par  un  enfoncement  transversal,  bien  prononcé. 

Coloration.  La  couleur  du  tégument  est  semblable  à 
ceHe  de  l'espèce  citée  mais  le  dessin  superficiel  est  tout 
à  fait  autre.  Un  fine  ligue  en  duvet  blanchâtre  passe  le 
long  du  milieu  de  la  région  interoculaire;  le  reste  de  la 
surface  est  parsemé  de  rare  duvet  fauve;  les  yeux  laté- 
raux entourés  en  grande  partie  d'un  duvet  rouge  brique 
dense;  une  ligne  en  duvet  blanchâtre  s'étend  depuis  les 
yeux  de  la  deuxième  paire  et  passe  sous  les  yeux  de  la 
première;  une  autre  plus  courte,  parallèle  à  la  précé- 
dente se  trouve  au  bas  du  bandeau.  Le  dos  de  l'abdo- 
men est  fauve,  varié  de  deux  rangées  de  grosses  taches 
noirâtres,  souvent  confondues  entre  elles  ou  formant  un 
dessin  beaucoup  plus  compliqué  et  plus  étendu  sur  les 
côtés,  en  laissant  entre  elles  une  figure  médiane  claire, 
semblable  à  celle  du  mâle,  et  parsemée  de  taches  en 
duvet  blanc,  qui  sont  aussi  disposées  sur  les  côtés  de 
l'abdomen. 

Les  pattes  sont  rousses  unicolores.  Les  yeux  antéri- 
eurs blanchâtres,  les  autres  olives. 
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Les  individus  jeunes  sont  en  général  plus  pales»  et 
souvent  ils  ont  au  dos  de  l'abdomen  quatre  points  di^ 
posés  en  carré  au  lieu  de  deux  suites  do  taches  noires. 

Nombreux  exemplaires  des  deux  sexes  et  de  différents 
ages  de  Lechugal  et  de  PalmaL 

AaycBS  lyeosirorals  n.  sp. 

Mas  cephalothorace  fusco-brunneo  area  mediana  rufa 
notato;  abdomine  fusco-griseo:  pedibus  primi  paris  brun- 
neis,  reliquis  flavis.  Fem.  cephalothorace  supra  rufo,  la- 
teribus  posticeque  brunneo;  abdomine  supra  brunneo  rufo 
roaculato,  pedibus  rurescentibus. 

c?  Long,  tota  8,  abdominis  I,  pedum  Ьае  paris  11, 
2-ae  9,  З-ае  11,  7.5  mill. 

$  Long,  tota  10  mill. 

Le  céphalothorax  est  robuste,  fort  élevé,  à  bandeau 
très  haut;  la  face  dorsale  de  la  tète  plane,  presque  hori- 
zontale, parfaitement  distinguée  du  thorax,  qui  est  brus- 
quement abaissé  en  arrière,  à  côtés  presque  verticaux. 

Le  carré  oculaire  est  un  peu  plus  court  que  large;  les 
yeux  antérieurs  latéraux  un  peu  plus  élevés  que  les  mé- 
dians; les  yeux  de  la  seconde  ligne  situés  juste  au  mi- 
lieu entre  ceux  de  la  première  et  de  la  troisième  ligne, 
et  un  peu  plus  proches  entre  eux  que  les  autres. 

L'abdomen  est  de  la  même  longueur  que  le  céphalo- 
thorax, beaucoup  moins  gros,  fusiforme. 

Les  pattes  longues  et  assez  grêles,  dans  l'ordre  1,  3, 2,  4. 

Les  mandibules  longues,  cylindriques,  dirigées  un  peu 
en  avant. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  brun  foncé  avec  une 
grande  tache  rousse  au  milieu  du  devant   de   la   partie 
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thoracique.  La  couleur  du  tégument  de  l'abdomeD  est 
grise  foncée  avec  une  large  raie  plus  claire  située  le 
long  du  dos,  garnie  d'un  duvet  soyeux  roussâtre  avec  un 
léger  reflet  métallique  sous  certaines  directions  de  la  lu- 
mière; le  ventre  est  noirâtre.  Les  pattes  antérieures  sont 
brunes  plus  ou  moins  foncées;  toutes  les  autres  jaunes 
roussâtres  claires;  le  tarse  dans  toutes  est  de  cette  der- 
nière couleur  avec  un  petit  anneau  noirâtre  aux  deux 
articulations  et  à  l'extrémité.  Les  parties  de  la  bouche 
sont  brunes;  tous  les  yeux  blanchâtres. 

$  La  forme  du  céphalothorax  de  la  femelle  est  a  peu 
près  comme  celle  du  mâle,  mais  il  est  moins  élevé;  l'abdo- 
men est  plus  long  que  le  céphalothorax,  mais  beaucoup 
plus  gros,  de  forme  ovoïde;  les  pattes  sont  beaucoup 
plus  courtes  que  dans  le  mâle,  mais  présentant  la  même 
proportion  sous  le  rapport  de  la  longueur. 

Coloration.  Le  céphalothorax  est  d'une  couleur  rousse 
vive  en  dessus,  et  brune  foncée  sur  les  côtés  et  en 
arrière;  la  plaque  céphalique  est  d'un  roux  plus  intense 
et  garnie  d'un  duvet  de  la  même  couleur;  tous  les  yeux 
sont  situés  sur  une  tache  brune.  Le  tégument  du  dos 
de  l'abdomen  est  brun  grisâtre,  avec  une  tache  allongée 
au  milieu  de  la  naissance  et  quelques  stries  jaunes  rous- 
sâtres disposées  sur  deux  rangées,  parsemé  sur  toute  la 
surface  d'un  duvet  fauve  soyeux.  Les  côtés  sont  jaunes, 
striés  de  brun;  le  ventre  noirâtre.  Toutes  les  pattes  sont 
rousses  avec  des  anneaux  noirs  au  tarse  comme  dans  le 
mâle;  les  antérieures  ont  encore  un  anneau  plus  large  au 
milieu  de  la  jambe  et  un  autre  au  sommet  de  la  cuisse» 

Trois  mâles  et  deux  femelles  d'Amable*Maria. 
AaycDS  spinipes  (Tacz.) 

Attus  spinipes  Tacz.  Horae  Societ.  Entomol.  Rossic» 
VIIL  p.  65. 

№  4.  1878.  n 
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Plnsieiirs  exemplaires  de  Callao,  de  Lima,  d'Amable- 
Maria  et  de  Pamamarca. 

Gkirothfei«  d.  g. 

Le  céphalothorax  bas,  à  dos  fort  aplati;  la  tète  beau- 
coup plus  lougue  que  large,  parfaitement  plane  en  dessus; 
la  partie  thoracique  plus  courte  que  la  céphalique,  légè- 
rement abaissée  en  arrière. 

Les  yeux  postérieurs  fori  reculés  en  arrière;  ceux  de 
la  seconde  ligne  plus  proches  des  antérieurs  que  dQ3  po- 
stérieurs, et  plus  proches  entre  eux  que  ne  le  sonl  ces 
derniers  et  les  antérieurs  latéraux.  Le  sommet  des  anté- 
rieurs est  en  ligne  parfaitement  droite;  les  médians  très 
gros,  occupent  toute  la  face  frontale  du  visage;  les  ex- 
ternes de  cette  dernière  rangée  sont  considérablement 
plus  gros  que  les  yeux  des  deux  lignes  postérieures. 

Les  pattes  médiocres  et  grêles,  excepté  celles  de  la 
première  paire  qui  sont  plus  épaisses  que  les  autres,  à 
radial  fort  renflé  et  creusé  sur  son  bord  interne  en  une 
gouttière  assez  profonde;  chacun  des  bords  de  cette  gout- 
tière est  garni  de  trois  longues  épines,  articulées  cha- 
cune sur  une  eminence  basse  mais  beaucoup  plus  grosse 
que  l'épine,  et  de  quelques  soies  distribuées  sans  ordre; 
au  fond  de  la  gouttière  se  trouve  un  peigne  serré,  com- 
posé de  poils  larges  et  aplatis,  disposés  sur  une  rangée 
simple. 

Les  mandibules  larges,  courtes  et  presque  verticales 
dans  la  femelle;  longues,  horizontales  et  armées  d'un  long 
crochet  recourbé  dans  le  mâle. 

Taille  petite. 

Ce  curieux  genre,  dont  les  pattes  antérieures  sont 
beaucoup  plus  épaisses  que  les  autres,  à  deuxième  article 
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de  la  jambe  fort  renflé,  ressemblant  au  premier  cevLi^ 
d'oeil  aux  cbelycères  des  écrevisses,  et  plus  encore  à 
celles  des  chélifers,  se  caractérise  aussi  par  l'extrême 
aplatissement  du  céphalothorax,  par  la  longueur  de  la  partie 
céphalique  et  par*  un  fort  reculement  en  arrière  des  yeux 
de  la  dernière  rangée. 

La  singulière  armure  des  pattes  antérieures  présente 
une  particularité  très  remarquable;  les  appendices  articu- 
lées donnent  certainement  à  Torgane  une  importance 
physiologique»    inconnue  dans  tous  les  autres  aranéides. 

Nous  sommes  redevables  à  M.  Jelski  de  la  découverte 
de  la  première  espèce  de  ce  genre  à  Cayenne,  que  j'ai 
décrite  sous  le  nom  d'Attus  clavimanus  dans  les  «Horae 
Societatis  Entomologicae  rossicae»  T.  VIIL  p.  115.  Les 
espèces  suivantes,  fournies  aussi  du  Pérou  par  ce  zélé 
explorateur,  augmentent  le  nombre  d'espèces  connues,  et 
m'ont  procuré  l'occasion  de  baser  ce  nouveau  genre  sur 
des  données  plus  nombreuses,  et  sur  les  caractères  d'un 
mâle  d'une  de  ces  espèces. 

ChiroUieela  ckellffroitlfs  n.  sp.  Fig.  1  et  2. 

Ochracea,  cephalothorace  linea  argentea  circumcincto, 
abdomine  vittisbinis  argenteis  ornato,  pedibus  flavis  linea 
nigra  longitudinali  notatis,  anticis  incrassatis  brunneo-ca- 
staneis.  Long.  3  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  à  peu  près  deux  fois  aussi  long 
que  large,  bas  et  plat,  à  partie  céphalique  un  peu  plus 
longue  que  la  thoracique.  Le  carré  oculaire  plus  long 
que  large;  la  distance  entre  les  yeux  de  la  2  et  3  ligne  est 
à  peu  près  deux  fois  plus  longue  qu'entre  la  2  et  la  l-re. 

L'abdomen  régulièrement  elliptique  est  un  peu  plus 
long  que  le  céphalothorax,  deux  fois  plus  long  que  large. 

2Г 


Digitized  by 


Google 


-  36i  — 

Le  radial  de  la  pnlte  antérieure  esl  renflé  dans  foute  sa 
longueur,  allongé,  et  semblable  par  sa  forme  aux  palper  des 
Chélifers;  son  bord  interne  est  garni  d'un  peigne  assez 
épais  de  poils  bordé  des  deux  côtés  de  trois  paires  de 
fortes  épines;  le  bord  interne  du  tibral  est  armé  près  du 
sommet  d'une  forte. épine. 

Coloration.  Le  dessus  du  corps  est  jaune  ocreux,  ti- 
rant sur  le  marron  au  céphalothorax  et  sur  Forangé  à 
l'abdomen;  le  bord  antérieur  de  la  tête  est  rembruni,  les 
yeux  latéraux  sont  situés  sur  une  tache  noire,  dont  celles 
des  postérieures  sont  les  plus  grandes;  tout  le  long  du 
dos  de  l'abdomen  passent  deux  lignes  brunes  parallèles, 
qui  se  réunissent  audessus  des  filières;  un  duvet  épais 
couvre  complètement  toutes  ces  parties  et  modifie  plu- 
sieurs détails:  celui  du  fond  est  presque  de  la  même  nu- 
ance que  celle  du  tégument;  le  bord  antérieur  et  les 
bords  latéraux  de  la  région  oculaire,  ainsi  que  le  bord 
inférieur  du  céphalothorax  entier  sont  entourés  d'une 
ligne  blanc-argentée  métallique  fine;  les  deux  lignes  fon- 
cées au  dos  de  l'abdomen  sont  de- même  couvertes  d'ar- 
genté métallique,  plus  brillant  que  les  précédentes.  Les 
parties  de  la  bouche,  le  sternum  et  le  ventre  sont  d'une 
couleur  chair-pâle.  Les  grosses  pattes  antérieures  sont 
d'une  couleur  marron  à  dernier  article  du  tarse  jaunâtre, 
et  les  poils  de  la  brosse  noirâtres;  toutes  les  autres  pat- 
tes sont  jaunes  de  paille  avec  une  ligne  noire  le  long  de 
la  face  antérieure  de  la  cuisse  et  de  la  jambe;  les  pattes- 
mâchoires  sont  brunes  à  tarse  jaune.  Tous  les  yeux  blancs. 

Deux  femelles  de  Paltaypampa. 

Gklrotheel«  crassipes  n.  sp.  Fig.  3  et  I. 
Brunnea;  area  oculari  pilis   griseis  vestita,  linea  alba 
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postice  margioala;  abdomine  squammulis  perlaceo-mi- 
cantibus  asperso;  pedibus  flavis  linea  nigra  longitodi- 
nali  notatis;  aoticis  incrassatis  bronneis.  Long.  (^  3,  5; 
¥  i  mit]. 

Ç  Le  céphalothorax  est  beaucoup  plus  élevé  que  dans 
l'espèce  précédente,  à  tète  plus  longue  et  un  peu  plus 
large  en  arrière  qu'au  devant,  parfaitement  plane  en 
dessus;  la  face  dorsale  de  la  partie  thoracique  beaucoup 
plus  oblique  que  dans  l'espèce  citée. 

La  disposition  des  yeux  tout  à  fait  comme  dans  le  Gh. 
cheliferoides.  L'abdomen  est  beaucoup  plus  long  et  plus 
gros  que  le  céphalothorax,  ovoïde,  légèrement  élargi 
dans  la  partie  postérieure. 

La  patte  antérieure  plus  robuste,  à  radial  plus  renflé 
et  par  conséquent  plus  court  que  dans  l'espèce  précé- 
dente. 

Coloration.  La  couleur  générale  du  corps  est  brune 
foncée;  la  plaque  interoculaire  est  couverte  en  entier  de 
duvet  gris-olivâtre  et  bordée  en  arrière  d'une  ligne  blan- 
che assez  prononcée;  il  y  a  aussi  quelques  duvets 
blancs  près  des  yeux  latéraux,  mais  sans  former  de  ligne 
continue;  le  bas  même  du  céphalothorax  est  entouré 
d'une  bordure  blanche  argentée; — le  dos  de  l'abdomen 
est  garni  d'écaillés  blanches  perlées  à  reflet  irrisé  très 
splendide,  qui  à  cause  d'endommagement  ne  présentent 
aucun  dessin  et  sont  insuffîsants  à  indiquer  si  le  fond 
en  était  complètement  couvert  ou  non.  Le  ventre  est 
brun  avec  une  grande  tache  de  couleur  chair  près  de  la 
naissance,  et  une  autre  à  la  base  des  filières,  avec  des 
écailles  comme  sur  la  face  dorsale.  Les  pattes  sont  jau- 
nes pâles  avec  une  ligne  noire  le  long  de  la  face  anté- 
rieure de  la  cuisse  et  de  la  jambe;  les  antérieures  sont 
brunes  foncées,  variées  de  duvet  blanc  aux  articulations 
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et  la  brosse  noire  an  radial;  le  dernier  article  du  tarse 
est  jaune.  Les  pattes-mâchoires  sont  brunes  à  tarse  jau- 
ne. Tous  les  yeux  noirs. 

Une  autre  femelle  est  beaucoup  plus  pâle  sur  Tabdo- 
men  qui  est  de  couleur  chair»  avec  une  grande  tache 
brunâtre  dans  sa  partie  antérieure. 

c5^  Le  mâle  diffère  principalement  par  l'abdomen  beau- 
coup plus  court,  presque  aussi  long  et  aussi  lar^e  que 
le  céphalothorax;  la  patte  antérieure  est  plus  longue  que 
dans  la  femelle,  plus  robuste,  à  cuisse  plus  épaisse,  le 
tibial  plus  long,  la  brosse  plus  fournie  avec  des  épines 
plus  grosses,  courbées  vers  Textérieur  au  sommet  même. 
Les  mandibules  sont  longues,  horizontales,  écartées,  à 
crochet  long,  mince,  légèrement  recourbé   au  milieu. 

La  coloration  comme  dans  la  femelle. 

Deux  femelles  et  un  mâle  de  Paltaypampa. 

Chlrotheela  Wrzesiiowskll  n.  sp.  Fig.  5  et  6. 

Cephalotborace  rufo  squammulis  auratis  vestito  albo- 
que  circumscripto,  abdomine  supra  viridi-aurato;  pedibus 
flâvis,  parte  incrassata  primi  paris  brunnea. 

Long,  tota  3  mill. 

$  Le  céphalothorax  est  à  peu  près  deux  fois  plus  long 
que  large,  bas  et  plat;  la  tète  presque  aussi  longue  que 
le  thorax,  un  peu  plus  large  en  arrière  que  par  devant; 
la  face  dorsale  de  la  partie  thoracique  plane  comme  dans 
le  Ch.  chdiferoides. 

Les  yeux  de  la  deuxième  ligne  plus  proches  des  an- 
térieurs que  des  postérieurs,  mais  moins  que  dans  l'es- 
pèce citée. 


Digitized  by 


Google 


—  зет  — 

L'abdomen  est  an  pea  plas  loog  et  aussi  large  qae  le 
céphalothorax,  subfasiforme. 

Le  renflemeot  des  pattes  de  la  première  paire  est 
moins  fort  qae  dans  les  espèces  précédentes,  ainsi  qae 
dans  celle  de  Cayenne,  et  par  conséquent  celte  partie  ras- 
semble moins  aax  palpes  des  Chelifers;  le  bord  interne 
de  ce  renflement  est  également  garni  d'an  peigne  en  poils 
coarts  et  roides,  et  armé  de  trois  paires  d'épines,  mais 
qui  sont  beaucoup  plus  courtes  que  dans  les  antres  espè- 
ces, et  ne  dépassent  pas  les  poils  du  peigne;  il  y  a  aussi 
des  épines  au  tarse  comme  dans  les  autres,  mais  moins 
longues. 

Coloration.  Le  tégument  du  céphalothorax  est  d'un 
marron  roussâtre,  couvert  au  dos  d'écaillés  dorées  mé- 
talliques à  éclat  assez  fort  et  entouré  d'une  fine  bordure 
blanche,  qui  passe  sous  les  yeux  latéraux  et  se  prolonge 
sur  le  haut  des  cétés  du  thorax.  Le  dos  do  l'abdomen  est 
foncé  et  garni  d'écaillés  vertes  à'  éclat  métallique  assez 
fort;  les  côtés  sont  entourés  d'une  bordure  blanche.  Les 
pattes  sont  jaunes  pâles,  avec  des  anneaux  bruns  très 
fins  sur  toutes  les  articulations;  la  patte  antérieure  est 
légèrement  rembrunie  à  la  cuisse,  et  marron-roussâtre  au 
renflement,  dont  la  brosse  est  noire.  Tous  les  yeux  noirs. 

Une  femelle  de  Palmal. 

Ghirotheciar  roraieiu  n.  sp. 

Fusco-olivacea;  capite  supra  squammulis  virescentibus 
tecto,  abdomine  squammulis  perlaceo-micantibus  ornato, 
linea  alba  mediana  interrupta  transfasciato;  pedibus  albis 
nigro  varus. 

Long,  tota  3,1  mill. 
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$  Le  céphalothorax  est  moins  allongé  qoe  dans  les 
espèces  précédentes,  à  tète  parfailement  plane  en  dessu.^, 
ainsi  que  le  devant  du  thorax. 

Le  carré  oculaire  est  moins  long  que  dans  les  autres, 
et  les  yeux  de  la  deuxième  ligne  sont  situés  juste  au 
milieu  entre  ceux  des  deux  lignes  environnantes. 

L'abdomen  est  plus  long  et  un  peu  plus  gros  que  le 
céphalothorax,  subcylindrique»  un  peu  plus  gros  en  arrière 
que  par  devant,  et  légèrement  étranglé  au  milieu. 

Les  pattes  sont  grêles;  le  radial  des  pattes  antérieures 
est  renflé  à  la  manière  de  celui  des  Chirothecia,  mais 
moins  Tort;  ce  renflement  est  également  garni  sur  son 
bord  interne  d'un  peigne  en  poils  serrés,  mais  sans  épines. 

Coloration.  La  couleur  générale  du  tégument  du  corps 
entier  est  olive-foncée,  plus  foncée  sur  la  plaque  intero- 
culaire qu'ailleurs;  tout  le  dessus  de  la  tête  est  garni 
d'un  duvet  verdâtre,  et  bordé  d'une  ligne  blanchâtre,  |)ea 
distincte.  Au  milieu  da  l'abdomen  il  V  ^  une  fine  ligne 
'blanche  transversale,  interrompue  au  milieu;  sur  toute  la 
surface  il  y  a  quelques  écailles  perlées  à  éclat  très  fort, 
qui  indiquent  que  cette  parure  y  est  fort  répandue.  Les 
pattes  sont  blanches,  avec  la  cuisse  dans  toutes,  et  la 
jambe  dans  la  première  paire  noires;  dans  la  troisième 
et  la  quatrième  il  y  a  une  longue  ligne  noire  sur  le  côté 
dorsal  de  la  jambe.  Tous  les  yeux  sont  noirs. 

Une  femelle  de  Luchugal. 

Cette  curieuse  forme  ressemble  par  l'aplatissement  do 
céphalothorax  et  par  le  renflement  des  pattes  antérieures 
aux  Chirothecia,  tandis  que  d'autres  caractères  sont  en 
contradiction  avec  la  diagnose  générique,  et  présentent 
beaucoup  d'analogie  avec  les  Saltices.  C'est  donc  provisoi- 
rement que  je  la  place  dans  le  genre  Cbirothecia,  en 
espérant  que  quand  elle  sera  mieux  connue,  on  lui  trou- 
vera un  emplacement  plus  convenable. 
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Salticus  Latr. 
SaIUcis  aelaiops  Tacz.? 

Horae  Soc.  Entomol.  Rossic.  T.  УШ.  p.  117. 

Une  Temelle  fournie  de  Monterico  me  paraît  apparte* 
nir  à  celle  forme ,  décrile  d'après  une  femelle  de  Uassa. 
Ces  deux  individus  ^e  ressemblent  dans  tous  les  détails, 
excepté  que  celui  du  Pérou  a  un  sillon  transversal  enfoncé 
derrière  les  yeux  postérieurs,  tandis  ф1в  celui  de  la 
Guyane  ne  présente  rien  de  pareil;  au  dos  de  l'abdomen 
il  a  aussi  une  impression  transversale« 

Les  détails  que  je  viens  d'indiquer  peuvent  être  d'une 
valeur  importante,  mais  comme  je  ne  possède  pour  la 
comparaison  que  des  individus  uniques,  il  est  difficile  de 
décider  s'ils  appartiennent  à  la  même  forme,  ou  à  deux 
voisines. 

Sultlcns  raflceps  n.  sp. 

BrunneuS;  capite  rufo,  annullo  abdominal!  albo  dorsi 
altenuato  et  inlerrupto;  podibus  flavis  lineolis  nigrican- 
tibus  varus* 

.  Long.  Iota   ^    4,    latit.  abd.  0,8  |     .... 
Ç   4,2  1,3  )  '"''"™- 

Le  céphalothorax  est  allongé,  à  tète  plate  en  dessus  et 
presque  carrée;  le  thorax  aussi  large  que  la  tête  se  rétré- 
cissant doucement  en  arrière;  immédiatement  derrière  les 
yeux  postérieurs  il  y  a  un  enfoncement  large  et  assez 
profond. 

Le  carré  oculaire  est  presque  régulier;  le  sommet  des 
yeux  antérieurs  en  ligne  droite;  les  médians  un  peu  plus 
avancés;  la  distance   entre  les  postérieurs  égale   à  celle 
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des  antérieurs  latéraux;  les  yeux  de  la  deuxième  ligne 
se  trouvent  au  milieu  entre  les  deux  autres  lignes,  et 
sont  un  peu  plus  proches  entre  eux  que  les  autres. 

L'abdomen  est  ovoïde,  un  peu  plus  long  que  le  cépha- 
lothorax et  plus  gros  dans  la  femelle;  dans  le  mâle  il 
est  plus  mince  et  distinctement  étranglé  au  milieu. 

Les  pattes  sont  fines  et  assez  longues;  dans  le  maie 
la  cuisse  des  antérieures  est  beaucoup  plus  épaisse  que 
les  autres. 

Les  mandibules  sont  courtes,  larges  et  verticales  dans 
les  deux  sexes. 

L'organe  copulateur  du  mâle  esl  cordiforme,  peu  al- 
longé, à  grosse  vessie  en  dessous. 

Coloration.  La  couleur  générale  est  égale  dans  les 
deux  sexes,  elle  est  brune  foncée  sur  tout  le  corps;  la 
plaque  icteroculaire  et  les  cotés  de  la  tête  rouges  fon- 
cées, cette  couleur  se  prolonge  en  arrière  en  une  grosse 
tache  d'un  roux  beaucoup  plus  clair,  occupant  une  grande 
partie  du  dos  du  thorax.  Au  milieu  de  l'abdomen  se  trouve 
un  anneau  blanc,  large  en  dessous  et  croisé  au  milieu 
d'une  ligne  fusiforme,  l'anneau  même  se  rétrécit  brusque- 
ment sur  les  côtés  et  devient  très  subtil  au  dos  en 
s'interrompant  au  milieu  même.  Dans  le  mâle  au  lieu  de 
cet  anneau  il  n'y  a  qu'une  fine  raie  transversale  sur 
chacun  des  côtés,  tandis  que  le  ventre  est  tout  foncé. 
Les  pattes  sont  jaunes  pales  à  cuisse  brune  et  une  figure 
pareille  le  long  de  tous  les  autres  articles;  dans  les  pat- 
tes de  la  deuxième  paire  la  cuisse  estjaune  et  n'a  qu'une 
ligne  brune  sur  le  côté  interne.  Tous  les  yeux  sont  blancs 
verdâtres. 

Deux  mâles  et  une  femelle  d'Amable-Maria. 
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SaIüciis  disdcellis  о.  sp. 

Fa$co  bruDoeas,  disco  ocalari  et  thoracico  nigro,  pilis 
albis  asperse;  abdomine  antice  pilis  albis  vestito,  ventre 
pallido;  pedibus  brunoeis  flavido  varus.  Long.  tot.  rf  et 
$  i  mill. 

9  Le  céphalothorax  de  cette  saltice  est  allongé,  à  tête 
aussi  longue  que  large,  presque  plane  au  dos  et  un  peu 
plus  élevée  que  le  thorax,  dont  le  dos,  dans  sa  partie 
antérieure,  est  en  disque  sémicirculaire,  parfaitement 
plane,  bien  distinct  de  sa  partie  postérieure,  qui  s'abaisse 
brusquement  et  se  rétrécit  considérablement  en  arrière; 
les  cotés  sont  parfaitement  verticaux. 

Le  carré  oculaire  est  régulier,  le  sommet  des  yeux 
antérieurs  est  en  ligne  droite;  les  yeux  de  la  deuxième 
ligne  situés  juste  au  milieu  entre  les  deux  lignes  envi- 
ronnantes; les  yeux  de  la  2-е,  3-е  et  i-e  paires  égale- 
ment éloignés  entre  eux. 

L'abdomen  est  un  peu  plus  long  et  un  peu  plus  large 
que  le  céphalothorax,  ovoïde,  c'est  à  dire  un  peu  plus 
élargi  dans  sa  partie  postérieure. 

Les  pattes  sont  moins  longues  et  plus  robustes  que 
dans  les  autres  espèces. 

Les  mandibules  larges,  courtes  et  verticales. 
$  Le  mâle  se  distingue   seulement  par  l'abdomen  un 
peu  plus  court  et  moins  large. 

L'organe  copulateur  est  volumineux  et  très  compliqué, 
placé  dans  la  moitié  de  la  longueur  du  dernier  article 
de  la  patte  mâchoire,  et  se  compose  d'un  pédoncule  la- 
melliforme recourbé  sur  le  coté,  partant  une  large  cou- 
pule,  munie  de  deux  tubercule^;  dont  l'un  sert  de  base  à 
une  longue  épine. 
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Coloration.  La  coulear  générale  dans  les  deux  sexes 
est  brune  foncée;  le  dos  de  la  tète  et  de  la  partie  hori- 
zontale du  thorax  est  noir  garni  d'un  duvet  blanchâtre. 
L'abdomen  est  aussi  couvert  en  dessus  jusqu'à  la  moitié 
de  la  longueur  d'un  duvet  pareil;  le  ventre  est  blanchâtre. 
Les  pattes  de  la  femelle  sont  brunes,  à  coxe  et  tarse 
jaunes:  dans  le  mâle  la  jambe  des  pattes  antérieures  est 
jaune,  avec  une  longue  ligne  brune;  la  patte  mâchoire 
est  brune  foncée,  à  partie  génitale  jaune  et  Tépine  brune. 
Les  yeux  blanchâtres. 

Un  mâle  et  une  femelle  d'Amable-Maria. 

Janus  Koch. 
Jaiis  ■аШ1аеГегв18  n.  sp. 

J.  obscuro  simillimus,  niger  annule  aibo  abdominali  or- 
natus;  pedum  duo  paria  antica  flava  tibiis  obscuris,  pe- 
des postici  obscuri  tarsis  flavis. 

Long,  tola  5,  cephaloth.  2,  3,  abdominis  2,  7  mill. 

(S  Cette  saltice,  dont  un  seul  mâle  m'a  été  fourni 
d'Amable-Maria,  est  très  voisine  de  J.  obscurus  de  Cay- 
enne, décrite  aussi  d'après  un  mâle  unique.  Elle  diffère 
cependant  dans  plusieurs  détails,  et  principalement  dans 
la  forme  du  céphalothorax,  dont  la  face  dorsale  de  la 
tète  est  moins  élevée  au  dessus  du  dos  de  la  partie  tho- 
racique;  le  thorax  est  un  peu  plus  large,  et  même  il  dé- 
passe un  peu  en  largeur  la  tele;  l'abdomen  est  beaucoup 
plus  gros  que  le  céphalothorax. 

La  disposition  des  yeux  est  semblable,  et  ne  différant 
qu'en  ce  que  le  carré  oculaire  est  un  peu  plus  long  et 
moins  large  dans  cette  forme  péruvienne;  le  milieu    des 
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cotés  du  carré  est  moius  enfoncé.  L'organe  copnlateur 
est  comme  dans  le  J.  obscurus,  allongé  et  pourvu  d'une 
pareille  brosse,  et  à  peu  près  comme  celui  de  J.  Wan- 
hoiciczL 

Coloration.  Elle  se  dislingue  principalement  de  l'espèce 
citée  par  une  teinte  noire  uniforme  surtout  le  corps;  il 
y  a  aussi  un  demi  anneau  au  milieu  de  l'abdomen.  Les 
deux  paires  des  pattes  antérieures  sont  jaunes  pâles,  à 
jambe  brune  et  une  pareille  ligne  le  long  du  côté  ex- 
terne de  la  cuisse  dans  la  patte  de  la  première  paire;  les 
deux  paires  postérieures  sont  brunes  à  tarse  jaune.  Les 
filières  sont  jaunes;  les  pattes  mâchoires  et  les  parties 
de  la  bouche  brunes.  Tous  les  yeux  sont  clairs  à  éclat 
verdâlre. 

Famille  des  Dinopoides. 

JELSKIA  Tacz. 

Jelskia  BDlcoIor  Tacz. 

Horae.  Societ'Entomol.  Rossic.  T.  VIII.  p  131. 

Trois  femelles  et  deux  mâles  d'Amable-Maria. 

Un  de  ces  mâles  à  les  pattes  variées  de  larges  anne- 
aux noirS;  dont  deux  complets  se  trouvent  sur  la  jambe 
et  deux  incomplets  sur  la  cuisse;  il  y  a  5  taches  brunes 
au  dos  de  l'abdomen;  le  duvet  de  la  plaque  interoculaire 
est  d'un  jaune  moins  intense  que  dans  les  individus  de 
Cayenne  et  dans  les  autres  péruviens. 

Jfiskia  rebBsta  n.  sp. 

Nigra,  pedibus,  mandibulis  apice  ventroque  flavis,  ocu- 
lis  rubro  alboque  circumscriptis.  Long.  5  mill. 
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(^  Le  céphalothorax  est  plus  robuste  que  dans  les  aut- 
res espèces  connues;  en  arrière  des  yeux  postérieurs  se 
trouve  une  impression  profonde  et  étroite,  du  milieu  de 
ia  quelle  part  une  autre  impression  linéaire  profonde,  dans 
le  sens  de  la  longueur  du  thorax.  • 

La  disposition  des  yeux  est  comme  dans  la  J.  uni^ 
color. 

L'abdomen  est  fisiforme,  un  peu  plus  long  que  le  cé- 
phalothorax, et  à  peu  près  deux  fois  moins  large. 

Les  pattes  sont  longues,  subégales;  la  différence  entre 
répaisseur  des  antérieures  avec  les  autres  est  très  peu 
sensible,  toutes  sont  garnies  de  longues  épines  très  dé- 
licates. 

Coloration.  Tout  le  corps  et  les  pattes  mâchoires  sont 
d'un  noir  intense  poli,  excepté  le  ventre,  une  grande 
tache  au  centre  du  sternum,  les  mâchoires  et  les  extré- 
mités des  mandibules  et  des  pattes  mâchoires  qui  sont 
jaunes  pales;  toutes  les  pattes  sont  jaunes  de  paille.  Les 
yeux  antérieurs  sont  entourés  d'un  cercle  en  duvet  mini- 
acé,  les  autres  en  duvet  blanc  parmi  lequel  il  y 'a 
üussi  des  taches  rouges.  Les  yeux  sont  blancs  jaunâtres. 

Mâle  unique  d'Amable-Maria. 
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ЛРИБРЕЖНЫЯ  ПЫМ  Ч£РНАГО  И  КАСП|1СКАГ0  MOPEl. 

Предварнтельвое  uscitAOBaaie. 

Владимгра  Чернявскаго. 

(Съ  4-1U1  таблицами). 


Прямая  atjb  этой  работы — привлечь  вниман1б  зоою- 
говъ  къ  одной  изъ  раибод^е  забытыхъ  групаъ  живот- 
ныхъ,  наседяющихъ  огромные  водные  бассейны,  южа- 
1Щ6  на  южныхъ  окраинахъ  нашего  отечества.  Господ- 
ствующее MHiuie  зоологовъ  еще  пятнадцать  л^тъ  тому 
назадъ  нрнписывало  этииъ  морскимъ  бассейнамъ  Фауну, 
по  н^которыиг  отд-Ьламъ  уступающую  любой  пресно- 
водной. Еще  и  теперь,  посл^  ц^лаго  ряда  изсл'Ьдован1й, 
появившихся  быстро  одно  за  другимъ  и  доказавшихъ 
npncyTCTBie  многочнсленныхъ  представителей  изъ  такихъ 
группъ,  самое  существован1е  которыхъ  даже  въ  Чер- 
номъ  Mopi  вовсе  отрицалось,  —  еще  и  теперь  зоологи 
смотрятъ  съ  прежнимъ  предуб^ждешемь  на  Фауну  иа- 
шнхъ  южныхъ  морей.  Даже  и  теперь  высказываются 
мн1п1я,  что  основная  Фауна  не  только  Касп{я,  но  даже 
Чернаго  моря— не  морская,  а  солоноватоводная  или  да- 
же пресноводная!... 

Съ  какимъ  предуб'&жден!емъ  смотрятъ  зоологи  на  са- 
мое открыт{е  новыхъ  представителей  и  даже  целыхъ 
грушгь  и  классовъ  въ  Черномъ  на  пр.  Mopi,  доказываетъ 
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существован1е  MHinifl,  что  каждое  новое  npio6ptTeHte 
по  Фаун^  Черваго  моря — объясняется  лишь  новымъ  ее* 
реселен{емъ  видовъ  изъ  Средиземнаго  моря.  Какъ  будто 
съ  начала  шестидесятыхъ  годовъ  возникло  новое  сооб- 
щен]е  съ  Средиземнымъ  моремъ,  не  существовавшее  до 
того  въ  Te4eHie  ц*лыхъ  тысячелетий. 

Только  пренебрежен1емъ  къ  русской  Фаун^,  объяс- 
няется OTcyTCTBie  желан{я  въ  нашихъ  ученыхъ  обще- 
ствахъ  —  узнать  что-либо  о  Физическомъ  характер*  и 
населен!«  ц-благо  длиннаго  ряда  черноморскихъ  ярусовъ. 
И  вотъ,  необъятныя  пучины  Чернаго  моря  представля- 
ютъ  и  теперь  на  границахъ  величайшаго  государства 
одну  изъ  громадн*йшихъ  terrae  incognitae,  существуто- 
щихъ  въ  настоящее  время  на  поверхности  земнаго  шара! 
Досадно  русскому  сердцу,  что  единственная  мысль,  на- 
правленная въ  эту  загадочную  область^  принадлежитъ 
иностранцу.  Мысль  эта  заглохла  въ  плевелахъ  и  тер- 
HÎH,  никто  о  ней  не  замолвилъ  съ  тЪхъ  поръ  ни  еди- 
наго  слова,  а  потому  я  напомню  ее  вкратц*:  извест- 
ный изсл^дователь  Кильской  бухты  Dr.  Мейерь  смот- 
ритъ  съ  глубокимъ  интересомъ  на  изсл*дован1я  Черно- 
морской Фауны.  Онъ  ожидаетъ,  что  изсл*дован1я  русскихъ 
ученыхъ  откроютъ  полную  соленость  бъ  глубинахъ  Чер- 
наго моря  у  любопытную  фауну  ц  добудутъ  важиыя 
физичестя  данныя  (см.  Письмо  его  въ  И.  Моск.  Общ. 
Люб.  Ест.  Т.  8.Й,  ч.  1-я,  1871,  Ofp.  237—^). 

Дождемся  ли  мы  когда  либо  бол^е  систематическаго 
изучен1я  нашего  отечества?  Теперь  мы  знаемъ  мног1я 
безпрштныя  пустыни  северной  Сибири  и  печальныхъ 
уголковъ  Средней  Aain  лучше,  ч'1^мъ  богатые  жизнью  и 
роскошные  берега  Закавказья,  лучшей  и  блaгoдaтнtй- 
шей  части  нашего  отечества.  Гд%  св^д^н!я  даже  о  рыб- 
.номъ  населен{и  всего  восточнаго  берега  Чернаго  моря? 
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A  между  т^мъ  ocraBieHie.  во  тшЬ  кромешной  Фауны 
восточнаго  берега  Чернаго  моря — связано  съ  печальнымъ 
Фактомъ  почтя  noinaro  отсутств1я  рыбной  ловли  на 
всемъ  этомъ  берегу.  Кавказъ  приносить  убытокъ  Рос- 
ein,  а  между  прочимъ  стада  вкусн'1^йшихъ  рыбъ,  почти 
безмятежно  отъ  близорукаго  челов'Ька  обитаютъ  у 
роскошныхъ  береговъ  Мингрел1и,  Абхаз10  и  Черномор- 
скаго  округа,  питаясь  представителями  богатой  Фауны 
безпозвоночныхъ,  также  еще  не  ставшихъ  достоян!емъ 
науки,  за  ничтожными  исключен1ями. 

Оля^  хищныя  рыбы  да  дельФины,  расилодивш1еся 
зд^сь  въ  громадномъ  числ^,  блаженствуютъ  у  этого 
прибрежья  на  счетъ  этой  нашей  близорукости.  Къ  сча- 
стью, сос'1дн1е  Турки  каждую  зиму  пр1'Ьзжаютъ  изъ 
Анатол1и  бить  зд'Ьсь  дельФиновъ  для  жира,  благодаря 
отсутствш  пошлины.  Убивая  ихь  зд^сь  мног{я  и  мно- 
ïia  тысячи,  Турки  невольно  оказываютъ  намъ  важную 
услугу,  сдерживая  чрезм'1^рное  ужъ  раамножен{е  хоть 
дельФИновъ  и  т^мъ  охраняя  для  нашихъ  внуковъ  стада 
сельдей,  анчоуса,  кеФали,  макрелей,  камбалы  и  т.  д., 
не  нм^ющихъ  зд'Ьсь  теперь  почт?  никакой  ц^ны. 

Мы  выписываемъ  лзъ-за  границы  за  дорогую  ц^ну 
устрицъ,  доступныхъ  теперь  только  богат'1^йшимъ  жите- 
лямъ  внутренней  Poccin.  Со  временъ  Великой  Екатери- 
ны, когда  черноморскихъ  устрицъ  доставляли  въ  Петер- 
бургъ  (по  свидетельству  Палласа),  почти  забыто,  что 
этотъ  лажный  источникъ  морскаго  богатства  обилуетъ 
на  подводныхъ  скалахъ  Черноморскаго  прибрежья.  Въ 
Сухум'Ь  даже,  гд1  почти  нётъ  рыбаковъ  и  сл^д.  н^тъ 
конкурренц1и,  сотня  вкусн'Ьйшихъ  устрицъ  стоитъ  отъ 
50  до  60  коп.;  въ  Крыму  только  20  коп.,  а  тысяча  2 
руб.  Отчего  мы  не  ловимъ  готовыхъ  устрицъ  и  не  на- 
саживаемъ  новыхъ  устричныхъ  парковъ  у  береговъ  Кры- 
ма и  Кавказа? 

Л?  4.  1878.  25 
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Вкусн'Ьйш!е  Шримпсы  разныхъ  родовъ  {Falaemon^ 
Nikay  Crangon  я  т.  д.)  и  крабы  изобилуютъ  у  береговъ 
Крыма  и  Кавказа.  KpoMik  рыбаковъ,  noifcAaroiuRXb  ихъ 
даже  жнвьемъ^  мног!е  ли  у  насъ  кушаютъ  вхъ?  Отчего 
ихъ  не  прнготовляютъ  въ  прокъ,  а  довольствуются  толь- 
ко получен1емъ  иаъ-за  границы  за  дорогую  ц*ну? 

Водятся  ли  ГомарЫу  Лангусты  и  друг1е  больш1е  ра- 
ки въ  Черномъ  Mopi^?  Отчего  не  попытаются  ихъ  раз- 
множить искуственно  на  берегахъ  Крыма  и  Закавказья, 
следуя  прекрасному  почину  Французского  правитель- 
ства? Богатый  составъ  прибрежной  черноморской  Фау- 
ны ракообразныхъ  даетъ  Bci  основаи1я  в'Ьрить  въ  у- 
сп*хъ  этого  д*ла. 

Губки  въ  Черномъ  мор'Ь  несомненно  чрезвычайно  раз- 
нообразны, такъ  какъ  37  черноиорскихъ  видовъ,  вклю- 
ченныхъ  въ  эту  монограф1к) — только  случайный  резуль- 
татъ  крайне  отрывочныхъ  поисковъ  по  этой  части. 
Значительная  часть  описанныхъ  ниже  губокъ,  именно  изъ 
богатой  HoBopocciflcKOtt  бухты,  собраны  мною  на  б^- 
гу  между  выбросками  моря.  О  приблизительной  полно- 
li  не*  могло  быть  и  р'1^чи;  работа  моя— случайные  от- 
рывки и  первый  крайне  неполный  опытъ  опнсан{я  черно- 
морскихъ  губокъ.  Если  при  всемъ  этомъ  я  могъ  при- 
вести 37  видовъ  черноморскихъ  губокъ  вместо  6-тм, 
названныхъ  въ  общемъ  списка  г.  Ульянина,  и  11  ви- 
довъ изъ  Новоросс!йской  бухты  вместо  2,  определен- 
ныхъ  имъ,  то  можно  ожидать  открыт1я  въ  Черномъ  Mopt 
еще  не  одной  сотни  губокъ. 

Въ  заключен1е  нельзя  не  пожелать,  чтобы  наше  пра- 
вительство сделало  попытку  развести  на  берегахъ  Кры- 
ма и  Кавказа  продаоюныя  губки,  какъ  это  сделано  ав- 
стр{йскимъ  правительствомъ  въ  северной  части  Адр!ати- 
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ческаго  моря  uo  почяву  проФ.  О.  Шмидта'').  Самое  л*до 
это  такъ  просто,  результаты  такъ  выгодны,  шансы  те- 
перь Bci  въ  пользу  предпр{ят]'я,  что  задумываться  не- 
чего. Вся  трудность  заключается  лишь  въ  доставка 
живыхъ  губокъ. 


До  начала  шестидесятыхъ  годовъ  не  было  ровно  нн- 
какнхъ  св^^д^н!!!  о  существован1и  губокъ  хотя  гд1^-либо 
на  огромномъ  протяжен{и  береговъ  Чернаго,  Азовскаго,' 
КасшИскаго  п  Аральскаго  морей.  Подобно  многимъ  дру- 
гимъ  классамъ  жевотнаго  царства,  п  зтотъ  любопытный 
ретроградный  классъ  цёлентератъ  ц'1^ликомъ  игнориро- 
вался вс^ми  прежними  изсл^дователямн  этихъ  морей. 
Ни  даже  велик{й  Палласъ,  ни  Ратке^  Нордманнъ,  Эйх- 
вальдъ,  Кесслеръ  в  Бэръ,  наиболее  основательно  пора* 
ботавш1е  на  томъ  или  другомъ  изъ  :)тихъ  морей,  не  за- 
метили зд^сь  ни  мал1ЬИшаго  сл1^да  губокъ.  Повидимому, 
ц^даго  класса  органпзмовъ  весьма  крупныхъ  разм'Ьровъ 
и  легко  бросающихся  въ  глаза,  совершенно  не  сущест- 
вовало во  вс1Ьхъ  этихъ  внутреннихъ  моряхъ,  занимаю- 
щихъ  въ  общей  сложности  громадное  пространство  въ 
17,790  Евадратныхъ  миль.  II  въ  .этомъ  сл'Ьд.,  какъ 
и  относительно  низшихъ  ракообразныхъ,  различыыхъ 
группъ  червей  и  т.  д.,  казалось,  моря  эти  были  Öinnie 


*)  Искусственное  разиножеше  ихъ  очень  просто:  губку  рЬжутъ 
на  куски  я  нрнкадываютъ  на  подводные  камни  у  бе1>еговъ,  гдЪ  они 
нрнроетаютъ  дня  въ  три.  Въ  3  года  губкп  достпгаютъ  величины 
годной  въ  продажу.  Подробн'ЬЙш1я  указан!я  можно  найтн  въ  по- 
сл^днемъ  TOMt  яЖизнн  Животныхъ^  J^pejva,  гд'Ь  губки  обработаны 
самимъ  О.  Шмидтомъ,  См.  также:  Eckel,  G.  y:  Der  Badeschwamm  in 
Rücksicht  auf  die  Art  seiner  Gewinnung,  die  geographische  Verbrei- 
tnng  nnd  lokale  Variation.  Triest,  1873.  42  pg^  a.  2  Taf 
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любой  пр'Ьсноводной  Фауны.  Но  дальн-Ьйш!)!  рядъ  взсд'!- 
дован!И  съ  достаточною  ясностью  показалъ,  что  и  от- 
носительно губокъ,  какъ  и  другнхъ  классовъ  животньтхъ, 
преждевременно  зд^сь  было  полагаться  на  полноту  Фау- 
нистическехъ  изсл'1дован1й.  Прим'1^ръ  такого  продолжи- 
тельнаго  недосмотра  крайне  поучителенъ  и,  BMtcTi^  съ 
многочисленными  другими  аналогичными  Фактами,  божЬе 
или  MCHi^e  неожиданными,  ясно  доказываетъ,  какъ  мало 
можно  опираться  на  кажущуюся  полноту  Фаунистиче- 
скихъ  летописей,  особенно  же  на  отрицательныя  пока- 
зан}я,  носящ{я  на  себ^  несомненный  отпечатокъ  значи- 
тельной случа^ости. 

Честь  открыт1я  существован1я  губокъ  въ  Черномъ 
Mopi^  принадлежптъ  нашему  уважаемому  академику  6. 
в.  Браидту.  Имъ  собрана  была  между  прочомъ  не- 
большая коллекц{я  губокъ,  съ  глубины  отъ  10  до  16 
метровЪу  на  югозападиомъ  прибрежье  Крыма,  отъ  Алуп- 
ки  до  Севастополя.  Я  различаю  въ  ней  теперь  8  Формъ, 
относящихся  къ  7  видамъ,  изъ  которыхъ  особенно  ин- 
тересны: а)  разновидность  адр1атической  СЫНпа  difjitata 
Sdl,  сем.  Chalineaey  изъ  котораго  я  им*ю  только  2  чер- 
номорскихъ  вида;  Ь)  замечательная  Форма  Protoschmidtia, 
усаженная  актин1евидными  сосочками,  напоминающими 
описанную  Jonston  owh  Dysidea  papulosa  (Jonston,  Brit. 
SpoDg.  1847,  pi.  16.  fig.  6—7). 

несколько  позже  проФ.  H.  П,  Вагнеръ  подтвердидъ 
о  существоваши  губокъ  въ  Севастопольской  бухт*,  а 
проФ.  Маркузенг  (1867  г.)  заявилъ  üpncyTCTBie  нхъ 
въ  Одесскомъ  залив*. 

Въ  первомъ  cooбщeнiи  моемъ  Ьму  Съезду  Русскмхъ 
Естествоиспытателей  я  упомянулъ  между  прочимъ  4  ви- 
да губокъ,  собранныхъ  мною  л*томъ  1867  года,  частью 
въ  Алупк*  (2  вида  съ  глуб.  10  метровъ),  а  частью  гь 
прибрежной  полос*  Ялтицскаго  залива  (2  вида). 
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Въ  1юл^  1867  года  проФ.  Харьковскаго  уншерситета 
П.  Т.  Cnvnanoeb  съ  усп^хомъ  занимался  драгирован!- 
емъ  въ  Гурзуфскомъ  залива,  на  глубин'Ь  отъ  10  до  16 
метровъ.  KpoMi^  оф{уры,  найденной  имъ  одновременно 
съ  г.  Бобрецкимъ,  кром-Ь  интересныхъ  Формъ  аннелидъ 
(изъ  которыхъ  некоторые  виды  и  до  сихъ  поръ  ник'Ьмъ 
другимъ  еще  не  показаны  изъ  Чернаго  моря)  и  кром^ 
моллюсновъ,  П.  Т.  собралъ  тамъ  богатую  коллекщю 
простыхъ  и  сложныхъ  acuuditi  и  прекрасную  коллекщю 
губокг. — Зимою  1868  —  69  гг.,  когда  я  деятельно  хлопо- 
талъ  надъ  обработкой  иредполагавшагося  2-го  выпуска 
моихъ  «Матер1аловъ  для  зоограф1и  Понта»,  П.  Т.  любез- 
но иредложнлъ  MHi  для  его  оополнен]я  своихъ  губокъ, 
аннелидъ  и  мн.  др.  Я  проеид'Ьлъ  тогда  всю  зиму  и,  не- 
смотря на  постоянные  возвраты  жестокой  пот1йской  ли- 
хорадки, усп^лъ  къ  BecHt  покончить  съ  подробной  раз- 
работкой всего  матер1ала,  долженствовавшаго  войти  въ 
составъ  2-го  выпуска,  именно  Protozoa^  Coéltnterata  и  въ 
томъ  чисд*  15  видов'ъ  губокъ,  TurbcIJarht,  Anndlda,  изъ 
E:hhiO(hnnata  —  Ampliiur(fy  Rotafotia  (1  в.),  Pycnof/oni- 
da  (2  в.  изъ  2-хъ  род.),  морск1я  Acarina^  MoUuscoidea 
и  изъ  прост^йшихъ  рыбъ — ЛшрЫохпь. 

Къ  несчаст1ю,  ра^от*  .)той  не  суждено  было  тогда 
появиться  на  св1^тъ  БожШ,  Полтора  года  я  никакъ  не 
могъ  вполн^^  отъ^латься  отъ  возвратовъ  болотной  по- 
т1йской  лихорадки.  А  между  т4мъ,  неусп*вши  перепи- 
писать  готовую  работу,  я  уЬхалъ  6  1юня  1869  г.  въ 
Ялту,  гд*  и  прожилъ  два  месяца  до  поездки  на  1-й  Мос- 
KOBCKiö  Съ-Ьздъ  Естествоиспытателей.  До  переписки  ли 
было  въ  то  время,  когда  благодаря  постепенно  npio6pt- 
тенному  навыку  отыскивать  прибрежныхъ  животныхъ 
въ  ихъ  самыхъ  сокровенныхъ  уб^жищахъ,  я  былъ  по- 
ложительно заваленъ  въ  то  л^ю  самыми  р'Ьдкими  и  инте- 
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ресными  Формами  аннелидЪу  турбеллярш,  цслентератъ^ 
морскихъ  паучковъ,  и  т.  д.,  изъ  которыхъ  около  40  ви- 
довъ  и  до  настоящаго  времени  ник*мъ  еще  не  публико- 
ваны изъ  Чернаго  моря. 

Заявивши  въ  общпхъ  чертахъ  полученные  результа- 
ты на  Московскомъ  Съ^зд*  Естествоиспытателей,  я 
отправился  оттуда  въ  Петербургъ,  и  воспользовавшись 
вторично  библ1отекою  Зоологическаго  Музея  Академ1и 
Наукъ,  докончилъ  обработку  того,  что  было  мною  npio6- 
р4тено  для  2-го  выпуска  д^томъ  1869  г.  Недели  въ  три 
я  усп*лъ  окончить  эту  работу,  благодаря  тому,  что 
большинство  по  обыкновеиш  моему  было  обработано 
на  MicT'b,  такъ  какъ  я  всегда  ^здилъ  на  Черное  море 
съ  довольно  полною^  хотя  и  небольшою  относительно, 
библ{отекою,  дававшею  мн^  возможность  однако  работать 
въ  любой  трущоб*. 

Съ  началомъ  зимы  и  новымъ  возвратомъ  лихорадки, 
опасаясь  развит!я  тЬхъ  посл'1^дстя1В  ея,  как1я  я  вынесъ 
въ  предъидущую  зиму  въ  Харькове,  я  р1^шился  опять 
у*хать  въ  Ялту,  надеясь  тамъ  въ  твчен1в  зимы  им'1ть 
время  перецисать  свою  работу.  Но  Ялта  и  зимою  ока- 
залась пунктомъ  богатымъ  въ  зоологическомъ  отношенш. 
Особенно  въ  конц*  Февраля  и  въ  март1Ь,  когда  ловилась 
камбала,  я  былъ  заваленъ  съ  утра  до  вечера  безконеч- 
ною  массою  все  новаго  и  новаго  матер!ала:  цеденте- 
ратъ,  аннелидъ,  ракообразныхъ,  рыбъ  и  т.  д  Въ  тече- 
Hie  5-ти  нед'Ьль  я  не  уеп'Ьвалъ  разбирать  до  поздней 
ночи  то,  что  получалъ  утромъ,  не  выходя  изъ  комнаты, 
отъ  н^^сколькихъ  д'1^ятельныхъ  мальчиковъ,  съ  которыми 
я  вошелъ  въ  соглашен{е.  Они  перерывали  для  меня  Bci 
закоулки  на  щЬ  лодокъ  и  пересматривали  cIth  поел* 
каждой  ловли  камбалы.  Въ  особомъ  сочинен1и  я  опишу 
результаты  этихъ  поисковъ  моихъ  юныхъ  помощниковъ, 
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съ  ц'Ьлью  обратить  вниман!б  зоологовъ-иасд^доватедбй 
на  этотъ  новый  дешевый  и  прекрасный  соособъ  поду- 
чвн)я  морсквхъ  животныхъ.  Я  приведу  при  этомъ  име- 
на иои&ъ  юныхъ  помощниковъ,  которые  принаровидиск 
даже  доставлять  MHi,  по  моему  жеданш,  тотъ  или  дру- 
гой видъ,  даже  морскаго  червя,  цёлеитерата  иди  мелкаго 
ракообразнаго  въ  любомъ  количества. 

Впрочемъ  это  изобид{е  разнообразнаго  ма7ер1ада  и 
было  причиною,  что  встр'Ьчавшися  uni  губки  остались 
на  второмъ  план'Ь  и  не  были  тогда  обработаны. 

Такимъ  образомъ  я  уЬхадъ  въ  апр'Ьл'Ь  на  Кавказъ^ 
обремененный  новымъ  богатымъ  матер1аломъ,  требовав- 
шимъ  новаго  времени  для  окончательной  обработки.  Въ 
Сухуми  я  им1^дъ  Bct  данныя  для  того,  чтобы  снова 
увлекаться  безпред'Ьльнымъ  разнообраз1емъ  новыхъ  жи- 
вотныхъ  Формъ,  притомъ  въ  стран'Ь,  гд*!  никто  еще  ими 
не  занимался.  При  тобтлш  живыхъ  Фактовъ  я  не  на« 
ходилъ  минуты,  чтобы  заняться  разборомъ  новой  бога- 
той коллекц1и  губокъ,  случайно  собранныхъ  мною  въ 
Новоросс1йской  бухт*,  про*здомъ  въ  апр-Ьд*  1870  г. 
Благодаря  сильному  волнен1ю,  ежедневно  выкидавшему 
на  берегъ  массу  водорослей  и  множество  прекрасныхъ 
губокъ  изъ  родовъ  Esperia^  Schmidüa,  Proioschmidtia^ 
PtlUnaj  Beniera  и  др. 

Какъ  видно  изъ  прйложеннаго  указателя,  г.  Ульяиииъ 
еще  въ  1869  указалъ  на  богатство  губокъ,  растущихъ 
на  дн-Ь  НовороссШской  бухты,  но  виды  и  роды  ихъ  не 
были  ймъ  тогда  опред'Ьлены.  Поздн']^е  въ  своихъ  «Ма- 
тер1длахъ»  г.  Ульянонъ  назвалъ  всего  6  видовъ  губокъ, 
изъ  которыхъ  только  3  вида  показаны  имъ  и  для  Ново- 
росс1йской  бухты,  именно  Spongelia  incrustans  Sdt., 
Vioa  tjjpica  Nardo  и  Benlera  alba  Sdl.  Изъ  этого  оче- 
видно, что  большая  часть   коллекц1и  г.  Ульяиииа  оста- 
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лась неопределенной,  о  чемъ  сд'Ьдуетъ  весьма  и  весьма 
пожалеть.  Надо  думать,  что  ори  т%\ъ  средствахъ,  ка- 
кими онъ  былъ  снабженъ,  коллекщя  эта  весьма  богата 
в  можетъ  дать  много  существенныхъ  дополнен!!!  къ 
юнымъ  еще  спискамъ  черноморской  береговой  Фауны. 

Въ  Сухуми,  гд^  въ  течен!е  л^тнихъ  м^сяцевь  1874, 
1875  и  1876  годовъ,  я  собралъ  богатую  коллекц1ю  при- 
брежныхъ  ракообразныхъ  и  червей,  губокъ  я  могъ  до- 
быть въ  прибрежной  полоса  до  1,5  метра  глубиною 
лишь  самое  ничтожное  количество  и  незначительные 
экземпляры,  благодаря  отсутств1ю  тамъ  удобныхъ  для 
губокъ  м*стонахожден1й.  Въ  ярус*  непосредственно 
глубже  лежащемъ,  на  развалинахъ  затонувшаго  древняго 
города,  губки  встречаются  изобильно,  но,  къ  сожал'Ьн1ю, 
я  собралъ  зд^сь  только  немног1е  экземпляры,  такъ  какъ 
занимался  въ  этомъ  ярус*  только  короткое  время  л*- 
томъ  1876  года.  На  глубин*  отъ  10  до  15  метровъ, 
гд*  на  обильныхъ  устричныхъ  грядахъ  встречаются 
значительныя  наростан{я  губокъ,  мн*  самому  не  случа- 
лось драгировать,  только  несколько  разъ  я  получалъ 
оттуда  губокъ,  какъ  случайную  прим*сь  при  покупк* 
устрицъ  у  рыбаковъ.  Но  экземпляры  это  уже  потеряли 
естественный  цв*тъ  и  потому  я  ихъ  не  считалъ  тогда 
стоющимъ  сохранять,  разсчитывая  им*ть  ихъ  въ  своемъ 
распоряженш  въ  посл*дствш. 

Зд*сь  въ  Петербург*,  гд*  я  им*лъ  наконецъ  случай 
вполн*  предаться,  безъ  соблазна,  окоочан1ю  своихъ  ра- 
ботъ,  я  получилъ  въ  свое  распоряжен1е  вышеупомяну- 
тую первую  коллекц1ю  губокъ,  открытыхъ  въ  Черномъ 
мор*  академикомъ  6.  6.  Брандтомъ,  им*ющую  сл*д.,  по- 
мимо научнаго,  еще  и  историческ{й  интересъ. 

Бром*  того,  между  коллекщями  оставшимися  въ  на- 
сл*дство  Зоологическому  Музею  отъ  покойоаго  академика 
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Бэра,  нашелся  между  прочимъ  одинъ  экземпляръ  каспШ- 
ской  губки,  собранной  покойныиъ  лейтенантомъ  Удъскнмъ 
въ  нaчaлt  шестидесятыхъ  годовъ  во  время  Гидрографи- 
ческой дкспедиц1и  1вд]1ппцевА.  Эта  губка  представляя 
неописанный  еще  видъ,  им^етъ  кром*!  того  высокШ  исто- 
рическ{й  интересъ,  какъ  первый  открытый  въ  Kacniu 
представитель  губокъ. 

Я  не  могъ  отказаться  на  дняхъ  отъ  удовольств{я  вклю- 
чить въ  эту  работу  3  губки  изъ  числа  собранныхъ  г. 
Герцеиштейнояъ  въ  Алупк"!  и  Севастопол'Ь  л^томъ  1875 
года.  Пзъ  этого  числа  особенно  высокШ  интересъ  пред- 
ставляетъ  первый  представитель  корковыхъ  губокъ  изъ 
сем.  Geodinidae,  именно  Geodia  съ  весьма  сложнымъ 
скелетомъ,  заключающимъ  вм-Ьст*  скелетныя  части  двухъ 
родовъ  Geodia  и  Stelleta. 

Съ  большимъ  сожал1^н{емъ,  я  долженъ  былъ  отказать- 
ся отъ  обработки  остальной  части  коллекц1и  губокъ  г. 
Герцтштейна,  чтобы  не  задержать  выходъ  въ  св^тъ 
этой  работы,  въ  чемъ  я  и  безъ  того  такъ  много  винова1ъ, 
особенно  перед ъ  проФ.  D.  Т.  Степановымъ. 

Отчасти  эта  причина,  ia  главнымъ  образомъ  боязнь 
отнять  много  времени  изъ  потребнаго  на  окончан1е 
зд^сь  мопхъ  монограф1й  по  черноморскимъ  ракообраз- 
нымъ«  паукообразнымъ,  червямъ  и  цёлентаратамъ, — за- 
ставила меня  отказаться  также  отъ  богатой  коллекщи  гу- 
бокъ, собранныхъ  у  Ю.  3.  прибрежья  Крыма  г.  Усовымъ. 
Въ  прекрасной  коллекц{и  этой  кром']^  отличныхъ  экземпля- 
ровъ  изъ  родовъ  РеШпа,  Вепгега  п  другихъ,  уже  из- 
в'Ьстныхъ  MHt  въ  Черномъ  Mopt,  находится  много  свое- 
образпыхъ  губокъ,  еще  ник*мъ  не  найденныхъ  въ  Чер- 
номъ чор^.  Бпрочемъ  съ  другой  стороны,  мн'Ь  было  т'Ьмъ 
дегче  отказаться  отъ  удовольств1я  поработать  надъ  та- 
кою замечательною  коллекщею,  что  въ  виду  ея  высокаго 
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■аучнаго  штереса,  она  не  доджна  пролежать  додго  бевъ 
оожьаы.  И  я  сохраняю  уверенность,  что  наоечаташе 
этого  моего  труда  вызоветъ  въ  самонъ  г.  УсогЬ  идя  въ 
номъ-дибо  другоиъ  охоту  прянестя  обработкою  атоМ 
коддекц!»  губоБЪ  содидный  вкладъ  въ  повнаше  о  губ* 
кахъ  вообще  и  о  береговыхъ  черноморскихъ  въ  особен« 
ности. 

Въ  превосходной  и  обширной  каспийской  коддекц1и 
г.  Гебедя  *),  главнымъ  обраэомъ  молдюсковъ  и  ракооб- 
разныхъ,— есть  также  очень  большее  обращнкн  Reniera 
flava  Grimm,  но  я  отказался  отъ  ихъ  подробнаго  яа- 
сл'Ьдован!я  въ  виду  готовившейся  весною  1877  года  2-й 
тетради  «Касшйской  Фауны»  0.  А.  Грямма.  Сожалею,  что 
я  не  записалъ  м*ста,  на  которомъ  г.  Гебсль  собирадъ 
эту  губку,  такъ  какъ  каждый  новый  зоогеограФическ{й 
Фактъ  особенно  дорогъ  для  Kacniff,  гдik  не  смотря  на 
прекрасное  и8Следован1е  0.  А.  Гримма,  останется  еще, 
само  собою  разум'Ьется,  безнред^льная  масса  недоделан- 
наго  и  много  нер^шеннаго. 

Обращаясь  къ  i-мъ  губкамъ,  описаннымъ  впервые 
иаъ  Касп1я  0.  А.  Гриммомъ,  остается  пожелать  продол- 
4кен{я  этихъ  изследован!й  Касп!йскпхъ  губокъ.  Въ  виду 
весьма  небольшаго  числа  пунктовъ,  на  которыхъ  имъ 
собирались  эти  губки,  остается  надеяться  па  возмож- 
ность солидныхъ  приращен1Й  по  этой  части  п  въ  Кае- 
шйскомъ  Mopt.  Неопровержимымъ  доказательствомъ  это- 
го служить  то  соображен1е,  что  помимо  небольшаго 
числа  изв-Ьстныхъ  тамъ  м*стонахожден1й  губокъ.  самое 
число  видовъ  губокъ  утроилось   во  время  2-й  экспедп- 


*)  Магистръ,  хранитель  Минералогическаго  Кабинета  АБадсз|1я 
Наукъ.  Ракообразныя  его  коллекп!и  доставлены  для  обра^ютки  Лп- 
Mtmjj  у  котораго  говорятъ  уже  и  рисунки  готовы  (главн.  обр.  Мпзщдъ), 
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щи,  ес1и  остамть  въ  сторона  единственный  экэемддвръ 
ичннкя  1-го  вида,  омученный  во  время  первой  эксое- 
дищи.  Прогрессивное  водрастан1е  по  числу  видовъ, 
м(стонахождешй  и  эЕземпляровъ,  аналогичное  известно* 
му  MHi  по  опыту  моему  и  другихъ,  касательно  Чернаго 
моря, — даетъ  Mnt  смелость  считать  теперешн1й  мой  спи- 
сокъ  изъ  5  видовъ  каспШскихъ  губокъ  лишь  предвари- 
тельнымъ.  Вспомнимъ,  что  пр(сноводная  Фауна  Европы 
и  та  содержитъ  бол'1е  Формъ  губокъ,  хотя  также  дале- 
ко не  можетъ  считаться  хорошо  изв'Ьстной,  особенно 
въ  восточной  пoлoвинi^  и  въ  южныхъ  частяхъ.  Если  ла- 
Гуны  Венещи  содержать  богатую  Фауну  губокъ,  и  ОдеС' 
ск1й  заливъ  Чернаго  моря  также,  повидимому,  долженъ 
доставить  довольно  еще  разнообразный  списокъ  губокъ''), 
то  въ  обширномъ  Касп]йскомъ  мор*!  должны  еще  отыс- 
каться мало-по-малу  кое*как1е  друг1е  виды  губокъ. 

Изъ  числа  Касп!йскихъ  губокъ  особенный  интересъ 
сосредоточиваютъ  на  себ1  06*6  Формы  новаго  рода  Жесг- 
nikowiaj  несомн^ннаго  прародителя  н'Ькоторыхъ  пр'Ь- 
сноводныхъ  губокъ,  относимыхъ  до  сихъ  поръ  еще  къ 
роду  Spongilla,  хотя  по  шиповатымъ  игламъ  ихъ  сле- 
довало давно  отнести  въ  особый  родъ,  '''')  если  не  въ  осо- 
бое семейство,  хотя  и  связанное  переходными  Формами 
съ  семействомъ  Spongillidae,  но  весьма  характерное. 

Обращаю  вниман!е  на  важное  сходство  иглъ  Meczni- 
kùvia  intermedia  Grimm  н  Sponnilla  Erinaceus  Ehbg***) 


*)  Судя  no  вид^янынъ  много  прекрасвыиъ  экзеипляраиъ  Одес- 
скихъ  губовъ,  достигающнхъ  хорошаго  роста.  Къ  coжaJtвiю  он-ё 
ввк^мъ  еще  ве  оивеавн. 

*♦)  Какъ  это  и  сделано  въ  1867  г.  Chray'twh. 

♦♦*)  ЪропдШа  Erinaceus  Ehbg,  LieberkQhn:  üeb.  die  Arten  d.  Spon- 
gmen  (Müll.  Arcb  1866,  p.  509  n.  610);  ByboHski:  Ueb.  Spongillen 
d.  Ostseeprovinzen,  1878,  1.  c,  p»  11  u  12. 
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и  на  несомн'Ьнную  генетическую  связь  между  нмми.  Поа- 
волительно  видеть  въ  открытой  0.  А.  Гршшемъ  Mecznù 
kovia  intermedia — прародителя  родственной  ей  pi4Hotf 
SpongiUa  ErinaceuSj  а  самый  родъ  Mecznikavia  разсмат- 
ривать  какъ  родственный  съ  бугорчато-игяыми  пресно- 
водными губками  Европы  и  Инд{и  *).  На  это  указываеп 
и  общее  сходство  въ  строен1и  скелета. 


ПЕРЕЧЕНЬ  ВСЪХЪ  УКАЗАШЙ  НА  НАХОЖДЕШЕ  ГУ- 
БОКЪ  ВЪ  ЧЕРНОМЪ  И  КАСПШСКОМЪ  МОРЯХЪ. 

(Въ  хронологическомъ  порядк*). 


1.  Brandt,  J.  F.,  Second  rapport  sur  Texpédilion  zo- 
ologique et  paléontologique  dirigée  par  lui  (Bulletin  de 
l'Académie  de  St.  Pétersb.  Tom.  1И.  №  2.  pp.  74— 8i), 
pp.  76—77  u  84  (Севастопольская  бухта;  5  ^убки,  безъ 
HasBaHifl). 

Вагнеръ,  H.  проФ.,  Отчетъ  о  зоологическихъ  изсл^до- 
ван1яхъ,  произведенныхъ  въ  1863  на  «Южномъ  берегу» 
Крыма  (Казань,  1864,  13  стр.  in — 8),  стр.  12.  (Сева- 
вастопольская  бухта;  1  экземп.  губки  неопред.  вида). 

3.  Marcuzen,  Job.  Prof.,  Zur  Fauna  des  Schwarzen  Mee- 
res. Vorläufige  Älittheilung  (Archiv  f.  Naturg,  1867,  pp. 
357—361),  p.  358  H  361  (Одессшй  заливъ:  Sv.berites 
Domuncula  и  н-Ьсколько  неопред,  видовъ  Esperia), 

4.  Таже  статья  въ  перевод*:  Маркузенъ,  Заметка  о  Фа- 


♦)  Carter,  А  descr.  account  of  the  freshwater  Sponges  of  Bombay 
(Ann.  N,  H.  1849,  vol.  4,  loc.  cit.,  fig.  cit). 
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ун*  Чернаго  моря.  (Труды  1-го  Съ-Ьзда  русскихъ  естест- 
вокспытатемй,  1868)  стр.  177  и  178. 

5.  ЧержявскШ,  В.,  Предварвтельное  сообщение  по  Фау- 
Bi  Чернаго  моря  (Протокодъ  экстр.  зас'Ьдан1я  1-го 
СъФзда  Р.  Е.  въ  С-Петербург*,  1868  «Труды»  поЗоо- 
jorifl,  стр..  9—10).  Заявлено  о  находка  I  видовъ  губокъ. 

6.  Gzerniavsky,  У.,  Materialia  ad  zoographiam  ponticam 
comparalam.  Fase.  1,  1868,  Petropol.  (Труды  1-го  Съез- 
да P.  Ест.),  p.  28  (Алупка,  10  метр,  глуб.:  Beniera  (s. 
lat.),  p.  32  (Ялтинск.  зал.,  гл.  1—1,5  м.:  Beniera  s.  lat.). 

7.  ЧернявскШ,  В.,  2-е  предварительное  сообщеи!е  по 
oayfit  Чернаго  моря  (Протоколъ  8-го  зас'1дан1я  зооло- 
гическаго  отд'Ьлен1я  П-го  Съезда  русскихъ  естествоис- 
пытателей, въ  Москв*,  1869  г.  29  августа,  стр.  1 — 3). 
Зд'Ьсь  заявлено  о  li  видахъ  губокъ  Ялтинскаго  и  Гур- 
зуфскаго  заливовъ;  названы  только  роды  Reniera  Nardo, 
Esperia  и  Schmidtia;  видъ  названъ  одинъ:  Beniera  al- 
ba Sdt. 

8.  Ульяиннъ,  В.,  Отчетъ  (1-й)  о  по-Ьздк*  къ  бере- 
гамъ  Чернаго  моря  въ  1868  г.  (Годичное  зас1дан!е  И. 
Общ.  Любит.  Естествознания  въ  Москв*!,  1869),  стр. 
37.  Зд'Ьсь  заявлено  только  объ  обил{и  губокъ,  расту- 
щихъ  на  подводномъ  äici  Ctjstoseira  въ  HoBopoccittcKoH 
бухт*. 

9.  —  Maтвpiaлы  для  Фауны  Чернаго  моря  (Изв'Ьст1я 
И.  Общ.  Любит.  Естествознан1я,  Томъ  IX.  вып.  I,  Мо- 
сква, 1872,  годъ  8-й):  I.  Записки  о  по'Ьздкахъ  по  черно- 
морскому прибрежью  въ  1868  и  1869,  стр.  83  (Керчен- 
ская бухта:  Beniera  alba  и  Spongelia  incrustans)^  85 
(веодосШская  бухта:  Sponfjelia  imrustans  и  виды  Re- 
niera)^ 91  (Сухумская  бухта:  Reniera  alba\  92  (Пвцунд- 
СК1Й  заливъ:  Spongelia  incrustans  и  Beniera  alba)y  93 
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(HoBopoccificaafl  бухта:  Vioa,  виды  Beniera,  опред^^деиа 
alba,  Spongelia  incrustavs),  95  (CeBacTonoibCRaff  бухта: 
Vioa  incarnaia  неописанная),  96  {тджж^.  Sponqelia  in- 
cru?tans  и  виды  Reniera).  III.  Сисокъ  животиихъ,  най- 
денныхъ  по  настоящее  время  въ  различныхъ  частяхъ  Чер- 
наго  моря,  стр.  103.  Зд^сь  приведено:  6  опред^денныхъ 
видовъ  изъ  4-хъ  родовъ;  именно:  Suberites  Domuncula, 
Spongelia  incrustans,  Vioa  typica^  Beniera  alba,  pah 
mata  и  Aquaeductvs;  касательно  присутств1я  рода  Е^^ре- 
ria  ссылки  на  сообщен1я  Маркузена  и  мое;  а  касательно 
рода  Schmidtia  на  мое  показаше. 

10.  Крнчагннъ,  Н.,  Отчетъ  о  Фаунмстическихъ  взсл-Ь- 
дован1яхъ,  проиаведенныхъ  л^томъ  1872  г.  на  восточ- 
номъ  берегу  Чернаго  моря  (Записки  К1евскаго  Общества 
Естествоиспытателей,  Томъ  111.  вып.  3-й,  1873  г.),  стр. 
11  (губокъ  ни  одной  въ  Керченскомъ  пролива),  15  (Чер- 
номорское прибрежье  косы  Тузлы:  Esperia,  Bevierau 
Spongelia),  18  (Сухумская  бухта,  на  устричной  гряд^: 
Beniera  и  Еьрег'ш,  на  глуб.  8 — 10  сажень),  19  (Ново- 
российская бухта:  губки  на  глуб.  2 — 4  фут,)- 

11.  Гримнъ,  Оск.,  Касшй(жое  море  и  его  Фауна,  Тет- 
радь 1-я  (2-го  вып.  Трудовъ  Арало-КаспШской  эксое- 
дищи),  1876,  стр.  29,  80—83  и  84,  табл.  П.  рис.  11— 
13)  табл.  Ш.  рис.  1  {Beniera  flava  Grimm  и  Beniera 
sp.  {ss^Mecznikovia  intermedia  Grimm,  1877)  larva; 
об"!  изъ  Бакинскаго  залива). 

12.  —  Того  же  сочинетя  Тетрадь  2-я,  1877,  стр.  17 
(у  Апшерона,  на  глуб.  7—8  саж.:  Beniera  flava  и  Amor- 
рЫпа  caspia  Grimm),  20  (близь  Скалистаго  мыса,  на  глуб, 
40  саж.:  т*!  же  2  губки;  къ  Ю.  отъ  Карабугаза,  на 
гл^'б.  20  саж.:  Mecssnikovia  tuhrculata  Grimm),  29 — 38, 
табл.  VIII.  ФИГ.  17   (раскр.)   и  табл.  IX.  фиг.  1-т-6  (4 
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ввда:    Amorphina   caspia^  Reniera  flava^  Mecznikovia 
tuber cidata  и  intermedia  Grimm). 

13.  Меч1нкевъ,  II,  Изсд^довашя  о  губкахъ  (Запискн 
HoBopocciHcRaro  Общества  Естествоиспытателей,  Томъ 
IV.  вып.  2-й,  1877,  стр.  1—10.  Зд^сь  разсматривается 
CTpoeeie  губокъ,  систематическое  положен!е  и  развит!е). 
На  стр.  7-й  говорится  о  Halisarca  Dujardinii  Jonst. 
(ОдесскШ  заливъ,  17  марта). 
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EXPERIMENTELLE  UNTERSUCNUNB  OBER  SCHWACH 
MABNETISCHE  KÛRPER. 

(Zweiter   Theil.)*) 

von 
P.    SiloWf 

Prof.  am  k.  Polytechnicom  in  MoekaiL 


§  1.  Weitere  EntwickeliBg  der  Frage. 

Nachdem  ich  im  Jahre  1877,  während  meines  Aufent- 
haltes in  Berlin,  den  Magnetisirongs coefficient  der  iüi- 
senchloridlösung  bestimmt  hatte,  sachte  ich,  auf  den 
Rath  des  Hrn.  Prof.  Heimholtz,  denselben  Coefficient 
auf  einem  anderen  Wege  zu  ermitteln.  Es  sollte  oäm* 
tich  dazu  die  Wirkung  benutzt  werden,  welche  die  mag- 
oetisirte  Flüssigkeit  auf  die  in  ihr  stattfindenden  Indac- 
tionserscheinungen  ausübt.  Die  Theorie  der  Aufgabe  und 
ein  ausführlicher  Plan  der  Untersuchung  wurden  von 
mir  in  einer  Handschrift  ausgearbeitet.  Inzwischen  hat 
Hr,    ßorgmann   in  St,-Petersburg   mein    Schreiben  ken- 


♦)  &  Wiedem.  Ann.  Bd.  I,  8. 481  (1877). 
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nen  gelernt  und  ähnliche  Versuche  ausgeführt  *)•  Dea 
Einfluss  der  umgebenden  Flüssigkeit  auf  die  Inductionser- 
scheinungen  hat  er  bestätigt  gefunden;  für  den  Magne- 
tisirungscoëfficient  der  Eisenchloridlösung  findet  er  aber 
viel  kleinere  Zahlen  als  ich. 

Ich  fand  nämlich  bei  den  erwähnten  Beobachtungen  den 
Magnetisirungscoëfficient  der  Eisenchloridlösung    (Dichte, 
1,48): 

Ä;=0,0000815. 

(Einzelne  Zahlen  schwankten  zwischen  0,000074  und 
0,000091).  Hr.  Borgmann  fand  für  dieselbe  Flüssigkeit 
(Dichte  1,52): 

Jk=  0,000037. 

(Der  kleinste  Werth  0,0000314,  der  grösste  0,0000416). 

Ferner  führt  Hr.  Borgmann  in  seiner  höchst  interes- 
santen Dissertation  noch  eine  andere  Versuchsreihe  an. 
Bei  dieser  war  eine  zuerst  von  Prof.  Stoletow  für  das 
Eisen  benutzte  Methode  befolgt,  wobei  dem  zu  magne- 
tisirenden  Körper  die  Form  eines  Ringes  gegeben  wird. 
Solche  Beobachtungen  ergaben  Hrn.  Borgmann  für  Eisen- 
chioridlösung  (Dichte  1,49): 

Ä  =  0,0000488 

(Die  Zahlen  liegen  zwischen  0,0000471  und  0,0000505, 
also  ausserhalb  den  früheren  Grenzen). 

Wie  ist  dieser  Unterschied  in  den  Werthen  von  Tc  zu 
erklären?  Muss  er  schlechterdings  der  Ungenauigkeit  der 


*)  Journal  d.  Petersb.  physik.  eesellscbaft,   Bd.  X,  S.  129  (ras- 
eiscb).  Ancb  einzeln  (Inangnraldissertation). 
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Messungsmetboden  zugeschrieben  werden,  oder  sind  dabei 
gewisse  Unterschiede  in  ^en  Bedingungen  der  Experi- 
mente von  Einfiuss  gewesen?  Im  Folgenden  glaube  ich 
zeigen  zu  icönnen,  dass  das  letztere  der  Fall  ist. 

Zunächst  ist  der  Unterschied  der  Zahlen  offenbar  viel 
zu  gross^  als  dass  er  der  etwas  verschiedenen  Beschaffen- 
•heit  der   angewandten   Lösungen   zugeschrieben    werden 
könnte.  Es  war   aber  ein   anderer  Unterschied  in  den* 
Beobachtungsbedingungen  vorhanden. 

Mein  erstes  Resultat  wurde  mit  einer  relativ  geringen 
Magnetisirungskraft  erlangt,  nämlich  mit  der  Horizontal- 
componente  des  Erdmagnetismus.  Andrerseits  benutzte 
Hr.  Borgmann  immer  grosse  Magnetisirungskräfte.  Für 
seine  Versuche  mit  dem  Ringe  finde  ich  durch  ungefähre 
Schätzung  die  Scheidungskrart  gleich 

346  (mm,  sec,  mgr), 
also  etwa  173  mal  grösser  als  die  von  mir  benutzte.  Für 
die  Inductionsversuche  des  Hrn.  Borgmann  lässt  sich  die 
Scheidungskraft  nicht  berechnen,  sicherlich  war  sie  aber 
noch  grösser. 

Die  nächst  zu  beschreibenden  Versuche  führen  mich 
zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Grösse  der  Scheidungskrafl 
auch  bei  schwach  magnetischen  Körpern  von  ähnlichem 
Einfiuss  auf  den  Magnetisirungscoefficient  ist,  wie  beim 
Eisen.  Versuche,  nach  ein  und  derselben  Methode  und 
mit  derselben  Flüssigkeit  ausgeführt,  ergeben  verschie- 
dene Werthe  von  Zr,  je  nach  der  Grösse  der  angewand- 
ten Scheidungskraft. 

§  2.  Grandlage  einer  neuen  Methode. 
Die  Ausführung   der    Versuche  nach   der  [nductions- 
methode  musste  ich,  wegen  des  Mangels  an  einigen  Ap- 
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paraten,  aufschieben.  Inzwischen  fiel  mir  eine  neue  Me- 
thode ein,  die  auch  von  selbst  nicht  ohne  Interesse  zu 
sein  schien. 

Es  handeil  sich  nämlich  darum,  den  Einfluss  zu  beob- 
achten, den  eine  magnetisirte  Flüssigkeit  auf  pondéra- 
motorisclie  Erscheinungen  magnetischen  oder  elektromag- 
netischen  Ursprungs  ausübt,  welche   in   ihr  stattfinden. 

Denken  wir  uns  z.  B.  ein  kugelförmiges  Gefäss  mit 
einer  solchen  Flüssigkeit  angefüllt,  und  es  werde  diese 
durch  eine  äussere  horizontale  Scheidungskrafl  magne- 
tisirt.  Im  Innern  der  Kugel  sei  eine  Magnetnadel  hori- 
zontal aufgehängt.  Dann  übt  die  Flüssigkeit  ein  Drehungs- 
moment auf  die  Nadel  aus,  welches  gleich  ist 

ê 

wo  M  das  magnetische  Moment  der  flüssigen  Kugel,  m 
dasjenige  der  Nadel,  ф  den  Winkel  zwischen  den  mag*- 
netisctien  Axen  der  Kugel  und  der  Nadel  darstellt. 

Die   Grösse     der    äusseren   Scheidungskraft   sei    R\ 
dann  ist 

Das  Drebungsmoment,  welches  von  der  Kraft  Б  her- 
rührt, ist  wÄsw<p;  durch  den  Einfluss  der  Flüssigkeit 
wird  dasselbe  im  Verhältniss 
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abgeschwächt;  ist  к  klein,  so  können  wir  einfacher 

schreiben.  ^   . 

Beobachten  wir  also  das  Verhältniss  der  Drehungsmo- 
mente mü  and  ohne  Flüssigkeit,  so  lasst  sich  daraas  к 
berechnen. 

§  3.  h9fn»ie  «И  ieseipgseethe*«. 

Ich  gehe  gleich  zur  Beschreibung  der  Apparate  über. 

1)  Der  liagnet  vc  (Fig.  1) 
ist  am  unteren  Ende  eines  lan- 
gen (65*"*)  und  ;dunnen  Glas- 
stabes angebracht.  Am  oberen 
Ende    des   Stabes   sind  zwei 
andere  grössere  Magnete    ns. 
n's'  (80"*"*  lang.   10"*"*  dick) 
befestigt,  und   zwar  so,  dass 
sie  mit  einander  parallel   und 
verkehrt    gerichtet  sind    und 
zu  dem  unteren  Magnete  senk- 
recht stehen.  Das  ganze   feste 
System    von    drei  Magneten, 
oben  mit  Spiegel  m  versehen, 
hängt    an  einem  Seidenfaden; 
der  untere  Magnet  (mit  einer  ^ 
Schicht  Paraffin   belegt)  wird 
von  der   gleich  zu    beschrei- 
benden Glaskugel  К  umgeben, 
und  schwingt  bald  in  der  Flüs 
sigkeit,  bald  in  der  Luft.  Un 


K= 


ten    wird   noch   ein   grosser  Compensatlonsmagnet  NU 
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aufgelegt.  Dieser  dient  dazu,  xlie  Wirkung  des  Erdmag- 
netismus auf  den  unteren  Magnet  aufzuheben,  so  dass 
das  obere  Magnetensystem  in  dieselbe  Lage  znrücicgefuhrt 
wird,  welche  es  für  sich  allein,  nach'  Wegnahme  des  un- 
teren Magneten  v<7,  behält. 

2)  Als  Getäss  für  die  Flüssigkeit  diente  eine  hohle 
Glaskugel  (äuss.  Durchmesser  158,8*'^).  Dieselbe  wurde 
auf  Ihrer  ganzen  Oberfl&che  mit  parallelen  Drahtwindun- 
gen belegt  und  diente  zugleich  als  Magnetisirungsrolle. 
Die  Windungen  waren  so  vertbeilt,  dass  auf  gleich  dicke 
Theile  der  Rolle  gleiche  Zahlen  von  Windungen  kamen  *). 

Eine  solche  Kugelrolle,  von  einem  galvanischen  Strome 
durchflössen,  übt  bekanntlich  in  ihrem  Innern  eine  über- 
all gleiche  und  gleichgerichtete  magnetische  Kraft  aus; 
ist  die  Kugel  voll  Flüssigkeit,  so  wird  diese  gleichmäs- 
sig  magnetisirt. 

ist  i  die  Stromstärke,  n  die  Anzahl  von  Windungen 
auf  jeder  Einheit  der  Dicke  der  Rolle,  so  ist  die  Grösse 
der  Kraft 

8 
T  ^^^^ 

ihre  Richtung  ist  parallel  mit  der  Axe  der  Windungen. 

Die  Rolle  bestand  aus  8  gleich  dicken  Abtheilungen, 
deren  jede  81  Windungen  besass;  fgl.  war 


*)  Za  diesem  Zwecke  worden  auf  der  Glaskagel  zwei  Kupferstreifen 
angekittet,  der  eine  Jungs  dem  Aeqnator,  der  andere  längs  einem 
Meridian  der  KngeL  Auf  den  Streifen  worden  Marken  angebracht, 
ond  diesen  gemäss  worde  die  üm¥rickelong  vorgenommen. 
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Der  Widerstand  der  Roll«  (nebst  zugehörigen  Drahten* 
den)  ergab  sich  (bei  WJ)  gleich 
60,00  Siem.  E. 

Die  Kugel  hatte  zwei  Oeffnungen:  oben  eine  Spalte, 
durch  welche  der  die  Magneten  tragende  Glasstab  hin- 
durch ging,  unten  einen  offenen  Hals/ der  durch  einen 
Oummischlauch  mit  einem  anderen  Gefäss  G  verbunden 
war.  Die  Füllung  und  Entleerung  der  Kugel  geschah 
durch  Heben  und  Sinken  dieses  zweiten  Gefässes. 

3)  Um  die  direkte  Wirkung  der  Kugelrolle  auf  den 
unteren  Magnet  aufzuheben,  wurde  eine  Compensch- 
tionsrolle  С  benutzt.  Diese  war  aus  demselben  Draht  wie 
die  Kugelrolle  gemacht  und  hatte  beinahe  denselben  Wi- 
derstand, Dämlich  S9,56  S.  E.  (bei  14 ',7).  Die  Gompen- 
sationsrolle  wurde  oben  aufgestellt  und  wirkte  auf  das 
obere  Magnetensystem. 

Der  Strom  einer  Kette  В  (Fig.  2)  wurde  so  verzweigt, 
dass  der  eine  Theil  durch    die  '^^g-  2. 

Kugelrolle  K,  der  andere  durch 
die  Gompensationsroile  С  ging. 
Mittelst  eines  Commutators  p 
konnte  der  Strom  in  der  einen 
Rolle  umgekehrt  werden,  so  dass 
er  die  Wirkung  der  anderen 
Rolle  bald  compensirte,  bald 
verdoppelte;  auch  der  zweite 
Fall  wurde  bei  den  Messungen 
benutzt. 

'    Ich  will  jetzt  die  ganze  Mes-  S 
sungsmethode  beschreiben. 

Zuerst  wurde  die  Einstellung 
der  Magneten  vorgenommen. 
Mittelst  des  Compensationsma- 
gneten  wurde  der  kleine,  von  der  Kugel  umgebene  Mag- 
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net  ungefähr  senkrecht  zum  magnetischen  Meridian  ge- 
richtet; die  Windungen  der  Kugei  liefen  parallel  mit  dem 
letzteren.  Die  Gompensatioosrolie  wurde  oben  so  aufge* 
stellt,  dass  der  eine  von  den  oberen  Magneten  über  ihren 
Windungen  lag,  der  andere  gegen  die  Mitte  der  Rolle. 

Nun  wurde  der  Strom  einer  Kette  durch  die  beiden 
Rollen  geleitet,  und  zwar  in  entgegengesetzten  Richtun- 
gen. Die  Compensationsrelle  wurde  solange  verschoben, 
bis  die  Ablenkung  des  Magnetensystems  möglichst  klein 
war.  Um  diese  Compensation  von  Zeit  zu  Zeit  zu  regu- 
lireu«  wurde  in  den  stärker  wirkenden  Stromzweig  eine 
Siemens'sche  Widerstandsskale  S'  eingeschaltet.  Eine  zwei- 
te Widerstandsskale  S  befand  sich  in  dem  un  verzweigten 
Theile  des  Stromkreises  und  erlaubt  die  Stärke  des  Stro- 
mes zu  ändern« 

Immerhin  erlitt  das  Magnetensystem  eine  kleine  Ab- 
lenkung durch  die  Ströme;  diese  Ablenkung  d  wurde 
beobachtet.  Nennen  wir  К  und  —  K'  die  beinah  gleichen 
und  entgegengesetzten  Drehungsmomente,  die  von  der 
Kugel,  resp.  von  der  Compensationsrolle  herrührten,  so 
können  wir  schreiben 

K—K'=A.  d.  .  .  .  (1) 

Jetzt  hebe  ich  das  Gefass  G  (Fig.  1),  wodurch  die 
Flüssigkeit  in  die  Kugel  übergeht.  Die  flüssige  Kugel 
wird  von  der  Kugelrolle  magnelisirt  und  übt  ein  Dre- 
hungsmoment SK  aus.  Ist  f  die  jetzt  beobachtete  Ablen- 
kung, so  haben  wir 

K^eK—K=Ä.  f.  .  .  .  (2)  *) 


*)  Бе  sind  noch  zwei   horizontale  Scheidnngskrftfte   da,  welche 
die  Engel  magneüsiren;  sie  rühren  vom  Erdmagnetismne  nnd  vom 
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Ich  will  dabei  bemerken,  dass  die  Scbwio^QgeD  auch 
jetzt  sehr  regelmässig  vor  sich  gingen;  die  StrOmongen 
innerhalb  der  Flüssigkeit  und  die  capilläre  Wirkung  des 
oben  um  den  Glasstab  herum  entstandenen  Meniskus  waren 
von  geringem  Einfluss,  in  Folge  des  grossen  Trägheits- 
moments des  schwingenden  Systems. 

Endlich  wurde  noch  eine  dritte  Beobachtung  gemacht. 
Nachdem  die  Kugel  abermals  entleert  war,  kehrte  man 
den  Strom  in  der  Kugelrolle  um.  Um  aber  die  diesmal 
sich  addirenden  Wirkungen  der  beiden  Bollen  gehörig 
abzuschwächen,  wurde  jetzt  nur  ein  kleiner  und  zwar 
bekannter  Theil  des  vorhin  benutzten  Stromes  durch  die 
Rollen  geleitet.  Dies  geschah  dadurch,  dass  man  zwi- 
schen den  Punkten  с  und  d  eine  kleine  Brücke  einschal- 
tete, deren  Widerstand 

0,132  S.  E 

war.  Zugleich  wurde  der  unverzweigle  Strom  (welcher 
durch  eine  Tangentenbussoie  gemessen  wurde)  auf  ihre 
vorige  Stärke  zurückgeführt  mittelst  der  Widerstands- 
skale S. 

Ist  der  Widerstand  der  Brücke  ti?^,  die  Widerstände 
derjenigen  Stromzweige,  welche  die  Rollen  einschliessen 
Wj^  und  w^,  und  nennen  wir 


Compensationsmagaeten  her.  Diese  zwei  Kräfte  heben  sich  abdr 
ziemlich  vollständig  anf  (insofern  auch  die  zweite  von  den  beiden 
innerhalb  der  Kugel  als  constant  and  gleichgerichtet  angesehen 
werden  darf);  ûbrigenя  wird  der  Einfluss  dieser  Kitfte  dadurcb 
eliminirt,  dass  man  bei  jeder  Beobachtvng  aUe  .Strttme  «mkehit 
nnd  das  Mittel  der  beiden  Ablenkungen  für  /"  nimmt. 
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so  haben  wir  jetzt: 

^E±E  =  A.s.  .  .  (3) 

wo  s  die  neue  Ablenkung  darstellt. 

Aus  den  Gleichungen  (1),  (i),  (3)  erhallen  wir,  indem 
wir  d  gegen  ал  vernachlässigen: 

гк       ^  f-d 

Nun  ist  aber,  wie  wir  oben  sahen, 


fgl. 


К  ~       3    ' 


Zir  OS 


Bei  jedem  Satze  von  Beobachtungen  wurde  auch  die 
entsprechende  Stromstärke  in  der  Kugelrolle  gemessen, 
und  zwar  nach  absolutem  elektromagnetischen  Maass.  Dazu 
diente  eine  Weber'sche  Tangentenbussole  T.  Der  mittlere 
Radius  des  Ringes  war=  301,2*""*,  der  Abstand  der  Ska- 
le vom  Spiegel  =  2254,2'"'^,  die  Horizontalcomponente 
der  Erde  =1,8.  Die  Bussole  mass  den  unverzweigten 
Strom  J;  der  Strom  in  der  Kugelrolle,  der  die  Flüssigkeit 
magnetisirte,  war 

t=    2 J; 

dadurch  war  also  die  IMagnetisirungskraft 
bekannt. 
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Jeder  Versuch  wurde  mit  der  BestimmuDg  von  s  und 
I  angefangen.  Dann  wurde  die  Kugel  gefüllt  und  die 
Ablenkung  gemessen;  dabei  wurde  die  Tangentenbus- 
sole  abermals  beobachtet.  Es  seien  i^j  if  die  Wertbe  vod 
i,  die  sich  bei  der  Beobachtung  von  s  und  f  ergeben; 
zur  Berechnung  von  В  wurde  stets  i^  benutzt,  dieWerlhe 
von  8  und  d  wurden  auf  diese  Stromstärke  if  reducirt. 
Die  kleine  Ablenkung  d  wurde  nur  einmal,  nämlich  bei 
der  grössten  Stromstärke,  notirt,  und  für  jede  andere 
Beobachtung  nach  dem  entsprechenden  I  berechnet,  da 
sie  mit  I  proportional  war. 

§  L  Resolute. 

Ich  führe  jetzt  die  sämmtlichen  Data  zweier  von  mir 
gemachten  Versuchsreihen  an. 

/.   Versuchsreihe,  29.  Jan. 

Kette  1  Daniel!;  in  den  GompensationsroUe-Zweig  ein  Widerstand 
von  0,8  a  £.  eingeführt,  so  dass  Iga»  2,3644;  da  d  auch  fOr  die 
grösste  Stromstärke  unbedeutend  war,   so  nehme  ich  f  statt  f—d^ 


TngbosB.  1 

e 

f 

7,10 

39.50 

2,28 

7,85 

li,67 

3,li 

10,30 

56,82 

4,21 

11,00 

62,20 

5,20 

12,15 

67,82 

5,17 

13,60 

75,95 

5,64 

15,30 

86,35 

5,78 

17,85 

99,33 

5,75 
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//.    Versuchs^-eihe,  2.  Febr. 

Kette  2  Dan.,  zur  CompensationsroUe  ein  Widerst,  von  1,2  S.  E. 
addirt,  so  dass  Iga  <=  2,8659. 


Tangbuss. 

8 

f 

1  d 

5,90 

30,45 

2,0 

0,2 

11,35 

61,00 

5,8 

0,5 

17,10 

92,03 

6,5 

0,7 

23,00 

123,35 

7,3 

1,0 

28,90 

155,45 

8,5 

1,2 

35,00 

188,40 

8,1 

1,5 

Daraus  ergeben  sich  die  entsprechenden  Werthe  von 
В  und  к  wie  folgt  (die  Zahlen  der  zweiten  Versuchsreihe 
sind  mit  einem  Stern  bezeichnet): 


в 

ife 

*  1,12 

0,000122 

1,34 

0,000130 

1,48 

0,000145 

1,95 

0,000153 

2,08 

0,000173 

*  2,15 

0,000179 

2,35 

0,000157 

2,57 

0,000153 

2,89 

0,000138 

*  3,24 

0,000130 

3,37 

0,000119 

*  4,36 

0,000105 

*  5,48 

0,000097 

•  6,64 

0,000072 

Als  Einheit  für  M  ist  hier  die   Horizontalcomponenle 
des  Erdmagnetismus  angenommen. 

M  4.  1878.  27 


Digitized  by 


Google 


—  410  — 

§  5.  SfhlissfolgeriHgfD. 

Die  erhaltenen  Resuilate  eriaiiben  uns  folgende  wich- 
tige Schlüsse  zu  ziehen. 

1)  Die  ponderomolorische  Wechselwirkung  zweier  mag- 
netischen Systeme  hängt  ab  von  der  Beschaffenheit  des 
umgebenden  Mediums.  Dieses  ist  zwar  zu  erwarten,  ist 
aber,  so  viel  ich  weiss,  noch  nie  in  der  oben  beschrie- 
benen Weise  direkt  geprüft  worden. 

2)  Der  Magnetisirungscoefficient  der  Eisenchloridlö- 
sung scheint  nicht  eine  Constante  zu  sein,  sondern  eine 
Function  der  Scheidungskraft.  Nimmt  die  Scheidungs- 
kraft allmälig  immer  zu,  so  wächst  zuerst  der  Magneti- 
sirungscoëffîcient,  und  zwar  relativ  schnell;  bei  einem 
gewissen  Werthe  der  Scheidungskraft  erreicht  er  ein 
Maximum,  dann  fängt  er  an,  zuerst  schneller,  dann  lang- 
sam abzunehmen. 

Es  gehört  also  die  von  mir  untersuchte  Flüssigkeil 
in  dieselbe  Klasse  von  magnetischen  Körpern,  wie  Eisen, 
Stahl  und  Nickel,  bei  welchen  ein  ähnlicher  Verlauf 
von  к  bewiesen  ist.  Es  liegt  nahe  zu  vermuthen,  dass 
ein  derartiges  Wachsen  und  Sinken  von  h  bei  allen 
magnetischen  Körpern  stattfindet. 

Die  Curve  (Taf.  I)  veranschaulicht  den  Verlauf  von  h\ 
als  Abscissen  sind  die  Werthe  der  Magnetisirungskraft 
В  aufgetragen,  wobei  die  horizontale  Componente  des 
Erdmagnetismus  s  1  genommen  und  durch  bff^^  darge- 
stellt ist.  Die  Ordinalen  geben  die  Werthe  von  A:.  104n 
Mm*  an. 

Die  früheren,  im  §  1  besprochenen  Resultate  stehen  in 
dem  besten  Einklang  mit  den  neueren.  Der  damalige 
Werth  Л  =0,00008  bei-B  =1    würde  im   Anfang    der 


Digitized  by 


Google 


-  411  - 

Carve  Platz  Dehmen,  wo  h  zugleich  mit  R  wachst;  die 
neu  gefuodeneD  Werthe  von  h  m  diesem  Theile  der  Cur- 
ve sind  grösser  als  jene  Zahl,  da  auch  die  Scheidungs- 
kräfte durchweg  grösser  sind  als  1. 

Die  von  Hrn.  Borgmann  gefundenen  Zahlen  0,00005 
und  0,00003  entsprechen  grossen  Scheidungskräften  und 
gehören  in  den  zweiten  Theii  der  Curve,  wo  die  Ordi- 
nalen abnehmen.  Jene  Zahlen  sind  kleiner  als  die  meini- 
gen, weil  ich  so  grosse  Scheidungskräfte  nicht  erreichte. 

Gegenwärtig  bin  ich  damit  beschäftigt,  diese  vorläu- 
figen Resultate  mittelst  einer  empfindlicheren  Methode 
noch  einmal  zu  controliren. 

Die  Untersuchung  wurde  im  Physikalischen  Universi- 
täts-Laboralorium  des  Hrn.  Prof.  Stolelow  ausgeführt. 

Moskau,  im  Febroar  1879. 

P.S.  Ich  habe  soeben  ein  Paar  Beobachtungen  gemacht 
mit  einer  neuen  Anordnung  der  Apparate.  Der  Magnet 
ns  war  jetzt  ausserhalb  der  Kugel,  aber  sehr  nahe  dar- 
an. Der  Compensationsmagnet  wurde  entfernt,  und  die  zwei 
oberen  Magneten  durch  einen  kleineren  ersetzt,  der  dem 
unteren  ähnlich  war.  Sonst  wurden  die  Beobachtungen  in 
derselben  Weise  ausgeführt;  für  diesen  Fall  haben  wir  aber 


8K  _       i{f-d)   _    8ir 


zu  setzen.  Die  Tangentenbussole  wurde  durch  einen 
astasirenden  Magneten  empfindlicher  gemacht;  ich  redu- 
cire  aber  ihreAblenkugen  auf  die  frühere  Empfindlichkeit. 
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III.  Versuchsreihey  18.  Febr. 

Kette  1  Dan.,  in  den  Kugelrolle-Zweig  ein  Widerst,  von  0,6  S.  E. 
eingeführt,  so  dass  Iga»  2,3636. 


Tangbus. 

a 

f 

d 

2,S 
3,2 
1,4 

114,0 
146,5 
201,6 

-2,3 

-2,2 
-4,2 

1,S 
B,4 
7,8 

Daraus  ergiebt  sich: 


0,467 
0,597 
0,822 


0,000034 
0,000053 
0,000062 


Diese   Werthe  von   к   sind   in  die  Curve  mit  einge- 
nommen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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SÉANCES 


DE  LA 


SOCIÉTÉ,  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 


SÉANCE  DU  12  DÉCEMBRE  1877. 

Cette  séance  a  en  lieu  le  soir  du  jour  anniversaire  centenaire 
de  la  naissance  de  feu  Sa  Majesté  PEmpereur  Alexandre  I  de 
glorieuse  mémoire,  durant  le  regne  et  sous  le  patronage  duquel  la 
Société  I.  des  Naturalistes  de  Moscou  a  été  fondée.  Profitant  de 
cette  circonstance  la  séance  fut  ouverte  par  le  Président  de  la  So- 
ciété, Mr.  A.  G.  Fischer  de  Waldheim,  par  un  court  discours  dans 
lequel,  après  avoir  dirigé  l'attention  sur  la  solennité  du  jour,  il 
exposa  en  quelques  mots  et  en  traits  principaux  Thistoire  de  la 
Société  dès  son  origine,  sous  trois  règnes  consécutifs  des  augustes 
Monarques  Alexandre  I  et  Nicolas  I  de  glorieuse  mémoire  et  sous 
le  magnanime  règne  actuel  d'Alexandre  П,  durant  lesquels  la  So- 
ciété a  été  constamment  encouragée  par  Leur  Auguste  bienveil- 
lance. 

Mr.  D.  A.  Koschevnikoff  présente  son  travail  sur  Thistoire  du  dé- 
veloppement de  la  fleur  dans  la  famille  des  Aroïdées  accompagné 
de  2  planches. 

Mr.  le  Dr.  Théodore  de  Heldreich  a  Athènes  écrit,    quMl   se    pro- 
pose d'envoyer  pour  le  Bulletin  un  article  sur  quelques  nouvelles 
espèces  de  la  Grèce  et   exprin:e  le  désir  d'entrer  en  échange  de 
dlantes  de  la  Grèce  contre  de  bonnes  espèces  de  la  flore  russe. 
Л:'  ].   787в.  1 
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Im  Société  ßoologique  néerlandaise  de  Leyde  ainsi  que  la  Société 
géologique  dee  Indes  à  Calcutta  reclament  quelques  numéros  de 
notre  Bulletin  qui  ne  leur  sont  pas  parvenus. 

Mr.  le  Baron  de  Thümen  de  Ellostemeubourg  près  de  Vienne  et 
Mr.  le  Prof.  Adolph  Weiss  de  Prague  envoient  leur  cartes  photo- 
graphiques. 

Mr.  Ch-s.  Varey  de  Paris  envoyant  le  №45  de  sa  Correspondan- 
ce scientifique  annonce  quMl  va  donner  à  cette  publication  sous  pea 
une  plus  grande  extension  et  augmenter  la  source  d*informatione 
scientifiques  et  prie  de  lui  adresser  toutes  les  communications,  qu'- 
on aurait  à  lui  faire,  à  Paris,  BatignoUes  Rue  Dulong,  67. 

Mr.  Boudolph  Hermann  dans  une  lettre  adressée  à  Mr.  le  Tice- 
Président,  par  suite  d'une  lecture  faite  dans  la/Soqété  d'acclimata^ 
tion  de  Moscou  par  Mr.  Archipov  sur  VOeokerit,  maintient  son  opi- 
nion qu'il  avait  déjà  exprimée  il  y  a  20  ans  sur  Favantage  qu'on 
pourrait  tirer  de  l'Ozokerit,  comme  remplaçant  la  cire  d'abeilles 
surtout  sous  le  rapport  du  prix.  Mr.  Hermann  indique  en  mê- 
me temps  les  endroits  où  et  les  moyens  par  lesquels  on  serait  en 
état  de  trouver  et  de  se  procurer  POzokerit  ce  qui  serait  pour,  l'in- 
dustrie russe  d'une  grande  impejtance. 

Le  Vice-Président,  Dr.  Benard,  présente  le  J^  3  du  Bulletin  1877, 
paru  sous  sa  rédaction. 

Mr.  le  Professeur  Lindemann  a  parlé  sur  des  observations  con- 
cernant les  caractères  et  la  manière  de  vivre  du  Dendroctonus  mi- 
cans,  démontrant  l'ancienneté  relative  en  comparaison  des  autres 
Bostrichides. 

Mr.  le  Professeur  Lulnmoff  a  démontré  la  construction  du  té- 
léphone accompagnée  d'expériences. 

Le  même  a  fait  l'explication  d'un  nouvel  appareil  de  son  invention 
pour  la  démonstration  des  phénomènes  du  magnétisme  terrestre  et 
en  a  montré  l'action. 

Mr.  P.  M.  Khainovsky  a  parlé  sur  ses  observations  concernant  le 
téléphone  qui  prouvent  que  ni  le  bruit  sur  le  trajet  de  ses  fils  ni 
la  proximité  des  conduits  du  télégraphe  de  Morse  n'empêche  nulle- 
ment la  transmission  des  sons  par  cet  instrument.  En  terminant 
Mr.  Khainovsky  a  exposé  ses  idées  de  construction  d'un  appareil 
téléphonographique  ou  d'un  conservateur  de  sons. 

Mr.  S.  N,  Niki'ine  a  parlé  sur  ses  recherches  concernant  le  gi- 
sement des  mines  de   fer   dans  le  district  de  Berdiansk  gouver- 
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nemeat  de  la  Taoride.  Selon  ses  observations  les  formations  du 
gneiss  et  des  schistes  de  ce  district  contiennent  souvent  des  nids 
abondants  de  mines  de  fer.  Sons  le  rapport  pratique  c'est  surtout  1^ 
ebaine  des  montagnes  dite  Gorsane-Moguila  qui  présente  un  inté- 
rêt migeur.  Là  les  quartzites  contenant  des  cristaux  de  fer  oligiste 
et  de  fer  magnétique,  se  transforment  sur  le  versant  oriental  gra- 
duellement en  de  riches  glsemens  de  fer  oligiste  le  plus  pur  et 
de  fer  magnétique  de  la  plus  riche  qualité. 

Lettres  de  remercimens  pour  renvoi  du  Bulletin  de  la  part  des 
Universités  de  Kasan  et  de  Varsovie,  de  MM.  L  Behr,  A.  Becker, 
E.  B.  Lindemann  et  de  Mr.  le  Baron  de  Chaudoir,  de  la  Société 
de  physique  de  Francfort  s.  M.,  de  la  bibliothèque  de  l'Université 
d'Amsterdam,  des  Sociétés  Royales  d'Upsal  et  d'Edimbourg,  de  ГАса- 
démie  Royale  des  sciences  de  Berlin,  de  Pliistitut  R.  géologique  de 
la  Hongrie  à  Buda-Pest,  de  la  Société  Silésienne  des  sciences  de 
Breslau  et  de  MM.  Quatrefages  de  Paris  et  Alphonse  De  Cand(Шe 
de  Genève. 

DONS. 
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ce. J^  61,  62  et  63.  Amiens  1877  in  8*.  De  la  part  de  la  Socié- 
té Linnéenne  d^Amiens, 

86.  Report  of  the  forty-  fifth  Meeting  of  the  British  Association 
for  the  advancement  of  science.  1875.  London  1876  in  8*.  De  la 
part  de  l'Association  britannique  pour  Vavancement  des  sciences 
à  Londres. 

87.  Belt,  Thomas.  Geological  age  of  the  deposits  containing  flint 
implements,  at  Könne.  London  1876  in  8*. 

88.  —  —  On  the  Loess  of  the  Rhine  and  the  Danube.  Lon- 
don 1877  in  8». 

89.  —     —     The  Steppes  of  Siberia.  1874  in  8*. 

90.  —  —  The  Drift  of  Devon  and  Cornwall.  1876  in  8».  Les 
И?  87—90  de  la  part  de  l'Auteur. 

91.  Horae  Societatis  entomologicae  rossicae.  T.  XII.  №2  —  4.  Pe- 
tropoli  1876-77  in  8^  De  la  part  de  la  Société  entomologique  de 
St.'Pétersbourg, 

92.  Bulletin  de  la  Société  des  sciences  de  Nancy.  Série  2,  tome  3, 
fasc.  6.  Paris  1877  in  S\  De  la  part  de  la  Société  des  sciences 
de  Nancy. 

Л«  ].  1878.  .     2 
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яз.  Äehiardt\  Anton.  Mineral!  toscani.  1877  in  8*.  De  la  part  de 
VAuteitr. 

94.  Bendiconto  del  Reale  Istituto  lombardo  di  scienze  e  lettere. 
Serie  2.  Vol.  9.  Milano  1876  in  8'. 

95.  Memorie  del  Reale  Istituto  lombardo  di  scienze  e  lettere.  Clas- 
se di  scienze  matematiche  e  natnrali.  Vol.  13,  £asc.  3.  Milano 
1877  in  4\  Leê  Л?  94,  95  de  la  part  de  l'Institut  Boyal  lombard 
des  sciences  et  des  lettres  de  Milan, 

96.  Rendiconto  délie  Sessioni  deir  Accademia  délie  scienze  deir  Isti- 
tuto di  Bologna  anno  accademico  1876—77.  Bologna  1877  in  8*. 

97.  Memorie  delP  Accademia  délie  scienze  dell'  Istituto  di  Bo- 
logna. Serie  8,  tomo  7,  fasc.  1.  Bologna  1876  in  4®.  Les  J^  96, 
97  de  la  part  de  l'Académie  des  sciences  de  Bologne. 

98.  Das  Ausland.  1877.  №  41,  44,  4Ö.  Stuttgart  1877  in  4'.  De  la 
part  de  Mr,  le  Baron  de  HeUwald, 

99.  Der  Naturforscher,  1877.  №  44,  45.  Berlin  1877  in  4\  De  la 
part  de  Mr.  le  Dr.  G.  Sklarsk. 

100.  Фьтеръ  фопъ-Вальдгеймъ,  A.  Гоювневнмъ  монографнчеспй 
очеркъ.  Часть  1.  Введев1е.  Варшава  1877  in  8^  De  la  part  de 
VAutenr. 

101.  Тепловъ,  M.  H.  Mucin  о  строен1н  молекулъ  и  хнмическомъ 
средств*.  С-Петерб.  1877  in  8^  De  la  part  de  VAsUmr. 

102.  Radoszkowsky,  О.  Description  d'un  genre  nouveau  Pseudome- 
lecta.  5t-Pétersbourg  1866  in  8". 

103.  —      —     Hyménoptères  de  l'Asie,  in  8^ 

104.  —  —  Notes  sur  quelques  Hyménoptères  de  la  tribu  des 
Apides.  in  8\  Les  Лв  102—104  de  la  part  de  V Auteur. 

105.  Procès  verbaux  des  séances  de  la  Société  belge  de  Microsco- 
pic. №  14  et  №  1.  Bruxelles  1877  in  8^  De  la  port  de  la  Socié- 
té belge  de  Microscopic  à  Bruxelles, 

I 

Membres  élus. 

Honoraire: 

(Sur  la  présentation  de  MM.  Lindemann  et  Veschniakoff.) 

Mr.  le  Professeur  Charles  Théodore  de  Siebold  à  Munich. 
Actifs: 

(Sur  la  proposition  de  MM.  Renard  et  Veschniakoff.) 

Mr.  le  Dr.  Hermann  Sohsffier  de  Brunsyick. 

Sur  la  proposition  de  MM.  A.  Fischer  de  Waldheim  et  Benard. 

Mr.  Tacdémicien  Ch,  Jv.  Maximovitsch  к  St-Pétersbourg. 
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SÉANCE  DU  19  JANVIER  1878. 

Mr.  le  Secrétaire  Л.  Trautêéhold  présente  one  notice  sur  la  mé- 
thode et  la  théorie  en  géologie. 

Mr.  Rom.  Prendel  dVéessA  envoie  une  réponse  à  Tarticle  de  Mr. 
Milaschevitz  sur  quelques  fossiles  de  la  formation  de  la  craie  en 
Crimée. 

Mr.  Nie.  P.  Viséhniakoff  a  présenté  ses  observations  sur  la  der- 
nière loge  de  quelques  Ammonitides  de  la  Russie,  accompagnées 
d^ne  planche. 

La  SoeiéU  d'études  scientifiques  de  Lyon  en  envoyant  les  3  pre- 
miers  numéros  de  son  Bulletin  exprime  le  désir  d'entrer  en  échange 
des  publications  avec  notre  Société. 

Mr.  Albert  Regel  de  Kuldscha  donne  dans  une  lettre  du  7  décem- 
bre quelques  notices  sur  l'état  de  température  qui  régnait  depuis 
quelques  semaines  dans  ces  contrées.  Le  thermomètre  tombait  pres- 
que chaque  nuit  jusqu'au  point  de  congélation  du  mercure  et  la 
température  la  plus  haute  dans  la  journée  a  été  depuis  le  4  dé- 
cembre—гг«»  R. 

La  Direction  de  l'école  des  métiers  à  Bistrits  en  Transylvanie 
propose  réchange  des  publications. 

La  Rédaction  du  Journal  ,The  Garden  "^  envoie  une  circulaire  im- 
primée avec  un  numéro  spécimen  du  Journal  accompagné  d'une 
planche  coloriée  en  engageant  d^y  souscrire  au  prix  de  38  francs. 
Le  Vice-président  Dr.  Renard,  reconnaissant  tout  l'intérêt  que  ce 
Journal  offre,  propose  d'offrir  à  la  Redaction  de  ce  Journal  réchan- 
ge contre  notre  Bulletin. 

Mr.  le  Dr.  Guiclo  Sckeml  envoie  les  observations  météorologiques 
magnétiques  faites  à  Boudapest  pendant  le  mois  de  décembre  avec 
le  résumé  pour  toute  Tannée  1877. 

L'Institut  d'encouragement  des  sciences  naturelles,  économiques 
et  technologiques  à  Naples  envoie  sa  question  de  prix  sur  les  piles 
électriques  pour  l'année  1878. 

La  Société  Impériale  d'horticulture  de  Vienne  communique  que  le 
3 
^  février  elle  se  propose  de  fêter  le  70  anniversaire  du  jour  de 

naissance  de  Mr.  le  Professeur  et  Directeur  du  Jardin  botanique  de 
Vienne.  Dr.  Ed.  Fenzh^lA  Société  a  décidé  d'envoyer  pour  ce 
jour  une  lettre  de  felicitation. 
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Mr.  le  Professeur  Ed.  Hébert,  membre  de  rinstitat,  Président  dn 
Comité  d'organisation  da  Congrès  géologique  international  qui  aura 
lien  à  Paris  da  4  août  an  10  septembre  engage  la  Société  et  nos 
membres  à  y  prendre  part  et  envoie  la  circulaire  d'invitation  im- 
primée. 

Mr.  le  Professeor  J.  L.  de  Lanesean  de  Paris  envoie  le  premier 
numéro  de  sa  Bévue  internationale  des  sciences  et  en  propose 
réchange  contre  le  Bulletin  de  la  Société. 

La  Société  toscane  des  sciences  naturelles  à  Toscane  envoie  le 
rapport  de  sa  séance  du  16  novembre  1877. 

Mr.  le  Vice-Président  Dr.  Renard  communique  que  l'Académie 
des  sciences  de  Cracovie  a  créé  il  y  a  deux  ans  pour  donner  plus 
d'impulsion  aux  études  anthropologiques  dans  leur  pays  une  com- 
mission spéciale  qui  s'occupe  uniquement  des  recherches  qui  se 
rapportent  et  l'Archéologie  préhistorique,  à  l'Anthropologie  phy- 
sique et  к  l'Ethnographie  de  la  Pologne.  —  Cette  Commission  a  pu- 
blié un  premier  volume  des  résultats  de  ses  recherches.  Mr.  le  Dr. 
Majer,  Président  de  cette  commission,  a  envoyé  ce  premier  volume 
en  proposant  l'échange  des  publications. 

Mr.  N.  L  Nihitine  a  payé  la  cotisation  pour  1878. 

Mr.  le  Professeur  Th.  A.  Bredichine  a  parlé  sur  les  phénomènes 

durant  l'éclipsé  totale  de  la  lune   du  ^  août  de  Tannée  1877. 

Mr.  Я.  Cr.  Sandeberg,  voyageur  suédois  de  retour  après  avoir  ex- 
ploré durMit  2  étés  le  Mer  Glaciale  et  les  contrées  limitrophes  a 
fait  une  communication  verbale  sur  les  richesses  naturelles  de  ces 
contrées  et  sur  les  collections  d'objets  d'histoire  naturelle,  surtout 
de  poissons  et  d'oiseaux  qu'il  y  a  rassemblées  et  dont  il  a  fait  don 
en  grande  partie  au  Musée  zoologique  de  l'Université. 

Mr.  Jac.  Ign.  Weinberg  a  fait  une  communication  sur  la  trans- 
mission des  signes  télégraphiques  sans  emploi  de  fils  conducteurs, 
ainsi  que  quelques  observations  sur  les  effets  du  téléphone. 

Mr.  F.  A.  Tichomiroif  a  exposé  ses  observations  concernant  l'ac- 
tion du  muriate  de  Pilocarpine  sur  l'organisme  humain. 

Lecture  d'une  circulaire  engageant  et  prendre  part  au  jubilé  de 
50  ans  de  service  de  Mr.  l'Académicien  Otig.  Petr.  Helmersen  qui 
aura  lieu  à  St.-Pétersbourg  le  23  avril  de  l'année  courante. 

Lettres  de  remerdmens  pour  l'envoi  du  Bulletin  de  la  Société  de 
la  part  de  U.  Exe  MM.  le  Prince  A.  Prof.  Schirinsky-Schichma- 
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toff,  N.  В.  Issakoff,  Bradke,  Lapschine  et  E.  B.  Lindemann,  des  MM. 
F.  Б.  Herder,  I.  H.  Behr  et  I.  I.  Eawall,  de  la  part  de  rtJniversité 
et  de  la  Société  des  Naturalistes  d'Odessa,  de  la  Bibliothèque  Pu- 
blique, du  Lycée  d'Alexandre,  de  la  Société  L  géographique,  de  la 
Société  I.  libre  économique  et  de  PObseryatoire  physique  de  St- 
Pétersbourg,  de  Tlnstitut  d'agriculture  de  Noyaïa  Alexandria  et  de 
la  bibliothèque  Karamsine  de  Simbirsk,  de  la  part  de  l'Académie 
B.  des  sciences  de  Copenhague,  du  Musée  Teyler  de  Harlem,  de 
l'Institut  R.  Grand  Ducal  de  Luxembourg,  de  la  Société  des  Natu- 
ralistee  de  Boston  et  de  la  Société  hollandaise  des  sciences 
d'Harlem. 

DONS. 

Livres  offerts. 

1.  ЛШ  délia  Società  toscana  di  scienze  naturali  in  Pisa.  Vol.  8, 
&8C.  1.  Pisa  1877  in  S"**  De  la  part  dé  la  Société  toscane  des 
êciencea  naturelles  de  Pise. 

2.  Bulläins  de  la  Société  d'Anthropologie  de  Paris.  Tome  12, 
fasc  3.  Paris  1877  in  8®.  De  la  part  de  la  Société  d^ArUhropo- 
logie  de  Paris, 

8.  Transactions  of  the  Zoological  Society  of  London.  VoL  X,  part 
2,  London  1877  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  zoohgique  de 
Londres. 

4.  Notiser  ur  Sällskapets  pro  fauna  et  flora  fennica  f()rhandlin- 
gar.  Ny  série.  Elfte  Haftet  Helsingfors  1876  in  S*  (Ex.  2.)  De 
la  part  de  la  Société  pro  fauna  et  flora  fennica  de  Helsingfors. 

5.  Jenaische  Zeitschrift  fttr  Naturwissenschaft.  Band  11,  Heft  2. 
Jena  1877  in  S\  De  la  part  de  la  Société  de  médecine  et  d'Aw- 
toùre  naturelle  de  Jena, 

6.  Wiener  Obst-  u.  Garten-Zeitung.  Jahrgang  2.  Juli -December 
1877,  1878  Januar.  Wien  1877-78  in  4*.  De  la  part  de  la  Ré- 
daction. 

7.  Das  Ausland.  1877.  №  38—41—60-62.  Stuttgart  1877  in  4».  De 
la  part  de  Mr.  de  Hellwald. 

a  BfbcmnuKb  Европы.  1877.  №  12.  С.-Петерб.  1877  in  8\  De  la 
part  de  la  Bédactùm. 


Digitized  by 


Google 


-  14  — 

9.  АШ  délia  Reale  Aceademia  dei  Lincei  Апво  278.  Serie  se- 
conda. Vol.  8.  Parte  1,  2.  Roma  1876  in  4*.  De  la  part  de  VAea^ 
demie  Royale  de  Uneei  à  Rame. 

10.  AUi  délia  Società  italiana  di  scienze  natural!.  Vol.  19,  fasc  2 
e  3.  Milano  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  italienne  dee 
sciences  naturelles  de  Mikm. 

11.  Jahresbericht  (18  a.  14)  des  Vereins  für  Erdkunde  zn  Dresden« 
Dresden  1877  in  в**.  De  la  part  de  la  Société  géographigne  de 
Dresde. 

12.  Mémoires  de  l'Académie  de  Stanislas  1878.  Nancy  1877  in  8^ 
De  la  part  de  VAcadémie  de  Stanislas  à  Nancy. 

18.  Orisebach,  A.  La  végétation  da  Olobe  tradnit  par  P.  de  Tchi* 
hatchef.  Tome  2-de  2  et  dernier  faedcnle.  Paris  1878  in  8*.  De 
la  part  de  Mr.  P.  de  Tchihatche/  de  Florence. 

14.  Dehéran,  P.  P.  Annales  agronomiques.  Tome  3,  fasc  3.  Paris 
1877  in  8».  De  la  part  de  Mr.  Dehéran. 

16.  Bulletin  de  la  Société  d'Etudes  scientifiques  de  Lyon.  №  l^S. 
Lyon  1874—77  in  8^  De  la  part  de  la  Société  d'Etudes  scienti- 
fiques de  Lyon. 

16.  Nature.  1877.  №  407  —  409.  №  426,  426,  427,  428,  429.  London 
1877^78  in  4^  De  la  part  de  la  Rédaction. 

17.  Neues  Lausitsisches  Magazin.  Band  58,  Heft  2.  Görlitz  1877  in 
8*.  De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de  Oôrliig. 

18.  Протоколы  ЗасФдав1й  Общества  Русскихъ  врачей  въ  С.-Пе- 
тербург*  за  1876—77  годъ.  С.-Петерб.  1877  in  8*.  De  la  patt 
de  la  Société  des  médecins  russes  de  St.-Pétersbourg. 

19.  Радде^  T.  И.  OpraHHqecRiS  iiipb  Бавказскаго  края.  Тифисъ 
1877  in  8®.  De  la  part  de  l'AuUur. 

20.  Bolle,  QioY.  e  Thumen,  Fei.  Contribuzioni  alio  studio  dei  fung- 
hi  del  Litorale.  in  8".  De  la  part  de  Mr.  de  Thumen. 

21.  Regely  Alb.  Reisebriefe.  Separat-Abdruck  aus  der  Gartenflora. 

22.  Annales  de  la  Société  géologique  de  Belgique.  Tome  5-ème 
1877—78;  feuilles  3  et  4.  Liège  1878  in  8'.  De  la  pari  de  la  So- 
ciété géologique  de  Belgique  à  Liège. 

23.  Журналъ  Миввстерства  Народнаго  Просв^щен1я.  1877.  Де- 
кабрь. С.-Петерб.  1877  in  Q\  De  la  part  de  la  Rédaction. 

24.  Bulletin  de  l'Académie  I.  des  sciences  de  St-Pétersbourg.  To- 
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me  24,  feiülles  22—38.  St.-Péter8boarg  1977  in  4*.  De  la  part 
de  l'Académie  L  dee  eciencee  de  St^PéUrebourg. 

25.  Commentari  ûeW  Ateneo  di  Brescia  per  Гаппо  1877.  Brescia 
1877  in  8«.  De  la  part  de  VAihenée  de  Breeeia. 

26.  The  Garden.  Vol.  12,  №  817.  London  1877  in  V.  De  la  part  de 
la  Bédaetion. 

27.  dmpte-rendu  de  la  8-ème  session  du  Congrès  international 
d*Anthropologie  et  à' Archéologie  prébistoriqae.  Premier  vola- 
me.  Budapest  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Bédaetion  du  Comp- 
te-rendu  du  Congrès  à  Budapest  de  1876, 

28.  Вселприый  путешественннЕъ.  1877.  Декабрь.  С.-Петер6.  1877 
in  8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

29.  Garienflora.  1877.  October.  Stuttgart  1877  in  S\ 

30.  Bibliothek  für  wîssenschsftliche  Gartencultnr.  in  8^ 

81.  Führer  durch  die  gesammte  Literatur  über  Garten-,  Obst-  u. 
Weinbau,  in  12^  Les  №  29—31  de  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Be- 
gel  de  St.-Pétersbourg. 

32.  Брандтъ^  А.  По  поводу  сочинен1я  CKjfôiepa:  о  современномъ 
состоян1и  нашихъ  позватИ  въ  географической  Зоолог1н.  in  8\ 

88.  —  —  Brevis  enumeratio  operum  ad  faunam  mammalium 
et  avium  Imperii  Rossici  pertinentium  anctore  Alexandro 
Brandtio.  С.-Петерб.  1877  in  8*.  Xes  J)p  32y  33  de  la  part  de 
l'Auteur. 

34.  Мосхоеская  Медицинская  Газета.  1877.  №  31, 37.  №  49,  60.  Мо- 
сква 1877  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  des  médecins  russes 
à  Moscou. 

35.  Вп&тнит  Европы.  1377.  Декабрь.  С-Петерб.  1877  in  S\  De  la 
part  de  la  Bédaetion. 

36.  Bollettino  délia  Societa  geografica  îtaliana.  Vol.  14,  fasc.  12. 
Boma  1877  in  8^.  De  la  part  de  la  Société  géographique  italienne 
de  Rome, 

37.  Bianeoni^  G.  G.  Considerazioni  intomo  alla  formazione  mioce- 
nica  deir  Apennino.  Bologna  1877  in  4<*.  De  la  part  de  VAuteur. 

38.  Записки  Ими.  Харьковскаго  Университета.  1876  г.  Т.  4.  Харь- 
ковъ  1877  in  8^  De  la  part  de  l'université  de  Kharkoff. 

39.  Monatsschrift  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 
Jahrg.  20.  December.  Berlin  1877  in  8\  De  la  part  de  la  So- 
ciété d^hertioulture  de  Berlin. 
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40.  Heyer,  Gnst  Allgemeine  Forst-  u.  Jagd-Zeitong.  1877.  Novem- 
ber. Dezember.  Frankfurt  a.  M.  1877  in  8*.  De  la  part  de  Mr. 
le  Dr,  Heffer. 

41.  ЛШ  del  Reale  Istitato  d'incoraggiomento  alle  scienze  natnrali 
economiche  e  tecbnologicbe  de  Napoli.  2-da  Serie  Tomo  14, 
parte  1.  Napoli  1877  in  4^  De  la  part  de  V Institut  22.  d'encou- 
ragement d'hitftoire  naturale  de  Naples. 

42.  Влетннкъ  Ими.  Pocciffcsaro  Общества  Садоводства.  1877.  №  7. 
С.-Петерб.  1877  in  в'.  De  la  part  de  Société  L  .d'horticulture 
russe  de  St.-Pétersbourg. 

43.  Труды  Имп.  водьваго  Эвономвческаго  Общества.  1877.  Тонь 
З-й,  вып.  4.  Декабрь.  С-Петерб.  1877  in  8^  De  la  part  de  la 
Société  L  libre  économique  de  St,-Pétersbourg. 

44.  Журналъ  Русскаго  Хииическаго  Общества  и  Фнзическаго  Об- 
щества. Томъ  9,  вып.  9.  С-Петерб.  1877  in  8*.  De  la  part  de 
la  Bédaction. 

45.  Горный  Журна1ъ.  1877.  Декабрь.  С.-Петерб.  1877  in  8*.  De  la 
part  du  Comité  savant  des  mines  de  St.-Pétersbourg. 

46.  Pnuuieu,  Л.  Къ  вопросу  о  дыхати  растев1й.  Одесса  1877  in 
8*.  De  la  part  de  l'Auteur. 

47.  Der  Naturforscher.  Jahrgang  10.  >«  46—50,  51,  52.  Berlin  1877 
in  4^  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Sklarék  de  Berlin. 

48.  Russische  Bévue  1877.  Heft  9,  12.  St-Petersbnrg  1877  in  8*.  De 
la  part  de  Mr.  le  Rédacteur  Ch.  Bôttger. 

49.  Larsen^  Alfr.  La  vie  et  les  oeuvres  dn  Pater  Christen  Asbjm- 
sen.  Christiania  1873  in  4®.  De  la  part  de  l'Auteur. 

Ыи  Bulletin  mensuel  de  la  Société  d'acclimatation.  8-ème  série. 
Tome  4.  №  11.  Paris  1877  in  8».  De  la  part  de  la  Société  d'ac- 
climatation de  Paris. 

51.  Verhandlungen  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  топ  Ham- 
burg-Altona  in  den  Jahren  1875  u.  1876.  Neue  Folge  1.  Ham- 
burg 1877  in  S\  De  la  part  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de 
Hambonrg-Altona. 

52.  HaethcmiM  и  учения  записки  Имп.  Казанскаго  Угаверснтета. 
1877.  №  б.  Ка.заеь  1877  in  8*  De  la  part  de  VUniversiU  de 
Kazan. 

53.  Schrauf,  A.  Über  Gismondin.  1877  in  8^  De  la  part  de  l'Auteur. 
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54.  ЗоЕ^иски  Пип.  Общества  Сельскаго  Хозяйства  Южной  Росс1и. 
1877.  Ояткбрь.  Одесса  1877  ю  8*.  De  la  part  de  la  Société  L 
d^agricHlture  d'Odessa. 

56.  Протоколы  Зас^дан1й  Имп.  Бавказсваго  Меднцннскаго  Обще« 
ства.  Годъ  14.  №  9,  Ю.  Тнфгасъ  1877  in  8^ 

56.  Дубелиръ,  Д.  П.  Отчетъ  о  6ол*зненностн  и  смертности  въ  Кав- 
казской ApniH.  За  Сентябрь  1877  т.  Тифдисъ  1877  in  8^  Les 
J^  55у  56  de  la  part  de  la  Société  L  des  médecins  du  Caucase  à 
Tiflis. 

57.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  Microscopie.  4-ème  année.  Pro- 
cès-verbaux. Séance  du  29  Novembre  1877.  Bruxelles  1878  in 
8'.  De  la  part  de  la  Sociéié  belge  de  Microscopie  à  Bruxelles. 

58.  Sitzungsberichte  der  physikalisch-medicinischen  Societät  zu  Elr- 
langen.  Heft  9.  Erlangen  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société 
physico-médicale  d'Erlangue. 

59.  Jahresbericht  (17-ter)  des  naturwissenschaftlicben  Vereins  zn 
Magdeburg.  Magdeburg  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  des 
Naturalistes  de  Magdébourg, 

60.  Университетскгя  IIsB^CTifl.  1877.  Ноябрь.  Шевъ  1877  in  8**.  De 
la  part  de  V université  de  Kicff. 

61.  Zeitschrift  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Band  29. 
Heft  3.  Berlin  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  géologiçpée 
allemande  de  Berlin, 

62.  Denkschriften  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathem. 
Naturwiss.  Classe.  Band  36.  Wien  1876  in  4^ 

63.  Sitzungsberichte  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Ma- 
themat.  Naturwiss.  Classe.  Band.  73,  Heft  I-— 5.  3-te  Äbiheilung. 
Wien  1876  in  8^ 


64. 


Math.  Naturw.  Classe.  Band  73.  Hefte  1-5.  Erste  Abûieilung. 
1876  in  8^ 

65. -.__-____--. 

Mathem.  Naturw.  Classe.  Band  73,  Hefte  4  u.  5.  Zweite  Äbihei- 
lung.  Wien  1876  in  8*.  Les  .\?  63-65  de  la  part  de  l'Académie 
L  des  sciences  de  Vienne, 

66.  Записки  HoBopocciecRaro  Общества  естествоиспытателей.  Томъ 
5,  вып.  1.  Одесса  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  des  Na- 
turalistes de  Moscou. 

^V  1.  1878.  3 
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67.  Chersigt  over  der  Kong.  Danske  Yidenskabernes  Selskabs  For- 
handlinger.  1877.  №  2.  Kjobenharn  1877  in  8'.  De  la  part  de 
la  Société  В,  des  sciences  de  Gopen/iague, 

68.  Варшавстя  унмверситсгсшя  изв*с"г1я.  1877.  >е4.  Bapmaua.  1877 
in  В*.  De  la  part  de  l'Université  de  Varsovie. 

69.  Publications  de  Tlnstitat  Boyal  Grand-Ducal  de  Luxembourg. 
Section  des  sciences  naturelles.  Tome  16.  Luxembourg  1877  in 
8^.  De  la  part  de  l'InstitiU  B.  Grand-Ducal  de  Luxembourg. 

70.  Morren,  Edouard.  La  Belgique  horticole,  1877.  Liège  1877  in  8*. 

71.  Bulletin' de  la  Fédération  des  Sociétés  d'horticulture  de  Bel- 
gique. 1876.  Liège  1877  in  8*.  Les  Л?  70,  71  de  la  pari  de  Mr. 
Edouard  Morren  de  Liège, 

72.  Годичный  Актъ  Петровской  Земледельческой  и  Л-Ьспой  Ака- 
дем1н  21  Ноября  1877  года.  Москва  1877  in  8«.  De  la  part  de 
l'Académie  d' agriculture  de  Petrovsky  RozonmovsJcy. 

73.  Bevista  trimensal  do  Instituto  historico  geographico  e  ethno- 
graphico  do  Brasil.  Tomo  38,  parte  segunda,  4  trimestre.  Rio 
de  Janeiro  1876  in  8".  De  la  part  de  l'Institut  historique  y  géo- 
graphique  et  ethnographique  du  Brésil  à  Rio  Janeiro. 

74.  Revus  politique  et  littéraire.  Sixième  année.  №  62.  Septième 
année.  №  1—5.  Paris  1877  in  4*. 

76.  Bévue  scientifique.  Septième  année.  №  1—6.  Paris  1877  in  4^ 
Les  74,  75  de  la  part  de  la  Rédaction. 

76.  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  Séances  de  l'Académie  des 
sciences.  Tome  86  Aï;  8—5.  VbXÏ^lbTI  m  ^\  De  la  part  de  l'Aca- 
démie des  sciences  de  Paris. 

11.  Bidrag  till  Kännedom  af  Finlands  Natur  och  folk.  Haftet  tju- 
gonde,  tzugondefemte  och  tjugondesjette.  Helsingfors   1876— 

77   in  Ъ\ 

78.  Öfversigt  of  Finska  Vetenskaops-Societetens  Föghandlinrar. 
ХУШ.  1875-76.  Helsingfors  1876  in.  S\ 

79.  Observations  météorologiques  publiées  par  la  Société  des  scien- 
ces de  Finlande.  Année  1876.  Helsingfors  1876  in  S\  La  •¥  77— 
79  de  la  part  de  la  Société  des  sciences  de  .FlMotuJe  à  Helsingfors. 

80.  Anales  de  la  Sociedad  espanola  de  historia  natural.  Tomo  6. 
Cuaderno  3.  Madrid  1877  in  8^  De  la  part  de  de  la  Société  espa- 
gnole des  sciences  naturelles  de  Madrid. 
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81.  Deutsche  Entomologische  Zeitschrift.  Jahrgang  21.  Heft  2.  Berlin 
1877  in  8".  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  G.  Kraatz. 

82.  Wurüembergische  naturwissenschaftliche  Jahroshefte.  Jahrgang 
33,  Heft  1  u.  2.  Stuttgart  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société 
des  Naturalistes  de  Stuttgart 

83.  Annuaire  de  TAcadémie  de  médecine.  Paris  1876.  De  la  part 
de  l'Académie  de  médecine  de  Paris. 

84.  Негтапу  Otto.  Ungarns  Spinnenfauna.  1  Band.  Budapest  1876 
in  4». 

85.  Géza,  Horväth.  Monographia  Lygaeidarum  Hungariae.  Buda- 
pest 1875  in  4\ 

86.  Satnu,  Bartsch.  Rotatoria  Hungariae.  Budapest  1877  in  4^ 

87.  Kerpely  Äntal,  Kr.Lowag  Magyarorszäg  Vaskövei  es  Vaster- 
ményei.  Budapest  1877  in  4^  Les  Л?  83—87  de  la  part  de  la 
Société  Boyale  hongroise  des  sciences  naturelles  de  Budapest. 

8S.  Haeibcmin  Ими.  Общества  Любителей  EcTecTBOSHaeiH,  Антро- 
иолопи  и  Этпограф1и.  Тоиъ  26,  выи.  2.  Томъ  28,  книга  4  и 
Томъ  30,  книг.  5.  вып.  1-й.  Москва  1877  in  4^  De  la  part  de 
la  Société  L  des  amis  d'histoire  naturelle^  d^ anthropologie  et  ethno- 
graphie de  Moscou. 

89.  PtbHb  и  Отчетъ  читанные  въ  Торжествеиномъ  co6paniH  Ими. 
Московскаго  Университета  Г2-го  января  1878  года.  Москва. 
1878  in.  8\  De  la  part  de  l'Université  de  Moscou. . 

90.  Verhandlungen  der  physikalisch-medizinischen  Gesellschaft  in 
Wtirzburg.  Neue  Folge.  Band.  XI,  Heft  3  u.  4.  Würzburg  1877 
in  8®.  De  la  pari  de  la  Société  physico-médicale  de  Würzbowg, 

91.  Revue  internationale  des  sciences.  Année  1-ème.  Л?  I.  Paris  1875 
in  8®.  De  la  part  de  Mr,  de  Lanessan  à  Paris. 

92.  Memorie  della  Societti  degli  Spettroscopisti  italiani.  1877.  Dis- 
pensa ll-a.  Palermo  1877  in  4'».  De  la  part  de  Mr.  le  Prof.  P. 
Tacchini  à  Palerme. 

93.  Bullettino  meteorologico  dell'  Osservatorio  del  R.  Collegio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  Vol.  XII.  ^  1.  Torino  1877  in  4".  De  la 
part  de  Mr.  Denzn. 

94.  Proceedings  of  the  American  Academy  of  arts  and  sciences. 
New  series.  Vol.  4.  Boston  1877  in  8«.  De  la  part  de  VAcndé- 
mie  américaine  des  arts  et  des  sciences  de  Boston. 
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95.  Proceedinge  of  the  American  philosophical  Society.  Vol.  XVT, 
№  99.  Philadelphie  1877  in  8*^.  De  la  pari  de  la  Société  phUoso- 
pkique  américaine  de  Philadelphie^ 

96.  Matthews  Washington.  Ethnography  and  Philology  of  the  Hi- 
dotsa  Indians.  Washington  1877  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  F.  F. 
Hayden  de  Washington. 

97.  Taton,  Ed.  Sur  les  Diptères  parasites  de  la  Rana  escnlenta  et 
Collin  de  Plancy^  V.  Note  snr  les  insectes  diptères  parasites 
des  Batrachiens.  Paris  1877  in  8'.  De  la  part  de  Mr.  Edouard 
Taton. 

98.  Proceedings  of  the  Boston  Society  of  Natural  History.  Vol.  8, 
part  3.  Boston  1876  in  8\ 

99.  Memoirs  of  the  Boston  Society  of  Natural  ffistory.  Vol.  2,  part 
4.  Homber  6.  Boston  1877  in  4^  De  la  part  de  la  Société  d'his- 
toire fMiwrélle  de  Boston. 

100.  Негпетапп,  F.  С  Central-Eatalog  der  Samen-n.  Pflanzenhand- 
lung. 1878,  Erfurt  1878  in  4M)e  la  part  de  Mr.  Beinemann  d'Erfurt. 

101.  Otis,  George  A.  On  the  transport  of  sick  and  wounded  by  pack 
animals.  Washington  1877  in  4®.  De  la  part  de  Varxtewr, 

102.  Katter,  F.  Entomologischo  Nachrichten.  Jahrgang  4,  Heft  1. 
Putbus  1878.  in  8«.  De  la  part  de  Mr,  le  Dr,  KatUr. 

103.  AtU  del  Beale  Instituto  Veneto  di  scienze^  lettere  ed  arti.  Tome 

3,  série  6.  Dispensa  6.  Venezia  1876—77  in  8*.  De  la  part  de 
l'Institut  B.  des  sciences  de  Venise. 

104.  Mémoires  de  l'Académie  des  sciences,  arts  et  belles  lettres  de 
Dijon.  Série  3.  Tome  2.  Année  1874.  Dijon  1874  in  8".  De  la 
part  de  l'Académie  des  sciences  de  Dijon. 

106.  Journal  of  the  Asiatic   Society  of  Bengal.   Vol.  45,  part  2,  3& 

4.  Vol.  46,  part  1,  K-  1.  Calcutta  1876-77  in  S\  De  la  part  de 
la  Société  asiatique  du  Bengale  à  Calcutta. 

106.  ЛротокоАъ  saciAaeiA  (669)  Инп.  Виленскаго  Медицнпсваго 
Общества.  1877.  №  5.  Вильна  1877  in  8^.  De  la  pari  de  la  So- 
ciété Impériale  des  médecins  de.  Vuna. 

Membre  élu. 
Actif: 

(Sur  la  proposition  de  MM.  Renard  et  Fischer.) 

Mr.  le  Dr.  Théodore  Heldreich  à  Athènes. 
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SÉANCE  DU  le  FÉVRIER  1878. 

S.  Exe.  Mr.  /.  J.  Weinberg  présente  ses  observations  météorolo- 
giques faites  à  Moscon  pendant  toute  Tannée  1877  avec  le  résumé 
pour  ce  même  temps. 

Mr.  CJofiBi.  Oê.  Miloêchevitêch  remet  une  réponse  à  la  réplique 
de  Mr.  Prendel  concernant  sa  notice  sur  des  fossiles  de  la  Grimée. 

Mr.  Albert  Begeî  de  Eouldscha  envoie  la  continuation  de  ses  lettres 
(11  et  12)  de  voyage. 

Mr.  Jean  Mathemcs  RevicMky  envoie  un  numéro  de  la  Ghtzette 
forestière  de  Bouda-Pest  qui  contient  sa  réplique  sur  Tinnocuité  des 
Botrichides  en  réponse  de  Topinion  contraire  émise  par  la  Société 
forestière  de  Bouda-Pest  La  lettre  de  Mr.  Reviczky  qui  accompa- 
gnait ce  numéro,  prouve  que  Topinion  énoncée  par  Mr.  Reviczkj  et 
confirmée  catégoriquement  par  Mr.  le  Professeur  Lindemann  trouve 
déjà  beaucoup  d'adhérens  dans  différentes  contrées  de  Tempire 
d'Autriche-Hongrie. 

La  Commission  internationale  d'échange  mutuel  de  publications» 
nouvellement  organisée  près  du  Ministère  de  l'instruction  publique 
à  St,-Pétersbourg,  en  envoyant  2  paquets  de  livres  de  Montpellier 
destinés  à  notre  Société,  s'offre  à  se  charger  de  renvoi  de  nos  pub- 
lications aux  sociétés  savantes  de  la  France  le  1-er  et  le  16  de  cha- 
que mois. 

La  Société  Boyaîe  des  arts  et  des  sciences  au  Port  Louis  de  l'ile 
de  Maurice  écrit  que  la  meilleure  voie  des  envois  réciproques  est 
celle  de  la  poste  et  promet  de  nous  envoyer  des  objets  d'histoire 
naturelle. 

Mr.  le  Dr.  Ernest  Lambert  de  Bruxelles,  en  envoyant  sa  Morpho- 
logie du  système  dentaire  des  races  humaines  et  promettant  de 
nous  communiquer  aussi  à  l'avenir  ses  ouvrages  scientifiques^  dé- 
sire être  agrégé  à  notre  Société  en  qualité  de  membre-correspon- 
dant 

Mr.  Ivan  Slepanovilseh  Behr  de  Sendikovo,  piès  de  Kaschira 
dans  le  Gouvernement  de  Toula,  communique  dans  une  suite  de 
lettres  adresées  au  Vice-président  de  la  Société  ses  observations 
concernant  la  météorologie  de  ces  contrées. 

Mr.  Adolf  Senoner  de  Vienne  dirige  l'attention  de  la  Société  sur 
le  №  27  du  13  Décembre  1877  du  „Anzeiger  der  К.  К.  Wiener  Ака- 
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demie  der  Wissenschaften'  qui  contient  des  notices  au  stget  de  la 
question  Wex  et  demande  si  la  Société  ne  Tondrait  pas  se  mettre 
en  échange  littéraire  avec  la  Société  omithologiqne  de  Vienne. 

Mr.  Edouard  BaUtechka,  Directeur  du  Lombard  de  la  ville  de 
Pilsen  en  Bohème  se  propose  d'organiser  dans  cet  endroit  au  mois 
d'août  de  cette  année  une  exposition  d'objets  russes  pour  en  or- 
ganiser un  Musée  permanent  russe.  Mr.  Baletschka  envoie  un  pro- 
gramme imprimé  avec  l'indication  des  objets  que  ce  Musée  devrait 
contenir  en  priant  de  lui  venir  en  aide  par  l'envoi  des  objets  russes 
pour  contribuer  à  la  fondation  de  ce  Musée. 

La  Rédaction  de  la  Chizette  russe  de  Moscou  (Русск.  Газета) 
s'offre  h,  publier  grauitement  les  annonces  de  nos  séances  avec  l'in- 
dication des  lectures  qu'on  se  propose  d'y  faire. 

Mr.  le  Dr.  Jacques  de  Bedriaga  de  Heidelberg  envoie  une  an- 
nonce imprimée  de  la  Revue  de  Géographie  qui  commencée  en  1877 
h,  Paris  a  déjà  su  gagner  le  meilleur  accueil  dans  le  monde  savant 
et  qui  espère  devenir  l'émule  des  Mittheilungen  de  Gotha.  La  Re- 
vue paraîtra  le  20  de  chaque  mois  et  le  prix  de  l'abonnement  est 
fixé  à  26  frs  pour  Paris. 

Le  Jardin  Impérial  botanique  de  SL'Péiersbourg  envoie  la  liste 
des  graines  qu'il  offire  pour  l'échange  en  1877. 

Là  Société  des  arts  et  dee  sciences  de  Bat<»via,  en  annonçant  que 

le  jô    avril  elle  aura  accompli  son  premier  centenaire,   engage 

notre  Société  d'y  prendre  part  —  C'est  sans  doute  à  cette  époque 
la  première  Société  scientifique  en  Asie  qui  pourra  accuser  un  siè- 
cle révolu  d'existence.  —  La  Société  décide  d'envoyer  une  lettre 
de  félicitations  à  Batavia  et  a  élu  le  Président  de  la  dite  Société 
à  Batavia  le  Dr.  Kinderer  son  membre  honoraire,  et  le  Secretaire 
Mr.  Oraenveldt  membre  actif. 

Mr.  rAcadémicicn  K.  Iv.  Maximovitsch  de  St.-Péters bourg  accuse 
réception  du  diplôme  de  membre  de  la  Société,  en  exprime  ses  re- 
mercimens  et  promet  de  nous  envoyer  sous  peu  un  travail  pour  le 
Bulletin. 

Le  Conseil  de  l^Université  de  Moscou  exprime  son  contentement 
et  sa  reconnaissance  par  rapport  à  la  proposition  de  la  Société  de 
placer  ses  herbiers  dans  le  local  des  collections  botaniques  de 
l'Université  pour  leur  usage  plus  étendu,  en  consentant  h  céder  les 
doubles  qui  manqueraient  à  l'Université. 
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Mr.  le  Dr.  Hermann  Sckeffler  de  Bmnsvick  accuse  réception  da 
diplôme  de  membre  de  la  Société,  réitère  ses  remercimens  et  en- 
voie sa  carte  photographiée  avec  2  de  ces  ouvrages  imprimés. 

Mr.  le  Professeur  I.  Müller  de  Genève  s^nforme  si  la  Société  se- 
rait disposée  à  insérer  dans  son  Bulletin  2  courts  articles  sur  des 
lichens  des  environs  de  Moscou  et  de  Toudra  de  la  Sibérie  orien- 
tale. 

Mr.  7%  M.  Fries  d'Oupsal  annonce  la  mort  de  son  père  Elias  Ma- 
gnus, né  en  1794  le  ^  avril  et  mort  le  ^  Février  ^^^' 

Mr.  Albert  Begel  de  Eouldscha  dans  une  lettre  adressée  à  Mr.  le 
Vice-Président  a  donné  quelques  renseignemens  sur  les  travaux 
de  Mr.  KouschakevUech  et  sur  ses  propres  observations  sur  la  géo- 
logie du  Tourkestan,  Chodschenti  Sergiopol  et  Vemy. 

Mr.  Charles  Ivan,  Maximovitsch  de  St-Pétersbourg  a  fait  remettre 
le  prix  du  diplôme  avec  15  roubles. 

Lettres  de  remercimens  pour  renvoi  du  Bulletin  de  la  part  de 
Son  Altesse  Imp.  le  Prince  Pierre  d'Oldenbourg,  des  MM.  Regel  de 
Eouldscha,  Herder  de  St-Pétersbourg,  Behr  de  Easchira  et  Dr. 
Lindemann  dЮdessa,  de  la  part  de  l'Académie  Imp.  dee  sciences, 
de  l'Université  et  du  Jardin  botanique  de  St-Pétersbourg,  des  So- 
ciétés des  Naturalistes  de  Easan,  Kharkoff  et  de  Jaroslav,  de  la 
direction  des  mines  et  des  Sociétés  géographique  et  des  médecins 
à  Tiflis,  de  la  Société  Imp.  d'agriculture  de  Elasan,  de  l'école  d'a- 
griculture d'Ouman,  de  la  Société  I.  des  amis  d'histoire  naturelle, 
d'anthropologie  et  d'ethnographie  de  Moscou  et  de  la  part  de  la 
bibliothèque  Earamsine  à  Simbirsk,  de  la  part  des  Académies  I.  et 
R.  des  sciences  de  Vienne,  d'Amsterdam,  de  Palermo  et  de  Ljon, 
de  la  Société  de  physique  à  Berlin,  de  la  Société  d'histoire  natu- 
relle de  Toulouse,  de  l'Institut  anthropologique  de  Londres,  de  l'In- 
stitut R.  Grand  Ducal  de  Luxembourg,  de  la  Société  nationale  d'ag- 
riculture de  Lyon  et  de  MM.  Schor  de  Nice  et  Senoner  de  Vienne. 

Mr.  Alexandre  Pavlovitêch  Sabanéeff  a  fait  une  communication  sur 
les  récentes  découvertes  et  expériences  de  MM.  Gailletet  en  France 
et  P.  Pictet  à  Genève  concernant  la  liquéfaction  des  gaz  qui 
jusqu'à  leurs  travaux  ayant  résisté  aux  méthodes  employées  depuis 
Faraday  et  plus  tard  Natterer  pour  la  condensation  des  gaz, 
avait  été  disigné  sous  le  nom  de  gaz  constants.  Mr.  Sabanéeff  a 
terminé  sa  communication  en  montrant  plusieurs  échantillons  de 
gaz  à  l'état  liquide,  renfermés  dans  des  tubes  de  verre  hermétique- 
ment soudés. 
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Mr.  le  Professeur  8.  Ouasov  a  parlé  snr  les  variétés  de  TAquila 
falva  suiyant  son  âge. 

Mr.  Vlad,  Andr.  Tichomiroff  fait  quelques  rémarques  supplément 
taires  sur  les  qualités  des  gaz  qui  se  forment  sous  la  réaction  de 
Talcide  sulphurique  sur  la  Pilocarpine. 

Monsieur  le  Président  Fischer  de  WcUdheim  annonce  que  Tun 
des  Secrétaires  Mr.  Leon.  Pavlov.  Sabanéeff  a  quitté  Moscou  en 
priant  la  Société  de  le  délivrer  de  la  cbarge  de  Secrétaire.  Mr.  le 
Président  a  proposé  à  la  Société  de  prier  Mr.  le  Professeur  Char- 
les  Edouardovitsch  Lindemann  de  vouloir  bien  se  charger  de  cette 
fonction.  Par  suite  de  cette  prière  Mr.  Lindemann  a  annoncé  son 
consentement 

DONS. 
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part  de  la  Société  d'agrîctdture  de  Lyon. 

79.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  Microscopic  4-ème  année. 
Procès-yerbaux.  Séance  du  27  Décembre  1877.  Bruxelles  1878 
in  S\  De  la  pari  de  la  Société  belge  de  Microscopie  de  Bru- 
xelles. 

80.  Comptes-rendus  des  séances  de  la  Société  entomologiquo  de 
Belgique  de  Braxelles.  Série  II,  ^  46,  47.  Bruxelles  1878  in 
8".  De  la  part  de  la  Société  entomologique  de  Bruxelles. 
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81.  Landwirthsehaftliche  Jahrbttcker.  Band  YI,  Hefte.  Berlin  1877 
in  8^  De  la  part  de  la  BédàeHon. 

82.  Протоколы  Заседай.  Ими.  Кавкааскаго  Медицинскаго  Обще- 
ства. Годъ  14,  №  11,  12.  Тифдиеъ  1877  in  S^  De  la  part  de  la 

Société  L  de  médecine  de  TifUe. 

83.  Lambert,  EIrnest.  Morphologie  dn  système  dentaire  des  races 
Immaines.  Bmxelles  1877  in  8^  De  la  part  de  l'Auteur. 

84.  Труды  Имп.  водьваго  Экономическаго  Общества.  1878  г.  Ян- 
варь. С.-Петерб.  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  L  libre  éco- 
nomique de  St.'Pétertbourg. 

85.  TodarOf  Aug.  Hertas  bonaticos  panormitanns.  Tom.  1,  fasc  IX. 
Panormi  1877  in  fol.  De  la  part  de  l'Auteur. 

86.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France.  3-ème  série.  To- 
me 6.  J>ê  8.  Paris  1877  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologi- 
que de  France  à  Parie. 

87.  Богданоеъ,  A.  П.  Антропологическая  Выставка.  Зас^дав^я  Ко- 
митета HO  устройству  выставки  въ  1877  году.  Москва  1878  in 
4®.  De  la  part  du  Comité  de  Vexpoeition  cmthropologique  de 
Moscou, 

88.  Scheffler,  H.  Sterblicbkeit  n.  Versicherungswesen.  Braunschweig 
1888  in  8^ 

89.  —  —  Imagin&re  Arbeit  eine  Wirkung  der  Centrifhgai- 
n.  Gyralkraft.  Leipzig  1866  in  8^  Lee  J6  88,  89  de  la  part  de 
l'Auteur. 

90.  Bullettino  della  Società  entomolologica  italiana.  Anno  nono 
Trimestre  4.  Firenze  1877  in  8«. 

91  Resoconti  delle  Adunanze  del  2  Dicembre  Societ  entom.  ital. 
1877  in  8*.  Lee  Jiè  90  et  91  de  la  part  de  la  Société  eniomologique 
italienne  de  Florence. 

9*2.  Transactions  of  tbc  Connecticut  Academy  of  arts  and  sciences. 
Vol.  4,  part  1.  New  Haven  1877  in  8^  De  la  part  de  l'Acadé- 
mie des  arts  et  sciences  de  New  Haven. 

98.  Журналъ  Русскаго  Хиническаго  Общества  и  Фнзнческаго  Об- 
щества. Томь  X.  Вып.  1.  С.-Петер6.  1878  in  8*.  De  la  part  des 
Sociétés  de  Chimie  et  de  Physique  de  St-Pétersbourg. 

94.  Bollettino  della  Societh  geografica  italiana.  Serie  П.  Vol.  3. 
fasc.  1.  Roma  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géographique 
italienne  à  Borne. 
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95.  Orefoingk,  Dr.  Das  Bobrloch  von  Parmallen  bei  Memel.  Dor- 
pat  1878  in  8*.  De  la  pmt  de  l'Äuiem: 

96.  МетЫгеё  de  rAcadémie  dee  Sciences  et  Lettres  ,de  Montpel- 
lier. Section  des  Lettres.  Tome  6,  fasc.  2.  Montpellier  1877  in  4*. 

97.  -"--  —  —  ---  —  -  -  — 
Section  des  sciences.  Tome  9,  fasc.  1.  Montpellier  1877  in  4*. 
Les  M  96,  97  de  la  part  de  V Académie  dee  вЫепеее  et  lettres  de 
Montpellier. 

98.  Горный  Журнагь.  Годъ  1878.  Январь.  С.-Петерб.  1878  in  8*.  De 
la  part  de  la  Bédactian. 

Membres  élus. 

Honoraire: 

(Sur  la  proposition  du  Conseil)  Mr.   le  Dr.  Kinderer,  Président 
de  la  Société  des  sciences  et  des  arts  à  Batavia. 

Aetife: 

(Sur  la  proposition  da  Conseil.)  Mr.  le  Dr.  Qraenveldt,  Secrétaire 
de  la  Société  des  sciences  et  des  arts  к  Batavia. 

(Sur  la  proposition  de  MM.  Traatschold  et  Benard.)  Mr.  le  Pro- 
fesseur Sven  Lovén  à  Stockholm. 


SÉANCE  DU  le  MABS  Ша 

Mr.  le  Professeur  /.  Müller  de  (hnêve  a  envoyé  1)  une  notice  sur 
les  licliens  Finschiani  des  tonndres  de  la  Sibérie  orientale  et  2) 
sur  les  lichens  Fiscberiani  de  Stepankovo  des  environs  de  Moscou. 

Mr.  Théodore  de  Heldreich  d'Athènes  a  adressé  on  mémoire  sur 
le  genre  Leopoldia  de  la  famille  des  Liliacées. 

Mr.  Albert  Begel  de  Eonldscba  envoie  la  continuation  de  ses  let- 
tres de  voyage  an  Toorkestan  (13  — 15.) 

Mr.  8.  N.  Nikitine  remet  m  mémoire  sor  les  Ammonites  da  gron- 
pe  de  TAmaltheus  foniferas  avec  der  planches. 

Le  Départament  du  miniteére  de  l'imsMêOtion  publique  de  St-Pé- 
tersboarg,  par  saite  d'une  nouvelle  prière  de  l'Université  de  Tcher- 
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novitz,  réitère  la  demande  d^  envoyer  antant  qu'il  est  possible  la 
série  des  Bulletins  publiés  par  notre  Société  ä  partir  du  premier 
jusqu'au  48-ème  tome. 

Mr.  Théodore  Beichetibach  fils  de  Dresde,  chargé  de  son  père,  ex- 
prime ses  chaleureux  remerciments  pour  la  lettre  de  felicitation 
adressée  par  la  Société  à  son  père  à  Toccasion  du  86  anniversaire 
de  sa  naissance. 

Mr.  Henri  C,  JounÇf  bibliothécaire  de  la  Société  d'histoire  natu- 
relle de  Glasgow,  envoie  la  2-de  partie  du  3-ème  volume  des  Trans- 
actions of  the  Natural  History  Society  of  Glasgow  et  exprime  le 
désir  de  cette  Bociété  d'entrer  en  échange  des  publications  avec  la 
nôtre. 

Le  Professeur  Sven  Lovén  de  Stockholm  remercie  pour  sa  nomi- 
nation  de  membre  de  la  Société. 

Mr.  le  Professeur  los.  Pomeice  de  Belgrad^  propose  en  échange 
d'un  aérolithe  russe  un  morceau  d'aérolithe  qui  vient  de  tomber  (en 
automne  de  l'année  1877)  dans  l'Est  de  la  Serbie  et  dont  plusieurs 
pièces  ont  été  acquises  par  le  Cabinet  d'histoire  naturelle  de 
Belgrad. 

La  Société  de  géographie  de  Halle  sur  Saale  en  envoyant  la  pre- 
mière livraison  de  ses  publications  aonuelles  exprime  le  désir 
d'entrer  en  échange  mutuel  des  publications. 

Mr.  le  Dr.  Théodore  Heldreich  d'Athènes  en  remerciant  pour  son 
élection  comme  membre  de  notre  Société  réitère  son  ofl^e  d'échan- 
ge mutuel  des  plantes  de  la  Grèce  contre  telles  de  la  Russie  en 
générale  et  surtout  de  la  Russie  cisuralienne  méridionale,  de  la  Cri- 
mée et  de  la  Bessarabie. 

MM.  les  lithographes  Werner  et  Winter  h  Francfort  s.  M.  en- 
voient des  échantillons  de  leur  travail  exécutés  pour  divers  ouvra- 
ges d^histoire  naturelle  en  offirant  leurs  services  к  notre  Société. 

La  Société  des  Naturalistes  de  Kharkoff  s'informe  si  notre  Société 
ne  possède  pas  un  ouvrage  de  Bruzelius  de  Lound  et  prie  de  lui  en- 
voyer en  ce  cas  pour  un  mois  le  travail  indiqué  de  Mr.  Bruzelius.— 
Le  Vice-Président  remarque  à  cette  occasion  que  la  Société  ne 
possède  pas  les  publications  de  l'Académie  de  Lound  de  1856  où  le 
travail  doit  se  trouver. 

Mr.  le  Yice-Président,  Dr.  Benard^  présente  le  Bulletin  №  4  de 
1877  qui  a  paru  sous  sa  rédaction. 
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Lçk  Société  protectrice  des  animaux  à  SL^Pétersbourg  envoie  qjael- 
ques-unes  des  brochures  qu'elle  a  publiées  et  désire  recevoir  le 
Bulletin  de  notre  Société. 

Mr.  le  Dr.  Guido  Schemel  envoie  les  observations  météorologico- 
magnétiques  faites  pendant  les  mois  de  janvier  et  de  février  1878 
èi  Boudapest. 

Mr.  Théodore  Le/èvre  de  Bruxelles  annonce  qu'il  a  remis  au  che- 
min de  fer  2  collections  de  fossiles;  —  une  de  coquilles  fossiles  de 
Ronca  en  Italie,  Hautre  des  fossiles  du  système  Bupelien  supé- 
rieur près  d'Anvers  et  de  plus  un  bloc  contenant  des  mollusques 
lithophages  provenant  du  calcaire  de  Beauce,  pièce  assez  rare  dont 
il  fait  don  èi  notre  Société. 

Mr.  N.  Sarandinaki,  Président  du  Comité  du  Congrès  agricole  de 
Rostov  (sur  le  Don)  en  mandant  qu'une  disette  de  blé  causée  par 
un  champignon  parasite  a  de  même  eu  lieu  durant  Pété  de  1877  dans 
le  district  de  Rostov  sur  le  Don,  demande  de  lui  communiquer  une 
copie  du  rapport  présenté  par  Mr.  le  Professeur  Л.  A,  Fischer  de 
Waldheim  de  Varsovie,  Tannée  passée,  sur  le  champignon  qui  alors 
a  ravagé  le  blé  dans  le  district  d'Oust-Medveditsk.  Il  désire  de 
même,  s'il  est  possible,  les  2  articles  de  Mr.  Alex.  Fischer  concer- 
nant les  Ustilaginées  publiés  dans  le  Bulletin  de  la  Société. 

Mr.  Vladim.  Iv,  Tschemiavsky  de  St-Pétersbourg  propose  à  la  So- 
ciété, pour  être  imprimé  dans  le  Bulletin,  un  travail  sur  les  épon- 
ges des  mers  Noire  et  Caspienne,  accompagné  de  3  planches. 

Mr.  le  Vice-Président  Dr.  Renard  communique  que  Mr.  Const. 
Paulovilsch  Perepelkine^  sur  la  proposition  et  la  demande  du  Con- 
seil de  la  Société  d'accepter  la  charge  dé  bibliothécaire,  a  bien  vou- 
lu donner  son  consentement  h.  se  joindre  aux  travaux  de  Mr.  Alex. 
Alex.  Kriloff  près  de  la  bibliothèque  de  la  Société. 

Mr.  le  Dr.  Alfred  Nehring  envoie  son  ouvrage  intitulé  „La  faune 
quaternaire  de  Thiede  et  Westeregeln"  et  désire  connaître  l'opi- 
nion de  la  Société  sur  le  mérite  de  ce  travail.  Mr.  Nehring  désire- 
rait beaucoap  entrer  en  relation  avec  un  zoologue  qui  pût  lui 
procurer  des  cranes  ou  des  squelettes  entiers  de  Lagomis  pusillus, 
Spermophilus  altaîcus,  Arctomis  Bobac,  Myodes  obensis,  Arvicola 
gregralis,  Cricetus  phaeus  soit  en  échange,  soit  en  vente,  soit  pour 
emploi  temporaire. 

Mr.  le  Vice-Président  annonce  qu'il  a  reçu  de  la  part  de  Mr.  le 
Professeur  Frédéric  Zöllner  de  Leipzig,  pour  la  bibliothèque  de  la 
Société,  le  premier  volume  de  ses  «  Wissenschaftliche  Abhandlun- 
j^  1.  1878.  5 
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gen.**  Ce  volame  contient  réimprimés  en  on  seol  volnme  seß  mé- 
moires dispersés  dans  différents  journaux  scientifiques;  Tauteur 
se  propose  de  donner  ses  nouveaux  articles  au  fur  et  à  mesure  qu'il 
les  écrira,  commc^  continuation  de  ce  volume,  par  livraisons  et  sous 
le  même  titre.  lia  première  livraison  du  tome  2  doit  paraître 
sous  peu. 

Lettres  de  remercîments  pour  l'envoi  du  Bulletin  de  la  part  de 
l'Université  de  Varsovie  et  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Riga, 
de  la  bibliothèque  Royale  de  Munich,  du  Hochstift  allemand  de 
Francfort  s.  M.,  de  la  Société  Rojale  d'ßdimbourg,  de  l'Académie 
Royale  des  sciences  d'Amsterdam,  de  la  Société  Hollandaise  des 
sciences  à  Harlem,  de  la  Société  Silésienne  des  sciences  de  Breslau 
et  de  la  Société  Helvétique  des  sciences  naturelles  à  Berne. 

Mr.  Alex.  Paul,  Sabanéeff  a  continué  son  résumé  sur  la  conden- 
sation des  gaz  et  a  fait  l'expérience  de  la  solidification  de  l'acide 
carbonique  qu'il  a  démontrée  pas  quelques  expériences. 

Mr.  L  M.  Koulicheff  a  parlé  sur  la  déformation  des  organes  se- 
xuels intérieurs  des  vaches  dites  hermaphrodites,  après  avoir  dé- 
taillé ces  changements  dans  2  individus.  I/anomalie  consistait  dans 
l'un  et  l'autre  cas  en  une  métamorphose  des  ovaires  en  une  oc- 
clusion i't  même  une  annihilation  de  l'utérus  et  du  vagin  et  dans 
un  agrandissement  outre  mesure  des  canaux  Gartneriens. 

T.Ir.  le  Prof.  Trautfichold  a  montré  plusieurs  fragments  d'un  Our- 
sin de  mer  du  genre  Lepidesthes,  trouvé  par  Mr.  S.  N.  Nikitine  dans 
le  calcaire  de  montagne  de  Miathschkovo.  Le  Prof.  Trautschold  a 
fait  observer  (jue  juscin'à  présent  on  n'avait  connu  dans  le  calcaire 
de  montagne  de  la  Russie  aucun  réprésentant  du  groupe  intéressant 
des  Perischvechinides. 


DONS. 

Livres  offerts. 

1.  Die  FortschrUU  der  Physik  im  Jahre  1872.  Jahrgang  28.  Ab- 
tlicilung  2.  Berlin  1877  in  8«.  De  la  pari  de  ia  Société  de  pkf- 
aique  à  Berlin. 

2.  Mitnorie  dell'  Accademia  delle  scienze  delP  Istituto  di  Bo- 
logna. Serie  8,  tomo  7,  fasc.  8,  4.  Bologna  1877  in  4*.  De  la 
part  de  l'Académie  des  wÀenees  de  Belohne. 
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8.  Memoirs  of  the  geological  Suryey  of  Indial  Vol.  12,  p.  2.  Cal- 
cutta 1876  in  8». 

4.  Becords  of  the  geological  Survey  of  India.  Vol.  9,  part  4.  Cal- 
cutta 1876  in  8".  Lee  M  3  et  à  de  la  part  de  la  Société  géologi- 
que de»  Indes  à  Calcutta. 

5.  Aiti  délia  R.  Accademia  dei  Lincei.  Anno  274.  Serie  tersa. 
Transunti.  Vol.  1,  fasc,  1,  2.  Roma  1877  in  4^  De  la  part  de 
V Académie  Я,  de  Lincei  à  Borne, 

6.  Landmrthscha/tluhe  Jahrbücher.  1878.  Heft  1.  Berlin  1878  in 
8^  De  la  part  de  la' BédacUon. 

7.  Atti  délia  R.  Accademia  dello  scienze  di  Torino.  Vol.  12,  disp. 
4,  6.  Torino  1877  in  8*.  De  la  part  de  V Académie  B.  des  scien- 
ces de  Turin. 

8.  Bulletin  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  23.  Session 
extraordinaire  de  Lyon.  Tome  24.  Revue  bibliographique.  B.  Pa- 
ris 1876 — 77  in  8".  De  la  part  de  la  Société  botanique  de  Fran- 
ce à  Paris, 

9.  Sitzungsberichte  der  К.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
mat.  Naturwiss.  Classe.  Hand  74,  Heft  2.  Abtheilung  2.  Wien 
1876  in  8".  De  la  part  de  l'Académie  I.  des  sciences  de  Vienne. 

10.  Atti  del  Reale  Istituto  Veneto  di  scienze,  lottere  ed  arti.  To- 
me 8,  série  6.  Dispensa  2,  3.  Venezia  1877  in  8".  De  Itèpartde 
l'Institut  В,  des  sciences  de  Venise, 

11.  Journal  of  the  asiatic  Society  of*  Bengal.  Vol.  65,  part  1,  №  11.  / 
Calcutta  1876  in  8®.  De  la  part  de  la  Société  asiatique  de  Bengale, 

12.  Mittkeilungen  des  Vereins  fur  Erdkunde  zu  Halle  a.  %  1877. 
Halle  1877  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géographique  de  Halle, 

13.  Volger,  Otto,  Vorbemerkungen  zu  einer  neuen  Wtlrdigung  der 
Quellenlehre  des  Aristoteles.  Frankfurt  a.  M.  1877  in  4". 

14.  —  —  Die  wissenschaftliche  Lösung  der  Wasserfrago. 
Frankfurt  a.  M.  1877  in  4^  Les  Л?  13,  14  de  la  part  de  Г  Auteur. 

16.  Entomologische  Nachrichten.  Jahrgang  4.  Heft  3,  4.  Putbus  1878 
in  e**.  De  la  pari  de  Mr.  le  Rédacteur  Dr,  Kalter  de  Putbus, 

16.  Протоколы  Зас'Ьдан1й  Общества  врачей  восточной  Сибирп  въ 
Г.  Иркутск*.  За  1876—77.  Иркутскъ  1877  in  8^ 

17.  ПротокоАъ  Годичнаго  Зас*дап1я  Общества  врачей  въ  Иркут- 
ск*, За  1876—77,  Иркутскъ  1877  in  8«. 
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18.  Лриложепгя  къ  Протоколаиъ  Зас1}дав1й  Общесава  урачев  въ 
Иркутск*.  За  1876—77.  Иркутскъ  1877  in  8».  Les  Л?  16-18  de 
la  part  de  la  Société  des  médecins  d'Irkoutsk.  . 

19.  Nature,  Vol.  17.  ^  482,  433,  484,  485,  436,  437.  LondOD  1878  in 

4^  De  la  part  de  la  Bédaction, 

20.  Memorie  délia  Società  degli  Spettroscopisti  italiani.  1878.  Dis- 
pensa 1.  Palermo  1878  in  4*.  De  la  part  de  Mr,  Tacchini  de  Pa- 
ïenne, 

21.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  fttr  Erdkunde  zn  Berlin.  Band  12. 
Heft  6.  Berlin  1877  in  8^ 

22..  VerTbandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band 
4.  №  8.  Berlin  1877  in  8^  Les  Л?  ^l,  22  de  la  раН  de  la  Socié- 
té  de  géographie  de  Berlin. 

23.  Bibcmuum  Иип.  PoccißcKaro  Общества  Садоводства.  1878.  Лё  1. 
а-Петерб.  1878  in  8«. 

24.  Семеновъ,  Н.  П.  Русская  Номепклатура  растсн1н.  С-Летерб. 
1878  in  8*. 

25.  Списокъ  (13-1Г1)  сортаиъ  плодовыхъ,  древесныхъ  и  up.  въ  саду 
Регеля  Кессельринга.  С.-Петерб.  1878  in  8'. 

26.  Продажа  ctiiflunaro  картофеля,  огородныхъ  и  пр.  £.  А.  Гра- 
чева. С.-ПетерО.  1878  in  4".  Les  Л?  23—26  de  la  part  de  Socié- 
té f  d'horticulture  de  St.-Pelersbourg. 

27.  Annafes  de  TObservatoirc  de  Moscou.  Vol.  4,  livr.  1.  Moscou 
1878  in  4».  De  la  part  de  Mr.  Bredichin. 

28.  Варшавская  Универсвтетск1я  Изв^спя.  1877.  №  б,  6.  Варшава 
18Л  in  8^  Z)j  la  part  de  l'Université  de  Varsovie. 

29.  ynueepcumemcKis  Шв±спя.  1878  годъ.  №  1.  К1евъ  1878  in  8\ 
De  la  part  de  l'Université  de  Kieff. 

30.  Записки  Шевскаго  Общества  ЕстествонспнтателеЁ.  Тоиъ  V, 
вып.  2.  К1евъ  1878  in  8".  De  la  part  de  la  Société  des  Natura- 
listes de  Kieff.  • 

31.  Bollettino  délia  Società  geografica  italiaua.  Vol.  15,  fasc.  2. 
Roma  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Société  géographig^  italien- 
ne de  Borne. 

:î2.  Bulletin  de  la  Société  zoologiquc  de  France  pour  Tannée  1877. 
Partie  5  e.  Paris  1877  m  &^.  De  la  part  de  la  Société  soologique 
de  France  à  Paris, 
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33.  Журпалъ  Ммнвстсрства  Народеаго  1]росв'1}|цев1я.  1878.  Февраль. 
С-Петерб.  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Bédaction. 

34.  Протоколы  Мосвовсвато  Медицивсваго  Общества.  Оконч.  1876 
г.  и  иерв.  пол.  1877  г.  Москва  1877  in  8^  De  la  part  de  la  So- 
ciété des  médecine  russes  dé  Moscou, 

35.  BuUettino  meteorologico  dell'  Osservatorio  del  В.  Collegio  Car- 
lo Alberto  in  Moncalieri.  Vol.  XII.  №  3,  4.  Torino  1878  in  4*. 
De  la  part  de  Mr.  Denza  de  Turin. 

36.  Comptes-rendus  de  la  Société  entomologique  de  Belgique.  Série 
II,  ^  45.  №  48.  Bruxelles  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Socié- 
té  entomologique  de  Belgique  à  Bruxelles. 

37.  Proceedings  of  the  natural  history  Society  of  Glasgow.  Vol.  3, 
part  2.  Glasgow  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  des  seien- 
ces  naturelles  de  Glasgow. 

38.  Oartenflora.  1877.  November  u.  December.  1878.  Januar.  Stutt- 
gart 1877—78  in  8^  De  la  pari  de  Mr.  Ed.  Begeh 

39.  Petermann,  A.  Mittheilungen  über  wichtige  neue  Erforschun- 
gen auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie.  1877.  J\ê  XI,  XII 
Q.  Ergänzungsheft  >&  52.  Gotha  1877  in  4'.  De  la  раН  de  Mr. 
Justus  Perthes. 

40.  Monatsschrift  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 
Jahrgang  1878.  Februar.  Berlin  1878  in  8^  De  la  part  de  la 
Société  d'horticulture  de  Berlin. 

41.  Monatsbericht  der  К.  Preuss.  Akademie  der  YTissenschaften. 
1877.  September  u.  October,  November.  Berlin  1878  in  8".  De  la 
part  de  l'Académie  В.  des  sciences  de  Berlin. 

42.  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu 
Berlin  Jahrgang  1877.  Berlin  1877  in  8*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété  des  amis  de  la  nature  de  Berlin. 

43.  La  Philosophie  positive.  Dixième  année.  №  4.  Paris  1878  in  Q\ 
De  la  part  de  Mr.    G.  Wyrouboff. 

44.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band  12, 
Heft  6.  Beriin  1877  in  8«. 

45.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band 
4.  №  8.  Berlin  1877  in  8^  Les  Л?  44,  45  de  la  part  de  la  Socié- 
té de  Géographie  de  Berlin. 

46.  Beiträge  zur  Anthropologie  u.  Urgeschichte  Bayerns.  Band  1. 


Digitized  by 


Google 


-  38  ^ 

München  1877  in  gr.  8^  De  la  part  cU  la  Société  d^ÄnthropoUh 
gie,  d'Ethnologie  et  d'Histoire  primitive  à  München. 

47.  Pancic,  I.  Ëlenchus  plantamm  vascnlarinm  qoas  aestate  a.  1873 
in  Crnagora  legi  t.  Belgradi  1856  in  8\ 

48.  —  —  Eine  neue  Conifere  in  den  östlichen  Alpen.  Bel- 
grad 1876  ^n  8^  Les  M  47,  48  de  la  part  de  l'Auteur. 

49.  Las  Ausland.  1878.  №  б,  6,  7.  Stuttgart  1878  in  4\  De  la  part 
de  Mr.  de  HeUwald. 

50.  Der  Naturforscher.  Jahrgang  XI.  w>a  6,  7,  8,  Berlin  1878  in  4*. 
De  la  part  de  Mr.  Sklarek  de  Berlin. 

51.  Kanitz,  Agost.  Magyar  Novénytonilapok.  1  Évfolyam.  Kolo- 
zsvàrt  1877  in  8^  De  la  part  de  l'Auteur, 

52.  Отчетъ  Росс1йскаго  Общества  покроввтсльства  животввиъ  за 
1868,  1869,  1871,  1872  н  1873  годы.  С-Петерб.  1868—74  in  S\ 

53.  Уставь  Росс1йскаго  Общества  покровительства  жнвотвыиъ.  1 
Мая  1873  in  8*. 

54.  Беаъды  Г.  Иверсена.  С.-11еге|>б.  1872  in  S*. 

55.  ДрачилевЪу  Ст.  Ф.  Общ1й  взглядъ  на  вышее  право.  С.-Петерб. 
1873  in  8«. 

56.  Дпдушка  Трифовъ.  С.-Петерб.  1876  in  8*. 

57.  Иверсенъ,  В.  Э.  Безъ  птицы  HejoaiiKb  существовать  ие  можетъ. 
С.-Петерб.  1871  in  8*. 

58.  HtbcKOAbKO  словъ  о  городскихъ  собакахъ.  Москва.  1874  in  8'. 

59.  Соловьевъ,  Е.  Разсказы  длл  д^тей.  Казань  1874  in  8*. 

60.  BuAbKUHcbf  H.  Шестой  международны  ft  Конгрессъ  Обществъ  по- 
кровительства животнымъ  въ  Лондона.  С.-Петерб.  1875  in  8*. 

61.  Рервое  десятилМе  PocciScKaro  Общества  покровительства  жи- 
вотнымъ (1866—76.)  С.-Петерб.  1875  in  S\  Les  Л?  о^—б!  de  la 

*  part  de  la  Société  protectrice  des  animaux  de  St.-Pélersbourg. 

62.  Труды  Ими.  вольнаго  Экономическаго  Оби^ества.  1878.  Февраль. 
С.-Петерб.  1878  in  8».  De  la  part  de  la  Société  L  libre  économi- 
que de  St.'Pétersbourg, 

63.  Atti  M  Beale  Istituto  d'incoraggiamcnto  aile  scienze   natnrali 
economiche  e  technologiche  de  Napoli.   2-da  Serie.   Tomo  14,) 
parte  2.  Napoli  1877  in  4^  De  la  part  de  Vlnstitut  Я  éPencou- 
rarement  des  sciences  naturelles  etc*  à  Naples. 
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64.  Neue  Denkschriften  der  allgemeinen  schweizeiisehen  Gesell- 
schaft für  die  gesammtcn  Naturwissenschaften.  Hand  27.  Abth. 
2.  Zürich  1877  in  4". 

65i  Verhandlungen  der  Schweizerischen  Naturforschenden  Gesell- 
schaft in  Basel.  Jahresbericht  ""y„.  Basel  1877  in  8».  1л8  № 
64  et  65  de  la  part  de  la  Société  helvétique  des  sciences  natu- 
relles de  Berne, 

66..  Mittheilungen  der  natorforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus 
dem  Jahre  1876.  №  906-922.  Bern  1877  in  8«>.  De  la  part  de 
la  Société  d'histoire  naturelle  de  Berne. 

67.  Jahretberichi  (54-ter)  der  Schlesischen  Gesellschaft  für.  vater- 
ländische Cultur.  Breslau  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société 
silésienne  des  sciences  de  Breslau. 

68.  Фи!шергь-фонъ'ВаАьдхеймъ,  A.  Головневыя.  Часть  2.  Варшава  1878 
in  S**.  De  la  part  de  V Auteur, 

69.  Begel^  E.  Tentamen  Rosarum  Monographiae  С-Петерб.  1877  in 
8».  De  la  part  de  l* Auteur. 

70.  Mémoires  de  la  Société  des  sciences  physiques  et  naturelles  de 
Bordeaux,  2-de  série.  Tome  2.  Cahier  2.  Paris  1878  in  b\  De 
la  part  de  la  Société  des  sciences  physiques  et  naturelles  de  Bor- 
deaux. 

71.  Горный  Журналъ.  1878.  Февраль.  С-Петерб.  1878  in  S*».  De  la 
part  du  Comité  savant  des  mines  de  St.-Pétersbourg. 

72.  HaencmiA  Сибирскаго  Отд'Ьла  Имп.  Русскаго  Географпческаго 
Общества.  Томъ  8.  №  5—6.  Иркутскъ  1877  in  4».  De  la  part  de 
la  section  sibérienne  de  la  Société  géographique  d'Irkoutsk. 

73.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  Microscopic.  1877.  Л^  XI.  4-ème 
année.  Procès-verbaux.  Séance  du  31  Janvier  1878.  Bruxelles 
1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  belge  de  Microscopic  de 
Bruxelles. 

74.  Néhring,  Alfr.  Die  quatemftren  Faunen  von  Thiede  u.  Weste- 
regeln.  Braunschweig  1876  in  4^  D<  la  part  de  PAuteur. 

76.  Wiener  Obst-  u.  Garten-Zeitung.  1878.  März.  Wien  1878  in  gr. 
8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

76.  The  Quarterly  Journal  of  the  geological  Society.  Vol.  34,  part. 
№  133.  London  1875  in  S\  De  la  part  de  la  Société  géologique 
de  Londres, 
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77.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  d*accliroataÜoii.  1877.  №  12.  Pa- 
ris 1877  in  8*.  De  la  pari  de  la  Soeiéié  d'acelimaiaiicn  de  i\im. 

7a  Russische  Revue.  Jahrgang  7.  Heft  2.  Si-Petersburg  1878  in  8». 
De  la  part  de  Mr.  Ch-s.  Bôliger  de  St-Péterabourg. 

79.  Annales  de  la  Société  entomologique  de  Belgique.  Tome  20, 
fasc.  3.  Bruxelles  1877  in  8«.  De  la  part  de  la  Société  entomolo- 
gique de  Belgique  à  Bruxelles. 

80.  Revue  internationale  des  sciences.  Première  année  Л?  7,  8,  9, 
10,  11.  Paris  1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  le  Rédacteur  I.  L. 
de  Lanessan  à  Paris. 

81.  Anzeiger  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien..  Jahrgang  1878.  №  1-6.  Wien  1878  in  8^  De  la  part  dt 
l'Académie  I.  des  sciences  de  Vienne. 

82.  Annales  des  sciences  naturelles.  6-ème  année.  Botanique.  To- 
me 4.  .>&  2,  4.  Paris  1877  in  S\  De  la  part  de  la  RédacHon. 

83.  Verhand!ungen  des  botanischen  Vereins  der  Provinz  Branden- 
burg. Jahrgang  18.  Berlin  1876  in  8*.  De  la  pari  de  la  Société 
botanique  de  Berlin. 

84.  Revue  scientifique.  7-ème  année,  2-de  série.  №  6,  7,  8,  9.  Paris 
1877  in  A\ 

86.  Revue  politique  et  littéraire.  7-ème  année,  2-de  série.  >è  6,  7, 8, 
9.  Paris  1877  in  4*.  Les  №84^  85  de  la  part  de  la  Rédaction. 

86.  Comptes-rendus  hebdomadaires  des  Séances  de  l'Académie  des 
sciences.  Tome  86.  Л«  6  —  9.  Paris  1877  in  4*.  De  la  part  de 
l'Académie  des  sciences  de  Paris. 

87.  BfbcmnuKb  Европы.  1878.  Февраль.  С.-Петерб.  1878  in  8*.  De  la 
part  de  la  Rédaction. 

sa  Журналъ  sacbÄanift  Ростовскаго  Допскаго  Сельско-ХозяЙствен- 
наго  съ-Ьзда.  Ростовъ  на  Дону.  1877  in  8^  De  la  part  du  Co- 
mité du  Congrès  agricole  de  Rostov  sur  le  Don. 

89.  Протоколъ  ;3ас*дан1я  Ими.  Кавказскаго  Медицинскаго  Обще- 
ства. Годъ  14.  №  13,  14.  Тпфлисъ  1878  in  S\  De  la  part  de  la 
Société  I.  caucasienne  des  médecins  à  Tiflis. 

90.  Mémoires  de  la  Société  nationale  des  sciences  naturelles  de 
Cherbourg.  Tome  XX.  Cherbourg  1876  —  77  in  8*.  De  lu  paH 
de  la  Société  nationale  des  sciences  naturelles  de  Cherbourg. 

91.  Meyer,  A.  B.  Mittheilungen  aus  dem  К.  Zoologischen  Mnseoni 
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in  Dreeden.  Zweites  Heft  Dresden  1877  in  4^   De  la  part  du 
Musée  В,  zoologique  de  Dreêde. 

92.  Хурналь  Pjc<saro  Хямпчесваго  Общества  и  Фязичесваго  Об> 
щества.  Томъ  10,  вып.  2.  С.-Петерб.  1878  in  8*.  De  la  part  des 
Sociétés  de  Chimie  et  de  Phyaique  à  SU-Péterebourg. 

d8.  Correspondeniblait  des  Natnrforscher- Vereins  zn  Riga.  Jahr- 
gang 22.  Riga  1877  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  dee  Natura- 
listes de  Biga. 

94.  Zöllner^  Friedr.  Wissenschaftliche  Abhandlungen.  Erster  Band. 
Leipzig  1878  in  8^  De  la  part  de  VÄuteur. 

95.  Abhandlungen  der  Natnrforschenden  G^sellschait  za  Halle.  Band 
13,  Heft  4.  Halle  1877  in  4*.  De  la  раН  de  la  Société  des  Nakh 
ralistes  de  HcUle. 

96.  Bericht  über  die  Sitzungen  der  Natnrforschenden  Gesellschaft 
zu  Halle  im  Jahre  1876.  Halle  1877  in  8^  De  la  part  de  la  So- 
eiété  des  Naturalistes  de  Halle. 

97.  Scheneelj  Guido.  Jahrbücher  der  K.  Ung.  Central-Anstalt  fttr 
Meteorologie  und  Erdmagnestismus.  Band  Y.  Budapest  1877 
in  4".  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Guido  Schenzel. 

98.  Omboni,  G.  Le  Marocche,  antiche  morene  mascherate  da  Frane. 
Padova  1878  in  Ъ\  De  la  part  de  l'Auteur. 

99.  Annuario  dell*  Accademia  Reale  délie  scienze  di  Torino  per 
anno  1877—78.  Anno  I.  Torino  1877  in  8\  De  la  part  de  V Aca- 
démie R.  des  sciences  de  Turin. 

100.  Geyler,  Herrn.  Theod.  Paläontologie.  Geographie.  Buch  3.  Frank- 
furt a.  Main  1878  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Qtyler. 

101.  Allgemeine  Forst-  u.  Jagd-Zeitung.  1877.  September.  Frankfurt 
a.  M.  1877  in  8".  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Heyer  de  Münden. 

102.  Crocq,  Dr.  De  l'organisation  et  du  recrutement  des  facultés 
de  médecine.  Bruxelles  1877  in  8^  De  la  part  de  Mr.  Adolf 
Senoner  de  Vienne. 

103.  Bullettino  della  Società  di  scienze  naturali  ed  economiche  di 
Palermo.  1877.  №  3.  in  4^  De  la  part  de  la  Société  des  sciences 
naturelles  et  éco-nomiques  de  Palerme. 

104.  Теплоеъ,  M.  H.  Мысли  о  строеши  молекулъ  и  хямнчесвоиъ 
средств*.  С-Петерб.  1877  in  8^  De  la  part  de  l'Auteur. 

105.  Mémoires  de  TAcadémie  des  sciences,  arts  et  belles-lettres  de 
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Dijon.  З-ете  série.  Tom  1-  Années  1871-73.  Dyon  1873  in  S*. 
De  la  part  de  l'Académie  deê  êdenees  de  Dijon. 
lOe.  Proceedings  of  the  asiatic  Society  of  Bengal.  1877.  №  1. 2.  Cal- 
cntta  1877  in  В».  De  la  pari  de  la  Société  asiatique  du  Bengale 
'     à  CaicuUa. 

Membre  élu. 

Membre  honoraire: 

(k  l'occasion  de  son  Jubilé  semiséculaire:) 

Mr  Г  Académicien  G.  P.  de  Hèlmer$en,  avec  la  décision  de  lui  en- 
voyer  en  môme  temps  une  adresse  de  felicitation. 
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SÉANCrS 


DE  LA 


SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 


SÉANCE  DU  27  AVRIL  1878. 

Иг.  Vlad,  Iv.  Czemiavsky  л  envoyé  on  travail  sur  les  éponges  des 
bords  de  la  mer  Noire  et  de  la  mer  Caspienne.  (Avec  4  р1апсЬев> 

Le  Baron  Felix  Thumen  de  Elosternenbourg  a  communiqué  des 
matériaux  concernant  Tétude  des  champignons  de  la  Sibérie. 

Mr.  R.  Hermann  a  présenté  la  continuation  de  ses  recherches 
sur  le  volume  et  le  poids  des  atomes  des  combinaisons  organiques. 

Mr.  Alexandre  Becker  de  Sarepta  a  fait  parvenir  une  notice  sur 
son  voyage  à  Krasnovodsk  et  au  Daghestan. 

Mr.  Charles  Ivan.  Maœimovitsch  de  St.-Pétersbourg  envoie  sa 
carte  photographique  et  promet  de  nous  faire  parvenir  sous  peu,  pouf 
être  imprimé  dans  le  Bulletin,  un  article  contenant  la  description 
de  quelques  plantes  de  la  Chine  en  y  ajoutant  quelques  échantillons 
de  ces  plantes  elles-mêmes. 

Mr.  Adolf  Senoner  de  Vienne  écrit  que  Mr.  Rodolphe  Hinterhuber 
sen.  de  Mondsée  (en  Autriche)  offre  en  vente  des  plantes  des  Alpes 
et  quMl  est  prêt  à  en  envoyer  le  Catalogue  si  on  le  désire. 

Le  même  envoie  le  Catalogue   des  collections  zoologîco-zootomi- 
ques  qui  se  vendent  chez  Josef  Erber  à  Vienne,  Neubau,  Sigmunds- 
Л  3.  1Ô78.  1 
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gasse.  №  9.  Le  Catalogue  contient  beaucoup  d'objets  très-rares  et  à 
des  prix  modérés. 

Mr.  Al.  D.  Dengink  a  envoyé  un  résumé  imprimé  des  phénomènes 
atmosphériques  observés  à  Kichinew  durant  Tannée  1877. 

Mr.  le  Professeur  Alphonse  De  Cafédoîle  de  Genève  ayant  en  vue 
de  publier  une  liste  des  botanistes  descripteurs  et  des  principaux 
collecteurs  avec  l'indication  du  lieu  où  se  trouvent  leurs  plantes 
demande  quelques  renseignemens  à  ce  sujet  et  principalement  sur 
les  herbiers  de  notre  Société. 

L'UniversiU  de  Pavie  annonce  par  une  circulaire  imprimée  qu'el- 
le projette  d'ériger  le  28  Avril  h.  feu  Alexandre  Volta  une  statue 
commemorative,  don  de  la  munificence  de  Mr.  le  Chevalier  Charles 
François  Nocca.  —  L'Université  ajoute  en  m6me  temps  qu'elle  se- 
rait fort  satisfaite  si  quelques  Institutions  de  la  Russie  prenaient 
part  h  cette  solennité. 

Mr.  Alexandre  Becker  de  Sarepta  écrit  qu'il  se  propose  d'entre- 
prendre dans  l'année  courante  une  excursion  botanique  et  entomo- 
logique  b.  Rhin  Peski  et  Astrakhan. 

Mr.  Onéa,  Egor.  Cler  d'Ekaterinbourg  écrit  qu'il  communiquera 
après  la  publication  de  la  traduction  de  la  flore  de  Moscou  par  feu 
Kaufmann  un  Aperçu  de  Géographie  botanique  où  seraient  pris 
en  considération  les  faits  nouveaux  donnés  ou  acquis  par  les  explo- 
rations botaniques  faites  depuis  18вв. 

Mr.  le  Secrétaire  Prof.  Я.  Trautaehold  fait  un  rapport  sur  Гои- 
trage  du  Dr.  Alfred  Nehring:  „Die  quaternairen  Faunen  von  Thie- 
de  u.  Westeregeln.  * 

Mr.  le  Professeur  Dr.  Jwt  de  Carlsrouhe, Rédacteur  du  Rapport 
annuel  sur  la  Botanique,  remercie  de  l'envoi  des  derniers  Bulle- 
tins de  la  Société  et  espère  en  recevoir  la  suite  pour  .pouvoir  en 
profiter  pour  son  Rapport 

S.  Exe  Mr.  le  Dr.  Ed.  Lindemann  d'Odessa  écrit  entre  autres 
choses  que  le  16  Janvier  florissait  à  Odessa  le  Colchicum  bulboco- 
dioides  M.  В.;  le  16  Février  le  Leontice  altaica  Pali,  et  le  Crocus 
reticulatus  M.  В.,  mais  le  6  Mars  il  a  neigé  derechef  et  la  neige 
a  été  très-abondante  et  plus  forte  que  celle  durant  tout  l'hiver. 

Mr.  AJbert  Begel  de  Eouldscha  communique  dans  des  lettres  adree- 
sees  au  Vice-Président  quelques  observations  sur  la  température 
du  printemps  à  Eouldscha  et  espère  pouvoir  ôtre  à  même  d'en- 
treprendre sous  peu  des  observations  météorologiques  suivies  en  y 
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ajoutant  les  directions  constantes  du  vent  Le  m6me  a  écrit  qu'il 
est  sur  le  point  de  faire  un  voyage  h,  Schiebe,  ville  de  résidence 
du  Gouverneur  général  de  cette  province  de  la  Chine  et  qu'il  es- 
père  être  de  retour  de  ce  voyage  dans  les  premières  quinzaines  du 
mois  d'Avril. 

L'AccLdémie  Boyaîe  danoise  des  sciences  et  des  lettres  de  Copen- 
hague envoie  le  programme  de  ses  questions  mises  au  concours 
pour  Tannée  1878. 

Mr.  le  Dr.  Guido  Schemel  envoie  les  observations  magnéto-météo- 
rologiques faites  à  Boudapest  pendant  les  mois  de  Mai  de  1877  et 
de  Janvier  et  Mars  de  1878. 

Mr.  le  Pasteur  Kaval  de  Poussen  en  Courlande  prie  de  lui  faire 
parvenir  un  échantillon  de  TOzokenite  dont  Mr.  Hermann  a  parlé 
dans  notre  séance  du  mois  de  Décembre  1877,  et  annonce  la  mort 
de  notre  membre  Mr.  le  Dr.  Armand  Thielens, 

Mr.  le  Vice-Présidcyit  Dr.  Renard,  dirige  l'attention  de  la  Socié- 
té sur  l'ouvrage  achevé  par  notre  membre,  Nie.  Iv.  Annenkoff,  Bo- 
TaBU'iecKiiî  Словарь  comme  sur  une  oeuvre  de  longue  haleine  qui 
a  demandé  h  son  auteur  un  travail  pénible  et  assidu  de  18  années 
et  qui  a  comblé  une  lacune  fort  regrettable  dans  notre  littérature 
botanique. 

Mr.  l'Académicien  J.  Sias  de  Liège,  Président  du  Comité  d'orga- 
nisation d'une  fête  solennelle  à  l'occasion  du  40-ème  anniversaire  du 
Professorat  de  Mr.  le  Dr.  Schwann,  engage  la  Société  à  y  participer 
soit  par  l'envoi  d'un  délégué  ou  d'une  adresse  de  félicitations,  soit 
par  tout  autre  moyen  à  déterminer  par  elle.  La  Société  I.  décide 
de  présenter  h  Mr.  le  Professeur  Schwann  un  diplôme  de  membre 
honoraire.  ' 

Mr.  Valerien  Iv,  MôUer  de  St-Pétersbourg  annonce  qu'il  a,  au  nom 
de  notre  Société,  remis  h  Mr.  TAcadémicien  de  Hclmorsen,  le  jour 
de  son  jubilé,  l'adresse  de  félicitations  et  le  diplôme  d'honneur  de 
la  Société  et  écrit  en  outre  que  le  reste  de  la  somme]destinée  pour 
l'Album  sera  employé  à  constituer  un  fond  pour  un  prix  d'histoi- 
re naturelle  (géologique?)  du  nom  du  jubilaire. 

Mr.  Ch.  Varey  envoie  les  №  67  et  68  de  la  Correspondance  Scicii- 
tifique  (1878)  publiée  par  lui. 

Mr.  F.  Müller  de  Bruxelles,  Président  du  Comité  organisé  pour 
rendre  hommage  à  Téminent  savant  B.  C.  Du  Mortier,  engage  notre 
Société  à  exprimer  sa  sympathie  к  l'illustre  botaniste. 
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Mr.  Fed.  ÄUx.  Buhêe  de  Riga  envoie  la  cotisation  pour  1878. 

LeUrea  de  remercimens  pour  l'envoi  du  Bulletin  de  la  part  de 
Leurs  Exe.  Mr.  le  Prince  A.  Pr.  Schîchmatoff-Schirinsky,  N.  V.  Is- 
sakoff,  Ed,  B.  Lindemann  et  Lapschine,  des  MM.  A.  K.  Becker,  A. 
Ed.  Regel,  et  Iv.  Iv.  Kavall,  de  la  part  des  Universités  de  St-Pé- 
tersbourg,  Kazan,  Kieff  et  Dorpat,  de  la  Bibliothèque  Publique,  du 
Lycée  Alexandre,  du  Jardin  botanique,  des  Sociétés  I.  économi- 
que et  d'horticulture  de  St.-Pétersbourg,  de  l'Institut  forestier  de 
St-Pétersbourg  et  de  l'Institut  d'agriculture  do  Novo- Alexandrie, 
de  la  Société  I.  des  amis  d'histoire  naturelle  de  Moscou,  des  Socié- 
tés d'histoire  naturelle  d'Odessa  et  de  laroslav,  et  des  médecins  rus- 
ses de  St-Pétersbourg,  de  l'école  d'agriculture  d'Ouman,  de  ГАса- 
démie  Royale  Danoise  des  sciences  et  des  lettres  de  Copenhague, 
des  Musées  civiques  d'histoire  naturelle  de  Gênes  et  de  P.  Teyier 
van  der  Hülst  à  Harlem. 

Fedor  VladimirovUseh  Wechniakoff  a  fait  un  résumé  verbal  de  son 
rapport  écrit  sur  les  principaux  travaux  scientifiques  de  M  Chartes 
ВМщ  Sénateur,  Membre  de  l'Institut,  Professeur  d'Histologie  к  la 
Faculté  de  Médecine  de  Paris.  Le  rapporteur  a  insisté  surtout  sur 
la  valeur  scientifique  hors  ligne  de  son  Traité  de  Chimie  ana- 
iomique  et  physiologique  1863  et  des  fragmens  publiés  jusqu'à  pré- 
sent de  son  grand  Traité  inédit  d'AnatQmie  Générale,  en  fête  des- 
quels il  a  placé  son  Anatomie  Microseopigne  (1868)  et  son  Anatomie 
et  Physiologie  celliUaires  (1873).  Le  rapporteur  a  mis  en  relief  l'im- 
portance de  l'application  combinée  à  l'étude  des  élémens  anatomi- 
ques,  des  points  de  vue  et  des  méthodes  de  la  chimie  biologique  et 
de  l'anatomie  et  du  rôle  de  M.  Robin  comme  fondateur  et  organi- 
sateur des  laboratoires.  M.  le  professeur  Lindemann,  Secrétaire  de 
la  Société,  a  de  plus  appelé  l'attention  de  la  Société  sur  l'universa- 
lité de  l'oeuvre  biologique  de  M.  Robin  et  sur  l'importance  capitale 
de  son  Histoire  Naturelle  des  végétaux^  qui  croif^sent  sur  l^homme  et 
les  animaux  vivans  1853,  qui  se  rapporte  autant  à  la  botanique  et  à 
la  zoologie  qu'à  la  médecine. 

Mr.  le  Président  Alex,  Gr.  FiscJter  de  Waldheim  a  développé  ul- 
térieurement ses  idées  sur  la  métamorphose  en  général  en  promet- 
tant d'y  revenir  plus  tard  avec  plus  de  détails. 

Mr.  le  Professeur  F,  A.  BredicMn  a  parlé  sur  les  travaux  exé- 
cutés dans  l'Observatoire  astronomique  de  l'université  de  Moscou 
par  Mr.  TheraszJcy  sur  la  photometric  des  étoiles  et  par  Mr.  ВеЪ- 
polsky  concernant  la  photographie  du  soleil,  ainsi  que  ses  propres 
recherches  sur  les  taches  et  les  protubérances  du  soleU.*-Mr,  Bre« 
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dichin  conclat  de  ses  observations  que  dans  Tannée  coorante  ces 
taches  et  ses  protubérances  sont  très-peu  nombreuses  et  que  le 
soleil  se  trouve  ainsi  dans  son  activité  la  plus  faible  et  que  plus 
tard  doit  suivre  une  période  de  son  activité  croissante.  Les 
taches  mêmes  et  les  protubérances  n^ont  présenté  que  des  formes 
très-simples. 

DONS. 
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1.  Ondemansj  С.  A.  Rede  ter  herdenking  van  den  sterfdag  van 
Carolns  Linnaeus.  Amsterdam  1878  in  8^ 

2.  Хлтмеапа,  in  Nederland  aanwezig.  Amsterdam  1878  in  8^ 

3.  Äanmszingen  voor  Bezockers  van  de  Tentoonstelling  van  Lin- 
naeana,  in  Nederland  aanwezig.  Amsterdam  1878  in  8". 

4.  Pîechtige  Herdenking  van  Linnaeus  Leven  en  Werken  (Can- 
tate.) Les  №  î  —  à  de  la  part  de  la  Société  Royale  zoologiquc 
Natura  artis  magistra  d'Amsterdam. 

6.  The  Quaterly  Journal  of  the  geological  Society.  Vol.  33,  J^  132. 
London  1877  in  S*. 

6.  List  of  the  geplogical  Society  of  London.  November  1877  in  8". 
Les  J\^  5y  6  de  la  part  de  la  Société  géologique  de  Londres, 

7.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band 
IV.  .>&  9,  10.  Berlin  1877  in  8».  De  la  part  de  la  Société  géo- 
graphique de  Berlin, 

8.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France.  3-èmo  série.  To- 
me 4,  feuilles  41  —  43.  Tome  6,  feuilles  15—19.  Tome  6,  feuil- 
les 1  -  3,  et  A.  feuilles  4-9.  Paris  1878  in  S\  De  la  part  de 
la  Société  géologique  de  France  xlé  Paris, 

9.  Heyer,  Gust.  Allgemeine  Forst-  u.  Jagdzeitung.  1877,    April, 
,    Mai.  1878.  Februar,  März,  April.  Frankfurt  a.  M.  1878  in   gr. 

8®.  De  la  part  de  Mr.  le  Bédacteur, 

10.  Atti  della  R.  Accademia  dei  IJncei.  Tom  25.  Anno  25.  Sessione 
7  del  Giugno  1872.  Tomo  26.  Sessione  2.  Gennciso.  Sessione 
3  —  8.  Anno  275.  Serie  terza.  Transunti.  Vol.  II,  fasc  1,  2,  3. 
Roma  1873  —  1878  in  4",  De  la  part  de  V Académie  Boyale  de 
Lincei  à  Rome, 
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11.  Влстникъ  Европы.  1878.  Мартъ,  А|ф'Ъ1Ь.  С.-Петерб.  1878  in  8*. 
De  la  part  de  la  Rédaction, 

12.  Abhandlungen  der  К.  Gesellschalt  der  Wissenschaften  zu  Göt- 
tingen. Band  22.  Göttingen  1878  in  4«. 

13.  Nachrichten  von  der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  ans 
dem  Jahre  1877.  Göttingen  1877  in  Q*.  Les  M  12,  13  de  la  pari 
de  la  Société  R,  des  sciences  de  Cröttingue, 

14.  Neues  Jahrbuch  der  Mineralogie,  Geologie  u.  Paläontologie. 
Jahrgang  1878.  Heft  2.  Stuttgart  1878  in  Q\  De  la  pc&rt  de  la 
Rédaction, 

15.  Petermann,  A.  Mittheilungen  tlber  wichtige  neue  Erforschungen 
auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie.  Band  24.  №  1,  3,  4. 
Gotha  1878  in  4^  De  la  part  de  Mr.  Justus  Perih^  à  Chth't. 

16.  Bullettino  meteorologico  delK  Osservatorio  del  R.  Oollcgio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  Vol.  XI.  i^  a  Vol.  XII.  2^  5,  6  Torino 
1877  in  4^  De  la  part  de  Mr.  Denza. 

17.  Изтьст1я  Имп.  Русскаго  Географическаго  Общества  1877.  Выи. 
2.  С.-Петер6.  1877  in  S\  De  la  part  de  la  Société  L  Russe  de 
Géographie  de  St.'Pétersbourg, 

18.  Haetbcmiß  Кавказскаго  Отдела  Ими.  Русскаго  Географичесваго 
(Хщества.  1877.  Томъ  IV.  >ê  б.  Томъ  V.  iY-  1.  De  la  part  de  la 
sectfon  caucasique  de  la  Société  géographique  à  Tiflis. 

19.  Mvriillet,  Gabriel.  Contribution  h  l'histoire  des  superstitions. 
Paris  1876  in  8".  De  la  part  de  l'Auteur. 

20.  Me«eorolo.^cÄ-ph'unülogische  Beobachtungen  aus  der  Fuldacr 
Gegend.  1876.  Fulda  1877  in  8«.  De  la  part  (//?  la  Société  des 
Naturalistes  de  Foùlda, 

21.  Nature.  1878.  №  438,  440,  441,  442,  443.  London  1878  in  i\  De 
la  part  de  la  Rédaction, 

22.  Gartenflora.  1878.  Februar.  -  Stuttgart  1878  in  8^  De  la  part  de 
Mr.  le  Dr.  Regel. 

23.  Das  Ausland.  1877.  №  8,  9,  10,  11,  12,  13,  14, 16.  Stuttgart  1878 
in  4^.  De  la  part  de  Mr.    de  Hellwald. 

24.  Der  Naturforscher.  187a  №  9—11—13,  14,  15,  16.  Berlin  1878 
in  8^  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Sklarek. 

26.  Труды  Общества  Естесгпоисннтатедей  при  Ими.  Базавсвонъ 
Университет*.  Томъ  6,  вип.  б.  Томъ  7,  вып.  1  и  2.  Казань 
1877—78  in  8^ 
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2ß.  протоколы  8ас4дан1й  Общества  Естествоиспытателей  въ  Ка- 
зани. Де1штыв  Годъ.  Казань  1878  in  8^ 

27.  Протоколъ  95-го  засЬданая  Казанск.  Общества  Естествоисиы- 
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8**.  De  la  part  de  la  Société  des  NaturaUst^s  Isis  de  Dresde, 
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De  La  part  de  la  Société  L  d'agriculture  du  Midi  de  la  Bussie 
d'Odessa. 

36.  Университетскгя  Изв*ст1я.  1878.  №  2,  3.  KicEb  1878  in  8».  De 
la  part  de  VUnivenité  de  Kieff. 
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pensa 2,  (avec  2  portraits.).  Palermo  1878  in  4®  De  la  part  de 
Mr.  le  Prof.  P.  Taechini. 

38.  Lawleyy  Roberto.  Osservazioni  sopra  ad  una  mascella  fossile 
del  génère  Sphoedorus.  Pisa  1875  in  8*. 

39.  —      —      Nuovi  studi  sopra  ai  pesci.  Firenze  1876  in  8». 

40.  —  —  Monografia  del  génère  Noiidanus.  Firenze  1876  in 
8^.  Les  M  38-^40  de  la  part  de  VAuteur. 
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d'histogénie.  2-de  édition.  Paris  1878  in  8\  De  la  paH  de  VAu- 
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45.  JFibCHou  Журнадъ.  Годъ  VIIl.  Книжк.  1,  2,  3, 4.  С.-Петерб,  1878 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  forestière  de  St-Péterabourg. 
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M.  1877  in  8".  De  la  part  de  la  Société  zoologiqtie  de  Franc- 
fort 8.  M. 
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49.  Ernst,  A.  Estudios  sobre  les  deformaciones,  en/ermedadee  y 
enemigos  del  Arbol  de  Cafe  en  Venezuela.  Caracas  1878  in  4Г 
De  la  part  de  V Auteur. 

50.  Протоколъ  BactAauiH  Ими.  Кав]са.зскаго  Медпцнпскаго  Обще- 
ства. Годъ  XIV.  №  16,  16.  Тифшсъ  1878  in  S\  De  la  part  de 
la  Société  L  caucasienne  des  médecins  à  Tiflis. 

51.  Горный  Журпалъ.  1878.  Мартъ.  С.-Петерб.  1878  in  8*.  De  la 
part  du  Comité  savant  des  mines  de  St.-Pélersbourg, 

52.  Bollettvno  délia  Società  geografica  italiana.  1878.  Marzo.  Ro- 
ma 1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  géographique  italienne  de 
Borne, 

53.  Monatsbericht  der  К.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
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54.  Hayden,  F.  V.  Report  of  the  United  States  geological  survey 
of  the  territories.  Vol.  XI.  Washington  '  1876  in  4'. 

55.  —      —      Ninth  annual  Report  of  the  united  States  geolo- 
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gical  and  geograpldcal  Survey  of  the  territories  for  the  year 
1875.  Washington  1877  in  8*. 
56.     —     —     Bulletin  of  the  United  States  geological  and  geo- 
graphical survey  of  the  territories.  Vol.  3,  Number  4.  Washing- 
ton 1877  in  S«. 

67.  Cou€8,  Elliot  Fur-Bearing  animals;  a  Monograph  of  North 
American  Mustelidae.  Washington  1877  in  8*. 

ба  Gannell,  Henry.  List  of  elevations.  Fourth  edition.  Washington 
1877  in  8^  Les  Л?  54— 5Ô  de  la  part  de  Mr.  F.  V.  Hayden  de 
Washington, 

59.  Proceedings  of  the  American  Association  for  the  advancement 
of  science,  held  at  Buffalo  1876.  Salem  1877  in  8».  De  la  part 
de  V Association  américaine  pour  Vavancemenl  des  sciences  de 
Salem. 

60.  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the  Smithsonian  In- 
stitution for  the  year  1876.  Washington  1877  in  8».  De  la  part 
de  VInstitut  Smithson  à  Washington. 

61.  Maeedo,  Joaquim  Manoel  de.  Brazilian  biographical  annual. 
Vol.  2.  Rio  de  Janeiro  1876  in  8°.  De  la  part  de  Mr,  Macedo 
de  Bio-Janeiro, 

62.  Sitzungsberichte  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Leipzig. 
Jahrgang  4.  1877.  №  2  — 10.  Leipzig  1877  in  S\  De  la  part  de 
la  Société  des  Naturalistes  de  Leipzig. 

63.  Blatchford,  E.  W.  Annual  adress  of  the  Chicago  Academy  of 
sciences.  1878.  Chicago  1878  iu  8". 

64.  Caton,  I.  D.  Artesian  Wells.  Chicago  1874  in  8^  Les  J^  63, 
64  de  la  part  de  l'Académie  des  sciences  de  Chicago. 

65.  Mémoires  de  la  Société  Royale  des  sciences  de  Liège.  2-de  sé- 
rie. Tome  6.  Bruxelles  4877  in  8**.  De  la  part  de  la  Société 
Royale  des  sciences  de  Liège. 

66.  Sitzungsberichte  der  mathem.  naturw.  Classe  der  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien.  1878.  №  VII  —  IX.  Wien  1878  in  8«. 
De  la  part  de  l'Académie  L  des  sciences  de  Vienne. 

67.  Compte-rendu  des  séances  de  la  Société  entomologique  de  Bel- 
gique. Série  П.  №  49.  Bruxelles  1878  in  8^  De  la  part  de  la 
Société  entomologique  de  Belgique  à  Bruxelles. 

68.  Протоколы  очередныхъ  saciAaniß  Общества  Русскпхъ  врачей 
Л?  3.  1878.  '  2 
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въ  Москв-Ь  за  второе  по1угод1е  1877  года.  Москва  1878  in  S\ 
De  la  part  de  la  Société  des  médecins  russes  de  Moscou. 

69.  Илецтя  MneepajbHUB  воды  н  грязи  н  кумызолечебное  заведе- 
Hîe  въ  Иледкой  запмт*  (Оренб.  губ.).  Оренбургъ  1878  in  8*.  De 
la  part  de  Mr,  I.  Firn.  Lebedeff  d^Orenbourg,  ' 

70.  Delafontaine  Marc.  Sur  le  Terbium  et  ses  composés.  Marignac, 
M.  С.  Sur  les  terres«  de  la  Gadolinite.  1878  in  8«.  De  la  part  de 
Mr,  Marignac  de  Genève. 

71.  JaJwbücher  des  Nassauischen  Vereins  für  Naturkunde.  Jahrgang 
29  u.  10.  Wiesbaden  1876—77  in  8».  Delà  part  de  la  Société  des 
Naturalistes  de  Wiesbade, 

72.  Saussure,  Henri  de.  Mélanges  orthoptérologiqnes.  Fascicule  5. 
Genève  1877  in  4®.  De  la  part  de  Vauteur. 

73.  Troschel,  F.  H.  Archiv  für  Naturgeschichte.  Jahrgang  41,  Heft 
5.  Jahrgang  43,  Heft  3,  4.  Jahrgang  44,  Heft  2.  Berlin  1875-78 
in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Troschel. 

74.  ^itaungsberichte  der  Oesellschaft  zur  Beförderung  der  gesamm- 
ten  Naturwissenschaften.  Jahrgang  1876,  1877.  Marburg  1876— 
1877  in  8«. 

75.  Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Na- 
turwissenschaften in  Marburg.  Band  XI.  Abhndlg  2.  Casscl 
1877  in  8«. 

76.  Hess,  Edm.  Über  die  zugleich  gleicheckigen  u.  gleicliflächigen 
Polyeder.  Cassel  1876  in  8». 

77.  Speck,  Dr.  Kritische  n.  experimentelle  Untersuchungen  ttber 
die  Wirkung  des  veränderten  Luftdrucks  auf  den  Athempro- 
cess.  Cassel  1876  in  8*.  Les  №  74^77  de  la  part  de  la  Société 
des  Naturalistes  de  Marbowrg, 

78.  Memoirs  of  the  geological  Survey  of  India.  Palaeontologia  In* 
dica.  Sen  П.  2.  Calcutta  1877  in  4». 

79.  Becords  of  the  geological  Survey  of  India.  Vol.  X.  Picrt  1  and 
2.  Calcutta  1877  in  8^ 

80.  Memoirs  of  the  Geobgical  Survey  of  India.  Vol.  ХП1.  Pt  1  and 
2.  Calcutta  1877  in  8«.  Les  J\è  78 -^  80  de  la  port  de  la  Société 
géologique  de  Calcutta. 

81.  Revue  politique  et  littéraire.  Année  7-ème,  série  2-de.  J6  10—23. 
Paris  1877  in  4». 
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ea Bêvue  scientifique  de  la  France  et  de  Tétrangcr.  7  Année,  2-de 
série.  №  10  —  23.  Paris  1877  in  4*.  Les  Л?  81,  82  de  la  part  de 
la  Rédaction. 

83.  Comptes-rendus  hebdomadaires  des  Séances  de  l'Académie  des 
sciences.  Tome  86.  №10  —  23.  Paris  1877  in  4t\  De  la  part  de 
l'Académie  des  sciences  de  Paris» 

84.  Mémoires  de  TAcadémie  des  sciences  de  Dijon.  3-ème  série, 
tome  3.  Dijon  1876  in  8^  De  la  part  de  l'Académie  des  sciences 
de  Dijon. 

85.  Atti  del  Reale  Istitnto  Yeneto  dl  scienze  etc  Tomo  3,  .série  5. 
Dispensa  7.  Venezia  1877  in  S*.  De  la  part  de  l'Institut  Royal 
des  sciences  de  Venise, 

86.  Proceedings  of  the  asiatic  Society  of  Bengal.  1877.  №  3  -  5. 
Calcutta  1877  in  8«. 

87.  Journal  of  the  asiatic  Society  of  Bengal.  Vol,  46,  part  2.  №  1. 
Calcutta  1877  in  8".  Les  Je  86,  87  de  la  part  de  la  Société  asia- 
tique du  Bengale  à  Calcutta» 

88.  Verslagen  en  Mededefelingen  der  Kon.  Akademie  van  Weten- 
schappen.  Afdeeling  Letterknnde.  2  Reeks.  Deel  6.  Amster- 
dam 1877  in  8". 

89.  —  —  --  —  —  —  ---—  -  - 
Afdeeling  Natuurkunde.  2.  Reeks-Deel  XL  Amsterdam  1877 
in  8». 

90.  Jaarbock  van  de  К.  Akademie  van  Wetenschappen  voor  1876. 
Amsterdam  1877  in  8". 

91.  Processen-Verbaal  van  de  gewone  Vergaderingen  der  К.  Aka- 
demie van  Wetenschappen.  Afdeeling  Natuurkunde  van  Mei 
1876  tot  April  1877.  Amsterdam  1877  in  8*. 

92.  Carmina  latina.  Amstelodami  1877  in  S\  Les  J^88  —  92  de  la 
part  de  l'Académie  R,  des  sciences  d'Amsterdam. 

93.  Catalogus  van  de  Bibliotheek  der  Stad  Amsteidam.  Zesdc  Ge- 
deelte.  Amsterdam  1876  in  8\  De  la  part  de  la  Bibliothèque 
d'Amsterdam. 

94.  Bleeker,  P.  Mémoire  sur  les  Chromides  Marins  on  Pomacen- 
troides  de  l'Inde  archipélagique.  Haarlem  1877  in  4". 

95.  Archives  néerlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles.  Tome 
XII.  Livr.  2-5.  Harlem  1877  in  4*.  Les  №  93,  94  de  la  part  de 
la  Société  hollandaise  des  scienres  à  Harlem. 
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96.  Verhanâdingm  rakinde  den  NatmirUsken  en  Geopenbaarden 
Godsdienst.  Niewe  Serie.  Zcrde  Deel.  Haarlem  1877  in  8*.  De 
la  part  de  la  Société  Teyler  à  Haarlem. 

97.  Nederlandach  meteorologisch  Jaarbock  Yoor  1872  en  1876.  Ut- 
recht 1877  in  r. 

98.  Observations  météorologiques  des  stations  dn  second  ordre  dans 
les  Pays-Bas  1876.  Utrecht  1877  in  4\  Lea  Л?  96,  97  da  la  paH 
de  VInstitui  JB.  météorologique  des  Paye-Bas  à  Utrecht. 

99.  Annales  des  sciences  naturelles.  6-ème  série.  Botanique,  Tome 
4.  Je  3.  Paris  1877  in  S\  De  la  part  de  la  Bédaction. 

100.  Jàhres'Bericht  der  Naturforschenden  Gesellschaft  Graubttndens. 
Neue  Folge.  XX.  Jahrgang.  Chur  1877  in  S\  De  la  part  de  la 
Société  des  N(Uurali8tes  à  Choire, 

101.  Verhandlungen  des  naturhistori sehen  Vereines  der  preussischen 
Rheinlande.  Jahrgang  33,  34.  Bonn  1877  in  8^  De  la  part  de  la 
Société  d'histoire  naturale  de  Bomi. 

102.  В,  Comitate  geologico  dltalia.  Bollettinoi  №  1  e  2.  Roma  1878 
in  d**.  De  la  part  du  Comité  R,  géologique  d'Italie  à  Rome. 

103.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  microscopic.  4-ème  année.  Pro- 
cès-verbaux. Séance  du  28  Février  187a  Bruxelles  1878  in  8'. 
De  la  part  de  la  Société  belge  de  Microscopic  de  Bruxelles. 

104.  Wiener  Obst-  u.  Garten-Zeitung.  1878.  April.  Wien  1878  in  8*. 
De  la  part  de  la  Rédaction. 

105.  Журналъ  PjrccKaro  Химическаго  Общества  и  Фнзическаго  06- 
.щесгва.  Томъ  X.  Выаускъ  3.  С.-Петер6.  1878  in  8*.  De  la  part 
de  la  Rédaction. 

106.  Jahrbücher  der  К.  Ung.  Central- Anstalt  ftlr  Meteorologie  u. 
Erdmagnetismus.  Band  У.  Budapest  1877  in  4^  De  la  part  de 
Mr.  le  Dr.  G.  Schensl  de  Budapest. 

107.  BuUäin  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de  Toulouse.  11-ème 
année,  fasc  1.  Toulouse  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société 
d'histoire  naturelle  de  Toulouse. 

108.  Mittheilungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  für  Steier- 
mark. Graz  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  d'histoire,  na- 
turelle  de  bfrae. 

109.  Bussische  Revue.  Jahrgang  VII,  Heft  3,  4.  St-Petersburg  1878 
in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Charles  Röttger. 
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110.  ZeiUchrift  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Band  29, 
Heft  4.  Berlin  1877  in  8^  De  la  part  dt  la  Société  allemande 
géologique  de  Berlin, 

111.  Труды  Этнографическаго  Отд^^а  Имп.  Общества  Любителей 
Бстествознашя.  Книга  У.  Выпускъ  второй.  Москва  1878  in  4^ 

112.  Этнографическая  выставва  1867  т.  Ими.  Общества  Любителей 
ËcrecTBOSHaaifl.  (Томъ  29.  Нзв*ст.)  Москва  1878  in  4".  Les  Л 
110,  111  de  la  part  de  la  Société  Impériale  des  amis  d'histoire 
naturelle  etc,  de  Moscou, 

113.  Bollettino  délia  Società  Adriatica  di  scienze  natnrali  in  Tries- 
te. Vol.  3,  №  3.  Trieste  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  adri- 
atiqtte  des  sciences  naturelles  à  Triest 

114.  Антропологическая  выставка  Имп.  Общества  Любителей  Бсте- 
ствознав1я.  Томъ  2,  вып.  1.  Москва  1878  in  4^  De  la  part  de 
la  Société  Impériale  des  amis  d'histoire  naturelle  etc,  de  Moscou, 

115.  Богдановъ,  A.  П.^Антро оологическая  Физ1огномика.  Москва  1878 
in  4**.  De  la  part  de  V Auteur, 

116.  Tijdschri/t  der  nederlandsche  Dierkondige  Yereeniging.  Derde 
Deel,  4  Aflevering.  Rotterdam  1878  in  8®.  De  la  part  de  la  So- 
ciété Zoologique  Néerlandaise  à  Ley  de, 

117.  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  für  Geschichte  n.  Alterthnms- 
knnde  der  Ostseeprovinzen  Russlands  aus  dem  Jahre  1876.  Ri- 
ga 1878  in  8°.  De  la  part  de  la  Société  historique  des  provinces 
baltiques  à  Riga, 

US.  Lanessan,  J.  L.  ,de.  Revue  internationale  des  sciences.  Premiè- 
re année.  №  12—14,  16,  16.  Paris  1878  in  8".  De  la  part  de  Mr, 
de  Lctnessan, 

119.  La  Philosophie  positive.  2-o  série.  10-ème  année.  №  6.  Paris 
1878  in  8".  De  la  part  de  Mr,  G.  Wyrouboff  de  Paris, 

120.  "Konincky  L.  G.  Recherches  sur  les  fossiles  paléozoïques  de  la 
Nouvelle-Galles  du  Sud  (Australie).  Texte  in  8».  et  Atlas  in  4*. 
Bruxelles  1876—77  in  8«  et  in  i\  De  la  part  de  l'Auteur. 

121.  Труды  врачей  Одесской  Городской  Больницы.  Вып.  8.  Одесса 
1877  in  8*.  De  la  part  des  médecins  de  l'hôpital  de  la  ville  d'O- 
dessa. 

122.  Gartenflora*  1878.  März.  Stuttgart  1878  in  S\  De  la  part  de  Mr. 
le  Dr.  Regel, 

128.  Bullettino  délia  Società  entomologica  italiana.  Anno   decimo. 
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Trimestre  I.  Firenze  1S78  in  8***   De  la  part  de  la  Société  en- 
tomoïogiquê  italienne  de  Florence. 

124.  Nuow)  Qiornale  boUnico  italiano  Vol.  X.  .^  2.  Pisa  1878  in 
8^  De  la  part  de  Mr.  T.  Oaruä  de  Piee. 

126.  Mémorie  délia  Società  geograiica  italiana.  Vol.  I,  parte  prima. 
Roma  1878  in  8*. 

126.  Bullettino  délia  Società  geografica  italiana.  1878.  Aprile.  Roma 
1878  in  8».  Lee  Л  124^  125  de  la  part  de  la  Société  géographi- 
que italienne  d^  Borne. 

Vil.  Tijdsdirift  voor  Entomologie.  Jaargang  1877-78.  Aflevering  1, 
2.  S  Gravenbage  1878  in  8®.  De  la  part  de  la  Société  néerlan- 
daiee  d^EnUmologie  de  Leyde. 

128.  Haetbcmiß  и  учения  записки  Ими.  Казанскаго  Уилверситета. 
1878.  Февраль-  Казань  1877  in  8*  De  la  part  de  rUnivereité  de 
Kazan. 

129.  Кеппенъ,  A.  Очеркъ  пятидесятилетней  ученой  деятельности 
Григор1я  Петровича  Гельмерсена.  in  8^  De  la  part  de  VAuieur. 

130.  Robin^  Charles.  Jonrnsl  d4natomie  et  ëe  Physiologie  normale 
et  pathologique.  Les  Années  1864,  1865,  1866  et  1867.  Paris  8«. 
De  la  part  de  M.  Théod.  Wechniakoff. 

131.  Селиеановъ,  Ал.  Басил.  Матер1алы  къ  изучешю  русскихъ  ты- 
сяченогихъ  in  8®. 

132.  —  —  Zwei  neue  Arten  aus  der  Gattung  Litbobius.  in  8*. 
Lee  Л?  130,  131  de  la  part  de  V Auteur. 

133.  Милахилеичъу  К.  Лалеонтологичесше  Этюды.  Москва  1877  in 
8«.  (2  Эез.) 

134.  —  —  Ответь  Г.  Пренделю.  1878  in  8».  Ьеш  Л?  132,  133 
de  la  part  de  V Auteur. 

Ь.  Objets  offerts. 

Mr.  Théodore  Lefèvre  de  Bruxelles  a  envoyé  en  don  к  la  Société: 

1)  une  suite  de  coquilles  fossiles,  recueillies  par  lui  à  Ronca  en 
Italie.  30  espèces. 

2)  Une  petite  collection  de  fossiles  du  système  Rupelien  supé- 
rieur (Argile  de  Boon)  formée  par  Mr.  Lefèvre  à  Rupelmonde  près 
d*Anvers.  10  espèces* 
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3)  Un  bloc  contenant  des  mollosqnes  liihopbages  (Pholas  dimidia- 
ta)  et  prévenant  du  Calcaire  de  Besace  sur  lequel  reposent  lee  fa- 
laises de  Tooraine.  —  En  tout  168  pièces. 

Membres  élus. 

Honoraires: 

Mr.  le  Professeur  et  Sénateur  Charles  ВоЫп  ä  Paris  sur  la  pro- 
position de  MM.  Yesclmiakoff  et  Lindemann. 

Mr.  le  Docteur  Du  Mortier  к  Liège  proposé  par  la  Direction  de 
la  Société.  , 

Actifs: 

Mr.  le  Dr.  Em.  Lambert  к  Bruxelles  (Proposé  par  MM.  S.  Oussov 
et  K.  £•  Lindemann.) 

Mr.  Robert  Lawîey  à  Montecchio  proposé  par  MM.  Trautscbold, 
Lefèvre  et  Senoner. 

Mr.  le  Dr.  A,  Nehring  к  Wolfenbüttel  proposé  par  MM.  Trautr 
schold  et  Renard. 


SÉANCE  DU  7  SEPTEMBRE  1878. 

Mr.  E.  Ballion  de  St.-Pétersbourg  envoie  un  travail  sur  les  Co- 
léoptères de  Eouldscba. 

Mr.  Bas.  E.  Jacovlev  d'Astracban  a  envoyé  une  description  de 
nouvelles  espèces  de  la  famille  des  Aradides. 

Mr.  Const.  PérepeUtine  remet  une  notice  sur  la  struefenre  de  la 
notocorde  de  la  Lamproie  (Pteromyzon  fluviatilis). 

Mr.  КотЫ.  Prenâel  d'Odessa  adresse  quelques  mots  sur  la  réponse 
de  Mr.  Milaschevitscb. 

Mr.  le  Dr.  Ed.  Lindemann  d'Odessa  fait  parvenir  к  la  Société 
une  enumeration  des  Spermatopbytes  observés  jusqu'k  présent  en 
Bessarabie. 

Mr.  le  Baron  Max.  de  ChoMdoir  envoie  un  mémoire  sous  le  titre: 
»Descriptions  de  genres  nouveaux  et  d'espèces  inédites  de  la  famille 
des  Carabiques.' 
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Mr.  Bas.  Jacovlev  d'Astracban  une  description  de  nouveaaz  Hé- 
miptères de  la  Russie. 

Mr.  le  Dr.  Kinderer,  Président  de  la  Société  des  arts  et  des 
sciences  de  Batavia  remercie  au  nom  de  cette  Société  de  Penvoi  de 
notre  lettre  de  felicitation  qui  к  ce  qu'il  pense,  sera  lue  avec  beau- 
coup d*applandissemens  le  jour  du  Jubilé  centenaire,  ajourné  jus- 
qu'à la  moitié  du  mois  de  Juin  passé.  — Mr.  Kinderer  exprime 
en  même  temps  sa  propre  gratitude  ainsi  que  celle  du  Secrétaire 
de  la  Société  de  Batavia  à  l'occasion  de  leur  élection  comme  mem- 
bres bonoraire  et  actif  de  notre  Société. 

La  Société  néerlandaise  eoologique  de  Leyde  annonce  qu'elle  n'a 
pas  encore  reçu  de  Leipzig  les  Bulletins  de  notre  Société  pour  1876 
et  1877  et  prie  de  lui  faire  parvenir  к  l'avenir  le  Bulletin  plutôt 
directement  sous  banderole. 

Mr.  le  Vice-Président,  Dr.  Benard,  présente  le  Bulletin  №  1  de 
1878  qui  a  paru  sous  sa  rédaction  et  annonce  que  le  №  2  de  cette 
année  est  presque  achevé. 

La  famille  de  feu  notre  membre  bonoraire  Mr.  Barthélémy  Charles 
Du  Mortier^  Comte  Romain,  ministre  d'état  de  Belgique  annonce 

son  décès  arrivé  le    ^  ,  чгт  1^78  dans  sa  82-ème  année. 
9  Juillet 

La  Société  Impériale  des  amis  d'histoire  naturelkt  d'ethnographie  et 
d'anthropologie  de  Moscou  annonce  qu'elle  célébrera  avec  l'agré- 
mente de  S.  M.  l'Empereur  ^e  27  Août,  le  Jubilé  de  60  ans  du  ser- 
vice de  son  Président,  legor  Ephimovitsch  Tschowrovsky  et  engage 
notre  Société  ä  y  prendre  part— La  Société  Impériale  des  Natu- 
ralistes décide  de  présenter  au  Jubilaire  son  diplôme  de  membre 
bonoraire  et  une  adresse  de  félicitations. 

La  Société  géologique  de  France  à  Paris  envoie  une  circulaire  avec 

l'exposition  du  contenu  de  ses  publications  en  y  joignant  une  autre 

circulaire  d'invitation  à  prendre  part  au  Congrès  géologique  inter- 

17 
national  qui  a  eu  lieu  à  Paris  dès  le  ^  Août  et  qui  durera  15  jours. 

Mr.  le  Dr.  Alfred  Nehring  de  Wolfenbuttel  remercie  de  sa  no- 
mination comme  membre  de  la  Société,  envoie  sa  carte  photogra- 
pbique  et  désire  savoir  jusqu'où  le  Pelobates  fuscus  se  rencontre 
vers  l'Orient,  dont  il  a  le  premier  découvert  récemment  des  restes 
fossiles. 

Mr.  le  Professeur  Kessler  de  St-Pétersbourg  écrit  en  suite  de  la 
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demande  de  Bfr.  le  Vice-Président,  que  le  Pelobates  fascus,  snr  le- 
quel Mr.  Nehring  de  Wolfenbuttel  avait  demandé  des  renseignemens, 
se  rencontre  dans  tous  les  Gonvememens  de  FOnest  de  la  Russie,  en 
commençant  à  Eieff  et  Poltava  jusqu'à  Pleskau  et  St-Pétersbourg, 
où  du  reste  il  se  trouve  très-rarement  Diaprés  Tindication  de  Mr. 
Sever2off  le  Pelobates  fnscus  se  rencontre  aussi  dans  le  Gouverne- 
ment de  Voronège. 

Mr.  le  Dr.  Edouard  Lindetnaim  d^dessa  remercie  pour  Tenvoi  du 
Bulletin  et  annonce  renvoi  prochain  d*un  Catalogue  des  plantes  ras- 
semblées'en  Bessarabie. 

La  Société  des  Naturalistes  de  Kieff  envoie  la  seconde  partie  de 
son  Указатель  pour  Panée  1876  et  engage  derechef  la  Société  Im- 
périale de  se  cotiser  pour  la  continuation  de  Tédition  de  cet  ouvrage 
dans  le  même  cadre  que  jusqu^ci. 

Mr.  le  Dr.  Alexandre  F.  Brandt  de  St  -  Pétersbourg  écrit  que 
sous  peu  la  description  détaillée  du  crftne  entier  de  TElasmotherium 
Fischeri  dont  on  a  fait  don  к  TAcadémie  I.  des  sciences  de  St.-Pé- 
tersbourg  sera  publiée  par  son  père  dans  le  Buiretin  de  l'Académie. 

Mr.  le  Chevalier  Bobert  Lawley  de  Montecchio  près  de  Pontedera 
en  Italie  remercie  de  son  élection  comme  membre  de  la  Société  et 
annonce  Penvoi  prochain  d'un  recueil  de  Mémoires  qu'il  a  lus  en 
1877  dans  la  Société  des  sciences  naturelles  de  Pise. 

La  Société  protectrice  d'aniwtaiHx  de  St.  -  Pétersbourg  envoie  le 
programme  de  son  Journal  „В^стникь  Poccificsaro  Общества  no- 
кровнтельства  животннмъ"  qui  avait  cessé  de  paraître  en  1872  et 
que  la  Société  va  faire  recommencer  dès  le  Juillet  de  cette  année 
par  livraisons  mensuelles  au  prix  de  2  Rbls  par  an. 

Mr.  M.  B.  Watte,  Chancelier  de  Plnstitut  Smithson  de  Washington, 

annonce  le  décès   de  Mr.  Joseph  Henry  Tarrivé  le  j^  Mai  J ,  feu 

Secrétaire  et  Directeur  de  cette  célèbre  Institution.   Le  Professeur 
Spencer  FuUerton  Baird  a  été  élu  Secrétaire  pour  le  remplacer; 

Mr.  Hervé-Mangon,  Président  du  Comité  d'organisation  du  Con- 
grès météorologique,  invite  au  nom  de  la  Société  météorologique  de 
France  à  Paris  к  prendre  part  à  ce  Congrès,  dont  les  séances  ont 

eu  lieu  les  ]l^'~,>^  Août  dans  le  Palais  du  Trocadero  к  Paris. 
24  —  АО 

Le  Comité  envoie  en  mdme  temps  le  programme  provisoire  des 

questions  adoptées  par  ce  Comité. 

№  3.  1878.  3 
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Mr.  Mphonse  Dt  Candolle  de  Oenève  remercie  des  renseignemens 
que  la  Société  Impériale  des  Naturalistes  de  Moscou  a  bien  vonln 
lai  adresser  sur  les  collections  de  plantes  sécbes  en  Russie. 

La  famille  du  Professeur  Charles  StcU  de  Stockholm  annonce  la 
mort  de  leur  parent,  notre  membre,  qui  a  eu  lieu  к  Frösundavik 

près  de  Stockholm  le   -»  J^i^  ^^^  ^  ^^^S^  de  45  ans. 

Mr.  le  Pasteur  Kavall  de  Poussen  en  Courlande  écrit  qu'il  est 
occupé  de  la  publication  d*un  troisième  rapport  sur  les  travaux  des 
différentes  Sociétés  d^istoire  naturelle  en  Russie  et  demande  quel- 
ques renseignemens  à  ce  sujet 

Mr.  Emile  Leo  écrit  de  Toula  qu'il  va  quitter  cette  contrée  pour 
aller  s'établir  h  Riga  et  demande  de  lui  adresser  ît  Tavenir  les  Bul- 
letins dans  cette  ville. 

Mr.  le  Baron  Ferdinand  de  Mueller  à  Melbourne  de  retour  d'un 
voyage  d'exploration  dans  l'Ouest  de  l'Australie  remercie  de  l'en- 
voi régulier  du  Bulletin  et  promet  de  nous  faire  un  envoi  d'objets 
d'histoire  naturelle  et  d'ethnographie  recueillis  pendant  son  dernier 
voyage. 

Mr.  le  Dr.  Chiido  Schenel  envoie  ses  observations  magnéto-mé- 
téorologiques  faites  par  lui  pendant  ces  demiers  mois  à  Bouda-Pest 

Mr.  Bobert  Damon  de  Weymouth  en  Angleterre  envoie  une  pho- 
tographie du  Trigoma  clavellaia  Sowerby  trouvé  dans  le  Cknral  Rag 
(mid  Jurassic  England)  —  Sa  grandeur  naturelle  est  de  90  pouces 
sur  vingt  —  Mr.  Damon  observe  à  cette  occassion  que  Tespèce  de 
Trigonia  de  l'Oxfort  clay  de  Kharosdiovo  n'est  pas  le  véritable  Th- 
gonia  clavellata  Sowerby. 

Mr.  M.  Lindemann^  Secrétaire  de  laSociété  géographique  de  Brème 
envoie  quelques  notices  sur  l'expédition  néerlandaise  au  pole  arcti- 
que, partie  le  6  Mai  et  un  rapport  du  missionaire  anglais  McFarla- 
ne  sur  l'Est  de  la  Nouvelle  Guinée  pendant  l'automne  de  1977. 

La  Société  d^histoire  naturelle  d' Aussig  en  Bohème,  nouvellement 
fondée  envoie  ses  premiers  rapports  et  propose  l'échange  des  pub- 
lications. 

Mr.  Albert  Begel  écrit  de  Schiebe  qu'il  vient  d'y  arriver  le  28  Mars 
après  avoir  passé  le  11  Mars  le  Pas  de  Cyterte  à  la  hauteur  de 
8000  pieds.  Il  a  trouvé  d'abord  dans  le  défilé  de  Borborogoussoon 
les  premierd  signes  de  végétation,  comme  Tulipa,  Gagea,  АШшп, 
Crocus,  Anemone,  Gorydalis.  Schicho  (Ohieho)  même  se  tro«?e  4мл& 
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une  plaine  salée  presqu'au  niveau  de  la  mer;  on  y  trouve  souvent 
des  tigres  dans  les  forêts  au  bord  du  Ëbinoor.— Mr.  Kegel  s*est  pro- 
posé alors  de  se  diriger  delà  dans  les  monts  d'Irencba. 

Mr.  Adolphe  Senoner  de  Vienne  donne  quelques  détails  sur  le  nou- 
veau Journal  publié  par  la  Société  cryptogamique  de  Milan  et  sur 
la  Grozette  botanique  de  Eanitz.  La  dernière  paraît  en  langue  hon- 
groise et  désire  entrer  en  échange  des  publications.  / 

Mr.  TAbbé  D.  Dupuy  d^Auch,  Département  du  Gers  en  France 
propose  réchange  mutuel  de  coquilles  terrestres  et  d'eau  douce  en 
offrant  surtout  des  coquilles  des  Pyrénées  et  de  la  région  méditer- 
ranée. 

La  cotisation  pour  1878  a  été  payée  par  MM.  Fed.  Alex.  Sloudski, 
B.  Lapachine  et  P.  Stepanoff^  pour  les  années  1875  —  78  de  la  part 
de  Mr.  Fedor  Fed,  Christoph  de  Sarepta. 

La  famille  du  Professeur  Dr.  Henri  Français  Gaultier  de  Claubry 
à  Paris  annonce  la  mort  de  notre  membre  (le  4  Juillet  1878)  à 
Paris  à  Page  de  86  ans,  et  PAcadémie  I.  des  sciences  de  Vienne 
communique  la  mort  de  son  Président  Dr.  Charles  de  Bokitansky 

décédé  le  дх-  Juillet. 

A  cette  occasion  le  Vice-Président  annonce  encore  la  mort  de 
Mr.  Jules  Ivanomtsch  Stubendorff  à  St.-Pétersbourg  et  do  Mr.  le 
Professeur  Bobert  de  Visiam  de  Padoue  (4  Moi  1876). 

Mr.  Hermann  Sandeberg  envoie  la  description  d'un  nouveau  Pleu- 
ronectes  avec  2  figures.  Le  Pleuronectes  a  été  nommé  par  lui  PL 
Bogdanovii. 

Mr.  le  Sénateur  Charles  Bobin  à  Paris  remercie  d'une  manière 
très-reconnaissante  de  son  élection  comme  membre  honoraire  de 
notre  Société. 

Mr.  Matwei  Bewizky  de  Revisneje  en  Hongrie  communique  en  2 
lettres  ses  dernières  démarches  et  leurs  résultats  faits  en  Autriche- 
Hongrie  par  rapport  ä  l'affaire  de  l'innocuité  du  Bostrichus.  On  y 
voit  que  la  question  n'est  toujours  point  encore  décidée,  mais  que 
cependant  l'opinion  de  MM.  Rewizky  et  Lindemana  y  gagne  tou- 
jours plus  de  terrain. 

L'Institut  national  genevois  b.  Genève  accepte  réchange  des  pub- 
lications et  se  propose  de  nous  envoyer  toute  la  collection  de  ses 
Mémoires  et  Bulletins. 

Lettres  de  remercîmenê  pour  l'envoi  du  Bulletin,  de  la  part  de 
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rAcadémie  Imp.  des  sciences  à  St-Pétersbottrg,  des  Universités  de 
Moscou,  St-Pétersbourg,  Eharkoff,  Kieff,  Dorpat  et  Odessa,  de  la 
Bibliothèque  publique,  de  TAcadémie  médico-cbirurgicalct  de  la 
Société  I.  libre  économique«  du  Jardin  botanique  et  du  I^ycée  Ale- 
xandre à  St-Pétersbourg,  de  llnstitut  d'agriculture  de  Novo- Ale- 
xandrie, de  l'Académie  d'agriculture  de  Petrovsky-Razoumovsky, 
de  Tobservatoire  physique  et  de  l'Institut  forestier  de  St-Péters- 
bourg,  des  Sociétés  d'histoire  naturelle  de  Kasan  et  d'Odessa,  des 
Sociétés  économiques  de  Moscou  et  Kasan,  de  la  Section  cauca- 
sienne de  la  Société  I.  géographique  russe  de  Tiflis,  de  la  Société 
protectrice  des  animaux  к  St-Pétersbourg,  de  la  bibliothèque  Karam- 
sinc  bk  Simbirsk,  de  la  Société  I.  des  amis  d'histoire  naturelle  et  du 
Comité  statistique  de  Moscou,  de  Técole  d'agriculture  d'Ouman,  de 
la  direction  des  mines  du  Caucase  de  Tiflis,  et  de  la  part  de  LLf 
Exe.  MM.  le  Prince  Schirinsky-Schichmatoff,  N.  B.  Issakoff  et  £. 
Lindemann,  des  MM.  le  Baron  Chaudoir,  0.  Clerc,  A.  Becker,  A. 
Regel,  de  la  part  de  la  Société  Royale  d'Ëdinbourg,  du  Musée  zoo- 
logique comparative  de  Cambridge,  de  l'Université  d'Amsterdam,  de 
l'Académie  Royale  des  sciences,  lettres  et  arts  de  Modène,  de  la 
bibliothèque  d'état  de  Munich,  des  Sociétés  d'histoire  naturelle  de 
Fribourg  en  Bade  et  de  Zwickau,  de  l'Académie  Royale  des  sci- 
ences de  Lisbonne  et  du  Département  agricole  des  Etats-Unis  h 
Washington,  de  la  part  de  Mr.  le  Baron  Thttmen»  de  MM.  Seno- 
ner  de  Vienne,  Müller  de  Genève,  Schor  de  Lausanne  et  Herder  de 
Wiesbade. 

Mr.  Herman  TrauUehpld  montre  la  nageoire  d'un  Ichthyosaurus 
trouvée  l'été  passé  sur  le  bord  de  la  Moskwa  près  Hniowniki  dans 
le  sable  argileux  noir  de  l'étage  Kimroeridgien.  Ce  sont:  le  humé- 
rus, les  ulna  et  radius,  les  os  du  carpe  et  métacarpe  et  quatre 
rangs  d'os  correspondants  aux  doigts  des  mammifères  qui  se  sont 
conservés.  Vu  la  mauvaise  conservation  des  ossements  de  Sauriens 
dans  les  couches  mentionnées  une  trouvaille  très-heureuse,  d'autant 
plus  heureuse  que  cette  nageoire  est  le  premier  échantillon  d'une 
partie  plus  complète  de  ces  animaux,  trouvé  jusqu'à  ce  moment 
Comme  il  n'y  a  pas  d'os  échancrés  dans  la  nageoire  en  question,  il 
faut  placer  l'animal,  auquel  a  appartenu  la  nageoire,  dans  la  divi- 
sion des  Ichthiosaures,  dont  les  principaux  représentants  sont  l'L 
communis  et  Г1.  integer. 

Mr.  X  Weinberg  communique  quelques  remarques  par  rapport  à 
la  question  de  la  soi-disant  atlraeUon  de  l'humidité  athmosphérique 
par  les  forêts.  Cette  question  est  une  des  plus  dif&cilest  maie 
aussi  des  plus  importantes  par  rapport  à  l'influence  des  forêts  sir 
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le climat  Malbenreiisement  lee  observations  sont  très-peu  nom- 
breuses et  donnent  souvent  des  résultats  tout-à-fait  contradictoires. 
£n  défaut  de  données  expérimentales,  il  ne  reste  que  des  vues  théo- 
riques, qui  nous  permettent  de  conclure  que  sous  certaines  condi- 
tions, les  forêts  peuvent  augmenter  la  quantité  de  pluie  ou  des 
précipités  atmosphériques  en  général:  1)  L*air  de  la  forêt,  pendant 
toute  Tannée,  contient  plus  d*humidité  que  Tair  ambiant  des  plai- 
nes découvertes  (surtout  en  été).  De  là  proviennent  nécessairement 
des  courants  d^air,  qui  contribuent  au  passage  de  la  vapeur  d'eau 
en  gouttelettes.  2)  A  cause  de  la  puissante  evaporation  provenant  des 
feuilles,  une  grande  quantité  de  vapeur  doit  incessamment  s'élever 
de  la  forêt  et  par  cela  même  la  colonne  d'air  qui  surmonte  la  fo- 
rêt se  trouve  être  plus  humide.  3)  Tandis  que  pendant  leur  descen- 
te de  haut  en  bas,  les  vésicules  aqueuses  rencontrent  sur  la  plaine 
découverte  un  courant  ascendant  d'air  chaud  et  séc,  et  par  cela  mê- 
me peuvent  se  résoudre  et  reprendre  la  forme  gazeuse.  Ces  mêmes 
vésicules  venant  en  contact  avec  Pair  humide  et  froid  provenant  de 
la  forêt,  s'agglomèrent  entr'  elles  plus  facilement  et  tombent  fina- 
lement sous  forme  de  pluie.  4)  Le  vent  qui  nous  apporte  des  nu- 
ages pluviaux  après  avoir  pénétré  en  partie  dans  la  forêt,  facilite 
l'évaporation  de  l'eau  qui  s'y  trouve  en  abondance,  tandis  que  l'autre 
partie  restante,  rasant  le  sommet  des  arbres  de  la  forêt,  cause  une 
aspiration,  qui  force  l'air  contenu  dans  la  forêt  h.  s'élever  et  à  aug- 
menter par  sa  plus  grande  humidité  celle  de  l'air  extérieur.— Néan- 
moins ces  aperçus  théoriques  ont  besoin  d^tre  éclaircis  par  des 
observations  ultérieures,  qui  seraient*  bien  désirables  pour  pouvoir 
résoudre  avec  succès  cette  question  importante. 

Mr.  F.  Л.  TUchomiroff  a  proposé  une  méthode  pour  distinguer  à 
l'aide  du  microscope  les  véritables  feuilles  du  Thea  chinensis  dans 
le  thé  de  commerce  d'avec  les  différentes  manganisations  auxquelles 
ce  produit  est  souvent  soumis.  Comme  l'on  sait  ce  sont  surtout  les 
feuilles  des  Ëpilobium  angustifolium,  Fraxinus  excelsior,  Sambucus 
nigra,  Prunus  spinosa  et  domestica,  Fragaria  vesca,  de  plusieurs 
espèces  de  Salix  et  de  Rosa  avec  lesquelles  le  thé  est  souvent  falsi- 
fié, non  seulement  en  Europe  mais  aussi  dans  la  Chine  même  (Sa- 
lix, Olea  fragrans).  Le  microscope  peut  facilement  servir  pour  dis-, 
tinguer  les  véritables  feuilles  de  ihé  de  ces  Surrogats  étrangers. 
C'est  que  les  faisceaux  fibrovasculaires  de  la  lame  des  feuilles  et 
principalement  de  leur  pétioles,  renferment  aussi  dans  le  thé  à  l'in- 
star du  Camellia,  des  cellules  stelliformes  gigantesque  de  sdéren- 
chime,  que  l'on  ne  rencontre  guère  dans  ses  falsifications  précitées. 

6r&ce  à  cette  particularité  histologique  des  véritables  feuilles  de 
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tbé  il  est  aisé  de  les  distingaer  de  tonte  admixtioR  étrangère  an 
moyen  dn  microscope  par  une  méthode  qne  j'ai  imaginée  et  qui 
consiste  dans  les  procédés  suivants.  Les  fenilles  de  thé,  d'ahord  ra- 
mollies dans  de  Геап  bonillante,  sont  ensuite  macérées  dans  une  so- 
lution concentrée  de  bichromate  de  potasse,  к  laquelle  on  ajoute 
quelques  gouttes  d'acide  sulfurique  concentré;  c'est  ainsi  que  l'acide 
chromique  se  dégageant  isole  par  son  action  dissolvante  les  élé- 
ments cellulaires.  Mais  on  doit  néanmoins  prendre  garde  de  ne  pas 
trop  prolonger  cette  macération,  с  à  d.  ne  pas  la  continuer  au- 
delà  de  10—12  heures,  afin  d'éviter  la  complète  dissolution  des  cel- 
lules. Puis  on  prend  des  particules  de  fenilles  contenant  une  por- 
tion du  nerf  central  (ou  un  morceau  des  pétioles)  et  l'on  sépare  sons 
le  microscope  simple  les  cellules  au  moyen  d'aiguilles  et  Ton  re- 
marque facilement  s'il  s'y  trouvait  ou  non  de  ces  gigantesques 
cellules  stelliformes.  Une  addition  consécutive  de  potasse  caustique 
en  rendant  les  éléments  plus  transparents,  facilite  cette  observati- 
on en  cas  que  la  macération  n'ait  pas  été  assez  prolongée. 

On  ne  doit  pourtant  pas  oublier,  que  les  feuilles  de  l'Olea  frag- 
rans  contiennent  de  même  des  cellules  de  sclérenchyme,  mais  elles 
ne  sont  pas  stelliformes,  mais  allongées  et  ne  produisent  de  courtes 
ramifications  qu'à  leurs  bouts.  M.  TikhomirofF  a  terminé  son  exposé 
en  faisant  la  démonstration  des  cellules  isolées  de  sclérenchyme  du 
thé  à  l'aide  du  microscope. 

DO  N  S. 

a.  Objets  offerts. 

Monsieur  Lawley  à  Moutecchio,  nommé  dernièrement  membre 
correspondant  de  notre  Société,  a  bien  voulu  faire  l'envoi  d'une  col- 
lection de  fossiles  tertiaires  d'Italie.  La  caisse  avec  ces  fossiles 
est  arrivée,  renfermant  325  espèces,  dont  225  Gastéropodes,  91  Bi- 
valves et  neuf  échantillons  d'autres  classes  d'animaux,  ce  qui  re- 
présente un  enrichissement  considérable  des  collections  paléontolo- 
giques  de  notre  Société. 

(Malheureusement  plusieurs  des  meilleurs  échantillons  sont  brisés 
en  route.) 

b.  Livres  offerts. 

1.  Snellen  van  Vollenhoven,  S.  C.  Sepp's  Nederlandsche  Insecten. 
Tweede  série.  Derde  Deel.   w>è  49,  50.  Yierde  Deel  №  1—6. 
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s'Grayenhage  1877  —  78  in  A\  De  la  part  de  Mr.  Snellen  van 
Vollenhoven  à  Leide, 

2.  Bévue  mtemaiionale  des  sciences.  1878.  J^  17,  18,  19,  20,  21, 
22,  28-27—29,  30,  31,  82.  Paris  1878  in  8'.  De  la  part  de  Mr. 
le  Rédacteur  De  Lanessan. 

3.  Ännalee  de  TObservatoire  de  Moscou.  Yol.  4.  livr.  2.  Moscou 
1878  in  4*.  De  la  part  de  Mr,  Bredichin. 

4.  Journal  de  Conchyliologie.  3  série.  Tome  14.  №  1-4.  Paris  1874 
in  8*.  De  la  part  dé  la  Bédaction. 

5.  Landwirthschaftliche  Jahrbücher.  Band  VI.  Snpplementheft  3. 
Band  VII,  Heft  2,  3.  Berlin  1877-78  in  8*.  De  la  part  du  mû 
niêtêre  pruesien  d'agriculture  de  Berlin. 

6.  Nature.  Vol.  18  №  444,  445,  446,  447,  448,  449,  451,  462,  453, 
464—466,  459.  Londres  1878  in  4^  De  la  part  de  la  Bédaction. 

7.  Nimni,  A.  P.  Materiali  per  la  fauna  Veneta.  1,  Chiroptera.  Ve- 
nezia  1878  in  8*.  De  la  part  de  l'Auteur. 

8.  MiWieilungen  des  Naturwissenschaftlichen  Vereines  in  Aussig. 
1.  Aussig  1877  in  8*. 

9.  Erster  Bericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  in  Aussig 
a.  d.  Elbe.  Für  die  Jahre  1876  u.  1877.  Aussig  1878  in  8*.  Les 
Je  8^  Э  de  la  part  de  la  Société  dldstoire  naturelle  é^Aussig. 

10.  Медицинскгй  Сборвикъ.  №  26,  27.  Тнфднсъ  1878  in  Ь\ 

11.  Пропижолъ  saciAania  Имп.  Кавказскаго  Меднцинскаго  Обще- 
ства. Го&ь  14.  №  17,  la  Годъ  15.  №  1.  Тифлсъ  1878  in  8^ 

12.  Франсуа^  Жуля,  üianti  и  чертежи  къ  общей  программ!  ра- 
ботъ  разв^дочныхъ  и  7дучшев1я  источниковъ  и  ваннъ  Кав- 
казскихъ  мннеральныхъ  водъ  (въ  перевод!  Я.  Я.  Вермва). 
Тифжисъ  1878  in  8'.  Les  Ji^  10^12  de  la  part  de  la  Société  L 
des  médecins  du  Caucase  à  Tiflis* 

18.  La  philosophie  positive,  2-de  série.  №  6.  Onzième  année.  J^  1. 
Paris  1878  in  a  De  Za  part  de  Mr.  G.  Wyrouboif. 

14.  Mittheilungen  der  К.  К.  geographischen  Oesellschaft  in  VVlen. 
Band  XXI.  №  2,  8,  4.  Wien  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Société 
L  géographique  de  Vienne. 

15.  Memorie  délia  Società  degli  Spèttroscopisti  italiani.  1878. 
Dispense  4,  5,  6.  Palermo  1878  in  4'.  De  la  part  de  Mr.  P. 
Tacchini. 
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16.  ВиПеНп  de  TAcadémie  I.  des  sciences  de  St-Pétersbonrg.  Tome 
24,  feuilles  29—36.  St-Pétersbourg  1878  in  4».  De  la  part  de 
l* Académie  I.  des  eciencea  de  SL-Péterabourg, 

17.  Mitlheiltmgen  der  deutschen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völ- 
kerkunde OstrAsiens.  Heft  13.  Jokohama  1877  in  4^  De  la  pari 
de  la  Société  allemande  pour  la  connaissance  de  la  nature  et  des 
peuples  de  l'Est  d'Asie  à  Jokohama. 

18.  BibcmnuKb  Европы.  1878.  Mafi,  1юнь,  1юдь,  Августъ.  G.-Петерб. 
1878  in  8^  De  la  part  de  la  Rédaction. 

19-.  Труды  С.-Петербургскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Томъ 
8.  С.-Петерб.  1877  in  8^ 

20.  Кесслера^  К.  Путешеств1е  по  Закавказскому  краю  въ  1876  г. 
съ  зоодогич.  ц-Ьлью.  (11рыожея1е  Труд.)  С.-Петерб.  1878  in  8». 

21.  Гримма.  Р.  А.  RaciiitcKoe  море  и  его  фауна.  С.-Петерб.  1877 
in  8'.  Les  Лб  W-^^l  de  la  part  de  la  Société  des  Naturaliêtes  de 
St'Pétersbourg. 

22.  EfUomologische  Zeitung.  Jahrgiang  38.  Stettin  1877  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  entomologique  de  Stettin, 

28.  Der  Naturforscher.  187Ä  Л  17—19-23-27-29—32.  Berlin  1878 
in  4^.  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Sklarek. 

24.  Das  Ausland,  1878.  №  16—18-24-28-31.  Stuttgart  1878  in  4*. 
De  la  part  de  Mr.  de  Hellwald. 

25.  Eeyer,  Gustav.  Allgemeine  Forst-  n.  Jagd-Zeitung.  1878-  Mai, 
Juni,  Juli,  August.  Frankfurt  a.  M.  in  8®.  De  la  part  de  Mr.  le 
Bédaeteur. 

26.  Впстникь  Имп.  Росс1йскаго  Общества  Садоводства.  1878.  ^  3. 
С-Петерб.  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Société  I.  d'horOeulture 
de  St.'Pétersbourg. 

27.  Anales  de  la  Sociedad  espanola  de  historia  natural.  Tomo  7. 
Cuaderno  1.  Madrid  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  espa- 
gnole d'histoire  naturelle  de  Madrid. 

28.  Журналы  зас^дан1й  Совета  Петровской  Земдгед'ЬльческоИ  и 
Jltcnoft  Академ1и  за  1875—76  учебный  годъ.  Москва  1878  in 
S\  De  la  part  de  l'Académie  d'agriculture  de  Petrovsky-Rason- 
movsky. 

29.  Журналъ  Русскаго  химнческаго  Общества  и  фпзияескаго  Об- 
щества. Томъ  X.  Вып.  4,  б,  6.  С.-Птрб.  1878  in  8^  De  la  part 
de  la  Rédaction. 
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за  Hall,  James.  The  Louisville  Limestones.  New-York.  1877  in  V. 
De  la  part  de  I'AuUur. 

81.  Записки  Иип.  Общества  Седьскаго  Хозяйства  Южной  Poccis. 
1878.  Февраль,  Мартъ,  Aipiib,  Май.  Одесса  1878  in  8'.  De  la 
part  de  la  Société  L  d'agricuUwe  d'Odessa. 

32.  Comptes  rendus  de  la  Société  entomologique  de  Belgique.  Série 
П.  №  60,  51,  52.  Bruxelles  1878  in  S"".  De  la  part  de  la  Société 
entomologique  de  Belgique  à  Bruxelles. 

33.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  Microscopic.  4-ème  année.  №  YI, 
IX  Bruxelles  1878  in  S\  De  la  part  de  la  Société  belge  de  Mi- 
eroscopie  à  Bruxelles. 

34.  Abhandlungen  herausgegeben  vom  Naturwissenschaftlichen  Yer- 
eine  in  Bremen.   Band  5,  Heft  3  u.  4.  Bremen  1877—78  in  8*. 

35.  Beilage  ^  6  zu  den  Abhandlungen  des  Naturwissenschaftlichen 
Yereins  in  Bremen.  Bremen  1877  in  8°. 

36.  Hergt,  Otto.  Die  Yalenztheorie  in  ihrer  geschichtlichen  £nt- 
wickelung  u.  jetzigen  Form.  Bremen  1878  in  4*.  Les  Л?  34— 37  de 
la  part  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de  Brème. 

37.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  d'acclimatation.  3  série,  tome  5, 
^  1,  2,  3,  4,  5.  Paris  1878  in  8^  De  la  paH  de  la  Société  d'accli- 
mat(Uion  de  Paris. 

88.  Entomologieehe  Nachrichten.  Jahrgang  4.  Heft  9,  10—14.  Put- 
bus 1878  in  8'.  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  F.  Eatter  de  Putbus. 

89.  Issel,  Art  Nuove  ricerche  sulle  caverne  ossifere  della  Liguria. 
Roma  1878  in  4^  De  la  part  de  l'Auteur. 

40.  Agaesigf  Alexander.  On  the  Dredging  Operations  of  the  United 
States  Court  Survey,  Steamer  Blacke.  Letter  J^  1  to  C.  P.  Pat- 
terson. Key  Wert  1878  in  8^  De  la  part  de  VAuteur. 

41.  Brendel,  R.  Description  du  Météorite  de  Yavilovka.  Cherbourg 
1877  in  8*".  De  la  part  de  l'auteur  à  Odessa. 

42.  Berichte  XIX— XX Y  des  Yereins  fOr  Naturkunde  zu  CasseL 
Cassel  1876—78  in  8"*.  De  la  part  de  la  Société  d'histoire  natu- 
relle de  CasseL 

43.  Petermann,  A.  Mittheilungen  ubçr  wichtige  neue  Erforschungen 
auf  dem  Oesammtgebiete  der  Geographie.  1878.  Y,  YI,  VII.  Бг- 
gftnzungsheft  ^  64.  Gotha  1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  Justus 
Perthes. 

№  3.  1878.  4 
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44.  Opemngspleehtigheid  van  de  Tentoonatelling.  Amsterdam  1878 
Ш  S\  De  la  part  de  îa  Société  Zoologique  Natura  Artis  Jüagi- 
sir  a  d^  Amsterdam. 

45.  Deutsche  Entomologische  Zeitschrift.  Jahrgang  1878.  Heft  L 
Berlin  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Société  entomologique  de 
Berlin. 

46.  Bulletin  of  the  united  states  geological  and  geographical  sur- 
vey of  the  territories.  Yob  4.  Number  2.  Washington  1878  in 
8".  De  la  part  de  Mr.  F.  F.  Hayden  de  Washington. 

47.  lihCHou  журналъ.  Годъ  УШ.  квиж.  б,  6,  7.  С-Птрб.  1878  in  8'. 
De  la  part  de  la  Société  forestière  à  SL^Péterabourg, 

48.  Monatsbericht  der  К.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin.  187a  Februar,  März,  April,  Mai.  Berlin  1878  in  8*. 
De  la  part  de  V Académie  В.  des  sciences  de  Berlin. 

49.  Журналъ  Мннпстерства  Народнаго  Просв1щея1я.  1878.  Haft, 
1юнь,  1ю1Ь,  Августъ.  С.-11трб.  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Be'- 
daction. 

50.  Bulletin  de  la  Société  Vaudoise  des  sciences  naturelles.  2  S. 
Vol.  XV.  J^  79.  Lausanne  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société 
Vaudoise  des  sciences  naturelles  de  Lausanne. 

61.  Legrnnd,  Dr.  La  nouvelle  Société  indo-chinoise  fondée  par  Mr. 
le  Marquis  de  Croizier  et  son  ouvrage  Tart  Khmer.  Paris  1878 
in  8«.  De  la  part  de  V Auteur. 

62.  Wiener  Obst-  u,  Garten-Zeitung.  1878.  Mai,  Juni,  Juli,  August» 
September.  Wien  1878  in  8".  De  la  part  de  la  Bédaction. 

53.  Schriften  der  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Kö- 
nigsberg. Jahrgang  17,  Abth.  1  u.  2.  Jahrgang  18,  Abthlg.  1. 
Königsberg  1876—77  in  4*.  De  la  part  de  la  SociéU  physico- 
économique  de  Königsberg. 

64.  Sitsungsberichte  der  NaturforsdieMîes ellschaft  zu  Dorpat  Band 
4,  Heft  3.  Dorpat  1878  in  S\ 

55.  Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Esth-  u.  Kurlands.  Serie  I. 
Band  8,  Heft  3.  Dorpat  1877  in  S\ 

66. -^«^ 

—  -  Serie  П.  Band  VH,  Liefer.  4.  Band  VOI,  Lief.  1  u.  2. 
Dorpat  1877-78  in  S'.  Les  M  64-^-6$  de  la  раН  de  la  8оЫШ 
des  Naturalistes  de  Dorpat. 
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67.  BulleUino  meteorologico  dell'  Osservatorio  del  R.  Collegio  Carlo 
Alberto  in  MoBcalieri.  Vol.  ХП  №  7,  8,  9,  10.  Torino  1877  in 
4*.  De  la  part  de  Mr.  Detua  de  Turin. 

58.  Отчетъ  о  AtBcTBiflxb  Иид.  вольнаго  экономическаго  Обще- 
ства за  1877  г.  С.-Птрб.  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Sociaé  I. 
libre  économique  de  St.»Péterêbourg. 

69.  Atêi  délia  R.  Accademia  dei  Lincei.  1877-7a  Serie  3.  Tran- 
snnti.  Classe  di  scienze  fisiche.  Voh  1.  Dispensa  1.  2.  Vol.  2, 
fasc  4,  5,  6.  Borna  1878  in  4^  De  la  part  de  V Académie  R.  de 
Lincei  à  Borne. 

60.  Soeietà  Toscana  di  Scienze  Naturali.  Processi  verbali.  Di  5  mag- 
gio  1875*  Toscana  1878  in  gr.  8^  De  la  part  de  la  Société  toscane 
dee  sciences  naturelles  à  Pise, 

61.  ИсторичеФпя  и  Статистичесш  cB^Ateia  о  деятельности  Об- 
щества PoccittcKaro  страховаго  отъ  огнд  за  60  л^тъ.  С.-Птрб. 
1877  in  4^  De  la  part  de  Mr.  Dm.  And.  Behrens  à  Moscou. 

62.  Atti  délia  B.  Accademia  dei  Lincei.  Serie  terza.  Memorie  délia 
Classe  di  scienee  morali,  storiche  e  filologiche.  Vol.  I.  Borna  1877 
in  4^  De  la  part  de  l'Académie  R.  de  Lincei  à  Borne. 

63.  Denkschriften  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathem. 
Natorwiss.  Classe.  Band  37.  Wien  1877  in  4^ 

64.  Sitzungsberichte  der  E.  Akademie  der  Wissenschaften.  Math. 
Natarw.  Classe.  АЫЫд.  Л  Band  74,  Heft  3-5.  Band  75,  Heit 
1—3.  Wien  1877  in  8*. 

66. ^--.-. 

—  —    Abtheilung  IL   Band  74,    Heft  3—5.   Band  75,  Heft 
1-4.  Wien  1877  in  &. 

66.  —-    —    ---    —    --    —    —    -^-_ 

—  -    AbtheUung  IIL  Band  74,  Heft  1—6.  Wien  1877  in  S\ 
Les  Je  €3^66  de  la  part  de  l'Académie  i.  des  sciences  deVienne, 

67.  Труди  Общества  Испытателей  Природьт  при  И.  Харьковскомъ 
Университет*.  Томъ  XI.  Харьковъ  1878  inS^  De  la  part  de  la 
Société  des  Naturalistes  de  Kharhoif. 

68.  Ярошеескгй,  В.  A.  Дополнен1е  къ  списку  двукрыяыхъ  пас^ко- 
мыхъ  Харькова  и  его  окрестностей.  Харьковъ  1877  in  8*.  De 
la  pari  de  V Auteur. 

69.  Ломикоескгй,  M.  Причина  изм*нен1я  внутреннихъ  органовь  у 
животныхъ.  Харьковъ  1877  in  8*. 
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70.  ГлинЫщ  Г.  Новыя  HSCJ^ÄOeaeifl  о  продуктахъ  oxjopenifl  xio- 
ристаго  этила  и  хлористаго  этилена.  Казань  1876  in  8*. 

71.  Шилтоеъ,  А.  Бъ  вопросу  объ  нннерващи  гортани.  Харьковъ 

1877  in  8*. 

72.  Погорллко,  А.  Изс1*А0ван1е  н*которвхъ  частвнхъ  случаевъ 
движенш  жидкостей.  Харьковъ  1877  in  8*. 

73.  КовалевЫй,  П.  Ив.  Объ  иэм1}нен1и  чувствительности  кожи  у 
меланхоликовъ.  С.-Птрб.  1877  in  8*.  Lea  l^  69  — 73  de  la  pari 
de  rUniversité  de  Kharkoff. 

74.  Bericht   (V)  des  Vereins   für   Naturkunde  in  Fulda    Fulda 

1878  in  S\ 

75.  Meteorologisch '^hhnologisebe  Beobachtungen  aus  der  Fuldaer 
Gegend.  1877.  Fulda  1878  in  8\  Les  Л?  74,  75  de  la  part  de  la 
Société  des  Naturalistes  de  Fulda. 

76.  Вильдъ^  Г.  Новая  магнитная  и  иетеорологическая  обсервато- 
pifl  въ  Павловск*.  С.-Птрб.  1878  in  S\  De  la  part  de  l'Autewr, 

77.  The  sixth  annual  report  of  the  board  of  Directors  of  the  Zoo- 
logical Society  of  Philadelphia.  Philadelphia  1878  in  8«.  De  la 
part  de  la  Société  eodogigue  de  Philadelphie. 

78.  Отчетъ  Ими.  Казаискаго  Экономнческаго  Общества  за  1877  г. 
Казань  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  économique  de  Kasam. 

79.  Труды  Имп.  вольнаго  экономнческаго  Общества.  1878.  Товъ 
,  2-ff,  вын.  1,  2,  3.  С-Птрб.    1878  in  8^   De  la  part  de  la  Société 

L  libre  économique  de  St.'Pétersbourg. 

80.  Russische  Revue-  Jahrg.  7.  Heft  5,  6,  7.  St-Petersburg  1878  in 
8'.  De  la  pari  de  Mr.  Ch.  Böttger. 

81.  Bullettino  deUa  Societk  malacologica  italiana.  Vol.  3.  1977, 
folgi  4,  6.  6.  Pisa  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  malaoh 
logique  italienne  de  Pise. 

82.  Neues  Jahrbuch  der  Mineralogie,  Geologie  u.  Paläontologie. 
Jahrgang  1876,  Heft  4— Г.  Jahrgang  1878.  Heft  3.  6.  Stuttgart 
1875—78  in  8'.  De  la  part  des  MM.  les  RédacUurs. 

83.  УииверситетаЫя  HsBtcTiH.  1878.  Апр^ь,  Maß,  1юнь.  К1евъ 
1878  in  8*.  De  la  part  de  VUniversiié  de  Kieff. 

84.  Monatsschrift  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Oartenbanes. 
Jahrgang  21.  Mai,  Juni.  Juli.  Berlin  1878  in  8®.  De  la  part  de 
la  Société  d'horticulture  de  Berlin^ 
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85.  AngeUn,  N.  P.  Iconographia  Crinoideormn  in  stratis  Sueciae 
siluricis  fossüium.  Cum  tabulis  29.  Holmiae  1878  in  fol.  De  la 
part  de  l'Académie  Boyàle  des  adeneeê  de  StochMtn. 

86.  Jahresbericht  (8-ter)  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  in 
Magdeburg.  Magdeburg  1878  in  8«.  De  la  part  de  la  Société  des 
sciences  naturelles  de  Magdd>ourg. 

87.  De  CandoUe,  Alph.  Feuillaison,  Défeuillaison,  Effeuillaison. 
Genève  1878  in  8*.  De  la  part  de  VAuUur. 

88.  Mémoires  de  la  Société  Linnéenne  du  Nord  de  la  France,  Tome 
4.  Amiens  1877  in  8°.  De  la  part  de  la  Société  Limiéenne  du 
Nord  de  la  France  d'Amiens. 

89.  BoUetino  délia  Società  geografica  italiana.  Serie  П.  Vol.  Ш, 
fasc.  5,  6,  7.  Roma  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géo- 
graphique itaUenne  de  Home. 

90.  Sitzungsberichte  der  mathem.  naturwiss.  Classe  der  К.  Akade- 
mie der  Wissenschaften  in  Wien.  Jahrgang  1878,  J^  XII- XIV. 
Wien  1878  in  8^  De  la  part  de  l'Académie  L  des  sciences  de 
Vienne. 

91.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  microscopic.  4-ème  année. 
J^  VII,  Vin.  Bruxelles  1878  in  8»«  De  la  part  de  la  Société 
beige  de  microscopic  de  Bruxelles, 

92.  Протоколъ  годичваго  зас*дав1я  Ими.  Кавказс$аго  Медиции- 
скаго  Общества  за  1877—78  г.  Тифлисъ  1878  in  8*.  De  la  part 
de  la  Société  L  de  médecine  du  Caucase  à  Tißs. 

93.  Astronomische,  magnetische  u.  meteorologische  Beobachtungen 
an  der  K.  K.  Sternwarte  zu  Prag  im  Jahre  1877.  Jahrgang  38. 
Prag  1878  in  i*.  De  la  part  d?  l'Observatoire  de  Prague. 

94.  Mueller,  Ferdin.  de.  Fragmenta  phytographiae  Australiae.  Vol. 
X.  Melbourne  1876—77  in  8«.  De  la  part  de  l'AuUur. 

96.  Bulletin  de  TAcadémie  de  médecine.  2-de  série.  Tome  6.  Paris 
1877  in  8^  De  la  pari  de  l'Académie  de  médecine  de  Paris. 

96.  Verhandlungen  der  K.  K.  zoologisch  -  botanischen  Gesellschaft 
in  Wien.  Band  27.  Wien  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Sodäe 
I.  R.  zoologicc-bolanique  de  Vienne. 

97.  Wright,  Edw.  PerccTal.  L  On  a  New  Species  of  Parasitic  Green 
Alga  etc.  II.  On  a  Species  of  Bhizophydium  Paraçitic  etc  Lon- 
don 1877  in  4^  De  Iß  part  de  I'Auttur, 
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98.  MiUheilungen  der  К.  К.  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Acker- 
baues, der  Natura  und  Landeskunde  in  Brttnn.  1877.  Brftnn 
1877  in  4\  De  la  pari  de  la  Société  d'agriculture  etc  de  Brum. 

99.  Впетпижъ  Имо.  Poccificsaro  Общества  Садоводства.  1876.  №  4. 
С.-Птрб.  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  I.  d'horticuUure  de 
St.'Pétertbourg. 

100.  Горний  Журна1Ъ.  1878.  Anptib  ■  Май,  1юнь.  С.-Птрб.  1878 
in  8^  De  la  part  du  Comité  savant  des  Mkus  de  SL-Péterê- 
bourg, 

101.  Bulletin  de  la  Société  Boyale  de  Botanique  de  Belgique.  Tome 
XVI.  Bruxelles  1878  in  8".  De  la  part  de  la  Société  E.  de  Bota- 
nique  à  Bruxellee. 

102.  Ulrich^  Ax.  S.  Jahres- Bericht  XXI  des  Schwedischen  Heilgym- 
nastischen Institutes  in  Bremen.  Bremen  1878  in  8^  De  la  pari 
de  VAuteiwr, 

103.  Annales  de  la  Société  géologique  de  Belgique.  Tomes  2,  S. 
Liège  1876—76  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique  de 
Belgique  à  Liège. 

104.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  Linnéenne  du  Nord  de  la  France. 
Année  7-ème.  №  70—72.  Amiens  1878  in  8^  De  la  part  de  la 
Société  Linnéenne  du  Nord  de  la  France  d'Amiens. 

105.  Протоколъ  |[частваго  собран]я  Обществъ  ддя  иза11дован1я 
ЛросжавсБОЙ  губ.   Съ  естественво-историч.  отношевая  10  Дек. 

1877  г.  Ярославъ  1878  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  A.  S.  Peirovsky. 

lOe.  Ardissone^  Franc.  La  yie  des  cellules  et  Tindividualité  dans  le 
règne  animal.  Milano  1874  in  b\ 

107.  —  —  Le  Floridee  italiche.  Fase.  L  Milano  1874  in  8*. 
Lee  ^  106  et  107  de  la  part  de  Pauteur. 

108.  Записки  Има.  Харьковскаго  Увиверснтета.  Годъ  1877.  Т.  1  в 
2.  ХарьБОВЪ  1877  —  78  in  8'.  De  la  part  de  l'Université  de 
KharJcoffi 

109.  Gartenflora.  1878.  April,  Mai,  Juni,  Juli.  Stuttgart  1878  in  8*. 
De  la  part  de  Mr.  Ed.  Regel. 

110.  B.  Comitate  geologico  d'Italia.  1878.  Bollettino  №  8  u.  4.  Roma 

1878  in  8^  De  la  part  du  Comité  géologique  d'Italie  à  Bom€. 

111.  Plateau^  Felix.  Recherches  sur  la  structure  de  l'appareil  di- 
gestif etc.  chez  les  Aranéides  dipneumones.  Bruxelles  1877  in  8*. 
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112.  РЫеаи,  Fei.  Note  additionnelle  au  Mémoire  sur  les  phénomènes 
de  la  digestion.  B^xelles  1877  in  8'.  Les  J^  111  et  iVi  de  la 
part  de  l'Auteur. 

113.  Verhandlumgen  der  physikal.-mediz.  Gesellschaft  in  Würzborg. 
Nene  Folge.  Band  12,  Heft  1  n.  2.  Würzbnrg  1878  in  8'.  De 
la  part  de  la  Société  physico-médicale  de  Wûrsbourg. 

114.  Вильдъ,  Г.  О  температтр'Ь  воздуха  въ  PocciicKoft  Имоер1и. 
Выпускъ  первый.  С.-Птрб.  1878  in  4^  De  la  part  de  l'Auteur, 

115.  Протоколы  и  Отчеты  PocciicKaro  Общества  Любителей  Ca- 
доводства  за  1877  годъ.  Москва  1878  in  S\  De  la  part  de  la 
Société  des  amis  de  lЪort%culture  à  Moscou. 

.  lie.  Морицъ,  A.  MaтepiaJы  Д1Я  cocTaBxenifl  Блиматодог1и  Кавказа. 
Отд'Ълъ  L  Томъ  и,  внпусБЪ  1,  2,  и  для  Лнвар.  до  Апреля  1878. 
TeфJracъ  1878  in  8«. 

117.  —  —  Средшя  иэъ  Метеорологнчесвихъ  НаблюдевИ.  Тиф- 
лиеъ,  до  1877  года.  Твфдисъ  1877  In  S\  Les  Л?  16^  17  de  la  part 

'    de  VAuteur, 

118.  The  Quarterly  Journal  of  the  geological  Society.  Vol.  34,  part  2, 
№  134.  London  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  géologique 
de  Londres. 

119.  Verhandlungen  u.  Mittheilnngen  des  siebenbfirgischen  Vereins 
fur  Natorwissenschaften  in  Hermannstadt  Jahrgang  28.  Her- 
mannstadt  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  des  Naturalistes 
de  Hermannstadt. 

120.  Annales  de  la  Société  entomologiqne  de  Belgique.  Tome  21, 
fasc  1.  Bruxelles  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  ento- 
mologique  de  Belgique  à  Bruxelles. 

121.  Варшавскгя  Уврверситетск1я  Изв^спя.  1878.  J^  1,  2.  Варшява 
1878  in  8*.  De  la  part  de  l'Université  de  Varsovie. 

122.  Favre^  Alph.  Expériences  sur  les  effets  des  refoulemens  ou 
écrasemens  latéraux  en  Oéologie.  Genève  1878  in  8*.  De  la 
part  de  V Auteur, 

123.  Lawley,  Bob.  Quattro  Memorie  sopra  a  resti  fossili.  Pisa  1878 
in  8^  De  la  part  de  PAutem^. 

124.  Извпетгя  и  Учевыя  Записки  Иио.  Казанскаго  Уоивереитета. 
1878.  Мартъ— 4apiJb»  Казань  1878  1д  S\  De  la  part  de  1'Сщ' 
versité  de  Kasan. 
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125.  Bulletin  de  l'Académie  I.  des  sciences  de  St-Pétersboiirg. 
Tome  25,  feuilles  1-6.  St-Pétersbourg  1878  in  4».  De  la  part 
de  l'Académie  L  des  êciences  de  SL-Péierebourg. 

126«  Извтьстгя  Детровс&ой  Зешед'Ъдьчсской  и  Лесной  Акаде111И. 
Годъ  1-й.  Вып.  1.  Москва  1878  in  8*.  De  la  part  de  VAeadémU 
agricole  et  forestière  de  Pétrovsky, 

127.  Snellen  van  VoUehhoven,  S.  C.  Pinacograpbia.  Part  6,  Afl.  6. 
*Sgravenhage  1878  in  fol.  De  la  part  de  VAuteur. 

12a  Jahresbericht  (26-ter)  der  Naturhistorischen  Oesellschaft  zu 
Hannover.  Hannover  1876  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'hi- 
stoire naturelle  de  Hatmovre, 

129.  Alhnan^  0.  I.  Report  on  the  Hydroida.  Cambridge  1877  in  4*. 
De  la  part  de  VAuteur. 

130.  Протоколъ  зас^дав1я  Ими.  Кавказск.  Медицинскаго  Обп^еств". 
Годъ  15.  №  3,  4.  Экстраорден.  зас'Ъдан1я  J^  19.  Тифжнсъ  1878  in 
8\  De  la  part  de  la  Société  des  médecins  du  Caucase  à  Tifiis. 

181.  Spreitzenhofer^  0.  С  Beitrag  zur  Flora  der  jonischen  Inseln. 
Wien  1878  in  8«. 

132.  Eeldreich,  Th.  v.  üeber  Silène  Ungeri  F.  Athen  1877  in  8*. 

138.  —  —  Zwei  neue  Pflanzenarten  von  den  Jonischen  Inseln. 
Athen  1877  in  8^  Les  Л  ÎSO—IS»  de  la  part  de  Mr.  le  Dr.  de 
Heldreich  d'Athènes. 

134.  Laneij  M.  Diatomee  raccolte  in  Ostia,  in  8^  De  la  part  de 
l'Auteur. 

185.  Указатель  Русской  Литературы.  Годъ  5.  Часть  I.  Штематмка 
чвстыа  и  прнкдадныя  Бстественвыя  вауки.  К1евъ  1878  in  8«. 
De  la  part  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de  Eieff. 

136.  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  zu  Frankfurt  a.  Hain 
für  1876—77.  Frankfurt  a.  M.  1878  in  8«.  Ds  la  part  de  la  So- 
ciété physicals  de  Francfort  s.  M. 

137.  Jahrbuch  des  Ungarischen  Earpathen  -  Vereines.  Jatu^ng  V. 
187a  Kesmark  1878  in  8^ 

138.  Statuten  des  Ungarischen  Karpathen  -  Vereins.  Kesmark  1878 
in  8^  Les  №  136,  137  de  la  part  de  la  Société  hongroise  des 
Karpathes  à  Kesmark. 

139.  Впстникъ  Pocciйcвarэ  Общества  вокровитежъства  жввот  ran. 
Годъ  TL  Jfe  1.  С.-Птрб.  1878  in  8\ 
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140.  Отнетл  о  д'Ьятежьностк  PocdficKaro  Общества  поЕровителства 
хивотннмъ  за  1876  годъ.  С.-Птрб.  1878  in  8*.  Les  M  138,  139 
de  la  part  de  la  Société  protectrice  d:*an%maux  à  St.-Pétersbourg, 

141.  Haeibcmiß  Каввазскаго  Отд*1а  Ими.  Русскаго  Географическаго 
Обпюства.  Томъ  5,  J^  3,  стр.  163—240.  in  'S\ 

142.  Шиндлеръ  А.  Г.  OnHcaeie  н-Ьскодькихъ  Maio-Has-bciHUxi  дорогъ 
въ  Хорасан*.  Ilcj  ев.  Тифлвсъ  1878  in  8«». 

143.  Джонъ,  Олив.  Очеркъ  физической  Гeoгpaфiи  Uepcin.  Тифлисъ 
1878  m  S\  Lee  M  140—142  de  la  part  de  la  Section  caucasienne 
de  la  Société  L  russe  géographique  de  Tiflis. 

144.  Кропебергъ,  A.  И.  0  cxpoenio  Eybais  extendens.  Изв^стая  T.  29, 
вып.  2.  Москва  1878  in  4\  De  la  part  de  la  Société  L  des  amie 
de  la  nature  etc.  etc,  à  Moscou, 

145.  Proceedings  of  the  Davenport  Academy  of  natural  sciences. 
Vol.  2,  part  1.  Davenport,  Jova.  1877  in  8«.  De  la  part  de  ^Aca- 
démie Davenport  dee  sciences  naturelles  à  Jowa. 

146.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France.  Série  8.  Tome  6. 
J^  3.  Paris  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  géologique  de 
France  à  Paris. 

147.  Zeitschrift  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Band  80. 
Heft  1.  Berlin  1878  in  S\  De  la  part  de  la  Société  géologique 
allemande  à  Berlin, 

148.  Heldreich,  Th.  de.  La  faune  de  Grèce.  Partie  1-ème.  Athènes 
1878  in  s:  De  la  part  de  l'Auteur, 

149.  Siteungsberichte  der  Gelehrten  estnischen  Gesellschaft  zu  Dor- 
pat  1877.  Dorpat  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  savante 
de  PEsthonie  à  Dorpat  , 

150.  MittheiUmgen  der  E.  K.  chemisch-physiologischen  Versuchssta- 
tion für  Wein-  u.  Obstbau  in  Klostemeuburg  bei  Wien.  Heft3. 
Wien  1878  in  4». 

161.  Aus  den  Laboratorien  der  K.  K.  chem.-physiol.  Versuchsstation 
in  Klosterneuburg.  1878.  №  1.  in  4^  Les  Л 149  et  150  de  la  part 
de  Mr.  le  Baron  F.  de  Thumen. 

162.  Memorie  della  Regia  Accademia  di  scienze»  lettere  ed  arti  in 
Modena.  Tomo  17.  Modena  1877  in  4^  De  la  part  de  l'Acadé- 
mie Bogale  des  sciences  de  Modéne. 

153.  Bullettino  della  Società   entomologica  italiana.  Anno  decimo. 
№  3. 1878.  ^ 
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Trimestre  2.  Firenze  1878.  in  B\  De  la  part  de  la  Société  ento- 
inoîogique  italienne  de  Florence, 

154.  Jahreebericht  (26-ter)  der  Naturhistorischen  Gesellschaft  zu 
Hanover.  Hanover  1678  in  8^  De  la  part  de  la  Société  des  Na- 
turalistes de  Hanovre. 

155.  Jahresbericht  des  Vereins  fur  Naturkunde  zu  Zwickau.  1877. 
Zwickau  1878  in  8^  De  la  part  de  laSodité  d'hütoire  natwrdle 
de  Zwickau. 

166.  The  Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  New  South  Wales. 
Vol.  2.  part  the  second.  Sydney  1877  in  8".  De  la  part  de  lu 
Société  Linné enne  de  Sydney. 

157.  Verhandlungen  des  naturhistorisch  •  medizinischen  Vereins  zu 
Heidelberg.  Neue  Folge.  Band  2.  Heft  2.  Heidelberg  1878  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  d'histoire  naturelle  et  de  médecine  de 
Heidelberg. 

158.  Todaro^  Agostino.  Prodromus  Monographiae  generis  (îoBsypii. 
Romae  1878  in  4«.  De  la  part  de  l'Auteur. 

169.  Krantz,  A.  Verzeichniss  von  verkäuflichen  Mineralieui  Gebirgs- 
arten,  Versteinerungen  etc.  Bonn  1878  in  S\  De  la  part  de  Mr. 
Krantz. 

160.  Schrauf,  A.  Ueber  die  TeUurerze  Siebenbürgens.  Leipzig  1878 
in  8».  De  la  part  de  VAuteur, 

161.  Anntiario  délia  Società  del  Natnralisti  in  Modena.  Ànno  ХП. 
Dispensa  3.  Modena  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  des 
Naturalistes  à  Modène. 

162.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band  13, 
Heft  2  u.  3.  Berlin.  1878  in  8^ 

163.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Band  6, 
№  8  u.  4.  Beriin  1878  in  8*. 

164.  Koner,  W.  Zur  Erinnerung  an  das  öQjährige  Bestehen  der 
Gresellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Berlin  1878  in  8*.  Les 
Л?  161 — 163  de  la  part  de  la  Société  géographique  de  Berlin^ 

165.  Отчетъ  Имп.  Руссваго  Географическаго  Общества  за  1877  г. 
С.-Птрб.  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  L  géographique 
russe  à  St.'Pétersbourg. 

166.  Mittheilungen  der  К.  К.  Geographischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Band  XXI.  №  5.  Wien  1873  in  8«.  Delà  part  de  la  Société  L  В. 
géographique  de  Vienne. 
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167.  Proceedingé  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  Session  1876- 
77.  Edinburgh  1877  in  8«. 

168.  ТгапаасНопв  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  Vol. 28, parti. 
Edinburgh  1877  in  4».  Lea  Л  166,  167  de  la  part  de  la  Soàiaé 
R.  d^Edimbourg, 

169.  Transactions  of  the  zoological  Society  of  London.  Vol.  X,  part 
3,  4,  6.  London  1877—78  in  4».  De  la  part  de  la  Société soologi- 
que  de  Londres. 

no.  Giomale  di  scienze  naturali  ed  economiche.  Vol.  XII.  Palermo 
1877  in  4». 

'71.  BuUettino  della  Società  di  scienze  naturali  ed  economiche  di 
Palermo.  ^  7,  8.  Palermo  1878  in  4«>.  Les  И?  170,  171  de  la 
part  de  la  Société  des  sciences  naturelles  et  économiques  du  Fa- 
lermo» 

172.  Berg,  Carl.  Lepidopterologische  Studien.  Riga  1877  in  8\ 

173.  —  —  Contribucion  al  estudio  de  la  fauna  entomologica 
de  Patagonia.  Buenos  Aires  1877  in  8°. 

174.  —  —  El  género  Strebiota  y  las  Notodontinas.  Buenos- 
Aires  1878  in  S**.  Les  Л?  172— 17é  de  la  part  d^  VAuteur. 

175.  Festreden  zur  Feier  des  100  jährigen  Geburtsfestes  S.  Hochse- 
ligen  Msgestät  Kaiser  Alexander  I.  Dorpat  1878  in  4". 

176.  Ad  Soletnnia  divi  Alexandri  I  Imperatoris  natalicia  ccntesima. 
Dorpati  1878  in  4\ 

177.  Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  K.  Universität  zu  Dorpat. 
1877.  Semester  2.  1878.  Semester  I.  Dorpat  1877-78  in  Ъ\ 

178.  Personal  der  K.  Universität  zu  Dorpat.  1877.  Semester  II.  1878. 
Semester  I.  Dorpat  1877—78  in  8". 

179.  Dybowski,  YTladisl.  Die  Chaetetiden  der  Ostbaltischen  Silur- 
Formation.  Dorpat  1878  in  S\ 

180.  Lemberg,  J.  Über  Sulcatum  Wandlungen.  Dorpat  1877  in  8". 

181.  Grube,  Oscar.  Anthropologische  Untersuchungen  an  Esten.  Dor- 
pat 1878  in  S\ 

182.  Stieda,  Wilh.  Die  Eheschliessungen  in ElsassLothringen  1872— 
76.  Dorpat  1878  in  8". 

188.  Oshoald,  Wilh.  Volumchemische  Studien  über  Affinität.  Dor- 
pat 1877  in  8". 


f 


Digitized  by 


Google 


~  36  — 

184.  3feem^,  Wladisl.  Anatomieche  UntersQchnngen  ttber  den  Te- 
stikel  der  Säugethiere.  Dorpat  1877  in  S\ 

185.  Blumberg,  Theod.  Ein  Beitrag  zur  Eenntaiiss   der  Mutterkorn- 
Alkaloïde.  Dorpat  1878  in  8*. 

186.  ТоЫепу  Alex.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Yeratrum- Alkaloïde. 
Dorpat  1877  in  Ъ\ 

187.  Меукбу  Wilh.  Beiträge  zur  Ermittelung  einiger  Hopfen-Sorro- 
gata  im  Biere.  Liban  1878  in  8^ 

188.  Tiling,  в.  Bericht  ttber  124  im  serbisch-türkiseben  Kriege  be- 
handelte Schussverletzungen.  Dorpat  1877  in  8^ 

189.  Walter^  Fr.  Untersuchungen  ttber  die  Wirkung  der  Sauren  a«f 
den  thierischen  Organismus.  Dorpat  1877  in  8**. 

190.  Mach,  Fr.  Über  Lage  u.  Form  der  Gibärmutter.  Dorpat  1877 

in  8^     • 

191.  Bucfh  Ma  .  Beitrag  zur  Eenntniss  der  peripheren  Temperatur 
des  Menschen.  Petersburg  1877  in  8®. 

192.  Knieriem^  W.  Über  das  Verhalten  des  im  Säugethierkörper  als 
Vorstufen  des  Harnstoffes  erkannten  Verbindungen  zum  Orga- 
nismus der  Hühner.  Dorpat  1877  in  8^ 

193.  Hirschsohn,  Ed.  Beiträge  zur  Chemie  der  wichtigeren  Harze, 
Gummiharze  und  Balsame.  St-Petersburg  1877  in  8^ 

194.  Kessler,  Renatus.  Versuche  über  die  Wirkung  einiger   Diure- 
.    tica.  Dorpat    1877  in  8». 

195.  Miram,  J.  E.  Zur  Casuistik  der  spontanen  Amputationen  u.ihrw 
Folgezustände.  Dorpat  1877  in  8*. 

196.  Gordon,  Ludw.  Über  die  Messung  der  inspiratorischen  Aus- 
dehnungsfähigkeit der  Lungenspitzen.  Dorpat  1877  in  8'.  La 
И?  175—196  de  la  part  de  l'Université  de  Dorpat 

197.  Торжественный  годовой  отчетъ  о  д-Ьятедьности  Ими.  Виен- 
скаго  Медицинскаго  Общества  за  1877  г.  Впльна  1878  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  I.  de  médecine  de  Vilna. 

198.  Preudkomme  de  Borre,^A,  Notice  sur  les  espèces  des  tribus  de 
Panagéides,  des  Loricérides,  des  Licinides  etc.  qui  se  rencon- 
trent en  Belgique.  1878  in  8*.  De  la  part  de  l'Auteur. 

199.  Изmъcmiя  восточно-Оибирскаго  Отд-Ьла  Ими.  Русскаго  Геогра- 
фнческаго  Общества.  Томъ  XI,  J^  1  -  2.  Нркутсвъ  1878  in  4«, 
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De  la  part  de  la  aecHon  aibirict^ne  de  ta   Société  L    géographie 
qu€  russe  à  IrkoHtsk. 

200.  Mittheilungen  der  dentscben  Gesellschaft  für  Natur-  u.  Völker- 
kunde Ostasiens.  Heft  14.  Tokohama  1878  in  4^  De  la  pari  de 
la  Société  allemande  pour  la  connaissance  de  la  nature  et  des 
peuples  de  l'Est  d*Asie  à  Yokohama. 

201.  Mittheilungen  der  Schweizerischen  entomologischen  Gesellschaft. 
Vol.  V.  Heft  6.  Schaffhauseu  1878  in  8».  De  la  pari  de  la  Soci- 
été entomolopique  suisse  de  Sehaffhouse. 

202.  Изепешгя  Илп.  Общества  Любителей  Естествознан1я,  Автро- 
полопи  п  Этвограф{и.  Томъ  31.  Автроводогическая  выставка 
выпусвъ  второй.  Томъ  25,  выдускъ  4.  Зоологически)  Садъ.  Мо- 
сква 1878  in  8^  Be  la  part  de  la  Société  L  des  amis  d'Histoire 
naturelle^  d'Anthropologie  et  d'Ethnographie  de  Moscou. 

203.  David,  Ph.,  Foucaud,  J.  et  Vincent,  P.  Catalogue  des  plantes 
vasculaires  qui  croissent  spontanément  dans  le  Département  do 
la  Charente-Inférieure.  La  Rochelle  1878  in  8'.  De  la  part  des 
l'Auteurs. 

204.  Atti  délia  Società  crittogamologica  italiana.  Volume  Primo.  Mi- 
lane 1878  in  8^^.  De  la  part  de  la  Société  cry ptogamologique  ita- 
lienne à  Milan. 

205.  Bendiconto  délie  sessioni  delP  Accademia  délie  scienze  delF 
Istituto  di  Bologna  anno  Accademico  1877  —  78.  Bologna  1878 
in  8*.  De  la  part  de  l'Académie  des  sciences  ,de  l'Institut  de 
Bologne. 

206.  Transactions  of  the  Connecticut  Academy  of  arts  and  sciences. 
Vol.  3,  part  2.  New  Haven  1878  m  8».  De  la  part  de  l'Acadé- 
mie Connecticut  des  arts  et  des  sciences  à  New  Haven. 

207.  Vom  Rath,  G.  Ueber  den  Granit  Berlin  1878  in  8».  De  la  part 
de  l'Auteur. 

208.  Bulletin  of  the  United  states  geological  and  geographical  sur- 
vey of  the  territories.  J^  2.  April  1874.  Bulletin  J^  2.  Second 
series.  Washington  1874  —  75  in  8°.  D  ;  ia  part  de  Mr.  F.  K. 
Hayden  de  Washington. 

209.  Kesselmayer,  Ch.  A.  Reise-Skizzen  aus  Rhaetien.  Manchester 
in  8*.  De  la  part  de  V Auteur. 

210.  Schriften  des  Vereines  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse  in  Wiep.  Band  18.  Wien  1878  in  8«.  De  la  puH  de 
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la  Soeiétê  pour  répandre  des  eonnaisêance$  d'histoire  naturelle 
à  Viemu. 

211.  Begelf  К  Descriptiones  plantarnm  novaram  et  minus  cogoita- 
rum.  Fasç.  VI.  Petropoli  1878  in  8». 

212.  Реьель,  Э.  HsBieHeHie  изъ  отчета  Пип.  G.-Петерб.  Ботаннче- 
скаго  Сала  за  1877  годъ,  С.-Птрб.  1878  in  8^  Les  •¥  âîO  et  211 
de  la  part  de  l'Auteur, 

213.  Abhandlungen  der  mathematisch-physikalischen  Classe  der  К. 
bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften  Band  13»  Abthei- 
long  1.  Mönchen  1878  in  4^ 

211.  Gumbel,  С  W.  Die  geognostische  Durchforschung  Bayerns. 
München  1877  in  4".  Ias  Л?  âl3,  213  de  la  part  de  l'Äcad4mie 
В.  des  sciences  de  .\:unic, 

215.  Bulletin  de  la  Société  d*histoire  naturelle  de  Reims.  Première 
année.  1877.  Reims  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'hi- 
stoire naturelle  de  Beims, 

216.  Jahrbuch  der  К.  К.  geologischen  Reichsanstalt  Jahrgang  1878^ 
№  1.  Wien  1878  in  8\ 

217.  Verhandlungen  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt  1878. 
J^  1-7.  Wien  1878  in  S\  Les  Л?  215,  216  de  La  part  de  l'Insti- 
tut L  B.  géologique  de  Vienne. 

к  18.  Mtttheilungen  der  anthropologischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Band  8.  №  1  u.  2.  Wien  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  SociéU 
anthropologique  de  Vienne. 

219.  Bévue  scientifique.  7-ème  année  2-de  série.  №  32  -  39.  Paris 

1878  in  4». 

220.  —  —  politique  et  littéraire.  7-ème  année,  2-de  série. 
Л?  32  —  39.  Paris  1878  in  4^  Les  S  219,  220  de  la  part  de  la 
Éédaction. 

221.  Bulletin  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  2bème.  Comp* 
tes  rendus  des  séances.  2.  et  Session  mycologique  h  Paris.  Oc- 
tobre 1877.  Paris  1877  in  S''.  De  la  part  de  la    Société   botani- 

que  de  France  à  Paris, 

•4 

222.  Annales  des  sciences  naturelles.  G-ème  série.  Botanique.  Tome 
4,  -\i  6  (t  6.  Paris  J87C  in  8».  De  la  part  de  la  Bédaclion. 

223.  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  séances  de  TAcadémie  des 
sciences.  Тоще  86.  )^  4~I2.  Avec  les  Tables  des  comptes  ren- 
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das. Premier  semestre  1877.  Tome  84.  Paris  1878  in  4*.  De  la 
part  de  l'Académie  des  sciences  à  Paris. 

224.  Records  of  the  geological  Survey  of  India.  Vol.  X,  part  3.  Cal- 
cutta 1877  in  8». 

225.  Memoira  of  the  geological  Survey  of  India.  Palaeontologia  In- 
dica.  Sen  XI.  2.  Calcutta  1877  in  4».  Lee  J^  224  et  225  de  la 
part  du  Musée  géologique  des  Indes  à  CaleuUa. 

226.  Bulletins  de  la  Société  d'Anthropologie  de  Paris.  3  série.  T(  - 
me  1,  fasc.  1.  Paris  1878  in  8®.  De  la  part  de  la  Société  d'An- 
thropologie de  Paris. 

227.  Zickendrath,  Ernst  Der  Kersantit  von  Langenschwalbach  in 
Nassau.  Wttrzburg  1875  in  8^  De  la  part  de  l'Auteur. 

Membre  élu* 

Actif: 
(Sur  la  proposition  de  MM.  Gorojankine  et  Renard.) 
Mr.  Dimitri  Alexandrovitsch  Kojevnikoff  de  Moscou 
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SÉANCES 


DE  LA 

SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 


SÉANCE  ANNIVERSAIRE  PUBLIQUE  DU  8  OCTOBRE  1878. 

En  presence  de  leurs  Excellences  MM.  le  Cnrateor  de  Гаггоп- 
dissement  Universitaire  Mr.  le  Prince  N.  P.  Mestchersky,  le  Di- 
rectenr  du  Musée  public  V.  A.  Dachkoff,  le  Recteur  de  l*Univer- 
sité  N.  S.  Tikhonravoff,  des  Membres  de  la  Société  et  d^un  nom- 
breux public: 

1.  Mr.  le  Professeur  Ch.  E.  Lindemanm,  Secrétaire  de  la  Société 
a  fait  lecture  du  Rapport  annuel  de  la  Société  durant  Tannée 
187%,  rédigé  par  lui. 

2.  Mr.  F.  A,  Ttkhomiroff  a  parlé  sur  le  thé  chinois  sons  ses  rap- 
ports botanique  et  physiologique;  enfin 

3.  Mr.  tT.  Ign.  Weinberg  a  développé  l'histoire  des  plus  récentes 
découvertes  dans  le  domaine  de  la  physique:  du  téléphone,  du  pho- 
nographe et  du  microphone,  en  traitant  leur  invention  successi- 
ve, leur  construction,  leur  perfectionnement  ultérieur,  leur  multiple 
emploi  et  leur  avenir.  Cet  intéressant  discours  a  été  accompagné 
de  la  démonstration  détaillée  de  ces  appareils  et  d'expériences  fort 
bien  réussies,  à  la  satisfaction  manifeste  des  nombreux  assistants. 


Л?  4.  1878. 
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SÉANCE  EXTRAORDraAIRE  PÜBUQUE  BD  12  OCTOBRE  1878. 

Cette  séance  ne  présentant  proprement  qa^me  répétition  de  l'in- 
téressant récit  qae  Mr.  J.  Ign.  Weinberg  a  fait  à  la  fin  de  la 
séance  anniversaire  de  la  Société  du  3  Octobre,  Mr.  le  Président 
A.  Gr.  Fischer  de  Waldheim  Га  ouverte  en  exposant  les  motifs  de 
cette  répétition.  —  A  la  date  précitée  le  grand  nombre  des  personnes 
présentes  avait  tellement  encombré  la  modeste  salle  des  réunions 
habituelles  des  séances,  qu'un  nombre  presqu'  aussi  grand  et  même 
beaucoup  de  membres  de  la  Société  s'étant  attardés,  n'avaient  pu 
entrer  et  avaient  été  forcés  de  retourner,  sans  avoir  pu  y  prendre 
part. 


SÉANCE  DU  19  OCTOBRE  1878. 

Mr.  le  Professeur  Trautscholâ  a  présenté  un  travail  sur  le  calcai- 
re de  montagne  de  Mjatskowa  avec  7  planches. 

Le  même  une  notice  sur  les  formations  jurassiques  aux  environs 
dlsium.  Avec  1  planche. 

Mr.  L.  Taeeanowski  de  Varsovie  a  envoyé  un  mémoire  sur  les 
Aranéides  du  Pérou,  Famille  des  Attides,  accompagné  de  dessins 
coloriés. 

Mr.  N.  8.  Tichowravoff,  Recteur  de  TUniversité  de  Moscou,  par 
suite  d'une  demande  de  l'université  d'Agram,  s'est  adressé  à  notre 
Société,  pour  envoyer  nos  j[>ublications  h.  cette  Université.  La  So- 
ciété a  décidé  d'y  faire  droit  et  a  envoyé  les  2  premiers  numéros 
du  Bulletin  1878  par  l'entremise  de  l'Université  de  Moscou. 

La  Société  Imperiale  d'agriculture  du  Midi  de  la  Rnsiit  d'Odesêa 
engage  notre  Société  à  prendre  part  au  Congrès  des  économes  ru- 
raux russes,  qui  aura  lieu  entre  le  б  —  20  Décembre,  ainsi  qu'au 
Jubilé  semiséculaire  de  la  dite  Société  le  20  Décembre.  La  Société 
I.  d'Odessa  envoie  quelques  exemplaires  du  programme  des  ques- 
tions proposées  pour  être  traitées  dans  ce  Congrès. 

8.  Exe.  Mr.  Oreg.  Ephem.  Tschouroveky,  dans  une  lettre  très-flat- 
teuse pour  notre  Société,  la  remercie  de  la  part  qu'elle  a  prise  à  la 
célébration  de  son  Jubilé  semiséculaire. 

La  Société  protectrice  des  ammaux  à  St-Pétersbourg  envoie  une 
brochure  contenant  une  lecture  populaire  sous  le  titre:   »0  любви 
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къ  Богу,  бхижнему]  и  всему  создашю  Божш*   et  prie  de   vouloir 
bien  recommander  cette  brochure  pour  la  vente. 

S.  Ëxc.  Mr.  Nicol,  Ivan.  Annenkoff  prie  de  vouloir  bien  lui  en- 
voyer 3  Numéros  du  Bulletin  1861  et  1875  qui  lans  doute  ont  été 
perdus  ou  égarés  pendant  ses  voyages. 

La  Société  d'éUtdes  scientifiques  de  Lyon  remercie  notre  Société 
de  son  consentement  h,  rechange  mutuel  de  publications  et  annonce 
renvoi  du  J^  2  du  tome  3  de  ses  Bulletins  ainsi  que  le  nouveau  rè- 
glement de  la  Société. 

Mr.  le  Prof.  Kessler  de  St-Pétersbourg  annonce  qu'il  enverra 
sous  peu  quelques  notices  sur  son  dernier  voyage  en  Crimée  pen- 
dant rété  de  1878. 

Mr.  le  Dr.  Néhring  de  Wolfenbuttel  réitère  sa  prière  de  rece- 
voir, même  par  voie  d'achat,  des  squelettes  des  animaux  de  la  step- 
pe de  l'E&X  de  la  Russie  et  de  POuest  de  la  Sibérie  principale- 
ment du  Bobac,  de  quelques  espèces  de  Spermophiles  et  du  Lago- 
mys  pusillus. 

Mr.  le  Dr.  Chiido  Sékenzl  envoie  ses  observations  météorologi- 
ques magnétiques  faites  àBouda-Pesth  pendant  les  mois  d'Août  et 
de  Septembre  de  cette  année. 

La  Société  cryptogamologique  italienne  de  Milan  propose  l'échange 
des  publications. 

Mr.  Dr.  Kinderen  de  Batavia  envoie  son  portrait  photographique. 

La  Société  argentine  des  sciences  de  Buenos-Aires  envoie  la  pre- 
mière livraison  du  tome  6  de  ses  Annales  et  propose  réchange  de 
publications. 

Mr.  le  Professeur  Théodore  Schwann  remercie  de  son  élection 
comme  inembre  honoraire. 

Mr.  Dimitri  Alexandrov  Eoschjevnikoff  Q.  payé  le  prix  du  diplôme 
et  la  cotisation  et  Mr.  Charles  Evgenev.  Merkîin  pour  1878;  Mr.  J. 
Andr.  Borsenkoft  la  cotisation  pour  1878. 

Lettres  de  remereimens  pour  Tenvoi  du  Bulletin  de  la  part  de  LL. 
Excellences  le  Ministre  des  domaines,  du  Prince  Schirinsky-Schich- 
matoff,  du  Comte  Lutke,  de  l'Académie  rurale  de  Pétrovsky-Razou- 
movsky  et  de  la  Société  I.  des  médecins  de  Vilna,  de  l'Académie 
des  sciences  de   Chicago,  de  Г  Académie  Boy.  Danoise  des  sciences 
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de Gopenbague,  de  la  Société  Royale  d'Edimbourg,  de  la  Société 
d'histoire  naturelle  de  Cassai,  de  l'Observatoire  Royal  de  Bruxelles, 
de  l'Institut  libre  allemand  à  Francfort  s.  M.,  de  la  Fondation  P. 
Teyler  à  Harlem,  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Brunn,  de  la 
Société  de  physique  à  Berlin  et  de  Mr.  le  Baron  de  Th&men  à 
Klosterneubourg  près  de  Vienne. 

Sur  la  proposition  de  Mr.  le  Professeur  Linclemann  appuyée  par 
Mr.  le  Président  de  la  Société,  Mr.  Vischniakoff  et  tous  les  mem- 
bres présents  la  Société  a  élu  par  acclamation  unanime  son  Vice- 
Président  К  L  Renard  membre  honoraire. 

Mr.  le  Secrétaire  Lindemann  a  annoncé  à  la  Société  que  la  trans- 
lation de  ses  herbiers  dans  le  local  des  collections  botaniques  de 
l'Université  a  été  effectuée  par  Mr.  Nie.  Iv.  Chroschankine,  qui  les 
a  reçus  du  Conservateur  Dr.  W.  A.  Tichomiroff,  auquel  la  Société 
a  décrété  des  remercimens  pour  les  soins  qu'il  a  pris  de  sa  col- 
lection. 

Mr.  M,  M.  Ou89off  a  communiqué  ses  observations  sur  l'organisa- 
tion et  la  disposition  de  ces  taches  imitant  des  yeux  que  l'on  trou- 
ve chez  quelques  poissons  de  la  famille  des  Scopélides,  Ces  taches, 
décrites  pour  la  première  fois  par  Leuckart  en  1862,  se  présentent 
sous  la  forme  de  petits  corps  ovalaires  d'un  brun  foncé,  disposées 
sur  le  ventre  de  l'animal.  En  commençant  des  nageoires  caudales 
elles  sont  disposées  en  deux  rangées,  une  de  chaque  côté  de  la 
ligne  médiane  du  ventre  (Chauliodus,  Stomias  et  autres),  ou  bien 
en  une  seule  rangée  (chez  les  Scopelus,  Argiropelecus)  et  s'éten- 
dent sans  interruption  jusque  sous  la  tête-  On  les  retrouve  aussi 
sur  les  radii  branchiostegi,  sur  l'os  dental,  sur  le  suboperculum  et 
enfin  à  l'entour  des  yeux.  Le  nombre  de  ces  taches  varie  chez  les 
différents  représentants  de  la  famille  des  Scopélides  entre  312  (Sto- 
mias) et  68  (Scopetus).  Elles  présentent  deux  types  différents.  Chez 
les  genres  Stomias,  Çliauliodus  et  Astronestes  elles  ont  indubitable- 
ment le  caractère  d'organes  supplémentaires  de  la  vue  réunis  aux 
nerfs  dorsaux.  On  y  distingue:  a)  un  crystallin,  simple  tantôt  (Astro- 
nestes), tantôt  plus  compliqué  (Chauliodus).  Chez  ce  dernier  genre 
chacun  de  ces  ocelles  contient  plusieurs  cristallins,  sous  forme  de 
b&tons  réunis  disposés  en  rayons;  b)  une  rétine  qui  chez  les  espè- 
ces du  genre  Chauliodus  est  composée  d'une  ou  deux  couches  de 
cellules  nerveuses  multipolaires;  c)  une  membrane  pigmentaire; 
d)  une  humeur  aqueuse  qui  remplit  la  cavité  de  ces  petits  yeux;  et 
enfin  e)  une  membrane  conjonctive  réunissant  et  recouvrant  extéri- 
eurement;;  tous  ces  ocelles.  ^  Chez  les  genres  Oonostoma,  Mauroli- 
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eus  et  Scopelns  le  caractère  de  la  stractare  de  ces  taches  change 
essentiellement:  à  la  place  d'organes  offirant  tous  les  caractères  de 
la  structnre  des  appareils  ocalaires  nous  avons  ici,  sans  aucun  dou- 
te, des  organes  glanduleux,  bien  caractérisés  surtout  chez  les  re- 
présentants du  genre  Gonostoma,  chez  lesquels  ils  possèdent  quel- 
quefois une  cavité  centrale,  comme  un  réservoir  de  leur  sécrétion. 
Enfin  chez  les  espèces  du  genre  Argyropelecus  (et  de  même  chez 
les  Sternoptyx?)  nous  retrouvons  ces  deux  modifications,  imitant 
les  yeux  et  les  glandes,  confondues  ensemble. 

On  connaît  ces  taches  imitant  les  yeux  encore  chez  quelques  es- 
pèces de  genres  que  Mr.  Oussoff  n'a   pas   eu  occasion  d'observer. 

Ces  taches  pigmentées  sont  maintenant  connues  chez  11  genres 
qui  ap])artiennent  à  la  famille  des  Scopélides.  La  dimension  de  ces 
taches  varie  entre  0,7  et  0,1  mm.  Chez  les  espèces  des  genres 
Maurolicus  et  Argyropelecus  ces  organes  contiennent  des  fibres  élas- 
tiques qui  entourent  en  forme  de  godets  chacune  de  ces  taches. 
Chez  le  genre  Chauliodus  ces  yeux  supplémentaires  rappellent  en 
quelque  sorte,  par  leur  structure,  les  yeux  des  animaux  articulés; 
chez  les  genres  Stomias  et  Astronestes  la  structure  de  ces  orga- 
nes rappelle  les  yeux  des  vers,  des  crustacés  inférieurs  et  des  arai- 
gnées, и  est  particulièrement  remarquable  que  tous  ces  organes, 
les  yeux  tout  aussi  bien  que  les  glandes,  représentent  comme  des 
formations  métamères,  puisque  chaque  paire  (on  deux  paires  chez 
les  Chauliodus  etc.)  correspond  à  chacune  des  vertèbres.  —  Vu  la 
présence  des  organes  de  vision  métamères  chez  quelques  vers  iPo- 
lyophthalmus),  chez  les  crustacés  (Enphansia)  et  enfin  des  organes 
sécrétoires  métamèi:es  chez  les  animaux  vertébrés;  et  vu  enfin  la 
division  métamère  de  la  moelle  épinière  chez  les  Trigla  et  les  Or- 
Uiogoriscus,  le  fait  de  la  présence  des  organes  susmentionnés  o&e 
une  nouvelle  preuve  de  plus  en  faveur  de  l'admission  d'une  plus 
étroite  affinité  entre  les  animaux  vertébrés  et  articulés,  ce  qui  au 
surplus  est  corroboré  par  certaines  données  embryologiques. 

Mr.  le  Professeur  A.  Stoiétoto  fait  une  communication  sur  les  ex- 
périences de  M.  P.  Ziloff,  ayant  pour  but  de  déterminer  les  coeffi- 
cients magnétiques  des  liquides  et  de  démontrer  l'influence  qu*  un 
milieu  magnétique  liquide  exerce  sur  les  phénomènes  magnétiques 
et  électrodynamiques  qui  ont  lieu  dans  ce  milieu.  C'est  au  prin- 
temps de  Tannée  1877  que  M.  Zàloiï  a  terminé  une  série  d'expé- 
riences, dans  lesquelles  le  coefficient  d'aimantation  К  pour  la  so- 
lution du  perchlorure  de  fer  (Fe,  CI,)  pouvait  être  déterminé  par 
l'action  qu'un 'cylindre  rempli  de  ce  liquide   exerçait  sur  une  ai- 
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guiUe  astatique  saspendne  au-dessus.  Plus  tard,  pendant  Tété  de 
1877,  M.  Ziloff  ébaucha  un  projet  d'ezpériçnces  pour  vérifier  la 
déduction  des  théories  de  MM.  Maxwell  et  Helmholtz,  d'après  la- 
quelle les  actions  magnétiques  et  électrodynamiques  deviendraient 
(1+4тгк)  fois  plus  grandes,  si  elles  étaient  produites  dans  un  milieu 
liquide  et  non  pas  dans  Pair.  Actuellement  M.  Ziloff  est  occupé  èi  faire 
ces  expériences  qui  ouvrent  une  nouvelle  voie  pour  trouver  le  nombre 
K.  Ces  expériences  ne  sont  pas  encore  terminées.  La  communica- 
tion présente  a  principalement  pour  but  de  soutenir  la  priorité  de 
M.  Ziloff  quant  \i.  Tétude  expérimentale  de  la  question,  en  face  d'u- 
ne thèse  récemment  publiée  sur  le  même  siget  par  M.  Borgmann. 
M.  Ziloff  a  remis  à  la  Société  de  Physique  de  St-Pétersbourg  un 
article,  dont  M.  Borgmann  a  pris  connaissance  quelques  jours  avant 
de  faire  sa  premiète  communication  (purement  théorique)  sur  le  rô- 
le des  milieux  ambiants  dans  les  phénomènes  d'induction. 

Mr.  le  Professeur  Trautsckold  a  fait  une  communication  sur  des 
dents  de  poissons  des  carrières  du  calcaire  de  montagne  de  Miat- 
skowa.  Parmi  ces  dents  se  trouvent  des  représentants  de  deux  gen- 
res de  la  faune  du  même  calcaire  de  TAmerique  du  nord,  quatre 
genres  sont  nouveaux.  L'un  des  genres  de  l'Amérique  du  nord  est 
VEdectus^  dont  la  couronne  dentaire  ressemble  à  celle  du  Carcha- 
rias  des  terrains  tertiaires.  Le  second  genre  américain  est  le  Del- 
todue,  qui  ne  possède  que  deux  dents  dans  chaque  mâchoire,  ces 
dents  ressemblent  beaucoup  à  celles  du  genre  Callorhynchus  des 
mers  actuelles.  La  plus  remarquable  de  ces  dents  nouvelles  est  cel- 
le du  genre  que  Mr.  Trautschold  a  nommé  Cymatodua;  elle  a  la 
forme  d'une  lame  de  couteau  avec  le  tranchant  ondulé.  Une  autre 
forme  non  moins  originale  est  celle  du  nouveau  genre  Chiastodus; 
sa  couronne  présente  un  cône  oblique,  croisé  par  une  espèce  de  sou- 
dure et  entouré  d'un  certain  nombre  de  proéminences.  La  troisième 
dent  appartenant  au  genre  Granodus  a  la  forme  d'un  casque  et  sa 
racine  est  sphéroïdale.  Enfin  le  dernier  genre  Tomodus  présente 
une  dent,  qui  ressemble  h  celle  d'un  Helodus  très-comprimé,  et  qui 
aie  tranchant  de  la  couronne  très-aigu. 
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1877.  Heidelberg  1877  in  8*. 

63.  Rumpf,  Theodor.  Zur  Lehre  von  der  binokularen  Accommo- 
dation. Heidelberg  1877  in  8.. 

64.  Brandt^  Samuel.  De  varia  quae  est  apud  veteres  Romanorum 
poetas  scaenicos  Genetivi  singularis  pronominnm  forma  ac  men- 
sura.  Lipsiae  1877  in  8^ 

65.  Koch,  Ludw.  Untersuchungen  über  die  Entwicklung  des  Samens 
der  Orobanchen.  Berlin  1877  in  Ъ\ 

66.  Fufbringvr^  Max.  Zur  Entwickelung  der  Amphibienniere.  Hei- 
delberg 1877  in  8'. 

67.  Tanner^  A.  Die  Sage  von  Guy  Warwick.  Bonn  1877  in  8«. 

68.  JurasMf  Ant  Das  systolische  Himger&usch  der  Дinder.  Hei* 
delberg  1877  in  8\ 

69.  Piper,  Paul.  Das  Leben  Otfrieds  von  Weissenburg.  Paderborn 
1877  in  8''. 

70.  Behaghel,  Otto.  Ueber  die  Entstehung  der  abhängigen  Rede. 
Paderborn  1877  in  8». 

71.  Bluntschli,  J.  G.  Rede.  Ueber  die  Eintheilung  in  Facultäten. 
Heidelberg  1877  ia  i^.  Les  Л  61-^71  de  la  pari  de  VünhersiU 
de  Heidelberg. 

72.  Schiefner^  A.  Ueber  Pluralbezeichnungen  im  Tibetischen.  St. 
Petersburg  1877  in  4». 

78.  Oienkowski,  L.  Zur  Morphologie  der  Bracterien.  St  Petersburg 
1877  in  4». 

74.  Schmidi,  Carl  u.  Dohrandt,  F.  Wassermenge  u.  Suspensions« 
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schlämm  der  Ama*Darja  in  seinem  Unterlaufe.   St  Petersburg 
1877  in  4^ 

75.  Eökseharow,  N.  Ueber  Waluewit  St  Petersburg  1877  in  4*. 

76.  Gohl,  Christ  Die  Rothtange  des  finnischen  Meerbusens.  St 
Petersburg  1877  in  4*. 

77.  Von  der  Pahlen,  Alexis.  Monographie  der  baltisch  silurischen 
Arten  der  Branchiopoden-Gattung  Orthisina.  St   Petersburg 

1877  in  4*. 

78.  Kokscharow,  N.  Ueber  das  Krystallsystem  u.  die  Winkel  des 
Glimmers.  St  Petersburg  1877  in  4^ 

79.  Dogielf  Job.  Anatomie  u.  Physiologie  des  Herzens  der  Larve 
von  Cîorethra  pluroicomis.  St  Petersburg  1877  in4*. 

80.  Gruber,  Wenzel.  Monographie  über  das  zweigetheilte  erste  Keil- 
bein der  Fusswurzel  beim  Menschen.  St  Petersburg  1877  in  4*. 

81.  Menschutkin,  N.  Recherches  sur  Pinfluence  exercée  par  l'iso- 
mérie  des  Alcools  et  des  Acides  sur  la  formation  des  ethers 
composés.  St-Pétersbourg  1877  in  4*.  Les  M  72—81  de  la  part 
de  l' Académie  Imp.  des  sciences  de  SU-Pétersbourg, 

82.  Allgemeine  Forst-  u.  Jagd-Zeitung.  1878.  September.  Frank- 
furt a.  M.  1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  le  Prof.  G.  Heyer, 

83.  Dokoupil  Wilh.  v.  Jahresbericht  IV  der  Gewerbeschule  zu 
Bistritz.  Bistritz  1878  in  8*.  De  la  part  de  VAutettr. 

84.  Вястнчкъ  Pocciäcsaro  Общества  покровительства  гивотныиъ* 
№  3.  С.-Петерб.  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  russe  pro- 
tectrice des  animaux  à  SU-Péterabourg. 

85.  Горный  Журналъ.  1878  г.  1ю1ь.  С.-Петерб.^  1878  in  8*.  De  la 
part  du  Comité  savant  des  mines  de  St.-Pétersbourg. 

86.  Geylery  H.  Th.  Über  fossile  Pflanzen  von  Borneo.  Cassel  1875 
in  4°.  De  la  part  de  l'Auteur. 

87.  Journal  de  sciencias  mathematicas,  physicas  e  naturaes.  J^  XXI, 
XXII.  Lisboa  1878  in  8*.  De  la  part  de  l'Académie  des  sciences 
de  Lisbonne. 

88.  Воскресный  объяснен1я  Ко11евц1В  поштехническаго  Музея  въ 
1877—78  году  (Изв*ст.  И.  Общ.  Люб.  Естеств.  XXII,  внп.  4.) 
Москва  1878  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  L  des  amis  éU  la 
nature  de  Moscou. 
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89.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France.  3-ème  série.  To- 
me 5,  feuilles  41—46.  Paris  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Socié- 
té géologique  de  France  à  Paris. 

90.  Preuesische  Statistik.  Heft  47.  Berlin  1878  in  4°.  De  la  part  du 
Bureau  statistique  de  la  Prusse  à  Berlin, 

91.  Société  entomologique  de  Belgique.  Serie  П.  №  65.  Compte-ren- 
du. Bruxelles  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  entomologique 
de  Belgique  à  Bruxelles. 

92.  Антропологическая  выставка.  Томъ  2-&.  Вып.  8-eft.  (Изв^ст.  I!. 
Общ.  Люб.  Естеств.  Томъ  31).  Москва  1878  in  4*'. 

93.  ЗооАогическгй  Садъ  и  АкБ1Иматизац1я.  Вып.  2-ов.  (Изв^ст.  И. 
Общ.  Люб.  Естеств.  Томъ  26,  вып.  3.)  Москва  1878  in  4».  Les 
№  92,  93  de  la  pa/rt  de  la  Société  I,  des  amis  d'histoire  naturel- 
le, d'Anthropologie  et  d'Ethnographie  de  Moscou. 

94.  Oversigt  over  det  Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskabs. 
1878.  №  1.  Kjobenhavn  1878  in  8«. 

95.  TU  Kundskab  om  to  arktiske  Slaegter  af  Dybhavs-Tudsefiske: 
Himantolophus  og  Geratias.  Ejobenha^n  1878  in  4".  Les  >e  94, 
95  de  la  part  de  l'Académie  Boy  aie  Danoise  des  scieries  et  des 
lettres  de  Copenhague. 

96.  Tijdschrift  voor  Entomologie.  Jaargang  1877  —  78.  Aflevering  3 
en  4.  S  Gravenhage  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  ento- 
mologique de  Ley  de, 

97.  Jahresbericht  (63)  der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Emden. 
1877.  Emden  1878  in  8«.  De  la  part  de  la  Société  des  Natura- 
listes d^  Emden. 

98.  Vom  Rath,  G.  Vorträge  und  Mittheilungen.  Bonn  1878  in  S\ 
De  la  part  de  l'Auteur. 

99.  Mittheüungen  der  K.  K.  Geographischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Band  21,  №  6  u.  7.  Wien  1878  in  8«.  De  la  part  de  la  Société 
L  géographique  de  Vienne, 

100.  Monatsschrift  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 
Jahrgang  20.  September.  Berlin  1878  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  d'horticulture  de  Berlin, 

101.  Упиверситетскъя  Изв'Ьсгш,  1878.  №  a  К1евъ  1878  in  8^  De  la 
part  de  l'Université  de  Kieff. 

102.  Журналь  Министерства  Народеаго  Просв'Ьщев1я.  1878.  Сен- 
тябрь. С-Петерб.  1878  in  8^  De  la  part  de  la  B^Uiction. 
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к».  Mitdheüwngm  der^eutschen  Gesellschaft  fur  Natur-  a.  Tölker- 
kunde  östasiens.  Heft  16.  Yokohama  1878  in  4».  De  la  part  de 
la  Société  allemande  pour  la  connaissance  de  la  wФlre  et  des 
peuples  de  l'Est  de  PÄsie  à  Yokohama. 

104.  Извлст%я  Имп.  Руссваго  Географичесааго  Общества.  1878.  Вып. 
1.  С.-Петерб.  1878  in  S\  De  la  part  de  la  Société  I.  Busse  de 
Géographie  de  SL-Péter^ourg. 

105.  Wiener  Obst-  u.  Garten-Zeitong.  1878.  October.  Wien  1878  in 
8*.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

106.  Bulletin  de  la  Société  d^études  scientifiques  de  Lyon.  Tome  Ш, 
d^  2.  Lyon  1878  in  8*. 

107.  Béglement  de  la  Société  d'études  scientifiques  de  Lyon.  Lyon 
1878  in  8".  Les  №  Î06y  107  de  la  part  de  la  Société  d'études 
scientifiques  de  Lyon. 

108.  Nature.  16  464-66,  467,  468.  London  1878  in  4*.  De  la  part  de 
la  Rédaction. 

109.  Actes  de  la  Société  Linnéenne  de  Bordeaux.  Tome  31,  livrais. 
6.  Bordeaux  1877  in  8». 

110.  Extraits  des  Comptes-rendus  des  séances  de  la  Société  Lin- 
néenne de  Bordeaux.  Tome  31,  feuilles  1-9.  Bordeaux  1877  in 
S\  Les  Л?  109,  110  de  la  part  de  la  Société  Linnéenne  de  Bor- 
deaux, 

111.  Алекспееъ,  A.  B.  Беседы  о  любви  челов-Ька.  Вкга.  1.  С-Петерб. 
1878  in  8^.  De  la  part  de  la  Société  protectrice  des  animaux  de 
SU'Pétersbourg. 

112.  Bullettino  meteorologico  deir  Osservatorio  del  R.  CoUegio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  Yol.  ХШ.  №  1.  Torino  1877  in  i:  De 
la  part  de  Mr.  Denea  à  Turin. 

113.  MiUheilungen  aus  dem  Jahrbuche  der  К.  Ungarisch.  Geologi- 
schen Anstalt  Band  5,  Heft  2.  Budapest  1878  in  8«.  De  la  part 
de  l'Institut  Roy.  Géologique  de  Budapest. 

114.  Proceedings  of  the  american  philosophical  Society.  Vol.  17. 
№  100.  Philadelphia  1878  in  8^ 

115.  List  of  surviying  members  of  the  american  philosophical  So- 
ciety at  Philadelphia  1878  in  8*.  Les  Л  114,  116  de  la  part  de 
la  Société  américaine  philosophique  de  Phuadelphie. 
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lie.  Berichte  fiber  die  VerbandlnDgen  der  natarforechenden  C^ell- 
scbaft  zn  Freiburg  L  B.  Band  7.  Heft  2.  Freibarg  L  Br.  1878 
in  8^  De  la  pari  de  la  Société  dee  NatwrcUietea  de  Friébourg 
en  Bade. 

117.  MamepioAu  Д1я  FeoioriH  Pocdv.  Томъ  8  съ  Атласа  in  4^  C- 
Петерб.  1878  in  8*  и  4». 

118.  Записки  Имо.  С-Петерб.  Минераюгическаго  Общества.  Вторая 
Сер1я,  часть  13.  С.-Петерб.  1878  in  8».  Lee  Л?  117,  118  de  la 
part  de  la  Société  I,  minéralogique  de  SL-Paeràbourg. 

119.  Мёллеръ,  В.  Спярадьно-свернуты!  фораинннфери  каменно- 
угошнаго  изв1стняка  Poccîh  съ  Атласомъ.  С.-Петерб.  1878  in 
8«  и  4».  De  la  раН  de  Г  Auteur. 

120.  The  Quarterly  Journal  of  the  geological  Society.  Vol.  84,  part  8. 
№  135.  London  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  géologique 
de  Londres. 

121.  Büllettino  délia  Sodetä  malacölogica  italiana.  Vol.  3. 1877.  fog- 
li  7,  8,  9.  Pisa  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  malacologi- 
que  de  Fiée, 

122.  Thueme%  F.  De  fungis  enterianis  obserYationes.  Buenos- Aires 
1878  in  8^  De  la  part  de  VAutewr. 

128.  Mémoires  de  la  Société  des  sciences  physiques  et  naturelles  de 
Bordeaux.  2-de  série.  Tome  2,  Cahier  8.  Bordeaux  1878  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  des  sciences  physiques  et  naturelles  de 
Bordeaux, 

124.  Извпслмя  и  Ученая  Записки  Ими.  Базансваго  Университета. 
Годъ  45.  Май— Августъ.  Казань  1878  in  8*.  De  la  part  de  l'üm- 
versité  de  Kasan. 

125.  Геологическое  Описан1е  частей  Сигнансваго  и  Тифдиссваго 
У^довъ  Тиф1Исской  Губерн1и,  посл^доваиннхъ  въ  1877  году. 
Ти4мшсъ  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Direction  des  mines  du 
Caucase  à  TifUs. 

126.  Anales  de  la  Sociedad  ispanola  de  historia  natural.  Tomo  7, 
Cnademo  2.  Madrid  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  espa- 
gnote  de  l'histoire  naturelle  à  Madrid. 

127.  Nuovo  Giomale  botanico  italiana  Vol.  X.  №  4.  Pisa  1878  in  8*. 
De  la  part  de  Mr.  T.  Caruel  de  Pise. 
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128.  RenêicofUi  del  Reale  Istitato  lombardo  di  scienze  e  lettere. 
Serie  2.  Volume  X.  Milano  1877  in  8V 

129.  Memorie  del  Beale  Istitato  lombardo  di  scienze  e  lettere.  Clas- 
se di  scienze  matematiche  e  natorali.  Vol.  14,  fasc.  1.  Milano 
1878  in  4^  Les  J^  128,  129  de  la  part  de  VInatüut  В.  lombard 
des  sciences  de  Milan, 

130.  АШ  dein  Accademia  Gioenia  di  scienze  natarali  in  Catania. 
Serie  3.  Tomo  XI.  Catania  1877  in  gr.  8».  De  la  part  de  l'Aca- 
démie Qioeni  des  sciences  naturelles  à  Catania, 

131.  The  transactions  of  the  Linnean  Society  of  London.  Second 
series.  Botany.  Л''о1.  1.  part  the  fourth.  London  1876  in  4*. 

132.  The  Journal  of  the  Linnean  Society.  Zoology.  Vol.  XII,  J^  64. 
Vol.  ХШ.  №  66-68.  London  1876—78  in  8^ 

133.  —    —    —    ——    —    —    —    —    —    —    ——  Botany. 

Vol  XV.  №  86-88.  Vol.  XVI.  ^  89.  London  1876-77  in  8^ 

134.  List  of  the  Linnean  Society  of  London.  1876.  London  1876  in 
8".  1ле  Л?  131  —  13é  de  la  part  de  la  Seciété  Linnéenne  de 
Londres. 

135.  Bericht  über  die  Thätigkcit  der  St  Grallischen  naturwissen- 
schaftlichen Gesellschaft  1875-76.  St  Gallen  1877  in  S\  De  la 
part  de  îa  Société  d'histoire  naturelle  de  St.  Gallen, 

136.  Варшавскгя  Увпверситетск1я  Изв*ст1я.  1878.  №  3.  Варшава 
1878  in  8*.  De  la  part  de  l'Université  de  Varsovie. 

137.  Verhandlungen  der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Basel. 
Theil  6,  Heft  4.  Basel  1878  in  8*».  De  la  part  de  la  Société  des 
Naturalistes  de  Bale. 

138.  Eisenach,  H.  Übersicht  der  bisher  in  der  Umgegend  von  Cas- 
sel  beobachteten  Pilze.  Cassel  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété d'histoire  naturelle  de  Cassel. 

139.  Nehring,  Alfred.  Über  lebende  u.  fossile  Ziesel,  in  8*.  De  la 
part  de  VAuteur. 

140.  Oeyler,  Herrn.  Theod.  Über  einige  paläontologische  Fragen, 
insbesondere  über  die  Juraformation  Nordasiens,  in  8*.  De  la 
part  de  l'Auteur. 

141.  GarUnfiora.  1878.  August  Stuttgart  1878  in  8'.  Delà  part  de 
Mr.  le  Dr.  Regel  de  St.-Päersbourg. 
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142.  Ailgemeine  Foret-  a.  Jagd-Zeitung.  Jahrgang  54.  October. 
Frankfort  a.  IL  1878  in  8^  De  la  pari  de  la  BédaeHotu 

143.  Уеоеь^  M.  M.  11рибавден1я  къ  П08вав!ю  OprarasaaiH  обоючви- 
ковъ.  Москва  1876  in  4«.  De  la  part  de  VAnteur. 

144.  Труды  Общества  Естествоиспытателей  въ  Казани.  Томъ  6,  вып. 
е.  Казань  1878  in  8'. 

146.  Малге^ь,  II.  06щ5я  св-Ьд-кйя  0  мордв*  Самарской  Губерн1я; 
ихъ  aHTponojorH4ecsiiî  характеръ;  поадше  браки  и  пр.  1878 
in  8^ 

146.  Штукенбергъу  А.  А.  По  поводу  зам'Ьтки  В.  И.  Меллера,  къ 
Геологическому  очерку  южной  части  Нижегородской  Губерн1н. 
in  8». 

147.  Заленск(й,  В.  История  развипя  стерляди  (пpoдoлжeнie).  1878 
in  S\ 

148.  Чугуновъ,  С.  О  костяхъ,  найденныхъ  въ  Г.  Симбирск*.  1877 
in  8'. 

149.  Протоколы  3aciiaHift  Общества  ествствоиспнтатслеГ|  при  Имп. 
Казанскомъ  Университет*  97  — 104.  Ка.зань  1878  in  8^  Les  Л 
144—149  de  la  part  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Kasan. 

150.  Archief.  Vroegere  en  latere  mededeelingen  voornamelijk  in 
betrekking  tot  Zceland.  Derde  Deel.  Derde  sink.  IMiddelbnrg 
1878  in   8".  De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de  Middelhoury. 

161.  Mittheilungen  des  Vereines  der  Ärzte  in  Steiermark.  Vereins- 
jahr 1876—77.  Graz  1878  in  S\  De  la  part  de  la  Société  des 
médecins  de  GrckZ. 

152.  Archives  néerlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles.  To- 
me 13,  liyr.  1,  2.  Harlem  1878  in  8'.  De  la  part  de  la  Société 
hollandaise  dès  sciences  à  Harlem., 

153.  MUtheUungen  des  historischen  Vereine  in  Steiermark.  Heft  26. 
Graz  1878  in  s: 

154.  Beiträge  znr  Knnde  eteiermärkischer  Geschichtsquellen.  Jahr- 
gang 15.  Graz  1878  in  8*.  Les  Л  15В,  154  de  la  part  de  la  So^ 
ciété  historique  de  Graz. 

155.  Berichu  des  natnrwissenschaftlich-medizinischen  Vereins  in 
Innsbruck.  Jahrgang  1,  Heft  2  п.  3.  Innsbruck  1878  in  8^  De 
la  part  de  la  Société  d'histoire  naturelle  et  de  médecine  d'Ins- 
bruk, 

•Д?  4.  1878.  8 
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166.  SchweUferieche  meteorologische  Beobachto&gen.  Jahrgang  13, 
Lief.  6.  Jahrgang  14,  Lief.  1.  in  4^  De  la  pari  de  VObserm- 
toire  de  Zurie. 

157.  Мерклинъ,  К.  Рефератъ  о  Сочив.  Проф.  Негеди:  Hismie  грнбы 
въ  нхъ  отношен1и  в.ъ  заразительннмъ  бод^Ьзвяиъ  и  о  храповою 
SApaaifl.  С.-Петерб.  1878  in  8*.  De  la  pari  de  VAuleur. 

158.  Archiv  fUr  Naturgeschichte.  Jahrgang  42,  Heft  5.  Berlin  1876 
in  Q^.  De  la  part  de  Mr.  Trouehel  de  B<mn. 

159.  La  philoêophie  positive.  Onzième  année,  №  2.  Paris  1878  in  8". 
De  la  part  de  Mr.  Wyrouboff. 

160.  Bulletin  de  la  Société  des  sciences  de  Nancy.  Série  IL  Tome 
8,  fasc.  7.  Paris  1878  in  8".  De  la  pari  de  la  Société  des  seiet»- 
сев  de  Nancy. 

161.  Кудрявцевъ^  А.  Письма  и  Указы  Ими.  Аввы  1оанвовны  и  Eliv- 
заветы  Петронвы  С.  А.  Салтыкову.  Москва  1878  in  8^  De  la 
part  de  Mr.  Alex.  Ktmâriavzeff. 

Membre  élu. 

Honoraire: 
(Sur  la  proposition  de  MM.  Trautschold  et  Renard.) 
Mr.  le  Professeur  Louis  Eonningk  de  Liège. 


SÉANCE  DO  18  NOVEMBRE  1878. 

Mr.  Max.  de  Middendorff  a  envoyé  un  extrait  de  ses  lettres  pen- 
dant un  voyage  depuis  Orenbourg  à  travers  le  Tachhent  dans  la 
plaine  de  Perghana  (autrefois  Eokand). 

Mr.  le  Professeur  Ch-s  Kessler  de  St-Pétersbourg  adresse  à  Mr. 
le  Vice-Président  des  lettres  comlenaiit  les  résultats  de  son  voyage 
en  Crimée  exécuté  pendant  Tété  dernier. 

S.  Exe.  Mr.  K.  I.  Maximowicg  a  envoyé  un  article  sous  le  titre 
;,Ad  floram  Asiae  ori entails  congitionem  meliorem  fragmenta". 

Mr.  le  Protesseur  A.  0.  Stoletov  a  complété  son  récit  de  la  der- 
nière séance  concernant  la  priorité  des  observations  de    Mr.  Zilav 
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sur  Texposé  de  Mr.  Borchmann  dans  la  question  snr  Tinfluence  dn 
milieu  magnétique  sur  Pinductioii. 

Mr.  le  Docteur  Ouatave  Himichs^  Directeur  du  Jowa  meteorologi- 
cal service  Weather  Service  envoie  au  nom  de  cette  Institution  les 
derniers  Numéros  du  Jowa  Weather  Bulletin  et  du  Jowa  Weather 
Reports  pour  1877.— 11  communique  en  même  temps  que  le  Quar- 
terly Reports  est  sous  presse  et  exprime  le  désir  d^obtenir  en 
échange  le  Bulletin  de  la  Société. 

La  Société  Ponghkeepsie  des  stiences  naturelles  d  New  York  envoie 
la  première  partie  du  premier  volume  de  ses  Proceedings  et  pro- 
pose réchange  des  publications. 

Mr.  le  Docteur  KatUr,  Rédacteur  du  Journal  «Entomologische 
Nachnehten^  remercie  de  renvoi  régulier  du  Bulletin  et  désire  ob- 
tenir- iiuelques  renseignemens  sur  des  insectes  nouveaux  décrite  en 
Russie  depuis  1876—78  pour  pouvoir  compléter  une  liste  des  nou- 
veaux insectes  d*£urope  qu'il  se  propose  de  donner  comme  appen- 
dice à  son  Calendrier  entomologiqne  pour  1879.— Le  Vice-Président 
Dr.  Renard  indique,  pour  être  consulté,  à  Mr.  Katter  son  Bulletin 
et  les  publications  de  la  Société  entomologiqne  de  St-Pétersbourg, 
ainsi  que  celles  de  différentes  Sociétés  d'histoire  naturelle  attachées 
aux  Universités  de  Russie. 

La  famille  de  notre  membre  le  Professeur  Jean  Joseph  Biatu:om 

à  Bologne  annonce  son  décès  arrivé  le  -^  Octobre  de  cette  année. 

Mr.  Vlad.  Joan.  Ceemiaveky  annonce  qu'il  a  quitté  Yalta  et  qu'il 
se  trouve  actuellement  à  Sukhoum  Kalé  d'où  il  se  rendra  pour  une 
semaine  à  Batoum  pour  explorer  cette  nouvelle  baie  (Buchta)  russe 
sous  le  rapport  de  l'histoire  naturelle. 

L'InslUut  Smithson  de  Washington^  par  une  circulaire  imprimée, 
exprime  le  désir  de  recevoir  un  complément  et  des  corrections  à  la 
liste  des  Sociétés  et  Institutions  savantes  de  Moscou — ^П  envoie  en 
même  temps  la  liste  de  ses  ])ropres  publications  au  nombre  de  90*i 
avec  indication  de  leurs  auteurs,  du  nombre  des  pages,  de  Tannée 
de  leur  publication  et  de  leurs  prix.  Le  Vice-Président  a  envoyé  к 
l'Institut  ce  complément  désiré  et  les  corrections  à  faire  к  la  liste 
de  Washington. 

Mr.  Georges  W.  Tryon  de  Philadelphie  envoie  une  invitation  à 
souscrire  к  son  Manuel  de  Conchologie  structurale  et  systématique. 

Mïl.  Waikins  de  St.-Pétersbourg  annonce  qu'il  a  reçu  les  Bulle« 
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tins  )k  2  de  1878  destinés  pour  Tlnstitat  Smithson  à  Washington  et 
qu'il  va  les  expédier  sous  peu. 

Mr.  le  Dr.  Guido  Schensl  a  envoyé  ses  observations  météorologi- 
ques et  magnétiques  faites  par  lui  à  Budapest  pendant  le  mois 
d'Octobre. 

Mr.  le  Vice-Président  Renard  appelle  Tattention  de  la  Société  sur 
une  nouvelle  publication  qui  a  commencé  sous  la  Rédaction  de  Mr. 
le  Dr.  АнФппе  Dohm^  Directeur  de  la  station  zoologique  de  Naples, 
publication  qui  a  pour  but  de  communiquer  les  résultats  de  Texplo- 
ration  biologique  de  la  mer  méditerannée  sous  forme  de  com- 
munication des  observations  et  des  travaux  des  personnes  qui  tra- 
vaillent dans  la  station.^  La  première  livraison  du  tome  1  nous  est 
parvenue;  —  une  autre  publication  paraîtra  de  même  dans  cette  Sta- 
tion sous  le  nom  ,  Fauna  und  Flora  des  Golfes  von  Neapel  and  der 
angrenzenden  Meeresbezirke."  Cette  dernière  publication  paraîtra 
en  format  plus  grand  avec  des  planches  plus  nombreuses.  On  peut 
souscrire  à  ces  2  publications  au  prix  de  20  marcs;  la  première 
Monographie  de  la  seconde  publication  paraîtra  an  conamencement 
de  Tannée  prochaine. 

Mr.  le  Professeur  Louis  de  Koninck  de  Liège  remercie  de  sa  no- 
mination comme  membre  honoraire  de  la  Société. 

Mr.  Bas,  E.  Jacovlev  d'Astrakhan  étant  occupé  de  la  continiution 
de  son  travail  sur  les  Hémiptères  de  la  Kussie  désire  recevoir,  pour 
quelque  temps,  de  la  bibliothèque  de!  la  Société  les  volumes  4  et 
5  de  TËnumération  Hemiptorum  de  Stäl. 

Mr.  Albert  Ed.  Begeî  de  retour  à  Kouldja  écrit  qu'il  est  arrivé 
trop  tard  dans  la  vallée  du  Easch  entourée  de  montagnes  sauvages 
pour  pouvoir  en  tirer  encore  des  récoltes  botaniques;— dans  les  mon- 
tagnes il  avait  même  déjà  neigé,  il  a  pu  cei>endant  examiner  dans 
cette  vallée  les  riches  gisemens  de  houille  qui  forment  le  lit  de  cette 
rivière,  tandis  que  leurs  couches  intercalées  contiennent  une  masse 
d'empreintes  de  végétaux  intéressans  et  il  a  tiré  des  grès  des  avant- 
montagnes  des  échantillons  de  troncs  de  fougères  pétriâés.  -  En 
continuant  son  voyage  jusqu'à  l'Ili  il  a  passé  les  montagnes  et  a 
trouvé  au  bord  du  Tekes  à  l'orient  de  la  passe  de  Tschapschal  des 
restes  de  la  ville  d'Akbourtasch  ou  Akbourchan,  qui  probablement 
avait  donné  le  nom  à  cette  chaîne  des  monts  Mr.  Regel  suppose 
que  tout  ce  qu'il  y  a  vu  et  trouvé  doit  avoir  appartenu  à  une  pé- 
riode de  civilisation  tout  à  fait  inconnue  qui  régnait  dans  cette 
contrée  durapt  le  premier  temps  du  Bouddismç.  Mr-  le  Viçe-Prési' 
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dent  a  engagé  Mr.  Regel   à  Ini  communiquer  plus  de  détails  sur 
tout  ce  qu'il  a  trouvé  entre  les  ruines  de  cette  ville. 

Son  Exe.  Änai,  Petravitsch  Bogdanoff  envoie  une  lettre  du  Révé- 
rend A.  Matthews  de  Gumley  en  Amérique  qui  désire  quelques  Tricho- 
ptérygiens  de  la  collection  de  Motschoulsky  en  échange  contre  des 
Coléoi)tères  de  rAmérique— Mr.  A.  Matthews  a  joint  à  sa  lettre 
une  liste  assez  grande  de  beaux  et  rares  Coléoptères  qu'il  offre  en 
échange. 

Le  Vice-Président,  Dr.  Renard,  annonce  la  mort  de  notre  mem- 
bre honorairOi  Nicolai  Vladimirovitsch  Khanikoff,  qui  a  eu  lieu  ce 
mois-ci  à  Fontainebleau. 

Le  même  communique  que  la  Société  сРЫвМге  naturelle  d*Elber- 
feld  a  publié  après  15-ans  de  silence  un  rapport  sur  ses  séances  et 
son  activité  pendant  toute  cette  période  et  en  nous  envoyant  ce 
rapport  prie  de  vouloir  bien  lui  adresser  en  échange  nos  publi- 
cations. 

Lettres  de  remercimens  pour  Tenvoi  du  Bulletin  de  la  part  des 
Universités  de  Moscou,  St-Pétersbourg,  d'Odessa  et  de  Kieff,  de 
l'Académie  L  des  sciences  et  du  Lycée  d'Alexandree  de  St-Péters- 
bourg, du  Jardin  botanique,  de  TObservatoire  physique,  des  Socié- 
tés I.  géographique  et  économique  de  St-Pétersbourg,  de  l'Institut 
agricole  de  Novo-Alexandrie,  des  Sociétés  d'histoire  naturelle  de 
St-Pétersbourg  et  de  Kasan,  de  la  part  de  MM.  Iv.  St  Behr,  I.  1. 
Kavall,  Alex.  Karp.  Becker,  A.  E.  Regel  et  Alex.  Alex.  Fischer  de 
Waldheim,  de  la  part  des  Sociétés  néerlandaise  de  Zoologie  de 
Leide  et  d'histoire  naturelle  d' Annaberg,  du  Smithson  Institut  de 
Washington,  du  Musée  de  Zoologie  comparative  de  Cambridge,  de 
la  Société  des  arts  et  des  sciences  de  Batavia  et  des  MM.  de  Thü- 
men  et  Senoner  de  Vienne- 

Mr.  cJT.  Weinberg  communique  quelques  remarques  comidément- 
aires  par  rapport  к  la  question  de  l'attraction  de  l'humidité  at- 
mosphérique par  les  forêts.  Les  nouvelles  expériences  de  M.  Mas- 
cart  prouvent  qu'un  liquide,  soumis  к  Paction  de  l'électricité,  cete- 
ris paribus,  s'évapore  plus  rapidement  qu'k  son  état  habituel.  Les 
arbres  s'éclectrisant  contrairement  sous  l'influence  de  l'électricité 
des  nuages,  l'évaporation  des  feuilles  se  produira  plus  rapidement, 
tandis  que  Phumidité,  affluant  au  nuage,  rendra  la  précipitation  de 
la  pluie  juste  sur  la  surface  boisée  plus  probable.  D'un  autre  côté, 
к  cause  de  l'affluent  au  nuage  des  bulles  de  vapeur  contrairement 
électrisées,  la  tension  électrique  du  dernier  s'amoindrit,  la  répulsion 
mutuelle  des  bulles  qui  forment  le  nuage  décroît  et  tout  en  se  rap* 
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9.  Th$  Jimrnal  of  the  Linnean  Society«  ZooUgy.  Vol.  ХШ,  №  69— 
71.  London  1876  in  8*. 

10.  -.  —  —  —  —  —  -  —  —  —  —  --.  Botany. 
Vol  XVI.  Л  90-92.  London  1877  in  8«.  I  as  M  9  et  10  de  la 
part  de  la  Sêciété  Lkméenne  de  Londites. 

11.  Transaetiofis  of  the  Zoological  Society  of  London.  Vol.X,  part 
9.  London  1878  in  4^  De  la  part  de  la  Société  eoologique  de 
Londres. 

12.  Annales  météorologiqoes  de  l'Observatoire  IU>yal  de  Bruxel- 
les. 1876.  Bruxelles  1877  in  é'*.  De  la  part  de  VObnervatoire 
Royal  de  Bruxelles. 

13.  Горни  Журвадъ.  1878.  Августъ  ж  Сентябрь.  С.Петерб.  1878 
in  4*.  De  la  part  du  Comité  savant  des  Mines  à  8t,'Péterê- 
bourg. 

14.  BuUetimo  délia  Società  malacologica  italiana.  Vol.  4,  fosc.  1— 
6.  Pisa  1877  in  8^  D»  la  part  de  la  Société  vMlaeologique  ita- 
lienne de  Pise, 

Ift.  B.  Comtato  geologico  dltalia.  Bollettino  N  7  с  a  Roma  1878 
in  8^  De  la  part  du  Comité  géologique  d4taUe  à  Borne. 

16.  АШ  delP  Accademia  Gioenia  di  scienze  natarali  in  Catania. 
Serie  3.  Tomo  12.  Catania  1878  in  gr.  8*.  De  la  part  de  l'Aca- 
démie Oioeni  des  sciences  naturelles  à  Catania, 

17.  В1ы:тникъ  Бвропн.  1878.  Октябрь.  С.-Петерб;  1878  in  8^  De  la 
part  de  la  Rédaction, 

18.  Bobinson,  Charles.  The  progress  and  resources  о1Г  New  Sotflh 
Wales.  Sydney  1877  in  S«. 

19.  Journal  and  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  New  South 
Wales.  1876.  Vol.  X.  Sydney  1877  in  8*. 

20.  Rüssel,  H.  С  Climate  of  Nev  South  Wales.  Sydney  1877  in  S\ 
Les  Л?  18 — 20  de  la  part  de  la  Société  Royale  de  New  South 
Wales  de  Sydney. 

21.  NotiMatt  des  Vereins  für  Erdkunde.  Folge  Ш,  Helt  16.  Darm- 
stadt 1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  géographique  de  Darm- 
stadt. 

22.  Mémoires  de  PAcadémie  des  sciences,  arts  et  belles  lettres  de 
Dijon.  3-ème  série,  tome  4.  Dijon  1877  in  8^  De  la  part  de 
l'Académie  des  sciences  de  Dijon. 
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28.  Notulen  vaû  de  Algemeene  en  Bestanrs-Vergaderitigcn  van  het 
Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Wetenechappen.  Deel 
16.  J^  1.  Batavia  1877  in  S'. 

24.  Verhandelingen  van  het  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten 
en  Wetenschappen.  Deel  39,  Stuk  1.  Batavia  1877  in  8*. 

25.  Tweede  Vervolg-Catalogus  des  Bibliotheek  van  het  Bataviaasch 
Genootschap  van  Künsten  en  Wetenschappen.  Batavia  1877  in  8". 

26.  Tijdêchrift  voor  indische  Taal-  Land-en  Volkenkonde.  Deel  24. 
Aflevering  4  eo  6.  Batavia  1877  in  S\  Le»  Л  23^26  de  la  part 
de  la  Société  des  arts  et  des  sciences  à  Bala/via. 

27.  Rules  of  the  asiatic  Society  of  Bengales.  16  th  November  1876. 
Calcutta  1876  in  8*.  Dr  la  part  dé  la  Société  asiatique  du  Ben- 
gal à  Calcutta. 

28.  Впстникъ  Росс1йс&аго  Общества  покровительства  животннмъ. 
1878.  №  2,  4.  С.-Петерб.  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
russe  protectrice  des  anim(»ux  à  St.'Pétersbourg, 

29.  Bevue  internationale  des  sciences.  Année  l-ère.  №  34,  42,  43, 44» 
45.  Paris  1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  de  Lanussan  à  РшНш. 

80.  Berichte  (ll-ter)  der  natnrforschenden  Gesellschaft  in  Bamberg. 
Lieferung  2.  Bamberg  1877  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des 
Naturalistes    de  Bamberg. 

31.  Monatsschrift  der  K.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin.  Juni,  Juli  u.  August  1878.  Berlin  1878  in  8*.  De  la  part 
de  V Académie  R,  des  sciences  de  Berlin. 

32.  Bullettino  ^eteorologico  deir  Osservatorio  del  R.  Oollegio  Carlo 
Alberto  in  Moncalieri.  YoL  XIII.  №  2.  Torino  1878  in  4^  De 
la  part  de  Mr.  Denza  de  Turin. 

38.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  d^acclimatation.  2-de  série.  1878. 
.Ns  7.  Paris  1878  in  8\  De  la  part  de  la  Société  d'accUmatation 
de  Paris. 

34.  Журпалъ  Русскаго  Хииическаго  Общества  и  Фнзнческаго  Об- 
щества. Томъ  X,  вып.  7.  8.  С.-Петерб.  1878  in  8^  De  la  part 
des  Sociétés  chimique  et  physique  de  St.»Pétersbourg. 

35.  Sadowskiy  l.  N.  Wykaz  zabytkôw  przedhistorycznych  na  lie- 
miach  polskich.  Zeszyt  1.  W.  Krakowie  1877  in  8*. 

36.  Zbiâr  wiadomosci  do  Antropologii  Krajowéz.  Tom.  П.  Krakow 
1878  in  8*.  Les  Л?  55,  36  de  la  part  de  la  Commission  archéo- 
logique de  l'Académie  des  sciences  de  Cracovie. 
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37.  Natuurkundig  Tijdshrift  voor  Nederlandsch-Indie.  Deel  35. 
Deel  36.  £ata¥ia  1876  —  76  in  8'.  De  2a  part  dt  la  Société  Bo- 
yale  des  sciences  naturelles  à   Batavia. 

38.  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geologie  n.  Paläontologie. 
Jahrgang  1878.  Heft  6,  7.  Stuttgart  1878  in  8*.  De  la  part  de 
la  Rédaction, 

39.  Archives  néerlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles.  To- 
me 13.  livr.  3.  Harlem  1878  in  8".  De  la  part  de  la  Société  hol- 
landaise des  sciences  à  Harlem, 

40.  Schweizerische  Meteorologische  Beobachtungen.  Supplementband: 
Lfrg.  4.  Jahrg.  1878.  Lieferung  1.  Zürich  1877—78  in  4*.  De  la 
part  de  l'Observatoire  météorologique  de  Zuric. 

41.  Petermanny  A.  Mittheilungen  über  wichtige  neue  Erforschungen 
auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie.  Band  24.  September 
u.  Ergänzungsheft  №  56.  Gotha  1878  in  4'.  De  la  part  de  Mr. 
Justus  Perthes  de  Oo(ha, 

42.  Nuovo  Giomale  botanico  italiano.  Vol.  X.  №  3.  Pisa  1878  in  8*. 
De  la  part  de  Mr.  Caruel  de  Pise. 

43.  Oversigt  over  det  Eongelige  Danske  Videnskabemes  Selskabs 
Forhandünger  1876.  №  3.  1877.  №  3.  Kjobenhavn  1876  -  77  in 
8^.  De  la  part  de  l'Académie  Royale  des  sciences  de  Copenhague. 

44.  Университетс9пя  EzB^ciia.  1878.  №  7,  9.  К1евъ  1878  in  8^  De 
la  part  de  l'Université  de  Kieff. 

45.  Memorie  délie  Società  degli  Spettroscopisti  italiani.  1878.  Dis- 
pensa 7.  Palermo  1878  in  4^  De  la  part  de  Mr.  Tacchini  de 
Palerme. 

46.  Sitzungsberichte  der  К.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
1878.  №  16,  18.  Wien  1878  in  8'.  De  la  part  de  l'Académie  L 
des  sciences  de  Vienne, 

47.  Zeitschrift  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft  Band  30, 
Heft  2.  Berlin  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  géologique 
allemande  de  Vienne. 

48.  Comptes-rendus  de  la  Société  entomologique  de  Belgique.  Série 
П.  J^  63,  54,  66.  Bruxelles  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société 
entomologique  de  Belgique  à  Bruxelles. 

49.  Lanziy  Matteo.  I.  Batteri  parassiti  di  funghi.  1876  in  8».  De  la 
part  de  VAuteur. 
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60.  Л$^сной  Журеалъ.  1878.  3^  8—9,  10.  С.-Петерб.  1878  in  S\  De 
la  part  de  la  Société  forestière  de  St.-Péterebourg. 

61.  Monatêsehrift  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 
1878.  August.  Berlin  1878  in  Q\  De  la  pari  de  la  Société  d'horti- 
culture de  Berlin. 

62.  Hinrichs,  Gust.  Second  annual  report  of  the  Jowa  Weather 
Service.  Des  Maines  1878  in  8". 

63.  —  —  Jowa  Weather  Bulletin  1878.  Mars  —  July.  Jowa 
1878.  De  la  part  de  Mr,  Gustave  Hinricks  à  Jowa. 

54.  Siteungsberichle  der  mathematisch-physikalischen  Classe  der  К. 
b.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München.  1878.  Heft  1,  2. 
München  1878  in  8®.  De  la  part  de  l'Académie  R.  des  scieuees 
de  Munie, 

66  Jahrbücher  der  K.  üng.  Central-Anstalt  für  Meteorologie  u. 
Erdmagnetismus.  Band  6.  Budapest  1878  in  4^  De  la  part  de 
Mr.  le  Dr.  G.  Schenzl  de  Budapest 

66.  Becords  of  the  geological  survey  of  India.  Vol.  X.  part  4.  Cal* 
cutta  1877  in  8*. 

57.  Memoirs  of  the  geological  survey  of  India.  Ser.  II.  3.  Ber.  X. 
3.  Calcutta  1877—78  in  4^  Les  J^  56,  57  de  la  part  de  la  So- 
ciété géologique  de  l'Inde  à  Calcutta. 

5a  Annales  de  la  Société  entomologique  de  Belgique.  Tome  21, 
fasc.  2.  Bruxelles  1878  in  8°.  De  la  part  de  la  Soeiéié  entomo- 
logique de  Belgique  d  Bruxelles. 

59.  The  american  Journal  of  sciences  and  arts.  1877.  ^  84.  1878. 
№  85,  86,  87.  New  Haven  1877-78  in  8^  De  la  part  de  la  Ré- 
daction. 

60.  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mek- 
lenburg.  Jahrg.  31.  Neubrandenburg  1878  in  8".  De  la  part  de 
la  Société  des  amis  d'histoire  naturelle  de  Neubrandehbourg. 

61.  Annales  des  sciences  naturelles.  6-ème  série.  Botanique.  Tome 
X.  3&  1—3.  Paris  1877  in  8'.  De  la  part  de  la  Rédaction. 

62.  Bulletin  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  24.  Session 
mycologique.  Paris  1877  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  botani- 
que à  Paris, 

63.  Revue  scientifique.  Septième  année.  2  série.  №  45-49.  Paris 
1878  in  4^ 
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64.  Revue  politique  et  littéraire.  Septième  année,  2-0  série.  J6  45— 
49.  Paris  1878  in  4».  Les  J)^  63,  64  de  la  part  de  Mr.  Äglave 
de  Paris. 

65.  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  séances  de  1^ Académie  des 
sciences.  Tome  86,  №  18—22  avec  les  tables  des' comptes  ren- 
dus. Second  semestre  1877.  Paris  1878  in  4^  De  la  part  de 
V Académie  des  sciences  de  Paris. 

66.  Lyman,  Theodor.  Ophiuridae  and  Astrophytidae  of  the  „Chal- 
lenger" Expedition.  Part  1.  Cambridge  1878  in  8".  De  la  part 
de  Mr,  Alex.  Agassis  de  Cambridge. 

67.  BtbcmuuKb  Имп.  PoçciîîcKaro  Общества  Садоводства.  1878.  №  б- 
С.-Петерб.  1878  in  8".  De  la  part  de  la  Société  I.  russe  d'hor- 
ticulture de  St.-Pétersbourg. 

68.  Труди  Иуп.  вольнаго  Экономическаго  Общества.  1878.  Томъ 
3-1й,  выпускъ  2-ой.  С.-Петерб.  1878  in  8\  De  la  раН  de  la  So- 
ciété Imp.  russe  économique  à  SL-Pétersbourg. 

69.  FaMtiusy  W.  Über  die  Berechnung  der  Richtigen  Distanzen. 
Helsingfors  1877  in  4^ 

70.  Becker,  F.  J.  v.  Tül  ahörande  af  det  offentliga  föredrag  ete.l6 
December  1877.  Helsingfors  1877  in  4*. 

71.  Förteckning  öfver  förelÄsningar  och  öfningar  af  Professorer 
1  Sept  1878  till  d.  31  Maj'  1879.  Helsingfors  1878  in  4*. 

72.  Till  ahörande  af  det  offentliga  föredrag  hvarmed  Professom  i 
Fysik  etc.  Helsingfors  1878  in  4®. 

73.  Inbjudning  tili  K.  Alexanders-Uni  ver  sitetets  Minnesfest  den  24 
December  1877.  Helsingfors  1877  in  4«. 

74.  Buneberg,  Job.  Ludv.  Inbjudning  tili  Keis.  Alexanders-Univer- 
sitetets  Minnefest  den  6  Maj  1878.  Helsingfors  1878  in  4*. 

75.  Schybergson,  M.  G.  Hugenotterne  under  Hertig  Rohans  Led- 
ning.  Helsingfors  1877  in  8^ 

76.  Danielson,  Job.  Rieh.  Zur  Geschichte  der  suchsischen  Politik 
1706—1709.  Helsingfors  1878  in  8«. 

77.  Freudenthal,  Ax.  Ol.  Über  den  Närpestdialect.  Helsingfors 
1878  in  8*. 

78.  Danielson,  J.  R.  Voltaire  Kaarle  XIl-n<^n  historian  Kiqoittaja- 
na.  Helsingissä  1878  in  8^ 

79.  Schulten,  M.  W.  Om  Ankylos  af  ünderkäken.  Helsingfors  1878 
in  S\ 
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8a  Guêtafêstm^  Frid.  De  Ciceronis  primo  de  finibns  bonorum  et 
malomm  libro  quaestiones.  Helsingforsi  1878  in  8«. 

8L  TFoimo,  Edu.  Kasvistonsnhteista  Polgaissnomen  ja  Vénâjan- 
Eaijalan  rajaseudoilla.  Helsingissä  1878  in  8*. 

82.  Lemström)  К.  S.  Om  orsakerna  Still  Jordens  magnctiska  tiU- 
stand.  Hebingfors  1877  in  G". 

83.  HolêUj  Hugo.  Om  Typhus  recurrens.  Helsingfors  1877  in  8«. 

84.  Perander,  J.  J.  F.  Aristoteles'  idealstat.  dcss  Kalturform  och 
inrättningar.  Helsingfors  1878  in  8«.  Les  Л?  69-84  de  la  part 
de  VUfiiverHU  de  Helsingfors. 

85.  Изтстгя  Петровской  Зем1ед*1Ьческой  и  Л-Ьсной  Акадс1|1и. 
Годъ  Ьый.  ВыоусЕЪ  2.  Москва  1878  in  8^  De  la  part  de  l'Aca- 
démie agricole  et  forestière  de  Petrovsky. 

86.  Записки  Имп.  Общества  Сельскаго  Хозяйства  Южпой  Росаи. 
1878.  Сентябрь.  Одесса  1878  in  8«.  Be  la  раН  de  la  Société  I. 
d'agriculture  du  Midi  de  la  Bussie  d'Odessa, 

87.  Wiener  Obst-  u.  Garten-Zeitung.  1878.  November.  Wien  1878 
in  8».  De  la  part  de  la  Rédaction. 

88.  Annales  de  la  Société  géologique  de  Belgique.  Tome  24.  Liège 
1877  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  de  Belgique  à  Bruxelles. 

89.  Mittheilungen  aus  der  Zoologischen  Station  zu  Neapel  Band  1. 
Heft  1.  Leipzig  1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Anton 
Dokrn, 

90.  ÜseibcmiH  Восточно-Сибирскаго  Отд-Ьи  Ими.  Русскаго  Гсогра- 
фическаго  Общества.  Томъ  IX.  №  3  -  4-й.  Иркутскъ  1878  in 
4».  De  la  part  de  la  Section  sibérienne  de  la  Société  géographique 
russe  d'irkoutsk, 

91.  De  Candolle,  Alph.  Sur  un  exemple  de  conservation  remar- 
quable de  feuilles  et  de  fruits  verts  dans  de  Геаи  salée.  Ge- 
nève 1878  in  8'.  De  la  part  de  l'Auteur. 

92.  Deutsche  Entomologische  Zeitschrift  Jahrgang  187a  Heft  2. 
Berlin  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  entomologique  de 
Berlin. 

93.  Lindemann,  E.  Verzeichniss  von  42  neuen  rothen  Sternen.  St 
Petersburg  1878  in  Q\  De  la  part  de  V Auteur. 

94.  EamcmiH  Имп.  Русскаго  Географнческаго  Общества.  1878.  Bu- 
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пускъ  2.  С-Петерб.  1878  in  8«.  De  la  part  de  la  Société  L  géo- 
graphique de  St.  Péter abowrg' 

95.  Jomal  de  sciencias  mathematicas  pbysicas  e  naturales.  №  XXIII. 
Lisboa  1878  in  8<>.  De  la  part  de  l'Académie  Boyaie  des  scienres 
de  Lisbonne, 

96.  EfUomologiBche  Nachrichten.  Jahrgang  4.  Heft  21.  22.  Quedlin- 
burg 1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  le  Dr,  KatUr  de  Putbus. 

97.  Tfjdschriß  des  nederlandsche  dierkundige  Vereeniging.  Vierde 
Deei.  1-stc  Aflcvering.  Leiden  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété néerlandaise  zoologique  de  Leide. 

98.  Acta  horti  Petropolitani.  Tomus  V,  fasciculus  2.  С.-Петерб. 
1878  in  8".  De  la  part  du  Jardin  L  botanique  de  St-Petersbourg. 

99.  Протоколы  Пмп.  Вплепскаго  Медпцппскаго  Общества.  За  Сен- 
тябрь—Поябр.  м-Ьсяцы  1877  года.  Вильпа  1878  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  L  des  médecins  de  Vilna. 

100.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  Microscopic.  4-ôme  année.  Pro- 
cès-verbaux. Bruxelles  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  belge 
de  Microscopie  de  Bruxelles. 

101.  Jahresbericht^  des  Lese  Vereins  der  deutschon  Studenten  Wiens 
über  das  VIT.  Vereinsjahr.  Wien  1878  in  8".  De  la  part  du  cer- 
cle de  lectu/re  des  étudiants  allemands  de  Vienne. 

102.  Saussure,  Henri.  Mélanges  orthoptérologiques.  Fascicule  VI, 
partie  2-de.  Genève  1878  in  4*.  De  la  part  de  VAutenr. 

103.  Abhandlungen  der  Eônigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin.  1877.  Berlin  1878  in  4^  De  la  part  de  VAcadémie  R. 
des  sciences  de  Berlin. 

lOi.  Philosophical  transactions  of  the  Royal  Society  of  London.  Vol. 
166,  part  2.  Vol.  166,  part  1.  London  1877  in  4\ 

106.  The  Royal  Society  30tli  November  1877.  London  1877  in  4». 

106.  Proceedings  of  the  Royal  Society.  Vol.  XXIV.  №  170.  Vol.  XXV. 
№  170—178.  London  1877  in  8*.  Les  И?  lOà^lOS  de  la  part  de 
la  Société  Royale  de  Londres. 

107.  Proceedings  of  the  american  philosophical  Society.  Vol.  17.  ^ 
100.  Philadelphie  1877  in  8^  De  la  part  de  la  Société  américaine 
philosophique  de  Philadelphie. 

108.  Jahresberichte  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  in  Elberfeld. 
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Heft  5.  Elberfeld  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'hietoire 
naturelle  d'Elberfeld, 

109.  ВоЫп,  Gh-s.  Journal  de  Tanatomie  et  de  la  physiologie.  3-ème 
année.  №  2.  Paris  1866  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Fed.  Bl.  W>- 
eehniakoff. 


Membres  élus. 

Actifs: 

Mr.  Mich.  M.  Oussov. 

(Sur  la  présentation  de  MM.  Lindemann,  Ulianine  et  Renard.) 
Mr.  Pierre  Alexéev.  Ziîov. 

(Sur  la  présentation  de  MM.  Stolétov  et  Sloudsky.) 
Mr.  Ernest  Bas.  Zickendraih. 

(Sur  la  présentation  de  MM.  Trantschold  et  Lindeman.) 


SÉANCE  Dû  14  DÉCEMBRE  1878. 

Mr.  Ed.  Ed.  Lindemann  de  Poulkova  près  de  St.-Pétersbourg  a 
envoyé  ses  observations  sur  les  étoiles  variables. 

Mr.  le  Professeur  E.  E.  Lindemann  a  présenté  la  suite  de  sa  Mo- 
nographie sur  les  Bostrichides  russes.  Le  genre  Dendrochonus. 
Accompagnée  d'une  planche  et  de  15  politypages. 

Mr.  B.  I.  Dybowsky  de  Varsovie  a  envoyé  de  nouvelles  observa- 
tions sur  la  faune  des  Crustacées  du  lac  Boccal.  Avec  2  planches. 

Mr.  Edmond  Beitter  de  Pascau  (en  Moravie)  envoie  une  liste 
de  coléoptères  bien  définis  qu'il  offre  en  vente  à  des  prix  très-mo- 
dérés. 

Mr.  Stanislas  S.  Zéballos  de  Buenos-Ayres  a  envoyé  son  ouvrage 
intitulé  „La  conquête  de  quinze  mille  lieux^  étude  historique 
et  scientifique  sur  l'élargissement  des  frontières  de  la  république 
Argentine  vers  les  vastes  déserts  nommés  Pampas  (comptant  envi- 
ron 20  mille  indiens  sauvages  de  race  araucauîenne)  dans  le  but 
de  livrer  cette  fertile  contrée  к  la  civilisation  et  à  l'agriculture. 
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Mr.  le  Vice-Président  Dr.  Renard,  présente  le  Bulletin  №  3  de 
1878  qui  a  paru  sons  sa  rédaction. 

Mr.  Ivan  Stepanovühch  Behr  de  Kaschira  écrit  entre  autres,  qu^à 
Kascliira  dans  le  mois  de  Novembre  ont,  pour  la  seconde  fois,  mûri 
les  framboises  et  fleuri  les  roses  et  les  Papaver  bracteatum;  ce 
dernier  cependant  n^a  pu  ouvrir  tous  ses  boutons  de  fleurs. 

Mr.  le  Dr.  F.  Chapuis  de  Verviers  (Rue  du  Palais,  24)  chargé  de 
terminer  la  Rédaction  du  Genera  des  Coléoptères  écrit  qu41  avait  ac- 
quis pour  ce  but  diverses  collections  de  Phytophages,  d'Eroty liens, 
d'Endomychides,  de  Goccinellides  et  entre  autres  les  Phytophages 
du  Comte  de  Castelnau.  —  Cette  dernière  renferme  une  grande 
quantité  de  doubles  et  Mr.  Chapuis  a  décidé  de  les  rassembler 
pour  en  former  une  collection  spéciale  qu41  met  en  vente  au  prix 
de  2000  francs.  Cette  collection  renferme  2700  espèces  exotiques 
et  européennes,  représentées  par  5400  individus  qui  sont  disposées 
systématiquement  et  déterminées  sauf  326  espèces  qui  sont  inédi- 
tes ou  innomées.  Mr.  Chapuis  indique  en  môme  temps  quelques-unes 
des  espèces  les  plus  remarquables. 

Mr.  le  Vice-President  Dr.  Benard^  communique  que  le  Comité 
organisateur  de  Texposition  anthropologique  de  Moscou  pour  1879 
va  ouvrir  aussi  dans  cette  exposition  une  bibliothèque  de  toutes 
les  publications  russes  sur  Thistoir^  naturelle  en  général,— biblio- 
thèque qui  restera  au  Musée  anthropologique  qu'on  va  créer  après 
cette  exposition.  — Mr.  Renard  sait  que  le  Comité  organisateur 
désire  fort  de  posséder  aussi  les  Bulletins  et  les  Mémoires  de  no- 
tre Société  et  prie  de  lui  permettre  de  présenter  au  nom  de  notre 
Société  un  exemplaire  complet,  autant  qu'il  est  encore  possible,  de 
toutes  nos  publications  au  Comité  organisateur  de  l'exposition  anthro- 
pologique. 

Mr.  le  Professeur  Dr.  Charles  Berg  de  Bouénos-Ayres  écrit  entre 
autres  qu'il  va  entreprendre  sous  peu  un  voyage  explorateur  au 
Chili  et  promet  d'avoir  pendant  son  excursion  en  vue  nos  intérêts 
scientifiques. 

Mr.  Adolf  Senoner  de  Vienne  annonce  que  la  Société  omitholo- 
gique  de  Vienne  nous  a  envoyé  ses  dernières  publications  ainsi 
que  Mr.  Lanza  de  Naples  son  travail  imprimé  sur  les  Diatomées. 

Mr.  le  Dr.  Guido  Scheml  envoie  ses  observations  magnéto-météo- 
rologiques faites  à  Bouda-Pest  pendant  le  mois  de  Novembre  de 
cette  année. 

Mr.  le  Vice-Président  de  la  Société  remarque  que  sur  sa  deman* 
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de,  Mr.  Nicol.  E.  Zabel,  Directeur  du  Jardin  d'horticulture  à  Niki- 
ta  en  Crimée  a  envoyé  h  la  Société  toute  la  série  du  Kpbufcsifi 
B-i^CTHHKb  Садоводства  и  Вяеол,±п&  depuis  1874  et  annonce  2  autres 
brochures  publiées  par  le  Jardin  à  Nikita. 

Mr.  le  Conseiller  intime  Äpk.  Féd.  Bäschkoff,  Président  de  la 
Commission  internationale  pour  l'échange  des  publications  envoie 
3  ouvrages  français  de  Montpellier,  La  Rochelle  et  de  Paris  qui 
lui  sont  parvenus  pour  notre  Société.  Mr.  le  Vice-Président  Dr.' 
Renard  observe  à  cette  occasion,  qu'il  a  profité  aussi  de  Tobligeance 
de  cette  Commission  à  St.-Pétersbourg  en  lui  adressant  tons  les 
exemplaires  du  Bulletin  №  2  de  cette  année,  destinés  pour  la  France, 
mais  qu'il  ne  sait  pas  encore  si  les  exemplaires  sont  parvenus  II 
leur  destination. 

Mr.  le  Professeur  A  E.  NordensJciold  a  envoyé  son  Rapport  im- 
primé sur  l'expédition  polaire  suédoise  de  1878.— Mr.  le  Vice-Pré- 
sident Dr.  Renard  dit  que  ce  Rapport  a  été  adressé  par  Mr.  Nor- 
denskiöld  h  Mr.  Oscar  Dickson  et  consiste  en  2  lettres  qui  écrites 
premièrement  à  bord  du  Véga  à  ГЕ.  du  Cap  Tchéliouchkine  le  20 
Août  (1878)  et  en  second  en  route  entre  le  Cap  Tchéliouchkine  et 
l'Olensk  du  21  au  26  Août,  montrent  que  Mr.  NordensMöld  est  très 
satisfait  de  la  marche  et  des  résultats  de  l'expédition.  —  Il  a  écrit 
encore  quelques  lignes  le  27*  Août  près  de  l'embouchure  de  la  Le- 
na, dans  laquelle  il  n'entra  pas  profitant  de  la  mer  libre  de  glaces 
et  d'un  bon  vent,  il  s'est  dirigé  vers  l'île  Fadéief  où  il  comptait 
s'arrêter  quelques  jours  pour  partir  de  là  pour  le  détroit  de  Be- . 
ring  et  le  Japon. 

Monsieur  Alexandre  Alexandrovitsch  Fischer  de  Waldheim^  Direc- 
teur du  Jardin  botanique  de  Varsovie  prie  d'accorder  h  ce  Jardin 
botanique  les  publications  de  la  Société  et  même  autant  qu'il  est 
possible,  des  anciens  Bulletins  et  Mémoires. 

Mr.  V.  L  Méchaëff  a  payé  la  cotisation  pour  1877  et  1878  et  Mr. 
L  N.  Goroshankine  pour  1878. 

MM.  P.  A.  Silov  et  M.  M.  Oussov  remercient  pour  leur  nomina- 
tion de  membres  actifs. 

Lettres  de  remercîmens  pour  l'envoi  des  publications  de  notre  So- 
ciété de  la  part  de  leurs  Exe.  Mr.  le  Ministre  des  domaines,  de 
l'Aide  Ministre  de  l'instruction  publique,  de  MM.  de  Bradke,  Diad- 
koff  et  Alb.  Regel,  de  la  part  de  l'Université  de  Varsovie,  de  l'Aca- 
démie agricole  et  forestière  de  Petrovsky,  de  l'institut  agricole  de 
Novia  Alexandria,  de  la  section  caucasienne  de  la  Société  géogra- 


Digitized  by 


Google 


-  79  — 

plaque  rosse  et  de  la  direction  des  mines  It  Tiflis,  de  la  Société  I. 
économique  de  Kazan,  et  de  Técole  d^agriculture  et  d'horticplture 
à  Ouman,  et  de  la  Société  pro  fauna  et  flora  fennica  à  Helsing- 
fors,  de  l'Université  de  Breslau,  du  Musée  de  Zoologie  comparative 
de  Cambridge,  et  de  l'Académie  des  sciences  et  lettres  de  Montpellier. 

Mr.  Wloàiwir  Tikhomiroff  a  communiqué  les  résultats  de  ses  étu- 
des concernant  les  soies  du  clinanthe  des  Cynarées  en  général  et 
spécialement  celles  du  Silybwn  Marianum  Qärtn,  Les  soies  de  Pes- 
pèce  mentionnée,  au  lieu  d'être  terminées  par  une  cellule  apicale 
allongée  en  pointe,  comme  on  le  voit  dans  les  genres  voisins  tels 
que  les:  Carduus^  Cireûnn,  Cynara  et  Lappa,  s'élargissent  au  con- 
traire au  sommet  en  forme  d'une  massue  composée  de  cellules  i^o- 
diamétrîques,  à  parois  minces,  disposées  en  séries  parallèles  et 
riches  en  protoplasme. 

Les  massues  en  question,  très-bien  visibles  à  l'aide  d'une  loupe, 
peuvent  6tre  remarquées  même  к  la  simple  vue  sous  la  forme  de 
points  blancs,  surtout  si  elles  sont  examinées  sur  quelque  surface 
noire  les  faisant  ressortir  davantage  par  le  contraste  de  la  cou- 
leur qui  leur  est  propre. 

11  est  étrange  que  malgré  la  particularité  caractéristique  de  ces 
soies  du  clinanthe  du  Silybum  marianum  ces  organes  ont  échappé 
jusque  à  présent  u  l'observation  des  Botanistes  les  plus  éminents: 
Decandoîle,  LedebouVy  Endlicher^  Koeh  jusqu'à  Benffutm  et  Hooker 
(Genera  plantarum  1874  —  76)  n'en  fönt  mention  nulle  part  et  ce 
n'est  que  Eugène  Warming  seul  qui  indique,  en  passant,  avoir 
observé  sur  le  Silybum  marianum  des  organes  apiculaires  en  forme 
de  massue,  terminant  les  soies  du  clinanthe:  (Die  Blûihe  der  Com- 
positen  von  E,  Warming  dans  les:  Ha/nstMa  Abhandlungen  III. 
Band,  IL  Heft  p,  15^  1876.).  Sous  le  point  àe  vue  physiologique  ces 
organes  doivent  être  considérées  comme  des  glandes  secréteures 
d'une  huile  aromatique,  volatile  comme  on  en  trouve  souvent  dans 
certains  poils  glanduleux  des  Composées. 

Or  l'existence  des  glandes  apicales  couronnant  les  soies  du  cli- 
nanthe du  Silybum  marianum  est  une  particularité  toute  aussi  ca- 
ractéristique pour  cette  plante  que  la  monodelphie  des  ses  étami- 
nés  et  il  serait  sans  doute  d'une  grande  importance  scientifique 
d'étudier  sous  le  rapport  de  l'existence  des  ces  organes  une  autre 
plante  fort  rapprochée  du  Silykum  тшЧапит  —  le  Syrimnus  leuco' 
graphus  Case,  qui  est  tout  de  même  monodelphe  comme  le  premier. 
Malheureusement  le  Syrimnus  leucographus  étant  une  plante  du  mi* 
№  4.  1878.  10 
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di  de  l'Europe  M.  Tikhomirow  n'a  pas  en  jasqu'ä  présent  roccasion 
de  rétudier. 

Les  genres  voisins  du  SUybumy  comme  il  a  été  mentionné  plus 
haut,  appartenant  à  la  même  tribue  des  Carduinées  telles  que  les: 
Garduus,  Cirstum,  Cynara  et  Lappa  sont  pourvues  des  soies  termi- 
-nées  par  de  simples  pointes;  il  est  donc  d^un  grand  intérêt  de  ren- 
contrer dans  cette  tribu  des  Супагееш  une  espèce,  le  Gent4mrea 
Jacea  L;  dont  les  soies  du  clinantbe  ofifrent  des  organes  ne  diffé- 
rant essentiellement  des  glandes  apicales  du  SUybum  marianus. 
1)  Les  glandes  du  Ceniaurea  Jacea  atteignent  un  moindre  déve- 
loppement n'étant  composées  que  d'une  ou  de  deux  séries  de 
cellules  superposées  les  unes  aux  autres  au  nombre  de  4  ou  6,  tan- 
dis que  les  б  II  6  séries  des  celluUes  formant  l'organe  appendiculaire 
des  soies  du  Siîybum  contiennent  chacune  pas  moins  de  12  a  20 
éléments  cellulaires:  2)  Les  glandes  appendiculaires  ne  manquant 
au  SUybum  niarianum  que  tout  exceptionnellement,  sont  assez  rares 
chez  le  Centaurea  Jacea  ne  se  rencontrant  qu'environ  6  fois  sur 
100.  De  pareilles  glandes  se  trouvent  aussi  chez  le  Centaurea  Jacea 
couronnant  parfois  le  bord  membraneux  l'akène»  généralement  dé- 
pourvu chez  cette  espèce  du  Centaurea  des  toutes  excroissances.) 
Ce  fait  a  un  intérêt  particulier  sous  le  point  de  vue  phylogéneti- 
que:  les  soiees  du  clinantbe  d'une  Garduinée  {SUybum  marianum)  et 
d'une  Centaurée  (Centaurea  Jacea)  offrant  par  ce  caractère  à  eux 
propre,  une  plus  grande  ressemblance  entre  elles,  que  les  soies  des 
plantes  appartenantes  à  la  seule  et  même  tribu  des  Carduinées, 
telles  que  les  genres:  SUybum,  Carduus,  CHrsium,  Су/шга  et  Lappa 
sans  parler  de  VOnopordon  dont  le  clinantbe  diffère  i)ar  la  struc- 
ture essentiellement  de  ses  plus  proches  parents. 

Les  soies  du  SUybum  mctrianum  (comme  celles  du  Carduus  cris- 
pus,  nutans  et  du  Cirsium  lanceolatum)  sont  fort  riches  en  Inuline: 
étant  prises  d'une  plante  récemment  cueillie  et  plongées  dans  de 
l'alcohol  elles  laissent  an  bout  de  cinq  heures  reconnaître  an  mi- 
croscope de  nombreux  cristaux  de  cette  substance  dans  leur  tissu; 
la  forme  caractéristique  des  cristaux  d'inuline,  leur  rapport  à  la 
lumière  polarisée  et  leur  solubilité  dans  l'acide  nitrique  et  la  po- 
tasse caustique  (Kali'  causticnm)  ne  laissent  aucun  doute  sur  leurs 
qualités  chimiques. 

Mr.  le  Secrétaire  H,  Ad.  Trautschold  communique  que  le  • .,  No- 
vembre 1878  est  tombé  un  météorite  sur  la  terre  du  prince 
Galitzin,  dans  le  district  de  Oaloun  du  cercle  de  Nowossilié  du 
gouvernement  de  Toula  dans  le  voisinage  du  village  Rakovka.  La 
chute,  accompagnée  d'un  roulement  de  tonnerre  fut  observée  par 
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des  paysans  et  des  pâtres  qui  effrayés  prirent  la  faite.  Le  поатеаа 
météorite  appartient  au  groupe  des  Chondrites  et  son  analyse  sera 
exécutée  dans  le  laboratoire  de  l'Académie  de  Petrovsky. 
Mr.  ÄL  P.  Sabanéeff  a  parlé  sur  l'analyse  spectrale. 

Mr.  Al  Gr.  StoUloff  a  parlé  sur  les  dernières  recherches  de  Ijo- 
скует  sur  le  spectre  de  différentes  substances. 

DONS. 

Livres  offerts. 

1.  Zeballosy  Estanisl.  S.  l^a  conquista  de  quince  mil  léguas.  Bue- 
nos Aires  1878  in  8". 

2.  —  Gongreso  cientifico  internacional  Sud- Americano.  Bue- 
nos Aires  1878  in  8\    Les  Je  1,  2  de  la  part  de  V Auteur, 

3.  Универеитетскъя  Идв1icтiл.  Годъ  18,  №  10.  К1евъ  1868  in  Ъ\ 
De  la  part  de  l'Université  de  Kieff. 

4.  Записки  Ново-А1ександр1йс1саго  Института  Сеаьскаго  Хозяй- 
ства и  Л-Ьсоводства.  Годъ  второй  1877.  l^apinaea  1878  in  8\ 
De  la  part  de  l'Institut  agricole  et  forestier  de  Novo- Alexandrie, 

6.  Das  Ausland.  1878.  №  48,  44,  47,  48,  49,  Stuttgart  1878  in  4°. 
De  la  part  de  Mr-  de  Hellwald  de  Canstatt, 

6.  Der  Naturforscher.  1878.  ЛЬ  38.  44,  45,  46,  47,  48,  49,  50.  Berlin 
1878  in  4*.  De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Sklarek. 

7.  Allgemeine  Forst-u.  Jagd-Zeitung.  Jahrgang.  54*ter.  1878.  No- 
vember. Frankfort  a.  M.  1878  in  8".  De  la  part  de  la  Rédaction. 

8.  Bedriaga,  Jacques  v.  Herpetologische  Studien,  in  8".  De  la 
part  de  Vauteur, 

9.  Nature.  1878.  ^  473,  476.  Loudon  1878  in  4\  De  la  part  de  la 
Rédaction. 

10.  Bulletin  de  la  Société  géologique  de  France,  3-ème  série,  tome 
e-ème,  feuilles  14—16.  Paris  1878  in  S\  Delà  part  delaSoeiaé 
géologique  de  France  à  Paris, 

1 1.  Proceedings  of  the  natural  history  Society  of  Glasgow.  Vol.  3, 
part  3.  Glasgow  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'histoire 
naturelle  de  Glasgow, 


Digitized  by 


Google 


—  76  — 

12.  The  american  Journal  of  science  and  arts.  Vol.  XV,  №  88,  89, 90. 
New  Haven  1878  in  8".  De  la  part  de  MM,  Dana  et  SilUman 
de  New  Haven.  , 

13.  Горный  Журналъ.  1878.  Октябрь  С.-Петерб.  1878  in  8^  De  la 
part  du  Comité  savant  des  mines  de  St.'Pétersbourg, 

14.  Mémoires  de  l'Académie  de  Stanislas  1877.  4-ème  série,  tome 
10.  Nancy  1878  in  8'*.  De  la  part  de  l'Académie  de  Stanislas  de 
Nancy. 

15.  Memorte  délia  Société  degli  spettroscopisti  italiani.  1878.  Dis- 
pensa 9.  Palermo  1878  in  4®.  De  la  part  de  Mr.  P.  Tacchini. 

16.  Neues  Jahrbuch  iflr  Mineralogie,  Geologie  a.  Palaeontologie. 
Jahrgang  1878.  Heft  4.  Heft  8.  Stuttgart  1878  in  8*.  De  la  раН 
de  la  Bédaction, 

17.  Sitzxmgsberichte  der  К.  Académie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Jahrg.  1878.  -^  20,  22.  Wien  1878  in  8".  De  la  part  de  l'Acadé- 
mie I.  des  sciences  de  Vienne. 

18.  Revue  internationale  des  sciences.  1-ère  année  }t  46,  47,  48, 49, 
60.  Paris  1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  J.  L.  de  Lanessan  à 
Paris, 

19.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  d'acclimatation,  3-ème  série. 
Tome  6.  №  9.  Paris  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'accli- 
matation de  Paris. 

20.  La  philosophie  positive.  2-de  série.  Onzième  année.  J^  1.  Paris 
1878  in  8^  De  la  part  de  Mr.  G.  Wyrouboff. 

21.  Протоколы  ^"Ъд.  Инн.  Бавказскаго  медицивскаго  Общества. 
Годъ  16,  J\6  6,  6,  7,  8.  Тифлнсъ  1878  in  8».  De  la  part  de  la 
Société  L  caticasienne  des  médecins  à  Tiflis. 

22.  KpuMCKiù  Впстникъ  Садоводства  н  BHBOAtjifl.  1874,  И?  1 — 4. 
1875.  №  1—12.  Г.  1876.  №  1—12.  Г.  1877.  №  1  -12.  Годъ  1876. 
>Р  1—10.  Симферополь  1874—78  in  8". 

23.  Цабелъу  Н.  Е.  Гибель  виноградникоыъ  насекомое  Phylloxera 
vastatrix  (виноградная  вошь).  С.-Иетерб.  1878  in  8^  Les  Л?  22 
et  23  de  la  part  de  Mr.  Nie.  Zabel  de  Nikitine  en  Crimée. 

24.  BoUetino  délia  Sociétà  geografica  italiana.  Série  U,  Vol.  Ш, 
fasc.  10.  Roma  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Soeiaé  géographique 
italienne  de  Borne. 

26.  Monatsschrift  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 


Digitized  by 


Google 


—  77  - 

Jabrgaiu;  21.  November.   Berlin  1878  in  8«.   De  la  part  de  la 
Société  cl'horHcuUure  de  Berlin, 

26.  Sitztmgs'Berichie  der  Kurländischen  Gesellschaft  für  Literatur 
u.  Kanst  aus   dem  Jahre  1877.  Mitau  1878  in  8*. 

27.  Dannenberg,  Karl.  Erzbischoff  Adalbert  Von  Hamburg-Bremen. 
Mitau  1877  in  8*.  Les  Л?  26,  27  de  la  part  de  la  Société  Kour- 
landaise  de  liter atiu/re  d  d^art  à  Mitau. 

28  JdkrbtM^  der  К.  К.  'geologischen  Reichsanstalt.  Jahrg.  1877. 
Je  4.  Jahrgang  1878.  №  3.  Wien  1877-78  in  S'. 

29.  Verhandlungm  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt.  1877, 
J^  14—18.  1878.  №  11—13.  Wien  1877—1878  in  S\  Lee  J\^ 28, 29 
de  la  part  de  l'Institut  géologique  de  Vimne, 

30.  Memoirs  of  the  geological  Survey  of  India.  Palaeontologia 
Indica.  Serie  IV,  2.  Calcutta  1878  in  4*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété géologique  dee  Indes  à  Calcutta. 

31.  Anales  de  la  Sociedad  cientifica  argentina.  Ootubre  de  1678. 
Buenos  Aires  1878  in  S\  De  la  part  de  la  Société  scientifique 
argentine  de  Bouenos-Aires. 

32.  Bulletin  de  la  Société  botanique  de  France.  Tome  25.  Revue 
bibliographique.  A.  Paris  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
botanique  de  France  à  Paris, 

33.  Mittheilungen  der  anthropologischen  Geselschaft  in  Wien.  Band 
УШ.  Л  6—9.  Wien  1878  in  8\  De  la  part  de  la  Société  anthro- 
pologique de  Vienne, 

34.  BulleUmo  délia  Società  entomologiea  italiana.  Anno  decimo. 
Trimestre  DI.  Firenze  1878  in  8®.  De  la  part  de  la  Société  ento- 
mologique  italienne  de  Florence. 

36.  Naluurkundig  Tijdschrift  voor  Nederlandsch-Indië.  Deel  37. 
Zevende  série.  Deel  VIL  Batavia  1877  in  8^  De  la  part  de  la 
Société  Boyale  des  sciences  naturelles  des  Indes  Néerlandaises 
de  Batavie. 

36.  Annales  des  sciences  naturelles.  Sixième  série.  Botanique.  Tome 
6,  №  1  et  2.  Paris  1878  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Decaines  de 
Paris. 

31.  Annales  de  la  Société  malacologique  de  Belgique.  Tome  IX, 
second  fascicule.  Bruxelles  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
malacologique  de  Belgique  à  Bruxellee. 


Digitized  by 


Google 


—  те- 
за Bususche  Revue.  Jahrgang  7.  Heft  la  St-Petersborg  1878  in  8*. 
De  la  part  de  Mr.  CharUê  BôOger, 

39.  Bvkcmnutn  Росс1йскаго  Общества  оокровнтельства  ашвотвнхъ. 
1878.  St  5.  С.-Петерб.  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  russe 
protectrice  des  animaux, 

40.  В1^етпшкъ  Имд.  PoccificEaro  Общества  Садоводства.  1878,  J^  6. 
Си-Петерб.  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  L  d:'hortiemUure 
de  SL-Pétersbourg. 

41.  Marignac,  M.  С  Sur  ITtterbine  terre  nouvelle  contenue  dans 
la  Gadolinite.  Genève  1878  in  8*.  De  la  part  de  l'Auteur* 

42.  Neues  LausitHschès  Magasin.  Band  54,  Heft  1.  Görlitz  1878  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  des  sciences  de  GôrliCs. 

48.  Jahres-Berieht  des  naturhistorischen  Vereines  »Lotos*  fir  1877. 
Prag  1878  in  8*.  De  la  раН  de  la  Société  dbistoire  naturale, 
Lotos,  à  Prague. 

44.  Lesquereux,  Leo.  Report  on  the  fossil  plants.  Cambridge  1877 
in  8*. 

45.  AUnum,  J.  Report  on  the  Hydroida.  Cambridge  1877  in  4*.  Les 
^  44f  45  de  la  part  du  Musée  de  Zoologie  comparative  de  Cam- 
bridge. 

46.  *fahresbericht  der  Commission  zur  wissenschaftlichen  Unter - 
sucAiong  der  deutschen  Meere  für  die  Jahre  1874—76.  Jahrgang 
4,  б  u.  6.  Berlin  1878  in  foL  De  la  part  de  la  Commission  pour 
examiner  scientifiquement  la  mer  blanche  de  Kid. 

47.  Gartenfiora.  I87a  September,  October.  Stuttgart  1878  in  S'. 
De  la  part  de  Mr.  le  Dr.  Begel  de  St.-Pétersbourg, 

48.  Compte-rendu  de  TAssemblée  de  la  Société  entomologique  de 
Belgique.  Série  H,  ^  57.  Bruxelles  1878  in  S**.  De  la  part  delà 
Société  entomologique  de  Belgique  à  Bruxelles. 

49.  Bulletin  de  la  Société  belge  de  microscopic.  4-ème  année. 
Procès-verbaux.  Séance  du  31  Octobre  1878.  Bruxelles  1878  in  8V 
De  la  part  de  la  Société  belge  de  microscopic  de  Bruxelles. 

6a  Zeilschrift  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft.  Band  XXX, 
Heft  3.  Berlin  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  géologique 
allemande  de  Berlin. 

51.  Журналъ  Мянистерства  Народнаго  I]pocвiщeнiя.  1878.  Ноябрь. 
С.-Петерб.  1878  in  8\  De  la  part  de  la  Bédaction. 


Digitized  by 


Google 


—  19  —• 

62.  Труды  Имп.  Вольяаго  Экономнческаго  Общества.  1878.  Томъ 
3-й,  выпускъ  3-й.  С.-Петер6.  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  So- 
ciété L  libre  économique  de  St-Pétersbourg. 

53.  Далъ-Лгацъ,  Антонъ.  Способы  пoJЬзouaвiя  остатками  и  отбро- 
сками BHHOAiiîA.  Переводъ  съ  в^иецкаго  Ал.  Саломо<«а.  Сим- 
ферополь 1878  in  8®.  De  la  part  de  Mr.  Zabel  de  Nikitine  en 
Grimée. 

54.  Verhandlungen  der  Physikal.-medicin.  Oesellschaft  in  Würz- 
burg. Neue  Folge.  Band  12,  Heft  3  u  4.  Wurzburg  1878  in  S\ 
De  la  part  de  la  Société  physico-médicdle  de  WOreburg. 

56.  Horae  Societatis  entomologicae  rossicae.  T.  XIIl.  S.-Peter8- 
bourg  1877  in  8». 

56.  Труды  Русскаго  Энтомологическаго  Общества  въ  С-Петербург^. 
Томъ  X.  С.-Петерб.  1877  in  8*.  Lee  J^  55,  Ô6  de  la  part  de  la 
Société  russe  entomoiogique  de   St.-Péterabourg. 

57.  Sitzungsberichte  der  mathematisch-physikalischen  Classe  der 
К.  Ъ.  Akademie  der  Wissenschaften  zo  Mttnchen.  1878,  Heft  III. 
Mttnchen  1878  in  8".  De  la  part  de  l'Académie  R.  des  sciences 
de   Munie. 

58.  FerAatuiZuft^en  der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Basel.  Theil 
6,  Heft  3.  Basel  1878  in  8".  De  la  paYt  de  la  Société  d'histoire 
naturelle  de  Bale. 

59.  Annales  des  sciences  naturelles.  6-ème  série,  Zoologie.  Tome 
VI.  J^  3  à  6.  Paris  1877  in  8».  De  la  part  de  Mr.  MUne-Edwards. 

60.  Memorie  dell  Accademia  d'agricoltura  arti  e  commercio  deTe- 
rona.  Vol.  55  délia  Serip  2.  fasc  1.  Verona  1877  in  8*.  De  la 
part  de  l'Académie  d'agriculture  y  des  arts  et  du  commerce  de 
Vérone. 

61.  Pamelnik  Akademii  umiejet'nos'ci  w  Krakowie.  Wydzia  mate- 
matyczno-przyrodniczy.  Tom.  3.  W  Krakowie  1877  in  4*. 

62.  Sprawozdanie  Komisyi  fizyjograucznéj.  Tom  jedenazty.  W  Kra- 
kowie 1877  in  8*. 

63.  EoMprawy  i  Sprawozdania  z  posiedzen.  Tom.  4.  W  Krakowie 
1877  in  8".  Les  Л  61^63  de  la  part  de  V Académie  des  scien- 
ces de  Cracovie. 

64.  Lanzif  Mathieu.  Le  Thalle  des  Diatomées.  Bruxelles  1878  in  8". 
De  la  part  de  V Auteur. 


Digitized  by 


Google 


—  se- 
es. Binney,  W.  G.  The   terrestrial  air-breathing  MoUnsks  of  the 
Unitedstates.  Vol.  V  and  Plates.  Cambridge  1878   in  8*.  De  /a 
part  de  Mr,  Alexandre  Agasaiz  de  Cambridge. 

66.  Slur,  D.  Die  Culm-Flora  der  Ostrauer  u.  Waldenburger  Schich- 
ten. (Abhandl  d.  geol.  Rchsanstalt  Band  8  №  2.)  Wien  1877 
in  4*^.  De  la  part  de  l'Institut  L  géologique  de  Vienne, 

67.  Revue  politique  et  litéraire.  7  année,  2  série.  J>e  24—26.  Paris 

1877  in  4^ 

68.  „  scientifique.  7.ème  année.  2  ser.  №  24—26.  Paris  1877  in  4*. 
Les  .^  67,  68  de  la  part  de  la  Rédaction. 

69.  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  séances  de  TAcadémie  des 
sciences.  Tome  86.  №  24—27.  Paris  1877  in  4«.  De  la  paru  de 
V Académie  des  sciences  de  Paris» 

70.  Processi  verbali.  Società  Toscana  di  scienze  Natoraii.  ХХХУ11. 

1878  in  8".  De  la  part  de  la  Société  toscane  des   sciences  natu- 
relles. 

71.  HsetbcmiH  Ииаераторскаго  Общества  Любитеаей  Бстеетвозиа- 
н1я,  Антропоюпн  и  Этнограф{и.  Толп  22,  вып.  2.  Томъ  XXV, 
вып.  2.  3.  Томъ  XXIX.  Томъ  XXXI,  вып.  3,  4.  Томъ  XXXÏII 
вып.  2-й.  МосБва  1878  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  L  des  d'hi- 
storié naturelle,  d'Anthropologie  et  d'Ethnographie  âe  Moscou, 

72.  BapmaecKiH  УоРверситетск1я  HsBtcrifl.  1878.  №  4.  Варшава 
1878  in  8®.  De  la  part  de  l'Université  de  Varsovie. 

73.  Изтспия  Ими.  Руссваго  Географическаго  Общества.  1878.  Выл. 
3.  С.  Петерб.  1878  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  L  russe  gé- 
ographique de  St.-Pétersbourg, 

74.  Записки  RicBCKaro  Общества  Естествоиспытателей.  Томъ  5, 
выи.  3.  К1евъ  1878  in  8^  De  la  part  de  la  Société  des  Natura- 
listes de  Kieff. 

7b.  Меллеръ,  Bai.  Паюонтологичесюя  дополнен1я  и  иояснен1я  къ 
письму  ДанилеискаУ*о  о  результатахъ  по1)здки  его  ва  Манить. 
1878  in  S\  De  la  part  de  rAuteur. 

76.  Bncmnwn  Европы.  1878.  Ноябрь.  С- Петерб.  1878  in  8'.  De  la 
part  de  Mr,  le  Rédacteur. 

11.  Bulletin  de  la  Fédération  des  Sociétés  d^orticultore  de  Belgi- 
que. 1877.  Liège  1878  in  8*.  De  la  penrt  de  Mr.  Ed.  Morrtn 
de  Liège. 


Digitized  by 


Google 


—  81  — 

78.  Acta  SocietcUis  pro  fauna  et  flora  fennica.  Vol.  I.  Helsingforsiae 
1875—77.  in  8». 

79.  MeddeUanden  of  Societas  pro  fauna  et  flora  fennica.  Andra 
Haftet  Helsingfors  1878  in  8».  Les  Л?  78,  79  de  la  part  de  la 

Société  zoologique  et  botanique  de  Finlande  à  Helsingfors. 

80.  Btdlettino  meteorologico  deW  Osservatorio  del  R.  Collegio 
Carlo  Alberto  in  Moncalieri.  Vol.  ХШ,№  3.  Torino  1878  in  4».- 
De  la  part  de  Mr.  Franc.  Denza  de  Turin. 

81.  Mémoires  de  la  section  de  médecine  de  l'Académie  des  scien- 
ces et  lettres  de  Montpellier.  Tome  5,  fasc.  1.  Montpellier  1877 
in  4*.  De  la  part  de  V Académie  des  sciences  et  lettres  de  Mont- 
pellier, 

82.  Annales  de  la  Section  des  sciences  natnrelles  de  PAcadémie  de 
La  Rochelle.  1877.  №  14.  La  Rochelle  1878  in  8».  De  la  part 
de  P Académie  de  La  Eochelle. 

83.  Landwirthschaftliche  Jahrbücher.  Band  7,  Heft  4  u.  5.  Berlin 
1878    in  8*.  De  la  part  de  la  Bedaction, 

84.  B.  Comiiato  geologico  dTtalia.  Bollettino.  1878.  №  9  e  10.  Roma 
1878  in  8^   De  la  part  du  Comité  B.  géologique  d'Italie  à  Borne, 

85.  Schriften  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  für  Schleswig- 
Holstein.' Band  3,  Heft  1.  Kiel  1878  in  8«.  De  la  part  de  la  So- 
ciété  d'histoire  naturelle  de  Kiel. 

86.  Feier  des  70  jährigen  Geburtstages  Dr.  Ed.  Fenzel  geboren 
Vu  Februar  1808.  Wien  1878  in  8*^  De  la  part  de  la  Société 
d'horticulture  de  Vienne. 

87.  Wittstein,  G.  С  The  organic  constituents  of  plants  and  vege- 
table Substances  antheis  chemical  analysis.  Translateon  by  Ba- 
ron F.  von  Mueller.  Melbourne  1878  in  8*.  De  la  part  de  Mr. 
le  Baron  de  Mueller  de  Melbourne, 

88.  libCHOu  Журналъ.  Годъ  VIII,  Квижк.  11.  С.-Птрб.  1878  in  8^ 
De  la  part  de  la  Société  forestière  de  St.-Pétersbourg, 

89.  Annales  de  TObservatoire  de  Moscou.  Vol.  V.  Livraison  1.  Moscou 
1878  in  4^  De  la  part  de  Mr.  le  Prof.  Th.   Bredichin. 

90.  Beiträge  zur  Anthropologie  u.  Urgeschichte  Bayerns.  Band  2, 
Heft  3.  München  1878  in  gr.  8*.  De  la  part  de  la  Société  tmthro- 
pologique  de  Mtmic.  , 

91.  Nordensciâld,  A.  E.  Expédition  polaire  suédoise  de  1878.  Tra- 
duit des  Suédois  par  F.  Scbulthens.  Upsala  1878  in  8^  De  la 
part  de  l'Auteur, 


Digitized  by 


Google 


—  82  — 

92.  Шнейдеръ^  А.  Uyf н  всасываш  жвра  въ  кмшвахъ.  Москва  1873 
in  в**.  De  la  part  de  l'Auteur. 

98.  Алектееь,  H.  Иптегрнровав1е  днфферевц1адьвнхъ  уравяев1В. 
Вып.  1.  Москва  1878  in  8\ 

94.  —    —    Авалггпческая  FeoMerpifl  навлоскоств.  Вып.  1.  Мо- 
сква 1868  in  8^ 

95.  —    —    HBTerpajbfloe  HCHBCieeie.  Кввга  1.  Издав.  2.  Москва 
1874  in  8«. 

96.  —    —    Крнволивейвыя  оригнвальвыя  коордвваты  въ  прню- 
жeвifl  и  т.  д.  Москва  1867. Les  № 93— 96.  delà  part  del* Anleur. 
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Membres  élus. 

Actif: 
(Sur  la  présentation  de  MM.  Trautschold  et  Milascheyitsch): 
Mr.  le  Professeur  McCoy  к  Melbourne  en  Australie. 

Correspondant: 
(î?ur  la  présentition  de  MM  Weinberg  et  Renard): 
Mr.  Albert  Ivanovitsch  Hamburger  It  Moscou. 
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ПРАВИЛА 

ДЛЯ  ПОЛЬЗОВАНЫ  КНИГАМИ  ИЗЪ  БИБЛЮТБКИ 
ИМПЕРАТОРСКАГО 

MocKOBCiaro  Общества  1соыташе1  Првроды, 

(Утвержд.  Сов'Ьтомъ   Общества   въ  ЗасЬдаши  19  мая  1878  г.) 


1.  Библ1отекою  пользуются  исключительно  члены 
Общества. 

2.  Книги  выдаются  библ1отекаремъ  на  домъ  подъ 
росниску  по  внесеши  ихъ  въ  каталогъ  и  со 
штемпелемъ  Общества. 

3.  Вибл1ографическ1я  редкости  и  издан1я  Обще- 
ства, обозначенныя  въ  каталога,  на  домъ. не 
выдаются. 

4.  Число  сочинешй,  взятыхъ  однимъ  лицомъ  въ 
разные  сроки^  не  должно  превышать  двадцати 
томовъ. 

5.  Книги  и  журналы  выдаются  на  трехмесячный 
срокъ,  но  библ1отекарь  им^етъ  право,  въ  случае 
заявлешя  членовъ  Общества,  требовать  возвра- 
щешя  книгъ  и  pante  этого  срока. 

6.  Выдача  книгъ  и  журналовъ  прекращается  гЬмъ 
членамъ,  которые  им'Ьютъ  просроченныя  сочи- 
Henin,  до  т*хъ  поръ  пока  таковыя  не  будутъ 
возвращены. 
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7.  Если  по  прошествш  месяца  просроченныя 
сочинен1я  не  будутъ  доставлены,  то  библ1оте- 
карь  доводить  объ  этомъ  до  св'Ьд'Ьтя  Совета 
Общества* 

8.  Совать  Общества  обращается  письменнымъ  тре- 
бовашемъ  къ  лицу,  не  возвратившему  взятыхъ 
сочиневШ  въ  срокъ  и,  въ  случае  неис1юлнен{я 
этого  требовашя,  взыскиваетъ  стоимость  не- 
доставленныхъ  книгъ  и  лигааетъ  права  пользо- 
ваться библ1отекою. 

9.  Члены  оставляюпце  Москву  обязаны  предъ 
отъ'Ьздомъ  возвратить  въ  библ1отеку  всЬ  взятия 
ими  оттуда  сочинешя  и  могутъ  пользоваться 
библютекою  направахъ  иногородныхъ  членовъ. 

10.  Иногороднымъ  членамъ  книги  высылаются  не 
иначе  какъ  съ  разр'Ьшешя  Совета  Общества, 
подъ  услов1емъ  возвратить  ихъ  въ  назначенный 
CoB^TOMb  срокъ.  Иначе  иногородные  члены 
подвергаются  взыскан1ю  на  равн*  съ  осталь- 
ными членами. 

11.  Выдача  и  пр1емъ  книгъ  производится  по  чет- 
вергамъ  отъ  2У2— 4  ч.  дня,  за  исключетемъ 
праздниковъ,  дней  ЗасЬдашй  Общества  и  ва- 
кащоннаго  времени  (съ  1 1юня  по  1  сентября). 

12.  Сов'Ьтъ  Общества  просить  библ1отекарей  и 
гг.  членовъ  Общества  вполне  подчиняться 
вышеизложеннымъ  правиламъ. 
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